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In dem großen Drama der franzöfifchen Res 
wiution, und der aus ihr hervorgegangenen Unter⸗ 
ehmungen, flellt der Feldzug nach Egypten im 
hr 1798 eine Reihe von Thaten dar, die mehr 
als andere geeignet feyn dürften, ein allgemeines 
Interefie in Anfpruch zu nehmen. ‘Der lange 
Kampf auf dem Continente von Europa zwifchen 
dem republifanifchen Frankreich und den rein mons 
achifchen Staaten, hatte Teidenfchaftliche Anfichs 
ten der entgegengefezteften Act hervorgerufen, Diefe 
Unternehmung gab allen Geiftern eine neue Rich⸗ 
tuns. In den rein monacchifhen Staaten waren 
eben fo, wie in den Republiken, Staatsmäns 
ner, welche fühlten, daß das Gelingen diefes Zugs 
dem ganzen Conrinente zum Vortheil gereichen 
müßte, Weltbürger, welche durch den Zufams 
menoß mehrerer Welttheile neue srweiterte Bes 
tährungen eröffnet, hohe, dem Ganzen wohlthäs 
tige Jutereſſen gefchaffen, und für bie aufgeregtem 
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Geifter Nahrung und Stoff ber edelften Art ers 
warteten, Gelehrte aller Art, und Künfts 
ler, die beinahe für alle Zweige ihrer Beftrebuns 
gen neue Bahnen eröffnet, die alte Wiege der 
Menfchheit aus den Klauen der Barbaren in bie 
lichten Höhen der Kivilifation gezogen, und bie 
dem unbefangenen Blicke aus taufend Zeichen zu 
erfennende bevorftehende Zertrümmerung und Aufs 
loͤſung der bisher in jenen claffifchen Ländern vor⸗ 
handenen Regierung zu einem fröhlichen Aufblühen 
unter der Aegibe der Cultur, der Wuͤrde des Zeit⸗ 
alters und der Menſchheit gemäß, umgeaͤndert hof⸗ 
fen lieſſen. 

Der Gebanfe einer Eroberung Egyptens war 
der Politik des Staats, dem Bonaparte als Feld: 
here angehörte, nicht fremd, und die Archive bes 
Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten ents 
hielten mehrere Entwürfe in dieſer Beziehung. So 
lange indefien Frankreich Haupsfächlich im Weſten 
im Beſitze groſſer Colonien war, fo ließ fih an 
die Aucführung emes folchen Unternehmens nicht 
wohl denken. Es mußte mit einer außerordentlis 
chen Energie betrieben werden, da, abgefehen von 
dem Kampfe mit den Drientalen, ein Krieg mit 
England als nothwendige Folge deſſelben erſchien. 
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Denn eine der Haupitgrundlkagen der engliſchen 
Baht, der Befiß und die ausfchliegliche Bezies 
hung der Meichehümer Oftindiens, mar dadurch 
mittelbarer oder unmittelbarer bedroht, Auch for: 
derte die Eofonifation Egyptens ein Handeln nach 
ganz andern Principten, als bisher im groffen We⸗ 
fen üblich gewefen war. bern dort mit roher 
Gewalt und Barbarei begonnen und: fortgehandelt 
worden war, fo mußte hier, wenn irgend der Erz 
fol3 das Werk Prönen follte, gleich anfangs das 
Princip der Humanitaͤt und Civiliſation als Leit: 
fleen dienen. "Ein auf Sflaven gegründetes Plan: 
tazenſyſtem würde in der "Bevölkerung den größten 
Widerſtand, in dem eigentlichen Zweck ber Colo⸗ 
aifation, in den Aufforderungen der alten Denks 
maͤler Egnptens und Syriens, und in dem allmähs 
ligen Erwachen benachbarter Välfer aus dem Tos 
desſchlummer der Barbarei und Sflaverei, z. B. 
der Griechen, fo wie in dem Geiſte des Zeitafters 
überhaupt, den größten Widerfpruch gefunden ha; 
ben. Die geoffen Finanzverlegenheiten ber lezten 
franzoͤſiſchen Könige nor der Nevelution, die aufs 
ledernde Flamme des innern Zwiſts, die Theilnah: 
me an dem amterifanifchen Befreiungzkriege, muß: 
ten diefes große Project fpäteren Zeiten uͤberlaſſen. 





Ob Bonaparte von dieſen Projecten etwas 
wußte, läßt fich nicht mit Beſtimmtheit angeben. 
Die erfte Spur eines Gedanfens an diefe Expe⸗ 
dition findet fich bei ihm in einem Briefe an das 
Volljiehunys: Direstorium aus feinem Hauptquars 
‚ tier Mailand, während der Friedensunterhandlun⸗ 
gen mit Defterreih vom ı6ten Auguft 1797: Er 
fagt daſelbſt: *) „Die Zeit duͤrfte nicht mehr ferne 
ſeyn, wo wir uns uͤberzeugen werden, daß die 
einzige Art, England zu Grunde zu richten, die 
iſt, uns Egyptens zu beniaͤchtigen. Das groſſe 
Reich der Osmanen reift taͤglich mehr ſeinem Un⸗ 
tergang entgegen. Wir muͤſſen daher ſo fruͤh als 
moͤglich daran denken, die Mittel zu ergreifen, um 
unſern Levantiſchen Handel zu ſichern.“ Ueberdieß 
weiß man, daß Bonaparte ſich damals von der 
Ambroſianiſchen Bibliothek alle auf den Orient ſich 
beziehende Buͤcher hatte zuſchicken laſſen. Man 
bemerkte ſogar, nad) Zuruͤckgabe derſelben, vors 
zuͤglich diejenigen Seiten, welche insbeſondere von 
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) Oeurres completes de Napoleon. Stuttgart et 
Tabingue, à la Librairie de J. G. Cotta. ıBaa. 
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Epten handelten, mit Zeichen und Anmerkungen 
überlaben, | 

Die Lage Frankreichs, in Beziehung auf das 
Verhaben einer Erpedition nach Egypten, war in 
der That ganz anders, als in früheren Zeiten, und 
für dieſe Unternehmung ausnehmend begünftigend. 
In dem langen Kampfe mit England waren faft 
alle feanzöfifche Eolonien entweder eine Beute ber 
eglifhen Seemacht geworden, oder wie St, Dos 
mingo in revolutionaͤre Zuckungen verfezt, die alle 
Hoffnung merfantilifcher Benuͤtzung auf lange Zeit 
ausfchlofien. Die in Frankreich gültigen Grunds 
jäße des politifchen Lebens brachten eine Stimmung 
ja fühnen Unternehmungen hervor, die dadurch 
noch tiefere Wurzeln fehlagen mußte, wenn fie, 
mie in diefem Fall, mit den fieghaften Grünben 
eines einleuchtenden Vortheils und eines vollen Ers - 
faßes für die erlittenen Verluſte, unterflügt werben 
konnte, und werm überdieß bie Erfüllung der furchts 
baren Drohung fich niit Beftimmteheit vorausfehen 
ließ, daß die Engländer bei ben bereits erlangten 
Bertheilen gegen die franzsfifche Eolonien bie 
einzige noch übrige Quelle des fran;öfifhen Han: 
dels, nämlich Die Levantifche, gleichfalls mit Mache 
ja verfiopfen ſuchen würden. 
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"Diejenigen europäifchen Mächte, welche bei 
ihrer geographijchen Lage am Mittelmeer, eine fols 
He Unternehmung am meiften mit Eiferfucht und 
Mißgunſt betrachten onnten, waren durch die zwei 
jährigen Siege eines jungen Helden entweder in 
ihrem politiſchen Dafeyn vernichtet, oder den In⸗ 
terefien Frankreichs einverleibt. Venedig, das 
einft in der Levante eine ſo groffe Rolie gefpielt 
hatte, und noch in feiner Entfeäftung lüfterne Bli⸗ 
de auf den Orient warf, war durch die Gewalt 
der Umftände, ‚und durch die erflarrte Politik feis 
nee entarteten Nobili's aus’ der Reihe der felbfts 
fländigen Staaten verfhwurden. Seine Flotten 
wurden den franzöfifchen einverleibt, die fieben Inſeln 
an Franfreich abgetreten, Dalmatien und die Haupts 
ftabe ſelbſt, mit ihren Gebiete auf dem Feftlande Ita⸗ 
liens, dienten dem öfterreichifchen Kaiſerſtaat als Ents 
ſchaͤdigung für den Verluſt der Niederlande. Genua, 
deſſen Führer, bei der groffen Bewegung in ihrer 
Umgebung, eben fo wenig den Kampf ariflofratis 
fcher und demofratifcher Ideen zu fchlichten wuß⸗ 
ten, und mit flarrem Eigendünfel, wie die Vene⸗ 
tianer , fremden Einflüftrungen folgten, verlor feine 
Verfaffung, and mußte fih unter Frankreichs Vor⸗ 
mundfchaft begeben. Non ben übrigen italienis 





fen Staaten hatte der Papft Ankona den Franzo⸗ 
ſen eingeräumt, und Neapel war durch die impas 
fante Stellung der Franzofen in Ober: Italien zur 
Ruhe genoͤthigt. Beide waren ohnehin von Sei⸗ 
se ihrer Marine und ihrer Handelsbeftrebungen als 
unbedeutend zu betrachten. 

So war Franfreich in feiner Sentsaffellung 
gegen die genannten umgebenden Staaten durch 
Natur und Politif aufgefordert, jener hohen ons 
bination zu einem egnptifchen Feldzug Folge zu lei⸗ 
fien, welche feiner Regierung duch einen jungen 
Mann von 28 Jahren vorgelegt worden war. Dies 
jer Mann hatte jeit zwei Jahren feinem Vaterlande 
die glänzendften Siege erfochten, einen Krieg, in den 
faft ganz Europa verwickelt worden war, und der 
bei den geofjen obwaltenden Streitfragen den erften 
Eraatsmännern nur mit der Zerflörung und Um⸗ 
wälsung der einen oder der andern der kaͤmpfenden 
Partheien fih endigen zu koͤnnen fchien, zu einem 
für beide Theile verföhnenden Ziele geführt, 
duch feine Maͤßigung, feine reine und edle Sitten, 
feine unermuͤdete Thärigfeit, den ganzen Welttheil 
in Erſtaunen gefezt, fein Vaterland, das an dem 
groͤßten innern Zufungen litt, vom Untergang ges 
eerter, durch feine weife Sparſamkeit und Uneigens 





Hügigfeit mit ben Früchten feiner Siege bie Ar⸗ 
meen feines Vaterlands befoldet, die Regierung 
unterhalten, und fomit factifch im Staate fo wie 
in den Herzen feiner Mitbürger zu einer Zeit re⸗ 
siert, wo unter Millionen nur erft einzelne Pers 
fonen feine Geftalt erblickt hatten. Erſt nach dies 
fen groſſen Wohlthaten erfchien er, wie einft Ihe: 
feus, in bee Mitte feines Vaterlands, und ernd⸗ 
tete in befcheidener Zuruͤckgezogenheit in dem Gluͤck 
und dem Beifall ſeiner Mitbuͤrger ſeinen Lohn. 

Der einzige Feind ſeines Vaterlands, der 
durch Meere getrennt bisher nicht erreicht werden 
kponnte, feſſelte feine ganze Aufmerkſamkeit. Eng⸗ 
land mußte entweder unmittelbar angegriffen, oder 
mittelbar an Stellen verwundet werden, die ſeinem 
politiſchen Daſeyn die groͤßte Gefahr drohten. Bo⸗ 
naparte wählte den leztern Weg, der feinem Va⸗ 
terlande und der Cwiliſation Europens zugleich die 
wichtigſten Vortheile verſprach. Der erſtere Weg, ei⸗ 
ne unmittelbare Eroberung Englands, konnte nur 
durch mehrjaͤhrige Vorbereitungen eingeſchlagen wer⸗ 
den, und blieb ſelbſt dann noch in ſeinem Erfolge 
hoͤchſt problematiſch. 

So entſtand die Unternehmung gegen Egyp⸗ 
ten, welche die franzi Regierung der Leitung 
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VBouapartes überließ, da fie in feiner Perſon bie 
Gewähr bes Gelingens berfelben erblickte, und über: 
dieß im Gefühl. ihrer eigenen Mittelmäßigfeit ein 
längeres Verweilen deſſelben in der Mitte feiner 
Misbürger fürchtete, die in feinem geoffen Cha⸗ 
eafter leicht die erſte aller Autoritäten fuchen 
fonnten. 

Die Welt hatte bisher an Bonaparte den tas 
fern Feldheren,, deu gefchickten Unterhändler, ben 
Dann voll Waterlandsliebe, Befcheidenheit und 
Uneigennüßigfeit, ‘den edlen Bürger und Menfchen 
bewundert. Ob ſein Genie noch weitere Talente 
umfaßte, ob der höhere Staatsmann, der groſſe 
Politiker, der weife Adminiftrator und Gefezgeber, 
der philofophifche Denker uber die Höchften Inter: 
efiem der Voͤlker mit praktifher Ausführbarkeit 
und Anordnung in ihm lebte, dieß war noch uns 
ausgemacht, und wurde fogar da, wo man es aus 
feinen Aeußerungen fchließen wollte, gefliffentlich 
von feinen Neidern beftritten. Der Feldzug von 
Egypten mußte diefe Frage entfcheiden, und er ent; 
ſchied fie unwiderfprechlich für alle unbefangenen 
Gemüther. Hier galt es nicht mehr blos zu erobern, 
und den Beſitz bes neuen Staats durch emporgehalte: 
ne Waffen für die Gegenwart zu ſichern; es handelte 





ſich um tie Ereberung der Zuneigung bes übers 
wun'men Velks, um die Einführung einer geſetz⸗ 
Em Ordnung in die verichiedenen Staatsverhäft: 
rrae Sri einer Nation, die Sahrhunderte an Druik 
ud Seiaderei gemähnt, in ihren Sitten, in ih: 
ver Religion, im Clima, im Boden, in der Art des 
Berrreds des Aderbaus, des Handels und der Ge⸗ 
were, Die groͤßte Verſchiedenheit darbot. Der Felds 
berz ſellte in der einen Hand das Priegerijche 
Schwerdt, in der andern den Delzweig der Vers 
fChaung und die Palme der Civilifation halten. 
Kurı die Kriegsfunft follee durch die Zwecke, wels 
&e ihr Beilindig vorfchwebten, zu einer Poefie ge: 
ſteigert werden, wie fie bis jezt nur in den Traͤu⸗ 
men der Weiſen vorhanden gewefen mar. 

Wie Bonaparte diefen Forderungen mit ſei⸗ 
ner tapfer Arınee entfprah, auf welche Art er 
eine der jchwierigften Aufgaben, felbft nach dem 
fuechtbaren Ungluͤck der völligen Abſchneidung von 
feinem Vaterlande durch die Zerftörung der Flotte, 
löste, davon gibt uns die umftändfihe Erzähfung 
Kunde, welche in verfchiedenen Abjchnitten des vor 
mebreren Jahren in Paris erfhienenen grofien 
Werks: Victvires, Conquetes et Desastres dcs 
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Francais ete. enthalten iſt. Dieſe Abſchnitte find 
theus nach amtlichen Berichten verfaßt, theils durch 
verſchiedene Ofſiziere der egnptifchen Armee ergänzt 
und in Zuſammenhang geftellt worden. 

Eine deutſche Weberjegung diefes Feldzugs im 
Thaten⸗Cyhklus Napoleons dürfte um fo willfommes 
ner ſeyn, da neuerdings fo viele Aufjchlüffe über 
das Leben und die Abfichten beffelben durch man: 
herlei Schriften von Werth gewonnen worden find. 
Der Feldzug von Egypten ftand dabei immer in 
einem gewiſſen Hintergrund, und Doch ift es geras 
te bier, wo der Held die Weihe für die Confulars 
toga und für den Purpur erhielt, womit ihn fpäs 
ter feine Mitbuͤrger bekleideten. Die wenigen Blaͤt⸗ 
ter, welche Napoleon dem Feldzug von Egypten 
m feinen Dictaten auf St. Helena weihte, und die 
Kb faſt blos über den Zweck defielben, die Sitten, 
Gebraͤuche und Religion der Egyptier, kurz mehr 
über die Philofophie der Geſchichte dieſes Feldzugs, 
rerbreiten, Dürften den Wunfch nach einer ums | 
iäandlihen Erzählung dee Thaten und Vorfälle 
ven dem Beginnen deffelben bis zu feinem Ende 
fteizern. 


Diefer Zeldzug ift überdieß ducch den befon: 
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dern Umſtand ausgezeichnet, daß, auch nach Bona⸗ 
partes Entfernung vom Schanplag, noch Thaten 
verrichtet wurden, welche die Weihe der Unfterblichs 
Peit in fich tragen. Klebers großherziger Entſchluß 
nach dem treulofen Bruch des Vertrags von EL 
Arih und der Praftvolle Schlag bei Heliopofis, 
welcher der Miederlaffung von Egnpten zum zwei⸗ 
tenmal das Daſeyn ficherte, gehören zu den Auss 
nahmen in der Thatenreihe unter der Aegide Nas 
‚ poleons. Wo er fonft auf feiner Laufbahn ents 
weber nur periodifch,, oder auf immer fich entfernte, 
wo fein antiker Geift nicht mehr die Seelen ber 
Führer entflammte, da trat überall die Pygmaͤen⸗ 
Natur des Zeitalters, Verrath, Neid und Undanf 
hervor. Alle höheren Kombinationen des innern 
und aͤuſſern Staatslebens harten fich in feinem Ges 
nie zufammengedrängt, und es blieb nach ihm nichts 
übrig, als höchftens ein eitles Prunken in liberas 
len Phrafen. 

Der Ueberfeger hat an mehreren Stellen ein 
zelne Thaten, bie noch in einiges Dunkel gehülfe 
waren, durch Anmerkungen, die er aus neuern Quel⸗ 
len fchöpfte, zu erläutern gefuht. Mit befondes 
rem Dante erkennt er aber ben Beitrag geiftvoller 
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Bemerkungen, weiche ihm ber ber fo ausgezeichnete 
Säritikteller im Militaͤrfach, der Koͤnigl. wuͤrtemb. 
He. GSeneral Graf von Bismark, bei Durchs 
leſeng feines Manuſeripts im Jahr 1822 mitzutheilen 
die Guͤte hatte, die bei den meiſten Kapiteln am 
Ende beigefuͤgt ſind, und den Werth dieſer Unter⸗ 
nehenung bedeutend ethoͤhen duͤrften. Dazu kommt 
noch die Ausſtattung deſſelben von Seite der Ver⸗ 
lagshandlung mit der Charte von Egypten, dem 
Plane von der Schlacht bei den Pyramiden, der 
Landſchlacht von Aboukir und Heliopolis, und dem 
Piane der denkwuͤrdigen Belagerung von St. Jean 
bAcre. 

Obſchon die egyptiſche Unternehmung in Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Hauptzweck am Ende mißlungen iſt, 
fo dürften doch die manchfaltigen Funken zuruͤckge⸗ 
bliebener Civiliſation in Egypten felbft und dem 
benachbarten Ländern noch DBeränderungen zur Fols 
ge haben, zu welchen die neueften Eulturanftalten 
in jenem Lande nur Vorläufer find, Die Ausfaae 
neuer Begriffe unter dem Vorbilde groffer TIhaten 
koͤnnte unter jenen Voͤlkern zu Früchten reifen, 
wodurch die drei alten Welttheile wieder in jene 
engere Verbindung träten, bie bucch Alexanders 
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des Groſſen Zug nach Indien einft gleichfalls vorz 
bereitet, durch die Gründung der Stadt Alexan⸗ 
drien gefichert, und erft durch die Umfeglung des 
Caps der guten Hoffnung, von Vasco de Gama, 
unterbrochen wurde. 

Dieß, wie fo manches andere im aufgeregten 
Entwillungsgange der Voͤlker wird eine nähere 
oder entferntere Zukunft entfcheiden, 
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Dr. Lebret. 





Il. Lapitet. 


Surätungen su einem Geesug In Toulon; Zuſammenzke⸗ 
banı einer Armee an den Küften des mittellaͤudiſchen 
Merres; Auslaufen der franzöhieri Flotte; Angelf und 
Greberung ber Inſel Malta u. f. w. — Ankunft bee 
Flotte an den Kuͤſten von Egppten; Landung der Truppenz 
Unyrif und Giunabme von Alerandrien u. m. — Zug 
der Armee auf Cairo; Kampf von Chedreiß u. ſ. w. — 
Eoladt bei deu Pyramiden; Einzug der Franzoſen in 
Gere u. f. w. — Seeſchlaͤcht von Aboukir u. f. w. 


Im Jahr 1798, nach dem entfcheidenden Abbruch 
> smwifchen der franzoͤſiſchen und großbritanifchen Res 
rung zu Lille angelnipften Interhandlungen, und bem 
een tem Vollziehungsdirektorium ergangenen Befehl 
zur Bildung einer Armee von England uriter dem Obere 
befehl des Generald Bonaparte, ftand Europa in der 
Ervirtung,, Den Krieg zwiichen den beiden Mächten, 
mit einer zuvor unerhörten Thätigfeit und Erbitterung, 
entbrennen zu fehen, und Szenen zu erleben, die einft 
den Kampf der Bertilgung zmwifchen Rom und Karthago 
bezeichnet harten. Ein an das franzbfifche Wolf gerichs 
teter Aufruf vom abten October 1797 verdsängte in bies 
fer Beziehung felbft die Testen Zweifel. In einer Stelle 
dieſes Aufrufs hatte ſich das Directorium mir Beſtimmt⸗ 
beit daruͤber ausgedruͤckt, daß der Jammer und die 
Drangſale Europens nur in London ihr Ziel finden koun⸗ 
m. Alle Blicke waren damals auf die Küften des Ras 
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nals geheftet. Jeden Hugenblid erwartete man die Bes 
fieger des Continentals Bündniffes am englifhen Ufer 
gelandet, zur Etrafe,des ſtolzen Briten, zur Rache an 
feiner Treulofigteit und an der Tyranney, mit der er 
die Meere beherrfchte. 
| Schon waren zahlseihe Aruprenabtheilungen von 
sen Armeen des Rheins und von Ftallen in das SYnnere 
von Sranfreich vorgerüdt; und man war mit den auds 
gedehnteiten Vorbereitungen in den franzdfifchen See: 
haͤfen beichäftigt. Die Bürger beeilten fidy in ihrer 
durch den Drang einer als rechtmäßig anerkannten Rache 
gefteigerten Vaterlandsliebe die Regierung mit den ge= 
eigneteften Mitteln zum Gelingen der grojen Unternehs 
mung audzuflatten, deren Zweck alle Parteien zu veveis 
nigen ſchien. Ohnehin har die Erfahrung von den dls 
teken Zeiten bei den Frauzoſen bewährt, daß der Nas 
tionalruhm immer eine ihrer kraͤftigſten Triebfedern war, 
und, daß jedes Privatintereffe dann verſtummt, wenn 
die Stimme des Vaterlands zu feiner Vertheidigung 
und zur Erhöhung ‚feines Glanzes aufruft. Der ıöte 
Bructidor hatte zwar noch einen ſchmerzhaften und ties 
fen Eindrud in den Gemuͤthern der aufrichtigen Sreunde 
einer vernünftigen Freiheit zuruͤckgelaſſen; dad Direkto⸗ 
rium wußte aber, mit gewanbter Polisit, dem Aufe, 
ſchwung der Beilter eine neue Richtung zu geben, und, 
fie beinahe ausichließlich mit einer Unternehmung zu 
befebäftigen, welcher der Genius des Siegs einen giuc 
lichen. Erfolg zu verbuͤrgen ſchien. 7: 
Ian Momas April 1798 war bie allgemeine Aufmerl⸗ 
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famleir verzdalich auf den Gechafen von Tonlon gehefs 
ter. we umermefliche Vorbereitungen zu einem Seezug 
anzeräuft wurden, über den man bald alle möogliche 
Mathmaßungen vernabm. In der Thar verweilten die 
ves den Ufern des Rheins und von Italien abgefchidte 
Tinppen rubig. in. den ihnen angemiefenen Etelungen; 
und diejer Umſtand, im Verein mir gewillen, abſichtlich 
ın ten diffentlichen Blättern verbreiteten, oder von den 
Niraliedern des Dirceroriumd in ihren Privatzirkelun 
stäuferten Unfichten und Muthmaßungen leitesen die 
Weugierigen, Die das Geheimniß der Unternehmung zu 
etarbieln ſuchten, nicht wenig irre. Gleichwohl war es 
cerad: dieſer Schleier, der die Abſichten der Regierung auf 
are dewundernowuͤrdige Art begünftigte. In ganz Frank⸗ 
ah war von nun an blos von den Zuräftungen in 
Teulon die Rede. Aller Augen waren auf diefen Sees 
barın gerichtet. Ein mehr mittelbar grgen die britiz 
ite Macht gerichteter Angriff ſchien gewiſſermaßen bie 
Mibrjteinlid-feıren eines glucklichen Erfolgs vermeh⸗ 
sen zu können. Die gluͤhende Einbildungskraft der 
Zranzeien lieg fib von der ungebeuren Ausdehnung 
des aufgefaßten Plahe nicht zuridichreden; fie ſahen 
yie.mebr Dabei immerwaͤhrend Die Demüthigung, vielleicht 
fexar die politiſche Vernichtnug ihrer ewigen lebens 
Buster. Sie Inbpften jogar an dieſe fo erwünfdte 
Eroche die feſte Begruͤndung ded Nationalgluͤcks auf 
den Gruudlagen einer Conſtitution, die alsdaun erſt 
eine fihere Gewähr gegen jede Art von Umſturz dar: 
beten Äednnte. - Mer den frangdfifhen Charakter ger 
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naner kennt, wird dieſen allgemeinen ſuͤßen Traum bes 
Maſſe der guten Bürger nicht zu den anperorbeuslichen 
Erſcheinungen rechnen. 


Vorbereltung zu einer Seeruͤſtung in Tonldn; Aufſtellung 
einer Armee am deu Kürten des mittelländiſchen Meersz3 
Abſegeln ber framzoͤſiſchen Zlotte; Angriff: uub Eroberung 
des Infel Malte u. ſ. w. 


Ohne und in eine Unterfuchung darüber einzulaffen, 
ob Bonaparte von einem alten, auf dem Minifterium der 
auswärtigen Augelegenheiten niedergelegten, Vorſchlag 
gur Gründung einer mächtigen Kolonie in Egypten Kennt: 
niß hatte, veelche als Niederlage des indifchen Handels dies 
nen follte, oder ob diefer Gedanke von ſelbſt in feiner, mit 
großen Eonceptionen bereits fo vertrauten, Seele aufs 
Beimte, fo bleibt immer fo viel ausgemacht, daß dies 
fer Seneral, während der Unterhandlungen Yon Campo⸗ 
Sormio, von der Ambrofianifhen Bibliothek in Mai⸗ 
land ſich alle Bücher kommen ließ, die auf den Drient, 
Bezug hatten, und daß man bei Zurüdgabe berfelben 
die Bemerkung machte, daß fie alle mit Zeichen oder 
Minmerkungen auf denen Seiten verfehen waren, bie 
Ansbefondere von Egnpten handelten. 

-. Während feines Aufenthalts in Paris, in den erften 
Monaten des Jabrs 1798 legte Bonaparte feinen in 
alten aufgefaßten, und nun zur Reife gelommenen 
Yan dem Direktorium mit’ gewandter Beleuchtung al: 
leg Borthelle deffelben vor. Seine Gebanfen wurden 
aufgefaßt, und die udthigen Befehle zur Bufammenjies 
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beng der zur Einſchiffung beſtimmten Truppen an deu 
Kitten des Solfs vom Lyon ertheilt. Am Sten Märy 
m fhrieb Me Megierang folgenden Brief an den 
Diergeneral der Armee von England: 

„ie finden, General, in der Anlage die Yusfertis 
gung der von bem Bollzichungs sDirektorium gefaßten 
veſchluſſe zur ſchleunigen Ausfährung des großen Zwecks 
ter am mittellänbiichen Meere verfammelten Waffen. 
Cie find als Dbergeneral mit Ausführung derfelhen 
Veruftragt, und werden fich dabei ber ſchnellſten und 
ſderſten Mittel bedienen. Die Minifter des Kriege, 
ter Marime' und der Finanzen find bereits angemwiefen, 
ten Berhaltungsbefehten zu folgen, die fie von Ihnen 
im Seziehung auf dieſen wichtigen Gegenſtand erhalten 
zirden, deſſen Geheimnitz du Ihrer Vaterlaudeliebe 
verwahrt if, und deffen Andfühtung das Directoriam 
ricet beffer, als Idrem Genie und Ihrer Liebe zu dem 
mehren Ruhm anvertrauen konnte.“ 

„Rarevelliere, Lepaux, Merlin, Barras.” 

Der Fürforge des thätigen Bonaparte anvertraut, 
warden bie Vorbereitungen zu der Eeennternehmung 
wit dem größten Eifer betrieben. Nah Verfinß von 
mei Menaten war die ganze zu diefem Zug beftimmte 
kant; und Seemacht in Toulon verfammelt. Generale, 
Gelehrte, Kuͤnſtler wetteiferten mit einander in dem 
Berlangen, den Helden von Italien zu begleiten, ohne 
ten Schauplatz zu kennen, der das Uebungsfeld feiner 
Saffen werben ſollte. 

Bus dem Angefährten erhellt, welchen Umfang das 
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Tirecteriam dem Beneral Bonaparte in ber Ausılbung 
der ıbm anvertrauten Vollmachten eingeräumt hatte 
Er benuzte fie auch vollfländig, um feine Unterneh; 
mung mit aller gebdrigen Kraft und Dauer auszuflats 
ten. So groß aber auch .die Zahl der ‚zur Aufftellung 
der Vorbereitungen nöthigen Mirtelöperfonen war, ſo 
wurde doch das zur Eicherung des Erfolgs bei einem 
Geſchaͤft von diefer Befchaffenheit fo norhwendige Ges 
heimniß auf das gewiffeuhafteite bewahrt. Die Eng⸗ 
laͤnder, ale Zeugen der in Toulon und. in andern Sep - 
bäfen des mittellaͤndiſchen Meers berrfcyenden Thaͤtig⸗ 
teit, verfchiwendeten ihr Gold, um das Ziel derſelben 
mit Beſtimmtheit zu erfahren; aber ‚ihre Bemühungen 
blieben diesmal. fruchtlos; und alles, mas zu ihrer 
Kenumiß kam, beſtand darin, daß von einer Landung 
in Englaud die Rede fey. Die Engländer fowohl als 
bie Sranzofen verbarrten in ber Ueberzeugung, die 
Kriegöflotte und dad in Toulon verfangmelte Sandunges 
Geſchwader würden bald nah tem Ocean fegeln. 
Als endlich der Verein von Gelehrten und Künftlern, 
welche den Seezug begleiten fullten, belehrte, daß «3 
fid um eine große Colonial⸗Niederlaſſung handle; als 
fogar die franzdfiihen Zeitungen einen Winkel des ge- 
beimnißvollen Schleier dadurdy Lüfteten, daß fie Vor: 
theile priefen, die der Republik durch den Befig von 
Egypten zuflieffen würden; fo verlannte man doch mit 
Hartnaͤckigkeit dieſe Anzeigen, und ftellte fortwährend . 
die Vorbereitungen zu einer Colonifation ald eine Masie 
mir der Abſicht dar, die Engländer im Ungewißheit zu 
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erbalten, und ſie zu zwingen, ihre Seemacht auf meh⸗ 
sere Pankte zu zerſtreuen. In England herrſchte bie 
VUnficht: der Zweck der Bewaffnung in Tonlon wäre 
tie Aafdebung ber Blokade der fpanifchen Zlotte in 
tea Hafen von Cadir, um die Bereinigung der See: 
wacht beider verbünderen Nationen zum Edyuß bes 
Zraneportd ‚und ‚der Landung der franzdfifchen Armee 
en den Kiften von Großbritanien zu Stande zu brins 
gen. Der Admiral Nelfon erhielt demnach den Befehl, 
turch Die Meerenge nad) Gibraltar zu fegeln, und das 
tuch die Möglichkeit eines Angrifs der verbünbeten 
gierte auf die des Admirals Jerpis zu verhindern. 
Mährend fi) auf diefe Art beide Nationen. in ı Muths 
mafungen über ben Zwed der vorbereiteten Audzäßung 
verlieren, emtzog ſich Bonaparte, der Parie noch nicht 
derlaſſen hatte, in feine beſcheidene Wohnung in der 
Errafe Bictoire von der Welt abgeſchloſſen, jeder auf: 
ien Haldigung feines Ruhus, befchäftigte ſich mu al 
ion Eifer mit, der ihm anvertrauten Seudung, und 
taurte keine andere Zerftreuung, als in der Pflege der 
DB: enſchaften und der Künfte. Je perhültter aber und 
raͤtbſelhafter feine Lebensweife erſchien, sum, ſo ‚naehr 
fuchte man eine Erllärung feiner unbedeutendſten Hand⸗ 
Inngen uud -feiner einfachſten Schritte auszufinden. 
Gleichwohl gelaug «6 ihm, bis auf den Augenblick ſei⸗ 
ner Abreiſe anenthuͤllt zu bleiben, und die allgemeine 
Ungewißbeit binzuhalten. Das Directorium fowohl, 
eis er ſelbſt, wandten verfdiedene Mittel an, um bie 
Andtundfchafter ſowohl unters den Einheimifchen als un⸗ 





ter ben Fremden irre zu leiten. So verbreiteten bie 
Zeitungen mehrmals die Nachricht, Bonaparte würde 
zur Befchleunigung und Abfchließung der Unterhand⸗ 
lungen nad) Raftadt zurüdtebren, eine Nachricht, der 
fie bald darauf widerfprachen. In den erflen Tagen 
des Aprils erfchien ein Befchluß des Directoriums, dem 
zufolge Bonaparrte fich nach Breſt begeben, und den 
Oberbefehl der dort verſammelten Laud⸗ und Seemacht 
übernehmen ſollte. Einige Tage ſpaͤter verkuͤndete man, 
Bonaparte reife nun beſtimmt nad) Raſtadt ab, und 
er fchrieb felbft an den’ Grafen Cobenzl, Minifter des 
Kaifers, auf offlciele Weife die Einladung, fi) in dies 
fer Stadt zur Mebung der dem Übfchluß des Ariedens 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten einzufinden. Der 
Conrier mit der Antwort des dflreichifchen Miniſters 
seiöte von Wien ih der Mitte April ab, und zu glels 
cher Zeit ſchickte ſich Wonaparte an, nicht nach Raſtadt, 
fündern nach Tonfon abzureifen, um fich bafelbft an 
Die Spige der dort verſammelten Audruſtung zu flellen. 
Bonaparte ſollte Parit in der Racht vom a2. auf 
den 23. April verlaffen; feine Abretfe wurde aber, In 
Solge von Nachrichtea, die das Direftorium von feinen 
Miniftern in Raſtabt erhalten hatte, ſo wie durch Bes 
richte des Generals Bernabotte, Borfchafters der Res 
pubilk dei dem Wiener Hofe, verzbädrt." Die Regies 
sung fürkhtete eicrier Bruch mit Deſtteich. In diefen 
Zeitpunkt fiel bie Einladung Bonaparte's an den Gra⸗ 
fen Cobenzl, ihr gemeinſchaftliches Werk doch nicht 
zertraͤmmern zu laſſen, und alle Kräfte zu Beibehaltung 


suion gekommen warr⸗ Da mderen Die aufges 
wm Beforgniffe einen weniger ernſten Charakter 
men. fchiemen, fo fezte er feinen Aufenthalt: in 
noch bis zum ten Mai for;i me er alsdann 
zu feiner Deſtinanung abreismt si: &r kam am 
n Zoulen an- wo fen Erfcheineh'nirter den Trup⸗ 
veiterfeit und Hoffnung verbreitete. Diefe Ends 
agen warden aber bei Lefung folgender Prottas 
s noch unendlich gefteigert: 

„Gelwatent i - FH : 
für bildet einen:-Flägel ber Armer von England; 
St.den Gebirgslrieg "bin Kaccyf in den Ebenen, 
un Belagerungelriog. geführt zn‘ hade ihr. noch 
eckrieg zu beſtehen. EEE FRE 
Ne sbmifchen Legiomen, die ihr zufbeilen:nächges 
‚ aber noch nicht erreicht habt, dekampften Cars 
abwechſelnd auf eben diefem Meere, und in dem 
a ven Zama. Der leg verließ M hikkuts, weil 
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des Vatexlandes, für das Gluͤck der Menſchheit, 
für euren eigenen Ruhm handeln. 

„Soldaten, Matrofen, leichte Truppen, Kanor 
- Beiter, feyd einig; erinnert euch, def ihr am Tag 
Schlacht alte. :eimander Bebärftsn :... u 
„Matrofen, ihr veurbetibiöber vernachlaͤſſigt; 
ift die Sürforge der Republik euch vorzugsweiſegen 
ihr werder der Armee, von der, Ihe einen Theil 
macht, würdig feyn. Dre 1, 
„Der Geniyb:der Sreißeit "weder der Rep 
von ihrem, Intfehen an des -Echiebörichteramt 
Europa ‚Übertragen bat, will, daß fie auch auf 
Meeren und bei den entfernteflen Natienen.: ent‘ 
den fol.” 3,16 hi”. 

Eine ſolche Sprache in dem: — eines b° 
mis wunderoollenn Ruhmeumſtrahlten Mannes elı 
firte alle, Geishen.:—- - Beugasie, Offiziere, Sold 
Dachten wer. am;nie gıs pfluͤckende Lorbeer, ohne 
die Gefahren der Unternehmung zu achten; ein’« 
meiner Ruf bes Enthuftadimud; und der Ungeduld ı 
ſich zur Beſchlennigung 948 Uugenblids der Abfah 

- Bonaparte; verweilte einige Tage. in Tpulon 
Vollendung: feiger. Anordnungen. Außer den fo 
in dieſem, ald in dem: Hafen von Marſeille ver 
melten Transportfchiffen waren: drei andere Bed 
der in Civita⸗Vecchia, Genua und Baftia, unteı 
Leitung der Generale Berthier, Brune und Amber: 
geräftet. 

Der Berein ber Zruppen der ganzen Ausrü| 





un 
benna ohngefhr 3, .eo. Mann, dur Zuſammenſetzung 
detjelben war folgende: 

Jereral Berthier war Chef des Generalſtabs. Der 
Pride⸗General Caffarelli⸗Dufalga befehligte das Ge: 
nmrpe, uud General Dommartin die Artillerie. 

Die Diviftond s Generale waren: Kieber,,. Defaiz, 
Vegnier, Bon, Dugua, Menou, Vaubois, Dumuy, 

Die Brigades@enerale waren: Lannes, Lanuſſe, Vers 
ter, Murat, Damas, Vial, Rampon, Mireur, Das 
wel, Leclerc, Zayonſcheck. Ze u Se 

. Drei Halbbrigaden leichter Infanterie: die ate, aıfle 
N aafte. Zehen Halbbrigaden Linien⸗Jufanterie: die 
Je, ARte, 18te, söfte, daſte, baſte, boſte, 7öſte, doſte, BBfte. 

Das te bis Regiment Huſaren; daß safle der Jaͤ 
se ya Pferd; die 3te, 14te, 15te, ı8te und »ofie Dras 
gener s Regimenter. 

Eine Eskadron Buiden zu Pferd, und--ein Bataillon 
Gsiten zu önf,.n anter dem Befehle des eigabsehefe 
Defteret. 

Mehrere Gempagnien Artillerie zu duß und zu Pferd; 
jwei Compagnien Mineurs, ein Bataillon Sapeurs. 

Die Seemacht unter dem Oberbefehl des Vice⸗Ad⸗ 
mirals Brueyd, muter: welchem bie Contre⸗Admirale 
Vuilleneude, Blanquet⸗Ducheila, Decroͤs ſtanden, nnd 
der den Diviſionschef Gantheaume zum Chef des Ge⸗ 
neralftab& hatte, beitand aus 13 Linienfchiffen, wovon 
eires (der Lrient) von ı=20, zwei von Bo, und zehen 
von =, Kanonen waren; aus zwei den Venetianern ab« 





genommenen Schiffen son 6& (dem Cauſſe und dem Din 
bois), die als Flentfchiffe auegeräftet waren; acht Frei 
gatten von 40 und 36 Kanonen; ſechs venetianiſche als 
Fleutſchiffe aufgeräftete Fregatten, zwei Bricks, Aut 
ters, Aviſoſchiffen, Kanonierſchaluppen, und andern Piets 
nen Rriegsfchiffen,; 70 an ber Zahl. 

Die Transportfchiffe beliefen ſich auf etwa Aoo, bie 
Abtheilungen von Civita⸗Vecchia, Genua und Corfien 
mit eingerechnet, und man konnte die ganze Seebeman⸗ 
aung auf ton 10,000 Mann rechnen. 

Am Morgen des ıyten Mai machte fid) des zarze 
Geſchwader und alle in Toulon befindlichen Transports 
ſchiffe fegelfertig, und verließen die Rhede. Die Trups 
pen waren eben fo auf den Kriegsſchiffen tie auf den 
Transportſchiffen vertbeilt. - Dad Ubfegelu erfolgte un⸗ 
ter dem wiederfokten Donner der Kanonen von dei 
Batterien von Toulon und von allen Linienfchiffen. 
General Bonaparte befand fich, mit einem Theil feines 
Generaltabd, am Bord des Admiralſchiffs. Das Wer⸗ 
ter war prachtvoll, und der Wind ſo guͤnſtig, als man 
ihn nur immer wänfchen konnte Das Geſchwader ſe⸗ 
gelte längs ber Küfle der Provence Bid gegen Genua, 
and nahın hierauf feine Richtung na) dem Cap Eorfe, 
das am 23. Mai, mir Tagesaubruch, fignalifirt wurbe, 
Die Zlotte blieb bis zum Io. Im Uingeficht der bftlichen 
Käfte der Inſel, und fegelte bis zum 3. Juni längs ber 
Sufel von Barbinien, um auf der Hbhe derfelben das 
Gefhwader zu erwarten, das am 28. Mai von Civi⸗ 
ta⸗Vecchia aus in die Eee gegangen feyn mußte. An 
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eu ZTase (3. Juni) erhielt Aenlifomirni" durch 
DIR Die Machricht, def deel mmgihhe. Kriögke 
» zuuei Zeoganıen im Ungcfichb.nen Cagliari, 
Medt Sardiens, beobachtet worden feyen. 
auzbfifche Schiffe euerten nach. iniefer Mich 
ver die feindlichen Schiffe menenbereießi wen 
=. Um 7. Juni: fegelte das große Beides 
ner Kanouenfchußweite an den Hafru won Ma⸗ 
entellaria vorüber. Den: Augen bennerfbaunten 
er ber fich damals ein majeſtaͤriſches Schau⸗ 
2. Mehr als 300 Segel im Barein , ber: der 
gend, gewährten, von der Sonne beleuchtet, den 
einer großen ſchwimmenden Stadt, die in im⸗ 
r Herrlichkeit vorruͤckte. 

8. erhielt man durch eine von den leichten Schifs 
gefangene engliſche Brigg die Kunde, daß bie 
sfolgung des frauzöfifhen Geſchwmadens abges 
englifhe Blotte nicht. mehr fern fepe:. Dieſe 
be verurfachte dem DObergeneral einige Unruhe; 
> aber keine Beflätigung. Am q. Juni verließ 
ee die Kuͤſte von Gicilien, ſteuerte ſaͤddſtlich, 
dien, um 5 Uhr Morgens, im Augeſicht der Ja⸗ 
alta und Gozzo, mo fie die von Eipiten Verchia 
wfene Schiffſsabtheilung von 70 Fahrzeugen, Dig 
n 6. daſelbſt angelangt waren, antıaf. 
Bonaparte bie Abſicht haste, Beſitz von der Ins 
Ita zu ergreifen, fo erhielt das Geſchwader Bew 
‚im geerdueter Scqhlachtliai⸗ noraufogeie, Inden 
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der Obergeneral entſchloſſen war, fi) in dem Fall deö 
Hafens mir Gewalt zu bemächtigen, wenn minder felribs 
liche Wege, einmal verfucht, mißlingen follten. : :: 

In der Ausführung der auf Egypten gerichtenad 
Entwürfe war allerdings die Einnabme der Inſel Malta 
von hoher Bedeutung. Unter bem 350 55° der Breite, 
unb 10° ı1° der Länge, in dem anal zwifchen Sici⸗ 
lien und Afrika, obngefähr 260 Meilen von Toulon, 
füdöftlich gelegen, bot jie einen Zwiſchenpunkt dar, dem 
man nur mit großer Gefahr den Feinden, und felbft 
Neutralen hätte überlaffen fünnen. Eeit den Monet 
Sanuar 1798 war Hr. Ponflielgue, Secretär der frans 
zbfifchen Befandtfchaft, in Genua von dem Directorium 
dabin abgeſchickt worden, um über die Stimmung der 
Mitter nnd des Großmeifters det Malthefers Ordens, . 
der feit dem Berluft von Rhodus Souverän diefer Ins . 
fel war, für den Fall Erkundigung einzuziehen, wenn 
franzdfifche Schiffe in den umgebenden Meeren erfchels 
nen follten. Man wollte fogar behaupten, der eigents 
liche Zweck der Sendung ded Hrn. Pouſſielgue hätte 
darin beftanden, eine Revolution auf diefer Inſel gu 
Gunſten ihres Webertritt® zur franzbfifchen Herrichaft 
ins Erillen vorzubereiten; eine Deutung, die in der 
That dadurch um fo mehr Wahrfcheinlichkeit geminnt, 
da, zur Zeit des Aufenthalts bieſes geheimen Agenten 
in Malta, das Directorium und Bonaparte über den 
Plan einer Unternehmung auf Egnpten noch nicht einig 
weren. Wie dem aber auch fen, fo fhriterte Pouſ⸗ 
fielgue ‚im dieſen feinen gehelmen Anſchlaͤgen. Zu Aau⸗ 
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warte kannte alle Mittel ves Mineriunbs, di 
gegengeſezt werben lonntew. Er wollte daher 
m Weg der Unterhandblungen werfuchen,, che er 
Gewalt entſchlosß. Meberbieh. tab :er voran, 
ach einen Aufenthalt vor Malta vielleicht dem 
; Nelfon Zeit an. bie Haub geben würde, mit 
izbſiſchen Flotte zuſammen zu ſtoßen. Wenn 
Tapferkeit der Truppen, die Auzahl der Schiffe, 
‚gute Stinniung der Bemannung ederſelben die 
eines giädlichen Erfolgs leiſteten, fo hatte er 
mer eime Jerftreuumg des Geſchwaders durch die 
wer, and dadurch ein Echeltern der großen Uns 
ung zu befärdsen. Um daher von wenem bie 
ng Des Ordensritter und der Maltheſer zu vers 
fiellte Bonaparte au den Großnieifter das Ver⸗ 
die Flotte in den Hafen aufzuachmen. :Diefe 
Hiche Flotte dehate ſich Yan lag bio Marſa⸗ 


\ 
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ESiroko ent, and. bedrohte zu seien Zeit alle Bugrifte 
puntte. : 
Der Großmeifter berſauidielte den Reth des Drbend,. 
der durch einen Btief antwortete, worin Bonaparte ers 
ſucht wurde, fein geftellted Verlangen ſchriftlich aufzus 
fegen, und wozu die Bemerkung gefügt war, daß die; 
Geſetze des Ordens und die Regeln ber Neutralität, 
nur die gleichzeitige Aufnahme von 4 Kriegsſchiffen in 
den Hafen geftatren, und daß dieß burch die Sicherheit 
geboten wäre. Der Rath mashte.:zugleich bemerflich,; 
daß der Orden beftandig mit Frankreich im Frieden gem 
wefen fey, und von lezterem fortwährend Zreundfchaftes 
Berfiherungen erhalten habe. Dieſes Schreiben wurbe 
Bonaparte durch den franzbfifchen Eonful Earufon übers: 
bracht, der ihm zugleich eine Lifte der Ritter und Mals. 
thefer einhändigte, die ſich verpflichtet hatten, den Arans 
„fen zu helfen. Die Anzahl diefer Anhänger der Mals 
thefersRevolution war, wie man behauptet, über 4000. 

Als man am Abend des gten. Zuni in Malta: ſah, 
daß Bonaparte den Conſul Caruſon nicht zuruͤckſchickte, 
ſo wurden Dertheidigungemaßregeln angeordnet, umb 
Die Ritter machten fi) auf einen Angriff für ben fols 
genden Morgen gefaßt. Man ließ die Milizen unter: 
Die Waffen treten; der Großmeiiter ließ die Vorwerke 
mit Pallifaden verfehen, und bas in ben Außern Das 
gazinen befindliche Schießpulver in die Stadt zuruͤck⸗ 
ſchaffen; eine Unternehmung, die bei ruhigen Zeiten! 
wenigſtens 8 Tage bedurft haͤtte. 

In des Stadt herrſchte große Unordnung; niemand 
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a Eingang ‚in. den Hafen vertheidigten, ‚zu. glgie 
jet auzufchidden, während er bie Vorbereitungen 
einige. Zyuppencorpd landen zu laffen. 

Die Landung auf 7 Punkten zugleich auf Dem 
ı Malta, Sozo und Eumino vorgenommen. (Ges 
Defais, dem ber. Beneral Bellierd. und die Trup⸗ 
es von Cipita · Vecchia angelangten Echiffänbtheis 
m Gebot fianben, bemächtigte ſech der Batterien 
er Feſtuugswerke von der Seite von Marfas Cie 
General Reynier befezte die Infel Gozo; die Ges 
des Hegiment von Malte Seo’ Manns bie Barden bes 
zopmeißers 200; das Schiffsbatalllon 4003 das Bye 
Bon des Balceren. 800; obngefähr soo alte Kanonierez · 
B Eorys Milizen unter dem Namen ber Jäger ı200; 
ne gleiche Unzebl von Mattoſen der Schiffe und der 
sieeren zur Bedienung ber Artillerie; endlich Bose 
Inn Landmilizen; im Ganzen 6900 Mann. 
be 9. Ketest. 2 
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nerale Baubold, Lannes, und der Brigabechef Mar 
mont rücten gegen die Stadt Malta, bis unter bie Ka 
wonen derfelben, vor. Diefe verfchiedene Operatione 
wurben ohne alle Schwierigkeiten ausgeführt. Da bi 
Feſtungswerke nicht ausgeruͤſtet waren, ſo wollten DI 
Maltefer fih nicht in diefelben zu Ihrer Vertheidigun 
einfchließen. Die Goldaten hatten kaum Patronen 
und die Laffetten des Geſchuͤtzes befanden fich in einen 
fo fihlechten Zuftand, daB die meiſten, fo wie‘ ma 
abfeuern wollte, zerbrachen. Einer großen Anzahl vo 
Kanonen fehlte fogar das umentbehrliche Geraͤthe zu 
Bedienung berfelben. 

Die Maltefer flohen anf allen Punkten. Eine hı 
der Bucht von St. Julien gelandete franzbfifche Com 
pagnie zerfireute, ohne einen Flintenfchuß, ein ganze 
Hegiment Miligen von 1200 Mann. Der Eommentbu 
Tommafi wollte die unter dem Namen Naiciar befannt 
Berfhanzung gegen ein Bataillon vertheidigen, bei 
bei Mellechant in der Bucht von St. Paul gelande 
Batte; von einigen Compagnien aber, die bei St. Georg 
and St. Julien Pofto gefaßt hatten, umgangen, ſal 
fi der Commenthur von feinen Milizen verlaffen, um 
Tonnte fi nur mit großer Mühe in die Stadt retten 
General Vaubois war gegen die alte Stadt angerädt 
die, da fie weder Truppen, noch Kanonen, noch Lebens 
mittel, und fogar nicht einmal einen Commandanteı 
hatte, ihm um 9 Uhr Morgens die Thore dffnete. Mu 
ıd Uhr war bad ganze Land, die Meinen Schanzen aı 
der Küfte, mit Ausnahme der von Maffas&iroco, fı 








find, verlaffen, alle Truppen in der Stadt, bie ehr 
feſt ift, vereinigen, und alle verbächtigen Einwohner 
daraus vertreiben müflen. Dann Tonute man hoffen, 
ſich einige Zeit zu halten, und man hatte fogar Gruud, 
zu glauben, den Plan der Eranzofen, fi) Maltas zu 
bemächtigen, fcheitern zu fehen. 

Die Stade füllte ſich mir Flüchtlingen, Weibern 
und Kindern vom Lande. Den übrigen Tag ſchoß man 
von den Feſtungswerken auf die franzbfifche Truppen, 
ohne ihnen einen bedeutenden Schaden zuzufügen. 

Um 9 Uhr wurde der Commandant und bie Sol⸗ 
daten, welche den Poſten von Sangle beſetzt hielten, 
von einem paniſchen Schrecken ergriffen; fie flohen ges 
gen. bie Stadt, und mußten lange Zeit am Thore wars 
ten, ehe der Großmeiſter den Befehl ertheilte, es ihnen 
zu dfinen. In Malta felbit herrfchte eine folche Vers‘ 
wirrung, daß die Patronillen auf einander fchoßen und 
beftändig Lärm gefchlagen wurde. Um Mitternacht bes 
gaben ſich die Baronen der Inſel und die vornehmſten 
Einwohner der Stadt in den Palaſt des Großmeiſters, 
mit der Bitte an den leztern, fi) zu einer Capitula⸗ 
tion zu entfchliefien. Auf diefes Anfuchen ließ er den 
Kath verfammeln, wo man befchloß, den Commenthur 
Souza und den holländifhen Eonful Fermofa an den 
General Bonaparte zur Unterhandlung einer Gapitulas 
tion abzufchiden. Dabei ift zu bemerken, daß diejeni⸗ 
gen Broßfreuze des Ordens, deren Anſicht und Math 
befammt waren, nicht zu diefen Math gebeten wurben. 
Am Montag, den ı1. Juni, um 5 Uhr Morgens erbiels 


ten die Feſtungswerke ben Befehl, ‚nicht mehr auf die 
Sranzefen zw feuren, die noch Feinen Gegenſchuß auf 
Dad Fener der Maltefer Artillerie gethan hatten *). 

Der Ritter Dupin de la Bueriviere commandirte 
Die Feſte von Marſa⸗ZSiroco, und hatte ſich 2% Stuns 
den lang mit fehr großer Entichloffenheit vertheidigt; 
uud Mangel an Munition und Lebensmitteln war er 
aber gezwungen, eine ehrenvolle Gapitulation anzunehs 
wen. Er zog mit feiner Befakung in Malta ein, als 
a mit dem größten Erſtannen vernahm, daß die Stadt 
ſich ergeben hätte. Bonaparte antwortete dem Com⸗ 
mwentbur von Sonza und dem holländifchen Gonfuf, 
daß er am Dienflag den 12. Juni in Malta einziehen 
mb in der Zwilchenzeit die Art der Behandlung bes 
Lriend unter Vermittlung des fpanifchen Geſchaͤfts⸗ 
trͤgers anordnen wuͤrde. 

Der Großmeiſter waͤhlte, um die Gunſt des fran⸗ 





Der Bericht, aus welchem bie angeführten nähern Uns 
Rinde geſchoͤpft find, und ber um fo weniger verdaͤchtig 
8, da er einen Commenthur bes Maltefer- Ordens (de 
Tignik), einen mirbandelnden Zeugen biefer Creiguiffe, 
zum Verfaſſet hat, verfihert, daß Bonaparte gegen die 
Etedt weder Bomben werfen, noch eine Kanone ab> 

ſalleßen ieh, weit bie verfhwornen Maltefer übereinges 
Eommen waren, alle Ritter auf biefes Zeichen zu ermors 
den, und ber franzöfiihe General feine Ehre nicht mit 
einem fo gehäffigen Complott befleden wollte, 





zoͤſiſchen Generals zu gewimen, feine Unterhänbler tms 
ter den Rittern, die ihre Vorliebe für Frankreich bes 
ſonders an den Tag gelegt hatten, nnd ernannte dazu 
den Eommenthur Bosredon⸗Ranſijat, den Ritter Bars 
donneche, unb den Fngenieur des Ordens Touzard. Bo⸗ 
naparte übertrug feinerfeitö den Entwurf der Praͤlimi⸗ 
sarien der Sapitulation dem vormaligen Commenthur 
des Ordens, Dolomien, einem ausgezeichneten Gelehr— 
ten, und dem Herrn Pouffielgue, einem Agenten dei 
Directoriums, von dem fchen früher die Rede war. 


Alle von Bonaparte vorgefchlagenen Bedingungen 
wurden ohne Schwierigkeit angenommen. Die am 13. 
Juni abgefchloffene Webereintunft war folgenden wei 
fentlihen Inhalts: daß die Ritter der franzbfifches 
Armee die Stadt und bie Feſtungswerke von Maltı 
überlieferten; daß fie zu Gunſten der Republik an 
ihre Eigenchumss und Souveränitätös Rechte ſowoh 
auf die Infel Malta, als auf die Iufeln Gozo unl 
Cumino, Verzicht leifteten. Bonaparte verfprach fel 
werfeitö dem Großmeifter, für ihn auf dem Congrei 
von Raſtadt ein Fuͤrſtenthum von gleichem Belang in 
Deutichland zu verlangen, und verpflichtete fich in de 
Awifchenzeit zu der Bewilligung eined Gehalts va 
300,000 Franken, und zu einem zweijährigen Vorſchal 
dieſes Gehalts zur Entfchädigung für fein Hansgeräth 
Den Rittern von ber. franzbfifchen Nation, die vor ben 
Jahr 1798 anfgeuommen waren, ertheilte er die Er 
laubniß der Ruͤckkehr in ihr Vaterland, und garantirt 
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turn einen Sehalt von 700, und denen, die 60 Jahre 
nrädgelegt hatten, von 1000 Franken. 

Blei nach Unterzeichnung diefer Uebereinkunft 
Yet Bonaparte an ber Epite der gelanderrn Truppen 
km Einzug im Malta. Die Dreifarbige- Sahne erſezte 
bie Paniere bed Ordens, und wurbe von der ganzen 
Urzilerie der franzdfifchen Flotte begrüßt. Letztere. warf 
kieranf die Anker. Die Kriegsſchiffe zogen in ben Has 
fen von Malie ein, und ftellten fidy in einer Piſtolen⸗ 
ſcheßweite von deu Seedaͤmmen auf. 

Usf dieſe Art fiel die Feſtung Malta in die Ges 
wait ber Branzofen. Bo, ooo Blinten, ı2,000 Faͤſſer 
Yulver, Lebensmittel auf ſechs Monate, zwei Krieges 
kbiffe, eine Fregatte, drei Galeeren, und andere kleine 
Kıiegöfahrzeuge, der Schaz der Kirche des heil. Jo⸗ 
bennet, ber auf drei Millionen Franken gefchäzt wurde; 
dieß waren bie materiellen Vortheile diefer wichtigen 
Ersberung. 

Gleich am folgenden Tage befchäftigte ſich Bona⸗ 
yarte mit Einrichtung der Megierung der Inſel. Eine 
Cemmifken von fünf Mitgliedern wurde mit der allge: 
meinen Udminiftration beauftragt, uud Hr. Negnaud 
de St. Jean d Ungely derfelben alRugent des frangbs 
ſiſchen Directoriums beigegeben. Es wurde die Gleich⸗ 
beit der Rechte aller Einwohner verkündet; die drei 
Iafeln Malta, Gozo und Cumino in Kantone von eis 
wer Beobiferung von 3000 Geelen, die Stadt Malta 
im wei Brunicipalitäten abgetheilt; die allgemeine 
Pellzei dem Generals Bounerueur der Inſeln übers 





4 
tragen: die Fendalanſpruche und bie Seclaverei aufges 
hoben. Die türkifche Sclaven Beyielt: «ber Bouaparte 
zuruͤck, und ließ fie auf: der Klotte einfchiffen, um fie 
In ber Folge gegen franzdfifche und Malteſer⸗Sclaven 
die ſich in der Gewalt der dgppeifähen eye beſinder 
kounten, auszuwechſeln. 3. 

Nach der Anordnung einer augemeinen Entwaff⸗ 
müng der Einwohner der Inſel errichtete Bonaparte in 
der Stadt Malta zwei Batalllone. Mafidlialgarde don 
900 Mann, die er unker d wohlhabendſten Bürgern, 
und fomit unter der Klı usheben Heß;tber an Bei⸗ 
behaltung der Ruhe ! adt am melften’Itegen mußtel 
Er verordnete uͤberdieß Die Bildung von -Hler Compa⸗ 
gnien Veteranen aus ‘der Anzahl der. alten Soldaten, 
die im Dienfte des Ordeũs geweſen markets’: Diefe Com: 
pagnien follten unmittelbar nach Ihrer Srrichtung nad; 
Corfu abgefchictt werden. Vier Compagmen Kanonien 
wurden gleichfalls zur Vertheidigung der Kuͤſte erridh: 
tet. Aus den reichſten Familien follten‘ junge Leutı 
son 9 — ı4 Fahren ausgewählt werben, “um fie nad 
Paris zu ſchicken; und in den Lehranflalten der Repu 
BR erziehen zu laflen, und der Orbonnatenr- ber Ma 
rine erhielt die Anmweifung, gleichfalls aus den angefe 
henſten Familien Maltefer von 14 = 18 Jahren aus 
zuſuchen, die zum Seedienſt Neigung’ und Anlage gei 
gen würden, um-fie ats: Offiziere einzuleiten. 
“Einer andern Anordnung zufsige befahl Bonapartı 
daß alle Priefter, "Dibndye und Nennen, die nicht au 
der Jaſel Malta geboren. wären, in beſtinimter Fri 





PR 
X erbeten; iu. au 

dem :Scp;;- More das: 7 TEE 
Ollfiehgen;.;,, DO Or 
. Er 7) eignen; der Phuitentia 
i ceuterca DE Fuhenigiggug, 1 bas Ver; 
Drogen, sur Grändung einer i 


—** EG Berge 


VDrietet "Welpe: 
* 


gen Ufenthaig. ga Malte, wo 
eo Mann Truppen ®) jur Bewachung diefer neuen 
— — ern IT, 


f 


MD Klin Kraus 
R, Die Bonapadye Gem 


‚ ein Be 
Ton ang ihnen gu Bilden, Dieß vereint dideto ng 





ab 


Eroberung zurüdließ, zu deren Gouverneur er den Ges 
neral Vaubois ernannte, fchiffte ſich Bonaparte mit des 
nen, die ihm auf dad Land gefolgt waren, und Feine 
befondere Anftelung auf der Inſel erhalten hattem, 
wieder ein. Die ganze Flotte lichtete am ı9. Fund 
die Anker, um ihrer Beſtimmung entgegen zu ſteuern, 
and nahm die im Hafen von Malte vorgefundenen 
Kriegsſchiffe mit ſich. 

Die mehr els bo Jahre alten Ordensritter hatten 
die Erlaubniß erhalten, auf Malta zu bleiben, die ans 
dern wurden aber in ihr Vaterland zuruͤckgeſchickt. Die 
jeuigen franzbfifchen Ritter, Die in bem Revolutions⸗ 
Eriege die Waffen nicht gegen: Frankreich getragen bat 
ten, erhielten die Erlaubniß, unter ihre Mitbürger zus 
südzulebren, mit Ausnahme derer, die weniger ald 30 
Jahre alt waren, und die anf der Flotte eingefchifft 
wurden. Viele der lestern hatten ſich entfchloffen, ih⸗ 
sem Grade nad Dienfte bei der franzbfifcdyen Armee 
zu nehmen; andere nahmen, wie fpäter angeführt wers 
ben wird, Anſtellungen bei ben verfchiedenen in Egyp⸗ 
sen errichteten abminiftrativen Behoͤrden. 

Der General Baraguay d'Hilliers, deſſen Geſund⸗ 
beit leidend war, hatte die Erlaubniß, nach Zrankreich 





keine 4000 Mann; feinem Anſuchen nach ſollte aber das 
Directorium noch den Reſt der 7. Halbbrigade, und Ve 
Bo., bie in Italien waren, mit ber 23., die in Corftta 
war, und vier Compagnien Wrtilerie zu Buß, dahla 
abſchicen. 
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jrädzulghren, nachgeſucht. Er erhielt von Bonaparte 
den Unftrag, dem Directorium dad Panier unb dem 
rien Theil des Schatzes vom Drben zu überbrins 
wen; aber das Schiff, dem diefe Trophäen eines leich⸗ 
wu *) Siegs anvertraut waren, wurde von ben Eng⸗ 
kabern genomme:. Sie durften dieſes Ereigniß als eine 
gänflige Borbedeutung zum glücdlichen Erfolg der Uns 
umehmung betrachten, au der fie fich fpdter entfchloß 


‚ten, nämlich Frankreich die wichtige Eroberung, die es 


eben gemacht haste, wieder zu entwißen. 


Sefanfı der franzöffden Flotte au den Küken von Egyptens 
"Susdang der Armee; Ungriff unb Eroberung der Eredt 
Uexanbrien m. f. w. 

Die franzbfifche Flotte verließ bei einem frifchen 

Anrdwehwind die Seeſtrecke von Malta, und flenerte 





%) Bonaperte war ſelbſt Aber die Leichtigkeit erfiaunt, mie 
der er ſich Malta’s bemaͤchtigt batte, und das Erflauuen 
ber ganzen Armee war nicht geringer: Der General 
Esffareli machte dei einem Beſuch mit bem Obergenes 
sel auf den Willen ber Stadt la Walette (eines Theils 
der Stadt Malte) denfelben auf bie Stärke der Werte 
aufmertfam, bie faft alle in deu Bellen gehauen waren. 
Bonaparte bekannte, daß bie Franzoſen einen großen 
Beriuft an Dannfhaft und Zeig zu biefer Eroberung 
nörhig gehabt Haben wärden, wenn bie Maitefer Wis 
derſtand geleifter Hätten. „Allerdinge, mein General, 
fagte Caffarelli, muß man geſtehen, daß wir ſehr gläds 
UM waren, daß Menſchen in ber Stadt waren, um uns 
Me Thore zn Öffnen. _ 


- 
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gerabe oͤſtlich in dem großen Meere weiter, bas-bie © 
fel Malta von der Inſel Eandia tremnt. Alle Schi 
die auf Rekognoſcirung des TBegd der Flotte aus 
ſchickt waren, hatten den Befehl erhalten, alle Fal 
zeuge, denen fie auf ihrem Wege begeguen follten, « 
zuhalten, aus Furcht, die emglifche Zlotte oder | 
Kreuzer derfelben möchten von der Richtung der gref 
Unternehmung Kunde erhalten. In der That gehd 
&8 zu den außerosdentlichen Ereigniffen, daß die fr 
zöfifche Flotte der Auskundſchaftung der englifd 
Hchiffe entgaygen war. Sobald das britiſche Mir 
ſterium von der nahen Abfahrt der in Toulon verfa 
melten Streitträfte Nachricht erhalten hatte, fo wu: 
Der Adminel: Lord St. Vincent, ber auf der Station ı 
Gadir war, befebligt, jede zweckmaͤßige Maaßregel 
ergreifen, um der Ausräftungsflorte zu folgen, und t 
Wefchwader jun zgerfidren ober’züzerfireuen. Der Gi 
kre⸗Admiral Nelfon, der ſich fchon einen Ruf in | 
englifchen Marine erworben hatte, wurde zur Ausfi 
rung dieſes fchwierigen Auftrags gewählt. Seine Flo 
beftand aus ı3 Linienfchiffen und einer Brigg, und 
war auf feiner Kreuzung am Ende Mais in ber S 
firecle der Inſel Corſika angelangt. Bereits hatte al 
die franzdfifche Flotte die Inſel umſchifft, und befa 
fih 10 Meilen in der Queerrichtung von Bonifa 
gmwifchen diefer engen Einfahrt und der Hüfte von Jſ 
tin. Die beiden Zlotten waren nur durch Sardini 
getrennt. Nachdem Nelfon im Golfo von Lyon y 
kreuzt hatte, und längs der Hüfte von Genua und Jı 
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lien bdis auf die Höhe won Neapel gefteuert war, fo 
kehrte er wieder vor Zonlon zuruͤck, immer in der Hoffs 
mung, auf Die Sranzofen, oder wenigſtens auf eine Abtheis 
lung ipreö Geſchwaders zu fioßen; allein an dem glei⸗ 
den Tage, wo er auf diefe Art im Angeficht ber Hüften 
sen der Provence erfchien, hielt Bonaparte im Hafen 
von Malte feinen Einzug. Nelfon, der nun über den 
Beg, den die franzdfifche Flotte genommen: hatte, wes 
niger ungewiß war, fegelte hierauf gegen das toskani⸗ 
ſche Meer, und legte fi) vor Meffina vor Anker, wo 
er die Eroberung der Inſel Malta an dem Tag erfuhr, 
wo die franzdfifche Flotte ihren Weg zu ihrer Beftims 
mung von Malta aus fortfegte. Auch erfuhr Nelfon, 
einige Zeit Darauf durch ein ragufanifches Fahrzeug, 
das am sı. Juni mitten durch die franzbfifche Flotte 
geiegelt, und ihr entwifcht war, die Richtung, weldye 
Die lestere eincefchlagen hatte. Der englifche Admiral, 
der aun nicht mehr Daran zmweifelte, daß entweder Sys 
rin oder Egppten dad Ziel der großen franzdfifchen 
Unternehmung fepn würde, lichtete die Anker, nahm 
eıne ſenkrechte Richtung auf die Bahn der Sranzofen, 
fegelte durch den Canal, fteuerte längs der Küften der 
Barbarei gegen den Golf von Syrte *), und kam am 
s. Juni im Ungelicht von Alexandrien an. Nelfon 
ſchickte an den türfifhen Commandanten eine Schas 


e) Tie Matrofen in der Provence nennen ibn in ber 


Tolfsfprate de la sidre; ex iſt die inhospisa zyutis 
der Wen. 
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Inppe ab, um ihn über die ihn bedrobende Gefahr in ' 
Kenntniß zu fegen, und zu gleicher Zeit die Erlaubniß 
zu erhalten, in den Hafen einzulaufen, um ſich mit 
Waſſer und frifchen Lebensmitteln zu verfehen, unter 
dem Verfprechen, die britifhe Macht zur Verhinde⸗ 
zung eines jeden gefährlichen Verſuchs von Seiten der 
Franzoſen zu verwenden. 

Der Admiral ſah fich durch die rohe Unwiffenheit 
und den mißtrauifchen und argwbhnifchen Charakter der 
Türken, gleidy einem Feinde, zuruͤckgewieſen. Einige 
Handelsfhiffe hatten die Bewohner von Alexandrien 
auf eine von den Franken *) drohende Landung aufs 
merkſam gemacht. Diefe mit Schreden aufgenommene 
Nachricht gab dem Gedanken Raum, die englifche Flotte 
dürfte wohl bie bereit6 angekündigte feyn. Da indefs 
fen mit näherer Bezeichnung die Franzofen als die 
Etifter diefer Unternehmung genannt waren, fo ſah ber 
Commandant von Nlexandrien in der auf den Kriegds 
ſchiffen aufgepflanzten englifchen Flagge blos eine Krieger 
lift, gegen die er ſich zu verwahren hätte. Er ließ 
dem Admiral verkünden, daß er feine Witte nicht bes 
willigen koͤnnte, und auf feine Flotte ſchießen würde, 
falls fie fi) dem Hafen nähern follte. Nachdem Res 
fon noch einige Briefſchaften an den englifchen Conſul 
in Alexandrien abgeſchickt hatte, die, wie man behaupe - 


9) Die Orlentalen verfichen unter diefer Benennung alle 
@uropder. 
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m, wach dem perfifhen Meerbufen und Oſtindien bes 
amt waren, fo ſtenerte er gegen die fprifche Küfte, 
du weitere Schritte zu verfuchen, die Alexandriner 
ab rem Irrthum zu ziehen. Gleichwohl ift nicht 
 verfeunen, daB, wenn diefer Admiral - die Abſicht 
hette, die Zranzojen vor Alerandrien zu erwarten, er 
ut mit feiner gewöhnlichen Klugheit handelte. Al⸗ 
ledings war er nicht fo ſtark, die Franzoſen an ber 
tasvung an irgend einem entfernten Punkt der Küfte 
ya Yunbern; er fezte fich fogar der Möglichkeit aus, 
Sieraudrien vor feinen Augen einnehmen zu ſehen, das, 
wie der Erfolg bewies, Keinen fehr hartnädigen Widers 
hand leiten konnte; auch Fonnte die franzdfifuhe Flotte- 
in die Lage verfezt werben, fich mit der englifchen mit 
einem gewißen Vortheil zu fchlagen; es war fomit den 
Ierereffen der britifchen Regierung angemeflener, daß 
er Dmiral der franzdfifchen Flotte auf ihrer Fahrt 
zu begegnen fuchte, und das iſt, unferer Anficht nach, 
der Beweggrund, der Nelfon beftimmte, ſich von les 
zandrien zus entfernen. 

Indeſſen war das franzdfifche Gefchwaber Bei forts 
wäprendem Genuß eines günftigen Winde am 30. Juni 
em Cap Durazzo, der Inſel Sandia, angelangt; am 
folgenden Tag fegelte es laͤngs des Golfs des gleichen 
Namens, und gewann hierauf das offene Meer. Am 
2. Juli fignalifirte man bei Tages: Anbruch den Thurm 
der Uraber auf ber afrifanifchen Küfte, und um halb 
y Ups Morgens Fonnte die ganze Flotte die hervorra⸗ 


⸗ 


N 
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gende Mofcheen der Stabt Mlexandrien erbliden. Es 
war der 43, Zag feit der Abfahrt der Flotte aus dem 
Hafen von Teulon, und der 13. nach der Ubreife von 
Malta. Diefe Meberfahrt war. durch feinen unanges 
nehmen Zufall gefldrt. worden. Ehe Bonaparte den 
Befehl zur Ausſchiffung ertheilte, fo ließ er an die. 
Truppen am Bord aller Fahrzeuge folgende, zur Ges . 
“auf dem Admiralſchiff Orient gedruckte Proklamatiot 
pertbeilen: 3. 
Bonaparte, Mitglied bes. Rationaledny 
ſtituts, Obergeneral der Armee von@gypten; 
„Soldaten! 
„Ihr ſeyd im Begriff, eine Eroberung zu unters 
nehmen, deren Folgen auf die Einilifation und deu 
Handel der Welt unberechenbar find;, ihr. werdet das 
durch England den ficherften und empfindlichfien. Schlag 
beibringen, bis ihr einft im Stande feyd, es ganz zu 
vernichten. 

„Wir haben einige befchwerliche Märfche zuruͤck⸗ 
zulegen, einige Schlachten zu liefern; alle unfere Une 
ternehmungen werden uns gelingen; dad Blüd ift mit 
une. ie 
„Die Mamelucken⸗Beys, die ausfchließlich bem 
englifchen Handel begünftigen, die unfere Kaufleute mit 
niedriger Behandlung überhäuft haben, und bie, ums 
gluͤcklichen Bewohner der Ufer bed Nils tyrannifirem, 
werben, einige Tage nach unferer Ankunft, vernichtet 
ſeyn. un 
„Die 


le ihr den Rabbinern und den Bifchbffen bes 
abt; zeigt gegen die von dem Koran vorges 
€ Eeremonien, gegen bie Mofcheen, die gleiche 
b» die ihr für die Kibfter, die Synagogen, die 
des Moſes und des Jeſus Chriſtus bewieſen 
Die rbmiſche Legionen beſchuͤzten ale Meligios 


x. werder hier ganz andere Sitten und Ge⸗ 
als in Europa, antreffen; ihr werdet euch 

mbbnen. 

ie Böller, zu denen wir kommen, behandeln 

ea anders ald wir; in allen Ländern ift aber 

Inder der Ehre derfelben ein Ungeheuer. 

ie erſte Stadt, die und aufftoßen wird, wurde 

under erbaut. Wir werden bei jedem Schritte 

Nunerungen antreffen, wärbig, die Nacheife⸗ 


: Sranzofen aufzureizen.” 
= Chides ein Zahrıoun nach Nom Aafıu nam 
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dieß von der ungünftigen Gtimmung ber Einwoh 
und von der Nothwendigkeit der Anwendung von 
walt, um Meifter von Alexandrien zu werden. 
Nachricht von der Nähe der englifchen Flotte, unt 
Furcht, beim Ansfchiffen geftbrt zu werden, veran 
ten Bonaparte, bie Anftalten zu biefer Unterneh 
möglichft zu befchleunigen. Die Flotte legte fid 
nahe ale möglich an der Kuͤſte, in der Nähe der ; 
Marabou, weitlih vom Hafen von Alerandrien vor 
ter, zum Kreuzen vor diefer Stadt wurden Frege 
abgeſchickt. Indem das Admiralfchiff, der Orient, 
Bucht von Marabou ſich nähern wollte, fo ſtieß es 
an dem venetianifhen Schiffe, dem Dubolt, und ı 
ber Fregatten, und brach babei fein Bugfpriet. 
Dubois und die Zregatte wurden Dabei in ihrem 
gel= und Takelwerk beſchaͤdigt. 

Waͤhrend die Kriegsſchiffe ihre Anſtalten zur 
ſchiffung der Truppen machten, ſchrieb der Obergen 
an den Kommandanten einer Garavelle (ein tirki 
‚Kriegsfchiff), die gerade in dem alten Hafen von 
randrien vor Anker lag, daß es nicht in der Al 
der Sranzofen liege, feindlidy gegen den Großherrn 
die otromaniſche Nation aufzutreten; daß fie blos 
Beys, die Behereſcher Egyptens, wegen ber nied' 
Mißhandlungen beftrafen wollten, die fie an den | 
zdfifchen Kaufleuten ausgeübt hätten. Er forderte 
fen Offizier auf, die Tranzofen, die Im Begriff w 
in die Stadt einzuziehen, ald Freunde und Verdi: 
des Sultans, feines Herrn, zu empfangen. 

. \ 





ı Jubel "One: füh, der inir:echoben,* hie: Bing 
were unrubig, und es wäre vielleicht unser mumniaeg 
YWaymben Umfänden klug, geweien., ‚noch einige Zeit 
mie ver Renbung zu warten, ‚helgnpere; am eluem seit 
Inkmrien Jbgpeften Geſtade. wie Bad. non Merantrien 
per; allein. es was, durchaus, keint ‚Zeit zu verlierev 
de ‚Upplänngr jeden gocchi ein pe 
ms amd Bengparte weht fühlte, Da. nn, fe, var 
der bei eiper. folchen Unternehmung —* nugert 
iqe Usochnung Nuten siehen ‚würden, er troß Mike 
Kan zu Geber fichenden Bertheibigungömittil tmehrfas 
= Odaden u Nochtheile nicht hwärbe Serie 
Banen. 
Es wurde deitinadh der Befehl sur Landuly ve 
am'ı. Furt ertheilt. Die Divifion Beſah⸗ 
(te au der, Marabou genamiten,;- Helle lanben; die 
Dieifion Denow rechts der vorigen; und Die Blviſion 
Beomier links verfelben. Die Diviſionen der Generale 
Acher uud Don, die auf den Kriegsfchiffen dee Flotte 
depeiaifft waren, fellten fich in die Schaluppen und 
andere Meine Fahrzenge diefer Schiffe begeben, rich 
an eine der in Malta eroberten Galeeren anſchleſſes, 
anf welcher fi der Obergeneral Ringeichifft hatte, der 
(iR dieſe ‘Seide Divifionen au benjenigen Lanbungde 
yantı führen wollte, ber ſich nach ben Umſtaͤnden ala 
des muedmäßigfte ergeben ſollte. Die Entfernung, in 
welcher die Schiffe por Anker lagen, und der heftige - 
Mind, der 296 Meer beunsubigte, und beſonders für 
Meine Zaryenge ſaver zu befapsen machte, ſezten der Minds 
— * 
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führung der genannten Berhaltungsbefehle gro 
derniffe in: ben Weg. 

In dem Augenblick, wo fi) Bonaparte 
Halbgaleere, die ihn an das Land bringen fol 
ſchiffte, figmalifirten die Kreuzer ein Schiff al 
Ti), das am weſtlichen Horizont erſchien. Maı 
allerdings hier die Gegenwart eines Schiffs 
englifcyen Slotte erwarten, da man von ihrem 
in dieſer Seeftrede durch die Nachrichten des 
ſchen Conſuls von Malta verſichert war. Die 
welche ber Anblick dieſes Schiffs auf den © 
Dbergenerald hervorbringen mußte, preßte I 
Ausruf aus: „Gluͤck! wilft du mich verlaffer 
nur noch fünf Tage!“ Inder That täufchte di 
diefe .eiufiimmige Hoffnungen nicht. Man 
bald das ſignaliſirte Fahrzeug für die Fregatte, 
Rice, die von Malta anlangte.  - 

Das Meer war von Schaluppen und andı 
dungdfahrzeugen bedeckt. Die..Divifion Men 
guerft in der vage, eeinige Zruppen and Land | 
Ihnen. 

Die Dieifienen Defalr und Repnier hatteı 
der Richtung ded Winde in Beziehung anf ihı 
Yung größere Schwierigkeiten zu überwinden. 

Die Halbgaleere, auf weldyer ber Obergen: 
befand, ſteuerte, zwifchen den Klippen, fo n 
möglich vor Marabon. Der Tag fieng fchon a 
zu neigen, als bie Bahrzeuge, auf weichen 





eh der Winifisuen Kicker und: Wen befenber,. ſich 
ı ve Halbgaleere fanmelten. Ein mit dem franzbfis 
m Couful angekommener Lothie von Alexaudrien 
ige die Bichtung der. Bahrıenge au das Ufer vom. 
Iushen, wo fie glädlichenneife laudeten. Vereits 
Huben füch ein Theil der-Dinifien Denon, and' sie 
ig Soldaten von der Diviſion Mepnier an, Rande. - 
Yabeffen erfuie die Halbgalcere, auf der ſich auch 
es Gmualfiab befand, die: grbßte. Schwierigkeiten, in⸗ 
om fe den Küßnen faigte, die fich dem Ufer nähere 
u; Me Dunkelheit der Nacht zwang fie, eine halbe 
Erzube vorm Lande entfernt, Auker zu werfen. Um 
ı Me Morgens beitiegen Benaparte, die Generale 
Berthier, Dommartin, Caffarelli; und andere Oberoffi⸗ 
ie des Generalſtabs Boͤte, und gelangten in einiger 
ufernung von Warabou and Land. 

Sm =. Tuli hielt der Obergentral noch vor Ta⸗ 
&hünbruch über Die gelamdete Truppen Heerſchau. 

Die Divifion Kleber, die aus der a. Halbbrigate 
richter Imfanterie und der 25. und 75. der Linien⸗ 
mpyen beſtand, zeigte noch kaum 1000 Mann gegens 
Nstig. W 
Die aus ber as. leichten, der 13, und 69. Linien⸗ 
wfauterie beftehende Divifien war 2500 Mann ſtark. 

Die 4. leichte, Die 02 und 3a. ber Linieninfäntes 
k, weiche die Divifion Bon bißvere, beſtand im Gan⸗ 
merft aus 1500 Mann.* 

Die Divifion Neynler, aus dir q. und BS. beſte⸗ 





hend, hatte erft einige wenige Leute an dad Land ges 
ſezt. 


Noch waren weder Pferde, noch Artillerie ausge⸗ 
ſchifft. Bonaparte ließ aus den Truppen der Gene⸗ 
rale Menou, Kleber und Bon drei Kolonnen bilden, 
und befahl dem General Reynier, die feinigen fo ſchnell 
als möglich zum Gchuge des Landungspunkts zu vers 
fammeln, Er fchidte zu gleicher Zeit an die Trans⸗ 
portfchiffe den Befehl, unter Segel zu gehen, und im 
der Buche vor Marabou beizulegen. Auch ließ er bie 
allgemeine Ausfchiffung der noch am Bord befindlichen 
Truppen befchleunigen, _ 


Es war zwedimäffig, obme Verzug auf Alexan⸗ 
drien vorzudringen, um einen Ueberfall anf diefe Stadt 
zu verfuhhen. Die drei Kolonnen fezten fich um halb 
drei Uhr Morgens in Bewegung. Der Obergeneral 
gieng mit den Schügen der Avantgarde zu Fuß; er 
war von ben Generalen Bertbier, Alexander Dumas, 
Dommartin, Gaffarelli, feinen Adjutanten, den Offis 
zieren des Generalftabs nnd des Genies begleitet. 


Kurz vor Tages⸗Anbruch, eine halbe Stunde von 
Marabou, wurde ein Häufchen von der Avantgarde 
von einem Trupp Araber angegriffen, die einen Capis 
tän tbdreten. Der Tag enthiälte gegen 100 Beduninen 
Meuter, gegen welche die Schigen vordrangen, und 
die ſich in der Nichtung gegen Ulerandrien zurüdzogen. 
Eine halbe Stunde von lezterer Stadt entdedte die 
Nvantgagde noch einen Haufen von etwa 300 Reutern, 





% . 
de bei Uunäherumg der Franzoſen in die Wäfle ent 
Jedeſſen zeigten ſich einige andre Haufen Araber 

auf ver vechten Flanke der Kolonnen, um, ihrer Sitte 
geaiß. alles zu ranben, was vereinzelt war, ober Fels 
um Widerftaud leitten Tonnte. Er 

Die Truppen kamen in einer Flintenſchußweite var 
ben Neuren von Alexandrien au. Die. Kolonne. bes 
Vererals Menen war in ihrem Marſch dem kleinen 
Geubriuen am Ufer des Meers gefolgt, und befand 
St weRlich vor bem Wall der Stadt, die die arabifde 

. Ge. Die Kolonne Klebers, die im Mittelpunft mafs 
irre, befand ſich in der Richtung des unter dem Olas 
zen der Saͤule des Pompejus befannten Monumente. 
General Bon befaud ſich Sfllih am Feſtungskreis an 
dem Rafchild oder Mofette genannten Thore. Die drei 
Arlounen machten in diefen Stellungen Halt. 

Der Dbergeneral harte fi) an die fogenannte Pom⸗ 
pejußfänle begeben, und fchidte von hier aus mehrere 
Lffiriere zur Recognofcirung der Feſtuugswerke des ſo⸗ 
genannten arabifchen Stadttheils ab, der das neue Ale⸗ 
sandrien deckt und umſchließt. 

Der Gouverneur over Commandant diefer Stade 
wer der Sherif Sidi MohammedselsCoraim; er hatte 
dieſen wichtigen Pollen durch ein hoͤchſt kriechendes 
Deuchmen gegen die Beys, das ihm ihre Gunſt ers 
ward, gewonnen umd bisher barin zu erhalten ges 
wußt. Die Beps fanden in ihm jederzeit einen willi⸗ 
gen Diener zur Ansfährung Ihrer Erpreffungen und ihrer 
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Torannei. Da er babei, man wußte allerdings ı 
wie, fih den Ruf der Tapferkeit zu erwerbeg verfic 
batte, aber wie beinahe alle Mufelmänner träg wa 
war Eoraim nicht im Stande, in Nlerandrien all 
Verhinderung der Unternehmung der Franzoſen nb 
Vertheidigungsmittel in. Stand zu ſetzen. ni 
hatte er doch einige Brefchen ausbeſſern, und ı 
KHauptpunfte, wodurd) die Sranzofen leicht in bie € 
Hätten eindringen konnen, befegen laflen. 

Die Mauer, und ein Theil der fie dedienden { 
me waren von der Bevoͤlkerung Alexandriens bı 
Beim Anblid der franzbfifhen Armee ertdnte die 
son dem Gefchrei der Weiber und Kinder, welche 
Männer und Bäter zum Kampf gegen die Franke 
munterten. Zu gleicher Zeit wurden einige Kaut 
ſchuͤſſe von einer am Eingang des alten Hafens bi 
lihen Schanze abgefeuert, und verfündigten dad Di 
von zwei ober drei fchlechten Artillerieftäcken, 

Bonaparte wollte vorerfi den Weg der Unterf 
Jungen verfuchen; er konnte aber die Aufnahme f 
Dffiziere nicht zu Stande bringen, und fo wurde 
Augriff ſogleich beſchloſſen. 

Da die Armee Feine Artillerie hatte, fo entfchlei 
Der Obergeneral, die Mauer mit Leitern erflürmen zı 
fen, ein Mittel, dad ihm die auf Relognofcirung aı 
ſchickten Offiziere als das einzige ausführbare fchilde 
Es wurde Sturm gefchlagen, und die drei Rolounen 
sen zu gleicher Zeit zur Erfleigung der Mauren 
Die am Rande der Waͤlle qufgeſtellte Maunfchafı m. 


41 


anfangs ein lebhaftes Flintenfener, das aber von kei⸗ 
ner weitern Wirkung war, ſo wie die Franzoſen den 
Tab der Mauer erreicht hatten. Sie ſuchten ſich das 
der Durch Steine zu beifen, die fie. in Menge auf: die 
Ungreifenden regnen ließen, dieſes Hinderniß Tomte 
aber die au weit größere Gefahren gewbhnten Offiziere 
ws Soldaten nicht abhalten. General Kleber, am 
gu} der Mauer angelangt, bezeichnete die Stelle, welche 
feine Brenadiers&ompagnien erfteigen follten, er wurbe 
sber von einer Kugel, die ihn auf die Stine traf, auf 
den Boden zuruͤckgeworfen. Diefe, obſchon fehr fchwere, 
Bande war doch nicht toͤdtlich. Weit entfernt aber, 
Bed der Sturz ihres Generals diefe tapfern Grenadiere 
tetmuthigt hätte, verboppelte er vielmehr ihre Ents 
fbleffenbeit. Die Mauer war in einem Augenblick ers 
kirgen. Alles, was auf den Waͤllen oder hinter dens 
kiben war, nahm die Flucht. Im gleihen Augenblid 
ieh Seneral Marmont an der Epige der vierten leichs 
ten Halbbrigade dad Thor von Rofette einhauen, und 
ale Truppen von der Divifion Bon drangen nun durch 
diefen Weg in pie Stadt der Araber ein. 

Bon feiner Eeite begab fich General Menou, nach⸗ 
dem er durch einen Theil feiner Mannſchaft die drei⸗ 
edige Zefte. die den alten Hafen von Alerandrien ver: 
tdeidigt, batte blofiren laffen, mit feinen Abrigen Trups 
yon an eine andere Gegend der Mauer, und erfticg fie. 
Er Harte die Ehre, nachdem er fieben Wunden oter ſtarke 
Eesmficnen empfangen batte, wovon indefien Feine 
gefährlich war, zuerſt in die Stadt einzudringen. 
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Der zweite Brigabechef der 33. Halbbrigabe, Ma 
wurde bei dem Angriff bed Thors Rofette getbd 
Der Generals Adjutant Escale, Ehef des Generalft: 
der Divkfion Kleber wurde beinahe zu gleicher Zelt 
legterem General verwundet. 

Nachdem die Franzoſen Meifter der Mauer 
Giadt der Araber waren, fo fluͤchteten fich Die bew 
neten Alexandriner in die dreiedige Feſte, in die Sch 
gen des Pharus, und in die neue Stadt. Cine gr 
Binzahl verrammelte fich in den Häufern, und fuhr fı 
ein moͤrderiſches Feuer durch die im Morgenland. 
den Feuftern angebrachten Gitter zu machen. N 
fange nachher, als ſchon die ganze Spadt erobert fcbi 
mußten nody mehrere ſolche Haͤuſer erftärme wert 
Bonaparte wäre beinahe von ben Kugeln nieder 
firedt worden, als er ſich mit einigen Offizieren ı 
mehreren Teiner Guiden durch eine enge Straße wa; 

Die dreiedige Feſte und die Schanzen des Pha 
ergaben fi Nachmittags; der Sheriff Mahammeb; ı 
" aim hatte fich in leztern eingefchlofen. Bonape 
bewillkommte diefen Sommandanten mit vieler Freu 
lichkeit, und weit entfernt, ihm einen Bormurf uͤ 
feinen Widerſtand zw machen, fudhte er ibn vielm 
"zu überreden, die Frauzoſen wären nach Egypten b 
in der Abſicht gelommen, das Anfeben des Großhe 
wieder berzuftellen, das darch die Mameluden auf 
Geite gefezt, und verkannt worden fey, und füubi 
ihm an, daß die Armee ſich nach Cairo in Marfch fei 
würde, um die Beys und ihre Miliz daraus zu v 
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miben. Der Dbergeneral fragte hieranf ben Caraĩm, 
der ſich an die Jutereſſen des Sultans, feined Herrn, 
ud demnach an tie der. Repablil, die bloß leztere raͤ⸗ 
“er welle, anichließen wärbe. Der Sherif verſprach 
et, was Bonaparte verlangte, und legte felbft in 
feme Hände auf dem Coran den Eid ab, den der Ges 
eral ald Bürgfchaft feiner Treue von ibm ſich ausbat. 
Un diefem Tage fowohl, den 2. Fuli and an dem 
felgenden, kam die Musichiffung der Armee vbllig zu 
Erande. Alle Franzofen begrüßten mit Enthuſiasmus 
den Boden, wo ihnen Bonaparte den Sieg und Reichs 
tbämer veripicchen hatte. Indeſſen war bie egpptifche 
Kite bereits von dem DBlute der Tapfern gefärbt. 
Sonaparse, der beftändig den Schwung feiner Krieger 
dar) erhabene Phantajiebilder des Ruhms zu begeis 
Kern wußte, befahl zur Ehre des Andenkens der Aries 
ger, die in diefem erften Kampf ihren Tod gefunden 
batıen *), die Leichname derfelben an dem Zuß der 
Pempesusfäule zu begraben, und ihre Namen in den 
Shaft derfelben einzurragen. Die bei diefer Gelegen⸗ 
beit nattfindende Ceremonie, weit entfernt, das Herz 
diejer edlen Abentheurer zu entmuthigen, ſchien viel- 
mehr ihren Enthuſiasmus und ihren Eifer, in ber Be: 
ſhichte zu glänzen, zu entflammen. Unter dem Aus: 
inf: Es lebe die Republik! Es lebe Bona: 
parte! erwieſen die franzdfifhen Soldaten ihren Ka: 
meraden den lezten Dienit; und diefe Scene machte 


e Es waren etwa do, ſechs Dffisiere mitgerechnet. 
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auf die in großer Anzahl herbeigeſtrdmten Alexandrinen 
einen tiefen Eindrud. 

Bald daranf wandten die Franzoſen ihre Kufıne 
ſamkeit auf dad Schaufpiel, das fich ihren Blicker 
barbot. : Die Stabt Alexandrien und ihre Umgebungen 
waren für fie ein ganz newer Unblid von fo außerst 
dentlicher. Art, daß er alle ihre Gedaulen feffelte ®, 


— 
°) unter denjenigen Orten unferer Erbe, deren ubua 
vorzuͤglich zur Vewunderung und Erſtaunen binreißt, 
ſagt Voluey, giebt es wenige, die ſo viele Veranlaefung 
Dazu geben, als Alesandrien in Egupten. Der Name 
biefer Stadt, der uns an das Genie eines fo erſtau⸗ 
nenswürbigen Menihen erinnert; der Name bes Laus 
des, au den ſich fo viele Thaten und Gebanken anfnk« 
pfen; ber Ort uud bie Gegend, deren Anblie fo hoͤchſt 
mahlerſſch If; dieſe Palmbaͤume, die ſich ſchiraeformig 
erheben; dieſe Haͤnſer mie Altanen, die kein Dad zu 
Haben ſcheinen; die ſchlauken Säulen der Minarets, die 
eine Wafuftrade in die Luft erheben, alles dieß verfäns 
det dem Reiſenden, daß er fih Im einer andern Welt 
befinder. Steigt er and Land, fo bringt fi allen ſei⸗ 
nen Sinnen eine Menge unbefannter Gegenftäude auf; 
er hört eine Sprache, deren barbarifhe Töne und ſchar⸗ 
fer und kreiſcheuder Accent fein Ohr beleidigen; er 
fiebt Kleidungen, deren Form bizarr, und Figuren, bie 
ihm gang nen und fremd find. Statt nuſeror unbebedz 
con Gefichter, nnferer von Haaren aufgelchwollenen Rds 
gie, unferer runden oder breiedigen Hüte, unferer kurs 
gen und dicht auſchlleſſenden Kleider, erblidt er mit Er⸗ 
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Die Araber der Wie In der Machbärfchaft von 
Nerandrien hatten die Franzofen ſeit Ihrem Abmarſch 





faunen dieſe verbrannten Geſichter, nit gmitel: und 
Mebelbaͤrten geziert, dieſen dicken Band, der 54 in 
falten um einen glatt geſchornen Kopf windet; dieſes 
lange Kleib, das vom Hals bis auf die ‚Serfen binuns 
verfält, und den Körper mehr verhält, als bekleidet; 
Diefe ſechs Fuß langen Tabatspfeifen, mis welden aller 
Hude ausgeruſtet find; dieſe haͤßlichen Kameele, bie in 
Isdernen Salaͤnchen Waſſer tragen; dieſe geſattelten und 
sesiamten Eſel, Die Ihren Reuter in Pgutoffeln leicht 
und bequem von einem Ort zum andern bringen; dleſen 
Mearlt, der ſehr ſchlecht mir Datteln und Fleinen runs 
den nud flachen Broden verichen iſt; biefe ſchmutzige 
orte Hunde, bie in den Straßen umberirren, und biefe 
wie Geſpenſter umherwandelnde Geſtalten, die umter 
der Belleidung von einem einzigen Stuͤck Zeug nichts 
menſhliches ald zwei weiblide Augen ſehen laſſen. 
Krunfen von dem Anblick aller diefer Begenftände iſt 
fein Verſtand bei dem vollen Gebrauch aller Sinne zu 
jeber Betrachtung unfähig. Nur dann erft, wenn er im 
der, nach einer langen Seereife, fo ſehnlich erwarteten 
Herberge angelommen iſt, betrachtet er mit Nachdenken 
Diefe enge und ungerflafterte Straßen; biefe medrige 
Bäufer, deren einzelne Fenfter blos mir Gitterwerk vers 
wahre find, dicfes magere und ſchwarzbraune Volk, das 
mir bloßen Zäßen einhergeht, und deſſen ganze Beklei⸗ 
dung In einem blauen Hemde befteht, und von einem 
Icheruen Bürste ober von einem rothen Schuupftuche 


I 
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von ber Käfle von Marabou beſtaͤndig geneckt; fie 
len Äber die Nachzügler und einzelne Menfchen 
und hatten diejenigen getodter, die Widerſtand fe 
wollten, und andere ald Eclaven in die Wüfte a 


führe. Am 5. Juli erfchienen einige Scheitsd 


Araber vor dem Obergeneral, und fchloffen eine 
von mündlichen Vertrag mit Ihm, dem zufolge fie 
verpflichteten, bie in ihren Händen befindliche "FHa 


[U ej ti 





zuſammengehalten wird. Wald. ahnet er dur Dam 
\ - 
bil des allgemeinen Elends, befien Abbruck er:cui 
* 1m Seflchtern liest, und durch den Schleier bes 
deimniſſes, der auf alen Wohnungen ruht, die M 
sier der Sewaltthaͤtigleit nad das Mißtranen ber € 
verei. Aber ſchnell zieht ein anderes Schaufpiel: | 
ganze Aufmerkfamteit an ib; dieß find Die ungehe 
Ruinen, bie er von der Landfeite bemerkt. ...«. 5 
Stunden lang muß man zwiſchen einer doppelten R 
von Mauren und TChärmen hindurch geben, bie ehe 
deu Umkreiſs bes alten Wlerandrien ausmachten. 
Erde iſt mit Trümmern von den Gipfeln ber Geb 
bedeckt; ganze Selten der Mauern find umgeftärgt, 
Gewölbe eingefunten, die Zinnen der Mauren abge 
den, und die Steine vom Salpeter benagt und entſt 
Man durchtaͤuft eine Wuͤſte, wo man nichts als Brı 
autrifft, Bruunen und Schutthauſen ber Mauren 
durchkrenzen, und alte Säulen mit nenen Grabmaͤl 
Yalmbäumen und Navalk abwechſeln, nnd wo man ni 
Lebendiges erblids, als Chakals, Sperber und Ra 
euien. 
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(ea zurılddaugeben, die Abtheilungen von Truppen nicht 
mehr anzugreifen, und allen von ihnen abhaͤngenden 
Beitend zu leiten. Bonaparte verfprach feiner Seits, 
men, fo wie er Meifter von Egypten feyn mürde, bie 
Bindereien wieder au erflatten, die ihnen vormals ges 
ie hatten. © 

Der Obergeneral verſammelte hierauf die vornehm⸗ 
hen Scheiks, Mollahs und Sherifs der Stadt in feis 
um Dauptquartier; er verpflichtete fich in der mit ih⸗ 
men gepflogenen Unterhaltung, die mahommedanifche 
Religiom achten zu laflen, und Feine Neuerung in ber 
Yarkbung ihres Eultus zu verlangen, da er fie eben 
fo anverlezt, wie das Eigenrhum der Einwohner zu 
erhalten wünfche, fo lange diefe weder der Armee, nody 
irzend einer einzelnen Perfon von der franzdfifchen Nas 
ta Edyaden zufügen würden. Die Scheiks, Mollahs 
ud Eberifd verfprachen ihrer Seits, die Franzoſen 
sibt zu verrathen, in Feine Art von Complor oder 
Sufkand gegen die leztern fich einzalaffen, umd fich mit 
Schtung gegen die Republik und ihre Freunde zu be: 
tragen. Diefe Uebereinfunft zwifchen dem Obergeneral 
and den vornehmften Wlerandrinern wurde dem Wolke 
aster den in diefem Lande gewbhnlichen Formen be⸗ 
kant gemacht und verfündet. Bonaparte ließ hierauf 
diele Exe mplare der nachfolgenden, In arabifcher Sprache 
görudten, Prollamation verrheilen. 

„Schon allzulange verfpotten die Beys, welche in 
Eaypiem berrfchen, die franzbfifche Nation, und behan⸗ 
deln die Kaufleute derfelben mit erniedrigenden Miß⸗ 


m... 1. 
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banblungen ; bie Stunde ihrer Zachtigung % 
fchlagen. 

„Schon allzulange tyrannifirt jener Auswin 
Sklaven, die am Saucafus und in Georgien g 
wurden, den ſchoͤnſten Theil der Welt; aber 
dem alles unterworfen ift, bat befohlen, daß ihr 
ein Ende haben foll. 

„Volker Egyptens, man wirb eudy fagen, 1 
gefommen, um eurer Neligion den Uutergang zu 
ten; glaubt ed nicht; antwortet vielmehr, baß 
Abſicht ſey, euch wieder in eure Rechte einzufege 
. Ufurpatoren zu firafen, und daß ich, mehr a 
Mameluden, Gott, feinen Propheten, und den 
hochachte. 

„Sagt ihnen, daß vor Gott alle Meuſchen 
ſeyen; daß nur die Weisheit, die Talente und d 
gend einen Unterſchied unter ihnen machen. 

„Welche Weisheit, welche Talente, welche 2 
den zeichnen nun aber die Mamelucken aus, d 
andfchließlich im Beſitze von Allem find, was d 
ben freudenvoll und heiter macht ? 

„Giebt es irgendwo ein fchbned Landgut? ( 
hört den Mameluden. Sieht man eine fchbne 
sin, ein fchdned Pferd, ein ſchͤnes Haus? Di 
bört den Mameluden. 

„Wenn ‚Egppten ihr Pacht ift, fo nidbgen | 
Pachtbrief vorzeigen, den Gott ihnen barüber ı 
ſtellt hat. Aber Gott iſt gerecht und barmherz 
gen das Volk. Side: Euppiler ſind berufen, bie | 


am nn — 
die Tyranney der Mameluden. 

„Cadhys, Scheiks, Imans, Tchorbadjys, verkuͤndet 
Belle, daß wir ebenfalls wahre Muſelmaͤnner find; 
: anders, ald wir, hat die Maltefersfitter verniche 
weil diefe Unfinnigen glaubten, Gott wolle, daß 
ne Dufelmänner befriegten? Waren wir nicht zu 
Zeiten Freunde ded Großherrn (dem Gott feine 
ijche erfüllen möge!) und die Feinde feiner Feinde? 
Nnicht im Gegentheil die Mameluden beftändig 
ı dad Anſehen des Großherrn im Aufſtaud, vers 
m fe ed nicht bis auf den heutigen Tag? Sie 
a nar ibren Launen. 

„Dreimal glüdlidy diejenigen, die ed mit uns hal⸗ 
verden! Ihr Vernidgen wird fidy vermehren, ihre 
de erhoͤht werden. Gluͤcklich diejenigen, die fich 
el verhalten! Sie werden Zeit gewinnen, uud 
» zu lernen, und werden ſich fpäter an unfere 


a anihliefien. 
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bandlungen ; die Stunde ihrer Zuchtigung bat ges \ 
ſchlagen. | 

„Schon allzulange tyrannifirt jener Auswurf vor 
Sklaven, die am Gaucafus und in Georgien gefaufd 
wurden, ben fchbnften Theil der Welt; aber Gen) 
dem alled unterworfen ift, bat befohlen, daß ihr Rei 
ein Ende haben foll. 

„Vdlker Egyptens, man wirb euch fagen, ich Pr 
gelommen, um eurer Religion den Untergang zu berb 
ten; glaubt ed nicht; antwortet vielmehr, daB meine | 
Abſicht fey, euch wieder in eure Rechte einzufegen, bie 
. Mfurpatoren zu ftrafen, und daß ih, mehr ald die 
Mamelnden, Gott, feinen Propheten, und den Corau 
hochachte. = 

„Sagt ihnen, daß vor Gott alle Meuſchen gleidh 
feyen; daß nur die Weisheit, die Talente und die Ta 
gend einen Unterfchied unter ihnen machen. 

„Welche Weisheit, welche Talente, welche Tugen 
den zeichnen nun aber die Mamelnden aus, daB fie 
ausfchließlich im Beſitze von Allem find, was das Les 
ben freudenvoll und heiter macht ? oo. 

„Giebt es irgendwo ein ſchoͤnes Landgut? Es ges " 
hört den Mameluden. Sieht man eine ſchoͤne Sclas 
ein, ein ſchoͤnes Pferd, ein fchbnes Haus? Die ges 
bört den Mameluden. ' - 

„Wenn Egypten ihe Pacht ift, fo nidgen fie den 
Pachtbrief vorzeigen, den Gott ihnen daruͤber ausge⸗ F 
ſtellt hat. Aber Gott iſt gerecht und barmherzig ge⸗ 
gen das Volk. Ste Egpptier find berufen, die ffemts 


ie Tyranney der Mameluden. 
Cadhys, Scheiks, Imans, Tchorbadjys, verkuͤndet 
zolke, daß wir ebenfalls wahre Muſelmaͤnner ſind. 
uders, als wir, hat die Malteſer⸗Ritter vernich⸗ 
ve dieſe Unſinnigen glaubten, Gott wolle, daß 
' Bufelmänner bekriegten? Waren wir nidyt zu 
Zeiten Freunde des Großherrn (dem Gort feine 
de erfüllen mdge!) und die Feinde feiner Feinde? 
miche im Gegentbeil die Mameluden beftändig 
das Anichen des Großherrn im Yufftand, vere 
he es nicht bis auf den heutigen Tag? Sie 
nur ibren Launen. 
Dreimal glüdlidy diejenigen, die es mit uns hal⸗ 
zden! Ihr Vernidgen wird ſich vermehren, ihre 
Rerhoͤht werden. Gluͤcklich diejenigen, die fich 
| verhalten! Sie werden Zeit gewinnen, uns 
zu lernen, und werden ſich fpäter an unfere 
aufhliefien. 
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und die Adminiſtration der Stadt Alexaudrien oı 
firt._ General Kleber, der wegen feiner erhal 
Wunde der Armee nicht folgen konnte, murde zum 
verneur, uud General Mantcourt zum Command 
der Stadt, der Divifionschef Dumauoir le Peley 
CSommandanten des Hafens, Hr. Leroy, vormali 
genieur beim Baumefen, zum Ordonnateur der M 
ernannt. Der Scheit Goraim durfte feine Stell 
tärfiiher Commandant beibehalten. Man ertheil 
nöthigen Befehle, und fegte alle Maaßregeln ins | 
um dıe Stadt und ihre zwei Häfen (den-alten un 
neuen) in Vertheidigungdzuftand zu feßen. Bona 
von der Nothwendigkeit überzeugt, unverzüglich 
Gairo marjchiren zu muͤſſen, um dem MWiderftani 
Beys zuvorzuloninten, und diefe Tyrannıen im V 
punkt Ihrer Herrfchaft niederzujchwertern, macht 
Auftalten zu diefem Zug und zur Erieichung | 
Zwecks. 

Cairo, die Haupiſtadt Eamtens, wird, fo w 
Stade Radſchild oder Rofette, von den Muhamed 
zu der Zahl der Heiligen,oder geweihten Städte g 
net. Eine alte, häufig durch die Erfahrung bewi 
Sage war unter deu Pandesbewohnern verbreitet, 
nämlich ein Eroberer, der ſich Cairo's bemädhtige, 
Herr von ganz Egypten werden wuͤrde. Man v 
dete die Ausfchiffung der übrigen Artillerie und 
ganzen Materiald der Armee. Da die Kriege| 
nicht ohne einige Gefahr in dem alten Hafen bei 
tonnten, der allein im Erande war, fie aufzuwe 
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und da das Fahrwaſſer noch nicht vollſtaͤndig erkundigt 
war, ſo befahl Bonaparte dem Admiral Brueys, in der 
Mede von Aboukir oder Esbekier, q Meilen oͤſtlich von 
Nexenrdrien, vor Unker zw geben. Durch dieſe Stel⸗ 
lunz befand ſich die Flotte in den Stand geſezt, gleich⸗ 
mäßig ſowohl mit lezterer Stadt, als mit dem nur 16 
Aeilen von ihr entfernten Roſette zu communiziren. 
ja dem von Bonaparte in diefer Beziehung an den Ads 
wiral ertbeilten Befehl war auzdrüdlicy gefagr: daß, 
als ſich ergeberi follte, die Flotte kͤnnte quer in der 
Rhede ven Aboukir aufgeſtellt gegen eine ftärkere 
‚ Mache ſich nicht vertheidigen, der Admiral nad 
Corfu fteuren folfre, fo wie die Ausichiffung als 
ie zum Feldgeſchuͤze aehbdrigen Geraͤthſchaften vollen= 
ter wäre. Ueberdieß enthielt der Befehl, er folle den 
Lubois, den Sauffe, mir den noͤthigen Vorrächen 
za ihrer Ausruͤſtung, ferner die Diana, die Juno, 
die Alceite, die Arremifie, die ganze leichte Flotte, 
md alle als Fleuthſchiffe ausgerüftete Fregatten mit 
len zur Vollendung ihrer Bewaffnung nörhigen Mit: 
teln im Hafen von Alexandrien zuridlaifen. Der Bte 
Artikel dieſes Befehle vom 3. Juli (15. Meſſidor) ent⸗ 
hielt ferner die Anweiſung: Dad, wenn der Zend mit 
Urkerer Macht crfcheinen follte, und der Admiral we⸗ 
nr in den Hafen von Alerandrien, noch in die Rhede 
m Abeufir einlaufen koͤnnte, die Flotte gleichfalls 
mu Gorfu zurickeaeln fellte, wo der Admiral alle die 
friser angegebnen Maßregeln zur Ausführung zu brins 
ven hatte. 


4” 
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Der Divifionschef Perree wurde sam Coumanbans 
ten ver Alotilie ernannt, tie auf dem Ril mirzumwirten 
beſtimmt war, und aus einer Chebele und der in Dalte 
eroberten Halbgaleere, Dembartierfchiffen, Kaneniers 
(haluppen und andern lleinen Fahrzeugen befland. 

Bonaparıe ſetzte num auch alle in Mala gefangen 
genommene türlifhe Matroſen, die aus Svrien, den In⸗ 
feln des Archipels, oder aus Tripoli waren, in Freiheit. 
ſtellte ihnen in Wlerandrien Pühe aus, und gab ihuen 
Esemplare der arabiidy gedrudten, und au dad egyp⸗ 
tiſche Voll gerichteren Prollamaricn, um bdiefelbe auf 
dem Wege in ihr Barerland, in ben Ländern, die fie 
durchreiſen würden, zu verbreiten. 

Zür den Marſch der Armee auf Cairo boten ſich 
zwei Straßen dar. Die eine führt durch einen Theil 
der Wuͤſte, die ſich bis gegen Alexandrien eritrect, 
durch die Stadt Damanhour, kommt bei der Burg Rabs 
manich an bad linle Ufer des Nils, folgt dieſem Flug 
bis zu dem Dorfe Embabeh, wo man über ben Ri ' 
fest, um nad) Boulay zu kommen, das eine rt von 
Vorſtadt und Hafen von Kairo auf dem rechten Ufer 
des Nils bilder. Die andere Straße folgt dem See⸗ 
ufer bis zu dem Dorfe Edko, von wo fie vom Meere 
abgeht, und fich nach Roſette wendet, dad an dem mit 
: dem Namen dieſer Stadt bezeichneten Niların in einis 
ger Entfernung von feinem Ausfluß oder Bogaz liegt. 
Hierauf folgt der Weg dem linken Ufer des Nils durch 
Homad, Dairout und El:Alfi, und ſtoͤßt unn mit vs 
Straße von Rahmanich zufanımen, 





Der Weg über Roſette bot weniger Schwierigkel⸗ 
tm, als ber über Damanhour dar. Der leztere war 
aber fürzer, und Bonaparte, an fchnelle Maßregeln ges 
wdhm, entfchloß fich, durch die Wuͤſte zu marfchieren, 
und ſich längs dem Eanale zu halten, der zur Zeit ber 
Ueberſchwemmungen das Nilwafler nach Alerandrien 
fügrt, der aber damals bis zu der Burg von Rahmas 
rich ganz troden lag. \ 

Wir haben diefen Abſchnitt noch mit Anführung 
der Namen von einigen der Tapfern zu fchliefen, die 
fiy bei dem Sturm von Alerandrien ausgezeichnet has 
vn. Der edle Perle Sulkowsky, Adjutant des Obers 
ameral&, die Majore (Eergent:Majord) Sabatbier und 
la Bruyere, der Feldwebel Brueys, die Corporale He⸗ 
ben und Larcheveque, die Soldaten Marceau, Chauvet, 
Irairon, und der Muſikant der Guiden, Calla, em⸗ 
shengen auf dem Schlachtfeld ruhmvolle Zeugniſſe der 
Jafriedenheit des Obergenerald, und wurden zu hoͤhern 
Graden befördert. 








(Diefer Krieg in Egnpten ift nicht allein merkwuͤr⸗ 
dig wegen der militärifhen Begebenheiten, fondern es 
"trmifhen ſich damit große Erinnerungen der Vorzeit. 
„ahdem man den gluͤcklichen und fühnen Eroberer fes 
"m Fuß bat faffen fehen, findet man, welche Hinders 
ie gleich bei feinen erften Echritten ihm aufftichen. 
imaparte war der Stolz der Kranzofen geworden, nnd 
der Glanz feiner Siege ſtrahlte auf die begeifterte Na: 
con zuruͤck. Die leicht zu bewegende Einbildungskraft 
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diefed außerordeutlichen Mannes, durch Gluͤck 
Triumphe entflanımt, ſuchte das Ungewbdhnliche. = 
Tempel des Ruhms gelangt man nur auf der Et 
der Gefahr. Der Eriegerifche Geiſt, die abenthen 
chen Gemuͤther, der lehhafte Charakter der Franze 
noch von den Schwingungen der Freiheit: bewegt; 
beim Anblick dieſes klaſſiſchen Bodens ſehr gefpe 
Bonaparte rief alle die großen Erinnerungen einer 
fen Vorzeit zurid. Dad diente der Gegenwert 
der Zukunft. Er war Feldherr und zugleich Herrf 
und entwidelte fein fchou befammtes Talent aufs J 
auf die Menſchen zu wirken. Kine neue Laufl 
hatte er ſich erbfinet, und ſich unabhängig von 
Partheien gemacht, die um den Befig der Mad 
Paris ftritten, Mit Intereſſe folge man daher-beu 
gebenheiten, die auf dieſem neuen Schauplat des K 
diefed alten Egyptens ſich entwideln. Auch waren 
Blide in Europa, damals, als diefe Ereignifle 
hatten, auf den Orient gehefter, und mit Beg 
nahm man die Nachrichten auf, welthe vom Ge: 
Bonaparte einliefen. Man erſchoͤpfte ſich in. M 
maflungen, die zum Theil fehr üb:rfpannt waren, 
Urfachen und Wirkungen. Dan vergaß den Un 
den eine, dilftere Politik an dieſer Expedition hatte, 
hielt ſich an die Gefühle, Die dem innerften Herzen 
firbmten. Diefe Gefühle, die in der Gegenwart 
berrfcbend waren, werden auch in kuͤuftigen Zeite 
ren Einfluß behaupten. 

Bonaparte, durch ein befondberes Zufamment 
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ginfiger Umitände, dem Heroen des Meer entgangen, 
lendete alcklich. Nelſon, der das mittelländifche Meer 
mh mehreren Michtungen durchkrenzt hatte, kam zu 
fh nach Alerandrien, und dann erft fpäter zurüd, 
um auf ber Rhede von Aboukir in jener berühnten 
Edlacht die franzoͤſiſche Flotte zu vernichten. Meifter 
ven Mlerandrien, fü man Bonaparte ohne Aufſchub 
uzen Gairo aufbrechen. Den erfien Eindruck benugen 
und davon allen möglichen Vortheil zieben, gehbrte zu 
feinen großen Eigenſchaften. Er fiel nie in jene Feh⸗ 
ler der kalt bedächtigen Feldherrn, weldye feinen Schritt 
venmirtd tbun, wobei fie des Erfolgs nicht glauben 
aauy verfichert zu feyn, und darüber die befte Zeit zum 
Handeln verlieren. Sichert diefe Marime — die, ums 
mer angel an Kraft verraͤth — auch gegen großes 
Unalück, fo hindert fie dagegen aud) die Entwickelung 
ereßen Gluͤcks. Die Thatkraft des rafıben Handelns 
Abe boder ald die Weisheit des zögernden Ueberlegens, 
wa Gluͤck und Erfolge find nur die Trabanren der 
Sipabeit, welche vom Talent geleiter wird.) 
6. Gr. v. B. 





Onſe der franzöfiiten Atmer auf Caire z Geſect bei Da: 
mr; Kampf von Chebteis; Sclacht bei den Vy⸗ 
tamiden u. ſ. v. 





Nachdem Bonaparte alle feine Anordnungen zum 
Narſch der franzöfifchen Armee nach Cairo nollender, 
uud dem General Kleber den Befehl ertheilt hatte, das 
Gemmando Im Roſette zu übernehmen, fo ließ er die 
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Divifion des Generals Deſaix als Avantgarde vers 
ruͤcken. Dieſe aus der 31. leichten, der 61. und 8. 
Halbbrigade von Linien Infanterie beſtehende, von 160 
Reutern des 7. bis Regiments Huſaren und des zo. der 
Dragoner, verſtaͤrkte Diviſion, die im Ganzen 4605 
kampffaͤhige Mann betrug, verließ Alexandrien in der 
Nacht vom 3. auf den 4. Juli ie nahm ihre Rich⸗ 
tung nach der Heinen Stadt Damanhour, durch ein Ybls 
lig wäftes Land, und kam bei Tages⸗Anbruch an ber 
©telle an, wo auf den Karten dad Dorf Bedah anges 
zeige ift. Der Beneral Defair traf bier blos Spuren 
einiger feit langer Zeit zerftdrten Wohnungen und zwei 
Brunnen an, welche die Araber der Wüfte ganz neuere 
li mit Steinen und mit der gefalzenen Erbe, aus weis 
cher das Natrum gewonnen wird, gefüllt hatten. Des 
ſaix befahl fogleich, diefe Brunnen zu leeren, und zu 
fäußern, und die Truppen fonnten fich bier zwar Waſ⸗ 
fer verfchaffen, aber in einer fo unzureidenden Menge, 
Daß die Meuterei gendthigt war, ſich links zu ſchla⸗ 
gen, um ein anderthalb Stunden entferntes Dorf zu 
gewinnen, und Pferde und Mannſchaft trinken zu laſ⸗ 
fen. Die Infanterie war von dem Nachrmarfch zu fehr 
ermiüdet, als daß ihr der General diefe Influcht anbies 
ten konnte, die durch das fchnelle Verfiegen ber beiden 

Brunnen nothwendig wurde. Die Truppen nahmen 

eine Stellung vorwärts dem Ganal von Alexandrien, 

ber das vormalige Bedah berährt, fie machten Freut 

gegen die Ebnen, und hatten diefen Eonal, und beu 

nahe bei demſe!ben liegenden See Mahadieh im Ruͤcken. 
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Die Divifion Bon ſollte unmittelbar nach der des 
General Defair marfchiren. Demnach zog der Gene: 
al Marmont am 3. Juli Nachmittags gleichfalls mit 
der z. leichten Halbbrigade von Alerandrien aus, nnd 
sehen eine Stunde von der Stadt in der Richtung ven 
Sedab eine Stellung. Marmont wurde in lesterer von 
tem General⸗Adjutanten Beauvais, der von dem Ober⸗ 
general zur Worbereitung von Quartieren für das 
Yauptquartier der Armee abgefchidt war, angetroffen. 

Yım 4. folgte der Meberreft der Divifion Bon und 
tie Divifisnen Reynier und Menou ber Bewegung der 
veraufgejogenen Truppen. 

Am 5. begab ſich die Divifion Kleber, die in Ab: 
nefenbeit des leztern von bem General Dugua befeh: 
:x wurde, auf den Weg nad) Rofette, um ſich diefer 
Etadt zu bemächtigen, und fie befezt zu halten; hier: 
euf fellte fie am linken Nilufer bis zu der Höhe von 
Damanhour vorrücden, das ald Punkt der Bereinigung 
mit der übrigen Armee bezeichnet war. 

Die Schiffe, aus welchen die Flotille, unter dem 
Beieble des Divifionschefd Verree und des Generals 
Andreoſſy, Direltord des Brüdenfuhrmefens und Be: 
sähe, beftand, erhielten den Befehl, ſich nach Rofette 
‚a begeben, und dem Marſch der Divifion Kleber fol: 
and, den Nil aufwärts zu fegeln. 

Bonaparte verließ erft am q. Abends Alexandrien 
ne dem ganzen Generaiftab. Er kam am ı0. zu Da⸗ 
menbeur an. Die Divifionen Defair, Bon, Reynier 
und Menou waren um diefe Stadt verſammelt. 





Mährend dleſes „4ftündigen Marſches durch die 
Hüfte fieng die Armee an, die Beſchwerden unb bie 
Gefahren zu erproden, die mit der von ihr verfuchten 
abenrheuerlichen Unternehmung verbunden waren. Kaum 
war am Tage bie Eonne an dem Horizont aufgeflies 
gen, fo wurde der jandige Boden, auf dem man ges 
ben mußte, brennend; nicht eine einzige Wolfe mäßigte 
den slühenden Glanz ihrer Strahlen, nicht ein einziger 
Baum bor in diefer nnermeßlichen Ebene einen wohls 
thaͤtigen Schatten tar. Bald fieng der Durft an, mit 
feinen grauſamen Qualen zu wuͤthen. Das MWaffer, 
das man von Alerandrien barte mitnehmen konnen, — 
und nidyt jedermann hatte diefe nüglidhe Vorkehrung 
getroffen, — dieſes Waſſer war ſchon bei dem erſten 
Maiſch erſchoͤpft. Ein Xheil der von Hitze gequälten, 
von Mudigteit niedergedrüdten Soldaten, über deren 
Unvorfi.ktigfe't man jo oft zu ſeufzen hat, hatten fich 
ihres Zwibacke entledigt, den man ihnen auf vier Tage 
ansgetheilt ha:ıc, um fich ihre Laſt zu erleichtern. Sie 
hofften auf ihrem W>re, wie in Europa, Dörfer anzus 
treffen, no fie friichere Nahrungsmittel finden wärden. 
Sie fahen fi bald auf eine grauſame Art getäufche; 
fie jtiefen auf dem ganzen zweiten Marſch auf kein 
Dosf. Von einem Durft verzehrt, den fie unmbglich 
Idöfchen konnten, von dem Hunger gequält, deſſen An⸗ 
fälle fie bereits fühlten, konnten fie felbit auf dem 
Eande, wo fie bivcualirten, Feinen Erbolungefchlaf ges 
genießen. Der folgende Tag vermehrte noch die Leiden 
des vorigen; mehrere Eoltaten giengen bei diefem bes 





59 
ichwerlichen Marfch zu Grunte. Eine der Divifionen 
war zu Stunden nach ikrem Ausmarſch von Alexan⸗ 
trien in Dem Dorfe El-Houab angelangt; beim Anblick 
‘a Bohnungen erbob fid) ein Freudengefchrei aus als 
Im Reiben, indem man wenigftens den Durft daſelbſt 
cichen zu koͤnnen glaubte. Eitle Hoffnung! Diefes 
cerf batte nur einen einzigen Brunnen, der nur einen 
tintenden Schlamm enthielt. Da der Nil in dieſer 
Jabrézeit feinen niederften Stand hatte, fo mußte das 
Bader der Brunnen nothwendig verfiegen. Einige Fel⸗ 
lahs⸗Araber *) beivohnten ein Duzend Hütten, welche 
den Weiler Els Houab bildeten. Eie hatten vor ber 
Aukunft der Kranzofen das wenige Waller, das ber 
Prunnen entbalten fonnte, ausgefhöpft, und zu ihrem 
ezeren Bedarf verftedte. Die franzöfiibe Soldaten 
gaben bei dieſer Gelegenheit ein bewundernswärdiges 
Seiipiel von Dieciplin und Großmurh. Start ſich mit 
Gerale tiefes Poitbaren zur Befriedigung ihres drin⸗ 
genden Beduͤrfniſſes fo nothwendigen Hilfämitteld zu 
bemäcdhtigen, machten fie den unglüdlichen Fellahs ten 
Aodiſchlag, ed an fie zu verkaufen, und es gleichfam 
sea Gold aufzumwägen. In der That fah man fie 
tunen Zeche : Livred: Thaler dafür bezahlen, daß ihnen 
re Feldflaſche mic einem falzigen Waſſer gefüllt wurde, 
dad unter allen andern Umftänten für nicht trintbar 
ertlärt worden wäre. Diejenige unter den Soldaten, 


%, Se nenne man bie Araber, welde Dörfer bewohnen, 
und das Feld bauen. 
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durch welche die Rechte der Baftfreundfchaft auf diefe 
Art geachtet werden waren, und denen bad udthige 
Geld zu einer fo uͤbermaͤßigen Ausgabe mangelte, fuh⸗ 
ıen fort, zw dalden, ohne ſich irgend eine Ausſchwei⸗ 
fung ;u erlauben. 

Die Chefs der Armee listen nicht weniger von bie 
fer gemeinfhaftlihen Plage. Sie bemühten fi, dem 
Muth der Soldaten zu beleben, und ihnen von Hoffe 
nung zu Nprechen, wo fie felbft anflengen, fie zu vers 
lieren. Um die allgemeine Ungeduld zu dämpfen, vers 
ſicherten fie von Stunde zu Stunde, man würde Waffer 
in Menge antreffen. Eine dem Himmelsſtrich von Egyp⸗ 
ten eigenthuͤmliche Taͤuſchung, weldye die Guropder 
bis jegt nur auf dem Meere beobachtet hatten, gab 
dieſer eröftenden Hoffnung einigen Schein. Man fab 
naͤmlich in einer gewißen Entfernung eine unermeßlidhe 
Waſſerſtrecke in Zorm eines Sees vor fi), wo fich die 
Vilder, die Sandhägel und die Ungleichheiten ded ums 
gebenden Bodens ahbzufpiegeln fdyienen. Von vdiefen 
Luftbildern angezogen, becilten die keuchenden Soldaten 
ihren Marſch; allein zu großer Verbitterung ihrer uns 
gluͤcklichen Lage ſchien Ter wehlrbätige Zee, wo fie ih⸗ 
ren Durft flilen zu Finnen glaubten, ver ibnen zu flies 
ben, und blieb immer in aleicher Entfernung. Die Urs 
mee hatte anf dieſe Art einige Zeit, Die Qualen ded 
Zantaluß burdy eine immerwährenn anijleigende und 
Befändig getäufchte Hoffnung zu erwrehen. Diefe auf 
faubigen und alfaliniſchen Ehenen tes brennenden afri: 
Tanifchen Bodens febr aerdin'nde Eritenuug iR ım 
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der Phyſik unter dem Namen der Luftſpieglung be: 
kaunt. 
Durch die Anſtalten des Oberkommiſſaͤr⸗Ordonna⸗ 
teurd Sucy erbielt die Urmee zu Damanbour eine Aus⸗ 
teilung von frifhem Brod. Er hatte alles in diefer 
Heinen Stadt befindliche Getraide fammeln, und durch 
«le Mühlen mablen laflen, die er zu dem Ende requis 
rirt hatte. 

Während bed Aufenthalts der Armee zu Damaus 
hour am 13. wurde der Brigadegeneral Mireur, ein 
andgezeihueter Offizier, gerddtet. Die Araber hatten 
die Zranzofen unaufhdrlich auf ihrem Marfche genedt, 
und flreiften um die Lagerpläge ber Divifionen. Der 
General batte gerade ein arabifches Pferd gekauft, und 
in aus dem Lager, un ed zu probiren. Die Vorpo⸗ 
ten ttellten ihm vergebens die Gefahren vor, denen er 
kb durch feine Entfernung ausſetze; von feinem Ges 
bil bingerifien, gab Mireur anf diefen Rath Feine 
Ahr, und gallopirte auf einen Hügel, 200 Schritte 
ven den Vorpoſten entfernt. Drei an diefer Stelle 
laurende Araber umzingelten den General, tödteten und 
beraubten ihn, noch ehe die Eoldaten der Wache zu 
feiner Huͤlfe berbeieilen Ponnten. 

Um ı2. nahm die Armee ihre Richtung nad) Rah⸗ 
menich, wo fie und dad Hauptquartier an dem gleis 
ben Tage anlangten. Der General Defaix war zuleyt 
aufgebrochen. Er ſtieß auf der Hälfte des Wegs auf 
eine Abtheilung von 5—bov Mameluden und Araber, 
die feine Avantgarde zu umzingeln fuchten. Da aber 





N oo. 
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Zisifion, (0 wie früher Son Lilerandrien and, als Euante 
gerde marſchirte, ſchrieb am 24. von Dem Zigufd Wis 
„ wn:Salame, daß ſich eine Abtheiluug von 1eun-—inos 
Nestern drei Stunden som dieſem Docfe befläbe, um 
Dob fih 150 Mamelacken ſchon dieſen Diosgeninor nen 
Berpoften gezeigt hätten. Dio. Armee shıltn:ie Den, - 
Nocht vom 14; auf den 25..macdh Bilniet: Galant nor; 5 
Dei feiner Ankunft au diefem Drte.rerfaie des 
Obergecal, baß:.die WRameluden, in dei Zafl-can 
a Wenn, ihn in bem-Dorfe Chebreis erwarteten; 
Fe reden Flügel Küste ſich an den: Mit, auf weichen 
fie eine Fiottille von 10— 12. Kanonierbarken, und vor 
6b und au dem Ufer mehrere ſchneil aufgeworfene mit 
Raueuen befezte Werfchanzungen hatten. Der General 
Wimtent Boyer erhielt den Vefehl, fie zu recogusfels 
ven, und fid) Dabei a dem Ufer des Nils zu hatten, 
Bonaparte ließ den Commandanten der aus einer Che⸗ 
Ile, einer Halbgaleere und drei Kauonierfchaluppen 
ud Diermen, oder Nilſchiffen befichenden franzbfifden, 
Uonike amseifen, den Bewegungen der Armee zu folgen,‘ 
un den rechten Blägel der Mameluden durch eine leb⸗ J 
Inte Ranomade zu beunrubigen, zugleich aber bie feinds 
"ie Bletrille gu bekaͤmpfen. Die Divifionen verließen 
Wit» Salams um 3 Uhr Morgens. Bei Aubruch 
Web Tage fah man die Mameluden, und bald darauf 
lchen ip die Kanouen der Flottille hören, die mit der 
Im Beys im Kampfe war. Der Beind war auf einer: 
(lgebeeiteten und. wenig:itiefen Rinie, in der Ebene, 
Wembrtb: dem Dorfe Chedreia, aufgefellte.i.  » ' 





wis WUus BUCVITCID DC | IE A, “ e 
tete das Heuer der Franzoſen mit tille 

Herten gegen die Kanonierfchaluppen, Die -Ches 
Halbgaleere und die Diermen; fünf der lez⸗ 
iffe wurden in Grund gebohrt... General Uns 
ed hierauf auf dem rechten Ufer alle Truppens 
ngen am Bord der Diermen außfchiffen, und 
m General Zayonſcheck, daraus ein auf. ber 
5 Nils offenes Biered : Bataillon zu Bilden. 
ſcht war, dadurch die frangbfifche Flotiille gu 
sd gegen die zahlreiche feindliche Abtheilungen, 
s ber Ebene auf diefer Seite zeigten, Front 
a. In diefer Stellung fanden bie Franzoſen 
ke und ihren Ruͤcken den feindlichen Batterien 
‚ und batten in der Front ein Dorf, bas 
gegenüber liegt, an welches ber Feind feinen 
Ägel fläste. General Audreoſſy ließ mie im; 
wder Beibehaltung der gleihen Schlachtord⸗ 





Bonaparte ließ jede feiner T zieuuenhänge 
oder in Parallelogramme aufftelli. .uer Eorpo *), 
Padtvagen und die wenige eu. zesiemäbennrem i 
ſchloß. Die Vierecke waren flafi_, ie @egemwarz t 
gegen einander georbnet, fo daß m feinem Bern 
dere flanfirte. Die zu jeder T. „u Aißlicho feiner 
lerie war fo vertheilt, daß fie a mind, den 
der Feind ſich zeigen würde, fi. Mb n.- 
meluden rädten zu einem Un _ :. 
melde die Gtufen des tinten 
So wie fie in einer halben " 
langt waren, ließ Bonaparte”, 
nen; und diefed war fo 
and Haubigen in die 
diefe nicht mwagten, 
Inden zeigten ſich hierauf 
ordnung, die fie auf dei 
gen; fie trafen aber Al 
Maffen, und erfuhren 
Pelotenfeuer der vor 
uadiere. 

Die Flotille hatte 
die Dörfer Minier:© 
















:ı Marrofen  aren fo gluͤcklich, einine 
zchiffe zu umzingeln, und den andern 

: beizufügen. Die drei Kanonier⸗Scha⸗ 
» einen Augenblick durch Entern genomd 

»ald darauf durch die Matrofen und Gols 

:a andern Schiffen wieder erobert. 

n fi die Mameluden von der Unmdglichs 
‚ugten, die SInfanteries Bierede aufzuldfen, 
te fi mie Ausnahme einiger kuͤhnern und 

enern aus Ihren Reihen immer in einer halben 
nihwffiweite gehalten harten, fo zogen fie fich 
Mittag zuruck, und verfhwanden. Ihr DVerluft 
auf’ = oder 300 Todte oder Verwundete aeſchaͤzt. 
Adiche Flottille z09- ſich gleichfalls zuruͤck, nach⸗ 
es ihrer Schiffe in die Luft geflogen war. 

In digentliche® Handgeineng harte auffet' dem der 
Men Flortrille mir der der Beys nicht ſtatt ges 
i5 denn der Verluft der kandtruppen belief ſich 
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. ern niedergema 
arce. deſſen der Obe 
> xzeerium mit Lob ı 


uf Ser Flottille eing 

.Seirdellet, die ſich zui 
nr Inegerifchen Auftritei 
. maere andere am Bord dei 


unome. Beweiſe von Kalıt 


me ‚ren Marfch in guter ; 
yon: an biefem Tag in dei 
„ erreichte fie das Dorf « 
se NRils in dieſer Gegend v 
on aaa Der Slottille, die am folgen 
on „Side mit der Armee eintreffen 
una Tannen waren daher durch die 
u ee, auf welche die Fahrzı 
m m mirisieneln fließen, man mußte fo: 
2. udern, um weiter ſchiffen zu koͤnn 
Ocmenen kamen am 17. zu Kom⸗el⸗ 
ana za feinen Einwohnern verlaffenen Dorfe 
BRNO ER. bei Chebreis der Sal geweſenen 
Ni mt Zadınanieh mirgebrachten Lebensmitte 
un sQt, und die Eoldaten fanden feine ander 
se den Paſteken oder Waſſermelonen, die in 
x Se lifern des Nils, um die Wohnungen h 
uam waren. Diefe fühlende Frucht blieb ad 
de einzige Nahrung ber Soldaten und I 


ss Pfniziere. 
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Die Armee bivonakirte am 18. am dem Dorfe Wis 
kam (oder El⸗Hanka). Auf diefem Marſch wurden 
zwei Dffiziere bed Generalſtabs, der Eapitän Gallois 
und der Lieutenant Desnanots *), bei Weberbringung 
©) Balois wurde beinahe Im Augenblick feiner Gefangen« 

nebmung getödtet; aber der junge und intereſſante Desg 
wanstd, Neffe des Gelehrten Lackpede, wurbe in bie 
Wie zu dem Lager abgeführt, an dem diefer Stamm 
der Beduinen-Ränber Autheil hatte. Gin Soldar, ber 
einige Tage vor biefem Dffizier gefangen worben war, 
defand ſich bei ber Ankunft deffelben in dem Lager. Die 
Dar ihren neuen Fang zerſtreuten Araber waren auf 
idren alten Gefangenen weniger aufmerkfam, und gaben 
ihm dadurch Gelegenheit, aus ihren Händen zu entwi⸗ 
ſchen, und die franzoͤſiſche Armee mwicher zu erreichen. 
Er drachte in das franzoͤſiſche Hauptquartier die Nach⸗ 
richt von ber traurigen Lage Desnanots, der für ein bes 
ismmernswürdigeres Schickſal aufbewahrt war, «ls ber 
Kos it, deu man auf dem Schlachtfeld erhält. Bona⸗ 
sarıe (bite hieranf einen ber Fellah's ober ber Ban⸗ 
ven, die ih bei der Armee als Führer oder ald Ka⸗ 
meelsreiber befanden, mit einem vom dem Dollmerich 
Benrure arabifh gefchriebenen Wriefe, und mit 100 
Viatern zum Ausloͤſen des unglüdlihen Gefangenen. 
lein dieſer Schritt, der feine Rettung bewirken follte, 
wurde gerade bie Urſache feines Untergangf. 





Us der Bote Bonaparte's bei dem Séeik eintraf, 
fo verſammelte biefer den Gramm, erzählte ihm den 
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worben waren, war von dem leztern ni 
den. Der Divifionschef Perree, deſſen 
in feinem Bericht an das Direktorium t 
wurde verwundet. Die auf der Flott 
Gelehrte Monge und Bertholler, die 
Mal in der Mitte eines Lriegerifcher 
ben, gaben, fo wie mehrere andere a 
befindliche Armeebeamte, Beweife 
und Unerſchrockenheit. 

Die Armee feste ihren Mari 
fort, umd übernachrete an biefe 
Chebreis. Am 16. erreichte ı 
Die Seichtigkeit des Nils in 
fehr das Vorrüden der Slotrii en 
nicht in gleicher Höhe mit di un Sei 
Die Kommunifationen ware sır an bie 
rigfeiten unterbrochen, aı., „ae Dabek, 
ihrem Aufwaͤrtsſegeln ftic „‚ @udisung d 
Ladung vermindern, um „ gu bervort! 

Die Divifionen Far, kinem Bir 
einen von feinen Einn ar fardtdaten 
wie dieß auch bei Eh ges 4 Finem 





wieder , 
» weit 
‚Wir aber 
einen Br 
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won Befehlen an die an ber Epige vorruͤc 
men von den Urabern aufgefangen und 
Die Mittheilungen von einer Diviſion > 
fo nahe fie aud einander ſeyn mochten, - 
durch die Araber aus der Mäfte gefät 
börlidy der Armee auf ber rechten Fl 
unverfehend auf foldye Meufchen her: 
ſichtig genug waren, ſich einzeln he 
Nachdem die Diviſionen Dei 





Vorſodlas des franzöfigen Se 
glei vor feinen Augen das en. 


word mirgebrahte Gelb au We 
gleih ein tebhafter Streit JE 2 
Gefangenen, oder vieimeh 8, 

ten, und jeder glaubte I A nee: 
su haben. &le waren Nue M 
den, als der Saeit, 5: J Deripes u; am; 
unstädtihen jungen . forzfeßsen, Ddefte af ., 


Saaͤdel mit einer vlid auf Die Drganifetien :, 
darchſche Red .. dem Beitpunke zu werfen, - 
taltblatige Wusrän h j 
Räuber ndolich ver damaligen Zeit ie : 
edſegeld überbra { ® — 
Bonaparte wie) " 


eignen zu dürf ” der Eroberung Epppe : 







* — 17 „us, ss. 
" eu. 


ud den Ueberreſten 

nen Regierungsform 

atte einen bedeutenden 

zwanzig Beys (eine Bes 

chen Gprache gleichviel mie 

edeutet)· follten, der Verord⸗ 

bei dem Paſcha von Egypten 

crationsrath bilden, dem die Erbes 

ı amd die Erhaltung der Polizei im 

ı Provinzen des Konigreichs zukam. 
waren alle urſpruͤnglich Sklaven, die in 

:a, und ſelbſt in Europa von andern Beys, 
Haͤuſern fie erzogen wurden, gelauft werben 
Sie folgten ihnen hierauf, nachdem fie eine 
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dad Hauptquartier kamen am 20. in dem T 
dam an, und verweilten bafelbft ven mı. 
Einwohneg diefes Dorf verlaſſen hatten, fc 
fi) doch dafelbft Getreide, Linfen und 
Gerealien und Hilfenfrächte verfhaffen. 
wundete und Aranke wurde daſelbſt dur 
des zum Commandanten des Hauptqu 
Generals Adjutanten Beauvols Bro 
Soldaten zerquetfchten felbft, nach 
ber, dad Getreide zwiſchen zwei © 


ten fich eine Art Fladen, oder ur a 


in Menge vorgefundenen Huͤhne „None 
gleichfalls eine koſtbare Eurfd ver 
fache von den Truppen erlir So de 
lieferten ihnen eine weit fr ‚da bie dig 
Waſſermelonen, die fie hist seutkr ihm · iasde⸗ 


iven Theil der w· 
Ehe wir in der Erzẽ —e weiche die 
Thaten der franzbfifchen J varen zahireicher 
zweckmaͤßig ſeyn, eine J —— 
der Regierung in Egr ‚son dem Einfall der Brans 


wo die Branzofen de 
nahmen, fo wie auj ⸗ver mar einen Theil der 


der Hawiſtare Kr er verlieh 


Alefer Beriehunz erthellt das 
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" en geaihulicher Sit 
begeben, in-Aen, Hhfcht. en 
—_ "anshfiihen Kaufleuten 
_ ihrer Nation zu 
»uplil Denebig 
dl, mit dem: Mon⸗ 


.ın Geſchaͤften ſtand, 

riſchen Entſchluß durch 

daß, tape aller Ungerech⸗ 

Zufalls und der Rechtmaͤßig⸗ 

d von Einzelnen den Plauen ber. 

ing ganz fremden Menſchen, die 

anzoͤſiſchen Armet nicht hemmen wuͤrde; 

e vielmehr, durch dieſe Handlung einer 

‚aufemleit erbittert, die furchtbarſte Res 

ausüben würbe,;. von welchen er, Mourad⸗ 

ieichfalls das Opfer werden könnte; und daß er 

al eines gluͤckliven Erfolgs mit den franzbfifchen 

Aöufenten doch immer nad) feinem Belieben verfahren 

hmm. Mourad fchien auf .diefe Vorſtellungen nach⸗ 

sugeben; um indeflen Die Kauflgute einen Theil feine® 

wärhenden Zorus fühlen zu laflen, legte er ihnen, bei 

feiner Ankunft in Cairo, eine Gelderprefung von 6000 

Piaſtern auf, ließ fie alle gefangen feßen, und in dem 

Schloß von Cairo, der Mefidenz des Paſcha, einfchliefien. 

Mourad kehrte nach Giſeh zurüd. Er erfahr in 

dieſen Dorfe den erfien Unfall der Mameluden bei 
Chebreis. Diefe Nachricht erfüllte ige mir Ward, 
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fruͤher vor der Einführung ber tuͤrkiſchen 
erfreuen hatten, wieder an ſich zu reiſſen 


Seit langer Zeit hatten daher bie x 
herru nach Egypten abgeſchickten Pafche 
‚nen Schatten von Gewalt, und Egypte 
That durch die Beys an der Spitze ei 
Miliz, die dad Haus eines jeden derſe 
oft ungleichen Verhaͤltniß ausmachten, 
regiert. Dadurch bildete ſich dann air? 
Mebergewicht einiger biefer Chefs übe 
dem bier erwähnten’ Zeitpunkt befan* =_ 
der Beys in den Händen von zwei 
vad und Ibrahim, comeentrirt. 
machtiger als ber leztere war, „_T 
egwptifchen Regierung betrachtet a 
meine Leitung der Militdreingefn, - 
fondere oblag. Ibrahim date 
wAntration vorbehalten. Die 
Hiufer diefer beiden Beys biſt 
als die aller ührigen Beys ya * 

Bei der erſten Nachridgt x 
sofen hatte ihnen Monrad⸗ - 
{hm untergebenen Mill; en - 

0) Nähere Unweifungen' fe. _ 
- Werk Rolnev’s über &g _ 
Landes unter den Manc 
fer eigenthuͤmlichen gð; RR 
angegeben if- I je 
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zen, und ſich auf dem Gchlachtfelbe gebildet Hatten, 
machten bie Diviſionen ber Generale Defair und Mes 
„ier,. bie an ber Spitze der Armee marfchirten, auf die⸗ 
(em: Yuntte. angelangt, Halt, um die allgemeine Bew 
eiulgung zu erwarten. Mehrere Soldaten parken Mi) 
Saranf entfernt, am Weller berbeisufchaffen.: -Defais 
arfuhr.. Das Dorf .Biltil euthalte einige Hulfsqueſer 
tür. feine Divifion und ſogar einige Pferde; ee (chicht 
Daher ‚umberittene . Dragoner des 20. Regiments. Dehig 
“b, um ſich derſelben zu bemächtigen. Da indeſſen 
dieſe Adtheilung Für ven Fall eines Angriffs nicht zahl⸗ 
zeich geung zur Vertheidigung war, fo wurden vier 
Kompagnien Grenadiere: und Carabiniers, unter Dem 
Befrhle des Bataillonschefs Dorfennesle-Maige, eine 
Axtilerie a Rompagnie des vierten Regiments, und eine 
Mbeheilung · Sapeurs den Dragonern nachgeſchickt, sm 
dirstan: Uugenblick das Dorf zu beſetzen, unb bie etms 
bortirhefinblichen Lebensmittel in Beſitz zu- nehmen. 
Der Mänmifche Angriff ner Mameluden auf .bie..beiben 
Dinifionen: Reynier und: Deſaix hatte ben -zu ber ·˖ ley⸗ 
derni gehbrenben Truppen id geſtattet, fe mis ihe 
um "Verabrigen: ern! 
:. Dies wie. oben angeführt wurde, var dat Fener 
der : beiden Divifionen - geruißhandelte Reuterthmer 
Beys, welche von der Beſetzung des Dorfs Biktul Sun 
bie: Freuzaſen wußte, hatte alle Hoffnung, auf dieſen 
Vankte gluͤcklicher zu: ſeyn. Das Dorf wurde ſchnel. au 


zingelt, und die Mamelader drangen durch alle. Mess 


ein. > 
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Der Eommanbant Dorfenned hatte feine Grena⸗ 
biere und Carabiniers in den Umzdunungen der Härten 
des Dorfs aufgeſtellt. Der Gapirän Labarre, Adju⸗ 
sauı des Generals Davouſt, der die Abtheilung der 
Dra:oner begleitet hatte, ftellte leztere binter einigen 
Menren und auf Diwern auf, und der Gapitän Dous 
berd. Commandant der Kanoniere, vertheilte fie ſo⸗ 
wobl, als die Sapeurs, auf gleihe Art. Die Mames 
Inden wurden mit einem fo lebbaften Feuer empfans 
gen. daß, nachdem fie in ihrer erften Hitze das Dorf 
in mehreren Richtungen durchzogen hatten, fie nicht 
weiter erwmzudringen wagten, und die Ebnen gewannen, 
am neue Angriffe auf die beide Diviftonen, und vors 
zuüalich auf den rechten Flügel des Generald Defaiz 
zu verfuben. Cie wurden aber durdy die unerſchuͤtter⸗ 
lide Haltung und das befiäntige Feuer der Bataillone 
yardd’zewieien. 

Fa der Zwifchenzeit hatte Bonaparte den Befehl 
ya Entirurfen gegiben, welche die beide Divijionen Bon 
umd MRenou auszuführen hatten. Der General: Adjus 
sant Beanvais wurde zu Der erjiern gefchickt, um dem 
General Bon den Befenl zu überbringen, die erfte und 
Rue Diviſion jedes Baraıllons zu Angriffskolonnen zu 
büsen, während die zweite und vierte ihre gegenwaͤr⸗ 
üe Stellung beibehalten, und fortwährend Das Vier⸗ 
ef bilden follten; das alcdann nur Dei Mann buy 
Nab u, und bierauf zur Unteſtuͤtzung ter Angriffeko— 
Ionen vorrücken, und gerade auf die Verſchanzungen 


and das Dorf Embabeh vordringen ſollte. General 
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Blal;, Eommandant der Divifion Menou, erhlelt bei 
nahe die gleichen Verhaltungsbefehle, mit ber Arab 
fung, feine Richtung zwifchen den Corps, das den mg “ 
griff gemacht hatte, und fich noch in der Ebene aß 
bielt, und den Verſchanzungen zu nehmen. 3 

Der Obergeneral wollte, durch Ausfuͤhrnng diee 
Bewegungen, den breifachen Zweck erreichen, die Gib 
meluden an der Ruͤckkehr in ihre Verfchanzungel gi 
hindern, und denen den Ruͤckzug abzufchneiden, welch 
die Verſchanzungen noch beſezt hielten, fo wie Lie. 
tern ndthigenfalld auf ihrem linken Flügel anzugreifen 

Die dem angeführten Befehl zufolge In der Dies 
fion Bon gebildete Angriffökolonnen, die von dem Hel⸗ 
den‘ von Montelefino, dem tapfern General Rampen, 
befehligt waren, rüdten im Sturmſchritt auf das Dolf 
Embabeh vor. Die Verſchanzungen waren durch 5 
Zeuerichlünde vertheidigt; auiferdem hatten fich zueh 
Chebeden von ber Slotrille der Beys auf dem Nil wer 
Anler gelegt, und liefen ihre Batterien auf die linke 
Flanke der Kolonnen und des Vierecks fpielen. Dieſes 
ziemlidy aut unterbaltene Artilleriefeuer hemmte das rar 
ſche Vorruͤcken der Kolonnen durchaus nicht. SIudeffen 
drang eine flarfe Neuterei = Abtheilung and den Bere 
(danzungen vor, um den Heinen Haufen von Rampen 
zu umzingeln und zufanmenzuhauen. Während eine 
der Kolonnen in die VBerfhanzungen einruͤckte, machren 
die beiden andern gegen die anriiifende Reuterei Sromt, 
und überdecten den Boden mir Leichnamen von Mens 
ſchen und Pferden; diefe Reuterei war in einem Yu: 


war Som ader, Der, wie Dereitö angerührt wurde, 
drei Angriffelolonnen auf dem Fuß gefolgt war, 
einen Theil der übrigen Truppen der Divifion eine 
fe Richtung nad) Links nehmen, um den Feind zw 
erw, ſich zum lebergang auf das linke Nilufer nach 
lag eimzufchiffen. Diefe ganze, obngefähr 4000 
nu Betragende, Maſſe (denn die Beys hatten, aufs 
ihrer Reuterei, 1500 — 2000 Mann Infanterie im 
Dorfe zur Bertheidigung deffelben anfgeftelle) wurde 
offen, zufammengehauen und in den Nil gefprengt. 
Während General Bon auf bie linke Seite des 
IB vorrädte, harte ſich General Marmont an der 
ve einer andern Abtheilung auf die rechte Seite 
den, den Ausgang, ben der Feind dort zu finden 
te, verfpertt, und Ihm durch Slintenfeuer und Durch 
Basonett fehr beträchrlihen Schaden zugeflgt. 

Der Erfolg der Schlacht war nun entſchieden. 
Mameluckencorps, das mit ſolcher Kraft den rechs 
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(näher. vor der Einfägrung Der türkifchen Devsichaft zu 
eriseuam hatten, wiedar an ſich zu zeiflen *)..- . - 
»s " &els langer Zeit harten. baher die von dem Groß 
herru nach Egypten abgeſchickten Paſchas nur uoch eis 

‚nen Schatten von Gewalt, und Egypten wurde in der 
That durch die Beys au der Spige einer zahlreichen 
Miliz, die dad Haus eines jeden derfelben, in einem 
oft ungleichen Verhaͤltniß ausmachten, adminiftrirt und 
segiert. Dadurch bildete ſich dann auch ein offenbares . 
Nebergewicht einiger: biefer Chefs Über die andern. In 
dem hier erwähnten‘ Zeltpumlr befand fich das Unfehen 
der Beys in den Händen von zwei der Tester, Mou⸗ 
mad und Ibrahim, csomentrirt. Meurad, der nech 
mächtiger ala ber Teztere war, konnte als Ehef der 
eguprifchen Regierung betradytet werden, da die allges 
meine Leitung der Diilitärsingelegenheiten: ihm insbes ° 
ſondere oblag. Ibrahim hatte fich einen Theil der Ad⸗ 
mmaaratioa vorbehalten. Die Mamelucken, welche die 
Haͤuſer dieſer beiden Beys bildeten, waren zahlreicher, 
als bie aller übrigen Beys zuſammen. 

Weider erſten Nachricht von dem Einfall der Frau⸗ 
zofen ‚hatte ihnen Meurad: Bey mur einen Theil der 
(ns untergebenen Miliz entgegengefchidt. Er verließ 
— | 
0) Nähere Anweiſungen in Biefer "Beziehung erthellt das 
Bat Volney’s Aber Egupten, wo die Mesierung dieſes 
Landes unter den Mamelncken, und Die Organifation die⸗ 
fer eigenthuͤmlichen Millz un berimme und beutiih 

- augegeben if. 
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bald darauf das Dorf Siſeh, mo.fein gewhhnlicher. Sie 
war, um ſich nad) Cairo zu begeben, in-Der.-Pihficht em 
ben im biefer Stadt befindlichen Frangbfifshen. Kaufleuten 
Rache Über Den. Einfall der Soldaten, Ihrer. ‚Masion zu 
naehmen. Der Bey hatto einen Benesiaues, Carl Res 
ſetti, bei ich, des fräher Conſul der Reyahlil, Venebiz 
in Caito gewefen war. Diefer Mann, mit dem; Mou—⸗ 
zad in großen Handels⸗ und andern Geſchaͤften fland, 
juchte leztern von feinem harbariſchen Entichluß durch 
die Bemerkung abzuhalten. baß, tape aller Ungerech⸗ 
sigleis des franzbfifchen Einfall und der Rechtmaͤßig⸗ 
Seit der Rache, der Tod von Einzelnen deu ‚Planen ber 
franzbfifchen Regierung gauz fremden Menfchen , die 
sertjchritte der franzdfifchen Armee nicht hemmen wuͤrde; 
daf dieſe Armee vielmehr, durch Biefe Handlung einer 
sanigen Graufamleit erbittert, die fuschtbarfte Res 
preſſalien ausuͤben wärbe, von welchen er, Mourab: 
Ben, gleichfalls das Opfer werbeu koͤnnte; und daß er 
im Fall eined aluͤckli hen Erfolgs mit den franzdfifchen 
Raurleusen doch immer nach feinem Belieben verfahren 
linnse. Mourad ſchien auf .diefe Vorftellungen nachs 
juzgeben; um indefien die Kaufleute einen Theil feine® 
wärbenden Zorns fühlen zu laffen, legte er ihnen, bei 
feiner Ankunft in Cairo, eine Gelderpreflung von 6000 
Piaftern auf, ließ fie alle gefangen feßen, und in bem 
Schloß von Cairo, der Refidenz des Paſcha, einfchlieflen. 

Mourad kehrte nach Giſeh zurüd. Gr erfuhr in 
biefem Dorfe den erfien Unfall der Mameluden bei 
Chebreis. Diefe Nachricht erfüllte ihu mis Ward, umd 





6 
er- bereute,' Don menſchlichen Rath des Hrn. Mofetti bes 
Polgt zu Haben. ' Indeſſen wurde feine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeir für, Außerfi dringende Geſchaͤfte in Anfpruch 
gencnmmen.. le unmittelbar von ihm, und ein Theil 
der von’ Ibrahim abhängenden Beys, Kachefd uub 
Mamelucken wurden zu Gifeh verfammelt, wo fie, 6000 
aw.ber Zahl, alle zu Pferd eintrafen. Er fuchte durch 
feine Ermahnungen dert: Muth diefer fo oft gegen Die 
Araber and: Tärken- flegreiä) geweſenen Miliz zu ſtei⸗ 
gemy: ev flellte ben Mamelucken vor, daß man fie nicht 
nut Ind Orient, fondern auch in allen Übrigen Ländern 
für 'die erfte Reuterei der Welt’ halte, und daß bie 
von Anftrengungen ermattöte, von Hunger geplagte 
frauzbfiſche Armee, wenn id in Maffe von ihnen ans 
gegriffen würde, leicht zu vertilgen fein wiürbe. Die 
Mamielnucken lagerten Hleräuf in ziemlicher Unordnung 
an: dem -Ufer des Nild, zwiſchen dem Dorfe Embäbeh, 
au das ſich ihr rechter ‚Flügel fidzte,, und dem Dorfe 
Bifeh, gegen das fich ihr Linker Fluͤgel erſtreckte. Mous 
rad ließ fein Zelt unter einem durch feine Höhe und 
die Breite feines Schattens äusgezeichneten egnptifchen 
Seigenbunm auffchlagen. In diefer Etellung erwartete 
ex die Armee, die fortwährend gegen ihn vorrüdte. 

Seinerſeits erfuhr Bonaparte ‘in dem Dorfe Ome⸗ 
binar, wo die Armee am az. Juli vereinigt eintraf, 
daB die Mamelucken auf feinen Angriff gefaßt feyen. 
Er errheilte die nothigen Befehle zur Vorbereitung des 
Kampfö; die Artillerie war in Wardam ausgebeſſert 
worden; die Soldaten reinigten ihre Waffen. 
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Um 23. ſezten Rch,.um 2 Mhr Morgenkurafe Pi 
wifionen in Demegung; bia)beh Mensrals Defainu hie. 
wie gewdhulich, bie Avantgarde autmadrec .Iguuniin: 
bei Tagrö-Mubruch eine, wahrſcheinlich ad Meirgnos« 
dung antgeididte, ‚Mbtheilunanen Foo Maninden· 
Die ſich unaufphrlich im Mugrfihs;nerielben anriktane 
gen, bis Me Sranzofen.. iin Mlngefirhs deru MRakie- den 
feindlichen Grreitkräfte anlangten. 2.0 

Ws die ‚Bompe am Dorlapmp: aufftieg, amcte,bip. 
Urmee von freien Stuͤcken Halt, um die Pyrerniden 
au begrüßen, die ſich gerann zum erfien Mak;iüren vers 
Rauuten Bliden darboten. „Soldaten, fagte Yonps, 
parte, deſſen ganze Haltung das Feuer d46 .edelften, 
Erthuſiasmus verkundete, zu-dem gahlreichen,. Ihn- mim 
gebenben, Haufen, ihr werdet heute die Pehperfcer 
Egoptens befämpfen; bedenkt, daß von ber. Höhp.iipe 
fer Dentmale 40 Jahrhunderte euch betrachten.“ Denke 
wirdige Worte, die dem Ausdruck einer. gelfkaniam Ayam, 
infolge (Lady Morgan) auch der uubefangenfierfefer 
chen fo erhaben finden . wie die Gegeuſtaͤnde, din 
fe einfbßten. ten 

Nach einiger Ruhe in-: em Derfe ei Barıt ar 
den Ufern des Nils kamen die Frauzoſen eine halbe 
Etunde vor dem Dorfe Embabeh im zum der, 
feindlichen Armee an. 

Bomaparse ſtellte feine Schlachtordnuug —* 
auf gleiche Urt, wie am 16. bei Chebreis auf; «bie Lie 
mie war aber ausgedehnte, um dem Beinde mehe Beuen 
Verzubiesen. Die beiden Dieifionen Defeis ad: Kepa 
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er-bereute, den menfchlichen Rat} 
folgt zu. baden. Indeſſen wurde 
ſamkeit - für, Außerft dringende Q 
genommen. Alle unmittelbar vor 
der ton‘ Ibrahim abhängenden 
Mamelucken wurden zu Gifeh ver 
aw:der Zahl, alle zu Pferd eintn 
feine Ermaßnungen den Mitt; & 
Araber and: Tärken- fiegrei) "ger 
gem; ev ſtellte ben Mamelucken 
nut ini Orient, fondern auch hr" 
fuͤr die erfte Reuterei der Wi 
Yon Anftrengungen erimattöte 
franzdfifche Armee, wer ſ 
gegriffen würde, leicht zu . 
Mameluden lagerten hleikir 
an dem Ufer des Nild, 46 
au das fi) ihr rechter Fla 
Bifeh, gegen das fich Ihr 1 
rad ließ fein Zelt unter 
die Breite feines Schatte 
Seigenbaum auffchlagen 
er die Armee, die form 

©einerfeits erfuhr 
binar, wo die Armee 
daß die Mameluden 
Er errheilte die nbeh ie 
Kampfs; die Artill riet 
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ish RK ea re vor, ih 
Kommunikation mit Ober Egypten, fe 
Kidyugs:Pankt, abjufgkeden. - 

Die inb ſicht des Obergenerals war, 
die unfdrmltche Verfchauzungen, welche 
babeh umb Die felabliche Llnte-deditem, Ir 
He Mamelueen entichlöffen ſchlenen, 
zunehmen, ftatt ihn ſelbſt zu begin 
ecker⸗ auftzeſtellte Din waren 
er | ven .h ec 

-. Die Diviſion Defäir bifbete t d- 
gen das Dorf Giſeh; anf fie fl = 
uler; die, don dem General Dur 
Meber Hadın den Mirteläuult - . 
vorfduflg von dem Genhbrat”" 
Mikes .endlih, die den iM 
ftin on;bie ſich an DARF. 
Entabeh ain Achten - Une, 

Dir Feinð am ae —** 
che U: Befehle nr atte 
ben Diviſionen angelangt 
un gleſchen Dan x N 
Reymenn Zu einer Mi: rt WE 
ten fi Be: Mans aeralihambeli 
ten einen Eräftigen 2 eng: bed O 
thio Nichtung aufeb valtteMe Dein 
und ‚bie zwelte auf ſeven ES Deal 
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Be 'mSabapıg, Wins. 
m — € binter..einigen 
X u der Capitaͤn Dou⸗ 
e, verthellte fie ſe⸗ 
— & eiche Urt, ‚Die Dane 
u lebbaften Bener eupfans 
— - ihrer.erften’ Hitze das Dorf 
a dunchpogen hatten, fie wicht 
— ‚gtem, und die Ebnen gewannen, 
if bie beide Diviſionen, und vor⸗ 
” ‚echten Blägel des Geuerals Deſau 
— Sie wurden aber darch die unerſchuͤtter⸗ 
und das beftäpbige Fener ber Batailene 
ſen. 


der. Bwifbengeit hatte Bonaparte ben Befehl 

naigfgn gegeben, weise Die beide Divifionen Dom 

Renggı amözuführen hatten. Der Generals Adiu⸗ 

us Yponnais wurde zu des erfiern gefcict, um dem 

Geneaf- Yon. den Befehl zu Aberbringen, die erſte uyd 

ine Diekfiem jedes Baraillons zu Augriffötoloumen zu 

en, wähernd, die zweite nud vierte ihre gegenwaͤr⸗ 

, Ag onkung beibehalten, und fortwährend das Biers 

ot. biinen folten; des alddann nur diei Mann body 

Me, mu bierauf zur Umerſtuͤtzung der Angriffe ko⸗ 

lbea vncen, und gerade auf die Verſchanzungen 

. ame bpb. Dorf Emhahen. seräzingen fol. General 
Ge D, Srissel. “ 6 
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Wal, Commandant der Diviſion Denon, erhlelt bei⸗ 
nahe die gleichen Verhaltungsbefehle, mit der Anwel 
fung, feine Richtung zwifchen den Corps, das den As 
griff gemacht hatte, und fi) nody in der Ebene ads 
hielt, und den Verfchanzungen zu nehmen. 

Der Obergeneral wollte, durch Ausführung diefer 
Bewegungen, den breifachen Zweck erreichen, die: Mas 
melnden an der Ruͤckkehr in ihre Verfchanzungen zu 
hindern, und denen den Ruͤckzug abzufchneiden, welche 
Die Verfchanzungen noch befezt hielten, fo wie die. leye 
term ndthigenfalld auf ihrem linken Fluͤgel anzugreifen. 

Die dem angeführten Befehl zufolge in der Divis 
fion Bon gebildete Angriffstolonnen, die von dem Hels 
den von Montelefino,, dem tapfern General Rampon, 
befehligt waren, ruͤckten im Sturmſchritt auf das Dotf 
Embabeh vor. Die Verſchanzungen waren durch 37 
Zeuerfchlünde vertheidigt, auſſerdem hatten fich zwei 
Chebecken von der Klotrille der Beys auf dem Nil vor 
Unter gelegt, und lieffen ihre Batterien auf die linke 
Flanke der Kolonnen und des Vierecks fpielen. Dieles 
ziemlich gut unterbaltene Artilleriefeuer hemmte das ra: 
ſche VBorrüden der Kolonnen durchaus nicht. Indeſſen 
drang eine ſtarke Reuterei = Abtheilung aus den Vers 
ſchanzungen vor, um den Meinen Haufen von Rampon 
zu umsingeln und zufammenzuhauen. Während eine 
der Kolonnen in die Verſchanzungen einridte, machten 
die beiden andern gegen die anruͤckende Reuterei Front, 
und uͤberdeckten den Boden mit Leichnamen von Mens 
ſchen und Pferden; diefe Reuterei war in einem Yu: 


gend zurädgefchlagen, zerſtreut, und die Verſchau⸗ 
gungen erobert. 

Da der Feind dem Ungeflüm der Truppen, die auf 
Diefe Ber bie nach Embabeh vorgedrungen waren, nicht 
widertehen konnte, fo ſuchte er fein Heil in der Flucht. 
General Bon aber, der, wie bereitö angeführt wurde, 
den drei Angriffefolonnen auf dem Fuß gefolge war, 
ließ einen Theil der übrigen Truppen der Divifion eine 
ſchiefe Richtung nady Links nehmen, um den Feind zu 
hindern, (ih zam Uebergang auf das linke Nilufer nach 
Bonlaq einzufcbiffen. Diefe ganze, ohngefaͤhr 4000 
Mann betragende, Maſſe (denn die Beys hatten, aufs 
fer ibrer Reuterei, 1500 — 2000 Mann Infanterie in 
dem Dorfe zur Vertheidigung deffelben aufgeftellt) wurde 
erſcho ſſen, zujammengehauen und in den Nil gefprengt. 

Während General Bon auf die linke Seite des 
Derfs vorrädte, batte fi) General Marmont an der 
Spitze einer andern Abtheilung auf die rechte Seite 
begeben, den Ausgang, den der Feind dort zu finden 
hoffte, verfperrt, und ihm durch Nlintenfeuer und Durch 
das Bavonett ſehr beträchrlihen Schaden zugefügt. 

Der Erfolg der Schlacht war nun entſchieden. 
Des Mameludencorpg, das mit foldyer Kraft den rechs 
ten Flügel der franzdfifchen Armee angegriffen, und alle 
Heffnung verloren batte, die Vierede zu erfchättern, 
fab die Bewegung der Divilion Menou, fo wie die uns 
ter dem Befehl des Generalo Dugua, die bereit war, 
ke auf die gleidhe Art, wie die Vierecke von Defair 
und Reynier, zu empfangen, und war gerade Zeuge 
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von ur UAngeriif mub der Einnahme von Embabeh, 
Bunt: Tee, ver ü auf dieſer Seite befand, entſchloß 
au Yiruamg. sjemem Meg Länge des Nils zu nehmen, 
adne Du er ed gewagt Bitte, fich in dem ‚Dorfe Giſeh 
aueh. Er zeg Rh nach Ober⸗Egypten zuruͤck. 

Die Mameisfen datten mehr als 3000 Mann, die 
ut ale and em Schlachtfeld gefbdtet waren, 40 Ur⸗ 
ulmedblt, eo beludene Kameele, ihre Zelten, eine 
grade Zupanl rend auegeſtatteter Pferde, verloren, Meh⸗ 
were ps fanden ibren Tod, indem fie mit feltener 
Weerisreiftadeit uud mit aller Wurh der Verzweiflung 
amgegrufee hartem. Die franzöfifche Soldaten machten 
ine weerminde Beute; denn dıe fehr reich gekleide⸗ 
um Samelafru waren mit den fchdnften MWaffenräs 
ungen dedect. und trugen alles, was fie an Gold 
wer Eilder deiaſſen, bei ſich. 

Dir Zeind wurde bis über Giſeh hinaus verfolgt, 
we id Hauptquartier um q Uhr Abende anlam, und 
Er in dem Luſthaus des Murad einrichtete. 

Idradim-⸗Bey, der glüclich oder Mug genug war, 
wir einem Theil der Mameluden feines Hauſes auf 
dem rechten Nilufer geblieben zu feyn, ließ mehrere 
Ediffe der Florrille, Die während der Schlacht zwifchen 
Beulen und Embabeh war, anzinden, um den Franzos 
fen dieſe Mebergaugsmittel zu rauben. Es gelang ins 
deſſen doch einige zu retten, und andere wurden auf 
Der Seite von Gifeh angehalten. 

Das Vetragen ber franzbfifchen Truppen an Dies 
em denfwürbigen Tage if über alles Lob erhaben; 


man mÄßte die ganze Armee, Generale, Offiziere, Sols 
Daten, Beamte, und felbft diejenige Franzoſen, welche 
and Liebe zu den Wiffenfchaften und Künften‘ diefer 
großen Unternehmung gefolgt waren, und bei biefer 
Sclacht gegenwärtig waren, anführen, um jedem bie 
“ gebährende Gerechtigkeit zulommen zu laflen. Wir 
wollen indeſſen die Namen derjenigen hier ausheben, 
welche von den Divifionds Beneralen, ald auf eine bes 
foudere Weile ausgezeichnet, aufgeführt wurden. 

Die Generale Belliard, Friant, die Brigadechefs 
Eily, Robin, Eonrour, la Tournerie, die Bataillons⸗ 
chefs Dorſenne und Morand, die Eapitäne Labarre und 
Doubard, erhielten die Lobſpruͤche des General Des 
feir, umd wurden von ihm in feinem Bericht an Bo⸗ 
saparte aufgeführt. 

Der General Reynier verlangte filr die Eapitäne 
Eeguenot und Millet (der leztere fein Adjurant) den 
Grad als Baraillonschefs. 

Bei der befondern Erzählung der Vorfälle von 
Embebeh bezeichnete General Bon vorzüglich das ſchoͤne 
Berragen der Generale Rampon und Marmont, und 
nannte die DBataillonschefs Delzond, Durasnteau, Dars 
magnac; die Adjutanten Gasquet und Montelegier, den 
Eapitäu des Genies Bertrand *), die Eapitäne Lars 
ges, Stiller, Barthe, Attanour, Laplane, Girard, die 
Rieusenansd Male und Marechal, den Adjutanten 


Der nachderige General⸗Lientenant und Begleiter Na⸗ 
doleoas bis and Brad. 
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von dem Angriff und der Einnahme vo: Salomon, 
Murad: Bey, der ſich auf diefer Seite be’ ret, Gui⸗ 
fi) hierauf, feinen Weg längs des Tampbır, 
ohne daß er ed gewagt hätte, fich in alaublich 
aufzuhalten. Er zog ſich nad Ti r ſtrengſten 
Die Mamelucken hatten men iß der. Verluſt 
faſt alle auf dem Schlachtfeld iĩ 40 Todte und 
tillerieſtuͤcke, 400 beladene Ka miſte der leztern 
große Anzahl reich ausgeftarı ders Chirurgen der 
rere Beys fanden ihren 7 
Unerichrocdenbeit und mi’ _ 
angegriffen hatten. Di „ wemiden, deren Beſchrei⸗ 
eine unermeßliche Be „zer. it in jeden Betracht 
ten Mameluden w „ em von der bewiefenen Tas 
(tungen bededt, — dieſes, auf den Echlacht: 
serrd Silber befe —— and erzogenen, Fußvolks, 
Der Zeint „gm :{ ber vervollkommneten Tak⸗ 
vo das Hau * eaRey erinnerte feine auserle⸗ 
ſich in den To ae man fie nicht nur im Drient, 
Ibre *5. uabrigen Theilen der Erde für die 
mir er TSESe halte. Aber ihr Much und 
Bdemı - wi 


Shi — Ebirurg der kaiſerlichen Garde; ein in 
Bou — 7 erfeniner ale erfiuderiſcher und 
fen Kun. Don Jedermann wegen feiner 
de et gerad: Napoleon vermabte ihm auf 
r n „ga ein Zegat DER 100, vuo Franken, ale dem tu⸗ 


—— den er auf der Erde lennen ge⸗ 


au Bil 


— ı zwei Doͤrfern, welche er vers 
Sonaparte feine fünf Divifionen 

9» gegenfeitig flanfirten, aufgeftellt, 

‚enter: Maffen zum Angriff vor. Aber 

‚nen Reuter⸗Angriffe gerierhen- in ein ˖kreu⸗ 

uer, und zerfchellten an unbezwingbaren Feuer⸗ 

: die rohe Tapferkeit unterlag auf ſolche Art 

Weiſe den verheerenden Wirkungen Der Feuerwaf⸗ 
weiche die Kunſt leitete. — Nachdem 3000 Was 
fen todt auf dem Eihlachtfelde lagen, zog ſich 
Ds Bey zurid. Hätte er, anftatt diefe. Schlacht 
stellung zu liefern, bie Frauzoſen .auf ihren 
ſchen in der Wuͤſte angegriffen, wo fie entkraͤf⸗ 
von Hitze, Durft und Hunger geplagt — die Die: 
en immer in betraͤchtlicher Entfernung von einans 
& befanden — fo würde dad Nefultat ein andes 
eweſen feyn. Daß dies geichehen konnte, uuters 
feinem Zweifel, fo wie auch wahrfcheiulich iſt, 





des Feldherrn vollzogen, denn Ruhe und Gedult gi 
hören fonft nicht zu den Tugenden des franzdſiſche 
Soldaten. Aber eine Briegerifche Erziehung und ein- fi 
ſtes Vertrauen auf den DObergeneral und die übrige 
Befehlshaber erflärt dies Phäncmen. Es waren alt 
Soldaten, in der Echule der Erfahrung groß gezogen 
Neulinge würden unfehlbar unterlegen feyn.) 

8 Gr. v. B. 


Einzug der Franzoſen in Cairo; Treffen von El-Hanka, © 
lahieh m. ſ. w. | | 

Die Armee bivnalirte am Abend der Schlacht 5 
den Pyramiden, um die Dörfer Embabeh und Gifel 
an den Ufern des Nils. 

Indeſſen hatte die Rigfehr Ibrahims in bie Sta 
Cairo, und die Nachricht des auf der linken Seite di 
Fluſſes vorgefallenen Ungluͤcks diefe Hauptſtadt m 
Schrecken und Verwirrung erfüllt. Die Beys und d 
Mamelnden, die mir ihm ankamen, im Verein m 
denen, welchen ed gelungen war, ſich durch Schwin 
men über den Nil zu retten, und alle Anhänger dief 
Beherrſcher Egyptens alaubten in jedem Augenblick d 
Franzoſen auf ihren FZerfen zu feben, verliefen d 
Stadt in der Nacht, und nahnıen Ihre Richtung na 
Belbeis, der Hauptſtadt der Provinz Charkieh, eini; 
Tagreifen von Gaire. Ibrahim wußte den Paſcha vı 
Egypten zu Äberreden, €8 Tiege in feinem eignen Jt 
tereſſe, ſich mit ihm, ohne die Gieger zu erwarten, ; 
flüchten, ba diefe ben Mepräfentanten bed Großher 
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am fo wenig, wie die Mameluden, achten würden, 
Diefee Paſcha, Namens Seid: Abou⸗Beker, ein fcywas 
“er, leichtglaͤubiger Mann, dem die Beys wahrfcheins 
Us Die Proklamation Bonaparte's an dad Boll von 
Egopten verbeimlicht harten, entſchloß ſich, den Was 
melucken auf ihrem Ruͤckzug nad Belbeis zu folgen, 
gleichwohl aber feinen Etellvertreter oder Kiava in 
dem Echloß von Kairo zuruͤckzulaſſen, um die weirerm 
Echrirte der Aranzofen beobachten zu laffen, und Kunde 
yon denfelben zu erhalten. Da der Poͤbel von Cairo, 
nach dem Abzug der Mameludfen und des Paſcha, fich 
ſelbſt überlaſſen, nnd durch keine Urt von Zaum mehr 
beichränft war, fo überließ er fich allen möglichen Aus⸗ 
fümweifungen. Ein Theil der Haͤuſer der Beys und der 
vornebmften Mamelucken wurde noch in derfelben Nacht 
gepländert und verwüfter; in den Palaft des Murad und 
des Ibrahim wurde Feuer eingelegt. Ein Haufen diefer 
Bermälter batte felbft die Abſicht, in die Stadtgegend 
einzadringen, wo die Franken cder die Europder wohn— 
ten, die aber ihre Häufer verrammelten, und ſolche 
Berkhtömaaßregeln ergriffen, daß der Poͤbel bis zur 
Unfunfe der Franzoſen niche Über fie Meifter werden 
Iounte. 

Wir haben bereits bemerkt, daB Murab:Bep, dem 
Nach Des Venetianers Roferti nachgebend, ſich begmiat 
base, die Kaufleute des franzöfifchen EComtoird Diefer 
Erade anf das Echloß zu fchiden, ftatt fie, wie er aus 
fänglid im Einn hatte, zu erdroffeln, um den Angriff 
der franzbfifchen Zirmiee zu rächen. Nach der Abreiſe 
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des Paſcha ftellten biefelben Kaufleute - feinem‘, Kiays 
wor, daß er fi) das Wohlwollen des franzbhifchen. Ges 
nerals erwerben koͤnnte, wenn er fi) bei der. gegens 
wärtigen anarchiichen Lage der Stadt Cairo an be 
Spitze der Gefchäfte ſtellen, und mit den Befieger der 
Mameluden in Unterbandlungen wegen Uebergabe. Des 
Stadt treten würde. Der Kiaya ließ fich bei- feiner 
dufferit kritiichen Lage, und bei dem Mangel aller Mie⸗ 
tel zum Widerftand oder zur Flucht, leicht dazu aber 
seden; einige diejer Kaufleute erboten fih, feine Mits 
telöyerfonen bei dem Obergeneral zu ſeyn, und ſchifften 
fih zu Beulay ein, um. Bonaparte in feinem Hanpt⸗ 
quartier von Giſeh aufzufuhen. Sie kamen Nachmits 
tags daſelbſt an, und der Dbergeneral fertigte nady ihh⸗ 
ver Anhörung fogleid) den General: Adjutanten Beaus 
vais an den General Bon nady Embabeh mir dem Bes 
fchle ab, den Brigadechef der 33. Halbbrigade Dupup, 
der an dem gleichen Tag zum Brigadegeneral ernannt 
worden war, mit den Grenadier = Compagnien biefes 
Corps aufbrechen, und fogleich Beſitz von Cairo ergreis 
fen zu laſſen. 

Diefer von Bonaparte ertheilte Befehl, zur Beſe⸗ 
zung einer Stadt mit einer Bevolkerung von 300, ooo 
Seelen, durch eine Abtheilung von 200 und einigen 
Soldaten, bie von der Armee durch einen Fluß ohne 
VDruͤcken getremt waren (und tenen überdieß nur fehr 
ſchwache Uebergangsinittel zu Gebot fanden), koͤnnte 
Im erfien Augenblick als ganz außerordentlich, wo nicht 
gar:als eine Handlung. des Wahnſinns erfcheinen. Das 
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Erflaunen durfte ſich aber bedeutend vermindern, wenn 
man bedenkt, daß die Verhaltungsbefehle des Generals 
Dapuy, dem Bonaparte zum Doyaus das Kommanda 
von Cairo übertragen hatte, fo lauteten: er follte bie 
Finſterniß der Nacht benugen, um bis in das ſoge⸗ 
nannte Franfenquartier durchzudringen, unb ſich Das 
ſelbſt zu verfchanzen. Auch muß noch bemerkt werden, 
daB Die in- vorbergegangener Nacht und den Tag über 
Rattgefundene Unruben in Gairo geftilt waren; daß 
der durch die franzdfifde Armee eingeflößte Schreden 
den Geiſt der Aufruhr, der durchaus nicht die Verthei⸗ 
digung ber Etadt bezweckte, gedämpft hatte, unb daß 
die in ihre Wohnungen zuräcdgezogenen Einwohner mit 
Stille das Refultat der übereilten Flucht der Mame⸗ 
Inden erwarteten. Bon der andern Seite hatte Bo⸗ 
saparte den Befehl ertbeilt, während der Nacht auf 
dem linken Nilufer die udthigen Fahrzeuge zur Uebers 
fabrt der Divifion Bon und der andern Divifionen nad) 
Boulaq für den folgenden Morgen, den 23. Juli, zu 
fammeln. 

3u Ausführung ded oben angeführten erften Bes 
fehl beftiegen der General Dupun, der General: Ads 
istant Beauvaid, der nene Chef der 32. Dalbbrigade, 
Darmagnac, und die Örenadier-Compagnien am Abend 
Die Aarfe, welche bie franzofifche Kaufleute gebracht 
baren, und einige andere Kähne oder Diermen, die fich 
in tem Dorfe Embabeh vorfanden, um fi anf das 
rechte Nilufer nach Boulaq überzufdiffen. Die Kaufleute 
begleiseten die Abtheilung, um ihr als Fuͤhrer zu dienen. 
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“Das Dunkel der Nacht war bereitd eingebrochen, 
ald der von General Dupuy angeführte Heine Haufen 
unter den Mauren von Gairo anlangte, das von der 
"Beritadt Boulag, dem Hafen der Stadt, eine halbe 
Etunde entfernt liegt. Die Zranzofen rüdren In die 
Stadt, ohne einem einzigen Einwohner zu begegnen. 
Man ftelle fih eine Handvoll Soldaten vor, die in bes 
fier Ordnung und ohne Furcht durch die enge und file 
Straßen der unermeßlihden Hauptitadt Egyptens zie⸗ 
hen, um einen Lagerungsort in der Mitie der gleichen 
Stadt aufzujuhen. Das Vertrauen ded Generals Dis 
puy und jeiner Begleiter war fo groß, baß zur Unwels 
fung des Wegs für diejenigen, die am Ende ber Kos 
Ionne marſchirten, und die etwas zurüdbleiben konn⸗ 
ten, der Zambour an der Spige der firlonne bie Troms . 
mel ſchlug. Dieſes ungeivohnte Geräufch, weit ents 
fernt, die Einwohner aus ihrer Betäubung zu reiffen, 
flödte ihnen einen noch tiefern Schreden ein. 

Indeſſen geftattete die Nacht den Fuͤhrern nicht, 
die Kolonne auf dem geraden Wege in bie Gegend zu 
führen, wo fie verweilen und die Nacht zubringen follten. 

Es war ı Uhr Morgens. Die Franzofen. waren 
durch dem ſchwierigen Marfch auf dem unebenen, fleis 
nigen und fandigen Boden der Straßen von Cairo ers 
milder; die Hise und das dringende Beduͤrfniß des 
Schlafs geboten unaufhaltſam Ruhe. General Dupuy 
Ueß das Thor eines großen Haufes, an dem fie vors 
überfamen, einfprengen. Es war unbewehnt, und man 
arfuße ſpaͤterhin, Daß es einem der Unteranführes ber 
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Dramelncen, bie man Kachefs nannte, gehbrte. Die 
Sranzofen zogen dajelbft ein, um auszuruhen, und den 
Zag zu erwarten. Dieß war der erfte Aufzug von der 
Beſitznahme von Eairo *). | 


Am 23. in ber Fruͤhe fezte die Divifion Bon über 
den Nil, um ihren Einzug in Cairo zu halten. Ihr 
folgten bald darauf die Divifionen Kleber, Menou und 
Reynier. Die franzöfifche Slottille war, wie bereits ans 
geführt wurde, wegen der Schwierigkeiten der Fahrt 
durch die Seichtigkeit des Nils aufgehalten worden. 
Der Divifionöchef Perree ließ die Chebeke, die Halbs 
galeere und einige andere Fahrzeuge zuruͤck, und begab 
fid an Borb einer Kanonierfchaluppe, um aufwärts 
und voraud zu fihiffen. Er kam Nachmittags am 
s3. zu Boulaq an. Die Flortille wurde beftändig von 
den Arabern beunrutigt, die bei ihrem Anblick auf beis 
den Ufern des Nils berbeiliefen, und ihre Slinten auf 
fe abfeuerten. Bei einer ſolchen Gelegenheit wurden 
der Drdonnateur Sucy, der Capitän des Generalftabs 
Lacaee, und der Kommandant einer Ranonierfchaluppe 
verwundet. Das Schiff, auf dem fich diefe drei Offi⸗ 
giere befanten, war voraudgefegelt, auf eine Sandbank 
gerarhen, und von den Einwohnern des Dorfs Kinos 


*%) Wir konnen bie beſtimmte Wahrhaftigfeit ber angeges 
benen nahern Umſtaͤnde verbürgen, wenn auch andere 
Derichte des Feldzugs von Egypten biefelben nicht ers 
wähnen. Der Berfafler dieſer Stelle war eine mithans 
deinde Yerfon bei beim angeführten Aufzug. 
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elsScherif angegriffen worden. Die Kranzofen unten 
hielten einige Zeit ein lebhaftes Gefecht, bis es ihnen 
gelang, ihre Feinde zurüczufchlagen, und ihr Fahrzeng 
wieder flott zu machen. In dem Gefecht aber wurde 
dem Ordonnateur Sucy der rechte Arm durch eine Aus 
gel zerſchmettert, Lacuee bekam eine Kugel in die Kinn⸗ 
lade, und der Schiffscapitaͤn wurde auf die Bruſt ges 
ſchoſſen. | 
Bonaparte hielt in Begleitung des Generalflabs 
au dem gleihen Tage, den 23. Juli, feinen Einzug in 
die Hauptſtadt von Egppten. Eine Menge Einwohs 
ner, die durch die Mäifigung der franzoͤſiſchen Soldas 
ten, welche von dem flolzen und tyrannifchen Betragen 
der Mameluden fo fehr abſtach, von ihrem erften 
Schrecken zurüdgelommen waren, begab fich dem Zug 
entgegen, um den Beſieger der Beys, den Chef jener 
kuͤhnen Fremden, zu betrachten, dem bereits ein fo groſ⸗ 
fer Ruf vorauögegangen war. Gewoͤhnt an dad Schaus 
fpiel des düfteren, drohenden und raſchen Marſches ih⸗ 
rer alten Beberrfcher, Tonnte diefe Bevdlferung , bie 
aus Perfonen von allen Klaffen beitand, nicht ohne daB 
arddre Eritaunen Bonaparte, die Generale und feine 
ganze Begleitung betrachten, die langfam durch ihre 
Mitte zogen, und ihnen mir Wohlwollen zulächelten. 
Die fonderbare Kleidungen im Vergleich mit den mors 
genlänpifchen; die Pracht einiger Uniformen und vie 
Einfachheit der Waffen, die ihren Gefichtern aufges 
drüdte Milde, die fie fih ganz anders vorgeitells hats 
ten, waren eben fo viele Veranlaſſungen zur Aufre⸗ 
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gung des Erſtaunens unter den angeführten Umſtaͤnden 
bei Menfchen, deren Geift Übrigens‘: ganz ungebildet 
war. Am folgenden Tage wurde nachſtehende Prokla⸗ 
mation befannt gemacht, und in der Etadt angehefter. 

„Boll von Cairo, ich bin mit eurem Betragen zus 
frieden; ihr habt wohl gethan, Feine Parthie gegen 
mich zu nehmen. Sch bin, hieber gefommen, um den 
Etamm der Mameluden zu vertilgen, den Handel und 
die Einwohner des Lande zu beſchuͤtzen. Mögen alle, 
die ſich fürchten, Ruhe gewinnen; alie, die fich eutferne 
haben, in igre Wohnungen zurädichren. Don heute 
an ſoll das bffentliche Gebet, wie gewöhnlich, ftattfins 
den. und in der Folge immer fo gebalten werden. 
Fuͤrchtet nichts für eure Familien, eure Wohnungen, 
euer Eigenthum, und vorzüglich fir die Religion des 
Propheten, den ich liebe. ’ 

„Da die dffentliche Ruhe durchaus Feine Störung 
erfabren fell, fo wird ein Divan von fieben Perfonen 
fib in der großen Mofchee vereinigen; zwei davon wer⸗ 
ten immer bei dem Etadtfommandanten ſeyn, und vier 
werden au@fchließlich die Fuͤrſorge für die Öffentliche 
Rube und die Wachſamkeit über die Polizei erhalten.’ 

Ehe Bonaparte von Giſeh abacgangen war, hatte 
er dem General Defair befohlen, länge des linken Nils 
fer: nach dem Dorfe Tetſy in einer Entfernung von 
jnei Erunden von dem vorigen vorzuruͤcken, um auf 
tiefem Punkt ein verfchanztes Lager anzulegen, und 
eine Batterie zur Beberrfchung der Schifffahrt des 
Fluſſes zu errichten. Die Divifion dieſes Generald war 
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beſtimmt, in Ober⸗Egypten gegen Durad: Bey zu Yeldı 
zu ziehen, der, wie früber angegeben wurde, fih nad 
der Schlacht bei den Pyramiden dahin zurüd'gezoges 
batte. 

Der Übergeneral. widmete glei nad feiner, An 
kunft in Cairo feine erfte Sorge der Adminiſtration Dei 
bereits ercbeiten Landes. Nachdem die Truppen einige 
Zeit geruht barten, fo richteten fie fi auf mehren 
Punkte des Delta und in den Provinzen, die redhed 
dem Nilarm liegen, welcher den Namen Damiette erhal: 
ten bat, gegen den See Menzaleh und an die Gräny 
son Epyrien. Die Beſatzung von Cairo wurde aus eis 
nem Theil der Divifion Bon, und der Divifion Kleber 
gebildet. 

Die Titulars General: Kommandanten ber beiden 
angeführten Divifionen waren, der eine in Alexandriem, 
ber andere in Rofette, zur Regierung und oberften Leis 
tung dieſer beiden Staͤdte und ihrer Bezirke zuruͤckge⸗ 
blieben. Der General Vial wurde nad) Damiette abs 
geſchickt, und die von ihm befebligten Truppen wurs 
den ſowohl in lezterer Stadt ald an dem Ufer des dfls 
lihen Nilarme bis an das Meer vertheile. Bonaparte 
harte vorläufig von Giſeh den General Verdier mit eis 
wer der Brigaden der Diviſſon Kleber nach den großen 
Ppramiden abgeſchickt, um unter feinew Schutze eine 
Sternuſchanze errichten zu lallen, die 100 Mann und 
gwei Kanonen enthalten konnte. Diefes Werk hatte die 
Beltimmung, die Gegend um die Pyramiden gegen die 
fchuellen Einfälle der Araber zu ſchuͤtzen, und den 

Forſch⸗ 
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Forſchbegierigen bie Unterfuchung biefer uralten Denk⸗ 
mäler zu erleichtern. Weberdieß war General Verdier 
beauftragt, die benachbarten Volksſtaͤmme in Kenntniß 
zu fegen, daB der Obergeneral mit der größten Strenge 
gegen alle diejenige verfahren würde, die ſich einem gu⸗ 
ten Einverſtaͤndniß mir der franzdfifchen Armee wider⸗ 
fegen würden. Es fcheint aber nicht, daß diefe Dros 
hungen auf die Araber eine große Wirkung hervorge⸗ 
bracht haben; denn der General Verdier benachrichtigte 
den Dibergeneral in einer feiner Mittheilungen, daB mehs 
rere feiner Spldaten iu dem Dorfe El⸗Bothoun, in eis 
niger Entfernung von den Deulmälern des Cheops, 
wehin fie füh zum Mahlen des Setraides begeben hats 
ten, ermordet worden wären. Mir fprachen von Dies 
ſem Ereigniß hauptſaͤchlich, um einen ſchoͤnen Zug, von 
tinem Carabinier der zweiten leichten Halbbrigade bes 
kannt zu machen. 

Bei dem erſten Flintenſchuß, den man von dem 
Dorfe El⸗Bothouu hörte, hatte ſich eine der Carabi⸗ 
nmer⸗Compagnien der zweiten leichten Halbbrigade im 
Eranmihries dahin begeben, um die franzofifche Sol⸗ 
taren zu befreien; fie kam aber zu jpit, um alle zu 
reıten; aber die großmuͤthige Aufopferung des Carabi⸗ 
Biere Maillard reitete doch ınchrere. Diefer unerſchrockene 
Esitar, der allein feiner Compagnie weit vorandgeeist 
mar, rannte in das Dorf, grüf die Araber an, und 
zuang jie, diejenigen ihrer Opfer zu verlagen, die fie 
noch sicht erwürgt hatten. Als die Compagnie dao Zuif 
eseihte, waren bireitö alle Araber vor Mailiard vıız 

Derir d. Krieg. - 
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ſchwunden, der von ben Unglüdlichen umgeben wer, 
die fo eben durch feinen Muth gerettet. worben waren 

General Zayonſcheck wurde in die Provinz Menons 
fieb, die einen Theil des Delta ausmadır, abgeſchickt, 
und die Generale Murat und Leclerc marſchirten mit 
einigen Truppen in die Richtung von Belbels, wohl 
fi) der Bey Ibrahim mir feinen Mamelnden zurdds 
gezogen batte. 

Am 5. Auguft verließ die Divifion Reynier-- die 
Vorftadt Goubbeh, wo fie gelagert hatte, unb begab 
fih nach dem Dorfe El⸗Khanka, wo General Leclere 
bereits mit einem Haufen Araber zu Pferd, und mit 
Fellahs, die durch die Mameluden Ibrahims aufgebos 
ten wurden, im Gefechte war. General Reynier ger 
freute unter Beihülfe des Generals Leclerc die feinds 
lichen Haufen, nachdem er ihnen gegen 50 Manu getbbtet 
batte, und nahm eine Stellung zu El⸗Khauka. 
Indeſſen ſchien Ibrahim⸗Bey, deffen Hauptquar⸗ 
tier zu Belbeis war, das Feld halten zu wollen, .und 
Bonaparte entfchloß fi) daher, mir den bereitd zu El⸗ 
Khanka verfammelten Truppen, und zwei Kolonnen 
von den Diviſionen Menou und Kleber unter dem Bes 
fehle der Geuerale Lannes und Dugua benfelben ans 
augreifen. 

Diefes Armeecorps begegnete auf feinem Marſch 
von El⸗Khauka nad) VBelbeis einem Theil der Caravane, 
bie fich jedes Jahr von Cairo nad) Mecca begiebt, um 
ſowohl dem Grabe des Propheten ihre Verehrung zu 
bezeugen, als Handelögefchäfte zu betreiben. Diefe Gas 
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radane war von den Arabern angefallen worben, bie fie 
ech Beraubung einer Anzahl von Kameelen  gerfirent 

Salchs Bey, Emir Hadil (d. I. Fuͤrſt der Pllger) 
Kfehligte fie. Bei feiner Ankunft von Mecca. in drme 
Grehafen vom Suez, am nbrölichften Ende: des‘ forhen 
Neeres, an den - Brdizen des fleinigen Arabiens und 
Erpptens, hatte diefer Bey-Boten an Murad und Ibra⸗ 
Km abgeſchickt, um fie von feiner nahen Ankunft zu 
benachrichtigen. Ibrahim allein hatte den Bericht des 
Emir HapdN erhalten, -und ihm ſagen laſſen,: er Aölite 
ben Weg von Cairo vermeiden, nnd fich:gegen Sala⸗ 
bieh wenden, Indem er ihm zugleich die von den Fran⸗ 
zefem errungenen Bortheile- berichtete. Die Abſicht 
Prahims war, ſich die Waaren der Caravane zuzueig⸗ 
um; aber bie: Hoffnung dieſes gierigen Beys wurde 
geraͤuſcht. Als die franzbfifche Reuterei einige Pilger 
und die Araber bemerkte, welche ihre Beure In die Wuͤſte 
ebfätrren, To marfcdhirte fie auf ſie los. Die Kaufleute 
und tie Pilger begaben ſich unter den Schuß der Frau⸗ 
zeſen, amd die Araber, genöthigt, einen großen Theil 
ihres Raubes zuruͤckzulaſſen, entfloben in die Wuͤſte. 
Einem Iheil- der Garavane war es gelungen, in dem 
Unzenblick, wo die Araber ihren Angriff machten, zu 
atemmen, und fie war za Ibrahim, hinter Belbeis, 
sehefen. Bonaparte vereinigte alle, welche durch die 
Canallerie gerettet worden waren > und gab ihnen eine 
Begleitung, um ſich ficher mit Ihren Waaren, tie er 
hnen zuruͤckgeben ließ, nach Caird zu begeben. 

7 8 
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Die Mameluden hatten die Franzofen-zu.% 
wicht erwartet. Bonaparte traf niemand in diefer 
an, und feste feine Verfolgung in der Richtun 
Galahieh fort. In der Nähe des Dorfs Yaurelı 
fen die Zranzofen auf jeuen andern Theil Der Gar 
Der. (ich hinter Belbeid mir ‚Dem Nachtrab Yhı 
Dereinige hatte. Der. Anblick der frauzoͤſiſchen 
pen trieb die Mamelucken, welde die Aauflew 
bie Pilger. begleiteten, in die Flucht, und Diefe.E 
ſich nun mir den übsigen, die Bonaparte: bereit: 
Eaiso ‚hatte geleisen laſſen, neseinigen. ‚Die Ca 
hatte trotz der ihr von den Franzoſen zu ‚Theil 
denen Hillfe einen großen Verluſt ‚erlitten; ‚wiel 
ger waren durch die Araber, einige Durch die .f 
Iuden des Ibrahim getoͤdtet worden. Obſcho 
auch der Öbergeneral denen, die er geſammelt 
alle Waaren und Güter, die ihnen gehbrten, ba 
südgeben laflen, fo mar doch die au den Arabe 
Marmelucen : gemachte Beute noch febr beträ 
Ebenfo, wie nach der Schlacht an den Ppramid 
fanden, ſich die Soldaten im Befig von einer 
von Waaren und foßbaren Stoffen, und vorzuͤgl 
Cachemir⸗Schals, deren Werth fte nicht, gehb 
ſchaͤtzen wußten, und die fie um ein geringes Ge 
kauften. Die Urmee bivouaquirte am 10. ‚in pem 
Korain, Br 
Am folgenden. Tage nahm Bonaparte die 
Reuterei, die’ fich auf Jo Mann belaufen Ä 
mit fich, eilte der Infanterie ‚voraus, die ſich gle 
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in Morfch feste, und kam frih an bem Rande eines 
Palmenmwaldes an, der dad Dorf Salahieh, 4 Stunden 
vor Rorain,, umgiebt, Er hielt an dieler Stelle nabe 
Wei einer Gifterne ſtill, und ſchickte eine Abtheilung zu 
Relognofcirung des Feinde aus, der nicht meit ente 
ferat ſeyn konnte, da er die Nacht über in dem Walde 
von Enlahieh gelagert hatte. 

a der That erfuhr der Chergeneral bald, daß 
Ibrahim vor kurzem den Palmenmwald verlaffen habe, 
um ſich in die Wuͤſte zu begeben, und eine Menge Ges 
pad nachſchleppe, wobei fich feine Frauen und feine 
Edäge befänden. Mir können hier unmöglich einen 
Ing übergeben, der die Araber auf eine fo auffallende 
Beife charalterifirt. In dem Augenblick, wo fich Bo⸗ 
saparte zum Angriff gegen Sbrahim vorzubereiten fchien, 
lleſſen fi auf einmal 150 diefer Bewehner der Wuͤſte 
auf einer der Flanken der franzdfifchen Gavallerie ſe⸗ 
ben, und der fie anführende Scheik ließ dem Obergenes 
tal den Vorſchlag machen, mir ihm die Kolonne der 
Namelucken anzugreifen, unter Der Bedingung, daß 
die Araber ihren Antheil an der Beute erhalten wuͤr⸗ 
tn. Diefer Borfchlag war ohne Erfolg. 

Da der Zag fihon vorgerüdft, und die Infanterie 
uch entfernt war, fo bequuͤgte ſich Bonaparte damit, 
Met ten Mamelucken fo weit zu folgen, ald die Muͤ⸗ 
dizleit der Pferde feined Haufens ihm geftatten wuͤrde. 
Bierbundert Meuter bildeten den Nachtrab von Ibra⸗ 
bim, und fchienen fo zu mandvriren, um Den unermeßs 
lien Zug zu beden, deſſen Epite fih am Horizonte 





verlor. Da während diefer Zeit vier Compagnien Gre⸗ 
nabiere von der Divifion Reynier, die mit der groͤßten 
Eile marſchirt waren, und eine Kanone auf der Hbhe 
tes Walds von Ealahieh angelangt waren, fo befahl 
Bonaparte einem Theil der Reuterei, die Mameluden 
anzugreifen. Diefe vermieden zuerſt den Anfall, wo⸗ 
durch es den f.anzdfifhen Meutern gelang, zwei Ka⸗ 
nonen und gegen 50 Kameele zu nehmen; die Mames 
lucken kehrten aber zuruͤck, und madıten nun ihrerſeits 
den lebhafteften Angriff auf die Franzoſen. Die Hus 
faren des 7. Regiments und die Yäger des 22. em⸗ 
pfiengen diefen Angriff, und fchlugen ihn zurie; bie 
Mameluden zeritreuten ſich aber um die beiden Schwa⸗ 
dronen, und fuchren fie einzufchlieffen. Hierauf ents 
ſpann fih ein furdhtbares Handgemeng, wobei die Frau⸗ 
zofen Munder der Tapferkeit verrichteten. Während 
diefer Zeit rückte General Leclere mit zwei Schwadros 
nen des 3. und 5. Regiments der Dragoner zum Kam⸗ 
pfe vor, und befahl ihnen mit bewundernswuͤrdiger 
Kaltbluͤtigkeit, zuerſt auf die Mamelucken zu feuern, 
und dann einzuhauen. Dieſe Bewegung hatte ihren 
vollen Erfolg. Da die Huſaren und Jaͤger, obſchon 
umzingelt, mit der groͤßten Entſchloſſenheit den Kampf 
fortſezten, ſo befand ſich ein Theil der Mamelucken 
gleichſam zwiſchen zwei Feuern. Obſchon die Franzo⸗ 
fen in der Anzahl ſchwaͤcher waren, fo griffen fie doch 
Munn gegen Mann an. Nach einem mehrere Minus 
ten daurenden blutigen Kampfe, an weldhem die Guis 
den ded Obergenerald, und falt alle ihn begleitenden 
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Offuiere Theil nahmen, wichen die Mamelucken zuruͤck, 
und ſchloſſen fi) au die Kolonne an, die während 
biefer Zeit ihren Mari nad) der Wuͤſte beſchleunigt 
hatte. 

Ule franzbfifche Mitgenoffen dieſes Kampfs zeichs 
weten ich auf eine vorziigliche Weife aus. Der Schwas 
drouchef d'Eſtrées vom 7. Hufarenregiment wurde vom 
Pferde geftärzt, und mit 20 fehr fchweren Wuuden 
bedeckt, die lange Zeit für fein Leben fürchten lieſſen. 
Der Wpintant bes Obergenerald, Sulkowsky, erhielt 
fieben Gäbelhiebe, und mehrere Kugeln. Der tapfere 
Lafale, damals Brigadechef des 22. Jaͤgerregiments zu 
Pferd, hatte mitten im Handgemenge feinen Säbel fal- 
len laffen, war aber gewandt und glüdlich genug, ihn 
wieder aufzufaffen, und fogleicdy gegen einen Anführer 
der Mameluden, den er todt in den Staub firedfte, und 
gegen andere Reuter in feiner Umgebung zu gebrauchen. 
Die Bataillonschefs Duroc und le Turc (der erfte, Ad» 
jstant Bonaparte’, der zweite, des Generals Bertbier), 
und die Gapitäne Eolbert und Arrighi wurden von dem 
£iergeneral ehrenvoll genannt. 


Der General des Geniewefens, Caffarelli, der ſchon 
in dem Feldzug 1795 am Rhein ein Bein verloren hatte, 
fimpfte dennoch mit dem größten Feuer und der leb⸗ 
bafteften Aufopferung. General Murat hatte feine ges 
wöhelihe Umerfchrodenheit an der Spitze der Drago- 
' mr des dristen Regiments an den Tag gelegt. Un 





dem ganzen Kampfe hatte Feine Infanterie Tel or 
nommen *). : 

Man hat behauptet, Ibrahim fey bei diefem Se 
fechte gegenwärtig gewefen und verwundet worden. Wie 
dem auch fen, fo fiel fein einziger Mameluck lebend Im 
die Hände der Franzofen. Auf dem Kampfplag lagen 
gegen 50 Mann und Pferde von beiden heilen. 

Es wurde oben bemerkt, daß Seid: Abou s Bedler, 
Paſcha von Egnpten, den Ibrahim⸗Bey auf feiner 
Flucht begleitet babe. Diefer Schritt war den Abſich⸗ 
ten Bonaparte's fehr zuwider. Er hatte fi) als Freund 
der Türken angekündigt, der den Rechten des Großs 
berrn auf Feine Art zu nahe treten, fondern nur bie 
Mfurpation der Mameluden bekriegen wollte. Den Tag 
nach dem Treffen von Salahieh wurde ein Araber au 
Ibrahim mit folgendem Brief abgeſchickt, dem ber 
Dollmerfcher Venture von dem OÖbergeneral bictirt ers 
halten hatte. 


„Die Weberlegenheit der von mir befehligten Trups 
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°) Einige Franzofen, die nah dem Zeldzuge gereist find, 
baben Erzählungen von demſelben geliefert, die fle auf 
ihre Weife ausgeſchmuͤckt haben, und die in vielen Bes 
ziehungen unrichtig find. In einem diefer Berichte wirb 
der Ruͤczug der Diameluden dem Zeuer einer Infante⸗ 
rie-Abtheilung zugeſchrieben, die Murat auf das Schlacht⸗ 
feld gerufen bärte, und bie dur einen Umweg einges 
troffen wäre. Die ganze Geſchichte iſt falſch, und ſchon 
der Gedanke baran ungereimt. 
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ven iſt auffer Zweifel geſezt; ihr feyb aus Eonpten 
— und gendthigt, in die Wuͤſte zu fluͤchten. 

„Ihr koͤnnt indeſſen in meiner Großmuth das Wohl 
und das Gluͤck wieder finden, deſſen euch dad Schick⸗ 
ſal beraubt bat. Laßt mich euren Entſchluß wiſſen. 

„Der Paſcha des Großherrn iſt bei euch; ſchickt 
ihn, als Ueberbtinger enrer Antwort an mich, ich neh⸗ 
me ihn gern als Vermittler auf.“ ** 

Dieſer Brief blieb ohne Erfolg, und der General 
erhielt nicht einmal die Gewisheit der Ablieferung deſ⸗ 
ſelben. 

Die Divifion Reynier wurde in Salahieh zuruͤck⸗ 
gelaſſen, and dieſer General erhielt den Befehl, ſo⸗ 
gleich an der Erbauung einer Feſte arbeiten zu laſſen, 
wedurch die Magazine, die Bonaparte an dieſem Ort 
anlegen wollte, gegen einen ftürmiichen Anfall geſicherk 
wären. Ueberdieß wurbe Reynier mit Organifation der 
Provinz Charaieh, zu deren Gonverneur ihn Bona⸗ 
parte ernannte, beauftragt. General Dugua wurde in 
gleider Eigenſchaft in die Provinz Maufourah abges 
ſchickt. 

Nach Bollbringung dieſer Anſtalten ſezte ſich der 
Obergeneral mit der uͤbrigen Armee am 14. Aug. zur 
Rückkehr nah Cairo in Marſch. In einiger Entfer⸗ 
nung von Salahieh, noch vor dem Dorfe Korain, über: 
gab ihm ein von Alerandrien abgeſchickter Adjutant des 
Generals Kleber einen Bericht deſſelben vom 3. Aug. 
mit der von dem Gegenadmiral Ganteanme verfaßten 
Erzählung der unglüclichen Eceichlacht, die ben Tag 
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zubor, auf der Rhede von Aboukir, zwifchen der frams 
zöftfchen, und der von Admiral Nelfon befehligten, enge 
liſchen Flotte ſtattgefunden hatte. 

Bonaparte ließ, nach Durchleſung des Berichts, 
auf ſeinem Geſicht keinen Zug erblicken, der die außer⸗ 
ordentliche Empfindungen, welche nothwendig dadurch 
in ſeinem Geiſte aufgeregt werden mußten, kund gege⸗ 
ben haͤtte. Er nahm den Abgeſandten Klebers auf die 
Seite, und befragte ihn mit lauter Stimme uͤber einige 
naͤhere Umſtaͤnde. Der Adjutant war kaum mit ſeiner 
Erzählung zu Ende, als ihm der Obergeneral, der ihn 
mit dem Anfchein der höchften Leidenfchaftlofigleit aus 
gehört hatte, mit der gleichen Kaltblütigkeit antwortete s 
„Wir haben keine Flotte mehr: fo müffen wir denn im 
diefen Ländern bleiben, oder groß, wie die Alten, dar⸗ 
aus hervorgehen.“ 

Eine ſolche Nachricht konnte unmbglidy lange vers 
ſchwiegen bleiben; audy war Bonaparte der erfte, ber 
fie feinen Umgebungen mittheilte. Die Ruhe des Obers 
generald, und bald darauf der Ton einer höhern Eins 
gebung, mit welchem er vor den Augen der Soldaten 
eine Zufunft von Ruhm und von Gluͤck zu entwideln 
fuchte, entfernten jeden trüben Gedanken aus ihrer 
Einbildungsfraft. Das Ungläd von Aboukir wurde mit 
einer Art von Gleichgültigkeit betrachtet; man zeigte 
für die neuen Opfer dieſes, auf einem fo nahen Echaus 
platz vorgefallenen, Ereigniſſes das laue Mitleiden, das 
Menfchen einfldsten, die durch einen großen Raum 
oder. durch „beträchtliche Zeiten von nus entferut find; 
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erfuchte mit weit größerer Geiſtesrnhe, als une 
r Umfländen hätte der. Fall feyn follen, Die Art, 
re Seetruppen überwunden wurden, und durch 
Rittel es moͤglich gewefen wäre, entweder den 
yon zu tragen, oder die Niederlage zu vermeis 
nige, wiewohl ihre Anzahl ſehr gering war, 
den Stoicismus oder die Unempfindlichkeit ſo 
ß ſie bitter uͤber die Seelente ſpotteten, welche 
chtbare Kataſtrophe uͤberlebt hatten. 
effen beſtimmte der von General Kleber uͤber⸗ 
Bericht den Obergeneral, ſich eiligft nad) Cairo 
begeben. Er brauchte nur anderthalb Tage von 
7 bid in diefe Hauptitadt. Die dort befindli⸗ 
mzoſen, welche bereits die Trauerbotfchaft von 
mußten, waren in großer Befldrzung. Aber 
nmart des Chergenerald, die edle Zuverſicht, 
ei dem allgemeinen Ungluͤck behauptete, und 
rordentliche Vertrauen, das er allen denen, die 
naͤherten, in einem fo hohen Grade einzufldfs 
'e, batten bald die erften Sorgen zerfireut, auf 
Rube und Hoffnung folgten. 

hielten es für zmedmäßiger, die Erzählung 
en der franzbitihen Armee nady der Schlacht 
Poramiden nicht durch eine unmittelbare Dare 
es lezten traurigen Gemähldes von dem Ungluͤck 
fir zu unterbrechen, obſchon die Zeitordnung 
erfahren gebeten hätte. Andernſeits ift diefe 
He fo weſentlich mir andern einzelnen Umftän- 

Verhaͤltniſſen des egppuifchen Feldzugs ver: 
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s:::2nung erhellt, daß der Chergenes 
.- das Beripiel mehrerer Eroberer durch 
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en Nr Flotte nachzuahmen, nachdem er fie 
on scze mach Teulon zurüdididen koͤnnen, 
ag beate, ſie einige Zeit dert zu behalten, 
enter feine Truppen im Sal eines Unglüds 
r & azıhıffen, eder um jo fchneller und bequemer 
ner Zonen, eder nach jedem andern Yande bringen zu 
„2. das dem Plane Der Unternehinung gemäß ten 
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er Ya ſedem Zul ſollte die Zeit, während weicher Bonaparte 
Ne Touloner Flotte bei fih Debatten weüte, nicht von lans 
ger Dauer fern, wir man aus einer Stelle eines am 24. 
Serminal des Jahrs 6, alſe faum einen Monat vor feis 
ner Abreife nab Egyppten, an das Dirckterium crlaflenen 
Berichte erfchen kann. Darin finder man bei Augabe ber 
mittel, England auf cine fihere Are zu befriegen, fol: 
gende Medendart! „Ed ware möglich, nad der von 
der Regierung beabſichtigten Unternebmung 
ind ttelrtändiſche Meer, die 1, Sinienfchifie 
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Bonaparte's Entfchlieffung kann nicht geſadelt men 
ben; wenn man aber die. Flotte beinahe einen Mongt 
lang in dem Meerbufen von Uboulir verweilen fichk, 
fo muß man auf den Gedanfen kommen. daß feine Ber 
fehle nicht genau ausgeführt worden find. Der alte 
Hafen yon Alexandrien, oder Corfu, durften. in ber 
That allein als Zufluchtoort zum ſichern Verweilen dar 
Linienfcbiffe dienen, und der Meerbuſen von Aboukir 
war ſelbſt, nicht einmal auf.ganz kurze Zeis ein, Aufs 
enthaltsort für diefelben,. außer :dam Fall, wo man wit 
Beſtimmtheit verfihert war, daß fich, die Flotte daſelbſt 
gegen eine überlegene Macht Härte. vertheidigen kdunen, 
Ale Seeoffiere find darüber einig, daß man. feine 
vier Wochen dazu ndthig hatte, ſich zu verfihern, op 
zwifchen den Klippen, welche den alten Hafen vou Ale⸗ 
sandrien verfchlieffen, eine Durchfahrt file Linienſchiffe 
vorbanden war. Geſezt aber, es wäre ein Monar'dazu 
wbrbig gewefen, fo mußte man fiir ven Fall, daß“ man 
fih auf eine fo lange Zeit auf der Rhede von Aboukir 
ausſetzen wollte, ein beſtimmtes Vertrauen auf die 
Stellung haben, welche die Flotte daſelbſt eimahm. 


nach Breſt zu ſchiken;“ und, er ſezte Binzu, ab ſich 
auf dieſe Art am Ende des Sommers 5o Linienfdiffe 
in Breit beifammen finden könnten. Die Unternehmung 
anf das Morgenland war nur eine Nebenparthie dis 
umfaflenden von Bonaparte ausgefonnenen, und in jes 
wen Bericht auf eine bewundernswärdige Art entwicel⸗ 


ven Ungrifipland gegen England, ur 





Sleichwohl befiehlt die Gerechtigkeit, Hierin "Tagen, 
daß man damals ziemlich allgemein glaubte, baß- efik 
gut vor Anker liegende Flotte unuͤberwindlich wäre,’ und 
daB die Sicherheit des Admirald Brueys :in dem Fall 
vollſtaͤndig geweſen feyn würde, "wenn die Rhzede von 
Abonkir weniger offen geröefen wäre. Wie bern uber 
auch ſeyn möge, fo konnte einmal das meſaltat nicht 
furdhtbarer ſeyn. 

Ein ansgegeichnster Öffisier der ZregattensEapk 
tän Barre, war mit Unterfuchung und Mekoghofeirung 
der Einfahrt des alten Hafens von Alerandrieii beanfs 
tragt worden. Er richtete am 14. Yall-an den Adrib⸗ 
zal Brueys einen Bericht, In: Begleitung eine® hd fe 
forgfältig als genau verfeitigten Plans’ 9m * 


* 





e) Bonaparte war in Zolge der von Bar augefitlitep 
Unterſachungen fo feſt von dem Einfahren bes Admirals 
. Druevs In den Hafen von Alexandrien überzeugs, Ba 
er ibm am 27. Juli, und zweimal am 3o. Jull von 
Cairo aus fchrieb, daß er nicht auders glaube, als er bes 
finde fib gegenwärtig mit der Flotte in dieſem Hafen. 
©. Oeuvres completes de Napoleon. Stuttgart Vol. IL, 
pP. 415, 417, und 419. Auch fagte Napoieon bem Hru. 
Dr. Dmeara zu St. Helena in dieſer Beziehung folgenz 
gendes: „Barré, den Ihr in dem Mivolt gefangen habt, 
war ein fehr tapferer und guter Dfficier. Rad meiner 
Untunft in Egypten, glei nach der Laudung, und der 
wenige Stunden darauf erfolgten Einnahme von Wieraus 
drien "gab ich den Befehl, eine Einfahrt In den Dafen 
für die Flotte zu ſondiren. Ein venetlaniſches 64 Ka⸗ 





zu 

Der alte Hafen von Alerandrien iſt durch ehe 
ette von Baͤnken und Klippen, die ſich von D. N. O. 
ca W. ©. W. von der Spitze von Figuierd bis zii 
m von Warabou, die etwa zwei Dieilen von 'tindnder 
uferat find, erftredt. Drei Haupidffnungen befinden 
& im Deittelpuntt und gegen die Enden dieſer "Kette, 
nd heiſſen Mittelfahrt, Fahrt von Marabou, und vor 
iguierd. In feinem Berichte, der eine koſlbare "Urs 





nenenſchiff (ich glaubte auch, er fagte, ein 50 Kanonen» 
fall) lief ein, das Sie felbft geichen haben miſſen; 
aber man berichtete, die größer Schiffe Lungen ‚nice 
einianfen. Ich befahl Barrt, zu fondiren. Diefer be- 
sinrete mir, es fen hinreichende Wallertiefe jn einen: 
Theile bes Canals. Brueys hingegen behauptete, fie 
fe» nicht binreihend für die Bo Kanonenſchiffe. Barté 
beſtand auf feiner Behauptung. Mittlerweile war ich 
in das Land gegen bie Mameluten vorgerädt. Alle 
Communilation mit der Armee von der Stadt aus durch 
Boren war durch die Beduinen abgefhnitten, Die jeden 
sefangen nahmen, oder tödteten. Meine Vefehle laug⸗ 
sen nicht an, durch welche ih Bruevs genoͤthigt haben 
würde, einzulaufen. Denn Sie müffen willen, daß ich 
Den Oberbefehl über die Flotte, mie über die Armee 
barte. In der Zwifhenzeit kam Nelſon, und brachte 
Drueys und feiner Zlotte den Untergang. Durd dag, 
was ih von Ihnen gehört babe, fit mir klar geworben, 
dag Barré Recht hatte; denn Sie haben ben Tiger und 
den Canopus einfahren gefeben u. f. w. ©. Omeara, 
Eine Erimme ans Et. Helena, I Bd. ©. 58. 
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Funde für bie Geſchichte liefert, kündigte Capitän Barıs 
an, daß diefe drei Paͤſſe, durch welche Kriegsfchiffe vom 
verfchiedener Größe in den alten Hafen von Alexan⸗ 
drien einfahren koͤnnten, noch tiefer gemacht werben 
!dunten, wenn man einige in der Mitte und auf dem 
Seiten „befindliche Selen fprengte; was fich, bei der 
Zerreiblichkeit diefer Selfen fehr leicht ausführen ‚ließe, 
Ueberdieß finde fi) in dem größten dieſer Paͤſſe (näms 
ich dem mittlern) blos eine Stelle, wo dieſes Verfah⸗ 
ren ndehig feyn würde, da der Zelfen mitten in der 
Fahrt jtehe, und auf jeder Seite einen Durchgang von 
6 Faden Tiefe (30 Fuß) übrig laſſe. 

Die mittlere Einfahrt harte nach Ihnr’aoo Toifen 
Breite an der fchmalften Strelle, auf 660: Toifen Länge, 
und in ihrer ganzen Ausdehnung eine Tiefe von 6 Fa⸗ 
den, audyenommen an zwei Punkten; ben erften, am 
Eingang, wo nur 5 Faden Tiefe find, und den zweis 
ten in der Mitte, mit 5ı/a Faden Tiefe. Der Capi⸗ 
tan hatte aber bemerkt, daß bei dem erften an beiden 
Seiten tiefer Grund wäre, und daß alsdann nur noch 
der mittlere übrig wäre, der bei niederem Meer doch ims 
mer 51/3 Faden Tiefe darbdte. Da indeffen die Sluth 
täglidy eine Erhöhung von 2 1/2 Fuß bewirkte, bie beim 
Dolmond und vorzäglich beim Austritte des Nils, for 
gar noch bedeutender wire, fo fonnte man im Augen⸗ 
bli® der Fluth wenigftend auf eine Tiefe von 6 Faden 
rechnen. | 

Den Paß von Marabou hatte er 500 Zoifen breit, 
und 500 lang, aber wegen Ungleichheit des Grunde, 

der 





der nur A—A ı/a Faden Tiefe zeigte, ſchwer zu befahs 
ven gefunden. . 
Der Paß von Figuierd Hatte nur 3—4 Faden er⸗ 
geben, and fchien ihm blos für Handelsſchiffe, und 
hochſtens Im einem dringenden Fall für Corverten oder 
Beine Fregatten fahrbar zu feyn; er verfidherte, daß 
man in den beiden erſten Paͤſſen laviren koͤnnte *). 
Nach genauer Unterfuchung diefer Pälle hatte Gas 
pitän Barre getheerte Stuͤckfaͤſſer in Ankerringe an die 
zwei Hauptpälfe gelegt, und rothe Fahnen nach der 
Eeite des Stenerbords, nnd gelbe nady der des Bads 
bords angebradit. Auſſer diefen Zeichen hatte er in 
feinem Berichte auf das Umftändlichite mehrere andere 
zu benägende Kennzeichen und Borfichtsmaßregeln, 
um in ben Grund des Hafens zu gelangen, angegeben. 





°) Auf den engliſchen Planen, bie fpdter als die Arbeit 
des Gapiıdu Barré verfertige worden find, iſt der mitte 
lere Yab mir dem Namen Paß des Koͤnigs bezeichnet. 
Es werden Ihm mehr ald 450 Toiſen Breite, unb nirs 
gends eine geringere Tiefe bei niederer See, ale 5 Fa⸗ 
den zugeftrieben. In dem Paß von Marabou wird 
der riefite Grund zu 44, und in dem von Figniers zu 34 
feden angegchen. 

Der alte Hafen von Alerandrien hat überall gehörige, 
und fogar Stellen von ın Faden Tiefe. Nah dem Plan 
der Commiſſion von Egypten ergicht fi, daß unter dem 
EAnye der Spitze von Zigniers, und in der von N. N, 
W. der Catacomben, ein Maum von etwa Boo Tolfen 


vorhanden war, wo Linienſchiffe vor Anker liegen können, 
Dorhe d. Axieast. u 





214 


Der Capitaͤn machte noch den Zuſatz: „Ich halte 
es ſogar fuͤr moͤglich, eine Communikation von dem 
alten Hafen zum neuen herzuſtellen, wodurch die Ein⸗ 
fahrt und Ausfahrt dieſer beiden Hafen ſehr erleichtert 
werden würde; dieſe Unternehmung muß ‚aber auf Paͤ⸗ 
tere Zeit verfchoben werden.” Er endigte feinen Bes 
richt mit folgender merkwürdigen Stelle: „Meine legte 
Anſicht iſt, alles wohl überlegt, die, daß die Krieges 
ſchiffe bei Beobachtung der gewöhnlichen Worſichts⸗ 
maaßregeln, die Sie (Admiral Brueys) beffer, als Ich, 
kennen, eins und ausfahren können.‘ 


Brueys fchrieb am 20. Juli (23. Thermiber) ein 
Dankfagungsfchreiben an den Capitän Barre für vie 
Sorgfalt und Mühe, die er fich bei feiner Arbeit geges 
ben hätte; er fügte aber hinzu, daß ihm ber.Weridhe 
diefes Offizierd noch nicht ganz genugthuend erſcheine, 
da die franzdfifche Flotte gendthigt wäre, auf eimem 
runde von 25 Fuß zu fahren, und die Schiffe won 
"4 Kanonen wenigftend einen Grund von a2 Fuß bes 
dürfen; daß demnach ein befonders dazu eingerichteter 
Wind und ruhiges Meer ndthig wäre, um die Einfahrt 
ohne Gefahr, ein Linienfchiff zu verlieren, wagen zu 
fonnen, um fo mehr, als die Durchfahrt ſchmal wäre, 
und die Wirkung des Steuerruders weniger fchuell If, 
fo wie ſich wenig Wafler unter dem Kiel befindet *) 


*) Eeeverfiäudige mögen den Werth biefer Einwärfe, vor 
süglih den Zuftend der Winde betreffend, beurtheilen. 
Bekanntlich herrſchen aht Monate des Jahre N. B. 
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Der Wdwmiral forderte den Eapitän auf, feine Uns 
rfachungen fortzufegen, um noch etwas vortheilbhaftes 
s anfzufinden, und feine Arbeit nach Beendigung ders 
iben an den Dbergeueral Bonaparte zu ſchicken, und 
fe Sendung mit einem genauen Plane dee Sondiruns 
m zu begleiten, auch feine Auficht uͤber den Rang der 
riegöfchiffe beizufügen, die man mit Sicherheit in 
a alten Hafen einzufahren fich geftatten koͤnnte. 

Wäpreud die franzdfifche Flotte auf diefe Art its 
en ; Aufenthalt in dem Meerbuſen von Aboufir verläns 
erste, erſchoͤpften ſich Die Lebensmittel derfelben, und 
e wärbe bald in einen gänzlichen Mangel derfelben 
& befunden haben, wenn ihr nicht von Rojette aus 
a Heinen Fahrzeugen des Landes etwas Meiß zuge⸗ 
ichs worden wäre. Eben fo fchwierig war es für die 
lotte, ſich friſches Waller zu verfchaffen. Das durch 
aögraben von Brunnen in ber Erbe erhaltene war ge: 
ilzen, und die an die Waſſerplaͤtze geſchickten Leute 
mrden unaufbdrlich von den Arabern angefallen, fo 
«d man ſtarke Truppen:Abtheilungen zu ihrem Schuße 
bſchicken mußte. Diefe Lage wurde unerträglich. 

Ein nidyt minder erftaunender Umftand, als der 
auge Aufenthalt der Slotte von Brueys in einem frem- 


Binde an ber Küfte Eguptens, und der alte Hafen von 
Gleraudrien ift neh N. N. W. offen; welche Richtung 
fie aber aud immer gehabt haben mochten, fo find wir 
der Meinung, daß es hinreichend war, daß die See 
nine hoch gleng, um mit den Schiffen entweder mir ben 
Erzein oder mit Zahrbosen In deu Hafen einzulaufen. 


gr 
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Werfahrem, ::Irumer von dem Gedanten Tumhdrungen, 
der politiſche Zuſtand Europa's geftatte .ber Republik 
Deine Art von Seeunternehmung in dem mittellaͤndiſchen 
Meere, beſchraͤulte er ſich auf die Erwartung der fran⸗ 
bien Seemacht bei der Durchfahrt in den Ocean, 
webei: er fortwährend. die Spanier blokirt hielt. So 
wie man dndefen Grund zu der Vermuthung Bela, 
bie framzbfifche Flotte kͤune mit der an der Käfte.beu 
VYrovence werfammelten Armee: eine Unternehmung tes 
Famern Ver: Meerenge vomehmen;, ſo mußte man ſich 
auch im die Baffung ſetzen, ihr.-eritgegen zu arbeitest.» » 

Unter dieſen Umſtaͤnden fand: ſich Lorb Vincent im 
großer Werlegeubeli; begab: or fi wicht in das mittels 
laͤndiſche Meer, :R'. Tome Die. Franzoſen Ihre wiorges 
faßte Unternehmung ohne Hinderniß ausführen; verließ 
er die Gegend von Gadir, ſo machte er der fpanifchen 
Flotte Luft. Die Admiralitär, felbft nicht ganz im 
Karen, ſchrieb ihm in Erwartung der Verſtaͤrkungen, 
vie er erhalten follte, fein Verfahren vor. Wan bes 
velmäcdhtigte dei Admiral, ndthigenfalls mis feimer 
ganzen Macht in das mittelländifche Meer zu fegeln, 
uud die Blokade der fpanifchen ölorte, ald eine miuder 
wichtige Angelegenheit aufzugeben; im dem Fall aber, 
daß er eine Abtheilung für hinreichend halten follte, 
bat man ihn, den Befehl davon dem Herrn Horatio 
Rellen zu übertragen. Lord St. Bincent ergriff die 
Irzere Parthie. Er hatte bereits Nelſon mit drei Li⸗ 
nienfchifen, vier Fregatten und einer Corvette zur Beobs 
achtnug des Hafens von Toulon abgeſchickt; es ent: 





ſchloß ſich Maͤter, Ihn zu verftärken, und mit der Ha 
macht fortwährend vor Eadir zu bleiben. 

Die Maaßregeln der englifchen Regierung waren, 
wie fidh bereitö ergeben hat, zu ſpaͤt ergriffen worden, 
weil fi aur drei Linienfchiffe im mittellaͤndiſchen Meere 
befanden, als die franzoͤſiſche Flotte unter Segel gieng; 
und Melſon, der ihr nur von ferne folgen kounte, ſelbſt 
lauge Zeit äber ihre Abfahrt in Ungewißheit war.” Er 
batte den Meerbnfen von Cadix erfi am. Mai ver⸗ 
Iaffen, und 400 Meilen zurädzulegen, um:bie Lüften 
der. Provence zu erreichen. In dem &olf von Lyon yus 
Zeit des Auslaufen ber franzbfifchen Flotte augelangt, 
erfuhr er einen Sturm, ber feine Fregatten entfernte, 
und ſeis Schiff ganz entmaftete. Nur mit der. größsen 
Mühe konnte er, von einem andern Schiff in Schlepp⸗ 
tau genommen, ben Dafen von ©t. Dieree in Sardi⸗ 
nien gewinnen *). 

Nachdem ſich Nelfon in der Eile eder —— 
ſert hatte, ſo begab er ſich in die Seegegend, wo die 
von dem Lord St. Vincert ihm verſprochens Derfiäw 
kung eintreffen foüte;, erfi aber am 8. Sun Abends 





*) Mau finder in dem Tegebud von einem dei Gapitäne 
Nelſons folgende merkwuͤrdige Stelle: 3% muß, bemere 
ken, daß, obſchon der Bonverneur von St. Yierre, in dels⸗ 
beſtimmter Befehle von der franzoͤſiſchen Regleruug, und 
eine öffentliche Unfuahme verweigerte, er und doch Ind 
seheim anf die freundf&aftlihfte Weiſe bewilfomkte, 
ud und unter ber Hand alle mögliche unlernadans rei⸗ 
hen Beh. ” 
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ı Tage, wo die franzbfifche Flotte zwifchen Si⸗ 
ıd Malta fegelte) vereinigten ſich "drei Tiniens 
w 74 und eined von 50, die ihm feit zwei Tas 
ch eine vorauffegelnde Corvette amgeländige 
nis ihm. Der Admiral Et. Vincent war bars 
auden, bie Blokade von Cadix nicht aufzuhe⸗ 
>. hatte zur Verſtaͤrkung Nelfond die Ankunft 
der Ganalflotte unter dem Befehl ded Herrn 
kurtis abgeſchickten Schiffe erwartet, die ibn 
Märkten follten. So wie die Wachen bie Schiffe 
raid Curtis fignalifirten, fo giengen Togleich die 
mitte undiſche Meer beftimmten unter Segel. 
ch erfolgter Vereinigung ſuchte der englifche 
die Flotte von Bonaparte auf. Ein Umftand, 
ı beigetragen haben würde, feinen Weg ben 
zu verbergen, felbft wenn ihre Echiffe in einer 
Entfernung weſtlich von Toulon vereinigt ges 
ären, liegt darin, daß Brueys einen ganz unge: 
en Weg zwiſchen Eorfila uud der Kuͤſte von 
nahm *), ſtatt füdlich von Earbinien durchzus 
Diefen Weg erfuhr Nelfon, als er nahe an 
ten von Gorfifa angelangt war, nud verfolgte 
na ſelbſt. Er fam am ı6. in dem Meerbufen 
pel an, wo ihm ein Avlſoſchiff des englifchen 
Hr. W. Hamilton benachrichtigte, daß die 
n die Richtung nah Malta genommen bätten; 
fer Weg wurbe gewählt, um mit ben Seſchwadern 
Denna unt Eirlfa Vecoia zuſammen zu fleöen. 
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am 20. .erfuhr er durch den Eonful von Meffina ,: ba 
diefe Inſel capitulirt habe; am 22. erhielt er endlich 
die Nachricht, daß Bonaparte's Flotte dafelbfl- abgefes 
gelt, uud. die Richtung nach Oſten genommen habe. Er 
dachte nun, daß Egypten ‚ber weitere Zwed der ube 
rüftung ſeyn würde, und. eilte hierauf mit pollen Ges 
geln, um das Geſchwader zu treffen, und. ef: feinen 
Wege auzugreifen. 

Es wurde bereitö oben angeführt, daß —— 
Alexandrien einige Tage vor der franzoͤſiſchen: Flotte 
angelommen war, weil es in gerader Linie gegen biefe 
Stadt fleuerte, während Brueys, die Küfte non Mens: 
dien refognofcirend, einen Winkel gemacht, und dem 
Meg verlängert hatte. Man koͤnnte nad dem Inhalt 
mehrerer nautifcher Tagebücher annehmen :(yab.. bie 
Engländer glauben dieß ſelbſt), daß die beide Flotten 
in der Nacht vom 23. auf den 23. Juni ſich ſehr nahe 
geweſen ſeyn mußten. Erſtaunt, in Alexandrieg, Beine. 
Kunde von der frauzdſi ifhen Flotte zu treffen, hatte 
Nelfon bie Küften Egyptens verlaſſen, um nad) per⸗ 
ſciebenen Puutten zu ſteuren, die ihm einige Belehe, 
rung "liefern fonnten. Er hatte zueft die Kuͤſten von 
Karamanien, und hierauf die von Morea beſucht; 3 ænp⸗ 
lich war er, nach einer kruchtloſen Kreuzung durch, ‚deis, 
nahe den ganzen Archipel, von Waſſer und Kebenämite 
teln ganz entbldst, am 18, Juii an den Süßen. von; 
Eicilien angelangt. _ 

Der Hof von Neapel, der damals im Frie den mit 
der frangdfifchen Republit war, zeigte ſich anfangs ent⸗ 


und das Direktorium hätte alddann alle Früchte, 
m aus den großen Eonceptionen Bonaparte'd ers 
ıBonmte, erndten koͤnnen; allein die Intriken deu; 
taten Lady Hamilton fiegten :;äber die Bedenktiche: 
des Hofe, und es wurden geheime: Befehle nach 
en außgefertigt,, an Nelſon alles abzuliefern;. end 
Schiffe beduͤrfen würden. Diefes treulofe Bench⸗ 
eh menpolitanifchen Kahinets war bie erſte Urs: 
ber glädlichen Erfolge des englifchen Admirals. 
Iädlichen Erfolge, welche: der. Republik in bem 
wwtalßriege gu Theil wurden, ‚verbienen:wich fo! 
Erßaune, wenn man bedenkt, .wie oftmals fie: 
ben worden iſt. Kurze Zeit vorher hatte: der Wie: 
) ‚vom. Sardinien .bem. Khnig vwon OMeaptl: vad 
eb Daamangeben, indem · ex dem Dtelfen die: Mit⸗ 
1, dies Maud. ed; fein Schiff: in einiger. Lagen 
heſſern, bas der Sturm. in einen ſolchen Zufkarid" 
: beste, daß, feinem genen, Meſtaͤndniß nad, bie: 








Ohne die in Sicilien vorgefundene Hülfe’ war Wels 
fon verloren. Als man in England feine Ruͤckkehr ers 
fuhr, ohne daß er die frauzdfifche Flotte gefunden hatte, 
fo verlangte man von allen Seiten feine bffentficdye Be⸗ 
* fengung, und man tadelte den Lord Gt. Vincent fee 
wohl als die Admiralitde aufs birterfie, zu einer fe 
wichtigen Sendung einen Offizier auserfehen zu haben, 
der erft feit fo kurzer. Zeit zu dem Grabe eines Gegen 
Admiral befördert worden war. Er konnte ſich dahes 
ſehr gluͤcklich preiſen, dieſe Seudung, die er anfang® 
fo uͤbel -ausgeführt Hatte, von neuem. beginnen zu Fhns 
nem; Che noch aus Eugland bie Befehle zu feiner Ab⸗ 
bersfusg und. zu feiner fo lebhaft verlangten Unterfäs: 
hung anlommen konnten. - ET 

Nach einem fiebentägigen Aufenthalt in dem Hafels 
von Gpralus, wo ſich Nelfon wieder mit Waller uud) 
Lebensmitteln verfah, gieng er am 25. Juli wieder uni‘ 
ter Segel, ohne beftimmte Nachweifang über deu Punktz 
wohin die franzdftiche Flotte ſich begeben. hatte, erdab⸗ 
ten zu haben; nur ſovdiel wußte er gewiß, dah 
nach nicht wieder in das mittelldndiſche Meet zuda 
geſegelt wäre. Am 26. erfchlen feine Flotte vor dem 
Hafen: von Coron, und hier erfuhr er endlich darch 
eine Mitteilung: vom Lunde, "daß man Die Frauzofen 
ſchon vor länger als einem Monat hier gefehen habe, 
und daß fie von den Küften von Candien aus na 
Sadoſt geſegelt wären. Er ſchloß nm von neuem'dan 
ans; daß Egypien der Iweck der Unternehriting fey, 
und ſteuerce mit" feiner Flette gegen did Wifften’ dleſes 
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Landes. Er lam am 1. Anguſt Mittags im Unzefiche 
von Wiezandrien:- an. Wenige Stunden daranf erfuhr 

er, DaB die frauzdfifche Flotte auf der Rhede von Abou⸗ 
* vor Unter liege, und machte ſogleich alle Anfialten 
zu ihrem Nugriff. 

Ehe wir zu den einzelnen Umfänden bet Kempf 
übergeben, mräflen wir die Stellung ber franzöfifche 
Klorte wand die von dem. Admiral vorbereiteten. Ber— 
sbeidigungsmeßregelu angeben. Die, wie fchon geſagt, 
in einer Entferuung von 9. Meilen von Aleraubrien fies 
gende Buche von Aboulir erſtreckt ſich beinahe in el 
nem SDalblseife von dem Schlöffe dieſes Namend bis 
zu ber weſtlichſten Mündung des Nils, nämlich der von 
Noſette. Diefe Bucht mir ſehr wiederer Koͤſte bar die 
nehbrige Tiefe für die Linienfchiffe nur ohngefaͤhr eine 
Erande von dem Lande. Durdy die Breite ihrer Muͤn⸗ 
tung gewährt fie beinahe keinen Schutz. : Doch ift fie 
en ber. nordweitlichen Seite, da, wo die Winde am 
häufigfteu herſtreichen, durch eine Kleine Inſel in et⸗ 
was gedeckt, die. eine halbe Stunde D. N. D. vom der 
Epige des Schloſſes Liege; ‚und mit diefer durch eine 
Aare von Sandbänten und Felfen verbunden iſt, zwi⸗ 
khen welchen nur Diermen darchkommen konnen. Diefe 
Tetme Inſel iſt felbik mit einer Klippe umgeben, - bie 
beinche noch Bov Toiſen ‚weiter fich erſtreckt. 

Dian follte es für unmdglich halten, im einer ſol⸗ 
den Lage eine gute militaͤriſche Stellung euszufiaden; 
aber Brueys, der am Tage der Ankunft der Flotte im 
Eansten, und auf die Nechriche der Nähe eines. feind⸗ 
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lichen Geſchwaders, keine Furcht gezeigt hatte, baffelbe 
zu erwarten, da feine Schiffe an offener. Kuüſte drei 
Seunden in der hohen See vor Anker lagenz :Wrızeyb, 
fagen: wir, konnte feine Flotte in der Bucht von Abend 
Sir ſicher glauben. 3u dem Bertrauen, im Fall eines 
Angriffs der fiegende Theis zu ſeyn, geſellte (ich bei 
ihmi-' noch ‚Die Heberzenugung,' daß der Feind::edr nich 
wahenweirbe, . ihm in .einer,. felbft den provenſalſchen 
Schiffern wenig befanntew. Bucht, bie er daher: ben 
englifchen. Seeleuten Air sauzʒ unbekaunt delt, XX 
Schlacht zu liefern. : ach. Inge. 
Er: hatte kaum in der Bucht von’ Abentie or Uns 
ker- gelegt, fo: berief!'er einen. Rath von Gegeuabeiras 
ben und Eepitänen deu Flotte zu fich, un.bie Frage zu 
entfdyeiben, ob man die Feinbe, falld fe. ichs. zeigen 
würben;; vor Aufer. llegenb erwarten fallt 5: unbdaate 
dieſe Grag& ſchon bejahendi dargeſtellt hattes sıla Batte 
fe in lezter Entfcheidung dem: Vorrang eshalten.: "Den 
Gegenadmiral Blanquet⸗Duchayla beſtaud altehr miter 
den Ober⸗Offizieren darauf, dte Anker zu, Uchten, fe 
wie man: bie Nachticht · von dre Annaͤberung der Aeeto 
MNelſonk rerhiefte, undiihrentgegenzuſteuren? mr fie frei 
unbetaͤmpfen/ Cr behauptete mit vollem Griude, ‚bag 
man urauter dem chim? ſehrigut hewaffneier / Schun⸗ 
zen, deren.Beuer ſich kreuze, min einer Flottewocttell⸗ 
haft vor Auker bleiben kͤnne. Da er endlich vluſah, 
daß⸗ feine · Anſicht nicht obfiegen ‚Eounte, "wmd:Ruß ver 
gobßere Theil ander& dachte, 'fo. bat er Brueys, Ihn In 
ben Erand zu ſetzen, fe unniittöibar als moglich zur 
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Vertheidigunq der Admiralflagge beitragen zu kbnnen, 
und ihn, ſtaft auf dem Franklin zu bleiben, auf Dem 
Orient aufzunehmen. . Brusy& nahm dieſes Erbieteig 
an, wodurch Duchayla. bewies, daß der wahre Krieger 
ſich in Befolgung der Befehle ſeines Chefs opfern muß, 
wenn er fie auch nicht billigt. Leider war ein ſolches 
Benehmen bei der franzöfifhen Marine zu allen Zeiten 
fehr ſelten, und ihr Unftern hatte nur zu oft in ber 
geringen Uebereinſtimmung zwiſchen einem Admirgl und 
den übrigen Abtheilungs⸗ und Schiffs : Eommandanten 
feinen Sram, 

Die von Brueys gewählte Ankerlinie batte ihre 
Kihrung nah N. W. und ©. D., als die Richtung 
ter fa deu ganzen Sommer hindurch herrſchenden 
Binde, und wo zugleich die Schiffe in der Querrichs 
tung gegen bie offene See fanden. Er entichloß ſſh 
die Spitze der Flotte an die kleine Inſel Aboukir an⸗ 
zulehnen, und ließ uͤberdieß leztere mit einer Batterie 
ven zwei Zwoͤlfpfuͤndern und zwei Mörfern verſehen. 
Erin erſtes Schiff war ohbngefähr 1200 Toifen von dies 
fer Heinen Inſel aufgeftellt, dad zweite Bo Faden S. O. 
von lesterem u. f. f. Bon dem Mittelpunkt indeflen, 
wo dad Admiralſchiff fand, kruͤmmte ficy die Linie ets 
was gegen bie Kuüfte, fo daß die Flotte einen fehr ſtum⸗ 
rien Winkel darbot , deflen Spitie gegen das offene 
Meer gerichtet war *). 


°) Die Flotte war auf folgeude Urt zufammengefest: 
Linienfhiffe. Kanonen. Gapitäne. 

ale Buerrier .... . ie. . Trullet d. a. 

d. le Eonqueran 2. "ie oe. Dalbarade 
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Bei biefer Stellung fallen ſogleich mehrere Fehler 
auf. Zuerit zeigt ſich die Epige der Flotte zu ents 
ferne von der Beinen Infel, und leztere zu ſchwach bes 
waffner; wenigftend wären zu einem nur etwas Erdftis 





Linienſchiffe. Kanonen, Capitaͤne. 

©. le Epartiate...... 74... Emeriau 

d. Päqulion „oo 0000 74 ... Thövenarb 

e. fe Peuple:Souveraln ... 74... Raccorb 

f. le Iranliin... 2.2... Bo... Gier, VBlengmek 
Duchavla, Gegeneds 
miral, Commandanı b, 
Avantgarde. 

g- lOrient........ 120 ... Caſa⸗Bianca, Brucys 
Vice⸗Admiral, Ober⸗ 
Sommandant. 

h. fe Tonnaut „0.0... Bo... Du Petit⸗Thonars 

L P’Seureur „0000. 74.0.0. Etienne 

b le Mercure oo 0000. 74... Cambon, in Abwe⸗ 
ſenheit des Yerröe 

.- x. le Guillaume zes .o 80 eeoeo Sauluier, Bileneung, 
Gegen: Abmiral, Com⸗ 
mandant d. rrierg. 

- L te Sentreu .. 0.2020 7.0.0. Leiollle 

. m. le Timoleon ... oo 74... Trullet d, j. 

Fregatten. 

- BD, la Diane....... 40... Golell, Deeros, Ges 
gen⸗Admiral, Come 
mand. d. leichten BI. 

-- & la Jufilce . oo 0000. 40... Bilenense 

p- l'Atthemiſe...... 36... Standelet 
9. la Serienfe .. 0... 36... Martin. 


Unfferdem waren noch drei Bombarbierihiffe, einige 


Brigas und Kanonierfbiffe zugegen, die fib beim Anfang 
ber Schlacht unter bie Feſte von Aboukir fluͤhteten. 
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gen Schutze ı3 Kanonen und 4 Üibrfer ndehig gewe- 

- (en. Die Eutfernung bed erften Kriegäfchiffö von ber 
Heinen JInſel betreffend, fo war fie um: die Hälfte 
arbßer, als fie ſeyn konnte, da alle Plane von der 
Vocht von Abonkir 5 1/2 Faden Tiefe 600 Toiſen nach 
€. O. der. Meinen Juſel angeben. Es if außerdem ‘-) 
fehr ſchwer, fich mit einer Flotte fo vor Unter zu le⸗ 
gen. daß man zugleich verhindert, durch die feindliche _ 
Schife an einem ihrer Enden (dem des Winde) um | 
gangen zu werden, wenn nicht ein natürliches Hiubene 
miß vorkauden ift, das fich dem Erreichen dieſes En- 
des emtgegenfest, weil ber Feind alsdann über dem | 
Unlertbau bed an der Spitze befindlihen Schiffs vor⸗ 
dringen kaum. Alle dagegen ergriffene Maaßregeln wers \, 
ben einem kuhnen Feinde gegenüber fruchtlod. Die 
Entfernung eines Schiffs vom andern, die Bo Faden bes 
teug, feste die Linie der Gefahr aus, überall durchbro⸗ 
den zu werden, da 5— 6 Schiffe in der Front durch⸗ 
fahren konnten. Auch läßt fich ſchwer eine Erklärung ' 
Barüber finden, warum Brueys fein Centrum nach vor⸗ 
wärts richtete, fo daß die Flotte eine concave Linie der 
KAüfe gegenüber bildete. Alle diefe Anordnungen des 
Bomirals beweilen das, was wir bereitd angeführt ha⸗ 
ben, daß er ficher glaubte, niemals angegriffen zu wer: 
den. Gelbft der Aubli der gegen die Bucht ſteuren⸗ 
den feindlichen Schiffe zog ihu noch nicht aus feinem 
Irrthum; er blieb bei der Ueberzeugung, Nelfon würde, 
nach genommener Finficht der, feinem Urebeil zufolge, 
furdrbaren Stellung der franzdfifchen Flotte, wieder 





umwenden, und fich bamit begnügen, in der offenen 
See zu kreuzen, um fie blokirt zu halten. 

"Das Schiff (Heureur gab das erfte Signal über 
dad Erfcheinen der englifchen Flotte *); es war gerabe 
3 Uhr. - Bon jedem Schiffe waren, außer den mit Gra⸗ 
ben von Brunnen befchäftigten Marrofen, 25 Maun 
Seeſoldaten zum Schuge der leztern gegen die Araber 
em Lande. Das erfte, was gefhah, war die Zurück⸗ 
Berufung der Kähne und Schaluppen mit den Arbei⸗ 
tern und ihrem Geleite an den Bord der Schiffe; es 
lam aber nur eine Meine Anzahl derfelben zuruͤck. In 
dieſem Augenblid erhielten die Fregatten den Befehl, ihre 
Mannfhaft an Bord der Linienfchiffe abzugeben. Nach⸗ 
dem die unter einem lebhaften N. N. W. Wind fegelade 
feindliche Flotte um 3 Uhr ſich bebeutend genähert Harte, 

— fe 
. ©) Diefe Flotte beitand aus ı5 Schiffen, naͤmlich: ı) Go⸗ 





"ne. Marh, 2) Zealons, 3) Orion, 4) Thefens, 5) Uubactons, 


* » 6) Vanguard (auf dem ſich Nelfon befaub), 7) Mino⸗ 
- taur, 8) Defence, 9) Smwiftfure, ı0) Belleropbon, 11) 
Majeflic, ı2) Alerander, ı3) Eulloden (alle ı3 von 7& 
Kanonen), ı4) Leander von 50, 15) Mutiue, Brigg. 
Jedes Linienfhiff der engliſchen Zlotte hatte den Befehl 
erhalten, ein Ankerthau durch eine der Stüdpforten der 
Yulverfammer zu ziehen, um nah rädwärts antern zu 
fünnen. Dadurch erhiele fie ben Vortheil, langfam an 
der franzöfifhen Linie hinauf zu fteuren, dabei den Uns 
ber auf dem Grund nachzuſchleppen, umd nach Willkuͤhr 
anzubalten, ohne die Seite darzubieten. 
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* der Admiral das Zeichen des fogenannten 
bas, oder allgemeinen Schlachtrufs *). Dies 
al wurde am Bord der verfchiedenen Linien- 
ehr oder weniger ausgeführt, je nachdem .die 
von der MWahrfcheinlichleit des Angriffs vors 
. Brueys befahl zu gleicher Zeit den Briggs 
mb Railleur, unter Segel zu gehen, um den 
lauben zu machen, daß fie auf Rekognoſcirung 
olgung eined geheimen Befehls ausfahren. Dies 
thl harte den Zweck, den Feind über die Tiefe, 
aſſers an einigen gefährlichen Stellen zu taͤu⸗ 
ınd ihn an diefe Stellen zu loden. Die Alerte 
ihn in Aucfübrung ; fie näherte fich den englis 
nienſchiffen auf Kanonenſchußweite, und gleich 
ie dieſelben erſt bier als feindlich erkannt hätte, 
nun fchnell ihrem Anblid entziehen wollte, fo 
fie fih mir Segeln, und zog fich gegen die 
ber die Untiefen zuruͤck, welche in weiter Strede 
Heinen Inſel vorhanden find. Nelfon, der 
hier eine Lift vermutbete, gieng nicht in dies _ 
‚und mandorirte, wie wenn er bie befte Loth⸗ 





raulebas! ein furdtbares Wort, von dem man 
aum eine Worftellung machen kann, wenn man nicht 
See geweien it; Stille, Schrecen, Zuräftungen zu 
u Gemezel und zu den Folgen deſſelben, eine Zu⸗ 
ng, die noch furchtbarer, ale das Gemezel ſelbſt iſt, 
dieß iſt bier auf Einen Punkt vereinigt... . Des 
‚Reife nah Ober: und Mieders@gypten. 

d. Krieg tt. 9 
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fen gehabt hätte. Auch fehlte es ihm in der TI 
nicht an den leztern. Um halb 5 Uhr nahm elı 
me, die, wie man behauptet, mit Franzofen 
Lothſen des Landes befeze war, ihre Richtung n 
englifchen Admiralſchiff, trotz aller Kanonenſchuſ⸗ 
die Alerte auf ſie abfeuerte. 

Als das feindliche Manoͤdre keinen weiter 
fel mehr geſtattete, daß der Angriff noch an 
Abend erfolgen ſollte, ſo ließ der Admiral die 
ſtangen auf der ganzen Flotte ins Kreuz ſtellen 
er die Abſicht an den Tag zu legen ſchien, un 
gel zu geben, und auf dieſe Art den Kampf a 
men. Indeſſen fignalifirte er bald darauf de 
derten Entſchluß, alle Segel beizulegen, und de 
vor Anker zu erwarten. Die Einrichtungen, die 
Ankern und zur Verbindung eines Kriegsfchl 
dem andern durch ein Greling gemadyt hatte, 
nicht allgemein befolgt. 

Um 5 Uhr bildete ſich die englifche Flotte 
Schiffe bisher ohne Ordnung vorgerüdt waren, 
wundernswuͤrdiger Schnelligkeit und Puͤnktlid 
Schlachtordnung. In diefer Ordnung fleuerte 
gen die Spige der franzbfifchen Linie Um 5 
ließ der an ter Spite der feindlichen Linie 


9%) Syeyes, General:Conful zu Neapel, überfchid 
man fagt, zu jener Zeit ihre Namen an das 
tium. (©. Fantin- Disodoards, Histoire philos 
'&e la s&volution de France.) 
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Eulloden am oͤſtlichen Ende der von der kleinen Ins 
fel audgebenden Untiefen auf den Grund *). Die ans 
Bern nahmen einen etwas größern Umweg, und festen 
danıı ihre Richtung fort. Die auf der Meinen Inſel 
angebrachte Batterie fieng fodann an, einige Bomben 
auf die englifchen Echiffe zu werfen, Die aber ohne 
Wirkung blieben, Die franzdfifhhe Avantgarde hätte 
ſchon lange auf diefen Zug von Kriegsſchiffen, welche 
ihr Die Borderfeite darboten, fchießen follen; fie waͤre 
dadurch im Stande gewefen, fie zu entmaſten, und fonft 
auf eine Art zu befcbädigen, daß fie iu ihrer feindlichen 
Bewegung, über deren Ziel Fein Zweifel mehr ſtattfin⸗ 
den konnte, aufgehalten worden wären. Nur erft um 
halb 6 Uhr, als der nun an der Spitze der englifchen 


— 





°, Ya allen engliſchen Berichten wird angegeben, ber Cul⸗ 
toden wäre erft uch vollem Einbruch der Nacht anf dem 
Grand geitoßen, und dieſes Ereigniß bee Dunkelheit zu⸗ 
geſchrieben, während alle bei der Schlacht von Abonkir 
gesenwärtige Franzofen einfimmig verfihern, daß dieſes 
Leif Das erjie von der feindlihen Flotte geweſen, und 
ia der angeführten Zeit anf den Grund geftoßen ſey. 
Dieict Umſtand iſt an fib zwar uawikrig; er bezeichnet 
ader Koh deu Brad der Blaubiwärdigt:is der englifhen 
Berichte, und licfert eine Probe von dem Charakter dies 
ſes wolle, das dic Ettelkeit fo weit treibe, nicht gefte: 
” den zu wollen, ein eugliihed Sciff könne fo gut, wie 
ein anderes am beilen Tage, in einer unbekannten Bucht 
sur den Erumd ſtoßen. ' 
9 ® 
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Flotte ſegelnde Goliath in ber Nähe eines Piſtolen⸗ 
ſchuſſes von dem Guerrier war, wurden von beiden 
Seiten alle Flaggen aufgepflanzt, und das Feuer erdff⸗ 
net. Die feindlichen Schiffe empfiengen es ohne Aut⸗ 
wort, weil fie dad Vorruͤcken in ihrer Ordnung nicht 
durch ein Ummenden auf bie Seite zum GSchieffen auf 
die franzdfifche Flotte unterbrechen konnten. Sie rück⸗ 
ten vielmehr troß der Ihnen Dadurch sugefügten Beſcha⸗ 
digungen mit ihrer Spitze vor. 


Bald gelang es dem Goliath, den Guerrier 
zu umfegeln, nachdem er ihn im Vorbeigehen mit eis 
ser Ladung begrüßt hatte, Er wollte ſich zuerft quer 
zwifchen diefem Schiff und den Lande aufftellen; ba 
aber fein Unter nicht gehörigen Grund faßte, fo lieh 
er fi davon abtreiben, und ftellte fidy fchief gegen dem 
Conguerant auf, den er nun aufs lebhaftefte ans 
gif. Der ihm folgende Zealous nahm alsdaun feine 
gewuͤnſchte Stellung gegen den Guerrier ein, dem er 
bald feinen Fockmaſt abſchoß. Der Drion fleuerte 
hierauf zwifchen dem Zealous und dem Öuerrier 
durch, überfchichte dem leztern eine Ladung von feinem 
Backbord; ftenerte hierauf zwifchen dem Laube. und 
dem Goliath durch, fandte der Serieufe, bie auf 
ihn gefeuert hatte, einige Ladungen vom Stenerbord zu, 
uud verfenkte fie ?), worauf er dann dem Aquilon 


*,-Bei dem fehr feihten Grund Eonnte bie Fregatte nit 
gan; verſenkt werden, das Hintereheil ſah and. dem 
Waller hervor. Auf dieſen Schiffstheil Rächteren ſich der 
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gegenüber ſich aufflelte. Der Thefeus fleuerte zwi: 
{dem dem Zealous und dem Guerrier durdy, ſchoß 
Iegerem feine zwei noch übrige Maſten ab, und legte 
fh dem Spartiate gegenüber vor Anker. Der binter 
dem Thefeus fegelnde Audarious nahm eine andre 
Ncqchtung, durchſchnitt die Linie zwiſchen dem Guerrict 
und dem Eomanerant, denen er zwei Ladungen in das 
Dintertheil und Vordertheil abſchickte, und fezte fich 
am der Eeite des lestern fell. Hierauf fam der Dane 
guard; ftatt.aber diefen, wie die vorhergehenden, zwi⸗ 
ſchen ber Franzdfiichen Linie und dem Lande durchfah⸗ 
ren zu laffen, machte Nelfon die Auordnuig, außer) 
halb der Linie in einer Piftolenfchußweite von dem 
Spartiate ſich anfzuftelen, fo daß nun dieſer auf 
zwei Seiten angegriffen war, ſich aber auf die glän- 
Jjendſte Weife vertheidigte. Die hinter dem englifchen 
Homiral vorrüdenden Schiffe ahmten fein Mandvre 
nach, und fo ſtellte fi) Der Minotaur vorwärts von 
iym dem Aquilon an die Eeite, der Defence bem 
DeuplesSpouverain gegenüber, der Swiftfure 
mir feiner Seite dem Anlerballen des Franklin ges 


Capitaͤn Martin, feine Offisiere, und bie weuige Ma: 
trofen, Die ihm übrig geblichen waren, nachdem er bie 
Maunfhaft mehrerer Linienthiffe hatte verſtaͤrken müfs 
fen, und btieben daſelbſt während der Schlacht. Der 
sapfere Martin kapitullete hlerauf mit dem Feinde, feine 
Dffisiere und Matrofen durften ans Land, und nur er 
wurde al6 Kriegsgefaugener zuruͤckbehalten. 





genüber, der Bellerophon dem Drient und ber 
Majeſtic den Zonnant an bie Zeite auf. 

Auf diefe Art waren nun eilf Kriegsſchiffe der engs 
Lifchen Flotte aufgejtelt. Es üt Mar, daß die auf dieſe 
Art eingefchloffene Uvantgarde und das Centrum .bey 
sepublilanifchen Flotte ohnfehlbar, ungeachtet des hel⸗ 
denmuͤthigſten Widerſtands ihrer Vertheidiger, zu Orunde 
geben mußten, wenn die Arriergardenur einigermaßen 
zdgerte, an dem Kampfe Theil zu nehmen. Gie.biich 
eine ruhige Zufchauerin ihres Untergangs. J 

Es war halb 7 Uhr, und die Sonne nahe am .Uss, 
tergehen, alö beide Flotte auf die augegebene Art ſich 
im Kampfe befanden. Man fchlug Ach auf beiden Sei⸗ 
ten mit gleicher Erbitterung. Wald huͤllte ſich die 
Bucht in dad Dunkel der Nacht, aber die Schlacht 
dauerte dennoch mit außerordentlicher Hitze fort, die 
von Seiten der Franzoſen um ſo auffallender erſcheinen 
muß, als jedes ihrer von zwei Seiten zum Theil ans 
negriffenen Schifſfe 150 s 200 Matrofen weniger, als 
die vollſtaͤndige Beſatzung, am Vord hatte. Zwei 
Schiffe, die Nelfon zu Melognoscirung des Hafens vom 
Alerandrien abgeſchickt harte, und die vor Abend wide 
wieder zu ihm harten floßen koͤnnen, kamen nad ins 
Bruch der Nacht an, und ftellten fidy auf eine Art anf, 
weiche den bereits durdy ihre Stellung errungenen Bors 
theil noch vermehrte. Der Alerander durchbrach die 
Linie hinter dem franzbfifchen Admiralſchiff. Der Lean 
ber, zu fchwad), feine Seite einem franzdfifchen Schiffe 
zw lange darzubieten, legte ſich vorwärts dem Frank 
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w in bie Queere, und zwar in einem fchon etwas bes 
achtlichen Zwiſchenraum, der durch die Entfernung des 
euplesGouverain, deu die Ankertaue gebrochen 
eren, und ber daher aus feinem Poflen vertrieben, 
m unter ben Wind der Linie gekommen war, uoc) 
Deutender wurde. Auf diefe Art gelangten alle Kus 
in des Leander, die den Franklin nicht erreiche 
n, au Bord des Drieut, des Xonnant, oder eis 
ö der weiter zurüdfichenden Schifſe. | 

Von nun au konnt⸗ der Ausgaug bes Kampfs 
ht mehr zweifelhaft ſeyn. Alle mögliche Unftrenguns 
n des Muths von Seiten der Offiziere und Matros 
a der von Nelfon abgelchnittenen franzoͤſiſchen Schiffe 
mnten fie dem zu erwartenden Echidjal nicht mehr 
tzieben, und bie Unthätigfeit ver Arriergarde verurs 
eilte fie unmiederbringlich zur Zerſtoͤruug eder zur 
ente de& Feindes. Der Giuerrier und Congue: 
int, die Fünf feindliche Schiffe unter dem Binde auf 
ch zufeuren ſahen, waren nach etwa fieben Stunden 
ig entmaſtet. Bald darauf wurden fait ale ihre 
anonen demontirt, und mehr als vie Hälfte ihrer 
iffe mannſchaft dienſtunfaͤhig, fo daß jie zuerft uns 
liegen mußten. Later den andern, die ihren zahl⸗ 
tihen Gegnern mit größerer aber denuoch verzweifel: 
er Hartnaͤckigkeit widerftauden, zeichnete ſich vorzuͤg⸗ 
dh der Spartiate und der Franklin aus. Der 
Me, der von der Eeite der offenen See von Nelſous 
Sdif, dem Vanguard,: und von der Landfeite von 
inem andern ang:griffen war, fügte ihnen beträchtlichen 
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Schaden zu. Troß aller von dem Eaplıdn des ehglis 
(hen Admiralſchiffs ergriffenen Sorgfalt, ed fo zu Fels 
len, daß es der Wirkung der Kanonen des Spartiate 
ganz oder wenigftend zum ‘Theil entzogen wilde; ds 
biele es von dem Feuer bed leztern Tehr betraͤchtliche 
Belchädigungen. Nach einigen Minuten war ülle bel 
den ſechs Kationen der Vorberfeite des Banziatd 
(der einzige für die Kanoniere ded Spartiate Yagdıy 
liche Theil diefes Schiffs) aufgeftellte Mannfchaft‘ cuts 
weder getbötet oder verwundet; man mußte audere das 
ſelbſt aufftellen; allein diefe Scene wiederholte ſich Irels 
mal hintereinander *). Der ſchon von mehreren englls 
fhen Schiffen umgebene Franklin vertheidigee: Mh 
mit Kraft, und feine Mannfchaft legte einen: Biuh 
an den Tag, der ſich mit der Anzahl der angreifönben 
Seinde immer mehr zu fleigern fchien. 

Der Tonnant und der Orient maren aufenge 
gluͤcklicher, als die vor ihnen befindlichen Schiffe, und 
fie errangen einen anffallenden Vortheil über die feind: 
lichen Schiffe, welche zuerft zu ihrem Angriff füch aufs ° 
geftellt Hatten. Indem der Majeflic längs bes Toms 
nant Pofto faßte, fo hatte er das äußere Ende’ feined 
Bugfpriets in das Takelwerk des großen Maſts dei 
leztern verwidelt. In diefer Stellung trafen ihn elle 
Schiffe des Tonnant von vorn nach hinten, ud 
fügten ihm fehr bedeutenden Schaden zu. Nach wes 
nigen Augenblicken war fein Capitän getddtet, und fafk 
alle Dffiziere außer Dienft gefezt; 200 Maftofen es 
"@) Lite of Nelson, £ 1. P. 229. | 
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fahren dad gleiche Schickſal. Nur mie unfäglicher 
Mübe gelang ed diefem Schiffe, ſich dem mörberifchen 
Seuer des Tonnant zu entziehen, und fich in bie 
Queere von einem mehr hinterwaͤrts aufgeftellten Schiffe 
zu pofliren, dad ihm wahrfcheinlich nicyt mit der gleis 
den Hitze zufeste. Der dem Orient feitwärts gegen “ 
über aufgeftelte Bellerophbon erfuhr gleihfalld die 
Birtungen feines furchtbaren Gegner auf bad ems 
pfinblichfie. Trotz der von dem englifchen Schiffe einges 
nommenen vortheilhaften Stellung war ed dem Drient, 
der geichidt vor Anker lag, gelungen, fich fo zu wen⸗ 
den, daß der größte Theil feiner Kanonen den Feind 
traf. Das Feuer der drei franzöfifchen Lagen brachte ', 
am Bord des Bellerophon die furdhtbarfte Verhee⸗ 
sungen hervor. Schon vor at Uhr waren feine drei 
Maften abgefchoffen, ein großer Theil feiner Kanonen 
auder Thärigfeit gefest, und 200 Todte oder Verwun⸗ 
dere an feinem Bord; noch zwei Ladungen des Orient? 
wÄrden ihn in den Grund gebohrt haben *). Er hieb 


°) Die Engländer, die unter allen Wöltern Europens in 
ihren Kriegsberichten vielleiht am meiſten von der 
Wehrdeit abweichen, verfiderten: bie Stärte des Orient 
datte fih zu der des Bellérophon mehr als wic 8 zu 3 
verhalten, und das Gewicht ber Kugeln von einer Seite 
der niederften Batterie des franzöfifhen Dreideders hätte 
die des Vereins von allen Meiben bes englifhen Eciffs 
übertroffen. Diefe DWerfiherung iſt nun auffallend falfc. 
Jedermann Kann willen, daß die Batterie von 36 von 
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fein Anlertau, durch, um ſich einer unvermeidlichen Zers 
ſtoͤrung zu entziehen, und ließ ſich fortſchleppen: we⸗ 
gen des wenigen Winds aber gelang es ihm, nur lang⸗ 
ſam über das Ende der franzoſiſchen Linie hinaus zu 
kommen. Er empfing noch eine Ladung von Dem 
Tonnant, welche die Niederlage feiner Schiffsmaun⸗ 
fchaft vollendete, fo Daß er vor diefem Schiffe die Sex 
gel ſtrich; indejien lenkte er fortwährend ab, und ems 
pfieng noch eine Menge Aanonenfhäffe von dem Deus 
reur und dem Mercure. Die Schiffsmannſchaft, 





einen franzöfifhen Lintenfaiffe bes erftien Raugs anf 
jeder Teite nur a Kanonen mehr bat, als bie Batterie 
von 32 ven einem engliihen Linienfhiff von 74 Kanes 
sen; dieſe 2 weitere Kanonen, und die Verſchledenheit 
der 36 franzöfiihen und der 3a englifben (39 Pfund 
11 Unzen nach dem Markgewicht) geben nur einen Ue⸗ 
berſchuß von 162 Pfund, wahrend die übrige Ladung des 
Bellerephon noch ungefähr ro Pfund betrug. Die erfie 
betreſend, und als Grundia;c bie gegenwärtige Verorb⸗ 
nungen der Bewaffnung der beiden Marinen aufftellend 
(und die franzoͤſiſchen Schiffe haben gegenwärtig weit 
mehr Saronaden als vermals), wird fi ergeben, def 
das Verhaͤltniß der gegenfeitigen Staͤrke kaum wie 6 gu 
4 war. Alcrbings war der Orient flart genug, den 
Belleéropheu gu Grunde zu richten; dazu war aber nicht 
uöthiz, daß er breimal fo flark, als ber Belldropbeon 
war, wie une die Englaänder Äberreden wollen. Welke 
Hebertic:tiing! 
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und vorzüglich die Offiziere, erhoben ein großes Geſchrei, 
zum 3eichen,baß das Schiff fich ergeben hätte. Der Admiral 
Billenenve, der fie vom Wilhelm Tell hörte, verbot dies 
ſem Schiff und ben beiden lestern von der franzdfifchen 
Linie auf den Bellerophon zu fihieflen. Er haͤtte 
iba ſchnell mit menen Bootsleuten von einer ber naͤch⸗ 
fin Fregatten, mamentlidy von der Diana verfehen 
folen, die ganz nahe war. Deu Grund, warum er ' 
dieß nicht that, oder warum er ihn nicht wenigftens 
verpflihtete, feſten Anker zu werfen, weiß man nicht. 
Der dieten Fehler benügende Bellerophon fuhr fort, 
gegen die. Mänbung des Nils fich abzuwenden. Nach 
den Ruͤckzug des Bellerophon machte der Swift: 
iure eine Bewegung, wodurd er dem Drient näher 
fam, und die Seite des leztern befchieffen konnte, ohne 
teöwegen aufzubdren, den Franklin zu belämpfen. 
eis dem Anfang der Edylacht hielt ſich der Abs " 
miral Brueys mit allen Offizieren feined Generalftabs, 
feinem Schiffs: Capitaͤn Gafa-Bianca, und dem Ordons 
netenr der Flotte, Joubert, auf der Kampanie auf. 
Ehendafelbft waren auch gegen ao Mann Eeefoldaten, 
teren man nicht mehrere zujammenbringen konnte, da 
De sam Dieuft Der Muskete beftinnmten Soldaten und 
wehrere Matrofen bei den Kanonen der Kaftelle zu der 
3ablfpfänder » Batterie abgefihicdt worden waren, mo 
mehr als die Hälfte ver zu ihrer Aueͤruͤſtung nörbigen 
Taunſchaft fehlte. Ehen in der erſten Etunte des 
Kampfs war ber Adriral in dem Geſicht und au der 
Hand leicht verwunder worden; bald nach acht Uhr 





aber wurde er von einer Kugel getroffen, bie ihn bei 
nahe auseinanderriß. Man wollte ihn aufheben, nnd 
an den Poflen der Verwundeten tragen; er widerfezte 
fih aber, nnd fprach mit fefter Stimme die beutwär: 
digen Worte: Ein franzdfifher Admiral muß 
anf feinem Poften flerben! Nad)-einer Biertels 
ftande verfchied er. Der Chef des Generalsſtabs machte 
dieſes ungluͤckliche Ereigniß weber ‚den Sees Truppen, 
‚nody fogar den Gegenadmiral Duchayla befannt, an deu 
nun der Oberbefehl übergeben mußte, und veſſen Schiff 
zunäcdhft bei dem Drient war. Wahrſcheinlich wer 
die Stellung der Feinde dad Hinderniß und ber einzige 
Grund feined Verfahrens. Der FlaggensEapitdn Caſa⸗ 
Bianca fiel kurz darauf ſchwer verwundet. Die Mauns 
fhaft des Drients, fie mochte nun dem erlittewen 
Verluſt wiffen, oder ſich muthvoll Aber ein ſolches Uns 
gläd erheben, fuhr fort, ſich mit der größten Hart⸗ 
nädigkeit zu fchlagen. Das gleiche Feuer befeelte die 
Matrofen am Bord des Franklin trog ber fchweren 
= Bunde, die der Admiral Duchayla im Geſicht erhalten 
hatte, und den man gleichfalls bewußtlos vr von dem WBexs 
deck tragen mußte. 
Als die Admirale, Commandanten der kranzbfifchen 
Avantgarde und das Centrum (die einzigen Corp, bie 
ſich bis jezt fchlugen) unter dem feindlichen Fener fies, 
-Ien, war der englifche Admiral nicht glücklicher. Bon 
einem Karrätichenfhuß an den Kopf getroffen, ließ ſich 
Nelfon, der feine Wunde für tödtlich hielt, auf den 
Poſten des Wundarzts binunterführen, und berief den 
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Geiſtlichen zum Beiltand in feinen. legten Augenbliden. 


Es ergab Ach aber, nah Einſicht der Wunde, daß fie 
bes oberflächlich war; ed war ein großes Stuͤck von 
ver Haut der Stirne abgeldtt worden, das nun auf 
dad Geſicht herabhieng; die Knochen waren aber uns 
verlegt. Indeſſen blieb Nelfon im untern Raume, und 
beichäftigte ſich mir Dictiren feiner Berichte und Ans 
orbuung einiger Befdrderungen. Hier empfieug er aus 
den Händen feines Flaggen⸗Capitaͤns den Degen bed 
Eommandanten ded Spartiate, nachdem fich diefes 
Schiff ergeben hatte. 

Um 9 Uhr hatte dad Feuren der Schiffe an der 
Epige der franzbfifchen Linie bedeutend abgenommen, 
und ba ed allmählig ganz aufhoͤrte, fo war diefe Stille 
für dad übrige Geſchwader das Zeichen, daß fie fi 
ergeben hatten; ed ließ ſich um fo weniger daran zwei⸗ 
fein, da man die feindlichen Schiffe gegen dad Cen⸗ 
trum umd die Urriergarde zurädfleuren fah. Um gı/a 
Uhr Tamm Feuer auf der Kampanie und dem Raths⸗ 
zimmer des Drients aus. Man hatte ſich am Bord 
dieſes Schiffs genbthigt gefeben, die dritte Batterie zus 
verlaffen, um die beiden audern vollftändig bedienen zu 
fianen. Auf diefe Art blieben die obern Theile des 
Echiffs beinahe verlaflen, ein Umftand, der wahrfcheins 
lich die Urfache der rafıhen und furchtbaren Zortfchritte 
des BrandE war *). Bon diefem Augenblid hörten die 


°) Der Braulebas war am Bord des Orient flcht 
befolgt worden; man war mis dem Auſtreichen bes 
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Engländer, entweder aus Menfchlicykeit, ober wahrs 
fcheinlicher aus Furcht, feldft eine Beute der Flammen 
zu werden, auf, den Drient zu befchieffen, entfernten 
ſich von demfelben, und vereinigten ſich in größerer Uns 
zahl um den Franklin und Tonnant. Diefe beis 
den Schiffe hielten diefe neuen Angriffe mit bbch les 
benswerther Feftigleir aus. Du Petit⸗Theuars, Eapk 
tän bes Tonnant, mit Wunden überbedt, ließ nach 
dem Berluft von zwei YUrmen und einem Bein, ald ex 
den Tod herannahen fühlte, feine Mannfchaft ſchud⸗ 
sen, ſich niemals zu ergeben, und befahl, feinen Kbr⸗ 
per Ins Meer zu werfen, damit er nichr in bie Gewalt 
der Engländer fiele, wenn fie ven Tonnant durch Es 
term nehmen follten, und feine Vercheidiger leztere ums | 
moͤglich abhalten könnten. Der um halb 10 Uhr ſchwer | 
verwundete Capitän Gillet von dem Schiffe Franklin 
übergab den Befehl dein Fregatien: Capitän Martinet. 
Mehrmals kam am Bord diefes Schiffs Fener aus; 
es wurde aber jedesmal Durch die Anjtrengungen des 
neuen Commandanten und Der Mannſchaft ſchnell wie⸗ 
der geloſcht. Kanoniere und Spritzenleute, fo wie Bie 
ganze Mannſchaft des Franklin legten eine bewun⸗ 
dernoͤwuͤrdige Tapferkeit und Kaltblaͤtigkeit an den Tag. 


Schiffs deſchaͤftigt, und Harte aus unbegreiflicher Nach⸗ 
laͤſügkeit die Farbentoͤpfe uud ODeltruge waͤhrend der 
Edladı anf der Aampanic ſtehen laſſen. Tiefe Seftfaͤſſe 
scrhraden, ergoſſen Ihren Inhalt in alle Spalten, um) 
lieferten ſo den Stoff einer ſchnellen Verheerung. 


gm ey, ev a mu guys win wi yı 
ſiſchen Admiralſchiffs fort, auf die feindlichen 
e, Me e8 entdecken konnte, zu feuren. Die Das 
verliefen nur dann einen Poften, wenn fie durch 
(ammen vertrieben wurden; ſo verlieffen fie bie 
rie von a4pfündern, um fi) auf die von 36 zu 
en, amd noch dort zu fchlagen. Als endlih das 
fie audy dort zu erreichen drohte, fo flürzten fie 
urch die Stuͤckpforten ind Meer, wo denn einige 
Schwimmen das Land, ober eined der nächften 
e zu erreichen fuchten, andere ſich an die zahlrei⸗ 
Trümmer Blammerten, womit die See um bad 
f ber überdedt war *). Durch ein feltenes Gluͤck 
3 es dem Chef des Generalftabs, Ganteaume, eis 
tahn zu finden, mit deffen Hilfe er die Brigg 
mine gewann, und hierauf nach der Feſte von 
fir, und alsdann nach Nlerandrien gelangte. Der 
jein verwundere General⸗Adjutant Motarb konnte 
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noch fchwimmend ein Schiff gewinnen, daB fich als 
-ein engliſches zeigte (der Alexander). Cafe: Bianca 
war nicht fo gluͤcklich. Man hoͤrte in damaliger Zeit 
die Behauptung, fein Sohn, noch ein Kind, ber mit 
feinem Vater fterben oder ſich retten wollte, hätte ihm 
auf einen der Maftträmmer des Drient gebracht, we 
fie beide beim Auffliegen des Schiffd von den Wellen 
verfchlungen worden feyen. Eine andere wahrfcheinlis 
dere Erzählung giebt an, Gafas Bianca fey auf dem 
Poften der Verwundeten geblieben, und hätte bei ber 
Erplofion in den Armen feines Sohns, der ihn wide 
babe verlaffen. wollen, feinen Tod gefunden. Wie uns 
aber au Vater und Sohn geftorben feyn moͤgen, fo 
wird der heldenmuͤthige Zug kindlicher Zärtlichkeit von 
Seiten des jungen Caſa⸗Bianca als ausgemacht ange 
fehen, und hat zwei berühmte Dichter (Lebrun und 
Ehenier) zu ſchoͤnen Werfen begeiftert. ( 
Um 10 3/4 Uhr fand die Explofion flatt. Wer nie 
mals ein aͤhnliches Schaufpiel gefehen hat, kann ich 
keinen Begriff von ber erhabenen Furchtbarkeit defels . 
ben machen. Die unermepliche, aus den Seiten: eb 
Schiffs, mit hundertmal fchrödlicherem Gerbße, ald dem _ 
tes Donners, ſich auffchwingende Zeuergarbe, ſchlen 
bi6 zum Himmel ſich erheben zu wollen, und belench⸗ 
‚tete den ganzen Horizont. Auf diefe verbienbende 
Klarheit, und diefes furchtbare Zerplagen folgte eine 
tiefe Dunkelheit, und eine vielleicht noch ſchauderhaf⸗ 
tere Stile. Leztere wurde zuerſt durdy das Herabfal⸗ 
ien der Maften, der Rahs, der Kanonen und bes zu 
einer 
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einer unfäglichen Hoͤhe hinauf gefchleuberten Trümmer 
aller Urt, Die nun nach einander in dad Meer zuruͤck⸗ 
Rürssen, umterbrochen. Die umgebenden Schiffe liefen 
dabei die arbäte Gefahr, Bon allen diefen Koͤrpern, 
die um fie ber regneten, Tonnten einige fie durchboh⸗ 
ren, und in den Grund ſenken, andere fie entzuͤnden. 
Stuͤcke von glühendem Eifen, Holztidge und Stricke in 
Fammen fielen an Bord tes Franklin, und ſezten 
dieſes Echiff zum viertenmal in Brand; aber es ge: 

lang auch diesmal ncch, ihn zu Ibfchen. 
De Urt von Betäubung, in weldye die Erplofion 
6 Drients bie beiden Flotten verfest Batte, dauerte 
ebngefähr eine Viertelftunde, worauf dad Feuern, das 
überel in diefem Augenblick aufgehdrt hatte, wieder 
anſieng. Der Kampf, der bisher bei der Arriergarde 
aur unbedeutend gemeien war, wurde num dort lebhafs 
ter. Der TZonnant, der Heureur, und der Mer: 
cure batten kurze Zeit vor der Erplofton ihre Anker⸗ 
tene abgehen, um fi) von dein Drient zu entfernen, 
wm ſich den Gefahren zu entziehen, womit feine Nach⸗ 
barſchaft fie bedrohte. Sie wurden mit Hitze anges 
guffen; die zwei lestern waren auf den Grund geras 
ben. Unter allen vor ihnen in der Linie aufgeftellten 
Schiffen war der Franklin allein, obfchon er feinen 
großen und feinen Beſanmaſt -Herloren hatte, und als 
let Seſchuͤtz feiner zweiten Barterie demontirt war, 
ı mu im Widerſtand. Im edlen Eifer, ihre Niederlage 
(0 Biel wie möglich zu verzögern, fuchten- die tapfern 
*  Vertpeiviger dieſes Schiffs, die num von fänf Lıniens - 
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fchiffen umgeben waren, mit Hartnädigleit mit ber 
feinen Anzahl von 36pfuͤndern, die noch in gutem 
Etande waren, den Kampf fortzufegen. Duchayla, bes 
durch die heftige Erfchätterung, die er mit feiner Wunde 
erlitten hatte, blind und taub geworben war, hatte fein 
Gehbr wieder gewonnen, und fuchte nun, obſchon nach 
blind, den Muth feiner Mannfchaft zu begeiftern. Um 
halb ı2 Uhr benadyrichtigte man ihn, DaB nur-ae 
3 Kanonen von 36 zur Vertheidigung des Schiffs und 
der Ehre der Flagge vorhanden wären. „Schießt im⸗ 
merhin,“ rief er aus, „unfere legte Kanone kaun dem 
Feinde noch verderblich ſeyn.“ Judeſſen waren zwei 
Drittheile dee Manuſchaft getoͤdtet oder verwundet wor⸗ 
den; der Ueberreſt, von den Anſtrengungen eines fe 
hartnädigen Kampfs erfhbpft, würde bald das gleiche 
Schickſal erfahren haben. Bei diefer traurigen um, 
äußerften Lage übergab der Fiegarten: Gapirän Martie 
net das Schiff in dem Augenblick den Engländern, we. 
dieſe mit einer Are von Zuverjiht an Bord kamen. | 
überzeugt, die Mannfchaft Eoune durchaus keinen Kampf 
der Enterung mehr beftehen. 
Die Vortheile, welche die englifhe Flotte Über De 
franzdfiiihe Avantgarde errungen hatte, waren auf ber 
Seite der Sieger mit großem Verluſt und bedeutender 
Beſchaͤdigungen begleitet. Auch war der nun auf Die | 
franzdfifche Wrriergarde gerichtete Angriff bei weiten 
nice fo furchtibar. Das anfangs ziemlidy Tebhaften 
Feuer des Feinde wurde allmählig fchwächer, und hoͤrtt 
um balb 4 Uhr gauz auf, nachdem der vbllig entre’ | 
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ete Tomnant, der zugleich ganz mit Kugeln durch⸗ 
she war, fein Ankertau zum zmeltenmal hatte abs 
men, und auf den Grund aufitoffen müffen. Dem 
ntnädigen und ruhmooflen ABiderfland- dieſes Schiffe 
rdaukten die drei ‚legten Schiffe der franzbfifchen: Lis 
ze, dad fie faſt keine. Befchäpigung erlitten. 

Bei Anbruch des Tags, den. 2, Auguſt, hatten : 
ich ſechs franzbfifcye Linienfchiffe und. drei Fregatten 
ie Rationalflagge aufgeftedt. Die Yuflice war unter 
Segel gegangen, um die Befehle ded Admirals Billes 
euve um fo eher auöführen zu kͤnnen. Da der Gas 
de Diefer Fregatte bemerkte, daß der Belldrephbon | 
ne Zahne aufpflanzte, und wußte, Daß er den Tag 
sver ich ergeben hatte, fo wollte er ſich ibm nähern. 
z (dien an der Kuͤſte auf den Grund geratigen zu 
ya; da er aber feine. Seite des affenen See darbot, 
=d man bemerkte, daß er einige Kaucnen in: feine 
städpiorten augitellte, fo Eehrte die Juſtice wieder um, 
md mäherte fi) dem Wilhelm Tell. Nelfon ließ 
gt den Audacious an feine Seite fleuren, um den 
dellerophon zu fügen. 

Die Zeit von halb „ bi6 6 Uhr hatten die Englän: 
ter zut Ausbeſſerung ihrer mwenigft befchädigten Scyiffe 
wbraucht. Faſt alle waren indeſſen fehr bedeutend bes 
ſdidigt, und der Admiral konnte nur zwei Schiffe, 
m Goliath und den Thefeus, zur Verftärkung 
dennenigen :abichicken , die während der Nacht die frans 
Hihe Wrriergarde befämpft hatten, und die dieſer 
Verkärtung zur. Erneusuug dee Kampfs bedurften. Diefe 
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beiden Schiffe näherten fih um halb 7 Uhr dem Deus 
reux und dem Mercure, und fiengen an, fie. au bes 
fhießen. Da fie aber unglüdlicherweife mit. der Bew 
derfeite auf den Grund gerathen waren,.und ihre Gele 
bem Feinde nicht darbieten konnten, fo verſuchten fie 
ed nicht, fich blos: mit ihren Ruͤckzugeranonen ” von 
theidigen, ſondern ergaben fich. | 
Die Feinde machten hierauf einen Angriff. —8*— 
Artemiſie, die ſeit dem Aufang der Schlacht Ges | | 
Poften:bei dem Orient verlaſſen, und fich ber. len 
garde genähere hatte. Nachdem diefe Fregatte bem 
Theſens eine Ladung zugefchidt harte, fo ergab. We 
fih; der Capitaͤn aber, mit Beifeitfeung der’ Kriupls 
gefedt, legte Hierauf Feuer in fein Schiff ein, 
- entflob mit der ganzen übrigen Mannfchaft nach ven 
Lande, nachdem er ſchon vor der Schlacht einen all 
derfelben am die ‚verichiedenen Kricgöfchiffe' abgegeben 
hatte. Die Engländer :haben fi laut über das Me 
tragen des Gapitänd der Urtemifie beklagt, ofme ge 
bedenten.; daß der Kapitän des Bellérophon m 
eben fo gedandelt hatte. on Zn 
Als die Juſt ice am Morgen ihren Anker lichtete 
- fo machte fi) der. Zealous, das einzige engliſche 
nienfchiff, das noch zu einer Seereife geſchickt win; 
gleichfalls fegelertig. Er fteuerte den ganzen MRidgm 
quer, aber außer ber Kanonenſchußweite der Framzbb; 
ſchen Arriergarde. Nelfon Eonnte,: wegen ber grußed 
Beſchaͤdigung feiner Schiffe, die traurigen Meberrefit 
der frangöfifchen Flotte auf. Beine (rt Geodintes 
























mw ge Dre ee νσν 
Fr Wilhelm Tell, der Genereur, die - 
and die Juſtice alle Segel auf, und fieuerten 
belinie gegen die offene · See R. Zu gleicher 
der Capitaͤn des Timoksamm der nachher 
r, daß fein Schiff außer Stand geweſen fey, 
ya halten, feine Segel am Fockmaſt ‚auf, und 
sit dem Winde gegen die: Küfle, Die Verſi⸗ 
lefed Eapitänd erhält dadurch ‚einiges Gewicht, 
mm Yugenblid, wo fein Schiff aufſtieß, auch 
maft niederfiel.. Bei ihrem Vorwaͤrtsſteuren 
e framdſiſchen Schiffe in die Nähe des Zea⸗ 
er aus Furcht abgefchnitten zu werden, dem 
alte. Die Linienfchiffe ſowohl als die Fregat⸗ 
en ihm im Vorbeigehen eine Ladung zu, die 
sortete. JIndeſſen fezte die frauzdfifche Divis 
2 Weg fort. WBilleneuve gewann bald, ohne 
Berfolgung die hohe See, indem der Sieger 
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Tagen, Malta zu erreichen.’ Unterwegs hatte er Die Bring 
Salamine nach Alerandrien, mit einem Betiche am 
Bonaparte, abgeſchickt. Diefer Bericht wurde niemeld: 
dffentlich belannt gemacht; indeffen verräth die Schreibe! 
art deffelben einen Dann, der bei feinem Wunſche, din 
Dienft geltend zumachen, den er: der Republik durh 
Erhaltung von zwei Linienfchiffeh und zwei Fregattck 
geleiftet hatte, doc) das Bewußtſeyn haben Nuke, 
nicht alled gethan zu haben, was er- unter dieſen Uns! Ä 
ſtaͤnden hätte fhan koͤnnen. — 
Am Tage des 2. Auguſts ſuchten die Engländer 
fich der franzbfifchen Schiffe, die ſich ergeben harten, za 
verfihern, und hielten einen Gottesdienſt zum Danke 
fir den ausgezeichneten von ihnen errungenen MHäg.: 
Der Zimoleon und der Tonnant waren entmaſtet, 
und geftrandet, und demnach außer Stand, zu entu 
ſchen, daher fie fid, auch nicht mit ihnen beſchaͤftigten. 
Am folgenden Tage den 3. wehrte die Flagge der Mei! 
publit noch auf dieſen beiden Schiffen; das leztere 
hatte fie auf den Rumpf ihres großen Mafts aufges 
pflanzt. Der englifche Admiral dachte nun daran, ſich 
diefer beiden Schiffe zu bemächtigen. Er ſchickte zuerft 
einen Offizier als Parlamentar ab, den Reft der Manns 
fdaft des Tonnant aufzufordern, ihre Flagge beizws’ 
legen, und fich als Kriegögefaugene zu ergeben. ' Der 
Offizier, der damals dieſes Schirf befehligte, verlangte 
ald Bedingung der Uebergabe feines Schiffsgerippes, 
das er biöher fo kraͤftig vertheidige hatte, daß ihn ein 
Fahrzeng mit der von ihm befehligten Mannfchaft nach 
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haft des Tonnant zum ziveltenmal auffor: 
ohne Bedingung zu ergehen. Da fie fich 
Fruchtlofigleit einer länger forigefezten Wer: 
überzeugten, fo legten fie endlich Ihre Flagge 
Capitaͤn des Timoleon, der noch nicht beuns 
men war, batte fich in der Nacht vom 2. auf 
amit befchäftigt, feine Verwundete audzus 
nb hierauf feine übrige Mannfcaft zu retten. 
verließ er fein Edyiff, nachdem er es anges 
ste. Diefe beiden Ereignifle waren die Epi⸗ 
Schlacht, und vollendeten den Sieg Nelfons. 
Sieg, ber diefem Admiral bei Abonkir zu 
de, war vielleicht einer der entfcheidendften, 
5 Erfindung des Pulverd auf dem Meere ers 
rden ift, indem unter 13 Schiffen fi) blos zwei 
Seinde und den Flammen hatten retten Fön- 
Franzoſen verlohren in diefer Schlacht meh: 
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toͤdtet, der zweite Commandant hatte die Nafe verleh⸗ 
sen, ber Chef des Generalitabs war dein Zod in bem 





zung bes zarseften Mitgefuͤhls no von ber Nachwelt 
bewundert uud als Gharakterzug biefes großen Mannes 
aufgeführt werden dürfte: „Ihr Gemahl wurde im Kau⸗ 
pfe am Vord feines Schiffs durch eine Kanonenfugel ges 
tödter. Er fiarb ohne Leiden den ſuͤßeſten Teb, Bey 
Tod, welcher von jedem Vaterlands⸗Vertheldiger heneh, 
det wird. . | 

Ich fäble aufs lebbaftefte Ihren Schmerz. Der Uns 
genblid, der uns von dem geliebten Gegenftande tremmt, 
it fuͤrchterlich; er iſolirt uns von der Erde; ec aber⸗ 
läßt den Körper den Convulſionen des Todeskampfs. Die 
Vermogen der Seele find vernichtet; fie ſteht mit der 
"Belt in feiner weitern Gerbindung, ald durch das bes 
Drängteite Herz, tem Alles verändert vorfommt. Die 
Menfhen erfheinen kälter, egoiftifcher, als fie es in ber 
That find. An diefer Lage fühlt man, daß, wenn uns 
nichts an das Leben Enürire, der Tod viel erwünfdter 
fepn würde. Wer man aber, nach diefem erfien Geban: 
fen, feine Kinder an fein Herz drüdt, fo wird die Na: 
sur durch Thraͤnen und zarte Cmpfindungen erfriicht, 
und man lebe für feine Kinder: ja, Matame, von dies 
fem eriten Augenblick an Lffnen Sie Ihr Herz ber Mes 
lancholie; Sie werden mit Ihnen weinen, Sie werben 
ihre Kindheit leiten, ihre Jugend bilden; Sie werben 
ihnen von ihrem Vater erzäblen, von Ihrem Schmerz, 
von dem WVerluſt, den fie und die Republik erlirten ha⸗ 
den. Hat fih Ihre Seele durch Kinder und Mutter 
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mumen ausgeſezt, bie beiden andern verdankten ohne 
n Zweifel die Mettung ihrer Perfonen, wie die ihs 
Schiffe, der Unmöglichkeit, in die der feindliche Ad⸗ 
il verſezt war, fie anzugreifen, und ihnen gleichfalls 
Schickſal zu bereiten, das ihre Kameraden erbulbeten, 
dem fie fo ruhig zugeſehen hatten. Unter ben Schiffs⸗ 
tänen der Slotte, wovon wir natürlich die des Wils 
m Tell, bed Genereur und des Timoleon 
mehmen, hatte nur einer dad Gluͤck, dem Feuer des 
ndes zu entgehen. Dieß war ber ditere Trufler, der 
pitdn des Querrier; alle übrigen wurden getrofs 
: Du Petit:Thouars und Thevenarb wurden getbds 
; Safa:Bianca, ſchon tödtlich verwundet, fand den 
> beim Aufrliegen feines Echiffes, d'Albarade, Eme⸗ 
ı *), Raccord, Gillet, Etienne und Cambon wur⸗ 


tiche wieder an die Welt gefmüpft, dann möge Ihnen 
euch die Zremmdfchaft, und-die Ichhafte Theilnahme, die 
ih jederzeit der Gattin meines Freundes widmen werbe, 
son einigem Werthe erſcheinen. Seyn Sie verſichert, 
daß es Menſchen, wiewohl in kleiner Anzahl, gibt, die 
werth find, die Heffnung des Schmerzens zu ſeyn, weil 
Ge die Leiden der Secle mit Wärme empfinden.’ 
(Saiso, d. 19. Yug. 1798.) 
Bonaparte. 


) Gegenwärtig Graf, Vice-Admiral, Großoffizier der Ch: 
senlegion u. f. w. Er batte fi in allen Kämpfen, wo 
er gegenwärtig war, und vorzüglich im dieſem ansgezeich⸗ 
net. Nah dem Bellérophon und dem Mazjeſtic, bie 
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den mehr oder minder ſchwer vermundet. Die Engläns 
der fchäzten ihren Verluſt nur auf 88o Mann, Todte 
oder Verwundete. indeflen gelang ed dem Capitan 
Barre, der als Parlamentär am Bord Ihrer Flotte war, 
und mehrere Tage daſelbſt verweilte, trotz aller Muͤhe, 
die fie fih zur Verheimlichung ihres Verluſts gaben, 
ein Berzel-„miß davon zu erhalten, das fi) auf 1600 
Mann belief. Dieß ift auch in der That nicht uns 
veahrfcheinlich. 


Den materiellen Verluſt der Schlacht betrachtet, 
fo ergiebt ſich: ein Schiff in die Luft geflogen, ein ans 
dered und eine Fregatte durch die Sranzofen verbrannt, 
eine Fregatte durch den Feind In den Grund gebohrt, 
und 9 Schiffe genommen. Diefe legtern waren großens 
theil8 in fo fchlechtem Zuftand, daß Nelfon gendrhigt 
war, drei davon zu verbrennen, nämlich den Guers 
vier, den Mercure und den Heureur. Don den 
A andern, die man mir Mühe nah Gibraltar fährte, 
wirde er noch zwei haben verbrennen laffen, wenn er 


den Orient und den Tonnant (die beiden ftärkften 
Echiffe der franzöifhen Flotte) zn befämpfen hatten, 
war der Vangnard dasienige feindliche Schiff, dem bie 
meiften Leute getödrer und rerwundet wurden. Dieſes 
Reſultat bezeugt den kraͤftigen Widerſtand des Capltaͤns 
Emerian und der Maunfhaft des Spartiate, die zu 
gleicher Zeit den Theſeus zu belämpfen hatten. Der 
Vanguard hatte 3 Todte und 6 verwundete Offiziere, 
ohne Reif 
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verfichert gewefen wäre, daß die Megierung ben Werth 
derfelben der Mannfchaft ihrer Flotte bezahlt - haben 
wärde *). Er verficherte, daß der Staat dabei gewons 
nen baben würde, weil fie an Ausbeflerungsloften und 
wegen der Schiffe, die man zu ihrem Geleit bedurfte, 
einen arößern Aufwand, als fie felbft werth waren, 
erbeiihten. Den Schaden, den die englifchen Schiffe 
erlitten, uud bie traurige Rage der Schiffe, bie: deu 
Zranzofen abgenommen wurden, kann man aus ber 
Zeit abmeffen, die beide zu den noͤthigen Ausbeſſerun⸗ 
gen bedurften, um wieder in die See flechen, und nach 
Gibraltar fegeln zu konnen. Nelfon verließ die. Bucht 
ven Aboukir er ı7 Tage nad) der Schlacht. 

Es liege nicht in unferer Ubfihr, uns über die 
Febler zu verbreiten, weldye das Ungläd von Aboukir 
berbeuführten; aber es wäre uns unmbglich, nicht we⸗ 
nigftens einiges davon zu berühren. Die Ungluͤcksfaͤlle 
der franzbjifchen Marine, die nur zu oft den Glanz 
träbten, den ber Nationalruhm von den Triumpben der 
kandarmee gewonnen hatte, miüjien erklärt werden; man 
muß die Urfachen derfelben auffuhen. Wenn diefe 
enmal hinlaͤnglich aufgemittelt find, fo wird man übers 
engt bleiben, daß die franzöftiche Matrofen die gleichen 
Menichen, wie die republitanifche Soldaten waren, die 
samald den Gegenſtand des Echredend und der Des 
manderung Europa's ausmachten, Daß aber eine fchledyte 





*, Er verlangte von der Atmiralicit für Die verbrannten 
Stife Gu,00a Pfund Gterling. 
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Leitung ihres Muths die Urſache ihrer Niederlagen wer, 
und daß es außerdem nicht fo leicht ift, das Gluͤck auf 
dem Meere eben fo, wie auf dem Laude zu Daunen, 
wo Unerfchrodenheit im Verein mit Talenten alle Di 
berniffe überfteigen fanı. : 

Zwei Haunptfehler haben .gu dem Unitergang ver 
franzbfifchen Flotte beigetragen. Der erfie beiteht bazin, 
daß man den Feind vor Anker liegend erwartete. ohme 
gehbrig durch Batterien gedeckt zu feyn; der zweite, 

- daB man bie Arriergarde die Anker nicht lichten : ließ, 
um dem von den feindlichen Schiffen ungebenen Theil 
der franzdfifchen Flotte. zu Hilfe zu lommen, . Immer 
bietet die .freye Urt des Kampfs noch bie geringſten 
Nachtheile dar, außer in Fällen, wo vielfache' Hinder⸗ 
niffe den Feinde die Annäherung zu einer. ver Anker 
liegenden Flotte aͤußerſt gefährlich machen. Allein ferb 
in diefem Fall genießt man nur den Bortheil, nicht 
gefchlagen zu werben, und kann Feinen entſcheidenden 
Sieg über den Feind gewinnen, der auf feinen ‚Uns 
griff verzichtet, ehe er feine ganze Macht ausgeſen 
hat. Vergebens würde man bier einen Einwurf in ber 
Schwaͤche der Befagung der eguptifchen Flotte ſuchen. 
Waͤre man ſelbſt dazu gendthigt geweſen, auf jebem 
Schiffe nur eine einzige Batterie, nämlich Die der Ir 
pfünder, bedienen zu konnen, fo wären die möglichen 
Gluͤcksfaͤlle immer noch für den Kampf im Freien gdm . 
fliger gewefen, als in der Etellung, worin man ihn 
erwartete. Ein freier Kampf hätte niemals fo furds 
bare Refultate herbeiführen tönnen; denn man hatte 
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‚ find fie darüber einverftanden, daß int I, 
san durch einen unvorbergefehenen : Umſtand bie 
e der Linie von dem Feinde umhällt ſah, das Ende 
Gen site Zaubern zur Befreiung der erfenn haue 
fenren müflen. 

Brueys bezahlte fein allzugreßes Vertrauen in eine 
he Stellung mit feinem Leben. Duchayla fchlug 
wie wenn der Plan des Admirals fein eigener ges 
ı wäre, und wurde verſtuͤmmelt, als er biefes 
e Beifpiel des militärifchen Gehorſams und der 
tlandsliebe ablegte. Ganteaume hatte kein uns 
Ibares Commando, und war.nur mit Weberfendung 
Iefehle. des Admirals beauftragt; Decres und Vils 
ve befehränften fich Darauf, auf den ihnen ange⸗ 
nen often zu bleiben, zu einer Zeit, wo aller 
sfdyeinlichkeit nach eine Bemegung der Linienfchiffe 
Greganten unter ihrem. Befehle die Flotte hatte 
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Eommanbant, fagte er daſelbſt, der nicht im 
Feuer wäre, würde nicht auf feinem Polen 
feyn. Wollte man zu feiner Entfchuldigung aufs 
ren, Brueys babe ihm das Signal zum Heranfegeln 
zur Huͤlfe der Moantgardbe nicht gemacht, fo wuͤrde 


dieſe. Eutſchuldigung, mit folgenden Stellen der gleichen 


Anweifang zuſammengehalten, nicht Stich halten: Der 


Commandant muß weit mehr Rath in feinem | 


Muthe, ale in den Signalen des Admirals 
ſuchen, der, ſelbſt Im Kampfe begriffen, 


vielleicht nit im Stande if, Signale ga 


geben... Gein ganzes Bellreben muß be 


| 
| 
| 


bin zielen, den angegriffenen Schiffen ge 


Hülfe zu eilen. 

Nachdem wir von den Fehlern geſprochen haben, 
die man den franzoͤſiſchen Admiralen aufgelegt bar, fo 
wollen wir nun unterfuchen, ob ed ganz gerecht War, 
dem Nelfon deu ganzen Ruhm bes glücklichen Erfelss, 
der feine Unternehmung Erbute, zuzueiguen. Wir ib 
ver. Meinung, daß er ihm nicht gebäärte; und diefe 
Auficht rührt bei und nicht etwa aus einem Befkreben 
ber, ben Seehelden Großbritanniens herabzuſetzen, weil 
er unfer Feind, und ein faſt immer mit Gieg ges 
Erönter Feind war *);-fondern wir haben in feiner Le⸗ 
Genöbeichreibung die Beſtaͤtigung unferer erften Auficht 


*) Doc kehrte er von Boulogne nicht als Gieger gurkd, 


— nachdem er dort die Flottille des Admirals Larouche am 
gegriffen hatte. 


Avantgarde zwifchen zwei Ze r gel 

em zwifchen dem Lande und der Spige der 
bucchgefegelt wurde. In der Chat wurde 
ef feine Ubficht geweſen wäre, das Signal 
en haben; in diefer Vorausſetzung hätte :er, 
yeint, überdieß gerade wie er bei Trafalgar 
‚ an der Spige feiner Schiffe vorräden mulis 
er diefed Signal, das wahrfcheinlich in je⸗ 
ik zu finden ift, hätte machen können: der 
umgeht die Spige der Linie... Der 
d ift im Segentheil das erfie feindliche Schiff, 
verzichtet hat, durch die ‚Linie der ftanzbfis 
re nach der Landfeite burchzubrechen, und 
eien Poſto faßte. Wir waren daher nicht 
‚ in der neueften, im Jahr 1814 in London 
„Lebensbeſchreibung Nelſons zu lefen, daß 
l ein folche6 Vertrauen in feine Gapitäne 
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genblid „1: fagt-der englifche Verfafler, „wo Nelſon die 
Stellung des Feindes erkannt hatte, entfchloß er ſich 
zu Befolgung des Plans, fid) ganz außerhalb der frami 
zdfifchen Linie im Freien zu halten, und feine Schiffe 
fo viel wie moͤglich, eines der aͤuſſern Seite, ein auderes 
der duffern Windvierung eines jeden feindlichen Si 
gegenäßer aufzuftellen.“” Wenn man’ enblicy folgrid⸗ 
Morte liedt: „der Eapitän Foulen zeigte den Wet malt 
dem Goliath *. Er war fchon lange mir beim Ge 
danken vertraut, daß In dem Fall, wenn die franzbflichei 
Schiffe längs einer Kuͤſte vor Anker liegen foliten, das 
befte Verfahren des Angriffs darin liegen würde, zwi _ 
fchen ihnen und dem Lande durchzufahren, weil Ihe 
Batterien wahtfcheinlich von dieſer Seite nicht ſo giet; 
wie von der andern vorbereitet feyn würden,” (d-Taun 
man nicht umhin, bei der Ueberzeugung zu verkarren, 
daß der von den Engländern bei Aboukir befofgte' ins 
griffsplan nicht von Nelfon aufgefaßt war, be? bes 

un mad 


*).Man finder in dem Annnal: Megifter 1798 ©.’ rd$. ie 
der Anmerkung felgende Stelle: „Der Caplıdw Bewien | 
ſcheint ee auf fih genommen su haben, die Avpantgarde 
der feindiicen Flette zu umgeben, und feine Linie vom. 
ber Landſeite anzugreifen, da lein Sinnal gegeben'wer 
den war, daß dieſes Maxovdre⸗befohlen hatte. @in- fels 
der auf. eine fo errffeande Weile gefaßter Enrioiaß ver 
Eunder einen Sremanu mis den heilſamſten Ideen ie 
alles ausgeſtaitet, was zu jenem Dienſte gehoͤrt.“ 


\ [ 
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ie er In feiner ganzen übrigen militärifchen 
ben Tag legte. 
eg bei Aboukir erhob mit einemninf- den 
dwiral auf die hoͤchſte Stufe des Rubms. 
nbezeugungen, Auszeichnungen. und Ges 
eu ihm von allen Seiten zuerfannt. Uns 
chenken, die ihm zu Xheil wurden, wer 
e und reichfte das bes Großherrn: es bes 
nem Pelze von dem fchönften Pelzwerk, 
erth von 5000 Piaſtern, und einem Reiher⸗ 
amanten, auf 18,000 Piaſter am Werthe 
eſer, Chelengk genaunte, Buſch wird bei 
uͤr die hoͤchſte Auszeichnung gehalten, und 
nen Werth erhoͤht, war der Umſtand, daß 
ı der Turbane Seiuer Hoheit genommen 
Mehrere andere Souverdne ahmten dies 
nad. Der König von Eng ernannte 
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Unter-den Ehrenbezeugungen, mit denen er uͤberhaͤuft 
wurde, mar ber ihm von feinem Souverain verliehen 
Titel von der Urt, daß fie dem flolzen Adıniral am ges, 
nigften ſchmeichelte. Er betrachtete ihn als ‚eine wit. 
ber Größe feines Siege nicht im Verhaͤltniß ſtehende 
Belohnung, und bezeugte laut, daß feine Behandlung, 
in Vergleichung mit derjenigen, die neuerlich Lord. Sk, 
Vincent erfahren hätte, ungerecht wäre, indem Diefer-fhg, 
eine That, die. mit der Schlacht vom Nil *) Beine, Were 
gleihung aushielte, zum Grafen ernanut worden fags:, 
Wir haben bereits angeführt, mit welcher ſche⸗ 
baren Ruhe Bonaparte die Nachricht von dem beinahe, 
gänzlichen Verluft der Flotte von Brueys empflengs: 
und die Art, wie dieſe Kataftrophe von der Armee, auf: 
genommen wurde. In Frankreich machte fie einem Kikk 
fen Eindrud, und dad Direktorium ahnete ſogleich Dich. 
Einfluß, welchen die Schladyt von Aboukir auf: die Mies: 
gelegenheiten Europa's ausüben würde. In der Tue, 
war berfelbe, troß der Groͤße des wirklich erlitteuen Were 
luſts, der Republif weniger durch feine militaͤriſche, Al 
durch feine politifchen Reſultate von furchtbaren Folgen. 
Diefer Sieg Englands, der Seele aller gegen Yuan 
reich gebildeten Eoalitionen, befiegelte die uun ſich Yous; 
bereitende Berbündung ,, befchleunigte den Augenblick ihe 
ter Thaͤtigkeit, und flößte. mehreren Mächten in-Beples, 
bung auf das ins Gcheim ⸗gehegte Vorhaben, Dam. 
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) Mit dieſen Ausdruc bezeichnen bie Engländer hie Ges _ 
ſchlacht von Abonlir, - 7 


gruen ni nen Te Tee er eye 
efämpfen, und ihre Granzen zu bedrohen. Die 
Ge son Uboulir, die man mit Unrecht mit dem 
vom 33. Prairial :;neuglichen: bat, Tan. fomit 
sugischlichfte betrachtet meiden, welche die frams 
Sissi im Rewolutionsfriege: durchkaͤmpft hatten 





kam bemerkt hier ein ganz befonders neidiſches 
w, bie Berdienfte. und. großen Talente bes Abs 
korb Nelfon zu verkleinern; ein- Bemähen,- wels 
s Zeitgenoffen nur zu fehr-zigen il. Nie wols 
bei Herven der Gegenwart den 'Uintheil. einer 
u That ungefchmälerf ͤberlaſſen. Vermag 0 
elbſt nicht abgeläuguet zu werden, fo wird das 
k der Einleitung und Ausführung auf mehrere 
wei den Nuhm zu vermindern. Syn dem erften 
lons- Zeldzügen hat Bein franzbfifcher Feldherr 
orbenen Ruhm ungetheilt genoffen. Sie follen 
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bene fär:ifn; und eutwerfe Die Diſpoſitlonen⸗Elu wah 
haft zroßer Manna ivird auch. gewiß Meſen, Sir: if 
qulich:ſind, fischen, und fi: mit ſolchen umgeben. 
bedarf Gehälfen, die brauchbar und thaͤtig Ak" Mer 
nun dasjenige, wad biefe Fhum, auch ihr Thum IE, 
gebührt doc) dem Meiften, ber: fie anfelle, bes: en 
Lohn des Werks. Kann eln Feldhert alles (sibE eh 
Je mehr geſchickte Maͤutat zr.um fh verfammeeiet Hüns 
je hoͤher ſteht er ſelbſt; Arun dadurch zeige’er, daß 
von der Furcht frei iſt, fuͤr die Maſchine feiner: Weit 
gobenen angefehen. zu werden. Es iſt erfreulich, zwid 
hen, wie Bonaparte die vorzüglichften Generale Frau 
reichs mit uach Egypten nahm. Haͤtte er :alme: d 
Beiſtand dieſer berͤhmten Maͤnner fo viele. That 
vollbringen, fe vielen. Ruhm erndten Fbunen?- Muh. 
ed je Jemaunden eingefallen, diefen Ilnterfelpherum Ihe 
Antheil Ruhm streitig machen zu.wellen?. @a I 
hauptet werden, Bonaparte ſey auf Kleber. eiferfiädt 
geweſen, weldyes aber mit Grund. bezmeifeln wert 
wuß, obwohl der umgekehrte Fall denkbar i.n... - 
Auf Nelfon zurüdzulommen, fo berichtee der @ 
.. gerallieutenaut Graf Marthieu Dumas in feinen HA 
sifchen Verſuchen Darüber Folgendes: ‚Admiral Bra 
befand ſich in der größten Eicherheit, well er zwiſch 
der Spige feiner Linie und dem Land nur deu zw db 
Schwenknugs⸗Mandvern nöthigen Raums .gelaffen : 
baben glaubte. Nachdem Nelfon den Ankerplatz ıw 
die Stellung ber franzdfifchen Schiffe rekognoſcirt Geti 
Die vom Land ziemlich weit entfernt waren, und n 
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auf ihre eigene Bertheidigung zu reihnen ſchlenen, fe 
zoͤgerte er keinen Augenblick, und entwarf diefelbe Dis 
ſpoſition zum Angriff, wie wenn er auf offener See 
seweien wäre. Er ließ daher in der Abficht, die fraus 
yofiche Flotte zwifchen zwei Feuer zu nehmen, fein ers 
ſtes Schiff zwiſchen dem Ankerplatz und dem Land durch⸗ 
brechen; dieſes erfte Schiff, dad die Spike des Zugs 
bildete, gerieth auf eine Untiefe; die fünf nachfolgenden 
Schiffe vollzogen ihr Mandver, und nahmen die befoh⸗ 
lene Stellung zwifchen den franzbfifchen Schiffen und 
den Ufer ein. Gieben andere Schiffe zogen aufferhalb 
herum, umd warfen auf der entgegengefezten Seite ber 
franzäftifchen Linie Anker, welche fi) dadurch umringt 
fand. 3u gleicher Zeit ließ Nelfon die feindliche Linie 
durch ein Schiff, das er zu diefem Zweck beſtimmt 
hatte, durchbrechen, wodurch der größte Theil der Nach 
bat der franzdfifchen Schiffe verhindert wurde, am Ge 
fecht Antheil zu nehmen.“ 

„Die Seeſchlacht bei Abonkir ift eine der biutigs 
Ken, die je geliefert wurde. Mehr als die Hälfte der 
dabei befindlichen Echiffömannfchaft fand ihren Unter⸗ 
gang in derſelben.“ | 

„Die Engländer hatten ein Schiff mehr als die 
Franzoſen; dagegen verdient bemerkt zu werden, daß 
ſch kein einziges Schiff vom erften Rang darunter bes 
fand, und daß dasjenige, welches ſtrandete, weber durch 
kin Mandver, nody durch fein Feuer zum Ausgang des 
Zreffens etwas beitragen konnte. Nelion zerfidite und 
Berfprengte alfo eben fo viele Schiffe, ald er unter ſich 
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nische Sperationen in Nieber:Egppten m. f. w. Bote 

ızurg bed Vollziehungs- Direftoriums an den gefehgeben. ' 
den Körper von Sranfreih über bie Unternehmung nah 
Gaupten m. f. m. Zefte des Nils, der Geburt Mahomets, 
und des erfien Vendemiaire, des J. 7, in Cairo gefeiert 
u. f. w. Fortſetzung der militärifhen Operationen, Des 
fair cher in Ober-Egypten vor. Gefehte Im Delta. Cref⸗ 
fen bei Mit: Kamar. Treffen auf dem See Menzaleh. 
Edladt von Sediman. — Aufſtand von Cairo; Tob bes 
Generals Dupup, des Obriſten Sulloweli u. f. w. 





Es iſt Hier der Ort zur Aufzeichnung einiger milis 
gärifchen Vorfälle, die während des Zugs der franzds 
fiiden Armee nach Cairo und gegen Ibrahim⸗Bey in 
Nieder : Egupten ftattfanden,. . Wir haben fie biöher 
wicht nach ihrer Zeitfelge aufgeführt, um die Haupts 
Erzählung nicht zu unterhrechen. Die verfchiedenen 
Berichte von diefen Freigniffen erhielt der Obergeneral 
ek nach feiner Ankunft in Cairo. 

Bor feinem Abzug aus Alerandrien hatte ber Ober: 
general dem General Kleber befohlen, eine bewegliche 
Kelenne auf dem Ruͤcken der Armee bis nach Damanhour 
in fhiden, um bie Haufen der Araber zu zerftreuen, 
die Ankunft der Lebensmittel zu decken, und bdiefea 
Theil der Umgebungen Alexandriens in Beſitz zu neh: 
Ben und zu fichern, 
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Diefe von dem Divifionsgeneral Felix Demuy bes 
fehligte Kolonne, die aus 200 Grenadieren, 200 Füfis 
lieren, 80 berittenen Dragonern und einer Abtheilung 
Kanonieren mit zwei Zünfpfündern beftand, hatte fi 
em ı7. Juli, um 10 Uhr Abends, in Marfch geſezt. 

Nach einem in einiger Entfernung von Ulerandrien 
erlittenen Angriff von einem Haufen von Bebuinen, 
der durch fie zerfireut wurde, kam Dumuy's Kolonse 
am folgenden Tage, den ı8,, zu Damanhour au. DE 
Einwohner diefer Stadt bewilllommten anfangs die 
Franzoſen mir Freundfchaftöbezeugungen ; gleichrbegt 
ließ der General feine Truppen eine militärifche Siel⸗ 
lung einnehmen, um fie gegen jede Ueberrafchung .zu 
(hüten. Diefe VBorfiht war auch durchaus nicht unnäg, 
indem bald darauf eine große Menge von Fußgaͤngen 
und Reutern dad franzöftfche Lager umgaben unb vers 
böhnten. Died zwang den General Dumuy, fich fee 
ner zwei Kanonen zu bedienen. Diefe feindliche Yen 
ferungen, im Verein mit den Echwierigleiten, ſich Les 
bensmittel und fogar Wafler in Damanhour zu ver⸗ 
fhaffen, beflimmten den Abmarfch der Koloune nad) 
dem Dorfe Alberki, wo fie mehr Pflege zu treffen 
hoffte. Da fie indeffen fortwährend von den Arabern 
beunruhigt und geneckt wurde, fo glaubte der General, 
wieder nach Alerandrien zuruͤckkehren zu müffen, ohne 
den Zweck feiner Sendung erreicht zu haben, und nad 
einem Derlufte von einigen Todten und Verirrten. 

Diefe mißlungene Unternehmung machte die Bebuls 
nensQraber fo kuͤhn und unverſchaͤmt, daß fie einige 





wech der Nackkehr des Generals Dampp.umd: feie 

Idpune med Mlerandrien «ö.magten, ſich in: zen 
mepächtlicher, Anzahl .um. biefe Stadt zu zeigen; 
hasse ſelbſt an der Pompejus⸗-Saͤule einen, Sale 
Bu Der Waltefers£egion, und verwundeten einige 
. Genersl Kleber ließ nun einige Pan uf - 
up eine Abtheilung von 50 Dragouern des 3, Me 
wb.umter dem Befehle des Schwadron⸗Cheft May 
Aeqh der Wuſte abfchidte, zu. unterflägen. Diefe 
uagel. hanchte anfangs Feine weitere Wirkung here. 


‚Ja die Araber etwas mehr au entfernen, uub in . 


. Unternehmungen fchüchterner zu machen. Wis 
der junge und tapfere Rabafle bei einem- feiner 
Wahge bemerkt hatte, daß die Beduinen in einem 
m Palmenwald, ohufern des Thores vom Roſette, 
mwubhen und ihre Pferde: zu färtern pflegten, und 
he alsdann blos wenige Leute zu Fuß zu ihrer Bes 
ung andfteliten, fo nahm er fich vor, fie daſelbſt 
herraſchen. Er zog Abends am. 26. Juli aus, 
te feine Truppen in zwei. Haufen, und. während 
fe ſich links um einen Sandhuͤgel bog, um fich 
‚Urt leichter Truppen zu zerfirenen, und die Auf⸗ 
Samleit der Araber auf fich zu ziehen, fo machte 
Eemmendent von der rechten Geite an ber Spitze 
andern Daufens feinen Angriff. Die Araber vers 
w nun die einzeln zerfirenten Sranzofen, ſtellten 
in eine Mafle auf, und zogen auf die Mbtheilung 
3 Rabaſſe los. Sie hielten ı5 Schritte von Ders 





170 
L 


ſelben an, um ihre Zlinten und Buͤchſen abzırfewien, 
Die Dragener hielten dieſes Feuer aus, ohne ihre Reb 
ben zu verlaffen; drangen nun aber mit ſolcher Heſ 
tigkeit auf Die Araber ein, taß 43 derfelben todt auf 
dem Platze blieben; der Weberreft entflob nach dem 
Palmenwalte. Diejenige Beduinen, die ſich nodh'ber 
aufpielten, waren mehr damit befchaftigt, ihre Pfeie 
zu ihrer Flucht zuzurichten, ale ihren Kameraden n 
Hilfe zu eilen. Nachdem die Dragoner fie einige ZeR 
bis in die Wuͤſte verfolgt hatten, fo kehrten fie wie 
zuruͤck, und nahmen den Todten und Eterbenben dk 
Waffen und ihre übrige Bündel, unter denen: mehren 
den bei Damanhour 'getbdteten Franzofen abgendummeint 
Gerärbfchaften waren. Am folgenden Tage erfchlenen 
die Araber, vor Tages-Anbruch, ihre Todten zu begte⸗ 
ben; unter den leztern befand fich der Schelk def 
Stamms, dem fie ein Meines Denkmal von rohen Girls 
nen fezten; allein der wachfame Rabaſſe flörte fie undı 
mals in diefer religidfen Handlung. Er griff fie m, 
and fchlug fie in die Wuͤſte zurüd, aus der fie nachher 
nicht wieder zuruͤckkehrten. 

Durch diefe Unternehmung gegen bie Beduinen em 
warb ſich der Schwadroy⸗Chef Rabaſſe die Lobſpruche 
des Generals Kleber, und die ehrenvollſte Empfehlung 
bei dem Obergeneral. Der Feldwebel Mayen zeichnete 
ſich dabei vorzuͤglich aus; die Dragoner hatten 3 Mann 
Todte und 8 verwundete Pferde. 

Der mit einer neuen Kolonne nad Damanbour abe 
geſchickte General: Adintant Bribes mußte ſich daſelbſt 
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zw halten, die Verſendungen der Lebensſmittel zu decken, 
and die Bemühungen der Araber und der mißguͤnſtigen 
Fellehs zu vereiteln. 
Der, wie oben angführt wurde, nach Damiette abs 
geſchickte General Dial harte nur fehr wenige Hinder⸗ 
nie auf feinem Marfch angetroffen. Er feste Divans 
oder Munizipalräthe in lezterer Stadt und zu Mans 
ſonrah, fo wie Abtheilungen von Janitſcharen für die 
Polizei ein. Am 10. Aug. zogen, auf Anftiften Ibra⸗ 
him⸗Bey's, 3— 4000 Araber gegen Manfourah an, daB 
zur von einer Kompagnie Grenabiere, und 60 Drago⸗ 
nern befejt war, die dafelbft eine Reauifition von Pfers 
den zu beforgen hatten, Nach einem fehr hartnädigen 
Widerftand, und dem Verluſt einiger Leute, bahnte fich 
die ſchwache franzdfifche Abtheilung, die fich anfaͤnglich 
in einem Hauſe verrammelt hatte, mit dem Bayonette 
einen Weg, ſezte auf einem Fahrzeng uͤber den Nil, 
und zog auf dem rechten Ufer gegen Cairo zuruͤck. Als 
General Vial dieſes Ereigniß in Damiette erfuhr, ſo 
entſchloß er ſich bei ſeiner ſchwachen Begleitung von 
etwas über 400 Mann, ſich zu verſchanzen, und den 
£bergeneral von feiner kritiſchen Lage zu benachrichtis 
sm. Diefe Nachricht beftimmte hierauf den Abmarfch 
des General Dugua nad) Manfourah, nad) dem Trefs 
fen von Ealahieh, wie bereits oben bemerkt wurde. 
Der von dem Obergeneral als Gouverneur von el: 
ner der Provinzen des Delta abgeſchickte General Fus 
giereö war am ı3. Auguſt in der Nähe des Dorfss Res 
werieh, einige Meilen oberhalb der Stade Menouf, 
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vente ſar ihn; und eutwerfe die Difpäficioiun. El wage? 
haft proßer Mannd iwirv auch: gewiß Meilen, dir Ih 
äynlicy ſind, ſuchen, und ſich mit folchen umgeben. :.r 
bedarf. Gehälfen, die brauchbar und thäsig ib. hemm 
nun dasjenige, wa diefe Fyur, auch ihre Thum IE, .f& 
gebührt doch) -bem:-Meiften, Der: fie anftells ) ‚ben: erfie 
Lohn des Werks. Kann ein Feldhert alles ſolbſt chuw?: 
de mehr geſchickte Männer ar-um fh verſammelu Uaree, 
je höher ſteht er ſelbſt; Arun ˖ dadurch zeigt’er, dep er 
von der Furcht frei iſt, fuͤr die Mafchine feiner. Weiters 
gobenen angefehen. zu werden. Es ift.e:fremlich, zu: e⸗ 
ben, wie Bonaparte die vorzuͤglichſten Generale Frank⸗ 
reichs "mit ua) Egypten nahm. NHätte-.er :ahme: dem 
Beiftand diefer berühmten Männer fo viele. Thaten 
voilbringen, fo vielen. Ruhm erndten fbunen?- -Unb..if 
ed je Jemauden eingefallen, diefen Anterfelbherns-ihren 
Antheil Ruhm ſtreitig machen zu.wellen?. Eu. iſt bes 
hauptet werden, Bonaparte ſey auf Kleber. eiferfüchtig- 
geweſen, welches aber mit Grund. begmeifeln: merven 
muß, obwohl der umgekehrte Fall denkbar ifk.n.. :’ 
Auf Nelfon zurüdzulommen, fo berichtet. der Ge⸗ 

- nerallieutenaut Graf Matthien Damas in feinen hiſto⸗ 
sifchen Verſuchen darüber Folgendes: „Admiral Bruiz 
befand fidy in der größten Sicherheit, weil er zwiſchen 
der Spitze feiner Linie und dem Land nur deu zu dem 
Schwenkungs⸗Maubvern ndthigeg Raum ‚gelaffen zu 
baben glanbte. Nachdem Nelfon den Aulerplag mad 
die Stellung der franzdfifchen Schiffe rekognoſcirt hatte, 
Die vom Land ziemlich weit entfernt waren, und une 
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at Hrn: gen ereignete —— —— 


sbgingeien Belndt’ Sugenbiht = enib „runuseirf:olffeibe Die 
XX VAagriſh,: wir wen ir auf reffeüier Ges 
mein ulat:.;!Ge Heß "daher. tu :der Mihficht; die fenme 
Wiihelifertz ;yoifpen. guich fener: zu nehmen; fein er⸗ 
BREI Oil — und Desetanb Duni 
IsbanegViefek:’erfle Schiff/ das die Spitze des ↄug⸗ 
Meree yurieth auf eine Untiefe; die fünf nachfolgenden 
Galle; Ihe Mandver, uub nahmen die-befahs +. 
Isme 
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‚zwolßheen. den funizbfifchen Schiffes nun 


dem Ufepiplnz: Bichen andere Schiffe zogen auferhaih ! 
herum, mud Üarfen auf der entgegengeſezten Geite bee ' 


frauzkffipen: Binie Anker, welche ſich dadurch muringt 
fand. Se glelcher Zeit ließ Nelfon die feindliche Linie 
derch os Schiff, das. er zu dieſem Zweck befkimmt 
beste, derchbrechen, wodurch ber größte Theil der. Rache 
hut der Framzbfifchen Schiffe verhindert wurde, am Ge 
fee Unsheil zu. nehmen.“ 

„Die Seeſchlacht bei Abonkir iſt eine der blutig⸗ 


Ren, Die je geliefert wurde. Mehr als die Hälfte der - 


dabet Definblichen Schiffömannfchaft fand ihren Untets 
sung im Derfelben.‘’ 


is 


„mie Engländer hatten ein Schiff mehr als Die \ 


Beaugefen Dagegen verdient bemerkt zu werben, daß 
ein einziges Schiff vom erfien Rang darunter Des 
fen, und daß dasjenige, welches firandete, weder durch 
fein Wunder, noch durch fein Feuer zum Nusgang bed 
Zreffens etwas beitragen konnte. Relfon agrfbrte und 
verfpeiugge alfo- chen fo viele Schiffe, als er unter ſich 
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Batte, und. waͤhrend er ſelbſt den Vauguard von 74 Ras 
uenen-beftiegen hatte, ſahe er dem Auffliegen bes .feinds 
Kchen Admiralſchiffs, eined der ſchoͤnſten, die je irgend 
eisen. der franzbfifchen Etapelpläte verließen, zu.” 

. „Relfons kuͤhner Entſchluß, vermbge welchem: er 
fid in die Motbwendigkeit verfezte, zu fiegen ‚ober feine 
Flotte zu verlieren, erinnert an Ähnliche Lagen" wnb 
Handlungen, wie 3. B. die des Orafen d’Efires Bei 
Tabago, und der Holländer unter Rupter, der die 
Schiffe und Stapelpläge der Themfe vernichtete, amd 
neuerer Zeit die Anzündung der türkifchen Flotte ver 
der Inſel Scio. Bis jest hat, troß der natürlicher 
weife ſtarken Stellung einer Linie vor Anker liegender 
Schiffe, welche von den Landbatterien unterfläzt wer⸗ 
den, noch heinahe immer ein guͤnſtiger Erfolg bie Kähns 
beit derjenigen gekroͤnt, welche ein hnliches Unterneh: 
men ausͤfuͤhrten.“ 

Und eine fo verwegene Schlacht fell ohne Anord⸗ 
nung, ohne Befehl des Atmirals unternommen worben 
feyn? Kein Biograph ift für diefen Eat Autoritaͤt.) 

G. Gr. v. B. 





II. Kapitel. 


ilitaͤriſcbe Operationen in Nieder⸗Egypten u. ſ. w. Bot⸗ 
ſchaft bed Vollziehnugs⸗ Direktoriums an den geſehgeben 
Deu Körper vor Frankreich über die Unternehmung nach 
Eabpten m. ſ. w. Feſte des Nils, der Geburt Mahomets, 
und des erſten Vendemiaire, des J. 7, In Cairo gefeiert 
u. f. w. Gortfepung der militäriihen Operationen; Des 
ſaix chdı In Ober-Egypten vor. Gefechte im Delta. Cref⸗ 
fen bei Mit-Kamar. Treffen auf dem See Menzaleh. 
ESchlacht von Sediman. — Aufftaud von Ealro; Tod bes 
Generals Dupuy, des Obriſten Sultowsli u, f. w. 





Es iſt Hier der Ort zur Aufzeichnung einiger milis 
tärifchen Vorfälle, die während des Zugs der franzbs 
fiiden Armee nach Cairo und gegen Ibrahim⸗Bey in 
Nieder-Egypten flattfanden. Mir haben fie bisher 
nicht nad) ihrer Zeitfelge aufgeführt, um die Haupts 
Erzählung nicht zu unterbrechen. Die verfchiedenen 
Berichte von diefen Ereigniffen erhielt der Obergeneral 
erft nach feiner Ankunft in Cairo. 

Bor feinem Abzug aus Alerandrien hatte der Sher: 
general dem General Kleber befohlen, eine bewegliche 
Kolonne auf dem Rücken der Armee bis nach Damanhour 
zu fchiden, um die Haufen der Araber zu zerftreuen, 
die Ankunft der Lebenẽmittel zu decken, und Diefea 
Theil der Umgebungen Alesandriens in Beſitz zu neh⸗ 
men und zu fichern, 
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Dieie von dem Diviſiensgeneral Felir Demuy bes 
febligre Kelonne, die aus 200 Grenadieren, 200 Fuͤſi⸗ 
lieren, 80 berittenen Dragonern und einer Abtheilung 
Kanenieren mit zwei Sünfpfündern beftand, hatte ſich 
em ı-. Juli, um ı0 Uhr Abends, in Marfch gefezt. 

Mach einem in einiger Entfernung von Alexandrien 
erlittenen Angriff von einem Haufen von Bebuinen, 
Der durch fie zerfireut wurde, Tam Dumuy'd Kolonne 
am folgenden Tage, den 18., zu Damanhour an. Die 
Einwohner diefer Stadt bewilllommten anfangs die 
Kranzofen mit Freundfchaftöbezeugungen ; gleichwohl 
ließ der General feine Truppen eine militärifche Stel⸗ 
lung einnebmen, um fie gegen jede Ueberrafhung zu 
ſchuͤtzen. Diefe Vorſicht war auch durchaus nicht unndg, 
indem bald darauf eine große Menge von Zußgängern 
und Reutern das franzöfifhe Lager umgaben und vers 
böbnten. Died zwang den General Dumny, fich feis 
ner zwei Kanonen zu bedienen. Diefe feindliche Aeuſ⸗ 
ferungen, im Verein mit den Echwierigfeiten, fich Les 
bensmittel und fogar Wafler in Damanhour zu vers 
ſchaffen, beftimmten den Abmarfch der Kolonne nach 
dem Dorfe Alberli, wo fie mehr Pflege zu treffen 
beffte. Da fie indeffen fortwährend von den Arabern 
beunruhigt und geneckt wurde, fo glaubte der General, 
wieder nach Alerandrien zuruͤckkehren zu mäffen, ohne 
den Zweck feiner Sendung erreicht zu haben, und nach 
einem Berlufte von einigen Zodten und Verirrten. 

Diefe mißlungene Unternehmung machte die Beduis 
nensQraber fo kuͤhn und unverfchämt, daß fie einige 


» General Kleber ließ nun einige Poften auf 
edenen Höhen aufftellen, um die Patrouillen, die 
& eine Abtheilung von 50 Dragonern bed 3. Re 
t6 unter dem Befehle des Echwadrons&heft Ras 
nach der Wuͤſte abſchickte, zu unterftügen. Diefe 
egel brachte anfangs Feine weitere Wirkung here. 
als die Araber etwas mehr zu entfernen, und in 
Unternehmungen fchüchterner zu machen. Als 

ver junge und tapfere Rabafle bei einem feiner | 
zäge bemerkt harte, daß die Beduinen in einem 
ı Palmenmald, ohnfern des Thores von Roſette, 
ruhen und ihre Pferde zu füttern pflegten, und 
e alsdann blos wenige Leute zu Fuß zu ihrer Des 
ng ausftellten, fo nahm er fich vor, fie daſelbſt 
errafhen. Er z0g Abends am 26. Juli aus, 


feine Truppen in zmei Haufen, und. hrend 
do dich finPa nin sinsn Sanhhitasl Ana . 
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Diefe von dem Diviſionsgene en abzufeuren, 
febligte Kolonne, die aus 200 (". „ ohne ihre Reis 
lieren, 8o berittenen Dragonenn ‚ mit feldyer Hef: 
Kanonieren mit zwei Fuͤnfpfün : serfelben todr auf 
am ı7. Zuli, um 10 Uhr N 4 entfloh nach dem 

Nach einem in einiger nen, bie ſich noch dert 
erlittenen Angriff von cı »nbaftigt, ihre Pferde 
der durch fie zerftreut 3 ihren Kameraden zu 
am folgenden Tage, ti: ‚‚e Dragoner fie einige Zeit 
Einwohner diefer Ci atten, fo kehrten fie wieder 
Kranzofen mit Freu— Tedten und Eterbenden bie 
ließ der General ı. ZVuͤndel, unter Denen mehrere 
lung einnehmen, ..oreren Sranzofen abgenommıene 
febägen. Die" m folgenden Tage erſchienen 
indem bald ®.. ve Anbruch, ihre Todten zu begras 
und Reute: ‚ern befand ſich der Echeil des 
Köhnten. na kleines Denkmal von rohen @teis 
ner zwe. „N wachſame Rabaffe ftörte fie noch⸗ 
ferun.: ‚.‚gıyien Handlung. Er griff fie an, 
Benin .de Wuͤſte zuruͤck, aus der ſie nachher 
ſcha „ntetehrten, 
de: Unternehmung gegen die Beduinen ers 
b. .. SGvwadroy⸗CEhef Rabaſſe Die Lebſpruͤche 
r en Veber, und die ebrenvollſte Empfehlung 

vWetzeial. Der Feldwebel Mayen zeichnete 
u wentainb aus; Die Drazener hatten 3 Mann 

a verwundete Pferde. 
N gun neuen Kolonne nach Damanbour abs 
als Udintant Bribes wußte fich dafelbit 
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"erfenbungen ber Lebensmittel zu decken, 
. zen der Araber und der mißginftigen 
‚rein, 
oben angführt wurde, nach Damiette abs 
eneral Vial hatte nur fehr wenige Hinder⸗ 
seinem Marfch angetroffen. Er ſezte Divans 
.iunizipalräthe ip lezterer Stadt und zu Mans 
“ah, fo wie Abtheilungen von Janitſcharen für die 
Sıizei ein. Am 10. Aug. zogen, auf Anftiften Ibra⸗ 
him⸗Bey's, 3— 4000 Araber gegen Manfourah an, daB 
nur von einer Kompagnie Grenadiere, und bo Dragos 
nern beſezt war, die dafelbft eine Reauifition von Pfers 
den zu beforgen hatten, Nach einem fehr hartnädigen 
Widerftand, und dem Verluſt einiger Leute, bahnte ſich 
die ſchwache franzöfifche Abrheilung, die fich anfängfich 
in einem Haufe verrammelt hatte, mit dem Bayonette 
einen Weg, feste auf einem Fahrzeng über den Nil, 
und zog auf dem rechten Ufer gegen Cairo zurüd. Als 
General Dial dieſes Creigniß in Damierte erfuhr, fo 
entichleß er fich bei feiner ſchwachen Begleitung von 
etwas über 400 Mann, fi) zu verfhanzen, und ben 
Obergeneral von feiner Eritifchen Lage zu benachrichti⸗ 
gen. Diefe Nachricht beftimmte hierauf den Abmarfch 
des Generals Dugua nach Manfourah, nach dem Trefs 
fen von Ealahieh, wie bereits oben bemerkt wurbe. 
Der von dem Obergeneral als Gouverneur von eis 
ner der Provinzen des Delta abgeſchickte General Zus 
giereö war am 12. Auguft in der Nähe des Dorf = 
merieh, einige Meilen oberhalb der Stadt 
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wo ber General Zayonſcheck den Befehl führte, anges 
langt. Die Kranzofen erblidten bald die Bewohner des 
Dorfs mit Flinten bewaffnet, und hinter ten Schutz⸗ 
mauren ihrer Daͤcher aufgeſtellt. Der uͤber dieſe feind⸗ 
liche Haltung eritaunte General verlangte mit dem 
Sceit und den angeſehenſten Einwohnern zu fprechen. 
Diefe antworteten ihm, daß fie nichts mit dem Frau⸗ 
zofen zu thun hätten. Auf die Aufforderung, ihre 
Thore zu bffuen, und ihre Waffen audzuliefern, erwies 
derten fie, fie feyen Hersen bei ihrem Heerde, und wolls 
ten fich weder unterwerfen, noch einen Fremden aufneh⸗ 
men. General AZugieres, der blos eine ſchwache Abs 
theilung bei ſich hatte, beguügte fi, die Ausgänge des 
Dorfs durch einige ſchwache Haufen befegen zu laflen, 
und die Ankunft des Generals Zayouſcheck zu erwar⸗ 
ten, den er eilinft benachrichtigte. Diefer erfchien kurze 
Zeit darauf mit einer Kompaguie Grenadiere, 4 Sa⸗ 
peuro und 126 Dragonern. | 

Der Brigadechef Lefebure ließ an der Spitze der 
Grenadiere ein Thor bes Dorfs durch die Sapeurs eins 
bauen, und drang in daſſelbe ein. Allein die Einwoh⸗ 
ner, Männer, Weiber und die Jugend, mit Slinten und 
Piken bewaflner, fchlugen ſich mit ter hoͤchſten Vers 
zweiflung, ungeachtet fie von allen Seiten abgefchnits 
ten waren, und es ıvar der ganze Aufmand franzbfifcher 
Entfchleffenheit ndtbig, um dieje Unteruehinung zu ih⸗ 
sen Vortheil zu Ende zu führen. Da entlich die ans 
dern über den Tod ven 3 — 400 Einwohnern vom 
Schrecken ergriffen waren, fo nahmen fie die Flucht, 
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and retteten fich in die benachbarten Dörfer, vorzüglich 
in das Dorf Tetao, das gleichfalls noch im Sturm ges 
nommen werden mußte, 

‘Der Brigadechef Lefebvre und ein Unferlieutenant 
bes 10. Linienregiments, Namens Cheönet, zeichneten 
fi vorzüglich bei diefer Unternehmung , die den Frans 
sofen mur einige Todte und Verwundete Foftete, aus. 
General Zugieres begab ſich hierauf nach Mehaflehs 
Kebir. nn ' | ' 

Indeſſen war General Dugua zu Manfourah ats 
gelanat, das er von den Einwohnern beinahe verlaffen 
antraf. Die oben angeführte Truppenverfammlung 
hatte fich nah dem Abzug der franzdfiihen Befagung 
wieder zerftreut. Diefer General beichäftigte ſich nun 
Damit, die feinem Befehle anvertraute Provinz in die 
Ruhe zu verfegen und zu organifiren. 


Während auf diefe Art die franzdfiiche Armee in 
der Eroberung Egyptens fortfchritt, machte das Voll: 
jiebungd = Direktorium in Pariés cine Art von Manifeft 
befannt , um den Angriff bed Generald Bonaparte auf 
Egnpten zu rechtfertigen, und die Beweggründe zu ent; 
widelu, welche die Regierung bei einer Unternehmung 
geleitet hätten, von der man bis jezt blos unbejtimmte 
Gerüchte befaß, da noch Feine amtliche Mittheilung ein= 
getroffen war. Dieſes Manifeft ift ein zu wichtiges 
biftorifches Aktenſtuͤck, als daß wir bier jeinen Inhalt 
übergehen Fönnten. 

Am 30. Frurtidor des J. 7, (16. Septbr, = 
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erhielten die beiden NRäthe, nämlich der der 500, unb 
der der Alten folgende Botſchaft: . 
„Bürger: Reprajentanten! 

„Das Direktorium beeilt fi, den gefeßgebenben 
Körper davon zu benachrichtigen, daß die frauzdſiſchen 
Truppen in Egypten eingedrungen ſind. „Die, ftand⸗ 
ſiſche Nation, die ottomaniſche Pforte felbft. ‚und die 
unterdruͤckten Völker dieſes prachtvollen und- ungläde 
lichen Landes haben endlich ihre Rächer gefunden. - 

„Dieſes denkwuͤrdige Ereigniß war fchon längere 
Zeit von einer einen Anzahl Männer, die mit dent 
Gedanken an Unternehmungen voll Ruhms und Nutzens 
bertraut find, geahnet worden, man war aber zu ſehr 
gewoͤhnt, es unter die chimärifchen Plane zu rechnen; 
Der franzdfifchen Republik war es vorbehalten, dieſes 
neue Wunder zur That zu machen. Die Urſachen, die 
es vorbereitet haben, und ſeine gluͤckliche Aucfthrung 
verbuͤrgen, ſollen hier entwickelt werden, 

„Seit beinahe 40 Jahren überhäuften die Beys 
mit ihren Mameluden, diefen aus Eclaven bernorges 
gangenen Beherrfchern Egyptens, die im Vertrauen auf 
unfere Verträge mit der Pforte in biefen Ländern fich 
aufbhaltende Franzofen mit den gehäffigiten Verfolgun⸗ 
gen. Vorzüglich ſchreibt fich die Ausäbung biefer Bes 
drüdungen von bem Zeitpunft der Herrſchaft ali⸗Beys, 
um dad Jahr 1760, her. Nachdem dieſer kuͤhne Ufurs 
pator das Joch des Großherrn abgeſchuͤttelt, den Pa⸗ 
ſcha mit Schmach vertrieben, den Tribut verweigert, 
und ſich das Recht, auf eigene Fauſt Geld zu ſchlagen, 


BUUUVGYEY VERVITIIER Yırı USD EIIIIE viejer WUFS, 
; aber die nad) ihnen zur Regierung gefommene 
d:Bey und Ibrahim-Bey (vorzüglich der erftere) 
rafen au niederträchtiger Raubgier alle ihre, Vor⸗ 
er. Die von dem Benehmen diefer Unterbnädkee 
rte Pforte (dien, im Jahr 1786, Rache darüber 
en zu wollen; fie zwang fie mit Hülfe der von 
m⸗Paſcha befehligten Macht, die Flucht zu ergreis 
und fezte einen Wachfolger derfelben ein; fie wußte: 
damals nicht mehr, fich in den Bells ihres hoͤch⸗ 
Nufchensd zu feen; und die beiden Beys eigneten 
nach dem Tode Jsmal⸗Beys, der an ihre. Ötelle 
: worden war, ohne alles Hinderniß ihre vorige- 
haft wieder zu, und befeiligten fie demnach von 
m. 

„Von dieſem Augenblick an, vorzuͤglich aber von 
Zeitpunkt, wo ſich Frankreich zu einer Republik 
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a Ne Wu Ren im Wetreff der außerordentlicdhen 
stwenünen wunge Meier Ufurpator an den franzdfis 
an Tusgiiuren erubee, gerechte Vorſtellungen madyen; 
ira Nr Nie, werd entfernt, feinen Vorftellungen Ges 
a em. lies ſogleich feine Soldaten dem Eonfal 
me ee teuer, mit dem Befehle, es nicht eher zu 
uuen, is Did dieſe fehändliche Erpreffung im ande 
gessontrt unit. 

„Im Ende des gleichen Jahrs vermehrten pr die 
Sedruͤckungen auf einen folchen Grad, daß die in Kairo 
wermenden Sranzofen, gezwungen, an die Rettung ibs 
ner Perſon und ihres übrigen Vermoͤgens vor biefen 
diıngenden Gefahren zu denken, fich entfchloflen, ihre 
X: everlaffung nad) Wlerandrien zu verlegen. Allein 
Murad⸗Bey gerierh über diefen Entichluß in Zorn; er 
defahl, fie auf ihrer Flucht zu verfolgen, ließ fie wie 
gemeine Verbreiher zurädführen, und verdoppelte nun- 
feine Wuth gegen fie alle, als er zu willen glaubte, 
daß einer der Zlüchtlinge ein Bruder eines Mirglieds 
der Nationalverfammlung wäre, gegen den er die furcht⸗ 
barften Schimpfworte ausſtieß. 

„Bon nun an Fannten die Tyrannen eine weiters: 
Schranken; alle zu der franzöfifchen Nation gehbrende 
Perſonen wurden wie Gefangene behandelt. Der jes 
den Augenblick von der Furcht gequälte Bey, es moͤchte 
irgend einer feiner Wachſamkeit entgehen, ‚wagte es, 
unferem Conſul zu fagen, daß, wenn ein einziger Fran⸗ 
zofe dieſen Verſuch machen follte, alle, und der Conſul 
ſelbſt, diefe Flucht mit ihrem Leben büßen müßten. 

„Seldye 
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„Solche Kuͤhnheit und Wuth laſſen ſich kaum, 
ſelbſt von Seiten eines Tyrannen, begreifen, da doch 
vorzuͤglich damals ſo vielfache Beziehungen des eigenen 
Vortheils zwiſchen ihm und den fraugbdftfchen Kaufleu⸗ 
ten ftattfanden. Er fühlte auch bald darauf, daß ein 
ſolches Uebermaaß von Tyranney nicht lange zu ſei⸗ 
wem Dertheil gereichen würde, und gab baber, auf 
das Derlangen des Großveziers, zwar nicht die erpreßte 
Summe wieder heraus, aber den Franzofen doch die 
Freiheit wieder, worauf er indeffen, als auf eine Aeuſ⸗ 
ferung feiner Gnade, einen Preis von neuen @elders 
preifungen fezte. 

„Die Sranzofen konnten fich daher, von dem J. 3 
an, in Ulerandrien niederlaflen; aber bier fowohl, als 
in Refette, und andern am Ufer des mittelländifchen 
Meeres liegenden Orten waren fie beftändig der Ges 
geuſtand der raubgierigen Verfolgungen untergeorbneter 
Bebdrden. Dieje noch niederträchtigern und diebifchern 
Menſchen, als der Bey felbft, bemächtigten ſich mit 
Gewalt aller franzdfifchen Kaufmannsgüuͤter, fo wie fie 
in dem Hafen anlangten; fie beſtimmten bie Preife der⸗ 
felben felbft, und verfügten eigenmächtig die Art der 
Berahlung. Wurde nur der geringite und der geſetz⸗ 
mäffigfte Widerſtand entgegengefezt, fo wurde dieſer 
fogleih mit Gewalt entfernt. Auf diefe Art wurden 
unferm Conful in Rofette die Hausthären eingefprengt, 
die Fenſter eingefchlagen, ein Gewehr ihm, auf bie 
Bruft gefezt, weil er ſich einer Contribution nicht hatte 
unterwerfen wollen, von der felbft Murad⸗Bey befohz 


Du ed. Kris t. 123 
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ſul dem Murad⸗Bey it am Trotz dieſem 
Erpreſſungen, welche d: ua der Gewalt nach⸗ 
ſchen Kaufleuten verübtr. " 
allein der Bey, weir e:' ne 38.5, Koraim, 
hör zu geben, Tien ı. in Alexandrien alle 
ind Haus legen, mu  ‚Zuite ihnen, daB Die ger 
verlaffen, als bin ı . mi er die Rechte feines 
geliefert wäre. ihlaͤgen, felbit ohne An⸗ 
„Am Entı  vtraft werden würde. Mes 
Bedruͤckungen anen Drogman bedroht, ihm 
33 " ad denſelben an feinen Conſul 
r fon :: 
—— alle Voͤlkerrechte in der Perſon 
on tähniten Schamloſigkeit verlest; 
befahl, „ge mir der Forte, alle unjere Kapi⸗ 
Br de Beys und ihre niederſte Unterbe⸗ 
5* yon von Ihnen angeführten Vorwande, 
dab „ sazerbandele zu haben, verköhnr, das 
ben Lenſals verkannt, mißhandelt; das Les 
bi | dondeit der Franzoſen jeden Augenblick in 
PL ihr Vermögen der Plünderung über: 


zahlreichen, unveriennbar von England ans 

— Eingriffe konnte die franzoͤſiſche Republik 

jnait ungeftraft laſſen. Ihre Geduld war gräns 
veeArkte aber blos ihre Unterdruͤcker. 

aaa Mich nun der franzoſiſchen Regierung übrig, 

ap gegen fo manchfache Beleidigungen Recht zu 

unten? Mehrmals karte fie, durch Das Organ Ihs 


Nu 
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‚3 Gefandten, Klagen bei ber forte vingersicht; als 
„in, mit Ausnahme der Unternehmung von Haſſan⸗Pa⸗ 
ſcha, im J. 1706, die indeſſen nur zwei Beys beflrafte, 
ohne den Schaden der Vergangenheit zu erſetzen, unh 
fär die Zukunft Schutz zu verleihen, beſtand alles, nat 
die Pforte thun zu ſonnen glaubte, darin, ben Große 
vezier zu beauftragen, ' zu unfern. Guuſten einige Briefe 
an den Paſcha von Egypten zu ſchreiben, Das nichth 
vermochte, und an bie beiden Beys, Die bei ihrer vol⸗ 
ten Herrſchaft feſt entſchloſſen waren, diefe Empfel⸗ 
Inng nut mit einer ſcheinbaren Nachgiebigkeit zu becha 
ren. Auf diefe Art erhielt ein von unferem Geſandten 
bei der Pforte, mit Briefen des Großveziers verfehes 
wer, nach Egypten abgeichidter Agent, nicht. eine wahre 
Wiedererflarrung , nicht eine Wiederherauägabe der un⸗ 
ermeßlichen den Sranzofen ‚abge preßten Summen, fons 
dern aur einige belachenswerthe Zollverminderungen auf 
gewiße Waaren, den alten Kapitulationen zufolge, 
Kaum war indeffen diefer Agent abgereist, als Murads 
2. bey Befep! ertbeilte, jeuen Zoll genau wieder nach 
dem ‚gleichen Tarif zu befiimmen, wie er vor der Ans 
kuuft unfere& Agenten durch einen Mißbranch Längft ers 
— worden war. | 

„Die Unterſtuͤtzung der ottomannifihen Pforte zum 
Echutze ber Zranzofen war daher offenbar kraft⸗ und 
Aloe; und wie haͤrtr auch irgend ein baurender Er⸗ 
da zu unſern Bunften daraus erwachſen kdnnen, da 
we Gforte ſelhſt In der Lage fich befand, gegen vie 
Bep6 ſach nicht mehr ſchaten vn Panini da Fe OR 











fid gendtbigt ſab, zu dulden, daß 3 Millionen Epypr 
tier. die fie ibre Unterthanen nannte, die ungluͤcklich⸗ 
len Opfer einer fremden Unterdrüdung ‚wurden; be 
ibr Paſcha in Egnpten wie der niedrigfie Sklave bes 
handelt wurde; ba der Großherr allmählig aller feiner 
Mechte auf diefed Land beraubt wurde; und ba man 
Ihm endlich die Einkünfte nicht mehr bezahlte,: die er 
fid zu der Zeit der Eroberung Egyptens durch Selim 1. 
vorbehalten hatte? Alles dieß bewies ohne Zweifel, 
daß feine Souveränetät über dieſes Land nur noch ein 
eitler Name war; und es mwürbe nun, vorzüglich nad 
den fruchtlofen Bemähnngen und Schritten von unfes 
ter Eeite, ſehr unnuͤtz geweſen feyn, von ihrer Seite 
ein wirkſameres Intereſſe zu eswarten, das fie für ſich 
felbft weder erwarten konnte noch durfte. 


„Es blieb daher offenbar Fein anderer Ausweg uͤbrig, 
ald der, und durch die Gewalt der Waffen felbft Recht 
zu fchaffen, und die von dem Siabiner von Sr. Janies 
aufgeftiftete Ufurpatoren felbit jur Verantwortung bei 
Verbrechen zu ziehen, deren fie ſich gegen uns ſchuldig 
gemacht hatten. Die franzdfifde Armee tft dafelbft 
am ı3. Meffivor erfhienen; fle wurde in Alexandrien 
und Nofette aufgenommen, und tft am 5. Thermidor ie 
Cairo eingezogen. 
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„So werden denn die gehaͤſſigen Uſurpatoren jes 
nes alte und fruchtbare Land, das die Zeit nicht ers 
ſchoͤpft, das ſich alljährlich dur) eine Art von Wuns 
der verzüngt, wo die Vegetation in unglaublicher Thaͤ⸗ 


tigkeit herrſcht, und wo die reichſten Produkte der vler 
Welttheile beiſammen wachſen, nicht mehr niedertreten. 

„Man fuͤhre nicht an, es waͤre dieſer Unterneh⸗ 
mung keine Kriegs⸗Erklaͤrung vorangegangen. An wen 
haͤtte ſie denn gerichtet werden ſollen? An die otto⸗ 
manniſche Pforte? Wir waren weit entfernt, dieſe alte 
Verbuͤndete Frankreichs anzugreifen, und eine Untex⸗ 
druͤckuug, von der ſie das erſte Opfer war, auf übre 
Rechnung zu fegen. An die ifolirte Regierung der Bey$? 
Eine foldye Autorität war weder, noch konnte fie aners 
kanut werden. Man züchtige die Räuber, aber erklärt 
ihnen den Krieg nicht; und heißt nicht felbit ein Anz 
ariff auf die Beys gerade fo viel, als ein Kampf, den 
man mit den Engländern zu beftehen bat. 

„Die Republik har ſich Daher mir einer Fülle von 
Rechten auögeftatter, in cine Lage gefezt, fchuell den 
unermeßlichen Erfa wieder zu erhalten, der ihr von 
den Ujurpatoren Egyptens gebührt; aber fie will nicht 
blos für fidy felbit gefiegt haben. Egypten war von 
Räubern unterdruͤckt, die Egyptier follen geräcdht wers 
den; und der Pflanzer jener fruchtbaren Gegenden foll 
ih endlich des Ertrags feined Schweifes freuen, defs 
fen man ihn mir der hirnlojefien Barbarei beraubte. 
Das Anſehen der Pforte war vollfommen verkannt; 
fe wird aus den triumphirenden Händen der Franzo⸗ 
fin unermeßlihe Vortheile ziehen, die. fie feit langer 
3eit entbehren mußte, Endlich wird Egypten für das 
Vohl der ganzen Melr, das an Produkcen .reichfte Land 
des Erdballs, der Mittelpunkt eines ungsrueßlichen Hans 
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dels, und vorzuͤglich der furchtbarſte Standpunkt gegen 
die gebaͤſſige Macht der Englaͤnder, und ihren uſurpa⸗ 
toriſchen Handel in Indien werden. 

F „Reveillere⸗Lépaux, Treilhard, 
Dr und Merlin.‘ 


Wir überlaffen dem Scharffinn unferer Leſer bie 
Prüfung der Legitimität der Beweggründe und ber Rich⸗ 
tigkeit der Urtheile, auf welche ſich dad Vollziehungde 
Direktorium in diefer amtlichen Erflärung ſtuͤzte. 

Bonaparte fühlte bei feiner Ruͤckkehr nach Calro 
nach dem Treffen von Ealahieh *), daß eines feiner 





% Wir glauben uns bier nicht mit Angabe einer vorgek« 
lichen Unterrödung befaffen zu dürfen, bie zwiſchen Ber 
naparte sind mehreren Muphtis und Imans zu Cairs, 
im Innern der großen Pyramide (des Cheope) am a2. 
Auguft ftattgefunden haben fol. Die wichtige geſchrie⸗ 

"dene Meirtheilungen, bie vor uns liegen, erwähnen Pier 
fen Tharumftand nicht; und es fallt ſchon durch die Au⸗ 
führung bes Tags eln großer Zweifel darauf. Am 12. 
Auguft, den Tag nah dem Treffen von Salahieh, wer 
Bonaparte auf dem Weg zur Nidlehr nach Cairo, Es 
iſt daher ganz numoͤglich, daß er an dem gleihen Tage 
bei den Pyramiden von Giſeh ſich befunten hätte, 

Dem fey aber, wie ihm wolle, fo ſcheint ber Werfafe 

: fee dieſer' Dichtung, die zum erfteumal am 39. Novbr. 
1708 im Moniteur erfäienen- iſt, mit ber orlen taliſchen 
Schreibart fehe vertraut zu ſeyn, und bew emtbufiaftis 
(den nuh romantifhen Charakter Bonaparts’d tu damıza 
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wirkſamſten Mittel zur Entfräftung des gefährlichen 
Eindrucks, den die Vernichtung de: Flotte bei Aboulir 
auf die Einwohner Egyptens hervorbringen konnte, 
darin beftände, fich aͤußerſt thätig mit der adminiſtra⸗ 
tiven Organifation Egyptens zu befchäftigen, und vors 
süglich, fo viel ald möglich, den unmittelbaren Refuls 
taten eines fo ſchroͤcklichen Ereigniffes vorbeugen zu 
ſuchen. | 

Er überfchicdte dem Gegenadmiral Ganteaume ben 
Befehl, das Commando ber Nefte der Marine zu übers 
nehmen, und fi) mit dem Ordonnateur Leroi zu Ale⸗ 
randrien, In Beziehung auf die Bewaffnung und Aus⸗ 
rüftung der Fregatten, Alceſte, Juno, la Carrere, 
Ia Muiron, der Linienfhiffe Duboid und Sauffe, 
und aller noch übrigen Kriegöfabrzeuge zu befprechen. 
Auch wurde Ganteaume beauftragt, alle Ernennungen 
zum Befehl der Schiffe zu beforgen, und alle etwa 
uch auf ber Rhede von Aboukir befindliche Trümmer 
aufzufammeln. 

Bon feiner Eeite verſaͤumte Kleber Feine Maßre⸗ 





liger Zeit ſehr gut gekannt zu haben. Da bisher nie: 
mand die Falſchheit der angeführten Anekdote zu bewei⸗ 
fen aeſucht bar, fo darf man fih nike wundern, daß 
Madame Stael In ihren Betrachtungen über die franze- 
ſiſche Revolution das für wahr und beitimmt ausgiebt, 
was doch nur das Produkt ber gelebrten und glänzenden 
Einbitdungstraft der Madame von Dur... iſt, der man 
dieſes originelle Fragment zuſchreibt. 
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gel, die zur Gewaͤhr der Sicherheit und Ruhe bes ihm 
untergebenen Landes beitragen konnte. Er fchrieb am 
23, Aug. folgendes an dem Obergeneral: „Das Ereigs 
niß vom ı4. Thermidor (die Seefchlacht von Aboulir) 
bat bei den Soldaten nur Zorn und Durft nad) Rache 
hervorgebracht. Was mich betrifft, fo liegt mir wenig 
daran, wo ich leben, oder wo ich fterben ſoll, wenn 
ih nur für den Ruhm unferer Waffen lebe, und fo 
fierbe, wie ich gelebt habe. Zählen Sie daher unter 
jedem Andrang von Umftänden auf mich, fo wie auf 
diejenigen, denen Sie befehlen werden, mir zu gehors 
chen.” Bereits hatte diefer General den Sherif Seid⸗ 
Mohammed: Koraim feſtſetzen laflen, da er in ſtarkem 
Verdacht war, einen Briefwechfel mit den Feinden der 
Franzofen unterhalten zu haben. Er war zuerfi au 
Bord des Admiralfchiffs Drient, und von bier aus 
ga) Cairo abgefchict worden, wo ihn eine Commiſſion 
zum Tod verurtheilte. Er wurde nämlich des Derratbht 
für ſchuldig erflärt, und auf dem Plate der Citadelle 
oder des Schloſſes von Cairo enthauptet. 

Am 29. Auguft erfchienen vier Linienfchiffe und 
zwei Fregatten von der Portugiefifchen Seemacht auf 
ber Rhede von QAlerandrien, und vereinigten fidy das 
ſelbſt mit der englifchen Kreuzung, und an dem gleis 
hen Tage zeigten fich eilf feindlihde Schaluppen, von 
zwei Aviſoſchiffen gedeckt, auf der Rhede von Abonlir, 
al& ob fie dort eine Landung hätten vornehmen wollen, 
Der von dem General Kleber zum Commando der. Fefte 
von Aboukir ernannte General: Adjutant Ekcale begab 
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ſich Hierauf mit 150 Mann an den bebrohten Punkt. 
Diefe Bewegung, vereint mit den auf die Fahrzeuge 
von der Feſte aus erfolgten Schuͤſſen, zwang fie, um⸗ 
zukehren, und nichtd anderd vorzunehmen, als die Ka⸗ 
nennade zu beantworten. Gegen Ubend zeigte fich eine 
Eorvette zwifchen dem Pharus von Nlerandrien und 
der Spige von Figuiers; man warf zwei Bomben ges 
aen fie, wovon eine fo nahe bei ihr niederfiel, daß fie 
fih ind offene Meer zuruͤckzog. 


Bonaparte ſchickte die Generale Dommartin und 
Marmont nad) Rofette und Alerandrien, um den (es 
neralen Menou und Kleber in allen ihren Anordnungen 
beizuftehen, die Küfte und die Kommunikationen ficher 
zu ftellen, und vorzüglich das Vertheidigungsfnften des 
wichtigften Poſtens, des Platzes und des Hafens von 
Alerandrien, zu vermehren. Wir haben bereitd anges 
führt, daß der General-Adjutant Bribes nach Damans 
bonr abgefchict worden war; er wurde nun mit Ber 
wachung der Sicherheit des, nun fihiffbaren, Canals 
von Alerandrien beauftragt. Diefe Sffiziere, und vor: 
zügli der General Marmont, entledigten fich Ihrer 
Eendung mit der größten Thätigkeit und dem lobens⸗ 
würdigften Eifer. 


Die Erellung und Zufammenfeßung der Divifionen 
der Armee waren am ı. Eeptbr. folgende: 


Die Divifion Defair zu Giſeh und in der Umges 
gend; dad 21. leichte (das dritte Bataillen war in 
Cairo), das 61. des Linieninfanterie (bad dritte Ba⸗ 


1 
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taillen war in Rahmanieh), das 88. der Kinieninfantes 
tie (das dritte Bataillou war in Cairo). 

Die Divijion Reynier zu Salahieh: das 9. der fis 
nieninfanterie, dad 85. der Linieninfanterie (das dritte 
Bataillon war nach Noferte abgefchidt), das ı5. der 
Dragoner, das 22. der Jäger, das 7. der Hufaren. 

Die Divifion Bon zu Cairo; das vierte leichte 
(mit dem General Marmout uach Nofette abgefchidt), 
das 18. der Linie (das dritte Bataillon nach Mellabs 
Kebir unter den Befehle des Generals Fugières abge 
ſchickt), das 32. der Linieninfanterie (das dritte Bas 
taillon nad Alfieli unter dem Befehl des Generals 
Rampen abgeſchickt), das 3., 4. u. 20. der Dragoner. 

Die Divifion Dugua zu Manfoura: das zweite 
leichte (das dritte Bataikon war nad) Cairo abgeſchickt), 
das 22. der Linieninfanterie, dad 65. der Rinieninfans 
terie (dad dritte Bataillon unter dem Befehl des Ges 
nerald Murar nady Kelioub abgeſchickt). 

Die Divifion Kleber, unter dem Befehl des Genes 
rald Lannes, zu Alt:Gairo: das aa. leichte (das dritte 
Bataillen war zu El⸗Hanka), das ı3. der Linieninfans 
terie (das dritte Bataillon war unter dem Befehl des 
Generals Vial zu Damierte), dad 69. der Linieninfans 
terie (ald Befatzung in Nlerandrien). 

Um nun feine Verbältniffe und Verbindungen über 
Egypten hinaus auszudehnen, und die fchon früher bes 
ttandene Verbindungen zu bewahren, hatte Bonaparte 
an den Sherif von Mecca gefhrieben, und ihn von 
dem Einmarfch der Sranzofen in Cairo benachrichtigt. 
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Er fuchte diefen Zürften zu überreden, feine Abſicht ſey, 
in dem vollkommenſten Einverftänbniß mit den Beken⸗ 
uern des mufelmännifihen Glaubens zu leben; er bat 
ihe, ibm zu wiflen zu than, ob er eine Begleitung der 
Garavane von Egnpten durch franzdfifche Truppen, 
oder aber nur durdy ein Reutercorps von Landess Bes 
wohnern unter dem Befehl eined von dem Obergeneral 
auserlefenen Emir⸗Hadji's oder Fürften -der Caravaue 
wuͤnſche (dieß war Muftaphas Bey, Kiaya des Pafcha 
von Egypten). „In jedem Fall, feste Bonaparte bins 
zu, that allen Kaufleuten und Gläubigen Fand, daß die 
Mufelmänner keine befieren Freunde, ald uns, haben; 
eben fo wie die Sherifs, die Mollahe, die mans, 
und alle diejenigen, welche ihre Zeit und ihre Mittel 
zum Unterricht des Dolls verwenden, Zeine eifrigere 
Beſchuͤtzer haben,” 

Ein weit wichtigerer Brief, an den Paſcha von 
Et. Sean d'Acre in Syrien, wurde dem Bataillonschef 
Calmers Beauvoilind, einem Offizier des Generalſtabs, 
anvertraut. Er hatte den Auftrag, denfelben dem Pas 
ſcha Achmet⸗Djezzar unmittelbar zu überreichen *); 


2) Diefes Wort bedeutet in der arabifhen und tärkifchen 
ESyprache Mezger. Achmet hatte, wie man bebanptet, 
vor feiner Erhöhung dieſes Gewerbe getrieben. Er war 
auf biefen Zunamen eitel, den er fih ſelbſt beilegte, 
und der übrigens mie der Wildheit feines Charaktere 
übereinftimmte. Wir werden. in ber Zolge Gelegenheit 
finden, umftändliher von die ſem außerordentiipen Manne 


und feine Verhaltungsbefehle lauteteu fo: er folle ich 
zu Damlette auf einem tärlifchen oder griechifchen Fahr⸗ 
zenge einfchiffen, nad Jaffa, und von dort nad Se. 
Sean dAcre fich begeben, eine Audienz bei dem Diezs 
zar nachfuchen, und bei Uebergabe des Briefs des Obers 
generals ihm mit lauter Stimme wiederholen, daß Die 
Mufelmänner in Europa keine beffern Freunde, als bie 
Sranzofen, bätten u. f. w.; mit einem Wert: biefer 
Abgefandte Bonaparte's follte nichtd auffer Acht laſſen, 
was den Paſcha über die Gegenwart und die Abſichten 
der fransbfifchen Armee in Egypten beruhigen Tbnnte, 
Hr. Beauvoifins follte überdieß in Jaffa europdifche 
Zamilien, und vorzüglich den franzdfifchen Vices@onful 
befuchen, um ſich Nachrichten über die gegenwärtigen 
Ereigniffe in Eonftantinopel und in Eyrien zu vers 
ſchaffeu. 

Der an den Paſcha Achmet⸗Djezzar gerichtete Brief 
war folgenden Inhalts: 

„Indem ich nach Egnpten fam, um die Bey zu 
befriegen,, habe ich etwas Gerechted und deinem In⸗ 
tereffe Nüßliches unternommen, weil fie deine Feinde 
waren. Ich bin nicht gefommen, die Mujelmänner zu 
befriegen; du ſollſt wiffen, daß meine erfte Sorge bei'm 
Einzug in Malta die war, mehr ald 2000 Türken in 
freiheit zu ſetzen, die feit mehreren Jahren im ber 
Sklaverei ſchmachteten. Bei meiner Ankunft in Egyps 
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gu ſprechen, wenn wir den foriihen: Feldzug mitzuthel⸗ 


len Yaben, 
9 





cen hede ich dem Welle Bertuanne:eingefibät; Diediäunke . 
this, Die Imand. und bie. Moſcheen beiiztz:dia Die 
ger vom Mecca wurden, nisıuahb mit fo vielen Sergfalt 
und Freundſchaft als ven murbewillkomnt, a Rab: 
Geh dad Wropheten iſt, it, Aherem Blense, alt .äte 
welt, gefelert worden. Ich Aberiebirle: Dir ;Diefen Fönlef: 
bar) ‚einen Mffizier, Der. dix mit lauter Gtiumesmwelng, 
Abſicht zu erlcunen gabs wird, in antem Ginnerkänbe. . 
nid mis- Die gu leben, web und gegeufeitig..nle hie. 
Dienfle zu erweiſen, weihe.ben Handei uud base 
deiner Staaten erfordern Tonnen, denn die Mufelmäns 
ner Haben fine beffern Bitande, als die’ Srangbfeh. 
| Vonaparit. 7 

Wir werden fpäter den Erfolg diefet Sevang des 
Batalliouchefö Beauvoifins berichten. 

Der Dbergeneral wußte aus Erfahrung, daB, der 
Glanz bffentlicyer Feſte eine politiſche Triebfeder  dars 
bietet, deren man fich häufig mit Erfolg bedienen Tann; 
er ſuchte daher auch mehrere Feſte mit großer Feierlich⸗ 
fels und in Kleinen Zrolichentäumen 34 halten. Das 
erſte diefer Feſte fand aus Belegenpeit des perlodifchen 
Audtretens ded Nils, und der Ankunft der Bewäffer dieſes 
Fluges in Cairo ftatt. In Begleitung des Generalftabs, 
des Kiaya oder Lieutenants bed Paſcha, des Divans, des 
erſten Mollahs und mehrerer andern Chefs und aus⸗ 

gezeichneten Perfonen, und von einer unermeßlichen 
Menfchenmenge umgeben, begab fich Bonaparte am 18. 
ug. (1. Fructidor) an den Eingang des Canals, und 


ließ in feiner Gegenwart die Ceremonie bei * 
| 
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drug des Danms vornehnten, ber die Gemwüfler bed | 
Nils fo lange zuruͤckhaͤlt, bis fie die norhtwendige Höhe 
erreiche haben, um in der Stadt fchiffen zu komen. 
Bonaparte ließ Geld unter das Volk austheilen, und 
bekleidete mit eigenen Händen den mit Auflicht des Mes 
kias oder Nilometers *) beauftragten Mollah mit eis 
nem fchwarzen, und den Nareib⸗Redja oder den Sins 
tendanten des Waſſers mit einem weißen Pelz. Auch 
wurden ben erften bürgerlichen und militaͤriſchen Beam⸗ 
ten des Landes Pelze und Caftans ausgerheilt **). 





2) Dieß iſt ein Kleines Gebäude, wo eine Säule befindlid 
ft, um die Hohe dee Waſſers dieſes Fluſſes zu meſſen. 
©. Volney und andere Reiſende. 

”s) Der Verfaſſer einer Erzählung diefes Feſtes verſichert, 
daß dic Einwohner von Cairo bei Diefer Gelegenheit das 
Rob des Propheten und der franzoͤſiſhen Armee befans 
gen, und die Beys und ihre Zoranncy verwuͤnſchten. 
„Ja, ſagten fie, ihr ſeyd auf Beſehl des barmherzigen 
Gottes geiemmen, uns zu befreien; denn der Sieg und 
der (inne Mit feit einem Jahrhundert find su, euren 
Sunften; zwei Wohlthaien, bie nur Gott allein verlel⸗ 
hen kann.“ 

Wenn es wahr iſt, daß das Volk von Cäro eine 
ſolche Sprache geführt hat, fo geſchah es ohne Zweifel, 
am den Siezern cin noch größeres Vertrauen einzuflöf 
fen. Der furdtbare Aufftand, Den wir nnn bald zu Ser 
richten haben, laͤßt wenigſtens nicht an die Aufrichtigkeit 
des Crrhufiadmus dieſer Einwohner an dem Tage des 
Nilfeſtes alauben, 
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Zwei Tage darauf Kch Bonaparte mir aller erieme 
teliſchen Pracht und dem enropdifchen Geſchmack dead 
Feſt des orientalifchen Geſetzgebers, Mahömer;, feleru 
Die von’ den franzbfiichen Wehbrden bewohnten Sdufes 
wurden eben fo, wie Bie. der Türken, beleuchten! EB 
fand wine außerordentliche: Parade der Beſatzung von 
Cairo ſtatt, und alle GeneralsDffiziere und hohers 
Beamten brachten in einem ‘feierlichen Befuge ol 
Scheik ElWekii, als. dem Chef. der erſten: Familie uns 
ter den zahlreichen Nachkommen Mahomers ihre Wiac 
wuͤnſche dar. Der Obergeneral begab: KRich ſelbſt zu 
ihm, wurd nihm das praͤchtige orientäliſche Mahl an, 
das ihm der Scheik anbot, der an dieſem ˖ Morgen Zum 
Nakibel⸗aſcheraf, oder Chef der Sherife, ar Die Stello 
des eutflöhenen Osman⸗Effendi, ernanut worden war. 

Die Sorge, womit Bonaparte uͤber die Befeſtigung 
und Dauer der Eroberung Egyptens darch das Beſtre⸗ 
ben, Die Zuneigung des Volks zu gewinnen, wachte, 
ließ ihn -Indeffen die Intereſſen der Wiſſenſchaften und 
Känfte und die Verfprechungen nicht vergeffen, die er 
den Selehrten und Künftlern, die ihm auf feiner Us 
termehmung begleiteten, gemacht hatte. Am 21. Aug., 
den Tag nach dem Feſte des Prppheten, befchloß er Lie 
Bildung eines Fuftituts, mit der Beſtimmung, fich it 
den Fortfchritten und der Verbreitung der Yufllärung 
in Egypten, mit Auffuchung, Erforfhung und Bekannt: 
machung naturhiftorifcher Charfachen, fo wie der bie 
Iudnftrie uud die Gefchichte des Landes beleuchtenden 
Unterfuchumgen zu beſchaͤftigen. Es wurde in 4 Gange: 
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bruchs dei 7 = mathematijche, phyſi⸗ 
Nils fo !.:: ed die der Literatur und 
erreicht I... . wer, aus denen fie beftanb, 
Bonapıt:.. . ‚ xrer genommen, die fchon zu 
belleit.:.. . .a. üen der Milfenichaften und 
fias a. Bonaparte glaubte diefen noch 
nen: „oe I>sminiftratoren der Armee beige⸗ 
kit 1 

y un zer Mitglieder dieſes gelehrten Ders 

RT 2 


siajle der Mathematif. 
wawenn. Venaparte, Coſtaz, Fourier, Girard, 
aan. DER Malus, Monge, Nouet, Queönot, Gay 
nice wurde fpÄter durch Hrn. Lancret erfezt). 
s.arre der Phyſik und Naturgeſchichte. 

Dertoellet, Champy, Conté, Delille, Descotils, 
Dverrreited, Dolomien, Dubois (fpäter durch den 
Der. Rundarzt Larrey erfezt), Geoffrey, Savigny. 

Elaſſe der politiſchen Defonomie. 

Cafaschi, Ölvutier, Ponffielgue, Eultowsli, Eury 
wwacbber durch Din. Bourienne erjezt), Tallien. 

Elajfe der Literatur und der Künfte, 

Denon, Dutertre, Norry, Parferal: Grandmaifen, 
Redouté, Nigel, Venture, Don Raphael, ein griechis 
ſcher Priefter. 

Das egpptiſche Inſtitnt bielt feine erjte Derfamms 
fung in einem Hauſe von Catro, das der Obergeneral 
em 2. Auguſt zu feiner Verfügung ſtellte. Monge 
wurde zum Praͤſidenten, Bonaparte zum Vice⸗Praͤſi⸗ 

denten 
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Den, und Benin uam. —XRXXXXXX 
ra U Eee 17 Pas RT nn 
— ER der Grkabung der frad BReptie 
blit wurde in Cairo am 1. Bent I. 7 mi 

ter curopäifcen Pradt - gefeiert... —*2* 
anf dem Plag Göbzlich eine Ä 
chen ‚Jaffen.. Baf- den fünf erfinfiiken- fe 
Namen der Soldaten dar fünf Divifiemen ‚uufgnpeike 
net, die im den vorigen Gefechten seblichen, 
Die fedptg Qeite mar, her Uhprine ‚geweiht; wie: iebente 
Den Benerailab, der Renterei und dem, Oynircerpe: 
: Diele VYuramide war kreisfdrmig wit: -Gäulen ums 
geben, deren Anzahl gerade die der Damals. zu · der Re⸗ 
yablif :gehörenden Depastementö auämadhte. An einem 
der Enden bed Umfangs. war ein Trinmphbogen errich⸗ 
us. werhen, auf dem bie Schlacht bei den -Puyhmiden, 
von Hm. Rigaud, Mitglied der Commiſſion der WBife 
ſexnſchaften und Künfte, grau gemablt war: 

Um H Uhr Morgens begaban. fi alle Truppen dee 
Belagung von Cairo, vom Witcaire, und. Bonlag in 
neßem militärischen Aufzug nach dem Play Esbekleh. 
Ts Y. Uhr erſchien daſelbſt ber Ohergeneral mit, 
hinen Bikimtanten, Generalen, Yen Offizieren des Ge⸗ 
melabt,, dan Chefs der Adminiſtrationen, den Mit⸗ 
diedern des Inſtituts und der Commiſſion der Wiſſen⸗ 
unfoen. uud Känfte, den Scheiks des Divans von Gais 
m den Deputationen der Divans der beuschkarten Pros 
Ungen, dem. Kiaya des Paſcha, den Agah und. 
Blfgienen, ver Stadtmiliz. Seine, | 


Gore 9. Kriegs. 
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ne neh, Er ‘trat an den 
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sa vera u 2. Tag des7. Jahrs ber Repu 
u  Tadren war die "Unabhänglgfent: 
—* WE" vedroht; Ihr etoberter Ahr 19 
u war Die Worbebentung des untergamzon 
un fi “2 
ein Jahr darauf habt ihr die Oeſtreicher 
ge geichlagen. 
„Im folgetrben‘ Fahre befandet ihr ench auf 
pet Der Alpen” ° 

„Bor =’ Fähren kaͤmpftet ip gegen Manta; > 
erramer den beruhmten Eieg von St. George, ' 

„Im vorigen Fahre waret ihr an den Quellen 
Drau und des 3 Zienzo auf der Ruͤcklehr nach Deul 
land. 27 * 

„Ber wuͤrde euch damals geſagt haben, daß 
heute an den Ufern des Nils, im Mittelpuntt d des 
ten Continents feyn werdet? ' u 

„Bon dem Englänber "an, der in inf: 
Handel berühmt if, bis zu dem fchmußigen-uib W 
Bebuinen, babe ihr die Blicke ber Belt au 
feſſelt. 

„Soldaten, ener Geſchick ift ſchoͤn, weil PR def 
was ihr gethan Habt, und der Meinung, die man: 
euch hegt, wuͤrdig feyd. Ihr werdet mit Ehre 

fern fterben, deren Namen auf biefer.' 





semibe aufgezeichnet: find, und Ihe werdet: in eier Möns 
selon mit Loibeeren, mb mit boer · Dewvunderug älee 
Boller bededt, zurüdtehren. RE 0 

„Seit den fünf Monaten; :tiwwie.:äul Curepa 
entferut find, waren wir · der Befkänbige Gegenflands dal 
Georgen und: Der Theilunhme - auferwdi Landeleute Yin 
Diefem: Tage. feyren 40: Millionen’ Marger· dad. Zaltakter 
ver vepräfentaeineh Regierungen, "40: Millivuen denkru 
an en. WE ſagent“ Goran -lulese,t Mena: Ole 
werden wir Dan allgemeinen‘ Briabens hie. Blüche bes 
Handels uuh Lie. Woplihaten bersbingerkhen. Greek 
verdanten. — 

. Rech dieſer, durch dem. Zuraf ber Seldeten * us 
s terbredbenen, Mede lieh Bonaparse mehrere militäcifche 
Bersegungen und Uebungen inz Feuer Ausführen ..: .., 

Während dieſer Zeit pflanzte sine, gu dem Ende abs 
geſchickte Ubrheilung auf bie bchſte Spitze der Pprami⸗ 
den von Giſeh die dreifarbige Fahne. 

Eine Mahlzeit von 200 Gedecken, zu der die erſten 
Ehefs und Einvdhner von Cairo geladen waren, folgte 
aumistelbar auf dieſen erſten Theil des Feſtes. Sie 
"wer in einem der ˖Saͤle des Palaſts⸗eingerichtet, we 
der Dbergemeral wohnte. Dieſer war mit Bahnen: von 
feauzbfifchen wıd. türkifchen Karben: gesiert. Die Sie⸗ 
ges zeichen waren ber der Freiheitsmaͤge und dem Halbe 
moud angebracht, und die Tafelu der erllarms ver 
Wenfenreite lagen. neben dent Koran. | 

- Um 4 Uhr Abends begann DAS Wertreuntn zu tert 
u gu Buß. Zu bemerlken iſt bier, daß deg 
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yeım Weitrewmen Der Pferde von einem dem Cberfuum 
wild s Erbounmsese Eucy gehbrigen Pferde gerammmm 
wurde. 
ad Einbruch der Racht wurde ber game Plag, 
(6 wie die Eänlen, die Pyramide and der Trimmphhe 
gen belendieer. Um 8 Uhr wurde ein Zeuermerl alge 
baum; Taͤnze, Rundgeiänge, und eine jmeise Waaille 
rieſalve endigte dieſes glänzende Feſt, dad ben Egyp: 
tiern ein {dr fie ganz neues Schaufpiel darbot. 

Nach dem Befehle Bonapartes, und unter Ba 
A . Kleber's, wurde das Feſt dei ı. Benteminke 
gleihfalls mir aller Pracht in Alexandrien gefeyen. 
Die Befanung dieſer Stadt verfammelte fich, um» fühete 
m die Pompejnöfdule, auf welche die dreifarbige Fchet 
nepflaust war, Manbures aus; alle Kriegs⸗ und Dam 
dels ſchiffe des Hafens flaggten, und der Obelisk, vie 
fogenannte Nadel der Eleopatra, wurde beleuchtet. 


—s— ⸗ 





(Beim Leſen dieſer Feſte und ſonſtigen Anorduuu—⸗ 
gen des Generals Bonaparte wird man umwillkuͤhrlich 
an die Heroen der Vorwelt erinnert, welche fidy oft 
bei ihren Unternehmungen in gleicher Lage befanden. 
So finden wir in dem Mittelalter die (panifchen Hel⸗ 
den bei der Eroberung von Südamerika. 

Entferue vom Waterland, ohne Baſis, ohne Flotte 
mufte Bouaparte In der erhabenen Einſamkeit feines 
Geiſteo die Mi feine Eroberung auszudeh⸗ 
nen und zu bef Dead, er bie Poche, wie die 





97 " 
Ytofa der Kriegdfährnig kannte, machte Tin fe Rarti;fo \ 
anßerordentiih. Es if behauptet worden, das ſchou 
früher, nach feinem erſten Feldzug in Italien Set: einet 
Keudung am Ufer des adriatifchen Weered,' dei: Aublick 
des alten Illyrieus und des Pelopeuurs feine Seele 
mächtig gehoben wid nach dem Orlent geführt‘ Gabe: 
Cs viel IE gewiß, daB Bonapaͤrtin die wundervollen 
Geheimmiffe: und Tiefen der Phantäfie eigen venriil 
Er lebte gerne in dem Eutzuͤcken einer Welt, die er ſich 
and dem inmern Gemtäche felbſt hervorbildete. Die 
Oinnenwelk, in der Alles materiell und tedt iſt ſtreifte 
wur leife au pm voräber. Er kannte den Achten Rue; 
und hatte nur Bine für jene Genuͤſſe und jenes Gluck, 
Die geiffig und lebendig, mithin dauernd find. 
Wenn aud) das Mefultat diefer-Erpedition ein ans 
deres war, als ſich vorausfehen ließ, da fie unternom⸗ 
mm wurde, fo bleibt der Entwurf nicht minder groß, 
gleich wie die Ausführung. Der Hauptzwed war nicht 
blos gegen die Territorialmacht der Engländer in Ju⸗ 
diem gerichtet, um dort die Hauptquelle ihres Reich⸗ 
thums zu verftopfen, fondern eine militärifche Nieders 
laffaug In Egypten Eonnte überhaupt dem Handel nene 
Quellen und neue Wege dͤffnen. Allein nur die Zeit 
reift — und einmal reif faͤllt die Frucht von ſelbſt vom 
Baume. Mas im Jahr 1798 mir allzugroßer Eilt 
und Vertrauen, fo wie mit Berachtung aller entgegens 
fehender NHinderniffe umternommen wurde, ſcheint fh 
ein BiertelsJahrhumdert fpäter von felbſt enthatlen ja 
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damals wie fpärer im Jahr 1812, als fie ſich gegen 
Frankreich, ihre natürliche Allianz, erklärten. Allein 
von Menfchen, melde den Fanatismus bis in die Be⸗ 
sathungen der Politik bringen, iſt nicht zu erwarten, 
daß fie der rechnenden Vorficht Boden einräumen. Enge 
land und Rußland lenkten die Entfchließungen des Dis 
vans, und verfügten über deſſen Streitlräfte. Go wers 
den diejenigen, die blind an dad Schickſal glauben, 
auch ein Opfer defielben. 


Die Engländer bandelten richtig, damals wie ger 
genwärtig. Allein, wenn man gleich die drohende Ges 
fahr erkennt, vermag man dennoch nich immer, fie abs 
zuwenden. England fucht umfonft nach einem Palla⸗ 
dium, ſich gegen den Schlag zu fügen, der unvers 
meidlich und bis zur Wurzel feines politifchen Lebens 
eindringen wird.) 


©. Gr. v. B. 


Fortſetzung ber militaͤriſchen Operationen; Defair rückt in 
Ober⸗Egypten vor; Gefechte im Delta; Treffen von Mit⸗ 


Kamar; Treffen auf dem Eee Menzaleh; Schlacht von 
Gediman, 


Durch die Bemühungen des Generals Kleber wurde 
in Alexandrien eine fogenannte nautifche Legion gebils 
det. Sie beftand ganz aus Matroſen, welche dem Ans 
glüd von Aboulis entgangen waren, und der Befehl 
berfelben wurde dem FregattensGapitän Martinet anver⸗ 
traut, ber fich, wie aus Dem Bezicht der Seeſchlacht 





aeßiheglir ·echeſt am Bord: dad Einienfhiffe Frau 
Hin. ‚ausgezeichnet sihatte. ı.- Diefiötiuend Corps erhielt 
(ins; Rentenirungen in; den: Gef von Hhonkir, zu: Dis 
mehren an Maae beur: Cam: von Ulexandrien. 
„suuhiffenn fateibee nad) bei! Schlacht Bei bei Yo 
uuniben nadı: MiunuEsypten goſluͤchrete ¶Murad⸗ Wen 
die augenblickliche Mage, die man ihin zu vergbunen 
ſchien⸗ zu bemuteitigefucht. Als: ia Ober» und Meber. 
Eappitngenitzautes Mermiadhen, il @iaduapine bener), 
weiche: ben Mey Ibrahin nacheutianebegleutet hatten 
waren. zu Murad geſtoßen, nnd: vieſere hatte id neh 
mit. michtenn Webwiden s Stämmen yi vie) Wh zu einek 
Gemetrftufbnis ihm augeſchloſſen Hatten, verfärktt 
Der /Dey barbd! fein: Rager bei. ben Dovfü Behneſeh, 
naßssan der Yaley-iauf: der Höhe von Abonis @irge, 
swildhen dem Webirge amd dem Wahr: Fate, aufge⸗ 
(lagen, und außslesterem Canal ,rder Be Gewäfler 
des Nils in Ddie::Mrevinz  Fatouns. leitet, bie Ojermen 
wit. feinen Berrächen:werfammklr;3 Seine Kriegofahr⸗ 
seuge waren oberhald der Stade inicecßz— 

Der General: Defaiz fer iſich wen a3. Auguſt aus 
Der Provinz Giſeh, wo er fich (EW der Dchlacht bei. den 
Ppramiden aufgehalten hatte, in Berwe gnug. Ein Theil 
feiner Truppen sfchifte aufreine Schebeke, einer Halbꝛ 
galeere und ſechs Aviſoſchiffen dei: Ri aufwaͤrts, die 
andern folgten. auf ‘dem: linken‘ Wen wes: Nils, "et: ver 
Ueberſchwemmung, bie gerabs In dhräinigebßren Machs⸗ 
thum war. Die Divikow Talı An hl Auguſt: zu Des 
nifonef am, und nachdem Doſait mir beiii 





Aber den Eanal von Fafief vergeräd: mar, fo gelang 
es ihm, nach dem Uebergang ven ſechs andern Heimes 
Kanälen und einem Eee, wo die Soldaten oft bis en 
ten Bärtel im Waſſer waren, das Derf Bereſch zu 
erreichen, we ihn indeſſen die Diameluden nicht erwars 
teten. WMurad: Bey lieh feine Truppen auf das auber 
Ufer des Kanals überfeben, umb 309 wieder abmäl 
gegen tie Provinz Zeioum, die weſtlich von Benifswef 
liegt. Die Zranzofen langten gerade in bem ülngens 
bli€ an, wo das leste Kameel über den Kaual fezte. 
Als Defair von den Einwohnern erfuhr, daß die 
helabene Barken in geringer Entfernung ſich befänben, 
fo rädte er gegen diefelben vor, und, ſuchte ſich ährer 
troß des Aenerd der auf dem linken Ufer des Kanald 
befindlihden Mamelucken zu bemäcdhtigen. Auf ber es 
fien dieſer Barken waren einige Mameluden, die ib 
durch Schwimmen zu retten fudhten. Zwei wurden 
von dem Gapitän Rapp, dem Adjutanten des Generals 
Defaix, gefangen, der. fie muthvoll entwafftete, da fie 
fi) nicht ergeben wollten. Die Barken waren mit Bes 
bensmitteln und einigem Gepaͤck der Mameluden belas 
ben; auf einer derfelben befanden fi h Kanonen unb 
Munition. Die einbrechende Nacht geftattete die weis 
tere MDerfolgung des Feinde auf feiner Flucht nicht. 
Defair erfuhr in Behnefeh, Murad⸗Bey hätte, nach eis 
nem Anfenthalt von Hier Wochen in diefem Dorfe, vor 
acht Tagen baffelbe verlaſſen, um fih nach Illaoun, 
bei dem Eingang im die Provinz Zaioum, zu begeben; 
Mahommed⸗Elfi ſey mit ‚diner Abrheilung von Mames 





Indfai gleichfam auf einem Zwiſchenpoſten von Illavun 
zu Behneſeh geblieben,- und die Beys Osman, Rodoan, 
Omar, und die Mamelucku des Ibrahlin⸗Dey/ wit 
dem Zunamien des Kleinen, -härten- ben! Veſehlge 
dede, Von ezten Poftan it 400 Maun, mir zwei Gibek 
men Sirabern, zu behaupten.‘ Die leztern waren fee ' 
Drei Tagen in Siont angelangt, und follten die An— 
Zunft der Lebensmittel von--Diefem Ort in Behneſch, 
Surch den Kanal Juſſef, decken. Defats hatte zu Dies 
fer Umterueenung nur das erſte Bataillon ber sı. Halb⸗ 
brigade misgensummen, Die übrige Divifieg war. nach. 
gurddgeblichen, . 


Die. flotellle der Mawelacen, die fh oberhalt 
Aben-Birge befand, rüdte indeſſen zum Schutz der Der 
wegmgen des Murad vor; Defaiz zog mu gegen Kan 
revth⸗ el ⸗ Gchsrif derſelben entgegen. Auf dem Wege 
dahin bielten mehrere frauzdſiſche Abtheilungen 27 mit 
Getreide und Hälfenfrächten beladene Barken an. „wa 
Haſſan⸗Bey, der fi auf, der feindlichen Zlottill⸗ bes 
fand, erfahren hatte, daß die Sranzofen Die Mameluden 
aus Behneſeh vertrieben, und ſich eines großen Theils 
ihrer Schiffe mit Lebensmitteln bemächtige hätten, fe 
fegelte er den Nil mit allen Kriegsfahrzeugen aufwärts, 
ließ fie ihren Weg nach Sienne oder Affouan fortfegen, 
gieng bei Eiout and Land, und fuchte fih mit Murat 
in der Provinz Faloum zu vereinigen, 


Ehe wir aber den suhmvollen Kriege des 
werald Defeix nach Dber ; Kanpten 





müffen einige in den Provinzen des Delta vorgefallene 
milirärifche Ereigniffe erzähle werden. 

Degen den Unfang des Septembers hatten bie Srans 
zoſen aus mehreren Empodrungsverfuchen den Beweis 
erbalten, daß ein barbarifched Volk, in der Sclaverd 
erzogen, und von einem blinden Fanatismus geleitet, 
ſich nicht fo geneigt zeigt, wie man anfangs alle Urs 
fache zu holten hatte, den wohlthätigen Zaum der eus 
ropaifchen Eivilifation zu erdulden. Die im Driem 
aanz unbelannte Worte, ‚Freiheit und Unabhängigkeit, 
Tonnten unmdglich den ihren der Anhänger bed Isla⸗ 
misnus ſchmeicheln, die Unterthanen einer cheofratis 
{dem Regierung waren, wo die Unterwerfung, die mau 
den Oberhaͤ: uptern des Staats ſchuldig iſt, mit der Ach⸗ 
tung genau zuſammenhaͤngt, welche der religidſe Glaube 
befiehlt. Dieſes lockere Amalgam gewißer republikani⸗ 
ſcher Formen mit einigen Grundſaͤtzen und Handlun⸗ 
gen des Deſpotismus, die bei der Adminiſtration von 
Egypten eingefuͤhrt waren, hatten die Egyptier noch 
nicht zu der Ueberzeugung gebracht, daß die Herrſchaft 
einer Nation von Franken dem willkuͤhrlichen, aber durch 
dle Zeit geheiligten Joche der Maryelucden vorzuziehen 
ſey. In der Armuth von politiſchen Ideen, in welcher 
die halbwilden Einwohner dieſes alten klaſſiſchen Bo⸗ 
dens Der hechſien ernſten Wiſſenſchaften, der ſchoͤnen 
Künſte und der Civiliſation ſchwebten, lag ihnen wenig 
daran, eb ſie von einem Bevollmaͤchtigten des Groß⸗ 
herrn, oder durch in Freiheit geſezte Eclaven, wie die 
Mamelucken/ regiert wurden; konnte man’ baber' wohl 
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Hoffen, daß alle Sophismen, alle noch fo ſcheinbar dars 
aeftelten Beweggründe, alle feierliche Verficherungen 
und Aeußerungen felbit von Mäßigung, von Milde und 
von Toleranz ſtark genug feyn würden, bie religisfen 
Vorurtheile zu verdrängen, welche den Egyptiern ben 
Zwang auflegen, mit einer Art von Verachtung ben ih⸗ 
nen von den lUngläubigen dargebotenen fogenannten 
Edyut ausdzufchlagen und von fich zu floßen?. 


Der, wie bereitö angeführt wurde, mit der Regie⸗ 
rung der Provinz von Nofette beauftragte General Mes 
nou entfchloß fich, nachdem er feine erfte Sorge auf 
die Eicherheit diefer Stadt, und des Theild der in ihs 
rer Nachbarſchaft liegenden Küften Egyptens gerichtet 
hatte, das Gebiet, deffen Adminiſtration ihm anvers 
traut war, zu burchreifen. General Marmont, dem 
eine befondere Sendung von dem Obergeneral aufgetras 
gen war, hatte fid) zu ihm gefellt. Diefe beiden Offi⸗ 
ziere reisten in Geſellſchaft mehrerer Mitglieder von 
ter Commifjion der Wiffenfchaften des Inſtituts von 
Egypten, welche diefe Gelegenheit zur Unterfuchung des 
Landes zu ihren Zwecken benügen wollten, am 10. Sep⸗ 
tember von Roſette ab. 


Eo lange die Kleine Caravane den Ufern bes Nils 
folgte, fo hatte fie von Seite der Einwohner der. das 
ſelbſt befindlichen Dörfer nichts zu fürchten. Die Eins 
wohner von Berimbal, Metoubis und Fouah bemuͤh⸗ 
ten ſich aufs eifrigfie, die Generale und ihre Beglei⸗ 
sung gut aufzunehmen; dieß war aber nicht 
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gleiche Ball, als man tiefer in dad Junere des Landes 
eindrang. 

Das rechte Nilufer zeigt in biefem Theil des Delta 
eine ganz außerordentliche Fruchtbarkeit. Kein anderes 
Land liefert eine Vorftelung von einem ſolchen Lebers 
fluß. Ungluͤcklicherweiſe verändert ſich diefer Anblid, 
fo wie man ſich nur a oder 3 Stunden von dem Fluß 
entfernt, und man trifft zwar allerdings noch guten, 
aber ganz ungebauten, Boden, und Spuren von Kands 
len an, die fonft die Gewäller in diefe Gegenden leis 
teten, und dadurch die hoͤchſte Fruchtbarkeit verbreiteten, 

Der die Gemwäfler des Nils aufnehmende Kanal 
von Saidi, etwad unterhalb von Defoud, zieht ſich 
indeſſen durch einen Theil des Delta, und verliert fich 
in den, bftli von Rofette liegenden, Eee von Bours 
108; ex dient zur Bewaͤſſerung einer Menge dfters fehr 
beträchtlicher Ländereien, und feine Ufer find ausneh⸗ 
mend fruchtbar. Um ihrem Zweck zufolge den öftlichen 
Theil der Provinz von Rofette zu unterfuchen, wollten 
die beiden Generale, Menou und Marmont, dem redhs 
ten Ufer des Kanals folgen; fie wurden aber durch die 
Ueberfhwemmungen daran gehindert; man mußte auf 
kleinen, 2 Fuß breiten, Dämmen durch die Gewäfler ges 
ben, welche auf ben höchften Punkten das Waller zus 
rüdhalten, um es für fpätere Bewäfferungen ber nies 
derern Ländereien aufzubewahren. 

Auf diefen leicht zu durchbrechenden, aber ſchwer 
zu durchwandernden, Dämmen kam die franzbfifche Kos 
lonne am 15. denm Dorfe Cafr⸗Schabbas⸗ 





Mumer an. . Der Urt vertuauenb, wie: fie biöher anf 
ihrer Reiſe in allen andern Dirfern empfangen worden 
waren, titten- bie beiden Generale vor ihres Beglels 
tung, ‚blos in. Gefelifchaft:yon 7-8 Reutura;: veraus. 
Beim Eingang in das Dorf wurbes fie aber now‘. eineii 
yablzeichen, mit Blinten.und Ranzen bemaffiieten Haus 
fen angefallen. : Die in Gefeliiiiafe der. Generale "bis 
findlichen. Reuter waren die früher erwähnten Gelchete 
und Känftlers fie ergreifen beim Aublick Der Feiche die 
Bladst. Zu gleicher Zeit rüdte ein anderer. Haufe Ey 
tier mitten Aurch Die Bewäfler vos, um fh -deö- Dam, 
durch welchen die Sranzofen ihren Rückzug -zu nehmen 
Gatten, zu benächtigen. Diefer neue Vorfall beftimme 
Menon und Marmont, deu YBlichtigen zu folgen: ein 
Wahler, Namens Joly, der bei den leztern war; Karte 
alle Befinuumng. verlohren, war vom Pferde geiliegen, 
mad glaubte auf diefe Art der Gefahr um fo. leichter zu 
entgehen. Wergebens wolte ihn Marmont Merreden, 
Sinten auf fein Pferd zu fteigen; er war fo ſehr: vom 
Schrecken ergriffen, daß er feine Beine nicht mehr 
wegen konnte; man mußte ihn nun verlafen,. und ſah 
Ha 20 Schritte hinter feinen Befährten. ermorden. 
Diefe Hatten ſich bald mit deu Truppen vereinigt. . 
Die beiden Generale ließen num eine Abtheilung 
zum Schutg ihres Gepaͤcks zurid, und .cidten vom 
Neuem mit obngefähr 140 Soldaten vor. Allein die 
Bauren hatten den Damm bereitd an 5 — 6 Eellen 
burchfchnitten, umd man mußte. durch das. Maſſer BIO 
über den Gürtel gehen. Nur mit Der. 
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gelang es endlich dieſem Kleinen Haufen, gegen das 
Dorf vorzuräden. Die hinter einem Erdwall aufges 
ftelten Bauren hielten nur einen Augenblid Stand, 
und zogen ſich in die Häufer und in die Thuͤrme zur 
Vertheidigung von Eafr's Schabbads Ammer zuräd. 

Zur Erläuterung des neuen Widerftands, dem bie 
Sranzofen in dieſem Dorfe erfuhren, muß die Bert ſei 
ner Erbauung etwas näher bezeichnet werden. 

Es bilder ein Viered von etwa 60 Toifen auf den 
Geiten, mit einer aus Badfteinen gebauten 4 Suß dicken 
und is — 15 Fuß hohen Mauer. Mau bat bios zwei 
Eingänge durch Thore, welche die Enden der Haupts 
firaße fchlieffen. Die vier Seiten find mit vier bervors. 
fpringenden Thürmen verfehen, die mit Schießfcharten 
nach allen Richtungen befezt find. Drei dieſer Thuͤrme 
find 18 Fuß hoch, der vierte 35._ Die Mauren finb 
feft, vollendet, und in verfchiedenen Stockwerken mit 
Schießfcharten verfehen. Bon dem Dorfe felbit ift bie 
Mauer durch einen innern Wall von 20 — 25 Fuß Hbhe 
getrennt, ber fie mit einem vicredigen Thurm ber glei⸗ 
chen Gourtine verbindet. Der dußere und ber innere 
Eingang ſteht unter dem Feuer der Thuͤrme, und If 
durch gute 4 Zoll dide Thore vertheidigt. In bei 
Mitte einer jeden Eourtine iſt ein vierediger Thurn, 
gleichfalls -von 18 Fuß Höhe, angebracht, der nicht her⸗ 
vorſpringt, aber das Feld beherrſcht. 

Die Häufer im Innern bed Dorfd find fo niedrig, 
baß ein Mann über den Gipfel des Dachs um auderts 
halb Fuß hervorragt; die an ben Wall gelehnsen find 





etwes Yoher,. und dienen zur Aufſtellung des zun ESchleſ⸗ 
fen auf: der Mauer beftimmten Wertheidiger: Su: 
Giacrũl Marmont biang an der Spitze Aacki Tom⸗ 
paguie· Val? Varabtalers · der ·vierten leichrenn· Galbbiiu⸗ 
gar WR ihr vaß Thor da" gtohen Thurnis Hot‘: der 
Die Höße des Ieztern, die Statte des Thorsdie aus 
Geh ON Hätten kommendeu Sitntenfchite; Se mir 
Kraft’ heworftuen Steine, laͤhmen einen Hugehöttet die 
Maftrengingen der Tabfern. Mährend diefer Zeche war 
Menon in das Dorf eingedtuugen, ſein Pferb wiribe 
von, eiccer Ritzel gerbdtet 'und er felbft fiel cucrmen 
SER Graben.‘ Marmont · laßt, teils’ —XR 
Evldatẽn "za ſchonen, theils die Einwohrter aus dent 
Dorfe Yo feet‘ ale möglich zu vertreiben, Fener in 
mehrere Häufer legen, und einen Theil des Wahl zers 
Mbren: Sndeffen dauert das Beuer di der er umnu 6 in 
die lache fort. _" " " 
Mir ir ver Nacht kam ein anderer Sanfe 
wohldewäffneter Baure von ’deir benachbarten Obrfern 
zur Hulfe ver Velagerten. Dreißlg auf einem der 
Dämnk iM Hinterhalt geſtellte Soldaten verſezten diefe 
——— ln 
) ir. dabea hler dieſe winftändiihe Angabe geliefert, um 
elexa Begriff von der Bauart mehrerer Dörfer Egnps 
teas zu deben, deremiCinmohner unter Leitung von un⸗ 
: venhhulih murhigen und energifhen Scheits zawelien. 
wintelft dieſer Wefeftigungen, einen gegen die Immer: 
quätenden und toranaifhen: Maßtegeln der Wemeiseen 
etduqaen Widerftand omtgegenfepten. .. 2: IE 
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feindlich? Kolonne in die Flucht. Um Mitternacht hoörte 
das Feuer des großen Thurms, und eine andern, der 
fi) noch gehalten hatte, auf einmal auf; die Fellahs 
retteten fich burch die uͤberſchwemmte Ländereien, und 
man konnte fie mitten durch die Gewaͤſſer und bie Zins 
ſterniß uumdglich verfolgen. 

Die Franzoſen zündeten nun noch das garze — 
an, und zerſtoͤrten den Hauptthurm. Drei Carabiniers 
wurden getbdtet, und 10 verwundet. Die Fellahs vera 
(ohren gegen 30 Menſchen. 

Die beiden Generale Menou und Marmont übers 
jeugten ſich, dad die Jahreszeit zu einem meitern Eins 
bringen im Delta unguͤnſtig wäre, und verfchoben da⸗ 
ber diefen Zug bis zu dem Ende der Ucherihwegumung, 
und kehrten nad) Rofette zuruͤck. 

Gleiche Ereigniffe fanden in bderfelben Zeit in dm 
Provinzen Manſourah, Damierte und Menzaleh fett, 

Ein Theil der Araber vou der Provinz Chargieh, 
und diejenige, welche die Ufer des Sees Menzaleh bes 
wohnen, hatten ſich unter Auführung eine in dies 
(fen Gegenden mächtigen Chefs, Namens Haflan » Tans 
bar, eines verbündeten und vorziglichen Gehuͤlfen ber 
Mameluden, verfammelt. Sie machten zuerfl, am 16. 
September, einen Verſuch auf Damiette; allein : von 
der Beſatzung diefer Stadt, unter dem Befehle dee 

rals Vial zurickgefchlagen, vereinigten ſich biefe 

aber in dem Dorfe Schouara das nur in einer klei⸗ 
em 1 3 te lieat. 

en aus dieſem Poſten 

zu 








| sunmeitnelbenk, mb mersinigte ſich. qu Dielen udeit 
J deecererai Auktdoffg;  keruamır dem Obesſgenerel ait 
veen allgemeinen. Rilogusöcung: ided See: Reugkiet 
. Senuftanga ar: Sieirelden jbeibe ven Damiettonab;: 
Biel gu Lande, und Andreoffp mit einer Flestilie, bie: 
inkl Hafen fi die Eentulg;; mit de r. deauſ- 
tags gr vvereinigt wurde. : DER: 1. FE Be 
... Dieschagefähe: 400. Dam Aaıte Rotome von Wial 
—— — abf:den Feinden der: im. der Achehl 
von 22⸗ 1600 Mann rin einer Anie von dem See Men⸗ 
zaleh bis um Nil, hinten einem „nahe am: Dorfe iülen 
geades, Malcicawald aufgeſtellt war. Die Araber ſchoſ⸗ 
fen. ſegleich; . fa wie.fie die : Franzoſen erblickten. Der 
Gensralsverbet dieſes Heuer gu beantworten, bemaͤch⸗ 
tigte Ach: des Waldes, and ſchickte eine halbe Kompas 
guie Qreuadiers der 25. Halbbrigade mit einer Aauone 
zer Umgehäng des Walds, zus Hinwegnahme von. 2. 
Barken, die der Feind auf. dem See hatte, und durch 
die er im Fall. der Noch feinen Rüdzug zu bewerkſtel⸗ 
lien hoffte. Diefe Bewegung. wurde von den Yrabern 
bemerkt, die alödann gegen ihre Schiffe vorbrangen; 
indeſſen rädte. General Vial zu gleicyer Zeit Auf der 
green Straße vor, und ſchickte 100 Mann zur Unter 
Mdtung der Grenadiere, und um die fihon in Unord⸗ 
'wung gebrachte Araber in bie Reißfelver su ſprengen, 
&b..: Diejenigen der leztern, die rechts von der Straße 
waren; warfen. fich nach Schouara, einige wollten dad 
Dosf Minich rechts vou dem General Dial gewinnen, - 
Re fanden aber doet hie:frangdfifhe Schägen, 
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zurüdtrieben. Da ale Schiffe in den See .geftenen 
waren, fo konnte man fih ihnen nicht nähern. Wicke 
Araber fuchten ſchwimmend dieſe Barken zu erreichen; 
die andern ergriffen die Flucht, und fezten darch ehe 
rere Kandle. 
Der General Vial fammelte alle feine Schägen, 
und troß afler Kanäle, die feinen Marſch verzbgerten, 
begab er fi) doch nach Schouara, um dieſes Dorf aus 
zugreifen. Kaum hatte er aber Zeit, feine Anorbuums 
gen zu treffen, als die franzdfifche Soldaten, von ihrer 
Kampfluit hingeriffen, fich auf die Araber warfen, okms 
noch die Angabe der zweckmaͤßigſten Richtung, die fie 
zu nehmen hätten, zu erwarten. Ein Theil drang auf 
der Hauptfiraße vor, ein anderer gewann das Ende 
der dad Dorf dedienden Verfchanzungen, vertrieb den 
Feind daraus, und warf ihn bald gegen den NR. en 
die Stelle zuruͤck, wo zwei Handle einen Winkel bliden, 
Indeſſen war die den Nil berauffteurende Kolomme 
durch den Etrom und den Mangel an Wind aufgebals ' 
teu worden. General Andreofiy, über diefen Verzug 
ungeduldig, hatte feine Leute in Bdte eingefchifft, und 
fam in dem Yugenblid an, wo die gegen den Fluß im 
zerfprengten Araber fi durdy Schwimmen zu retten 
ſuchten, und von den Soldaten des Vial mit Fliuten⸗ 
fhüffen verfolgt wurden. Undreoffy Iandete am redhrem 
Ufer, und vereinigte fih mir den Xruppen am Sander 
Einige Dragoner verfolgten diegenigen Araber, die ſich 
durch die große Straße retteten, hieben mehrere mies | 
der, und brachten die Fahne eines Stamms zugid: 
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Eqenara wurde geplündert und verbraunt, fo wie eis 
benakbartes. Dorf, wo man indeien blos ans Dem 
Guuube Bewer einlegte, um einige Araber daraus, gu 


‚usteiben, die ſich daſelbſt verſchanzt hatten, und wiche 


engeben wollten. . Dad Refaltar dieſes Danbgemengd 
weder zwei Bünfpfünder Kanonen, von ziemlich guteus 
Ian, drei ‚Bahnen aber Gtaudarten, zipel Barken 


‚ en Diermen, mehrere ‚Pferde, Zugthiere, mehrere Zel⸗ 
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ven und Yulverfäffer. Der Verluft der Araber wurde 
auf Ion Wann Berbdteter. oder Ertrunfener gefchäst. 


Die Brapyefon Hatten nur gegen 20 Berwundete. Der _ | 


Gergeams Lefort von der 13. Halbbrigade; Yauffouer, 
Grenabier der 25. und Sands Peur, Dragoner des 18. 
Regiments wurden dem Obergeneral durch den Gene⸗ 
al Wink ald diejenigen empfohlen, welche dem Beinde 
Ne drei Bahnen oder Standarten abgenommen, und bie 
Saber, die ihre Träger waren, getbotet hatten. Der 
Cepitan des Genieweſens, Sabathier, Hatte fich gleich⸗ 
ſalo vorzäglich ausgezeichnet. 

Der General Verdier, ber mit einer Kolonne von 
(se Mann auf dad Dorf Hauout, in der Provinz Man⸗ 
Wurah, wordriugen follte, entledigte fich dieſes Auftrags 
ne Muth und Erfolg, tro bes Widerſtands der Ara⸗ 
ig, denen er gegen 50 Mann tbdtete, ohne weitere 
Betaf, als den eines Gremadierd von der 25. Halb⸗ 
Iigehe, der ind Knie verwundet wurde. 

. & fanden noch mehrere andere, in ihren Refuls 
teen übrigens unbedeutende, Zuge In NiedersEgypten, 
m Ande Augnſts und während. deö Mongts 

ar 
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tember, ſtatt. Ueberall wurden die im Anfıtand bes 
findlichen Araber oder Fellahs geſchlagen; aber’ der’ Auf⸗ 
fland war mie eine hundertkoͤpſige Hyder, der. bein‘ bs 
hauen des einen Kopf andere wachſen. Die im "ven 
Provinzen des Delta zerfireuten Bataillone waren haͤn⸗ 
fig für die beftändigen Maͤrſche und immerwäurmbe 
Bewegungen unzureichend, welche die zu gleſche Zeit 
auf faſt allen Punkten dieſes Theils von Egnpten aus⸗ 
gebrochene Empdrungen erforderten. 

Dben wurde angeführt, daß General Murat eine 
diefer Provinzen befehligte. Da er in den lezten Tas 
gen des Septemberd von einer großen Anhäufang-von 
Yrabern in der Gegend der Stadt Mit-Kamar, ie au 
dem, Damiette genannten, Nilarm liegt, gehbrt Yatte, 
fo nahm er mit dem General Lauuffe, der in ſeiner 
Nachbarichaft ein Commando hatte, die Verabredung, 
gemeinfchaftlich auf diefen Heerd der Empbrung Ioäpte 
gehen. 

Nachdem die beiden Generale ihre Treippen von 
ohngefähr 900 Manu verfammelt hatten, fo' zogen fie 
am 29. September von dem Dorfe Vanha aus. Sie 
ftieffen in dem Dorfe Mitsel- Haroun auf den Feind, 
ſchlugen ihn, und nahmen ihm vier Vierpfänder ab. 
Die Araber zogen fi in ziemlich guter Ordnung auf 
einen Hügel, ben die Landes = Beivohner Gebels als 
Tell nennen, und defien Fuß beim Austreren des Nils 
uͤberſchwemmt iſt, zuruͤck. Dieſes Hinderniß hielt dem 
Marſch der Franzoſen nicht auf; der Huͤgel wurde im 
einem Augenblick erſtiegen, her Feind im die Flücht ger 
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ſleqen ,unb;eie.breiftnbige- Sahne auf fdnem ipfel 
anfgepflangt:. Die Msaben hatten ihre. Heerden und: Ihe 
Wepdati anf; uiner. Ebeerihinser.idiefem Huͤget3..ſie:er 
wichten Diefe.. Begendb. iur, Schwimmen. Die Seas 
yelen ;: ehRben bundy: einch boſchwerlichen: Marſch ſehr 
seultet,: zanbesten nicht, die Bhichelinge- zu. verfolgen, 
mub ‚Dremgpureine halbe Sturde lang, ‚das Waſſer bis 
untes. Dam Achſeln, ones Are Behlamm- bis an den Bdzs 
te) 5.0081, Qie Sounten state: winen. Theil der Araber er⸗ 
seien. Ann nishergebauemwusbe ; die übrigen entka 
men Jh üherliefien den. Siegern ihn Lager, ihr Ge⸗ 
nA, ut: ammmeßliche Heesden..: Ohne ſich aher mit 
Quffermmlung dieſer Beute aufzuhalten, ſezten Sie bei⸗ 
deu. GSeuerale ihren Marſch in Werfolgung des Feinds 
bis, em Darfe El⸗Hoaber, in der Provinz Manſou⸗ 
sah, Fark, van. der Durchbruch eines Damms, und der 
Enhench dar Nacht fie zum Anhalten ihrer Truppen 
zwangen. Lenert brachten die Nacht im dieſer Su. 
Yung Mei‘ :... 4 

Am folgenben- Tage ‚nahmen die. beiden: ‚Rofonzen 
don Murat und, Lanuffe: wieder ihren Ruͤckmerſche nach 
Mit Ammnar, und fammelten die Heerden umd alles, was 
bꝓmn Lang worigen - Tage: in. bie Hände gefallen: war. 
E waren meist als booo Schaafe, eine große Menge 
El, upb:gegen 5a Kameele. Man mußte ainen Theil 
des Miet, der dem⸗Mauxrſch der Kolonne .uitht: folgen. 
Iomnta, sbdeen, ; Mehr all son Ataber· lagen auf dem 
Eqlachtſeld und :eine--Dieh größere Auzaht was’ ertenis 
Ien,, per. in an ‚Ghmpfen .erflicke.: Den Meclaſt. der 
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Franzoſen beſtand nur in einigen Verwundeten; TaR 
alle Soldaten harten aber ihre Fußbekleidung verlohh⸗ 
sen; dieſe war in den Suͤmpfen bei Berfolgung der 
Araber ſtecken geblieben. Murat ertbeilte in feinem 
Bericht dem Betragen der Truppen in diefem Treffen. 
das größte Lob, und führte namentlich den Batailionds 
Chef des Generalftabd Netervoold, von ſchwediſcher 
Abkunft, als einen hoͤchſt aufgezeichneten Offizier an. 

General Undreoffy befchäftigte ſich nach feiner Rüde 
kehr nach Damierte von dem Zuge nach Schouara mit 
großer Thaͤtigkeit mit der ihm anvertrauten Genbumg, 
nämlich mit Unterfuchung des Sees Menzaleh, und 
Mekognofeirung des rechts liegenden Theils der Küften 
Egyptens, der fi) von der Zefte Lesbeh bei der Müns 
dung, oder Bogaz, des Arms von Damierte biö mach 
Tineh erftredt, wo fi vormals die Mundung eines 
andern Nilarms befand, der nicht mehr vorhanden iſt, 
und den die Alten den Arm von Pelufium nannten, 
weil er fich nahe bei der Stadt gleichen Namens, von 
der heutzuroge nur noch Ruinen vorhanden find, im 
das mitteländifche Meer ergießt. 

Die Flottille des Andreoffy, die aus ı6 Diermen, 
wovon drei bewaffnet waren, beftand, gieng am 3. Det. 
um 3 Uhr Morgens von Damiette ab, fleuerte den RIl 
abwärts, und Fam um 7 Uhr an die Mündung. Der 
General trar um die gleiche Stunde mit 100 Mad den 
Maͤrſch an, und folgte dem Laudſtrich, der den See 
Menzaleh von dem Meere trennt; die Äbrigen Trup⸗ 
pen, von gleicher Anzahl mit feiner Abtheilung, befanden 
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elle une Die. ſchwache Kolohue:-des Undriokaran bi 
eiacu Dorfe Dibeh aupelunmen, wo der Bes mie bem 


rer. darch eine Mundung gleichen Namens wit. ve ' 
Derfe coummicht. Die Bindung wurde ohne Beinlih 
vigkeir. überwunden. MBährend. eines Wenvfiheätne 
8 ı/a' Stunde: auf einer dden Erdgunge, we in Are - 


pien Saſſer zw finden war, uub wicht ber: igeitwgfte 
Chain am Ansruhen augettoffen wurbe; ofen bie 
frambfiiaen Solbaten Kine Mage hortn.  i:' « 

"Ur ohterfuchte ——— Bei et 
von Bogaz von Dibeh, die Cingänge der Kunfiile, die 
ih am fehser Mündung vorfiiben, und bie’au6 mehre⸗ 
sen benachbarten Inſeln geblldet find, wid lieh, um 


Waſſte zu fuchen, in Hätten, die fi, gegen 30 am ber 


Zapf, au der Spitze der Jaſel mwerlich vor der Män- 
dung von Dibeh vorfinden, nachfehen, wo man dann 
auch mehrere Kruͤge fand. Diefe Arten von Weiler 
baben den allgemeinen Namen Mahonadeh, was Bifchers 
ort heißt. Gegen Mittag begab ſich der General auf 
den Weg, und drang In den Kanal rechts von bem 
Unsgaug des Bogaz von Dibeh zwiſchen ber dfklichen 
Yalel und dem Lande vor, dab mit dem Feſtlande von 
Damiette zufemmenhängt. Diefer Kanal hat eine Breite 
von 4-— 660 Toifen. Die geriugfie Waffertiefe beträgt 
3 Su, die wahre Bahrflraße, die in einem Drittheil 
der Wrelte auf der linken Gelre ift, hat bis’ rı Fuß 
Beer. Der Grund iR (Aneirr Satan, 'dder äuf: 
ſerſt zAher Thon. 


+? 
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zr Gears: Iertmeiz trı:m ve Rieug Rh 
Na: arres, es zım zu 3 Zi Tucereae re 
erue as 5 Y-32:\ Sectl, te Srist Mese-ten, BED Zum 
Kse: Burn ee arm, © zer teuer Ee mans, WR 
cds blueben, arb:ıdıe. Lıek Iꝝie a und mie abe Die 
jenen, we ti: Kine bie jej: Sraeiaären wer, wäh 
ger, spe Arıtau une miruhıtar. Die Aücht des 
Gerezal⸗ wir ſich zmi:ten Tiasareb un» tie Decken 
30 begeßper, anf Venen hd. nebrkbeinlih Die ißeer 
anüsten der zanlseihen Bevelkerung dieſes Deore bes 
fandey,: um ur dem susilfgebliebensu Ciurehwern zu 
naterhaudeln. Die Lothſen Des Landes, die, fe wie 
ker Dollsueticher des Benerald, bei Ericheinumg einer ſo 
gırhen Amabl feintiiher Tjermen in Schrecken geſezt 
waren, führten tie Flonille ven der Spitze vgn Mate⸗ 
sich in Das innere des Belfs diefed Namend zuräd, 
fo daß die Aranzefen über die Halbinfel bin bie Mina: 
rets Der Burg von Menzaleh erblidten. Im gleichen 
Augenblick kamen bie feindlichen Diermen hinter ben 
Inſelu hervor, und nahmen ihre Richtung auf. die loss " 
tile. Der Zag neigte fih, und die Franzoſen b>fans 
beu fid) fünf Stunden von Damiette, auf eingm Eee, 
mitten in einem unbelaunten Landſtrich, in den Haͤn⸗ 
ben von Lochfen, die den Zeichen zufolge, die fie machs 
sen, in jedem Augeublick ihren Kopf zu verlieren glaubs 
sen. Da. Undröcffp ‚feine Truppen in der: Anzahl zu 
ſchwach hielt, ſo enrfchloß er ſich, nach Damiette ums 
zukehren. Die feindlichen Diermen machten, einen ganz 
parallelen Weg mit der Flottille, und drangen ,, indem 





217 


fie gwifchen .beiben Znſeln Durcdhfahren, isn ‚den ‚gleichen 
Kanal :ein; in dem die Franzoſen fuhren. Leztere fan⸗ 
den fich ‚daher. bad im: Augeſiht von mehr als 100 
Barken. 

Sogleich ließen 9— 1000 o wilde, mit. Wuth antgen 
ſtoßene, Ausrufungen vernehmen; dazu gefellsen ſich die 
fharfgu- und. ſchneidenden Tone der kupfernen Inſtru⸗ 
mente, and das Geraͤufch non. einer Urt von Trommel; 
Darauf folgte nun bald ein. ſehr lebhaftes Zlintenfener, 

. Der Beneral hatte-inbeffen einige Segel einziehen 
lafien ,. um die Ankunft von 3. Diermen,..die noch zuß 
rüd :mwaren,. zu. erwarten „.amb während biefes. Zeit ‚bie 
audern „Diermen.durch gute Ankerthaue au einauder in 
einem . Zuge knuͤpfen, laſſen, entfchloffen, auf. diefe 
Urt mis vereinigter Maſſe .die..angreifenden Feinde zu 
befänpfen, die, wiewohl ohne Erfolg, zu fchieffen fortz 
fuhren. . Die Djermen. famen an, und knuͤpften fich 
gleichfalls .an ihre Morgänger feſt. Hierauf machten 
die auf ihren Schiffen in Ordnung aufgeitellte Franzo⸗ 
fen ein wehl unterbaltenes Pelotonfeuer, das durch 
6 Kanonenſchuͤſſe unserftizt wurde. Dieſes in der Duns 
kelheit ausgeführte Feuer verfezte den Feind in Erſtau⸗ 
nen, der nun, flatt vorwärtd gegen die Flottille zu 
fteuern, fi damit begmügte, das Ende diefer Reihe 
von Fahrzeugen zu neden, und ihnen biß zu dem Aus 
kerplatz des Dorfs Minieh zu. folgen, dftlih von Las 
mierte, und an der gleichen Stelle, wo er vor, einigen 
Zagen zu einem Angriff gegen den Geueral Vial ge⸗ 
Iander hatte. Hier begann wieder 1 gleiche Gefchrei, 
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—22te werte. Die feindlichen Bars 
m .angıer 2 m Zzebe, und diejenigen, bie ders 
me eure it. ald ob fie landen wollten, ins 
sc uw Noerel darauf rechneten, die Frauzoſen 
wen ms Dre Diermen verlaffen; allein der Gene: 
a u ame Irmppen am Bord bleiben, und wollte 
na ever deiden Seiten vertheidigen, als bie ges 
unseren Seldaten dem Heuer der Diermen audfehen. 
ursuf ürugen bie Sranzofen bad Feuer wieder am, 
zer üe zwei Stunden zuvor gemacht hatten, um fos 
eo: den Feind zuruͤckzutreiben, als den General Bial 
son der Gegenwart der Flottille auf diefem Punkt zu 
denuchrichtigen. Bial hatte aber die Borficht beobach⸗ 
ter. dem Eee den Tag über beobachten zu laflen, und 
gegen Abend Patrouillen ausgeftelt, wovon eine fidy 
um bald ıı Uhr bei Minich zeigte. Der Feiud ließ 
ich bis Mitternacht hören, zog ſich beim Yufgalig des 
Monde zuruͤck, und ließ nur einige Diermen in einiger 
Entfernung zur Beobachtung der Flottille aufgeftelle. 
Als der General Andreoffy eine Stellung vor Mi⸗ 
nieb nahm, hatte er einige Leute zu Rekognoſcirung 
des Ankerplatzes abgefhidt. Man fand einen Kanal 
füsen Waſſers. Hierauf ließ Andreoffy bekannt mas 
chen, daß man nun nach Belieben das auf den Diers 
men beftudlihe Waller trinken Edune. Die Soldaten 
antworteten: „wir haben weder mehr Durft noch Huns 
ger; wir wellen nur in den Kampf.” Diefe Worte 
wurden dem Dbergeneral durch den Bataillond s Chef 
Deslonges, von der 35. Halbbrigade, einem audgezeich- 
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weten Offizier ;; überbrache;. der mit: feine HObun’ iu: 
pferleit den unter feinen Befehlen fichenden xkbusse 
tumer As Beiſpiel veraugieug: Die Felllihov Uraber 
sertehren einige Leute’ bei dieſan efecht, oe die Bruns 
zoſen beinen einzigen Verwundeten unten: - Der⸗ hef 
ber Teinblichen Berfanimiung ‘war ber. gleiche Haſſau 
Zoubar, von dem bereits doe Mede war. Einige Wage 
naher. He der General: Dugna: diefems Schel: Sardh 
einen feiner Freunde eine, Sılfferberiung: (dhreilien : ib 
mit den Jeanzoſen zw: verkänbinem.. : Beine: Narnätt 
war folgenbe: „Ich wii Die Frauzoſen weber rs Der 
Räte med iuider Ferne feheny: wenn fie mir die Wer 
fiherung ‚geben, rublg. bei mir (auf der Burg von 
Denzaleh) zu bleiben, fo will Ich ihnen den Tribut bes 
zahlen, den ich den Mameluden entrichtet, Ich wil 
aber keinen Umgang mit diefen Ungläubigen.” .: : 
Drei Tage nad) diefem Einfall: auf dem See Men⸗ 
zaleh ſchickte der General Undreoffg, der krauk gewor⸗ 
ben war, den Bataillons⸗Chef der Pontonniers, Ehriee, 
mir dem LEapirän des Genleweſens, Eabatier, ab, am 
in den Arbeiten zu Melognofeirung des Sort -fortzwe 
fahren. Diefe Offiziere kamen Im: der Nacht wieder Zus 
rack, ohne irgend eine Bersegung von Seiten des Feinds 
bemerkt zu haben. Indeſſen ;zeigte ſich am 'Bs ODetober 
um ı Uhr Morgens eine noch viel größere Anzahl vom 
Barken, als am 4. vor. der franzbfifchen Flottille, bie 
fortwährend bei Minleh vor Auker lag} allein das 
euer der Diermen von -einerm Achtpfuͤnder, der am 
Ufer zum Schatze des Geſchwd⸗wo 








u, ver ih in Unordnung 


nxrul Andreofiy zu Beſor⸗ 
u ne Sees Menzaleh abſchickte, 
nun einen Theil der Hinderniſſe, 
a aa Kemer Unternehinung aufftoßen 
me auter dem General Dugua, Gons 
am; sen Manfeurah, befoglen, eine 
2xvichicken, um fih ber Burg von 
et XBchti ·en, wo der Scheil Haffaus 
4vrx. und von mo aus dieſe Araber: Fellahs 
mn. mi aa Diermen den See nefährli machten. 
ee. Famas wurde mit dieſer Unternehmung 
anamagt. adden er bon einem Zuge auf dem Ka: 
aenn nach dem Derfe Damanet zurücgelehrt 
war. me er eine Norte aufrührerifcher Fellahs zer⸗ 
* zante. Cr kam, ohne auf irgend ein Hinderniß 
za defen, am 7. October zu Menzaleh an, und fließ 
dieſem Dorfe auf den General Andreoſſy, deſſen 
Fiettille eine Stunde von der Kuͤſte vor Anker liegen 
augte, da die Echiffe wegen des feichten Grunde ſich 
giche weiter nähern koͤnnen. 

Das Nefultat der beiden vereinten Unternehmuns 
aen beitand darin, daß die feindlichen Djermen genoͤ⸗ 
tbige wurden, bis in bie Nähe ber alten Pelujiichen 
Mandung zu fliehen, und dadurch ed den Frauzoſen 
leide machten, militaͤriſche Peſten zu Mararieh und 
Menzaleb zum Schuze der Zlortille aufzuitellen, die auf 


dem See kreuzen fajlte. 
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. Btr habe den General: Defaiz: auf :bum: Kanal 
von Juſſef verinffen, im Begiiffurden Muranuidep ae. 
der Provinz Faloum anzugreifen Das Beaire: ber 
Flottile, ‘auf der fich die Truppen der fraujdſiſchen 
Dreifion befauden,. war aͤuſſerſt ſchwierig. Bei den 
ſchlangenartigen Wendungen: der’ Kanaͤle gertethen: Die 
Schiffe jeden Augenblick auf den ˖ Grund. Sehe Häufig 
waren die Soldaden genbthigt,ndie VBarken zu ziehen, 
und zu dem Ende bis an den Guttel in. das Schlamm 
waſſer fü zu verfenfen.. Die -Auftrengungen::Ziefes. - 
mebrere Tage und Nächte hindurch beinahe whascalie: 
Unterbreddung daurenden: Marſches laflan-- ſach wicht :ben, 
ſchreiben. Dem Dorfe Melaoush gegeuäber Achickte 
Defaiz 10 feiner größten Djermen, die ihm micht mehr 
folgen tonnten, wit den Kranken feiner ‚Kolonne, durch 
den Kanal gleichen Namens, der fich. in den Mil müns 
det, zurid. Die Kranken follten nach Binifouef ges 
bracht, dort gepflegt, und nachı ihrer Herftellung‘ ie 
den Grand gefezt werben, wieder. zu der Dinifiow zu 
ftoßen. Die Franzoſen famen in Behnefehian,.wo fie 
die Mameluden anzutreffen hofften, wie: ihptm ‚einige 
Bauren verlünder batten; fie fanden aber Mſalbſt kei⸗ 
wen Zeind. Erſt in dem Dorfe Beukiah, am a4; Dcto⸗ 
Aer, bemerkte man die erſte Abtheilungen: ds. Muxrad, 
150 Mamelucken und eben fo viele Araber. Ginelaͤugs 
des Kanals, in der Höhe der Klortille marſchirende. 
Kolonne von 400 Franzoſen zwang jene ſich zu emfer⸗ 
wen, und bahnte der Divifisun den Weg. 12. 

Am 5. October ſahen die Granzofen. ein. Corps von 


* 
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teinber, ſtatt. Ueberall wurden die im Aufſtand bes 
findlichen Araber eder Fellahs neichlagen ;: aber der Auf 
fland war wie eine hundertkoͤpſige Hyder, der beim Ab⸗ 
hauen des einen Kopfs andere wachen. Die in 'dew 
Provinzen ded Delta zerftreuten Bataillone waren haͤn⸗ 
fig für die beftändigen Märfche und immerwaͤhrende 
Bewegungen unzureichend, welche die zu gleicher Zelt 
auf fait allen Punkten diefed Theil von Egypten aus⸗ 
gebrochene Empdrungen erforderten. 

Dben wurde angeführt, daß General Murat eine 
diefer Provinzen befehligte. Da er in den lezten Tas 
gen bes Septemberd von einer großen Anhdufang. vom 
Yrabern in der Gegend der Stadt Mit: Kamar, bie au 
dem, Damiette genannten, Nilarm liegt, gehoͤrt Yatte, 
fo nahm er mit dem General Lanuffe, der in feiner 
Nachbarfchaft ein Commando hatte, die Verabredung, 
gemeinſchaftlich auf diefen Heerd der Empdrung lotzu⸗ 
gehen. i 

Nachdem die beiden Generale ihre Treppen 
ohngefaͤhr qo0 Mann verfammelt hatten, fo’ zogen fie 
am 29. September von dem Dorfe Vanha aus. Sie 
flieffen in dem Dorfe Mirsel: Haroun auf den Feind, 
fhlugen ihn, und nahmen ihm vier Vierpfünder ab. 
Die Araber zogen fih in ziemlich) guter Ordnung auf 
einen Hügel, den die Landes-Bewohner Gebels als 
Zell nennen, und deffen Zuß beim Austreten des Nils 
uͤberſchwemmt ift, zuruͤck. Dieſes Hinderniß hielt den 
Marſch der Franzofen nicht auf; der Hügel wurde in 
einem Augenblick erftiegen, der Feind im die Flucht ges 
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ſchlagen, und die dreifarbige Fahne auf feinem Gipfel, 
aufgepflanzts Die Araber. hatten ihre Heerden uud ihr 
Gepaͤck auf. einer Ebene:. hinter biefem Huͤgel; fie ers 
seichten  diefe Gegend. durh Schwimmen. Die Frans 
zofen, obſchon -Durch einen beſchwerlichen Marſch {ehr 
ermäter,, zauderten nicht. die Slüchtlinge zu verfolgen, 
und ‚drangen eine halbe Stunde lang, das Wafler bis 
unter den Achſeln, oder deu Echlamm bis an den Gürs 
sel, vor. Sie lounten nur einen Theil der Araber ers 
reichen, ber .niebergehauen: wurde; die übrigen entka⸗ 
men, umd-überlieffen. den. Eiegern ihr Lager, ihr Ge: 
paͤck, und umermeßliche Heerden. Ohne fich aber mit 
Aufjammlung diefer Beute aufzuhalten, fezten die bei: 
den Generale ihren Warfch in Verfolgung des Keinds 
bis ‚zw, dem Dorfe ElsHoaber, in der Provinz Manfou: 
rah, faxt, wo der Durchbruch eines Damme, und der 
Einbruch der Nacht fie zum Anhalten ihrer Truppen 
zwangen. Leztere brachten die Nacht in diefer Stel; 
lung zu. .. 
Am folgenden Tage nahmen die beiden Kolonnen 
von Murat und, Lanufle wieder ihren Ruͤckmarſch nach 
Mit⸗Kamar, und fammelten die Heerden und alles, was 
ihnen, am worigen Tage in bie Hände gefallen war. 
Es waren mehr ald 6000 Schaafe, eine große Menge 
Efel, und: gegen 50 Kameele. Man mußte einen Theil 
des Mehs, der dem Marſch der Kolonne nicht folgen 
fonnte, sbdten. - Mehr als son Araber: lagen auf dem 
Schlachtfeld, und eine diel größere Anzahl war ertrun⸗ 
ten, oder in den Suͤmpſen erflide.: Dex Merluft der 





yı4 ‘ 


Zranzofen beftand nur in einigen Verwundeten; FaR 
alle Soldaten hatten aber ihre Fußbekleidung verloßs 
sen; biefe war in den Gämpfen bei Verfolgung ber 
Araber ſtecken geblieben. Murat ertbeilte in feinem 
Bericht dem Betragen der Truppen in biefem ‘Treffen. 
Das größte Lob, und führte namentlich den Batalllonde 
Chef des Generalftabs Netervoold, von ſchwediſcher 
Abkunft, als einen hoͤchſt aufgezeichneten Offizier an. 

General Undreofiy befchäftigte ſich nach feiner Ruͤck⸗ 
kehr nach Damiette von dem Zuge nad) Schouare mit 
großer Thärigkeit mir der Ihm anvertrauten Gendung, 
nämlich mit Unterfuchung des Sees Menzaleh, md 
Rekognoſcirung bed rechts liegenden Theild der Küften 
Egyptens, der fi) von der Zefte Lesbeh bei der Mun⸗ 
dung, oder Bogaz, des Arms von Damiette bis nad 
Tineh erftredt, wo fich vormels die Muͤndung eines 
andern Nilarme befand, der nicht mehr vorhanden iſt, 
und ben die Alten den Arm von Pelufium nannten, 
weil er ſich nahe bei ber Stadt gleichen Namens, von 
ber heutzurage mur noch Muinen vorhanden find, im 
das mitteländifche Meer ergießt. 

Die Flottile des Andreoffy, die aus ı6 Diermen, 
wovon drei bewaffnet waren, beftand, gieng am 3. Det. 
um = Uhr Morgens von Damiette ab, fteuerte den NR 
abwärts, und kam um 7 Uhr an die Mündung. Der 
General trar um die gleiche Stunde mir 100 Diadn den 
Marſch an, und folgte dem Landſtrich, der den: See 
Menzaleh von dem Meere trennt; die Abrigen Trup⸗ 
pen, von gleicher Anzahl mis feiner Abtheilung, befanden 
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ſich auf den Djermen. Um halb 3 Uhr war die Flot⸗ 
tille und die ſchwache Kolonne des Andréoſſy au dem 
Heinen Dorfe Dibeh angekommen, wo der See mir dem 
Meer durch eine Mündung gleichen Namens mit dem 
Dorfe communicirt. Die Mündung wurde ohue Schwie⸗ 
rigkeit uͤberwunden. Während eines Marſches von 


8 1,3 Stunde auf einer dden Erdzunge, wo Bein Tro⸗ 


pfen Wafler zu finden war, nnd nicht ber geringfte 
Schatten zum Ansruhen angetroffen wurde, liefen die 
franzbfifchen Soldaren keine Klage bbren. | 
Am 4. umterfuchte Andreoffy mit Anbruch des Tags 
den Bogaz von Dibeh, die Eingänge ber Kanäle, die 
fi an feiner Mindung vorfinden, und die aus mehre⸗ 
sen benachbarten Inſeln gebilder find, und ließ, um 
Waſſer zu fuchen, in Hütten, die fich, gegen 3o an der 
Zahl, an der Epite der Inſel weftli vor der Wins 
dung von Dibeh vorfinden, nachfehen, wo man bann 
auch mehrere Krüge fand. Diefe Arten von Weiler 
baben den allgemeinen Namen Mahonadeh, was Fiſcher⸗ 
ort heißt. Gegen Mittag begab ſich der General auf 
den Weg, und drang in den Kanal rechts von dem 
Ausgang des Bogaz von Dibeh zwiſchen der dſtlichen 
Inſel und dem Lande vor, dad mit dem Fefllande von 
Damierte zufammenbängt. Diefer Kanal hat eine Breite 
von 4 — 60o Toifen. Die geringfte Waffertiefe beträgt 
3 Fuß, die wahre Fahrſtraße, die in einem Drittheil 
der Breite auf der linken Seite Ift, bat bis 11 Fuß 
Waſſer. Der Grund ift ſchwarzer Schlamm, oder Auf: 
ferft zäher Thon. | 


\ 
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Der General Andréoſſy nahm die Richtang nach 
Matarieh, als man um 3- Uhr Nachmittags ſuͤddſtlich 
eine große Anzahl Eegel, die dftlich fienerten, und zum 
Theil durch die. Snfeln, binter denen fie maren, vers 
ſteckt blieben, erblickte. . Diefe Inſeln find wie alle dies 
jenigen;.wo die Flotille bie jezt angefahren war, ‚wies 
der, ohne Feldbau und. unfrucdhtbar. Die Abſicht des 
Generals, war, ſich zwiſchen Matarieh und die Vvarken 
zu begeben, auf denen jih.wahrfcheinlich Die Mißver⸗ 
gnägten der zahlreichen Bevdlferung dieſes Dorfs. ber 
fanden,, ag mit den zuruͤckgebliebenen Einwohnern zu 
unterhanudeln, Die Lothſen des Landes, die, fo wie 
der Dollmetſcher des Generals, bei Erfcheinung einen fo 
großen Anzahl feindlihen Diermen in Schreden geſezt 
waren, führten die Flottille von der Spitze von Matas 
sich in das Innere des Golfs diefed Namens zuruͤck, 
fo daß die Franzoſen über die Halbinfel hin die Mina: 
rets der Burg von Menzaleh erblidten. Im gleichen 
Augenbli® kamen die feindlichen Diermen hinter ben 
Inſeln hervor, und nahmen ihre Richtung auf die Flot⸗ 
tille. Der Tag neigte ſich, und die Franzoſen befau⸗ 
den ſich fuͤnf Stunden von Damiette, auf eintm Eee, 
‚nitten in einem unbelaunten Landſtrich, in den Haͤn⸗ 
den von Lothſen, die den Zeichen zufolge, die fie mach⸗ 
ten..in jedem Uugeublid ihren Kopf zu verlieren glaubs 
sen. Da. Undreoffy feine Truppen in der Anzahl zu 
ſchwach. hielt, fo entſchloß er fi, nach Damietts ums 
zukehren. Die feindlichen Diermen machten einen ganz 
parallelen Weg mit der Flottille, und drangen, indem 
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fie gwifchen beiden Inſeln durchfuhreu, in den ‚gleichen 
Kanal ein; in dem die Sranzofen fuhren. Lestere-fans 
ben fi) ‚daher. bald im Angeſ vt von mehr als 100 
Barken. 

Sogleich. ließen PR 1000 wilde, mit Wuth — 
fleßene, Ausrufungen vernehmen; dazu geſellten ſich bie 
ſchatfen und fchneidenden Thne der kupfernen Juſtru⸗ 
mente, und das Geraͤuſch von einer Urt von Trommel. 
Darauf folgte num bald ein ſehr lebhaftes Flintenfeuer, 

. Der General. hatte indeſſen einige Segel einziehen 
laften, am die Ankunft von 3. Djermen, die noch zu⸗ 
ruͤck waren, zu erwarten, und während biefer. Zeit bie 
andern Diermen durch gute Ankerthaue au einauder in 
einem Zuge knuͤpfen. laſſen, entfhloffen, auf. dieſe 
Urt mis vereinigter Mafle ‚die .angreifenden Feinde zu 
bekaͤmpfen, Die, wiewohl ohne Erfolg, zu fchieffen fort⸗ 
fuhren. . Die Diermen, famen an, und knuͤpften fich 
gleichfalls an ihre Morgänger fell. Hierauf machten 
Die auf ihren Schiffen in Ordnung aufgeitellte Franzo⸗ 
fen ein wohl umterhaltenes Pelotonfeuer, Dad durch 
6 Kanonenſchuͤſſe unteritiize wurde. Dieſes in der Duns 
kelheit ausgeführte Feuer verfezte den Feind in Erftau; 
nen, der mun, flatt vorwärts gegen die Flottille zu 
feuern, ſich Damit begnügte, das Ende diefer Reihe 
von Fahrzeugen zu neden, und ihnen big zu Dem Ans 
terplag des Dorfs Minleh u folgen, dftlid von Da⸗ 
Tagen zu einem Angriff gegen den Geueral Bit’ ge⸗ 
landet hatte. Hier begann wieder das gleiche Geſchrei, 
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das von Damierte gehdrt wurde. Die feindfichen Bars 
Zen näberten ſich dem Lande, und diejenigen, bie dar⸗ 
auf waren, ftellten ſich, als ob fie landen wollten, ins 
dem fie ohne Zweifel darauf rechneten, die Franzofen 
würden nun ihre Diermen verlaflen; allein der Genes 
tal ließ feine Truppen am Bord bleiben, und wollte 
fich lieber auf beiden Seiten vertheidigen, als bie ges 
landeten Soldaten dem Feuer ber Diermen ausfehen. 
Hierauf fiengen die Zranzofen dad Feuer wieber an, 
das fie zwei Stunden zuvor gemacht hatten, um fos 
wohl den Keind zuruͤckzutreiben, ald den General Biel 
von der Gegenwart ber Flottille auf diefem Punke zu 
benachrichtigen. Bial hatte aber die Vorficht beobach⸗ 
tet, den See den Tag uͤber beobachten zu laflen, und 
gegen Abend Patrouillen ausgeftellt, wovon eine fid 
um halb 11 Uhr bei Minieh zeigte. Der Felub ließ 
ſich bis Mitternacht hören, zog fi) beim Aufgalig des 
Monde zurdd, und ließ nur einige Diermen in einiger 
Entfernung zur Beobachtung der Flottille aufgeſtellt. 
Als der General Andreoffy eine Stellung vor Mi⸗ 
nieh nahm, harte er einige Leute zu Rekognoſcirung 
bed Ankerplatzes abgeſchickt. Wan fand einen Kanal 
füßen Waſſers. Hierauf ließ Andreoffy bekannt mas 
en, daß man nun nach Belieben dad auf den Diers 
men beftudlide Waſſer trinken kͤnne. Die Goldaten 
antworteten: ‚wir haben weder mebr Durſt noch Huns 
ger; wir wellen nur in ben Kampf.” Diefe Worte 
wurden dem Obergeneral durch den Bataillons s Chef 
Deslonges, von der 25. Halbbrigade, einem audgezeich- 
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neten Offizier, ,. überbrache,, der mir feiner Hohen Ta⸗ 
pferleit den unter feinen Befehlen ſtehenden Soldatn 
tmmer als Beifpiel vorangieng. Die Fellahs« Hraber 
serlohren einige Leute bei dieſem Gefecht, we bie Bruns 
zofen feinen einzigen Verwundeten besten. Der: Chef 
der feindlichen Verſammlung war ber gleiche Haſſan⸗ 
Touber, von dem bereits die Rede war. @inige Tage 
nachher ließ der General. Dugua dieſem Schell Yard) 
einen feiner Freunde eine. Uufforberuug ſchreiden, ſich 
mir den Franzoſen zu- verſtaͤndigen. Seine Aintwort 
war folgende: „Ich will die Sranzofen weder in ber 
Nähe noch In der Ferne fehen; wenn fie mir die Ver⸗ 
fiherung geben, ruhig bei mir (auf der Burg von 
Menjaleh) zu bleiben, fo will ich ihnen den Tribur bes 
zahlen, ben ich ven Mameluden entrichtete; ich will 
aber Beinen Umgang mir diefen Unglaͤubigen.“ 

Drei Tage nad) diefem Einfall auf dem Eee Men⸗ 
zaleh ſchickte der General Andreofiy, ber frank gewors 
den war, den Bataillons⸗Chef der Ponronniers, Girler, 
mit dem Capitaͤn des Genieweſens, Eabatier, ab, um 
in den Arbeiten zu Rekognoſcirung des Sees fortzu⸗ 
fahren. Dieſe Offiziere kamen ia der Nacht wieder zus 
räd, ohne irgend eine Bersegung von Seiten des Feinds 
bemerkt zu haben. Indeſſen zeigte ſich am 8. Detober 
um ı Uhr Morgens eine noch viel größere Anzahl: von 
Barken, als am 4. vor der franzdfifchen Flottille, bie 
fortwährend bei Minieh vor Anker lag; allein dab 
Zeuer der Diermen von einem Achtpfünder, der am 
Ufer zum Schutze des Geſchwadars aufgeftellt war, 
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unterſtuͤzt, vertrieb den Feind, der ſich in Urmrönung 
nurddsog: 

UAls Bonaparte den General Andreofly- zu eier 
gang der Melognofeirung des Sees Menzaleh abſchickte, 
" faunte er zum Bpraus einen Theil..der- Hinderniſſe, 

Die dieſem Offizier bei feiner Unternehinung aufftoßen 
woÄrben. Er batte daher dem General Dugna , Geis 
verneur der Provinz von Manfourah, befoglen, eime 
Farke Kolonne abzuſchicken, um ſich der Burg von 
Mexrzaleh zu bemächtiren, wo der Scheik Haſſau⸗ 
Toubar wohnte, und von wo aus diefe Araber: Fellahe 
immer mit ihren Diermen den See gefährlich. machten. 

General Damas wurde ‚mit diefer Unternehmung 
beauftragt, nachdem :er'von einem Zuge auf. dem. Ras 
nal Achmonn nach tem Dorfe Damanet zuruͤckgekehrt 
war, wo er eine Rotte aufrührerifcher Fellahs .zers 
rent hatte. Cr kam, ohne auf irgend ein Hinderniß 
zu ftoßen, am 7. October zu Menzaleh au, umd ſtieß 
in dieſem Dorfe anf den General Apndreoſſyzrdeſſen 
Flottille eine Stunde vor der Külte vor Unfer liegen 
mußte, da die Schiffe wegen des feichten Grunde ſich 
wicht weiter nähern Tonnen. 

Das Refultat der beiden vereinten Unternehmun⸗ 
gen beſtand darin, daß die feindlichen Djermen gende 
thigt wurden, bis im die Nähe der alten Peluſiſchen 
Mündung zu fliehen; und dadurch ed den Sranzofen 
leichte machten, militaͤriſche Pollen zu Matarieb und 
Menzaleh zum Gchuze der Flottille aufzuitellen, ‚die auf 
dem See kreuzen ſallte. 
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Bir haben. den General Defair auf dem Kanal 
von Juſſef veriaffen, im Begriff; den Murad⸗Bey in 
der Provinz Faloum anzugreifen. Das Eteuren ber 
Flottille, auf der fih die Truppen der franzdfifchen 
Dieifion befanden, war aͤuſſerſt fchwierig. Bei den 
fdhlangenartigen Wendungen der Kanäle geriethen die 
Schiffe jeden Augenblick auf den.Grund. Sehr häufig 
waren die Soldaten gendthigt, die Barken zu ziehen, 
und zu dem Ende bid an den Gürtel in das Schlamms 
wafler fich zu verfenten. Die Anftrengungen Diefes 
mehrere Tage und Nächte hindurch beinahe "ohne. alle 
Unterbrechung daurenden Marfches laffen fich nicht be⸗ 
fhreidben. Dem Dorfe Melaoueh gegenüber ſchickte 
Defair so feiner größten Diermen, die ihm nicht mehr 
folgen fonnten, mit den Kranken feiner Kolonne, durch 
den Kanal gleichen Namens, der fih in den Nil mins 
der, zurdd. Die Kranken follten nach Benifouef ges 
bradyt, dort gepflegt, und nad ihrer NHeritellung im 
den Stand gefezt werden, wieder zu der Diviſion zu 
ftoßen. Die Aranzofen kamen in Behneſeh an, wo fe 
die Mameluden anzutreffen hofften, wie ihnen . einige 
Bauren verkuͤndet hatten; fie fanden aber daſelbſt kei⸗ 
nen Feind. Grit in den Dorfe Venkiah, am 4. Ditos 
ber, bemerkte man die erfte Abrbeilungen des. Murad, 
150 Mamelucen und eben fo viele Araber. Eine laͤugs 
des Kanals, in der Höhe der Klortille marſchirende, 
Kolonne von zoo Franzofen zwang jene ſich zu ensfers 
nen, und bahnte der Divifion den Weg. 

Am 5. October fahen die Sranzofen ein Corps von 


bw Mameludeu zum Borfcheiu fommen, das in ziem⸗ 
lich guter Drönung auf dem rechten Ufer des Kanals 
aufgeſtellt, dafelbft an deu Rand der Wüfle ange⸗ 
lehut, ſich auſchickte, auf die Flottille zu fenren. 
Wegen der Ueberſchwemmungen war eine Landung au 
jenes Stelle unmoͤglich. Defaiz ließ daher die Schiffe 
eine halbe Stunde zurücdfegeln, um die Truppen 
ans Land zu ſetzen, und auf den Feind loszugeben. 
Diefer ſchickte eine Abtheilung zur Störung dieſer Uns 
ternehmung; aber die Earabinierd ber 21. leichten Halbs 
brigade geftatteten den Mameluden nicht, ſich dem Ufer 
zu nähern; die Divifion konnte ohne Hiuderniß landen, 
und ftellte fich fogleih auf. Defair ließ auch zwei bes 
fpannte Kanonen ans Land fegen, und die Truppen 
ruͤckten in der Wüfte längs der Ueberſchwemmung vor. 

Indeſſen zogen fih die Mameluden langſam vor 
den Franzoſen zurid. Die ald Avantgarde marfchis 
rende Haufen madıten 4 Stunden hindurch ein beftäns 
diges Feuer auf diefe Meuterel, die mir Schieſſen zu 
antworten ſuchte, ohne einen Angriff zu wagen, und 
dabei einige Pferde verlohr. Eie ftand unter dem Bes 
feble des Bey MohammedsElfy, einer Kreatur und eis 
ned Günftlings von Murad. Defair hielt uun en, um 
feine Barken zu erwarten, tie unter dem Schntze vou 
300 Mann folgten, und von 200 Mann Verwundeten 
oder Kranken befezt waren. Die Divifion bivoualirte 
in der Wuͤſte. 

Am folgenden Tage, den 6. October, festen fich 
Die Frauzoſen, noch etwas vor Tagesanbruch, in Marfch, 
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und die Flottide folgte, crotz des mibrigen. Winbes, 
Dean erblickte bald darauf DeP, auf allen dam. Milnse, 
salfelen Obben aufgefkehite, Heer bed Mureb: --Deieis 
braug fogleich gegen bafielbe vor, um es ans. feineg 
Stellang zu vertreiben „. mas ihm nach einigem :Blbens 
ande gelang. Murad fiellte feine Truppen im. Dee 
Ebene hinter den Hoͤben, in einer ſehr aufgebehuten 
Einie, wieder in Orbuung.. DR Re Fa 

Deiate bildete feine Diviſies zu einem Viereck, hen 
in der gleichen Drbnung non zwei Haufen, je zu 
Maum, äußerlich unteritägs wurbe,. Diefe zwei: Heinen 
Bierecke umtserfiäjten, dad eine non vor, -dad-audere 
von hinten, zwei andere Haufen von Schuͤtzen, die ben 
feindligen Schuͤtzen entgegengeftellt waren, bie ſich her» 
aunahten, und bis auf das große Biere fchoffen. Als 
die Zranzofen in einer gewißen Entfernung von dem 
Mittelpunktt des Beindes angelangt waren, fo machten 
fie Halt, um einen Nugenblid auszuruhen, und. fich 
zu erfrifchben. Sie konnten hierauf Murad⸗Bey vor feis 
nem Zelte, umgeben von feinen Beys und Kachefö, und 
den erfien Offizieren feined Hauſes, beobachten. Hier⸗ 
auf feste fi die Divifion in Sturmmarfh. Die Mas 
meluden wagten ed nicht, den Anlauf zu erwarten, 
umd zogen ſich nach dem Empfang einiger Kanonen 
ſchaͤſſe, die mir erftaunender Genauigkeit von der leich⸗ 
sem Artillerie geziele worden waren, und ihnen einige 
Lente und einige Pferbe getodtet hatten, zurdd. Des 
fair verfolgte fie den übrigen Tag hindurch vergebens. 

Am 7. fab die Divifien die Mamelucken gegen fich 
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beraurdden. Die Abſicht des Murat war, die Trans 
zofen im Die Wuͤſte zu locen, um fie von ihrer Flotrille 
nund ihren Vorrächen zu entfernen. Deſair harte aber 
zu viel Erfahrung, om nice die Adſaht feined Geg⸗ 
ners zu ergrünten;  wachtem er alfo die Mameluden 
zuruͤckgeſchlagen batıe, fo mäherte er ſich Dem Kamal 
zur Dedung jeiner Kahrzeuge. Der Feind. kehrre bald 
darauf unter grepem Gefchrei wieder zuruͤck; allein das 
Feuer der vorgerädten Haufen war hinreichend, Ihn in 
einer achtungsvollen Entfernung zu halten. Die raus 
zofen, welche ihre Lebensmittel für tie beiden vorigen 
Zage verzehrt harten, faßten friiche auf deu Schiffen 
für die zwei folgenden Tage. In den vorgefallenen 
Gefechten harte die Divifion nur ı0 Verwundete. Der 
Verlun des Feindes war weit betraͤchtlicher; und die 
Bauren ſchaͤzten ibn auf 50 Mann. 

Ym folgenden Morgen, den B. October; terre Ts 
die Diviſien wieder in Marſch. Dejair harte erfahren, 
daß Murat: Den fih in dem Dorfe Sediman verfchanze, 
wo er al: eine Hülfsimirtel verjammelr babe, .umd mit 
allen Arabern feiner Partei, die ohngefähr Zoudo Maus 
zu Pferd ausmachen, zu einem fräfrigen Widerſtand 
ſich vorberzire. Der franzodſiſche General entichioß ſich, 
Sediman von der Seite anzugreifen, bie an ‚die Wille 
graͤnzt, und eutfernte fi zu dem Ente von ‚der Ueber⸗ 
ſchwemmung. Da: Land iſt dort ans unregelmäffigen 
Hügeln gebilver; ein ziemlich tiefes Toal trennte beide 
Parteien. 

Die Frauzoſen hatten ohegefat⸗ die gleiche Schlachte 
ord⸗ 
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ordnung wie am 6. Nach zweiſtuͤndigem Marfch ſah 
Defair die feindliche Reuterei raſch gegen ſich, unter 
dem Echall einer barbarifchen Muſik, heranrüden; die. 
vorgerädten Heinen Haufen harten fi kaum auf bie 
Heine Vierecke zurüdigezpgen, und die beiden leichte 
Artillerieſtuͤcke aufgeſtellt, als fi) die Mameluden von 
allen Seiten auf die Franzofen warfen. Diefe fahen 
ihre Ankunft mit der größten Kaltbluͤtigkeit. Defair 
batte deu Grenadieren der 21. leichten Halbbrigade bes 
foblen, zu feuren: „auf 20 Schritte, General, ante 
worteten diefe Tapfern; wir ſchieſſen nicht früher.“ 
Die Kanonen entfernten die Mamelucken von der Front 
des großen Vierecks, ſie warfen ſich aber auf die an 
den Eden, das eine vorn, das andere hinten, aufges 
ftellte zwei kleine Dierede. Der Gapitän Balette, der 
das auf der rechten Eeite befehligte, ließ ‚feine Jäger 
(von der 2ı. leichten) erft bei 10 Schritten feuren, und 
dad Bayonett kreuzen. Dieſer Befehl wurde befolgt. 
Der Feind, zu zahlreich, um gleich anfangs burd) eim 
zu kurzes und zu wenig unterhaltenes Feuer zuruͤckge⸗ 
halten zu werden, kommt bis unter die Bayonette; er 
iſt nicht im Stande, das kleine Viered zu durchbrechen; 
das Feuer der zweiten und dritten Reihe ſtreckt ihn nies 
der, und die Banonette des erften durchbohren die Koͤr⸗ 
per feiner Pferde. Die Mamelucden werfen nun Zlius 
ten, Büchfen, Haken, Piſtolen, kurz alle ihre Waffen, 
bis auf die Säbel und Dolde auf ihre Feinde; meh⸗ 
tere Soldaten erliegen unter diefer neuen Art von Uns 
griff; die Mameluden dringen in dab Viered ein; 12 
Dorfie d. Kriegit. 15 





236 
Sranzofen fallen tobt nieder, 3o find vermunder, aber 
der Feind bezahle diefen Bortheil fehr ıheuer, und es 
finlen eben fo viele der Seinigen in deu Etaub. Bald ' 
iR man fo glädlih, durch das Kartätfchenfeuer aus 
dem großen Viereck die unerſchrockene Jaͤger des Ca⸗ 
pitaͤns Wallette zu befreien, die nun in das Viereck zus 
ruckkehren, nachdem fie. fich mie der Beute ihrer reis 
chen Gegner, die todt auf dem Plate lagen, beladen 
hatten. Dad Betragen diefer hoͤchſt tapfeın Goldaten, 
Die fich meiftens nur mit dem Bayonett ſchlagen weils 
ten, ift über alles Lob erhaben. 

Während dieß in dem kleinen Viereck des rechten 
Fluͤgels vorfiel, waren andere eben fo zahlreiche Mas 
meluden auf dad Viereck bed Linken Zlügeld, unter 
dem Befehle der Eapiräne Sacroft, der 2ı., und Geof⸗ 
frop, der 61., vorgerädt. Aber das weit rafchere und 
beffer unterbaltene Zeuer dieſes Vierecks trieb den Ans 
griff zurdd. Der Feind begab ſich hierauf auf die 
durch die 88, gebildete Seite des Vierecks. Er wurde 
dort auf gleiche Urt empfangen. Der Chef diefer Halb⸗ 
Brigade, Contour, wurde an Ber rechten Schulter vers 
wundet. 

Ehe man indeſſen auf die Maſſe der feindlichen 
Truppen vordringen konnte, mußten die Verwundeten 
fortgefchafft werden. Trotz aller Eile, welche die Fran⸗ 
zofen bei biefem Geſchaͤfte beobachteten, konnten fie 
doch Murads Bey nicht verhindern, A Kanonen auf eis 
nem Hügel aufzuftellen, die fchon anfiengen, einen grofs 
fen Schaden anzurichten, als Defaiz den Befehl ers 
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thellte, fie im Sturme wegzunehmen. Das Kartäfchens 
feuer konnte den Marſch des Vierecks eben fo wenig 
" aufbalten, als ein auf die Front der 88, erfolgter leb⸗ 
hafter Uingriff. Der Feind, über diefe Unerfchrodenheis 
erfiaunt, ergriff in der größten Unordunng die Flucht; 
und der Eapitän Rapp, Adjutant des Defaix, bemaͤch⸗ 
sigte fich der 4 Kanonen. Aus Sorge für feine Vers 
wundete, und bei dem Wunſche, feine von Durſt und 
Mattigkeit erfhbpfte Soldaten ausruhen zu laflen, bes ° 
fahl Defeiz der Divifion, an dem Rande der Webers 
ſchwemmung von Faloum Halt zu machen. uf diefer 
ganzen Strecke kann man fich feinem Dorfe nähern. 
Nach einiger Ruhe marfchirten die Truppen auf das 
von den Soldaten ded Murad gerdumte Sediman, um 
die Dermundeten dort verbinden, und auf die Diermen 
der Flottille bringen zu laſſen. | 

Die Franzoſen hatten in diefem Kampfe 40 Todte 
und Bo Verwundete verlohren. Der Sapitän Humbert 
von der 31. leichten, war unter der Zahl der Todten; 
fünf andere Offiziere waren gefährlich verwundet wors 
den. Mehr ald 300 Mameluden blieben auf dem 
Schlachtfeld, und Murad führte eine größere Anzahl 
Berwundeter mit fih. Die Ebene war mir Leichen von 
Pferden bededt. Die Beys und Kachefd hatten ſich 
ſowohl aus perfbnlicher Tapferkeit, ald um ihren Trup⸗ 
pen Muth einzuflbßen, der Gefahr beſonders ausgefestz 
auch empfiengen mehrere darunter den Tod oder ges 
fährlihe Wunden. Die Beys Eelim:Aboudie, Osman⸗ 


Bardizy, Osman⸗Tambardji waren unter ber Zahl Der 
ı5 
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Tedten. Mehammed⸗Elfi⸗Bey hatee einen Schuß ia 
den Schenkel erhalten. 

Die Bataillons⸗Chefs Eppler und Morand, die Ca⸗ 
pitäne Ballette, Sacroſt, Geoffroy, die Lieutenauts 
Herman und Nicolier, die Sergeanten Perer Laurent, 
Jerome, die Unteroffiziese und Goldaten Pariles, His 
hour, Tremier, Girard, Tiſſot, Chatelain, Demonge, 
Marchand, Duchene und Morin wurden durch befens 
dere Meldung in den Berichten der Generale und Corps 
Chefs ausgezeichnet. Wir brauchen faum zu bemers 
Ten, daß die leztern neue Proben ihrer gewöhnlichen 
Kaltblärigkeit ablegten: vorzüglich der General Friart, 
der General:Adjurant Donzelot, und die Brigadechefs 
Robin und Contour. 

Egypten hatte noch feinen hartnädigern und mabrs 
deriichern Kampf gefehen; und ein Umftand, ber den 
Durch die Franzofen gewonnenen Sieg noch denkwuͤrdi⸗ 
ger macht, beiteht darin, daß die Truppen des Mus 
rad⸗Bey fehhömal zahlreicher, als die des Defaiz was 
sen; denn lezterer hatte Fauın 2000 Mann. Das Res 
fultar diefed glänzenden Treffens war die Trennung 
der Verbindung der Araber mir den Mameluden, und 
bie Eroberung der fruchtbaren Provinz von Faioum, 
wo ſich Defair zur Erholung feiner Truppen niederließ. 
Die Mameluden zogen fich zuerft hinter den See von 
Gaza, und von hier nady dem Dorfe Delge, in gleidyer 
Höhe mit dem Dorfe Melaoueh am Nil, zurid. Ein 
anderer Gewinn aus dem Siege von Gediman beftand 
darin, Murads Bey zu Überzengen, daB es unmoͤglich 


N 


229 


ſey, die franzdfifhe Infanterie in offener Schlacht zu 
überwinden. Man kaun den Entfchluß, den dieſes 
Oberhaupt der Mamelucen faßte, fich nicht mehr mit 
deu Sranzofen im offenen Felde zu meflen, blos der Erz 
fahrung zufchreiben, die er an dieſem Tage von der 
gauz außerordeutlichen Unerfchrodenheit der franzöfis 
ſchen Soldaten machte. Er faßte den Vorſatz, feinen 
Feind blos zu beunrubigen, zu flichen, weun er ver: 
folgt würde, und niemals in einer folchen Nähe zu ers 
feinen, daß er zu einem nachtheiligen Kampfe ges 
zwungen werden koͤnnte. Die Taktik des Murad war 
die der Araber. Nichte ohne den größten Widerwillen 
unterwarf fich diefer Kriegsheld einer Art, den Krieg 
zu führen, die mit feinem aufbraufenden Murh, und 
feiner natürlichen Kuͤhnheit fogar nicht üÜbereinftimnice, 
Indeſſen wurden nun eben dadurch die Sranzofen in bes 
fländiger Bewegung erhalten, und er fügte ihuen auf 
den Märfchen und Gegenmärfchen, zu denen fie ge: 
jwungen wurden, mehr Unheil zu, als fie in regelmäis 
figen Kämpfen erlitten haben würden. 


(Was bier erzählt wird, führt auf den Vollskrieg. 
Bevor die Mameluden, die Vertheidiger Egyptens, 
aber darauf geführt wurden, verfuchten fie den großen 
Krieg, und, indem fie alle ihre activen Potenzen ent; 
widelten, lieferten fie Schlachten. Die feindlihe Macht 
zertrümmern, das iſt der Zweck der Sifenfiv : Schlacht. 
Die Aufgabe befteht darin, alle Kräfte zu vereinigen, 
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und damit einen entfcheidenden Schlag zu wagen. Dieß 
kann nur gefcbehen, wenn man den Gegner ndthigt, das 
Gefe der Schlacht von uns anzunehmen; d. b. Ort, 
Zeit und Angriff muß unbefchränkt in unferer Willkuͤhr 
liegen. 

Dieß alles beobachtete Murads Bey, fomohl In fels 
ner’ erften Schlacht bei den Pyramiden, als in biefer 
zweiten von Sediman. Allein biefer ſtolze, zuverſichtliche, 
aber rohe Held kannte die europäifche Taktik nicht, 
und fo half ihm weder fein natuͤrliches Kriegs: Talent; 
noch der ihm eigene ungeſtuͤme Muth, noch bie tolle 
kuͤhne Tapferkeit feiner wilden Schaaren. Murads Bey 
Tonnte mit um fo größerem Nachdruck fid) dem Kampf 
ganz hingeben, weil er wegen der Folgen unbeforge 
ſeyn durfte; denn feine Eriften; war nie gefährbet. 
Er konnte mit der Kühnheit fpielen, wie wirklich ges 
ſchah, denn ihm fehlte es nie an Ranm, ſich nad) dem 
Verluft einer Schlacht feinen Feinden zu entziehen. 
Auch der Vorwurf, die nörhige Vorficht, die jedes Bes 
fecht verlangt, verfaumt zu haben, trift ihn nit; — 
dennoch war der jedesmalige Erfolg feines Angrifs eine 
Niederlage; die Gründe find in der zweiten Note aus 
gegeben, allein Murad⸗Bep hatte einen lichten Mo⸗ 
ment, al& er nach dem erften mißlungenen Angriff vier 
Kanonen auffahren und damit das Viereck befchießen 
ließ. Da liegt da6 Gehelmniß, aber er machte davon 
Leinen entfchiedenen Gebrauh. Aber zu feiner Rechts 
fertigung muß angeführte werden, daß die Franzoſen in 
Egypten die beften Truppen waren, die die Gefchichte 
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der Bevolntionsperiede ſchildert. Nriegterfahren, in 
Sablachten und Mefechtum gebildet, malt des Gefchreg 
jeglicher Urt. vertraut, vom Schwunge ber Wegeifier 
zung hoch ampergehoben, nur dem Mubme:unchfischeub 
und von ben erften Gencralen ihrer Zeit ‚befehligt 
ſichen fie da ohne Furcht und ohne Tahdel. Die komp 
menben Zeisen Tonnen und werden fie.nie anders ſehen 

Mad) Diefer Schlaut brachte. cheila Arfahrung 
theil6 Neth, die ans feiner Schwaͤcht entſprang, Au⸗ 
abs Bey auf die Taktik des Heinen Kriegs. Gene 
Mittel, ums eine dritte Gchlacht zu liefern, waren. ers 
fdybpft; das Selbſtvertrenen verſchwunben =- die Ach⸗ 
tung fir die Franzoſen geſtiegen. In dieſer Lage ahm⸗ 
te er die Taktik der Araber nach, die uichtzs iſt, als 
tie Taktik eines Volkskriegs, in der das Ariom herrſcht: 
den Feind zu toͤdten, zu ſchaden, gleichviel durch welche 
Mittel und auf welche Art. 

Es giebt zwei Arten, ben Krieg zu führen — durch 
große Schlachten mit Eunflgeübten Kriegern, und durch 
Meine Sefechte, durch Operationen gegen die Verbins 
bungelinie, gegen die Kampf⸗ und Lebensmittel deö 
Feindes. Die erſte Art if dad Weſen des großen 
Krieges, die zweite daB Weſen bed Heinen Krieges. 
Der Heine Krieg bat dem wichtigen Vorthell, daß er 
leichter und wohlfeller iſt, als der große; daß er Feine 
fo geübte Krieger erfordert wie diefer, unb daß man 
ihn noch führen und fortſetzen kann, weun die Mittel 
für den großen Krieg bereits verbraucht find. Wenn 
ei.se große Nation voll Muth den Eutſchluß faßt, den 
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Heinen Krieg zum Kriege eines ganzen Volles zu ers 
heben, fo darf fie nie verzweifeln, denn er ender, wenn 
im Laufe eines, auf diefe Art allerdings langen, 
Krieges nicht feige Unterwerfung ihn unterbricht, mit 
volllommenem Sieg; die Belege hiefür find in der Ges 
iſchichte aller Zeiten zu finden, und, wie es fcheint, bes 
reiten fich die Türken vor, diefe Belege mit einem neuen 
Beifpiel zu vermehren, — Der Beine Krieg, wozu fidy 
Murad⸗ Bey entfchloß, war feiner Lage und den Vers 
hältniffen ganz angemeflen: den Franzoſen war er ſehr 
unangenehm, und fie wurden dadurch nicht blos ges 
(dwädht, fondern, was noch nachtheiliger wirkte, ermis 
det.) G. Or. v. 8. 





Aufſtand von Calroz Tod des Generals Dupnp, des Obris 
ſten Sulfomsli u. f. w. 


Zwei Monate waren feit dem Einzug der Franzos 
fen in Eairo verfloffen, und bisher hatte die Bevoͤlke⸗ 
rung diefer unermeßlichen Hauptitadt gar keinen Ans 
theil an allen Meutereien zu nehmen gefchienen, die 
gegen die neuen Beherrſcher von Egypten durch bie 
geheimen Agenten ber Beys, der Tuͤrken und der Eugs 
länder angeftifter wurden. 


Bonaparte hatte Fein Mittel verfäumt, um den 
vorzüglichften Einwohnern Bertrauen einzufldßen, die 
Intrifen der Feinde der Franzofen zu lähmen, und das 
wahnfinnige Echmäben der Ulemad, der Imaus, und 
anderer Diener ber mahommebanifchen Religion uns 
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wirffem zu madhen. Der von ihm eingefegte Divan 
war um die geringfte Intereſſen befragt worden, und 
beftrebte fich jederzeit den Bitten und den gefeglichen 
Einfprahen Gehoͤr zu geben, melde diefe Munizipals 
Berfemmlung an ihn ergehen ließ. Er felbit hatte es 
ſich angelegen feyn laſſen, bie religidfen und firtlichen 
Gebräuche zu achten, und diefe Achtung jedermann 
einzufldßen. Diefed Betragen hatte dem Dbergeneral 
die Hochachtung und Verehrung mehrerer bei dem Volk 
in Anſehen ſtehender Perfonen erworben, und fie hats 
ten ibm in ihrer Dankbarkeit den. Zunamen Ali geges 
ben. Der Name ded Tochtermannde Mahometd, des 
würdigen Nachfolgerd des Verfaflers des Corans, Per; 
wie er felbft, ein Prophet war, batte ihnen als der 
paffendfte Titel zum Ausdruck ihrer Meinung über dem 
Charakter und die großen Eigenfchaften des Ueberwin⸗ 
ders der Mameluden geichienen. 

Mehrere Oberhaͤupter der. Religion und alle. biget 
ten Anhänger bes Islamismus waren aber weit ent⸗ 
fernt, den Enthuſiasmus der leztern zu theilen. Statt 
ten Echuß, weldyen der franzdfifche General den Mus 
felmännern angedeihen ließ, als eine Wohlthat zu fchäs 
zen, faben fie in feinen Verfügungen nur eine beſchim⸗ 
pfende Entweihung, eine tiefe Erniedrigung. Die Feinde 
der Rerublif fanden daher unter dieien Fanatikern Leute, 
die fehr geneigt waren, ſich zu Werkzeugen ihres Haſ⸗ 
ſes uud ihrer geheimen Umtriebe gebrauchen zu laflen. 
Die niederſte Velksklaſſen überlieffen fi) auch fehr bald 
dem ihnen in diefer Beziehung gegebenen Eiudrud. 
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Der Geiſt des Aufſtands machte reiſſende Fortſchritte; 
die Aufwiegler erwarteten nur noch eine guͤnſtige Gele⸗ 
genheit, um die Maske abzuwerfen, und die Fahne des 
Aufruhrs aufzuſtecken, als ungluͤcklicherweiſe dieſe @eles 
genheit von den Franzoſen ſelbſt noch beſchlennigt wurde. 
In Egypten, ſo wie beinahe in allen Laͤndern des 
Drientd, wo der Deſpotismus herrſcht, iſt beinahe als 
les Eigenthum nur eine von der Megierung auf eime 
gewiße Zeit vergbnnte Verleihung. Es faun zuräd'genoms 
men und, je nach der Laune des unumfchräuften Herrn, 
bei dem Tode des Inhabers, wieder verliehen werben. 
Bonaparte hatte in den Finanzen Egyptens bie 
Aushuͤlfe nicht gefunden, bie er davon gehofft hatte. 
Die Stodung bed dußern Hanbeld, die von den Mas 
meluden binmeggefchleppten Schaͤtze, das «allgemeine 
Mißtrauen der Eigenthümer umd der Reichen hatten 
einen großen Theil des baaren Geldes in einem Lande 
auffer Cirkulation geſezt, wo es ohnehin nicht im Mes 
berfluß vorhanden ift, und wo alle geſetzliche Auflagen 
in Natur geleiiter werden. Um fich nun das für bie’ 
Bedirfnifie der Armee nothwendige Geld zu verfchafe - 
fen, Hätte man ben- Weg der Beldfontributionen eins 
ſchlagen muͤſſen; ein gehäffiges und bbchft unſicheres 
Mittel, das zu fehr an die Mameluden eriunert hätte, 
wo doch alles daran lag, die mißhandelnde Maßregeln 
derfelben in Vergeſſenheit zu fegen. Der zum Genes 
ral:Adminiftrator der Finanzen ernannte Hr. Poufftels 
gue fchlug dem Obergeneral vor, Einregiftrirungeges : 
duͤhren feſtzuſetzen, alle oben angeführte Berginftigews 





gen diner Neviſton gu unterwerfen, und: alle. Uuen zur 
Berktigung derfelden einregiftricen zu: laſſen. Diefes 
im Orient ganz unbelennte Biöcalmittel wurde ald cine 
gli in Cairo, dem gembhnlichen Wobnſitz faſt aller ' 
gesßen Belchuten in Esppten, allgemeines. Mißnergmla 
gem. Die gleichen Meufchen, tie and Liebe zur. Ruhe 
ben Einfiäfterungen der Mißrerguügten wiberfiaunen 
Hatten, fo lange. fie Ihre :eigene Mechte gefichert glambum,. ., 
sheliten nun die WRißgunft der Feinde der Branzofem 
abi ie ſich in ihren: Intereffen angegriffen ſahen. Diefe 
Otieumung der Gemuther der großen Cigenthimer, der 
Befhäter der niedern Volksklaſſen, theilte fich den lez⸗ 
tern ſehr ſchuell mit. Die Mißvergnügten, und vorzäge 
lich gewiße Diener ber Mofcheen, fanden die Gelegenheit 
güuflig, die ‚große Triebfeder der Meligion im Bewe⸗ 
gung zu fehen. Die Tempel ertönten von aufräßreris 
‚(gen Predigten, wo man Gott und feinen Propheten 
elö Bermittier einfährte. Der Banatiömus bemächtigte 
ib bald darauf aller Kbpfe, und der Wunſch, ſich ei⸗ 
ned Jochs zu entledigen, das man ihnen noch gehäffle 
ger, als das der Beps, darſtellte, vereinigte bald das 
‚| güuge Volk der Hauptſtadt Egyptens unter ber. Fahne 
‚| des. mnfelmännifchen Glaubens. Ä 

Sm sı. Det. bildeten fich, wit Anbruch des Tage, 
mehrere Berfammlungen in den verjchiedenen Theilen 
son Cairo. Ein großer Daufen drängte ſich laͤrmend 
a den Palafl, wo.der Divan verfammele war,‘ um 
Neem aufzufordern, fich ald Corpo au dem Obergenen 
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sal zu begeben, um die Nädnahme feiner Verfügung 
der Einregiftrirung bed Eigeuthums von ihm zu vers 
langen. Aus Ueberfpannung aber, bie immer in dem 
Kdpfen der Menge bei großen aufrührerifchen Ver⸗ 
fammlungen eintritt, bielt fidh der Pobel von Eairo für 
hinreichend ſtark, dem Umwillen der Zranzofen Tro 
bieten, und fogar jene Handvoll Leute, die er als feine 
gehäffigften Unterdruͤcker anfah, aus der Stadt verteeis 
ben zu fünnen. Im Vertrauen auf die Heine Anzahl 
der‘ Beſatzung, und die Entfernung der verſchiedenen 
von ihnen beſezten Poſten, draͤngten ſich zahlreiche We 
theilungen zu gleicher Zeit in die verſchledene vorzuͤglich 
- häufig von den Franzoſen bewohnte oder beſuchte Stadð 
teile, und ermordeten alle, die ihnen begegneten, fe 
wie ſolche Perſonen, die fie für ihre Anhänger hielten. 
Das von dem General des Genieweſens, Caffarelll bes 
wohnte Haus wurbe erftürmt und geplündert. Gläde 
licherweiſe war dieſer Offizier (chem am frühen ots 
gen aufgegangen, um in'&efellfchaft des Obergenerald, 
und faft aller Offiziere des Generalſtabs, die Fnfeb 
Roudah zu befuchen, wo man einige militärifche. Aue 
srduungen treffen wollte. Zwei Jugenieurs der Bruͤcken 
und Straßen, Thédenot und Duval, befanden fich als 
lein in dem Haufe von Eaffarelli, in dem Augenblid, 
wo ſich die Aufrührer unter furchtbarem Befchrei eins 
fanden. Die beiden Offiziere, blos auf ihren Muth 
vertrauend, verfanimelten die Diener des Generals, und 
verfuchten einen lebhaften Widerftand gegen die is 
thenden. Was vermochten aber einzelne Menfchen ges: 
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gen. olne Maſſe von Banatikern, Die duvch Die Religion, 
derch den Dur mach Rache. und Yllnderung aufge 
seize waren? In bie legten Zimmer Des. Haufes zu⸗ 
zhkgetrieben, . Tuunen bie Ingenieurs und Ihre. Behdle 
fen dam Zube wicht: entgehen, und. werden ii Ode 
— 2 — 

Degah fh: anerer Ganfe Er 
* in das Haus des Caſſim⸗Vey in einem Stadt⸗ 
theile, der von denen. ſehr entfernt war, wo bie Braus 
voten ſich hauptſfaͤchlich aufhielten. Dieſes Local war 
von Bonaparte den. Mitgliedern des Iuftituts aund der 
Comumilisn'der Künſte und Wiſſenſchaften zu ihren 
VBerfammmiungen eingeräumt worden. Yu dieſer, den 
Wilfenichaften geweihten, Sreiftätte mußten aus bie 
Gelehrten und Künftler zu den Waflen eilen, und ſuch⸗ 
sen fich wit Hälfe Ihrer Dienerfchaft zu verrammeln. 
Trotz der unendlichen Ueberlegenheit der angreifenden 
Seinde gaben diefe würdigen Begleiter der franzdfifchen 
Arleger einen Beweis, daß Tapferkeit und Unerfchres 
ckenheit mir Belehrfamleit und Talenten ſich ſehr wohl 
vertragen; fie vertheidigten fich mit ſolcher Hartnaͤckig⸗ 
Pet und Geiſtesgegenwart, daß der gegen fie gerichtete 
Singriff ohne Erfolg blieb. Die Mitglieder des Inſti⸗ 
tuto und der Commiiſion blieben bi6 zu bem Augen⸗ 
blick unter den Waffen, wo fie, nad Erhaltuug einiger 
Verſtaͤrkung, fich von der Art von Belagerung befreit 
fahen, die fie den "ganzen Tag hindurch auszuhalten 
hatten. 

.. Jabefien war General Duem,. Gommandant von 
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Gairo, ſchnell von der Bildung aufrührerifcdher Volles 
haufen benachrichtigt worden. Er nahm aber dieje Bes 
wegung weniger ernſthaft auf, als fie es verdiente, 
und befahl blos einige Patrouillen abzuſchicken, die fich 
.. bald zu unvermdgend fahen, die Aufrührer zu zerſtrenen. 
Da er nun aus ben von allen Eeiten eingelaufenen Bes 
richten den ernften Tharakter dieied Aufftands erkannte, 
fo verließ er, in Geſellſchaft feines Adjutanten, bed 
Capitaͤns Maury, des Kaufmanns Baudenf, der Ihm 
als Dollmetfcher diente, und einem Pilet Dragoner, feine 
Wohnung. Er ertheilte zu gleicher Zeit der 3a. Halbe 
brigade, die auf dem Play Birker - els Zyl kaſernire 
“war, den Befehl, unter dad Gewehr zu treten, amd 
fi) zum Aufbruch bereit zu halten. Dr’ General nahm 
feine Richtung gegen den großen Kirchhof, die Stadt 
der Gräber genannt, wo, den Bzrichten zufolge, eine 
der größten Verſammlungen ſeyn follte. Die meiften 
Etraßen waren von einer unermeßlidyen Menge gedrängt, 
uud viele Einwohner hatten fich in den Häufern aufges 
ſtellt, und fchoffen auf die Franzoſen, oder warfen mit 
Erenen und Holzklotzen nach ihnen. Gleichwohl war 
General Dupuy bis in die Nähe des Stadttheils ber 
Franken vorgedrungen, indem er alles, was auf feinem 
Wege war, mir Säbelhieben eıhfernte oder zerſtreute. 
Er wollte nun in die fogenannte venetlanifche Straße 
einlenken, als ihn ein Haufe Pobels aufhielt, der bie 
Straße audfällte, und ihm den Durchgang mit Muth 
ftreitig zu machen dien. Der Kaufmann Baubeuf 
wollte die Empdrer aureden, feine Stimme wurbe aber 
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augenblidtich durch das Gebräll- der leztern erſtickt. 
Bon feinem kuͤhnen Muth Hingeriffen, und die Art/ven 
Heinden, die ſich ihm entgegenftehten, vielleicht au ſehr 
verachtend, befieblt der General den Dragonern, ihen 
ya felgen, und färıt fich mit ihnen auf ben Kaufen, 
ohne Die Ankunft der Infanterie zu erwarten, deren 
Zemer nothwendig zuerft diefe Maſſe hätte Fichten mäfs- 
fon. Bei dem. erflen Stoß von Dupuy und feinem 
Geleite drängten fih die erfien Haufen zuräd; allein 
Die Straße war gu fchmal, um ber fich zuruckziehenden 
Waffe ſchnellen Ubfinß zu geflatten. Der Geueral, ber 
(ich mit der gedßten Mühe einen Weg durch bie Ems 
pörer gebaut hatte, wird bald von ihnen nmıringt, 
und mit Wunden überdedt; ein Lanzenftich trifft ihn 
unter der Unken Achſel, und durchſchneidet ihm bie 
Yulsader. Der Adjutant Maury, ber die auf feinem 
General gerichteten Stöße aufzufangen fuchte, wird 
ſelbſt vom Pferde geworfen. Dupuy, obſchon toͤdtlich 
verwundet, fiebt die Gefahr feined Adintanten, und 
backt fih, um ihm die Haud zu reihen, und wieber 
auf den Sattel zu heifen. Diele Bewegung treibt das 
Blut in großen Etrbmen aus der Wunde dieſes Genes 
rals, der nun felbft ohnmaͤchtig zurädfintt. Indeſſen 
gelingt ed den Dragonern, den Pbbel zu entfernen; 
man trägt Dupuy in das Haus des DObriften mot, 
Adjstenten ded Obergenerals, wo er nach einigen Mis 
 waten unter dem Bedauren ftirbt, nicht früher Eräftige 
Maßregeln gegen einen Aufſtand ‚ergriffen zu under, 
der fo furchtbare Bartfepriste machte. 
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: Die Nachricht von dem Tode des Generals Dupup 
verbreitete ſich augenblidlidy beinahe in allen Stadt⸗ 
theilen. Man vernahm die Lärmlanone, und General 
Bon übernahn dad Commando ber Truppen, bie fich 
von allen Seiten verfammelten. Zahlreiche Abrhelluns 
gen von Infanterie, in die Hauptftraßen abgeſchickt, 
machten ein eben fo lebhaftes als moͤrderiſches Feuer 
auf die Empdrer. Mehr ald 15,000 der leztern, durch 
die Bayonerte verjagt und gedrängt, flüchteten ſich im 
die große, El: Heazar genannte, Mofchee, wo fie. füch 
verfchanzten, entſchloſſen, ſich dafelbft bis zuu Tode 
zu vertheidigen. Sie ſuchten dabei ſich mit allen beuen 
Einwohnern zu vereinigen, die ed noch nicht gewagt 
hatten, gemeinfchafrliche Sache mit ihnen zu machen, 
und die durch die Imans und Mollahs auf ben Ges 
Ländern der Minarets zu der gemeinichaftlidhen Mache 
herbeigerufen wurden. 

Don einer andern Seite waren bie Araber ber 
Wuͤſte, welche man ohne Zweifel zum Voraus von dem 
Aufſtand benachrichtigt hatte, bie unter die Mauren 
der Stadt gelommen, und fuchten in diefelbe vorzus 
dringen, um ſich mit den Empoͤrern zu verbinden, von 
der allgemeinen Unruhe Vortheil zu ziehen, und fich 
der Plünderung zu Äberlaflen, 

Der Echall der Lärmlanone, und die gleich aus 
fange abgeſchickte Boten benachridytigten Bonaparte 
von den Vorfällen in Cairo. Er lehrte in größter Eile 
mit den ihn begleitenden Offizieren und Guiden ber 
Armee zuruͤck. Bei feiner Ankunft an einem ber Thore 

von 


ag 


von „Hits Eairo. traf er daſelbſt einen. beträgetlichen 
Volkshaufen, ‚der ihm den Einzug verhinderte. s Bei 
einem zweiten.en. dem fogenanmten Juſtituts. Thore gen 
machten Verſuch fließ er.auf ein ähnliches Hinderniß, 
umb Üsunte erſt durch dad Thor von Boulag in Eaire 
einbsingen. . Da die Verbindungen ber verfchiedenen 
Seadttheile unter. einander unterbrechen waren, fo era 
shellte der Obergeneral den Befehl über. den Theil, im 
weichem er fich befand, feinem Adjutanten Junot, und 
fieß Poſten um den Pla Ezbekieh vertheilen. Waͤh⸗ 
send bisfer Beit wurde ein Zug Kranker von der Divis 
fion- Reyader, von Belbeis kommend, von ben Arabern 
in dem Augenblick angegriffen, we berfelbe, ohne etwas 
von den Borfällen in der Stadt zu ahnen, in biefelbe 
fahren wollte. Diefe hatten bald bie fchwache Bede⸗ 
dung des Iugö überwältigt, und alle Kranke, ohne Aus⸗ 
nahme eines einzigen, ermordet. ' 

Gegen Abend war ed Bonaparte gelungen, mehrere 
Kanonen beim Eingang der Hauptftraßen in Batterie 
aufzuſtellen, und bie Nacht wurde unter denn Gewehr 
* Der groͤßte Theil der Aufraͤhrer hatte ſich, 

Dem gersbhnlichen Gebrauch im Morgenlande zufolge, 
nach Mntergang der Sonne nichts mehr zu unterneh⸗ 
men, in die Häufer zurädgezogen, und diejenigen, 
weiche die große Mofchee befezt bielten, hatten aufges 
hört, auf die Branzofen zu feuren. Diefe Art vom 
Waffenſtillſtand dauerte die ganze Nacht hindurch; am 
folgenden Morgen aber, mit Aubruch des Tages verfams 
meiten fich die Aufrährer von Neuem, und.erleichterten, da 

Yoehie d. riesst. 16 
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fie von mehreren Ausgaͤngen der Stadt Meifter waren, 
den Yrabern und den duffern Empdrern den Eingaug 
in die Stadt. Während der Nacht aber hatte Bona⸗ 
parte alle nothwendige Verfügungen zur Ueberwältis 
gung jedes neuen Angriffs von Geiten der Egpptier 
gemacht. Eine InfanteriesKolonne z30g-gegen den grofs 
fen Kirchhof, der von einer beträchtlichen Menfchens 
maffe befezt war; dieſe wurde aber ganz zerſtreut ober 
niedergehauen. Die große Straße, die zu Ehren des 
tapfern Sapitänd des Tonnant, ber in der Schlacht 
von Aboukir umgelommen war, Petit⸗Thouars genannt 
worden war, wurbe gleihfalld der Schauplat einer 
ähnlichen Mepelei. Eine Kompagnie Grenadiere und 
eine Batterie von Haubigen war beim Ausgang biefer 
Straße gegen den Pla Ezbekieh aufgeflellt. Da bie 
Empbdrer einfahen, daß fie durch das Vordringen auf 
einem fo gefährlichen Wege dem ficheren Tode ſich 
ausfegen würden, fo ſchlichen fie fich durch Umwege, 
durch Gärten und Höfe der Häufer in eine Mofchee 
bei der erften Umdrehung der Straße, und feuerten von 
dort aus auf die Batterie und auf die Grenadlere. 
Diefe drangen nun auf die Mofchee vor, hieben bie 
Thore mit Beilen ein, und trieben die darin befindliche 
Menſchen auf die Straßen, fo daB diefe nun dem 
euer der Batterie audgefest waren, während bie Gre⸗ 
nadiere von dem Poften aus, den fie ihnen gerade abs 
genommen hatten, mit ihren Klinten auf fie feuerten. 
Die Straße war mit Leichnamen von diefen Fanatikern 
überbedt. | 





248 

Edhrend dieſer Worfäle im Innern ber Stadt 
waren die Generale Dumas (Alexander), Launes und 
Baur, mit Abrheilungen von Meuterei und Infanterie 
aus der Stadt gezogen, um das Feld zu ſaͤnbern. Sie 
vertrieben und zerfirenten einen großen Theil von Mes 
dulnens Arabern und Fellahs, die noch vom allen Geis 
sen Kerbeieilten, um in die Stadt einzubringen. Der 
Brigadechef Sulkowski, Adjutant des Bonaparte, war _ 
mit einer Abtheilung von Gniden auf den Weg nach 
BWeibeid abgefchidt worden. Nachdem er alle Partien, 
die er auf der Straße angetroffen hatte, in bie Flache 
getrieben Hatte; ſo kehrte er in die Stadt zuruck, ſtieß 
aber au dem Thore von. Eis Han anf den Pbbel dieſes 
Stadttheils, der ſich bafelbft verfammele Hatte. Er 
war zu tapfer, ym fich vor einem Tühnen Angriff fe 
elender Gegner zu fürchten, ſo zahlreich dieſe auch im⸗ 
mer ſeyn mochten, und dringt mit ſeinen Guiden durch 
die wogende Menge, um ſich einen Weg in das Haupt⸗ 
quartier zu bahnen; fein Pferd aber, das durch dab 
furdytbare Befchrei der Empdrer fcheu wurde, fällt uns 
ter den wiederholten Stoͤßen des Gäbelheftd feines 
Herrn nieder, vafft ſich wieder auf, baͤumt fih, und 
Kürze mit ihm zurid. Die Maſſe dringt nun auf den 
fübnen Sulkowski ein, der in feiner Lage nur einen 
eitlen Widerftand zu leiften im Stande war, und ehe 
noch feine Guiden ihn befreien konnten, ermorbet wird. 
Der Berluft diefes jungen Helden wurde von dem 
Dbergeneral und der ganzen Armee aufs innigſte bes 
bauert. Sulkowski, ein Abkdmmling von einer der 
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edelſten Familie Polens, der kein leidender Zeuge der 
Sklaverei ſeines Vaterlandes ſeyn wollte, hatte die 
Freiheit und den Ruhm in den Reihen der franzdſiſchen 
Krieger aufgefucht, die er häufig durch feine Hinge⸗ 
bung und durch feine feltene Unerfchrodenheit in Ers 
ftaunen feste. 

Die Empdrer waren noch immer Meifter von ber 
großen Mofchee, und ſchienen ſich dort bis aufs Weufs 
ſerſte halten zu wollen. „Alle Ausgänge dieſes fehr fes 
ften Poſtens waren verrammelt, und ſtark befezr; man 
mußre fidy bei dem Verſuche, ihn durch Sturm zu ers 
obern, auf einen großen Berluft an Menfchen gefaßt 
machen, und dabei war der Erfolg noch fehr zweifel⸗ 
haft. Bonaparte befahl dem General Dommartin, ges 
gen die Eitadelle zu ziehen, und auf dem Ruͤcken von 
Molatam , einer Gebirgöferte, deren dftlicher Theil 
Kairo beherrſcht, und an deren Fuß das Schloß, oder 
die Eidatelle diefer Stadt, liegt, mehrere Batterien zu 
errichten, um den Hauptzufluchtöort der Inſurgenten 
zufanımen zu ſchießen. Während der Artilleriegeneral 
fih mit Beſorgung diefed wichtigen Auftrags beichäfs 
tigte, fandte der Obergeneral mehrmals Parlamentäre, 
bie es aus den angefehenften und treu gebliebenen Eins 
wohnern auswählte, au bie Infurgenten ab, um ihnen 
großmüthige Verzeihbung anzubieten, wenn fie fich ent⸗ 
fohlieffen wurden, die Waffen uiederzulegen. Er wollte 
bie Dauptftadt Egpptens von den Folgen der vorbereis 
teten furchtbaren Waßregel verfchonen. Diefer Schritt 
von Geiter Monaparte's wurde aber von den Empo⸗ 
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rern als eine Weußerung von Schwäche angefehen, und 
fie verwarfen, im Vertrauen auf ihre große Weberles 


genheit in der Zahl, alle ihnen gemachte Borfchläge. Der - 


Dbergeneral war daher gezwungen, alle militaͤriſche 
Mirtel zur Bekämpfung fo: entfchloffener Menſchen ins 
Werk zu ſetzen. Durch die Straßen, welche auf die - 
große Mofchee führen, rädten Grenadierkolonnen von, 
um dieſes Gebäude abzufchlieffen, unb: jeden, der es 
verfuchen follte, darans zu entwifchen, daran zu vers 
hindern. Der General: Dommartin enthällte bierauf 
feine Batterien, und der Commandant der Eitabelle 
ließ gleichfalis aus den Teinigen fchießen, fo daß balb 
darauf Bomben, Kugeln und Haubigen mehrere Haͤu⸗ 
fer zerſtoͤrten und entzündeten, und die Mofchee befchäs 
bigten. Die Befchießung hatte um A Uhr Abends ans 
gefangen; durch einen ganz fonderbaren Zufall hatte 
fh der im diefer Jahreszeit faſt immer heitere His . 
mel angefangen zu verdunfeln, und der Donner mifchte 
ſein furchtbares Krachen unter das franzdfifche Artilies 
riefener. Diefer Zufall fohien die aberglaubifche Eins 
bildungsfraft der Eguptier zu ergreifen, und trug viels 
leicht mehr als jeder andere Umſtand dazu bei, bie 
Ruhe In andern Stadttheilen von Eairo wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Die Beſchießung brachte fortwährend an dem Punkte 
der Stadt, auf welchen fie gerichtet war, große Vers 
wäflungen hervor. Die Furcht, nuter den Truͤmmern 
der großen Mofchee begraben zu werden, zwang ends 
lich die Empdrer, die Großmuth Bonaparte's anzufles 





ben, und ihm für die Zukunft die ftrengfte Unterwer⸗ 
fung zu verfprechen. Diefer Entſchluß kam aber zu 
ſpaͤt; und nach Bonaparte's Anſicht konnte nur eine 
ſtrenge Zuͤchtigung ihm fuͤr das kuͤnftige Betragen der 
Rebellen Buͤrgſchaft leiſten. Er antwortete ihren Ab⸗ 
geſandten: „Ihr habt meine Gnade verſchmaͤht, als 
ich fie euch aubot; die Stunde der Rache hat geſchla⸗ 
zen; ihr habt angefangen, es ift meine Sache, zu ens 
digen.” Die in der großen Mofchee verfammelte Maſſe 
mußte nun die lezten Nettungdmittel in ihrer Verzweif⸗ 
Iung fuchen. Gie wagte einen Audfall, und ſuchte 
fi), mit den Waffen in der Hand, durchzuſchlagen; 
aber von den Bapyouetten der Grenadiere empfangen, 
wartete ihrer nur der Tod. Hierauf kamen die erften 
Anführer des Aufſtands, ſich zur Rettung ber übrigen 
aufepfernd, ohne Waffen gegen bie Soldaten heran, 
und flehten ihr Mitleiden mit den jämmerlichften Ger 
bärden und unter dem Ausruf Amman, oder Barm⸗ 
berzigkeit! an. Es war 8 Uhr Abende. Bonaparte, 
zufrieden, endlich dieſen lezten und furdhtbaren Zus 
fluchteort des Aufſtands überwältige zu haben, befahl, 
die Pittenden zu fchonen, das Feuren einzuftellen, und 
ertbeilte denen, die noch von den Einpoͤrern übrig was 
scan, Guade. 

Diefe hatten in den zwei Tagen bed 2. und 22, 
Octobers 3 — 4000 Mann verlobren, und die Anzahl 
der getödteten und vermundeten Franzeſen betrug nicht 
über 300. Wenn man aber die wirkliche Staͤrke der 
Armee von Egppten, bie Enfernung von ihrem Bater 
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lande, und alles das in Erwägung. zieht, was. ihr noch 
zu than übrig blieb, um ihre Eroberung auszubehueh, 
und zu befeftigen, ſo kann man fich nicht verbergen, 
daß der Aufſtand von. Cairo ben Zranzofen einem fehr 
bedenenden Schaden zufägte. Wllerbings ang. Wanne - 
. parte aus feinem Giege einen: bedeutenden Gewinn, der 
Darin beſtand, daß er den Egyptiern, und insbeſonder⸗ 
den Einwohnern von Cairo, eimen großen Begiff von 
der. Macht, Die ihm zu Geber fand, einfbäte...:- ....: 
"Um a4. Det. wurben folgende Protlamatienen: aru⸗ 
biſch gedruckt, befaunt gemacht, wüd-in ben » Orapen 
von Eaire angeheftet *). 7 
Die Rechtskundigen ber Stadt Calre an die 
| Bewohner der Provinzen. | | 
„Wir bitten den Allmächtigen, euch vor Auffland 
und geheimen und dffentfihen Unmtrieben zu bewahren, 
und euch von denen zu Intfernen, die Bbfed auf ber 
Erde auszuführen fireben. | 
„Wir machen den Einwohnern ber Provinzen kun, 
daß in der Stadt Cairo von Seiten bes niedern Pr 
bels, und ber Schlechten, die ſich unter diefelben ges 
mifcht Haben, einige Unordnung ausgebrochen ift; fie 


%) Bonaparte hatte and. QCuropa mehrere Preſſen, und ara 
diſche Buchſtaben, mitgebracht. 
Die Direktion bee. in Cairo errichteten Gunptdenderel 
war Hru. Marcel anvertraut, ber nachher an der Spihe 
der kaiſerlichen Buchdruderei ſtand. 
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haben Uneinigkeit zwifchen den franzöfifchen Truppen 
und den Untertbanen geftiftet, und dieß hat den Tod 
von vielen Dufelmännern veranlaßt. Aber die wohlthaͤ⸗ 
tige und unfichtbare Hand Gottes hat bald den Aufruße 
geftillt, und durch unfere Verwendung bei dem Obers 
general Bonaparte wurde dem Unglüd, das ber Ems ' 
porung folgen follte, ein Ziel gefezt. Er hat die Trup⸗ 
pen abgehalten, die Stadt zu plündern und zu vers 
brennen, denn er tft "voll Weisheit, wohlchärig und 
barmherzig gegen die Mufelmänner; insbefondere If 
er der Befchüger der Armen, und ohne ihn wären alle 
Einwohner von Cairo verlohren gewefen. | 
„Huͤtet eudy daher, irgend eine Unordnung anzus 

fliften, damit ihr an euren Heerden Ruhe und Sichere 
beit genieflet; gebt dem Rath der Schlechten und ben 
Planen der Aufrührer kein Gehoͤr; miſcht euch nicht 
unter die Zahl jener unglücklichen Verbiendeten, weile 
die Kolgen nicht vorausfehen ; erinnert euch, daß Gott 
demjenigen die Gewalt verleiht, dem er fie verleihen 
will, und das befiehlt, was ihm gefällig iſt. Alle Aus 
flifter des Aufruhrs find zu Grunde gegangen, mb . 
diefer Boden iſt glädlicherweife von ihnen befreit worden. 

„Wir beſchwoͤren eud) daher, euch zu hüten, nicht 
in diefen Abgrund zu ſtuͤrzen; befchäftige euch mit dem 
Mitteln zu eurem Lebensunterhalt, und mit Ausübung 
der Pflichten, die euch eure Religion auflegt. Diefe 
heilige Religion befichlt und, euch biefen Rath gu ers 
theilen.“ 
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Die. Scheikts der Stadt Eaire an das vr 
' von Egypten. 

De Mufelmäuner, Bewohner der Orkan: au 
der Grängortel o ihr, Bewohner der Dbrfer, Fellahs 
und Graber! wiße, daß Prahim⸗Bey und Marab⸗ 
De) in ganz Egppten Gehriften zur Aufſtiftung des 
Wells zum NAufruhr verbreitet haben, und daß fe därka. 
auf eine betrugerlſche und biönitige Weiſe zu berſte⸗ 
her gegeben / haben, daß die Schriften von Sr. kalſen 
Uchen Dejrppit und. einigen ihrer Veziere herrähren. 

„Menu: ige die Urſachen dieſer politifchen Lügen 
zu ergründen ucht, fo werdet ihr fie in ihrer Werady 


tung und ihrer Wuth gegen die Ulemas und die Un 


terthanen finden, die ihnen nicht folgen wollten, und 
die ige Waterland und ihre Familie nicht verlaffen bes 
ben. Sie haben ſich vorgefest, dadurch Samen des 
Mißtraneus und der Unordnung unter dem Bolke und 
der. franzbfifchen Armee auszuftreuen, um bie Freude 
zu haben, das Land nnd alle Einwohner zerfibren zu 
feben; fo eingreifend und tief if ihr Schmerz, Ihre 
Macht in Egppten zerftört zu ſehen! In der That, 
wenn es wahr ift, daß diefe Schriften von Er. kai⸗ 
ferlichen Majeftär, dem Sultan der Enltane herruͤh⸗ 
sen, fo wärben wir fie auf eine feierliche unbezweifele 
bare Weile durch feine Aga's herbeigebracht geſehen 
haben. | 

„Es ift endy wohl befaunt, daB die Branzofen zu 
allen Zeiten und unter allen enropäifchen Nationen die 
einzigen Ereunde ber Dünfelmänner und bes Jelamide 
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mus, und bie Zeinde der Goͤtzendiener und ihres Abers 
glaubens waren; fie find die treuen und eifrigen Ders 
bindeten unſers Herrn, bed Sultans; immer bereit, 
ihn: Beweiſe ihrer Zuneigung zu geben, und Ihm zu 
Hülfe zu kommen; fie lieben diejenigen, welche ihn lieben, 
und find die Feinde feiner Feinde; dieß ift die Urſache 
des Haſſes, der zwifchen euch und ben Ruſſen berrfche, 
welche bie Abſicht haben, Eonftantinopel zu erobern, 
und alle Mittel anwenden, welche Lit und Schlauheit 
zur Verwuͤſtung ded Lande des Islamismus an die 
Hand geben können; aber bie Sreundfchaft der Franzo⸗ 
fen für die hohe Pforte, und ber mächtige Beiſtand, 
den fie ihr leiften werden, muͤſſen ihre böfe Abſicht vers 
eiteln. Die Ruſſen möchten ſich gerne ber heiligen Eos 
phiene Kirche und ber andern dem Dienfte des wahren 
Gottes geweihten Tempel bemächtigen, um daraus Kits 
hen zu machen, die den ruchlofen Uebungen ihres fal⸗ 
ſchen Glaubens geweiht find, aber die Zranzofen wers 
den, wenn es dem Himmel gefällt, unferem Herrn, 
dem Sultan, beiftehen, Meifter ihres Landes zu wers 
den, und ihren Stamm audzurotten. 

„Bir bitten euch, Bewohner Egyptens, ben Aufſ⸗ 
reizungen zn Unordnung, Aufitand und Empdrung euch 
nicht zu überlaflen; fucht niemals, den franzdfifchen 
Truppen zu ſchaden. Die Folge eines unferer Auf⸗ 
forderung entaegengefesten Betragend würde Ungläd, 
Tod und Zeritörung über end) verbreiten. Gebr den 
Reden fchlechter Menſchen, und den treulofen Einfläs 
Rerungen unrubiger und anfrührerifcher Menſchen, bie 
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wor an Yusichweifungen und. Verbrechen ‚Gefallen fine 
Den, kein Schiri. sure. Bene. daruͤber wurde nur u ge⸗ 
gründet ſevn. 

„Bergeßt auch nicht, abs eure: —* PN 
bie Ubgaben: zu bezahlen, Nie ihtiider Megierang: unbe 
den Eigenthänters der: Ländeirich ſchulbig ſeyd; Varlt 
pe im Kreiſe eurer: Famille, und im Schooße eires 
Beterlaudes Ruhe aus Sicherheit genießt. Dar OQlen 
general Bonaparte het: und verſprochen, niemals je 
mand in der Hnsähung des Jéelamismus zu beuuruble 
gen, umb wide gegen die heiligen Wonhriften deſſelb⸗n 
zu verfügen. Er. hat uns gleichfaß6 verſprochen. Die 
Laſten des Wolks zu erleichtern, die Auflagen: Zu vers 
mindern, umb die willlührlichen von der Zomanel. er⸗ 
fundenen Bedruckungen aufzuheben. 

„Hoͤrt endlich auf, eure Hoffnungen auf Iorahi 
und Murad zu gruͤnden, und ſezt eüer ganzes Vertrauen 
auf den Schoͤpfer der Menfchen, der nach ſeinem Gut⸗ 
dünfen die Reiche vertheilt. Der heiligfte der Prophe⸗ 
ten hat gefagt: der Aufruhr iſt entſchlafen; wede: dem, 
der ihn aufweden ſollte!“ 

Diefe beiden Proflamationen waren von den erſien 
Rechtskundigen und den Scheils der Stadt Cairo un: 
terzeichnet; mau ſchickte Exemplare davon in alle Pro; 
Yinzen Egyptens aus, | | 

Vierzehn Scheils und Rechtskundige waren von 
der oͤffentlichen Stimme als die Hauptſtifter des ſtatt⸗ 
gefundenen Aufſtands bezeichnet worden; eilf darunter 





252 


murden von Bonaparte felbft zum Tode verurtheilt *), 
und ihre beweglichen und unbeweglichen Güter zum 
BVortheile der Republik confiscirt; nur 6 davon wurden 
auf dem Plate Ezbelich todt geſchoſſen; die andern 
waren entflohen. Unter den erftern befand fich eines 
der Mitglieder des von Bonaparte errichteten Divans, 
und mehrere andere hatten großen Verdacht auf ſich 
gezogen. Diefe Verſammlung wurde aufgelbet. 


Um diefe Zeit famen mehrere tuͤrkiſche und ruffls 
(che Kriegsfchiffe an, um fich mit der englifchen Kreus 
zung vor Aboulir und Alerandrien zu vereinigen. Die 
Engländer erneuerten unaufhbrlich ihre Landungss oder 
Angriffs s Verfuche auf diefen beiden Punkten. Die 
Araber, die ſich der Stadt Cairo während des Yufftans 
des dafelbft genähert hatten, aber, wie oben erwähnt 
wurde, durch die von Bonaparte nach außerhalb abges 
ſchickten Truppen⸗Abtheilungen zurldgefchlagen wors 
den waren, warfen fich in die Provinz Chargieh, und 
machten, 500 Mann ſtark zu Fuß und zu Pferd, einen 
Angriff auf Belbeis. General Reynier, der nur ein 


®) Zolgenbes ift der Inhalt dieſes Prevotal⸗Urtheilſpruchs. 
Cairo, ben 13. Brumaire, Jahr 7. 
Bonaparte, Obergeneral, befiehlt: folgende Perſonen 
(deren Namen und Zahl augegeben wird), ale 
anerkannte Stifter der In Calro ben 130, Vendemiaire 
ftattgehabten Empoͤrung, find zum Node verureheilt. 
Ihre beweglihen, unbeweglihen Güter follen confischrt 
werben. 
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Bataillon ber 9. Kafbbrigabe, einige Jäger; Hoſaren 
und Sappeurs, einen einzigen Dreipfänder, und und fchr 
wenige Dunition bei ſich hatte, verjagte die Jeinde in 
die Wäfte, und toͤdtete ihnen 3o Mann und Pferde, 

Der Geueral Lanuffe befreite auf einem Aug auf 
das Dorf Eafır'sChelr, bie Probinzgen des Delta von 
einem durch feine Näubereien berächtigten Ehef. . Diefer 
Manu, Namens Abou:Chatz, hatte feinen gewdhnlichen 

Stz in einer Art von feflem Schloß, aus bem er von 

Zeit zu Zeit hervorlam, und das Land verheerte. Dei 
einem Angriff von einer Truppen⸗Abtheilung bed Ges. 
nerald Lauuſſe, weldye biefer in Perfon befehligte, wurbe 
er in bem Augenblick getodtet, als er einen das Schloß 
umgebenden Kanal durchfchwimmen wollte. 

bon Chair war Befiter eines beträchtlichen Scha⸗ 
zes, und bedeutender Güter; mebr als ao Dörfer was 
sen fein Eigenthum, und, man fand bei ihm Kiften, bie 
mit gemuͤnztem und -auderem Silber gefüllt waren, viele 
den Zranzofen geraubte Begenftände, eine große Menge 
Baffen aller Urt, und 3o fehr fehdne Pferde. Dieſer 
Räuber konnte, wenn er wollte, 1200 Mann auf bie 
Beine ftellen; damals hatte er aber nur gegen 100, 
von denen ein Theil entwifchte. Die Abtheilung des 
Generald Lanufie beftand nur aus 130 Mann. Der 
Kopf des Abou:Ehair wurbe in den verfchiedenen Ddrs 
fern feiner Herrichaft umbergetragen. 

Der Brigade: General d'Eſtaing wurde nach dem 
Tode des Generals Dupup zum Eommandanten von 
Cairo ernannt; und einige Tage mach dem Aufſtande 


% 





254 


in dieſer Stadt war die Ruhe vollkommen wieder her⸗ 
geſtellt. Bald ſezte ſich auch das Vertrauen zwiſchen 
den Einwohnern und den Franzoſen wieder feſt. Die 
Bemuͤhungen Bonaparte's, feine Rache nur auf den 
erften Häuptern der Empdrung laften zu laffen, ges 
wann ihm die Zuneigung der Menge, die nun Reue 
darüber zu fühlen ſchien, daß fie fich den treulofen Ein⸗ 
fliftrungen ber von den Beys, dem Großherrn und 
den Engländer aufgeriegelten und beftochenen Agenten 
zu leicht überlaffen Hatte. Diefe veränderte Stimmung 
geftattere nun den Franzofen, fich den Aufenthalt im 
Kairo fo angenehm und nüglich, als moͤglich, zu mds 
chen. Hr. Dargeavel, der bei der bürgerlichen Admi⸗ 
nijtration des eroberten Landes angeftellt war, hatte 
dem Obergeneral den Plan eines Tivoli überreicht, 
wo man alle Erheiterungen und Beluftigungen vereis 
nigt antreffen Fonnte, welche die Bewohner von Paris 
und die dortigen Fremden in folchen Anftalten, welche 
die Zierde der Hauptſtadt Frankreichs ausmachen, aufs 
fuchen. Ein Yalaft des Beys und fein Garten wurden 
zur Verfügung dieſes Unternehmers geftellt, der fein 
Vorhaben mir allem dem Erfolge ausführte, dem bie 
örtlichen Hilfsmittel ihm gewähren konnten. Spiel⸗ 
fäle, Billardzimmer, Lefekabinete, Drchefter zum Tan⸗ 
zen, mannigfaltige Spaziergänge , Unterbaltungen aller 
Urt, Caffezimmer, Reftaurarionen, Feuerwerke vers 
goͤnnten den Zranzofen, in dem Tivoli von Cairo, die 
Reize und Unterhaltung der Anftalt des gleichen Nas 
mens in Paris. Zu gleicher Zeit fah man 2 in Cairo 
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gedruckte Zeitungen erſchelnen, bie vom den Wiltglichern 
des Juſtituts und der Eommiffion der Känfte und Wifs 
fenfihaften. unter dem ‘Titel der Decade sgypkienne 
and des Courrier d’Egypte verfaßt wurden. - -:* 

Der Ehef der Asroſtaten *), Hr. Eonte, mit ben 


göcfen Talenten für Indufirie audgeflattet, fezte fe 


Die :Sramzofen durch den · Heichthum:feiner Srſtadun⸗ 
gen, und durch feine Kenntniſſe in ber Phyſif and. ber 
Mechanik in Erfiaunen. "Durch die Bemühungen dies 
ſes in der That auferorbentlichen Wtanhes ſah ECaire 
bald dasanf innerhalb feiner Diauren Bießereien, Merle 
Rärten und Manufakturen aller Urt entftehen, ans des 
nen Kanonen, Kugeln, Stahl, Gäbel, optiſche und. 
mathematiſche Yuftrumente, Tücher, Wachözeuge, Pays 
pendediel, Papier, und endlich faß alle Erzeugniſſe eus 
ropäifcher Käünfte hervorgiengen. Das erſtannte Uuge 
der Egyptier erblickte zum erflenmal auf den KHbhen 
von Mokatam Windmuͤhlen. 


Die Herrn Ehampy, Vater und Sohn, hatten, 
threrfeits, Werkſtaͤtten zur Bereitung des Schießpul⸗ 


°) Bir haben bieher von biefem Corys, das einen Theit 
Des Corps der Dandwerköiente der Armee anſsmachte, 
noch nicht gefprohen. Die dabei angefiellten Perſonen 
Hatten bisher beinahe noch eine Selegenheit gefunden, 
in Ihrer erſten Beltimmung Dienfte zu leiten; fie leiten 
ten aber bei dem verſchiedenen angeführten Unterneh⸗ 
mungen, unter der Leitung ihres ſcharfſinnigen Chefs 
weit weſentilchere und wichtigere Digafe. ! 
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vers errichtet. Diefes war weit vorzüglicher, als das 
eguptifhe. Nun erſt erfannte bie Armee die weife 
Verfügung ihres Obergenerald in ihrem ganzen ‚Ums 
fang, daß er nämli auf den Gedanken gelommen 
war, eine fo achtungswerthe Gefellfhaft von Gelehr⸗ 
ten und Künftlern nad) dem Drient mitzunehmen. 

Durch deu beruhigten Geiſt der Einwohner von 
Eairo befriedigt, wohte nun Bonaparte biefe Stadt, 
und ganz Egppten, nicht länger einer repräfentativen 
Berfammlung berauben, die fi) mit ihm über die Nas 
tional⸗Intereſſen berathen, und das Moll immer mehr 
für die franzoͤſiſche Herrfchaft gewinnen follte. Zwei 
Monate nad) der Aufldfung des erſten Divans verords 
nete Bonaparte die Bildung einer neuen Verſammlung 
der ausgezeichnetften Scheils fomohl von Eairo, als von 
andern Provinzen, 6o an ber Zahl. Aus den leztern 
ſollte aledann eine Committe oder ein permanenter Divan 
gewählt werdet, der ausfchließlich mit Handhabung ber 
Rechtspflege und Beforgung der übrigen JIntereſſen ber 
Einwohner von Cairo beauftragt werben follte. Dies 
fer Eommitte wurde ein franzbfifher Commiſſaͤr mit 
deliberativer Stimme zugefellt, der zugleich dem Obers 
general von den Verfügungen derfelben Rechenſchaft zu 
geben hatte. Er war überbieß beauftragt, die in das 
Beduͤrfniß der Armee einfchlagende Angelegenheiten das 
felbft zur Ausführung zu bringen. 

Die neue Drganifation des Divand von Egppten 
wurde den Einwohnern von Egppten durch folgende 


Broflamation verländet: 
„Bes 





. | — * 
‚9 | | 
| „Bersahuer von Ein! ·· . 

„Machlefe Menſchen haben einen Theil' auter wo 
auf ben eg der Werirtung gebracht; fie. ink: zu 
Gmumbe gegangen. Bett bat mir geboten, guädig und 
barmherzig gegen das Volk zu ſeyn, und ich bin’ guds 
dig und barmherzig gegen euch geweſen. 

„Ich war über euch, wegen eurer. Empdrung aufe 
gebracht; ich habe euch zwei Monate lang eures Dis 
vans beraubt; heute aber fee ich ihn euch wieder ein; 
eure gute Unffährung. hat den Sieden eurer Empbrung 
verwiſcht. 

„Sherifſa ulemas, Redner der Moſcheen, geht 
dem Wolle vornemlich zu erfennen, daß denen, weldye 
aus innerm Triebe fich ald meine Feinde erklären wer⸗ 
dem, weder in biefer, noch In der andern Welt eine Zu⸗ 
flucht offen fieht. Kann wohl jemand fo verblendet ſeyn, 
nicht einzufehen, daß das Geſchick felbft alle meine 
Handlungen leitet? Kann wohl jemand fo unglaubig 
ſeyn, gu bezweifeln, daß alles in diefer unermeßlichen 
Welt dem Geſchick unterworfen ift? | 

„Gebt dem Volke zu erfeunen, daß es, feitdem bie 
Belt Welt it, oben aufgezeichnet und befchloffen war, 
daß ich mach Zerfibrung der Beinde des Islamismus, 
nach Vertilgung der Kreuze, kommen wuͤrde, das mir 
aufgelegte Werk zu vollführen. Zeigt dem Volle, daß 
in mehr als so Stellen in dem heiligen Buche des Kos 
sand das, was gefchieht, Yorausgefehen, und dad, was 
ferner gefchehen wird, erläutert worden iſt. 
„WMogen diejenigen, welche durch die bloße Furcht 

Gorfle d. Arieget, 17 
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abgehalten werden, und zu verwinfchen, ihren Siun 
ändern; denn indem fie dem Himmel ihre Bitten ges 
gen undı darbringen, fuchen fie ihre Verbammung nach. 
Mögen die wahren Glaubigen Wuuſche für das Gluͤck 


nnferer Waffen zum Himmel fchiden. 


„Ich koͤnnte jedem von euch Rechnung von bem 
geheimften Eınpfindungen feines Herzens ablegen; benn 
ich weiß aßes, felbft das, was ihr niemand anvertraut 
habt. Es wird aber der Tag kommen, wo alle Welt 
aufé Marfte einfehen wird, daß ich durch höhere Bes 
fehle geleitet werbe, und daß alle menfchliche Auſtren⸗ 
gungen nichts gegen mich vermdgen. Glädlic find 
diejenigen, welche mit innerer Weberzeugung ſich zuerſt 
an mich anfchließen ! 

„Bonaparte. 





Wir fehen die Thaͤtigkeit des Generald Bona⸗ 
parte fi) auf die verfchiedenartigften Gegenftände richs 
ten. Seinem Scharfblid und feiner Vorausſicht entgieng 
nichts, um diefer Erpedition in Egypten den Charakter 
einer großen Niederlaffung zu geben. Wenn ber Ers 
folg dem nicht entfprach, fo liegen die Urfacdhen bed 
Mislingens nicht an Bonaparte, welches fih im Ver⸗ 
lauf der Gefchichte, die bier geliefert, enthüllen wird. 
Der Obergeneral entwidelte nicht allein alle die Mittel, 
bie in feine Macht gegeben waren, foudern er verviels 
fältigte fie durch das Ihm innmwohnende Genie. Die Uns 
abhängigkeit feines Genius, die Selbfiftändigkeit feined 
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Geiſtes ſchafften ich überall nene Huͤlfsquellen und er⸗ 
weiterten bie vorhandenen. 

Nelfons Sieg hatte den widhtigften Einfluß wiche 
allein auf die Lage des franzbfifchen Heers in Egype 
ten, fondern auf die Lage der Dinge in Europa Aber⸗ 
haupt. Eine neue Coalition bildete ficdy gegen Frauke 
eich; der Krieg brach in Europa wieder ans, wodurch 
Bonaparte ohne Unterftlgung und ganz abgefchniten 
blieb." Er verhehlte fi) dieß nicht, und fühlte es mm 
fo lebendiger, als er die Zolgen davon vorausſah. Ju⸗ 
defien nahm er Außerlich ben Unfall des Werluftes der 
Blorte mit vieler Geiſtes⸗ Gegenwart auf, umb beuuzte 
ihn fogar, den Geiſt des Heers zu erheben, und die 
Entſchluͤſſe der höheren Offiziere zu flählen. 

Während Bonaparte die Organiſation des Landes 
im Innern verfuchte, ja während er den Plan zur Reife 
zu bringen bemüht war, Egypten zu emanzipiren, war 
ein Theil des Heers in Thaͤtigkeit, und unterbrüdte 
ben legten Widerftaud in den Provinzen. Allein, der 
tiefen Ruhe ohngeachtet, welche dem Schein nach dem 
Aufſtand in Cairo gefolgt war, durften fidy doch die 
Sieger keiner gänzlihen Sicherheit überlaflen. 

Bonaparte hatte gehofft, die Pforte wirde weni;s 
ſtens neutral bleiben, weil er fih überall als deren 
Freund darflellte, der nur gegen die Mamelucken Krieg 
führe. Es lag eine ganz eigene Wendung und Zumu⸗ 
thung in diefer Politik, daß nämlich die Pforte die 
Beys für ihre Feinde anſehen follte, blos deshalb, weil 
die franzbfifche Republik fie für die ihrigen eirklaͤrte. 
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Aehnliche Widerfprüche zeigt die Gefchichte bei allen 
Eroberungstriegen: fie jind nicht zu umgehen. Eos 
phismen der Politik muͤſſen die Stelle des klaren Rechts 
vertreten. Die Englaͤnder, die in dieſer Zeitperiode 
thaͤtiger in Conſtantinopel waren, und mehr Einfluß 
dafelbft hatten, ald die Franzoſen, gewannen bie. Ober⸗ 
band. Ihre Politik fiegte, wie ſpaͤter Sir Sidney 
Smith bei St. Jean d'Acre. Das englifhe Miniftes 
rium konnte die Grändung einer franzoͤſiſchen Kolonie 
in Egypren nicht dulden. Es entwarf Im Einverfländs 
niß mit der Pforte einen Angriffsplan von der Geite - 
von Syrien ber, und unterhielt Verbindungen mit den 
Mameluden, wie mit ben Landeds Bewohnern. Die 
Geſchichte diefed Krieges gewinnt dadurch immer mehr 
und mehr au Ssuterefle.) Ä 


abo 
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II. Kapitel, Ä 


Bertheibigungsfuftenn von Calro, und der au dem mittellän« 
Difgen Meere llegenden Pläne von Eoppien. Fortſetung 

der militärifhen Operationen. Einnahme von Sur am 
sorben Meer. Kriegs: Erkidrung ber‘ tärfifden Megierung 
gegen Brantreih. Ein biefeibe berrefender Zirman bes 
Getoßherra; Reife Bonaparie’s nach Suez u. f. w. 


Während Bonaparte durch feine Mäßigung, und 
Die Kriegszucht feiner Truppen das Wohlwellen und 
die Liebe des egyptifchen Volks zu gewinnen ſuchte, fo 
befchäftigte er fich zu gleicher Zeit mit den Mitteln, eis 
nem zweiten Aufſtand zuvorzulommen. Bereits waren 
die Pläge von Nlerandrien, von Roſette und Damiette 
in einen ſolchen Zuftand verfezt, daß fie allen, ſowohl 
von Seiten des Meers, als von Geiten des Landes, 
gegen fie zu unternehbmenden Verſuchen widerftehen 
fonnten. Der Aufſtand von Calro uͤberzeugte den Obers 
general von der Nothwendigkeit eines Vertheidigungs⸗ 
foftems, das diefe Hauptſtadt in Zukunft vor den Fol⸗ 
gen ähnlicher Bewegungen bewahren konnte. Der Bes 
neral Caffarelli haste den Befehl, die günftigften Stels 
len zur Errichtung verfchledener Zeftungswerle um bie 
Stadt aufzunehmen und zu bezeichnen, um ſich gegen 
jede äußere und innere Unternehmung zu fchügen. Auf 
einem Hügel zwifchen der Vorſtadt Boulaq und Cairo 
wurde ein Sort angebracht. Dieſes Werk wurde, nach 
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dem Namen eines von den Arabern getbdteten Generals 
Adjusanten Fort Camin genannt. Diefer Offizier 
war am Bord eines aus Frankreich im verfloffenen Mo⸗ 
nat Auguft kommenden Schiffs. Bon den Englänbern 
verfolgt, da daſſelbe fchon im Angeficht von Alexau⸗ 
drien war, mußte ed am Thurm der Arader landen, 
und bort die an feinem Bord befindlichen Reifenden 
ausſchiffen. Diefe wurden von den Arabern gefangen 
oder ermordet; Camin war unter der Anzahl ber lez⸗ 
tern. Rechts von diefem erfien Fort, und in ber Nähe 
der Etelle, wo der Adjutant Sulkowski feinen Tod ges 
funden hatte, brachte man ein altes Echloß, das durch 
feine Lage einen Theil der Stadt beberrfchte, in Ders 
theidigungszuftand, Diefed Werk erhielt ben Namen 
des tapfern Polen, An der Stelle der Batterien, welche 
General Dommartin zur Beſchießung ber großen Mo⸗ 
fee ElsHeazar angelegt hatte, und nicht viel weiter 
von derfelben wurbe ein anderes Werk errichtet, das 
dem Andenken des Generals Dupup zu Ehren Fort 
Dupup genannt wurde, | 
zu den Werken, welche bereits auf dem Schloſſe 
oder der Citadelle von Cairo vorhanden waren, fügte 
General Caffarelli noch andere. Alle uunigen Werke 
in den Umgebungen wurden zerfiört. An der zwifchen 
Alt-Cairo und der eigentlichen Stadt befindlichen Waſ⸗ 
ferleitung wurden Batterien errichtet. Auf einer zwi⸗ 
fen dem fogenannten Landhaus des Ibrahim⸗Bey, 
und dem Haufe, wo das Inſtitut feine Eigungen hielt, 
liegenden Anhoͤhe wurde ein neues Fort erbaut, das 
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Dei Namen diefer gelchrten Gefellſchaft erhielt. Bo⸗ 
waparte wollte dadurch den Mitgliedern deſſelben für 
Dad tapfere Betragen, das fie während des Mufkande . 
an den Tag gelegt hatten, feine Huldiguug bezeugen. 
Swifchen Boulaq und Cairo, liuks von dem Fort Eas 


min, wurde eine Militaͤrſtraße und eine- Heerſtraße mit 


euer Bruftwehr angelegt, um von der Stadt aus eime 
ſichere Eommuntlation zu dem Landhaus des Ibrahim 
und nad) Boulaq zu haben. Ein breiter-Braben wurde 
anf beiden Geiten der Heerſtraße angebracht: Der 
Platz Eybeleh wurde von allen kleinen Gebäuden nes 
räumt, melde die Zugänge: erſchwerten. Man -vergröfe 
ſerte ſelbſt den Hauptzugang, wm immer ſicher umb u 
leicht von dieſem Plate abziehen zu Übunen. 

Zur Eommunilation des Sandhaufes des Ihrahim 
wir der Infel Roudah auf dem Hleinen Nilarm wurbe 
eine Echiffbräde angelegt. Das Landhaus des Ibra⸗ 
him war in ein Hoſpital fir Verwundete verwandelt 
worden. Eine zweite fliegende Bruͤcke diente zur Com⸗ 
munifation zwifchen der Juſel und dem Dorfe Gizeh, 
und wurde auf dem Hauptarm des Alufles angelegt. 
Gizeh wurde mit einer guten Dauer mit Schießſchar⸗ 
ten umgeben, wodurch es gegen einen unvorbergefehes 
nen rafchen Angriff gefichert war. Mehrere ‚andere 
Werke wurden in der Folge noch den bereits gerianns 
ten beigefägt, und erhielten gleichfans die Namen vom 
verfchiedenen Generalen und Grabboffizieren, die in’ den 
verfchiedenen Gefechten geblieben, oder von dem Beinde 
ermordet worden waren. 
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Es wurde ſchon oben bemerkt, daß General Mar⸗ 
mount mit einer beweglichen Kolonne von Bonaparte 
zum Schug der Schifffahrt auf dem Kanal, der zur 
Zeit der Ueberſchwemmung das Waller des Nils nach 
Alerandrien leitet, und zur Befichleunigung der zur 
Vertheidigung der Küften Egyptens, von Marabon au 
bis nach Roferte, dienenden Maßregeln abgefchidt war. 
Nachdem Marmont ſich diefed Auftrags mit allem dem 
Eifer und ber Einficht, die man mit Recht von ihm 
erwarten Fonnte, entledigt hatte, fo hatte er ſich nach 
QAlerandrien begeben. Die Bewegungen bes englifchen, 
vor dem Hafen aufgeftellien, Geſchwaders, und bie 
Bereinigung mehrerer vuffifchen und tuͤrkiſchen Schiffe 
auf diefer Station, die einen nahen Angriff befürchten 
lıeifen, erbeifchten die Gegenwart weiterer Truppen 
zum Zurücichlagen deffelben. Won einer andern Seite 
harte General Kleber wegen feiner Geſundheit, oder 
vielmehr wegen Privatftreitigleiten um die Erlaubeiß 
nachgeſucht, da6 Commando biefer Stadt abzugeben, - 
und nach Cairo zn kommen, und diefe auch erhalten. 

Da General Manscourt, der unter Kleber com⸗ 
mandirte, nicht für hinreichend fähig gehalten wurde, ' 
allein einem fo fchwierigen Geſchaͤfte vorzufteben, fo 
wurde Marmopt an die Stelle jened DOffizierd von Bo⸗ 
naparte, und zugleich mit dem Auftrag ernannt, alle 
zur Vertheidigung von Alerandrien beftimmte Werte 
zur Vollendung zu bringen. 

Dieje Stadt, die durch ifelirte Punkte vertheibigt 
war, welche durch ihre Lage und durch ihre Verjchaus 





zungen. ſich Karl. zeigten, Tonnte Feinem Syſten von 
gleichförmigen und gewbhnlichen Beflungswerlen unters 
werfen werben, und fie gehbrt unter Die Pläne, meide 
bie meifte Eombinatiowen des Feldkriegs erheifcht, 

Unabhängig von den bereitö vorhandenen Bra 
hatte Bonaparte die Errichtung eines Forts bei der ums 
ver Dem Namen ber Bäder der Cleopatra belsums 
ten Batterie befoblen; ein zweites wurde auf dem for 
genannten Beobachtungsberg; ein drittes bei der 
Pompejus⸗Saͤule; ein viegteb auf der Anhdhe der Eleos 
patıa, umd: eine Redonte an dem Pharus, angelegt, 
Eine son dem Besbachtungdberge zum leere reis 
chende Wauer follte die Truppen, Welche, dieſen Raum 
befest hielten, und die Magazine fchägen, und der ſo⸗ 
genannte Beneralöberg follte.ducch Berfchanzungen 
gedeckt werden. 

Die Anhoͤhe der Eleopatra, der Beobacdhtungsberg, 
bad Zort der Säule, das fogenaunte dreieckige Fort, 
und Das Fort der Bäder, find Erellungen, die fidh. ger 
genfeitig unterſtuͤtzen, und die ein eben fo furchtbares 
Bertheidigungsfoftem darbieten, ald die Linie ber dufs 
ſern Forts von Toulon, die fi) von Lamalgue bis zum 
Pharus erfireden. 

Die Mauren der Wälle der Städte Rofette und 
Damiette wurden gleichfalls ausgebeſſert und vers 
(dauzt. An ben Muͤndungen des Nils, die in der Nähe 
diefer Pläte find, wurden Forts und Medouten errichtet. 

Rah dem in Cairo hergeſtellten Zrieden fanden 
einige militärifche Operationen in den Provinzen ſtatt. 
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Da fich eine beträchtliche Verfammlung von Aras 
beru in der Provinz Gizeh gezeigt hatte, ſo ſchickte 
Bonaparte den Beneral Alexauder Dumas mit eimer 
ſtarken Reiterei⸗Abtheikung gegen fie ab. Die Franyes 
fen drangen über die großen Pyramiden vor, unb ges 
langten bis zu denen in der Ebene von Sakarah; aber 
ber Feind wagte es nicht, fie zu erwarten, und der Ad⸗ 
jutant Beaumont verfolgte fie vergebens bis tief im die 
Mile. | 

Seit der Schlacht von Sediman mar General Des 
fair in der Provinz Falonm, wo feine Diviflon großen⸗ 
theil8 in KRantonnirung lag, nicht mehr beunruhigt wor⸗ 
den. Die Jahreszeit geftartete nicht, große Bemegumes 
gen zu Lande zu machen, und da die Kandle wide 
mehr ſchiffbar waren, fo fah ſich Deſaix ſelbſt im die 
Unmbglichkeit verfezt, auf Murad⸗Bey, der fich immer 
am Rande. der Wüfte aufhielt, der aber aus dem gleis 
chen Grunde auch nichts unternehmen konnte, loszuge⸗ 
ben. Der General hatte diefe Zeit der Unthaͤtigkeit 
dazu verwendet, feine Provinz zu organifisen, und fir 
feine Divifion und für Cairo Lebensmittel zu farnımeln. 
Indeſſen erfchienen unverfehens am 9. Nov. 500 Dies 
meluden, mit einer gleichen Anzahl Araber zu Pferd, 
und 2000 Fellahs zu Fuß, die ſich mit ihnen vereinigt 
hatten, und von einer Heinen Neife, die Defair damals 
iin Lande zur Züchtigung einiger Im Aufſtande befinds 
lichen Dörfer machte, Gerwinn ziehen wollten, bei der 
Etadt Faloum, wo blos eine Abtheilung von 250 Mann 
zur Verteidigung und zum Schutze einer gleichen Ans 
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bl Kranler vom. feiner Divifion gegenwärtig war. 
Diefe Truppen waren in einem verfchanzten Hauſe vers 
fammels.. General Mobin hatte dafelbft den Wefchl, 
wer aber gerade von ber In Egypten fo gewbhnlidyen 
Ungenkrantyeit. blind, weöwegen ihn der Bateilionächef : 
Eppler_von der aı. leichten Halbbrigade erſezte. Ä 

Der Feind Hatte bereitö einige unferer Vorpoſten 
yarädgedrängt, und zog unter. großem Geſchrei im bie 
Stadt ein, ald der Eommandant Eppler mit aoo Daum 
vor ibm erfeblen, ihn angriff, zuruͤckdraͤngte umb zur 
Flucht zuung. Wie diejenigen, welche In die Gtabt 
eingebrungens waren, wurden mit Dem, Baydnert getbds 
tet. . Die Mameluden fuchten gegen bie fie mit Hitze 
verfolgenden Haufen Front zu machen; aber von eis, 
nem fehr wohl unterhaltenen Zlintenfeuer empfangen, 
ſuchten fie die Wille zu gewinnen. Man fand beinahe 
00 feindliche Leichname auf den Straßen und in der 
Begend von Faloum, und die Anzahl der Verwundeten, 
die man nicht erfahren konnte, mußte ſehr beträchtlich 
ſeyn.“ Die Sranzofen hatten nur 4 Todte unb ı5 Vers 

 mwanbete. Die Bewohner der Stadt waren während 
des Gefechts ueutral geblieben. | 

Auf gleiche Art fanden noch an mehreren andern 
Puukten verfchiedene Befechte ſtatt, berem genauere Ans 
gabe hier überflüffig wäre. 

Die Mitglieder des Inſtituts und der. Commiſſion 
der Wiſſenſchaften und Künfte benüzten bie in den Pros 
vinzen beginnende Ruhe, um jeber nad) feinem Zwecke 

We Erforſchung jener Menge von Thatfachen und Beobs 





achtungen zu betreiben, beren Sammlung gegenwärtig 
das einzige Nefultat ift, welches Frankreich von dem 
Zuge nach Egypten gemounen bat. Schon hatten mebs 
rere Gelehrte und Kuͤnſtler nach verfchiedenen Punkten 
dieſes klaſſiſchen Bodens mehr oder minder glädliche 
Ausflüge gemacht. Malus und Favre fanden den als 
ten Nilarm auf, den man den tanitifchen nannte. Dos 
Iomieu und Denon batten die Provinz Roſette unb eis 
nen Theil des Delta burchwandert , und befanden fidh 
damals mit dem General Defaiz in Obers Egypten. 
Berthollet und Fonrrier befuchten das Thal, wo fih 
die Motronfeen finden, und fammelten fehr wichtige 
nähere Beobachtungen über die phyfifche Eigenthuͤm⸗ 
lichfeiten derfelben. Der General Anpreofiy hatte eine 
Karte von dem Eee Menzaleh aufgenommen. Dedges 
nettee, Ober⸗Armeearzt, und feine muthigen Gehülfen, 
unterfuchten unaufhörlich mit der größten Aufmerkfams 
beit, den Charakter der dem egyptiſchen Himmelsſtrich 
eigenthümlichen Krankheiten, und verfuchten bereiss in 
den Staͤdten Wlerandrien, Rofette und Damierte mit 
Erfolg jene unter dem Namen der Peſt fo furdprbare 
Sandplage zu befämpfen. Cine allgemeine Geſundheits⸗ 
Adminiſtration, unter der Leitung des Hru. Blank, eis 
nes durch ſeine Kenntniſſe in dieſem Fache, durch ſeine 
Hingebung und Tdäͤtigkeit ſehr ausgezeichneten Manue, 
hatte in den genannten Häfen, und auf der Iufel Rons 
dab, zur Bewabrung von Caito and den Provinzen 
vor dieſer de em: , Lazarethe angelegt. 


Vonanarr- Uufmertjame 
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Belt der ihm begleitenden ausgezeichneten Maͤnner dahin 
aufzubieten, ob es möglich wäre, das rothe Meer "mit 
dem mitteBänbifcdhen mittelſt eines durch die Ranbewge 
. von Sucz angebrachten Kanals zu verbinden. ' Cine 
alte Gage behauptete, biefe Verbindung beiber Meere 
Yätte wirklich in jenen Zeiten alten und ruhmvollen Uns 
denfens befanden, wo Egypten burch feine Eivilifetiom, 
feinen Handel, feine Reichehämer, und bie Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kanſte, bie es bamals mit fo großem Erfolg 
pflegte, das bluͤhendſte Land ber ganzen Welt war. 
Man fügte noch hinzu, daß diefer fpäterhin durch: die 
Wirkung ber Jahrhunderte zerfibrte Kanal unter: dee 
Regierung ber Kalifen ber fatimitifhen Dynaſtie von 
Neuem begonnen, aber nicht vollendet worben wäre. 
Wie dem auch fey, fo war die Errichtung eines. Koms 
munitariondmitteld zwifchen dem mittellaͤndiſchen und 
dem »rotben Meere ein Unternehmen, defien Ausfuͤh⸗ 
rung Egypten feinen alten Glanz, und Fraukreich einen 
wnermeßlichen Vortheil in feinem Handelsverhaͤltuiſſen 
mir Afrika und Aſien verleihen konnte. Es war Bes 
naparte's würdig, dieſes große und edle Unternehmen‘ 
gu verfuchen, wenn es überhaupt ausführbar gefunden 
werben follte. Zu dem Ende mußte er fih aber, um 
die erften Unterfuchungen vorzubereiten, zum Meier ve 
Hafens von Suez machen, 

Die Heine Stadt Suez liegt au der mitternächklis 
chen Küfte des rohen Meers, etwa 3o Stunden vom 
Cairo, in einer etwa gleihen Entfernung von dem its 
teländifchen Meere. Die Wäfle, welche es umgiebt, 
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wirb von ziemlich zahlreichen und furchtbaren Stäms 
men bewohnt, indem bie nach Mecca ziehende Carava⸗ 
nen ihnen einen Durchgangstribut bezahlen müflen. 
Die gleichen Stämme hatten oftmals den General Keys 
nier in der Provinz Ehargieh beunruhigt, und obſchon 
er fie immer zuruͤckgeſchlagen hatte, fo machten fie doch 
fortwährend Einfälle auf die Graͤnzen des angebauten 
Landes. Bel feiner Entfchliefung, den Hafen 
Suez befegen zu laffen, mußte Bonaparte eine ziemlich 
bedeutende Macht abfchiden, um die Araber im Schach 
zu halten, und ſich den Beſitz dieſes wichtigen Punkts 
zu fihern. General Bon erhielt den Oberbefehl biefer 
Unternehmung, die aus zwei Bataillonen der 33. Halb⸗ 
brigade, einer in Eairo gebildeten tuͤrkiſchen Kompagnie, 
einer Pleinen Abtheilung von Sapeurs, zwei Artillerie 
flüden, und 10 Matrofen unter Unführung des Faͤhn⸗ 
drichs Collot beftand; uͤberdieß begleiteten den General 
der Generals Adjuůtant bes Dbergenerals, Eugen Beaus 
harnois, zwei Offiziere des Genieweſens, ein Zeichner, 
und ein Muallem oder Gophten : Snteudant. 

Diefe Koloıme zog am 2. Novbr. von Cairo auß, 
and nahm mit einem Zuge Kameele, die das nörhige. 
Waſſer und die Lebensmittel trugen, ihre Richtung im 
die Wille. Denn es fland zu befürchten, daß die Ara⸗ 
ber die wenigen Brunnen, auf die man unterwegs 
ſtoͤßt, und. die dfters fchon für einen zahlreichen Haus 
fen unzureichend find, ausgefüllt hatten. 

Nach vier Tagen eines durch den fchlechten Zus 
Rand der Kameele noch befchwerlicher gewordenen Mars 
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ſches erreichte der General Bon. das Dorf Aderoud, 
ohne irgend etuas anders, als ein arabiſches Lager, 
drei Scunden Wegs von. Birket⸗el⸗Hadji (mo man und 
einige Spuren des alten. Heliopolis erblickt) begegnet 
ya haben. Hie Araber hassen Bei Bandperung der fans 
zbfifchen Kolonne die. Zlucht ergriffen. - 

- Des: General Bon verkuͤndete zu⸗Adjeroud, we er 
die Mache vom 7. auf. den 8. Nenbr. zubrachte, ‚feine 
Ankunft. zu Sue; durch eine. Prokiamation, welche Sans 
desbewohuer den Scheils diefer Stadt überbrachten. 
Um folgenben Tage begegneten die Sranzofen auf: ber 
Straße einer Deputation, welche dem General die Un⸗ 
terwerfuͤng uud die Treue der Einwohner verſicherte. 
Um so Uhr Morgens zog die Avantgarde der Koloune 
unter dem Befehle von Eugen Beauharnois in Suez 
ein, der nun bald nachher bie übrigen Truppen folgten. 

Man fand in diefem. Hafen nur vier eutweffuere 
Schiffe und fünf bis ſechs Barken. Neun Kaufmanns⸗ 
ſchiffe lagen auf der KRhede vor Anker. Der General 
Dou verſprach ben leztern Schutz und Gicherheit, und - 
war fogleich beforgt, der Beſatzung eine fichere Gtels 
Iung gegen innere und dußere Feinde zu verſchaffen. 

- Die vornehmften Einwehler von Suez, und vars, 
zäglich der im Namen der Beys kommandirende Chef, 
hatten vor der Ankunft der Franzoſen bie Flucht er: « 
griffen. Gie hatten ihre Frauen und die Arbeiter bei‘ 
der Marine witgenommen, und es waren nur einige 
Krämer und andere arme Leute, 200 an ber Zahl, zus 
raͤckgeblieben. Judeſſen waren die nerlaffenen Käufer. 


mit einer Menge Lebensmittel und Kaufmannsgüter, 
vorzüglich mit Mehl, Huͤlſenfruͤchten, Schiffsfeilen und 
Takelwerk der Schiffe angefült. Man bemächtigre ſich 
auch einiger fchlechten Kanonen. 

In den Monaten November und December batten 
fi in Alerandrien, Damiette und Gairo fehr bedenk⸗ 
liche Ausbräche der Peſt gezeigt. Ueberall wurden bie 
wirkfanften Mittel zur Bekämpfung diefer furchtbaren 
Seuche und zur Verhinderung ihrer Verbreitung in der 
Armee und unter den Einwohnern in Thaͤtigkeit gefezt. 
Der General:Direltor der Geſundheits⸗Anſtalten, Blanc, 
die Doctoren Dedgenetted und Larrey, und bie Ageu⸗ 
ten und Gefundheits : Beamten unter ihren Befehlen 
wetteiferten an Anftrengungen und Fleiß unter diefen 
drohenden Umftänden. Am Ende Dec. war man dahin 
gelangt, das Uebel zu neutralifiren, und hatte alle Wor⸗ 
Eehrungen getroffen, feinen Verwuͤſtungen in denen Faͤl⸗ 
len Gränzen zu feßen, wenn ed an andern Punften ers 
fcheinen ſellte. Wir hielten es für wichtig genug, dies 
fen von der Eirilifarion über die Vorurtheile und die 
Sorglofigkeit der Drientalen in Beziehung auf diefe 
Seuche, der fie in ihrer Zerftbrung Feine Gränzen zu 
fegen willen, errungenen Sieg bier vorzüglich heraus⸗ 
zuſtellen. 

Wir haben bereits angefuͤhrt, daß Bonaparte bei 
Ergreifung der zweckmaͤßigſten Maßregeln zur feſten 
Begründung der Eroberung Egyptens ſich bemuͤhte, 
ſolche Unternehmungen zu beguͤnſtigen, welche bie Wohl⸗ 
fahrt des Landea zu erhöhen verfpradien. 

-] Die 
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Die in Ealro befindlichen europäifchen Kauflente 
entfchloffen fih zur Bildung einer Handelsgeſellſchaft, 
über welche fie dem Obergeneral, mit folgender Ein 
leitung, einen Plan vorlegten: 

„ner durch dad Geräufch ber Waflen anterbro⸗ 
chene Handel, der in ruhigen Tagen der Ordnung und 
des Vertrauens bluͤhend wird, ſchmachtete noch in Un⸗ 
thaͤtigkeit. Warum ſollte er es aber bei der Verſiche⸗ 
sung einer ihm zu Theil gewordenen Unterſtuͤtzung und 
Yufmunterung nicht wagen, feinen gewohnten Gefchäfs 
ten ſich zu Aberlaffen? Der Grund davon liegt darin, 
weil die Bewohner Eguptent, als Zeugen von fo neuen. 
und für fie fo außerordentlichen Ereigniffen, erſtaunt 
uud ungewiß, ſich wie in dem Zuflande des Erwachens 
nach einem Traum befanden, und zu Feiner beflimmten 
Unficht der Diuge und ihrer Handels-Verhaͤltniſſe ges 
langt find. Man mußte ihnen daher gewiſſermaßen 
einen äußern Antrieb und ein Beifpiel aufitellen. Dieß 
ift der Zweck, ben man ſich vorgefest hat. Europaͤi⸗ 
ſche Kaufleute haben fich vereinigt, um einen Plan für 
eine Geſellſchaft aufzufegen, worin jene lobenswürdige 
Nacheiferung der Talente und der Induſtrie entftehen, 
und die ſodann zum Leitftern auf dem weitern Wege 
bei vorkommenden Umftänden dienen kdnnte. Bon dem 
Wohlwollen der Negierung überzeugt, von dem größs 
ten Eifer befeelt, mit allen Kräften fiir da6 Wohl ter 
Kolonie thärig zu fenn, und hauptſaͤchlich aus Mäns 
nern zufammiengefezt, bie durch ihre Erfahrung und 
ditlichen Kenntniſſe ſich auszeichnen, wird fie ihre Des 

Doeſie d. axieaet. ı8 
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Niard hatten Im Laufe des Becembers einige 


tende Gefechte nılt den Arabern und Fellahs 
ie verordnete Auflagen verweigerten; allein die 


urde in den von diefen: Generalen regierten 


m bald wieder durch bewegliche Kolonnen, welche 
d durchzogen, und jede Truppenverfamumlung 
ı Keime zerftreuten, hergeſtellt. 

een war Bonaparte biöher von den Verfuͤ⸗ 


yer ottomannifchen Regierung in Beziehung auf 


ch nur ſehr nnvolllommen unterrichtet worden. 


son den Inſeln Rhodus und Eypern angeloms 


riefe hatten ihn von den VBebrädungen benach⸗ 


weldye die Gonverneurd- diefer Länder gegen die 


befindlichen Sranzofen, und vorzüglich gegen bie 
und andere Agenten der republikaniſchen Res 
ausuͤbten; gleihwohl war noch Feine amtliche 


der hohen Pforte zur Kenntniß des franzdfle 


nerald gelangt. Mittelbare Mittheilungen vorn 
er Engländer, und Gerüchte, die ſich durch ans 
Nachrichten aus Syrien verbreiteten, Tonnten 
riebe betrachtet werden, um bie Einwohner 
3 gegen die franzdfifche Herrfchaft aufzuhegen, 
ade ald Beweis zu dienen, daß ber Großherr 
jdfifchen Republik den Krieg erklärt, und bereits 
In ergriffen hätte, um zu verfuchen, Egypten 
nter die Bormäffigkeir feines Paſcha, oder viele 
ter die feiner Beys zuruͤckzufuͤhren. 
| Bertrauen in die diplomatiſche Geſchicklich⸗ 
Talleyrand: Perigord, Miniſters der auswärtis 
10 * 





uuuinßten; daß unfer Zug nadı Egypten bie Abſicht Katie, 
munie Diamelnden, die Engländer, zu beftrafen, und die - 
matsen-den beiden Kaiſern, von Rußland und von Deſt⸗ 
Mih, Befchloffene Theilung des ettomannifchen Reichs 
Aderhindern; Daß wir der Pforte, wenn fie es für udthig 
uuhnfpie follte, Huͤlfe gegen jene leiſten wollten; Sie were 
den Salt, Beſtimmtheit, und ſogar mit dem Ausdrud 
Ban: | Etolʒes verlangen, daß man alle gefangene Frau⸗ 
Aoſen in Freiheit fee, indem mon fonft eine Verweige⸗ 
rung dieſes Punkts für eine Kriegserklaͤrung anfehen 
s: Sie werden bemerklich machen, daß ich mehr⸗ 

als um ben Großvezier gefchrieben habe, ohne Aut⸗ 
u wort erhalten zu haben; nnd daß endlich die Pforte in 
‚nie entweder einen Sreund, der ihr den Sieg gegen 
alle’ ihre Feinde verfchaffen würde, oder einen Zeind 

_ wählen bunte, der ihr fo furchtbar als ihre Feinde 
werden wärde.... Wenn uns bie Pforte den Krieg 
aicht erklärt Hat, fo werden Sie in Eonflantinopel uns 
.. ver dem Vorwande erſcheinen, die Befreiung der gefan⸗ 
genen frauzbfiichen Conſuln, und bie freie Wiederher⸗ 
ſMang des Handels zwifchen Egypten und dem übrigen 
tomammifchen. Reiche zu betreiben; wäre aber ber 
Arteg bereits erklärt, und hätte die Pforte unſern Mis 

‚ Üier und die Franzoſen gefangen ſetzen laffen, fo wers . 
‚ ven Sie ihr erklären, daß ich ihre Caravelle ald einen 
Beweis des Wunfches der franzbfifchen Regierung, das 

‚ gute Einverfiändniß zwifchen Beiden Gtaaten wieder 
berzuftelen, ihr zurüdfchide, und Sie werben zu: 
gleich die Freiheit unſers Miniſters und der In Een: 
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ftantinopel befindlichen Franzoſen verlangen. Eie wers 
den der tuͤrkiſchen Regierung mehrere Noten einreichen, 
um bie Eindruͤcke zu verwifchen, die England und Ruß⸗ 
land gegen und hervorgebracht haben konnten, und wers 
den dann zurüdlchren.‘ 

Der Eonful Beauchamp war überdieß Ueberbringer 
eines Brief an den Großvezier, worin Bouaparte Dies 
fen Minifter an bie Briefe erinnerte, die er ihm fchon 
früher zugefchicdt hatte, und Ihm den Zweck der Eeus 
dung des Conſuls zu erkennen gab. 

Die Caravelle fegelte erft im Laufe bed Januar 
1799 von Uleraudrien ab. Der von dem türkifchen Ca⸗ 
Pirän ſogleich an die Engländer ausgelieferte Herr Beaus 
damp wurde von leztern als Kriegegefangener nad) 
Conftantinopel gefhidt, und hierauf nach ben Befeh⸗ 
Ien der ottomannifchen Regierung in eines ber feſten 
Echidffer am fchwarzen Meere eingefchloffen. 

Während fich aber Bonaparte auf die angeführte 
Weiſe mit einer eitlen Hoffnung fchmeichelte, hatte das 
Directorium der englifchen Politik freien Spielranım ges 
laffen, und den Beltrebungen deſſelben in Conſtantino⸗ 
pel mit keinem Eifer entgegengearbeitet. Der Uuters 
händler Talleyrand: Perigord, der zu dem Sultan hätte 
geſchickt werden follen, hatte Paris nicht verlaffen; und 
die Engländer hatten fi) die Nachläßigleit der republis 
Tanifchen Regierung zu Nugen gemacht. Ihr Miniſter 
zu Conſtantinopel hatte unter dem Beiſtande des ruſſi⸗ 

en alle Triebfedern der ſchlaueſten Politik 
aeſezt, um dem Großherrn eine Kriegs⸗ 
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erflärung an Fraukreich als ganz feinen Intereffen au⸗ 
gemeffen darzuflellen, und ibn zur Nushebung einer Urs 
mee zur Vertreibung Bonapartes aus Egupten zu ver⸗ 
aulaſſen. Ruffin, der Geſchaͤftstraͤger Fraukreichs bei 
der Pforte, hatte nicht das udthige Auſehen und Wer 
rauen, um die Einflüfterungen des englifchen Minis 
ſters zu vertilgen, nud die türkifche Regierung zu übers 
zeugen, daß ihr wahres Jutereſſe im Gegentheil darin 
läge, ſich vielmehr der englifchen Secherrfchaft, als den 
Bemühungen der Zranzofen, ihrer alten unb treuen Ver⸗ 
bündeten, zur Wiederherſtellung der Freiheit ded Hans 
dels zu widerfegen. Die Minifter Englands und Ruß⸗ 
kands fanden daher Feine Schwierigkeit, den Divan zu 
allen Entſchluͤſſen zu ihrem Vortheil zu beflimmen. Sie 
veranlaßten deu Sultan Selim IIL., die franzdfifche Ge: 
ſaudtſchaft in die fieben Thuͤrme einfchließen, und ein . 
empbsended Manifeft gegen Frankreich ergeben zu laſ⸗ 
fen, das wir fpäter berichten werden, und das gewiſ⸗ 
fermaßen in der Kanzlei der engliſchen Geſandtſchaft zu 
Eonfiantinopel aufgefezt wurde. Dieſes Manifeft wurs 
de in Menge in allen der Pforte untergebenen Provins 
zen, und vorzüglich in Egypten, durch die Hraber ver: 
breitet, mit denen die Engländer bekanntlich mittelſt 
ihres Geſchwaders an den Küften diefes Landes, im 
Briefwechfel fanden. 


Bey Ueberſchickung diefer amtlichen Urkunde und 
mehrerer andern Ähnlichen, an den nach Syrien geflüch« 
teten Bey, Ibrahim, ſchrieb der Großvezier an biefen 
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Chef der Mameluken einen Brief, ben wir als ein denk⸗ 
würdiges Aktenſtuͤck unfern Lefern mittheilen wollen. 
„Sehr geehrter und fehr berühmter Bey! 

„Aus dem Berichte eines der Scheild von Eairo, 
Namens EfjeydsBar, der nach dem in Cairo vorgefals 
lenen Aufftande die Flucht ergriffen bat, einem Bericht, ben 
Eie au den fehr geehrten Bezier Ibrahim Pacha, Gou⸗ 
verneur von Damadcud, und General der gegen Egypten 
beftimmten Truppen gerichtet haben, und den biefer an 
die hohe Pforte einfchichte, haben wir erfchen, baß 
ein Maugrabiner die erfte Veranlaflung zn einem Auf⸗ 
flande gab, bei welchem die Bewohner von 4—5 Gtadts 
theilen von Cairo fiy vereinigten, und einen Kampf 
von a—5 Etunden unterbiditen: daß In diefem Kams 
pfe ein General, Namens Dupuy, der von dem Chef 
der franzdfifdhen Armee, zum Sommandanten der Stadt 
ernamt war, mit obngefähr 1000 Mann Ungldubiger 
zu Grunde gegangen ift, daß bei eben diefer Berans 
laflung nur a—300 Mufelmänner zu der Ehre gelangs 
ten, für ihren Glauben zu fterben; daß ber befagte 
Dbergeneral während der Verwirrung des Streits ers 
ſchienen, und Mittel der gegenfeitigen Ausfbhnung ers 
griffen hätte; daß aber in der Folge die Furcht, welche 
fih des Herzens diefer Ungläubigen bemächtige Habe, 
fie zur Ausführung eines Vorſatzes, ſich aller Scheiks, 
and aller angeichenen Perfonen zu entledigen, veranlafßs 
babe, ı > daß fie dief rfag, unter Anwendung 
ber furdht nä an I wirflich vollbracht haͤtten. 

Pr» iR uͤberdieß auf das umfländs 
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Mehfte von dem hoͤchſt eifrigen Venehmen untertidhter, 
das Cie und Monrad bey der Ankunft der Franzoſen 
in Alexandrien, und bey ihrem Einbruch in Egppten 
beobaiıtet haben. Mit der gleichen Zufriedenheit bes 
merkt fie, daß fowohl Sie, ald der obengenannte Bey, 
ohne fi) den Eindräden der Schwäche und ber Muth⸗ 
loſigkeit zu überlaffen, fortwähren allem aufbieten, 
dieſe, den Fluch des Himmels verbienende, Ungläubigen 
auß Egypten zu vertreiben; und fie iſt auberzengt, daß 
Sie ſewohl als Monrad, zur Befreiung Egyptens, die 
Der Wunſch des größten Monarchen iſt, treulich ale: 
Mittel und alle in Ihrer Macht ſtebende Maasregela 
ergreifen werden. 

„Auch haben wir durch einen uns noch vor dem 
Aufſtand in Cairo zugeſchickten Bericht des Mourad ers 
fahren, daB er in dem den Franzoſen bei Illadun 0) 
gelieferten Kampfe, gefiegt hat, und daß durch dem 
Saͤbel feiner Tapfern gegen 3—300 diefer Ungläubigen, 
die den Flammen ber Hölle geweiht find, zufammens 
gehauen wurden. Der befagteBey hat ans diefe Nach⸗ 
sicht in einer Bittſchrift ertheilt, bie er und durch die 
Bermittlung des engliſchen Eonfuls zuſchickt, und wos 
rin er die hohe Pforte erſucht, felbft eine Armee gegen 
Diefe Verruchten abzuſchicken. Es fcheint aber aus der 
von ihm geftellten Bitte zu erhellen, daß dieſer Bey 
wech Teinen von den Firmans und SBriefen erhalten 





°) Der Großvezier meint Hier ohne Zweifel das Treſſen 
von Sediman. | 





aßs ‘ 
bat, welche ihm die Beſchluͤſſe und Vorbereitungen ber 
hohen Pforte zur Vertilgung diefer Ungläubigen, und 
zur Befreiung Egyptens aus ihren gottlofen Häuden 
ankuͤndigt, und wo fie ihn zugleich auffordert, bis zur 
Ankunft der Hülfe mir allem Muth und Eifer in ber 
Belämpfung der Franzoſen fortzufahren. 

„Ich fchreibe ihm nun In dieſem Ginn, und er 
wird meinen Brief durch die Vermittlung bed befagten 
Conſuls *) erhalten. Geben Sie fi), von ihrer Geh 
te, alle Mühe, uns von allen vorgefaßten Schritten zu 
benachrichtigen. Laffen Sie felbft ihren Eifer nicht ers 
Falten, und erwarten Sie mit Standhaftigleit und Fe⸗ 
ſtigkeit dad Reſultat der von der Hohen Pforte getrofs 
fenen Unftalten. 

„3% habe noch den Expacha von Cairo, bem fehe 
geehrten Vezier El: Hadjis AbousBelens Pacha zu ers 
wähnen; er foll feine Abfegung nicht als eine Ungna⸗ 
be betrachten. In der That wurde fein Haus’ 
den Vorfall in Cairo getheilt, und es war bis jehe 
ibm unmoͤglich, daffelbe wieder herzuftellen, und Trup⸗ 
pen zu fammeln. Judeſſen erfordern bie Umſtaͤnde, ums 
ter denen Egppten fich befindet, daß bie Regierung befs 
filben einem Vezier anvertraut wird, der ein großes 
Hans macht und Truppen hat; bieß bat dann bie bes 
be Pforte beſtimmt, Egppten dem vormaligen Gouvers 
neur von Damascus, dem fehr geehrten ElsHadiisiibs 
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Dallahs Dacha zu verleihen. Es if daher nothwendig 
daß Sie fich rüften, mir biefem' General nach Egypten 
zu marfchiren, und daß Sie unb Mourad Bey, durch 
innige. Verſchmelzuug mit ihm in Sinn und Herz, dee 
Befte Mittel zu überlegen fuchen, wie diefe Unglaͤubigen 
zu vertilgen find. Es iſt ihm bereits ſchon bey ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten empfohlen worden, ſich mit 
Fomen zu verfichen.‘ ‚Bon der Landſeite ſchickt man 
dem beſagten General große Armeen, die ſich mit beu 
Truppen, bie er bereitö bat, vereinigen werben, und 
zur See werden ihm alle zum Unterhalt der Truppen 
ndthigen Lebensmittel geſchickt werben. Fahren Sie das 
her mit Eifer in ihren Zuruͤſtungen fort; ermuntern Sie 
den Enthuſiasmus der Beys, Kachefs, der Truppen 
und ber Araber, indem Gie ihnen begreiflich machen, 
wie rubmvoll es ift, für die Sache Gottes zu kaͤmpfen; 
uuterhalten Sie einen ununterbrochenen Briefwechfel, 
fowohl mir dem befagten General, ald mit Mourad 
Bey, und vereinigen Sie fidh bey ber Ankunft bes Pas 
ſcha Dbergenerals mit diefem, mit dem Vertrauen, 
der Rechtlichkeit, und dem Ihnen eigenen Eifer. Zies - 
ben Sie im Berein nad) Cairo mit dem Truppencorps, 
das Ihnen Äbrig iſt, und mit beuen Truppen, bie Sie 
noch werden fammeln fonnen, fo wie mit allen arabifchen 
Beys, Kachefs und Scheiks. Dieß fey Ihnen blos aus 

| dem Grunde gefagt, um Ihnen zu bezeugen, daß die 
Pforte von Ihnen nene Beweife ihres Muths und Ih⸗ 
rer Ergebenheit erwartet. Wenn es Bott gefälit, fo 
werden Sie nah Empfang dieſes Gchreibens alled 
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dad anordnen, was Ihnen In denfelben empfohlen 
if. 07) 

„N. ©. Mein fehr geehrter und fehr beräßmter 
By! 

„Auſſer den eingefchloffenen Schriften Hat man nach 
von einer andern Seite zehen arabifche ausferrigen (afs 
fen; Sie werden fünf von den leztern erhalten, bie 
fünf andere find an Mourad⸗Bey abgefchidt. Sie wers 
den fich alle Mühe geben, ſowohl den eingefchloffenen, 
als den andern Schriften die größte Offenkundigkeit zu 
geben; auch werden Sie gelegenheitlich von Ihnen ſelbſt 
in dem gleichen Sinne verfaßte Schriften beifügen, 
und alled unter den Qrabern verbreiten laflen. Bis 
jezt kennen wir dad Berragen derfelben noch nicht, mad 
wiffen nichts von den Abſichten derfelben; ich wuͤnſche 
daher, daß Sie mich darüber auf das umſtaͤudlichſte 
in Kenntmiß ſetzen.“ 

Das Manifeft oder der Firman bes Großherrn wer, 
wie wir bereits bemerkt haben, dieſem Briefe des Groß⸗ 
vezierd an den Bey Ibrahim beigefchloffen. Folgendes 
iſt der ganze Inhalt deffelben: 

Sirman Seiner Hoheit. 
„Im Namen bes gnädigen und barmberzigen Bots 
005 Ehre dem Herrn, dem Beherrfcher der Welten! 

„Gruß und Trieben über unfern Propheten Maho⸗ 
met, den erften und lezten der Propheten; über feine 
Samilie and die Mitgenofien feiner Sendung. 

MAManzbſiſche Bolt (Bort möge ihr Land von 
"fbren, und ihre Bahnen mit Schmach 
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bedecken) iſt eine Nation von verſtockten Unglänbigen 
und von zügellofen Verbrechern. Sie laͤugnen die Eins 
heit. jenes erhabenen Weſens, dad Himmel und Erbe . 
gefchaffen hat; fie glauben uicht au bie Sendung bed 
Bropheten als eines Vermittlers der Blänbigen bei dem 
jungſten Bericht, oder fie marhen fich vielmehr Aber 
ale Religionen luſtig; fie verwerfen den Glauben, an 
ein anderes Leben, am feine Belohnungen md ſeint 
Strafen; fie glauben weder an die Wiederauferfiehung 
Der Korper, noch an ein jüngfte6 Bericht, und find der 
Meinungs daß bios ein blindes Obngefähr ihr Lehen 
und ihren Tod regiere; daß ſie ihr Daſeyn der rohen 
Materie verdanken, und daß, wenn bie Erde ihren Kb 
per aufgenommen bat, weder mehr eine Auferftehung, 
noch eine Berantwortung, noch ein Gericht flatt finden. 
„Dem zufolge.haben fie fich der Guͤter ihrer Tems 

pel bemächtigt, fie haben ihre Kreuze ber daran bee 
Aindlichen Zierrachen beraubt, und fie haben ihre Bicas 
rien, ihre Priefter und ihre Kloftergeiftliche verjagt. 
„bie den Propheten von oben eingegebenen göttli« 

. en Bücher find nach ihnen nichts als Lüge und Bes 
trug, und fie betrachten den Koran, das alte Teſta⸗ 
ment und dad Evangelium als Kabeln. Die Prophe⸗ 
ten, wie Moſes, Iefus, und Mahomet, find nach ih⸗ 
wen, blos Menſchen wie andere, die niemals einen abtt⸗ 
Uchen Auftrag hatten, und die durch dieſes Vorgeben 
blos Unwiſſende beſchwatzen konnten. Sie glauben, 
daß, da die Menſchen gleich geboren ſeyen, fie auch 
- gleiche Freiheit genießen müßten, daß jeder Unterſchich 
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once m. ad daß jeder Menſch Herr 
> or Lebensweiſe feyn fol. 
‚zur, wnden Grundfägen haben fie eis 
ann richtet, und Geſetze verfaßt, bei 
„ea Ne Hölle den Vorſitz geführt bar. 
na w Jesstlagen aller Religionen zerftbrt; fie 
ze. wor werboten war, erlaubt; fie Gaben bem 
zanın Merten nah Raub freie Bahn erbffnet; 
nee a m eim Labyrinth unanfldslicher Irrthuͤ⸗ 
wer, at durch Aufreizung und Verführung ded 
wre Bunt, ein Volk von verirrten Dienfchen und 
u KR andern gebildet. 
ie ıdrer teufelifchen Grundfäte befteht darin, 
ad Nr Feuer der Zwietracht anzublafen, die Sons 
wie genen einander aufzuhegen, die Reiche zu beuns 
anne. und die Unterthanen durdy luͤgneriſche und fos 
warnte Schriften zur Empdrung aufzufliften, burdy 
Aygduuten, worin fie mit Schamlofigkeit fagen: Wir 
I. Weder und Freunde, die gleichen Sfntereffen vers 
druden uns, und wir haben die gleichen seligidfe Aus 
ade. “ 
„Darauf folgen eitle Verfpredhungen oder beängs 
Rlnende Drohungen; mit einem Worte, fie haben ges 
tern, fich in Verbrechen aussuzeichnen, und fidh des 
Berrugs und des Meineids geſchickt zu bedienen. ie 
Baden fich in ein Meer von Laftern und Irrthuͤmern 
und es fl ihnen, da fie blos den Eingehuns 
le folgen, nur in der Verwirrung und Un⸗ 
“J. Ihr Gewiffen wird niemald dur 
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Meue, und dur die Furcht, Boſes zu thun, beuns 
subigt. 

„Kein Dogma, keine veligidfe Meynung vereinigt 
fie; fie ſehen den Diebflahl und den Raub als eine 
gefegliche Beute, die Verläumdung ald bie ſchoͤnſte Be⸗ 
sedfamleit an, und fie haben alle Bewohner von Frank⸗ 
seich vertilgt, welche Ihre neuen und widerfinnigen Bruns 
fdße nicht annehmen wollten. 

„Alle europaͤiſche Nationen find durch ihre Kits 
heit und ihre Schandthaten beunruhigt worben, und 
darauf fiengen fie an zu bellen, wie die Huwde,:: gu 
beulen, wie die Wdlfe, und warfen fich in ihrer Wuth 
auf alle Kdnigreiche und alle Republiten, um Ihre Mes 
gierungen nnd ihre Religionen zu zerftdren, um ihre 
Frauen und ihre Kinder zu rauben. Ströme von Blut 
haben die Erde getraͤnkt, und ihre verbrecherifche Ab⸗ 
fihten find ihnen mit einigen Nationen gelungen, die 
fie zur Unterwerfung gezwungen haben. 

„Zum Beroeife aber von ihren verrätherifchen und 
ſchwarzen Abfichten gegen das mufelmannifche Volk 
Tann man einen von den .Directoren ihrer fchändlichen 
Republik an den Obergeneral ihrer verruchten Armee, 
Bonaparte, gerichteten Brief anführen. Einer unferer 
geheimen Agenten hat und eine Abfchrift davon übers 
ſchickt, und wir wollen ihn hier wörtlich überfegen, 
und euch bitten, denfelben wohl zu überlegen: 

„Es ift Ihnen wohl bekannt, wie fehr die Mufels 
„männer an ihrer Religion hängen. Wenn Sie in ihre 
„Ränder eingedrungen find, fo muͤſſen Sie fich einen 





„plan ihres Betragend machen, der auf ‚ihre Macht, 
„ihre Vorurtheile und ihre Eitten gegründet Ift. Gegen 
„die Schwachen werden Sie Waffen, Mord, und Raub 
„anwenden ; gegen diejenigen, welcdyen Widerſtandsmit⸗ 
„tel zu Gebor ftehen, werden Sie fi der Neße der 
„Berftellung und des Hinterhalts bedienen, um fie zu 
„hindern, Ihnen zu ſchaden; Eie werden ihre Religion, 
„ihre Frauen uud ihr Eigenthum fo lange achten, bis 
„Sie ganz Meifter derfelben find. 
„Ein gutes Hilfsmittel zu diefem Zweck iſt us 
„auf eine geſchickte Art, Haß, Uneinigkeit, und innere 
Kriege zwiſchen den verfchiedenen Völkerfchaften, wel⸗ 
„de das Land des Islamimus bewohnen, auszuftreuen 
„md zu unterhalten, Sie werden das ſchlechte Geſin⸗ 
„dei und die Hefe des Volks gegen die Sherifs und 
„gegen die tugendhaften Leute aufhetzen, Sie werben 
„überall unter den Guten und Schlechten, und vorzuͤg⸗ 
„lich unter den arabifchen Männern, ihren Scheiks, 
„und denen unter ihnen, die fich vorzüglich mit Aus⸗ 
„pläuderung der Reifenden abgeben, den Geiſt bes Aufs 
„ruhrs und des Ungehorfamd verbreiten, auch werden 
„Sie fi) alle Mühe geben, das Feuer der Zwietracht 
„unter den Chans von Perfien und ihren Unterthanen 
„zu entzändenz Sie werden ſich bemühen, fie zu Uns 
„uriffen gegen die Dttomannen aufzuhegen ; Zwietracht 
„Unordnung, Krieg, Schlachten, find unfern Abſichten 
„nuͤtzlich, und fonar zu Erreichung derfelben norhwens 
„dig. Bei dielem Zuftand der Dinge gewbhnen fidy bie 
„Mächtiar — abzufchätteln; die Unterrhanen 
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„geborchen ihren Gebietern nicht mehr; auf diefe Art 
„zerreiffen Die Bande der Zucht und Ordnung, und der 
„Staat loͤßt fh auf. Wenn fie ohne Eintracht unter 
„einander feyn werden, und ihre Güter und Schaͤtze ers 
„ſchoͤpft find, dann wird ed Ihnen leicht feyn, fie zu 
„unterwerfen und ihr Land zu unterjochen. | 


„In Zeiten, wo baͤrgerliche Kriege unter ihnen wii 
„tben, miüflen die Sranzofen den Schwachen Beiltand 
‚leiften, weil dann, wern die Mächtigen vertilgt find, 
„nur noch Echwadye übrig bleiben, die dann leicht uns 
„tere Opfer werden. 


„Da wir aber das Joch aller religiofen Vorurtheile 
„abgeſchuͤttelt, und alle göttlichen und menſchlichen Geſetze 
„zu Boden geworfen haben, und niemals werden auf 
„die Mufelmänner, die für ihre Religion fo fehr einge: 
„nommen find, rechnen koͤnnen, fo miüflen wir dann, 
„wenn es und gelungen iſt, fie dur) die oben ange⸗ 
„gebneu Mittel der Lift zu zähmen, Mecca und Caaba, 
„Medina, und das Maufoleum ihres Propheten, Jeru⸗ 
„falem, alle Mofcheen, alle Orte ihrer Verehrung und 
„Anbetung zerftdren. Hierauf muß der Befehl zu eis 
„ner allgemeinen Ermordung gegeben werden, wobei 
„man nur die jungen Mädchen und Knaben verfchont; 
„und darauf vertheilen wir ihre Güter und ihre Rändes 
„reiten untereinander. Das, mas von dem Volke nod) 
„übrig bleiben wird, wird alsdann leicht zur Annahme 
„unferer Grundfäße, unferer Sonftitution und unferer | 
„Sprache gebradyt werden fbnnen: Der Islamismus 
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„ame tere Getsce werten ver ten vier Relrrheilen 
„eerdmater.“ 

„Es endigte ſich Liefer ſhaͤndliche Drier; wrige ber 
elmidtige Gert, ten wir auteren, ihre (th inr!ide Abs 
fidıen aegen fie jelbit lehren. ir baben euch am ges 
treued Pils der Franzeſen, ihrer Lift, und ihrer Ries 
Lerrräctigfeir, und ter Mittel, teren fie ſich zu eurem 
Untergany bedienen, vorgelegt. Urtbeils num, eb wicht 
jeder Bekenner der Einigkeit verpflichtet it, gegem dieſe 
ſchaͤndliche Atheiſten die Waffen ;u ergreifen. 

„O ihr, Dertheidiger des Islamismus! e ihr, Hel⸗ 
denbefchüger bed Glaubens! o ihr, Anbeter eines eingis 
gen Gottes, bie ihr an bie Sendung Mahomets, des 
Sohns des Abd⸗Allah, glaubt, vereinigt euch, und eilt 
zum Kampf, unter dem Echuge des Allerhoͤchſten! dieſe 
wuͤthenden Hunde bilden fi ohne Zweifel ein, daß dad 
sechtgläubige Volk jenen Ungläubigen gleiche, die fie 
befämpft, betrogen, und zu ber Annahme ihrer falfchen 
Grundfäge gezwungen haben. Sie wiflen aber nice, 
die Derfluchten, daß der Islamismus in unfere Herzen 
gegraben ift, und daß er unfere Adern mit unferem 
Blute Durchwandert. Sollte ed und möglich feyn, uns 
fere göttliche Religion zw verlaffen, nachdem wir von 
dem göttlichen Licht erleuchtet worden find? Nein, nein! 
Gott wird nicht geftatten, daß wir auch nur einen Augen⸗ 
blick erfchüttert werden, wir werden dem von und bes 
(Hwornen Glauben getreu bleiben. Der Hoͤchſte bat in 
dem Buche der Wahrheit gefagt: Die wahren Bldubis _ 
gen wert» 16 Unglaubige zu Freunden nehmen. 
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Geyb daher auf eurer Huth; traut den Schllugen und 
Hinterhalten nit, ‘die fie euch legen, und erfchredt 
‘weder Aber ihre Anzahl, noch Aber ihre eckelhafte Klei⸗ 
dungen. Der Lhwe kuͤnmert fich hicht um bie’ Anzahl 
der Fachſe, die feinen Untergang bezweden, umb der 
Balle erſchrickt nicht Äber einen Schwarm von Raben, 
bie gegen ihn Erächzen. | 

„Bleibt einig: unter einander, leiſtet euch Halfe 

und Beyſtand: der Gläubige muß, dem Ausbruck une 
ſers gbrrlicden Propheten zufolge, die Eräge ber Bläns 
Bigen ſtyn, wie die Mauren eines Gebäudes, die ſich 
gegenfeitig tragen. Vergeßt hauptſaͤchlich jede Berans 
laſſung zu Streit und Zwietracht untereinander. WMoͤge 
die Wichtigkeit der Sache des Himmels dieſen Haß in 
die ſchoͤnſte Harmonie verwandeln; entfernt weit von 
euch, überall wo ihr ſeyn moͤgt, biejenigen, welche gerne 
Zwietracht und Berläumdung ausfttenen. Aber ents 
fermt nicht ohne wichtige Brände bie fremden Mufels 
männer vom euch, bie mit der beften Abſicht ſich nik 
euch verbunden haben. Denn der Islamismus verbin⸗ j 
der alle Gläubigen zn Einer Familie. Hort indeffen 
nicht auf, die Augen offen zn erhalten, und alles, was 
um euch her vorgeht, zu beobachten; denn bie trenlofen 
Eranzofen konnten leicht durch Geld die ſchwachglanbi⸗ 
gen, die leichtfinnigen und unruhigen Menfchen gewins 
zen. Sie werden ohne Zweifel fich folcher Mittel gegen 
euch bedienen, und alsdann iſt es eure Pflicht, mit allem 
Eifer nach ihrer Entfernung, oder vielmehr nach ihrer 
Bertilgung zu ſtreben. Mit einem Worte, bilder nur 
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einen einzisen Vuͤndel zur Vefefligung und zum Giege 
unierer beilisen Religion, und fend immer gegen bie 
Fallricke und den Hinterhalt, ten euch diefe Ungläubie 
gen fielen werden, auf der Huth; denn es ift Her 
uud vdeig erwiefen, daß alle Unfälle, die der Islamis⸗ 
mus ſeit einiger Zeit erlitten hat, nur ven ihnen bers 
rühren. Dank fey aber dem Himmel, eure Säbel find 
ach fchneidend, eure Lanzen fpigig, eure Kanonen glels 
&en dem Donner, und alle Arten mdrberifcher Waffen, 
von geſchickten Kanipfern gehandhabt, werden den Uns 
gläubigen treffen, und ihn in die Slammen ber Hoͤlle 
ſtuͤrtzen. Zweifelt nicht daran, ber Himmel iR für 
euch ; dad Auge Gottes wacht für eure Erhaltung und 
für euren Ruhm. Unter dem mächtigen Beiftande des 
Dropheren werden bicfe Heere vou Atheiſten ſich ver 
euch zerftreuen, und vertilge werben. Diefe Stunde 
wird bald ſchlagen. 

„Wir haben von der hoben Pforte den Befehl er⸗ 
Dalten, Truppen aus allen Provinzen des Reichs zu 
verſammeln, und in kurzer Zeit werben eben fo zahl⸗ 
reiche als furchtbare Heere zu Land vorräden, und. zu 
gleicher Zeit Schiffe von der Höhe der Berge die Obers 
fläche der Meere bedecken; Kanonen, welche Blige und 
Donner ſchleudern; Helden, welche den Tod zum Trinm⸗ 
phe der Sache Gottes verachten; Krieger, welche md 
Anhänglichleit an ihre Religion, das Eifen und bed 
euer verachten, werden fie verfolgen; und es IR und, 
mit Gott⸗es Hülfe, vorbehalten, fie gänzlich zu zerfüb« 
r Staub dur die Winde zu zerfireuen. 
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Es wird Feine Spur mehr von diefen Ungläubigen übrig 

bleiben; denn die DVerheiffung Gottes ift beſtimmt; 

die Hoffnungen. der Echlechten follen getäufcht werden; 

and die Böfen werden untergehen. .. 

„Ehre dem Herrn der Welten.‘ 

Wir haben ſchon früher bemerkt, daß Bonaparte 
einen Offizier feines Generalftabs, den Bataillons⸗Chef 
Beauvoifind, zu Achmet Diezzar, Pacha von Acre, in 
Eyrien abgefchidt habe, um diefen Vezier zu friedlis 
hen Gefinnungen und zu gutem Einverftändniß mit 
den Franzoſen, den Befiegern der Mamelufen zu übers 
reden. Der Gefandte des Dbergenerald konute Fein 
Gehoͤr bei Diezzar erhalten; e& wurde ihm fogar nicht 
geftattet, aus dem Schiffe, dab ihn in den Hafen von 
St. Jean d'Acre gebracht hatte, zu fleigen, und der 
Pacha beantwortete nicht nur den Gegenftand der Sens 
dung diefes Offiziers nicht, fondern geftattete ihm kaum 
einige Stunden, um wieder unter Segel zu gehen, und 
nah Egnpten zuruͤckzukehren. Diefe verachtungsvolle 
Weigerung, ſich mit dem OÖbergeneral in einen Briefs 
wechfel einzulaffen, mußte, wie man leicht denken kann, 
den ganzen Zorn Bonaparte's aufreißen. 

Von diefem Augenblid an beſchaͤftigte fih Bonas 
parte mit dem Gedanken an einen Kriegszug nach Sy⸗ 
rien, um fowohl die Zerftreuung der Mamelufen des 
Ibrahim zu vollenden, ald den Pacha von Acre über 
feine Berfhmähung des Bunde mit den Franzofen zu 
beftrafen. Er hoffte fogar dadurch, daß er die Feinds 
feligleiten gegen einen, Das Unfehen des Grosherrn beis 





eind eng, biefen noch leichter 


ur: „ er Republik zu beſtimmen. 
F „m een Cairo dem franzdfis 
a: n guiäigt, die Vertheidigung 


u Macht Anzuverrrauen. 


u mer Vorhabens fah ſich Vena: 
ecerps von 15,000 Mann zu 
us sure ber Truppen audmachten, 
‚ne “ante; Die Srage war, ob der 
au a8 eroberte Land, die Araber 
nr Sende In Adıfung zu erhalten? 
m aafer den gegemwärtigen Umftinden 
und da die Gedanken Bonapartes 
ESigkeit dieſer Unternehmung noch nicht 
ne waren, fo wollte er noch einen legten 
„ ar verſuchen, und ſchrieb ihm folgens 


%«. 


— - 


am] 


nad Sie nicht befriegen, wenn Eie mein 
wa nnd; aber ed ift Zeit, daß Sie ſich darüber 
rn Denn Eie fortfahren, dem Ibrahim: Bey 
up zu geftatten, und ihn an den Gränzen 
‚nenne Ju idigen, fo werde ich dieß als eine Feind⸗ 
ugert detrachten, und nad Acre kommen. Wenn 
ze m Kileden mit mir leben wollen, fo entfernen 
e Idiedim· Mey 40 Stunden von den Bränzen Egyp⸗ 
„wer laſſ Sie dem Handel zwifchen Damiette 
j |  . Alsdann verfpreche ich Ih⸗ 
aaten, und volle Freiheit für 
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dem Handel zwiſchen Egypten und Syrien, ſowohl zu 
Lande, als zur See.” 

Dieſer, an den Pacha von Acre durch zwei Araber 
überbrachte Brief blieb ohne Autwort, wie ber ſchon 
früher durch den Bataillonschef Beauvoifin beforgte, 

Indeſſen ließen die in DberiEgppten durch Defair 
eerungenen Vortheile, die in den übrigen Provinzen 
foft ganz hergeftellte Ruhe, und die Unthaͤtigkeit des 
feindlichen Gefchwaderd auf der Station vor Alexan⸗ 
drien, den General Bonaparte doch eine Moͤglichkeit 
erbliden, feine Unternehmung nad) Syrien audgus 
führen. 

Eine feiner erften Verfügungen befland darin, das 
Dorf Katieh, durch eine Abtheilung von der Divifton 
Negnier, unter dem Befehle bed Generald Lagrange bes 
fegen zu laſſen. Diefer Poften liegt drei Tagmärfche 
von Salahieh auf dem Wege, der von der Provinz 
Ehargieh nad Syrien durd, ElsAricy, laͤngs der Kuͤſte 
des mittelländifchen Meeres führt, Bonaparte hatte 
Die Abſicht, an diefer Stelle ein Fort erbauen zu lafs 
fen, da8 4— 500 Mann gegen einen Sturm s Angriff 
ſchuͤtzen kͤnnte, und demnach aus Katieh einen erften 
Waffenplag, und einen Stuͤtzpunkt für die nach Eyrien 
rüdende Truppen zu bilden. Der Brigabechef des Ge⸗ 
niewefend, Samfon, wurde von Cairo zur Erbauung 
diefed neuen Forts abgeichidt, das Magazine mit Les 
bensmitteln, und zwei Defen zum Baden des Zwiebacks 
enthalten ſollte. Da Katieh nur in geringer Entfers 
nung vom Meere, und eine Rarle Tagreife weit vom 
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dem Ende des Sees Menzaleh lieat, fo mußte die Bes 
firaung dieſes Pages durch Damiette geſchehen, mo 
man alsdann die Schwierigkeit des Trausports durch 
Salahieh vermied. 

Es wurde bereits erwaͤhnt, daß der Obergeneral 
bei Abſendung des Generals Bon nad) Suez zur Bes 
fisergreifung dieſes wichtigen Seehafens die Abſicht 
harte, fich eines wichtigen Punkts zu verfichern, und 
die Epuren des alten Canals refognofeiren zu laſſen, 
der in früheren Zeiten das rorhe Meer mit dem mittels 
[äudijchen verbunden hatte. Bonaparte wollte Diefe 
Rekoguoſcirung jelbit unternehmen, die in Ruͤckſicht auf 
alte und neue Georgraphie eben fo nüslidy, als in Bes 
ziebung der großen Nefultate, die fie herbeiführen konn⸗ 
te, wichtig war. Er reidte demnach am 25. December, 
in Geſellſchaft eines Theild ber Offiziere feines Gene 
ralabs, der Mirglieder des Juſtituts von Egnpten, 
Menge, Berthollet, Coſtaz, Bourienne, von Cairo ab, 
und lagerte unter dem Gefolge feiner Guiden zu Pferd, 
an dem gleichen Abend zu Birket-el⸗Hadji, oder dem 
Eee der Vilger. 

Am folgenden Tage bivoualirte er 10 Stunden 
weiter in der Wuͤſte, und fam aın 27 in Euez an. 

Obne einen Augenblid zu verlieren, refognofeirte 
ſoaleich Bonaparte die Etadt, den Hafen, und’ bie bes 
nachbarte Küſte, und ertheilte die nöthigen Befehle in 
Rei 77 uf Feſtungswerke, die Marine und den 

| '’ gieng er bei Suez dur) das rothe 
r U --2, durch die man blos zur Zeit der , 





Edbe kommen kann, bis an eine, noch im Wrabiichen - _ 
die Quellen des Mofes genannte Stelle, we fi, 

der Volksſage nad), die Felſen befinden, an die ber 
Fuͤhrer des Volks Gottes mit feinem Stabe fchlug, um 
friihes und Mares Waſſer daraus zu erhalten. Diefe 
Duellen, 5 an der Zahl, ſtroͤrien aus dem Gipfel klei⸗ 
ner Sandhügel hervor. Das Waſſer iſt trinkbar⸗ aber 
doch etwas falzig. Die Franzoſen bemerkten hier Spu⸗ 
ren einer kleinen neuern Waſſerleitung, welche dieſes 
Waſſer in Ciſternen leitete, die am Meeresufer gegra⸗ 
ben waren, und ohne Zweifel dazu dienten, bie Schiffe, 
welche diefen Theil des rothen Meerdrbefuchen, der ets 
wa 3,4 Stunden von ben Quellen bed Mofes entfernt 
liegt, mit Trinkwaſſer zu verfehben. Bei feiner Ruͤck⸗ 
Schr nad) Suez befand ſich Bonaparte und fein Gefolge 
in der dringendſten Gefahr, und er würde beinahe das _ 
Schickſal des Kbnigs Pharao und feiner Armee auf der  - 
Verfolgung der ifraelitifhen Stämme erfahren haben. 
Die Zurt, durch weldye die Caravane am Morgen leicht 
gegangen war, hatte ſich durch bie Fluth bedeckt; man 
mußte daher mehr gegen den Grund des Golfs die 
Richtung nehmen. Der Araber aber, ber als Führer 

. diente, hatte die Hbhe der Fluch auf diefer dußerfl nies 
deren Kuͤſte falſch berechnet, fo daß der Obergeneral 
beinahe ertrunten wäre. Ein Guide von feinem Ge⸗ 
folge nahm ihn aber auf die Echultern, und trug ihn 
mit Schnelligkeit heraus, 

Bonaparte überzeugte ih zu Suez, bag nur Bar⸗ 

Ten in dieſem Hafen anlommen koͤnnen, baß aber Fre⸗ 
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gatten an einer eine Stunde ind Meer hervorragenden 
Spitze einer Sandbank wuͤrden im Stande feyn, zu ans 
ern. Diefe Spige fieht man zur Zeit der Ebbe, und 
ber Obergeneral nahm fich vor, dort eine Batterie zum 
Schutze der vor Anker liegenden Schiffe unb zur Vers 
theidigung der Mhede errichten zu laffen. Er ergrief 
hierauf Masregeln zu einem fichern und ungeftbrien 
Zransport von Kaufmanndgätern und andern Gegens 
fländen von Sue; nad) Eairo und Belbeis. Während 
biefer Zeit kamen Schiffe von Diebda zu Suez am. 
Der Obergeneral verließ diefe Stadt am 3ı. December. 

Während ein Theil der Franzoſen von feiner 
Geſellſchaft ihre Richtung unmittelbar nach Adjerond 
nahm, reiste Bonaparte längs des rotben Meers nach 
Norden. Dritthalb Meilen von Suez traf er auf bie 
erften Spuren bes Eanalsfivon Suez. Er fowohl, als 
bie in feinem Gefolge befindlichen Gelehrten waren 
über diefe Entdeckung aͤußerſt erfreut, und folgten bem 
Spuren des Eanald gegen A Stunden weit bis zum 
Eintritt der fogenannten Ammers⸗Seen, wo fie ſich zu 
verlieren fcheinen. Der General vereinigte fi baum 
mit dem übrigen Gefolge zu Adjeroud. 

Bor feiner Ruͤckkehr nach Kairo wollte Bonaparte 
feine angefangene Relognofeirung vollenden, und begab 
fi) zu dem Ende nach DBelbeis, um von ba aus dem 
Theil des Canals zu befuchen, der von dem Nil abge 
leitet war, Nach den genaueften Unterfuchungen und 
Beobachtungen glaubten bie gelehrten Zorfcher fich zu 

aufgefunden Spuren nicht zu dem 





BR: 
son den alten Egyptiern gegrabenen Eanal gehbriem.: - 
ie waren ber Meyunug, daß diefe Arbeiten. in die 
Zelten der Aatimitifchen Galifen gehdrten, Judeſfen 
Tounte man den Spuren des Ganals in biefer Richtung 
nicht fo vollſtaͤndig folgen, um zu entfcheiben, ob er Im 
der That zu einer-Sommunilation zwifchen beiden Meeren 
gedleut habe, Wei letter Unterfuchung zeigte fich, daß 
Ne Spuren des Canals von Suez nur obugefähr bie 
auf 5 Meilen nördlich von dieſer Stadt zu bemerken: 
find; und daß fie, nachdem fie fich in dem unermeßlis 
hen und beweglichen Sande ber Wuͤſte verlohren hatten, 
nur in den Dafen von Honareb, einige Meilen von 
Belbeis, wieder zum Borfchein kamen. | 

Bonaparte befahl dem Pbers Ingenieur ber Brd« 
den und Heerſtraßen Lepoͤre, ſich nach Suez zu beges 
ben, und, unter gehdriger Vegleitung, yon bort aus 
den ganzen Lauf des Eanald geometrifch aufzunehmen 
und zu niveliren; eine Arbeit, welche den Zweck hatte, 
ein Problem von dem Dafeyn einer ber größern Arbeis 
ten, die civilifirte Drenfchen jemals ausgeführt haben, 
aufzufbfen. | | 

Auf diefer Neife von Suez erhielt der Obergeneral 
bie Nachricht von der Einnahme des Forts ElsNrich 
(auf dem Wege von Syrien uad) Egypten, 3b. Tags 
reifen von Katieh) durch eine Abtheilung der Mameln⸗ 
den des Ibrahim⸗Bey und der Truppen des Diezzar. 
Diefe Nachricht, verbunden mit dem ihm ſchon früher 
befaunt gewordenen Sirman des Grosherrn, ließ Bonas 
parte Teinen weitern Zweifel mehr über die feindliche 
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Abſichten der hohen-Pforte, und ded Pacha von Egyp⸗ 
ten übrig; und er mußte fich Daher ohne Verzug das 
mit befchäftigen, die franzöfifhe Armee auf meue 
Schlachtfelder zu fiihren. 

Ehe wir jedoch mit Erzählung der militärifchen 
Begebenheiten fortfahren, wollen wir dieſes Kapitel 
mit einer Befchreibung der Pyramiden ſchließen, biefer 
eroigen von den alten Bewohnern Egyptens errichteten 
Dentmähler, die allerdings weniger dazu geelgner find, 
die Bewunderung der Nachwelt zu feffeln, als vielmehr 
zu tiefem Nachdenfen über die Nichtigkeit des menfchs 
lihen Stolzes aufzufordern, 


Befhreibung der Pyramiden. 
Un ihrer ungerftörbaren Maſſe bar fih die Zeit ermäder. 
I. Detilie 


Die großen Ppramiden, oder die Poramiben von 
Giſeh, zum Unterfihied von denen, die mehr ſuͤdlich im 
ber Ebene oder Wuͤſte von Sakara liegen, fliehen 
9. S. D. von dem Dorfe Gifeh, in einer Entfernung 
von etiwa = Stunden Wegs von letzterem. 


Der Weg bahiu führt einige Zeit auf angebautem 
Boden in der Nachbarſchaft des genannten Dorfs, und 
man muß zur Zeit der Ueberſchwemmung über mehrere 
Waͤſſerungs⸗Canaͤle feen. Man kommt in einer Ente ' 
fernung von ohngefähr 3/4 Stunden von diefen riefens 
arg Donkmaͤlern in die Wülte, wo fie auf einer 
velirten Ebene fichen. 
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In dem Maße, ald man fich ben Pyramiden wähert, 
ſcheinen fie gewißermaßen Heiner zu werben, ‚uud in . 
dem Umfang, den das Aug in großer Entfernung ber 
urtheilte, abzunehmen. Diefe Täufchung rührt von ih⸗ 
rer eckigen und geneigten Form ber. Wenn man- aber 
nach einem befannten Maßſtab biefe durch Menfchens 
Hände errichtete Maßen mißt, fo- finder man wieder 
ihre ganze Größe. Dieß begreift fi) leicht, wenn man 
ſich > B. einige Menſchen am Zuße biefer Denkmaͤlet 
vorſtellt. Das unermeßliche Mißverhaͤltniß zwifchen 
Diefen ; oder jedem audern Gegenftand von ähnliches 
Größe. und der Pyramide, wird dieſen wieder alles 
Grandiofe berftellen. 

Große Pyramiden find ed 4, die In einer diagona⸗ 
len Linie aufgeftelt, und jede von der andern obhnges 
fähr 5— 600 Echritte entfernt find; ihre vier Geiten 
entfprechen den vier Hauptrichtungen bed Himwels, 
Norden, Süden, Oſten und Weſten. 

Die beiden udrdlichen Pyramiden ‚find die größten, 
und kdunen ohngefähr Z00 Meter fenkrechte Höhe ha⸗ 
ben; die beiden andern find weit niederen. . 

Das erfte diefer Gebaͤude, auf das man ſtoͤßt, 
uud dad dem Herodot zufolge dem Kbnig Cheops zum 
Begräbniß gedient haben folk, ift das einzige, dad ges 
bfinet ift. 

Um bis zu der Deffnung zu gelangen, die auf dee 
ndrblichen Seite, ungefähr 60 Fuß von ber Grunbs 
fläche diefer Pyramide fich befindet, muß man einen 
Hügel von Schutt und Sand befteigen, der wahrſchein⸗ 
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li) durch Uusgrabungen entftanden ift, die man zu 
verfchiedenen Zeiten im Innern berfelben vorgenoms 
men bat. | 

Diefe Deffnung war, noch ehe man fie entdeckt 
hatte, durch die allgemeine Bekleidung des Gebäudes 
maskirt, welche die legte Abfchließung der im Innern 
der Pyramide angebrachten Begräbnißbehäiter bildete, 

Wenn man in dieſes Afil des Todes eindringen will, 
fo muß man zuvor einen erfien Gang durchwandem, 
der gegen den Mittelpunkt und bie Grundfläche Bes 
Gebäudes gerichtet iſt. Die entweder ſchlecht heraus⸗ 
genommenen Materialien, oder die wegen bed Abhaugs 
bes Gange auf eine natürliche Art In das Innere gs 
rückgefallene Trümmer, machen in Verbindung mit dem 
ande, den der Nordwind täglich darin anhaͤuft, obme 
baß er heraudgenommen würde, den Weg durch biefen 
Gang fehr deſchwerlich. Wenn man mit vieler Mühe 
am Ende deffelden angelangt ft, fo ſtoͤßt man auf 
zwei Granitbldde, welche fonft den zweiten Eingang 
in die Kammer fchloßen, Diefes Hinderniß fcheint au⸗ 
fangs einige Perfonen aufgehalten zu haben, welche die 
Unterfuchung ber Pyramide verfuchten. Nachdem fie 
vergebens verfucht hatten, ein Loch durch daB dichte 
Manerwert zu bilden, fo giengen fie dann bei den 
Bloͤcken vorbei, und beftiegen biefelbe, wo fie aldbann 
einen zweiten auffteigenden Gang entdedten, ber aber 
fo fteil war, daß man Treppen In ben Boden bauen 
mußte, igen zu Tonnen. Diefer Gang 
fab⸗ hekammer, wo ſich ein Loch 
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Befindet, das die Araber und die Reiſenden, welche die 
Phramiden befchrieben haben, ein Schacht nennen, und 
die Maͤndung eines horizontalen Sangs, der in eine 
Kammer von mittlerer Größe ohne Dauptgefims ‚und 
Ziermthen führt, bie Hal mit Steinen gefült iR, ‚bie 
man and ber Mauer rechts hervorgearbeitet hat, un 
einen Durchgang zu dffuen, ber ſich in der Wäbe in 
eine Urt von Niſche endigt. Diefe Kammer iſt ges 
wölbt, und überall mit Granit überzogen, ber font 
vblig glänzend war, nun aber durch den Rauch ber 
Zakeln, die man bei diefen Beſuchen brauche, geſchwaͤrzt 
iR. Man kommt durch dem gleichen Weg in Die vorges 
nannte Ruhekammer zurid‘, und folgt nun dem aufftels 
genden Gange weiter, bid man zu einer zweiten Ruhe⸗ 
kammer gelangt, wo man Arten von Baͤuke, die In Die 
Steine eingehauen find, fo wie die dritte und leute Mauer⸗ 
Verſchließung antrifft. Dieſe ift die verwickeltſte in ih⸗ 
rem Ban; wahrfcheinlicy um die Verſuche noch maus⸗ 
führbarer zn machen, von benen man vorausfehte, daß 
fie in ber Folge der Zeiten zur Aufſuchung bes Orts, 
wo ber Körper des Gouveräns läge, gemacht werben 
würden. u 
Eine nene dort angebrachte Oeffnung geſtattet den 
Eintritt in einen andern Gang, ber zu der obern, die 
Kammer des Koͤnigs genannten, Kammer führt. 
Auf der Hälfte des Wegs trifft man ein Feines Viereck, 


das höher, aber nicht breiter, ald der Gang if, Huf 


jeder Seite finder fich eine Rinne in den Stein gehauen, 
wahrfcheinlih in ber Abſicht, Die Steine, welche dem 
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Eingaug der Kammer verfchließen follten, rollen zu 
laffen. 

Die Kammer ift, wie die der Königin, mit Granit 
beileidet. Man findet liuks vom Eingang einen Gars 
cophag von Granit, der die Zigur eines Parallelipipebs 
ohne. Zierrathen, volllommen ausgehbhlt, darftellt, und 
der, wenn man mit einem eifernen Hammer baram 
klopft, den Schall einer Glocke ertbnen läßt. 

Noͤrdlich von dem Sarcophag bemerkt man ein 
ziemlich tiefes Loch, deſſen Zweck und Urfprung man 
nicht ergründen Tann; auch bemerkt man nördlich umb 
füblich in der Kammer zwei Kleine Gänge; der Ausgang 
berfelben ift unbelanut, und man kann fowohl wegen 
ihrer großen Schmalheit, ald wegen der Steine, die fie 
verftopfen, nicht durch diefelben kommen. 

Um daher den Koͤrper eines Königs in ein drei 
Fuß hohes und etwas über 6 Fuß breites Grab aufzus 
flellen, eines König6, der bis auf den heutigen Tag 
unbetannt ift, da bie alten Hiftoriler und über dem 
Namen diefed Monarchen blos Vermuthungen geliefert 
haben; alfo, für einen ſo unwichtigen, in feinen Refuls 
taten fo unnügen Zweck, wurde ein ſolches unermeßlis 
ches Gebäude errichtet; und aus dem gleichen Beweg⸗ 
grunde wurden ohne allen Zweifel auch die übrigen 
Pyramiden nach diefer errichtet. 

Die zweite ‘Pyramide, oder diejenige, die am naͤch⸗ 
ſten bei der vorigen ſteht, ſcheiut bey'm erſten Anblick 
in einer gewißen Entfernung höher, als jene. Dieß 
sührt von der Ungleichheit deö Bodens ber, auf wel⸗ 

en 


- & 


4 97. 
chen diefe Denkmaͤler aufgeftelt find, der in ber That 
an der Grundfläche der zweiten Pyramide hoͤher iR, 
nebrigens find fie vom gleicher Größe, faft ganz ähns 
U, und unterfcheiden fih nur dadurch, daß dieſe 
gweite Pyramide gefchloffen if. Man bemerkt fogar 
ichs, daß ein Werfuch zu Erdffnung derſelben gemacht 
. worden wäre Der Gipfel derfelben ift an ben vier 
Geiten mit fo gut zufammengefügtem und polirtem 
Granit befleidet, daß der kuͤhnſte Mann die Erſteigung 
deſſelben nicht wagen kdunte. Wan ſieht wohl einige 
an dem Stein angebrachte Einſchnitte, die aber in fo 
ungleichen Entferaungen angebracht, und in eine fo ge⸗ 
singe Höhe verlängert find, daß fie bei dem Erfteigen 
Teine bedeutende Hülfe leiften !hnnen. 

Defllih von diefer Pyramide befinden fich die Ruis 
nen eined Tempels, und weftlich fiehbt man eine Art 
von Ganal, der In den Zelfen gehauen iſt. 

Die dritte Pyramide iſt um 30 Meter niederer als 
bie beiden erſten; fie gleicht ihnen aber im Bau, und 
iR ohne Bekleidung. Dan findet in ihrer Nähe, gegen 
Oſten, die Ruinen eines zweiten Tempels, befien Steine 
ſehr beträchtliche Durchmeſſer zeigen. 

Endlich zeigt ſich die vierte Pyramide, gleichfe i⸗ 
geſchloſſen und ohne Bekleidung, nicht ganz auf der 
gleichen Linie, wie die vorigen; ſie liegt mehr weſtlich, 
und iR ohngefaͤhr um go Fuß niederer, als die dritte; 
der weniger -fpine Gipfel derſelben endigt ſich in eim 
Yarallelogranım, oder in einen großen Stein, der zu 
einem Piedeſtal beſtimmt geweſen zu ſeyn Reim. 

York: d. Criegoſ. 
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Diefe angeführten Gebäude find von einer Menge 
anderer viel Eleinerer aber von gleicher Form umgeben, 
die ohne Zweifel gleichfalls als Begräbnißftätten dien 
ten. Die meiften diefer Heinen Pyramiden find in vers 
ſchledenen Zeiten unterfucht worden, und mehrere wur⸗ 
den felbit bis auf einige Fuß ihrer Grundfläche zerfibrt. 
Man bemerkt bei einer ein großes vierediges Loch, das 
8— ı0o Meter Tiefe haben kann. Der innere Raum 
der andern iſt mir Sand und Eteinen ausgefüllt. 

Die großen Pyramiden wurden Außerlich mit grofs 
fen vieredigen Steinen gebaut, die auf dem Gebirge 
Mokatam, von dem früher die Rebe war, und das auf 
dem rechten Nilufer liegt, gebrechen wurden. Man 
folte glauben, jede Reihe diefer Eteine, die fo gehauen 
find, um über einander, gleihfam wie zufammenges 
leimt, zu ftehen, würde jedesmal auf allen vier Selten 
der Pyramide eine Erufe bilden; allein man bat um 
die pyramidale Form beobachtet, ohne ſich damit aufs 
zubalten, regelmäßige Stufen darzubieten. Die äußern 
Lagen finb durch bad eigene Gewicht der Steine, ohne 
Kalt, ohne Blei, und ohne irgend ein Metall zufams 
mengefügt. Der Koͤrper der Pyramide ift aus nuregels 
mäßigen Steinen erbaut, die mit einem and Kalk, 
Saud und Thon beftehenden Mörtel verbunden find. 

Da die pyramidale Form die feftefte iR, die man 
einem fteinernen Aufbau ertheilen kann, fo giebt es kein 
anderes Mittel der Zerfibrung eines fo befchaffenen Ge⸗ 
baͤudes, als an dem Gipfel anzufangen. Die Grunds 
fläcye ift viel zu fe, ald daß man durch einen Angriff 





29 
auf biefem Punkte eine Umflärkung zu Stande zu Yrikz 
gen Hoffen Fünnte. Die Zerfibrung von öfter der groß 
fen Pyramiden würbe wenigftend eben fd viele Bei, ai 

der Unfbau derfelben erfordern, u | 

Deſtlich von der zwelten Pyramide, and in einer 
Entfernung von ohngefähr Zoo Schritten, befindet Rap 
der berähinte Sphinx, vom dem man blos das coloſſale 
Haupt erblidt, indem der Körper ünter dem Ganbb 
begraben ift, der fi) um dieſes außerordentliche Denke 
mal angebäuft hat. Wir führen bier eine Aeußerung 
von einem ber außgezeichnetftien Mitglieder der Com⸗ 
mißlon der Wiffenfchaften und Künfte an, das fi) au 
den Zug nach Egnpten anſchloß, von einem Künftler, 
der megen feiner hohen Kenntniſſe und feines ausge⸗ 
zeichneten Talents wohl als competenter Richter in 
Beurtbeilung biefes Meugniſſes des egyptifchen Mei⸗ 
ſels aufgefuͤhrt werben kann: 

„Obſchon die Verhaͤltniſſe des Sphinx coloſſal find, 
ſagt Herr Denon, fo find doch die davon erhaltenen 
Umriſſe eben fo einfach als rein; der Ausdrud des Kopfs 
ift fanft, grazios und ruhig; der Charakter deffelben if 
afritanifch, aber der Mund, deſſen Lippen bi find, 
bat eine wahrhaft bemundernswärdige Weichheit In der 
Bewegung, und Feinheit in ber Ausführung; man 
glaubt Fleifch und Leben darin zu erbliden. Bei Vers 
fertigung eines ſolchen Denkmals fland die Kunft ohne 
Zweifel in einem hohen Grabe von Vollkommenheit. 
Wenn diefem Kopfe dasjenige fehlt, was durch eine 
Uebereinkunft unter den Känftlern Styl genannt wir, 
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naͤmlich die geraden und ſtolzen Formen, welche die 
Griechen ihren Gottheiten ertheilt haben, ſo hat man 
biöher weder der Einfachheit, noch dem großen und 
fanften Uebergang der Natur, den man in diefer Figur 
bewundern muß, Gerechtigkeit widerfahren laffen ; man 
war im Ganzen immer uur über den großen Durch⸗ 
meſſer dieſes Denkmals erflaunt, während.die Bolls 
Fommenheit feiner Ausführung weit höheres Erftaunen 
gebietet.“ 





IV. Kapitel: 


geldius von Sorlen; Einnahme bes Forts et uriq Er⸗ 
oberung von Gaza, Jaffa m f. w. Wereuhukg von Ace 


2. ſ. m E F 





Der große Einfluß, den die engliſchen und  rufis' 
ſchen Kabinete auf bie hohe Pforte ausuͤbtenz bie! 
Nachlaͤßigkeit, welche ſich das franzoͤſiſche Divectorium 
in feinen diplomatiſchen Beziehungen mit dem Gros⸗ 
berrn ſeit dem Anfang der eguptifchen Unternehmung 
harte zu Schuld kommen laflen; ber Etolz "der Türken, 
der ſich durch die Eroberung eines Ihnen früher unters 
worfenen Landes gedemuͤthigt fühlte; de Weorurtgeile 
and ber Fanatismus; alles mußte fi) dem Erfolg ber 
von dem General Bonaparte zur Erhaltung des Fries 
bend mit der ottomannifchen Pforte angewandten Bers 
fuche widerfegen. In dem vorigen Kapitel wurde ges 
zeigt, daß die Pforte feit dem Eube bed Jahrs 1798. 
eine beträchtliche Ausräftung gegen bie: Franzofen im 
Egypten vorbereitete. Eine tärkifch s-suffifche Flotte 
batte fich in den erftien Monaten bes Jahrs 1799 aller 
der Inſeln bemächtigt, die vormals unter venetianis 
fcher NHerrfchaft geftanden, unb durch den Friedensver⸗ 
trag von Campo⸗Fotmio an Frankreich abgetreten wors 
den waren. Alle Eonfular s Agenten, bie Kaufleute, 
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und andere in den verfchiedenen, der türfifchen Herr⸗ 
ſchaft unterworfenen, levantifchen Seeftädten befindlis 
hen Franzofen waren eingelerkert, in die Schiöfler und 
Feſtungen an den Graͤnzen des Reichs gebracht, und 
auf eine hoͤchſt tyrannifche Weile mißhandelt worden. 
Die franzdfifhe Gefandtfchaft war ſelbſt in Eonftantis 
nopel einem orientalifchen Gebrauche zufolge, den die 
europäifche Politik noch nicht hatte außer Uebung brius 
gen können, In dad Schloß der fieben Thuͤrme (die Bas 
fllle von Eonflautinopel) eingefchloffen worden. Ends 
li war das Sklavenhaus der Hauptftadt der ottoman⸗ 
nifchen Staaten mit allen Gefangenen überhäuft, wels 
che die MWechfelfälle ded bereits begonnenen Kriegs, der 
Zufall oder Treulofigkeit, den Türken aberllefert oder 
in die Haͤnde geſpielt hatten. 

Welch' angenehmer Anblick für die gegen das Pr 
publifanifche Frankreich verbändeten Mächte! Deu Gols 
baten, von denen fie auf eine gefegliche und großmuͤthige 
Urt überwunden worden waren, hatte dad Geſchick das 
traurige Loos von Verbrechern und Boͤſewichten bereis 
tet, und fie waren gegen alle Rechte des Kriegs und 
der Menfchlichleit zu den bärteften und bemüthigends 
ften Arbeiten. verurtheilt worden I 

Seldft in dem Fall, wo die Firmans des Grocherrn 
und die Befehle des Divans von Conftantinopel ben 
Achmed-Diezzar nicht zu feindlichen Masregeln aufges 
fordert haben wirden, mußte doch ſchon das Intereſſe 
dieies Pacha, fein Stolz und fein natärliches Mißtrauen 
ihn veranlajien, eine Nation als feinen perfbnlicyen 
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tZeind zu betrachten, die ſich Egpptens ohne eine. vor⸗ 
Kufige Erklärung bemädtigt hatte; er konnte unb 
mußte mit Recht voraudichen, daß Bonaparte, nad 
sollbrachter Gruͤndung der franzdfifcyen Macht in dies 
ſem Lande, feine Waffen gegen Syrien kehren, und ihm 
eine Gewalt entziehen wuͤrde, die er felbft nur der Vers 
rätherei, dem Raub und dem Mord verdankte. Diez⸗ 
zar hatte daher dem Hulfsrufe des Ibrahim⸗VBey dem 
Abſichten der hoben Pforte, und den Intriken ber engs 
liſchen Agenten mit dem angelegentlichften Eifer ent⸗ 
ſprochen. Alle Kräfte, "die ihm fein Pachalick darbot, 
wurden zur Drganifation der Widerſtandsmittel im Fall: 
eines Einfalld: der Kranzofen in Syrien aufgemendet. 
Der den geflächteren Mameluden vergbnnte Schuß, und 
die feinem eigenen Abgefandten widerfahrene Aufnahme 
hatten übrigens Bonaparte hinreichend überzeugt, daß 
nur die Gewalt der Waffen ihn von einem fo gefährs 
lihen Nachbar befreien konnte. 


Wir haben bereits angegeben, daß Bonaparte ſchon 
ſeit einiger Zeit den Plan eines Inge nach Eyrien übers 
legte, als er, auf feiner Reiſe nach Snez, die Nachricht 
erhalten hatte , daß der Pacha von Acre feine Truppen 
in Bewegung gefegt, und fie das Fort El⸗Arich, das 
in Egypten an den Gränzen von Syrien liegt, hatte in 
Befit nehmen laffen. Die Entfernung , in der fidh bies 
ſes Zort von den leuten bewohnbaren Läntereien ber 
Provinz Ehargieh befand, Die Fleine Anzahl der Trup⸗ 
pen des Generals Meynier, der: dieſe Provinz beſetzt 
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hielt, hatten Bonaparte nicht geſtattet, ſich ſelbſt eines 
fo wichtigen Punkts zu bemaͤchtigen, und er hatte ſich, 
wie bereitö angeführt wurbe, damit begnuͤgt, das Dorf 
Katieh an der Graͤnze der großen Wilfte, welche diefes 
Dorf von dem Fort El⸗Arich trennt, befeftigen zu Iafs 
fen. Nun aber beftimmte die Gegenwart feines Fein⸗ 
des auf dem eguptifchen Boden den Obergeneral, bie 
Vorbereitungen zu dem forifhen Feldzug zu beeilen. 
Es wurden fdmell Befehle an alle zu diefem Zuge bes 
flimmte Truppen zu ihrer Verſammlung abgefertigt. 
Die Diolfion Regnier, als die nächfte, mußte fich zuerft 
zur Bildung der Avantgarde in Bewegung feßen. Bones 
parte ſetzte, nach der Abreife von Euez, feinen Weg 
bis Salahieh fort, wo fich bereitd der größte Theil die⸗ 
fer Divifion befand; und bei feiner Ruͤckkehr nach Calro 
fuchte er die Truppen aufs eiligfte zu verfammeln, bie; 
feinen Hoffnungen gemäß, ihn an Djezzar rädyen, deu 
Neberreft der Mamelucken vertilgen, und die Eroßerung 
von Syrien erringen follten. 


Dier Leine Infanterie, Divifionen, und eine. bs 
theilung von 900 Reutern, unter dem Befehle der Ges 
nerale Repnier, Kleber, Bon, Lannes und Murat bil⸗ 
deten diefe Armee. 

Die gte und Böfte Halbbrigaden Sinien : Infanterie 
bildeten die Diviſion des Generals Megnier, unter dem 
der Brigadegeneral Lagrange fand. 

Der General Kleber, deffen Brigadegenerale Wers 
bier und Junot waren, hatte die beiden erſten Batall⸗ 
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loue ber aten leichten, aöften und 70ſten einien „Jafan 
terie unter feinem Befehle. 

Die Divifion ded Generals Lannes umfaßte die beis 
den erften Bataillone der asften leichten, der 18ten und 
6oflen der Linieh- Infanterie. Seine Brigabegenerale 
waren Baur, Pobin und Rambaud, 

Der General Bon hatte einen Theil der gten Tele 
ten Halbbrigade, der 18ten und Zaſten Linlen⸗ Infeute⸗ 
rie; und die Brigadegenerale Vial und Rampon unter 
ſeinem Befehle, " 

Endlich befehligte General Murat Abtheilungen 
verſchiedener Keuterel⸗Regimenter von der Arinee von 
Egypten in der Anzahl von qoo Mann. 

Die Generale Dommartin und Eaffarelli übernab« 

men felbfl die Leitung der Artillerie und des Geniewe⸗ 
ſens von dem Armeecorps von Eyrien. 
Der Artilleriepark befland aus 4 Zwoͤlfpfuͤndern, 
drei Achtpfuͤndern, fuͤnf Haubizen, und drei Heinen fuͤnf⸗ 
zolligen Moͤrſern. Jede Infanterie⸗Diviſton hatte aufs 
ferbem = Achtpfuͤnder, = ſechszoͤllige Hanbizen, und 
zwei Dreipfünder;, das Corps der Gulden zu Pferd und 
zu Fuß für den DObergeneral hatte 4 Achtpfünder nnd 
a fechözbllige Haubizenz die Meuterei des Generals 
Murat hatte A Vierpfuͤnder. 


Der Verein diefer ganzen Macht bildete ein Ganzes 
von etwa 13,000 Mann, die auf folgende Art vertheilt 
waren: 
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Dioiion Rmnieer 3,160 Mann. 
Disifion Kleber . . . 2,349 — 

Diviſion Bon22449 
Diviſion Lannes . . . 2,994 
Reuterei des Murat -» 2. 900 — 
Artillerie. . 13865 — 
Geuie Corps 330 — 
Corps der Guien. 400 — 


Huf Dromedaren reutende *) . 3 — 
Sm Ganzen . 13,065 Mann. 





%) Einige Zeit nah dem Aufftande von Cairo wollte Wonss 
parte den immerwaͤhrenden Cinfällen der iBedoninens 
Araber ein Biel feßen, bie bie in die Vorſtaͤdte dieſer 
Stadt drangen, bort Raub und Mord begiengen, und 
bet der Schnelligkeit ihrer Pferde faft immer ben Were 
folgungen ber franzoͤſiſchen Reuterei, die ihnen in Yes 
fee Beziehung nicht gieid kam, entfamen; Bonaparte 
wählte zu dem Ende in den Megimentern ber Armee bie 
anerlannt kühnften und uuerfhrodenften Männer, unb 
bildete ein befonderes Corps aus benfelben, die er mis 
Dromebaren beritten mahte. Diefe Urt von Kamesf 
mir zwei Hödern Iduft eben fo ſchnell, als die arabiſchen 
Verde, und if für die Ansfuͤhrnug aller Arten von 
Mandvores fehr gelehrig. Die von den Eranzofen geäbe 
sen Dromedaren entiprahen ganz ben Hoffnungen, bie 
ber Öbergenerat über ihren Nugen geſchoͤpft hatte. Smek 
einander den Müden zukehrende, Mäuner ritten auf eis 
nem Dremedar, das überbieh mit Munition und Lebends 
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Die Übrige Armee, d. b. ‚bie ganze 1afe Halbe 
gabe, und die dritten Batailſone ber. vorgenannten, die 
nautiſche Legion, die Depots der RautereisHegimenger, 
die Maltheferstegion, wurde und blieb in ben, Staͤdtes 
Cairo, Alerandrien, Roſette, Damiette, und andern, 
zur Bildung ber Beſatzungen und der beweglichen Ce⸗ 
lonnen, zum Schutze gegen bie Einfaͤlle der Araher,/ 





mitteln amf‘mehrere Tage beladen war. So wie chi 
arabiſchher Stamm bei ben täglich in den Umgebungen 
von Cairo vorfalienden Gefechten, der Verfolguug ber 
gewöhntidgen: Dieuterei entgangen war, fo fehte ihnen 
das Corps ber Dromebaren nad. Da nun dieſes CThier 
leicht 34 Stunden laug, ohne anzubalten, aud ohne Nah⸗ 
rung gu fi zu nehmen, ſeinen Lauf fortfenen Tann, fo 
erreiäte man meiſtens bie Araber, deren Pferde von eis 
nem langen Mitt erfhöpfs waren. Wenn bie Srauzofen 
auf diefe Urt die Araber eingeholt Hatten, fo ſuchten fie 
Defonders ihren Stamm oder die ganze Abrbeilung zum 
umringen. Die Dromeberen ſenkten ih auf die Kniee, 
und gefkattesen dann ben Oteusern, mis ihren Waffen 
abzufteigen, ben Feind anzugreifen, unb ihn mit: feinen 
Grauen, Kindern, und feinem Vieh gefangen zu. nehmen. 
Die größten Erfolge rechtfertigten bald darauf bie Be⸗ 
näßung biefes neuen militaͤriſchen Hälfemittels, das Die 
DBeboutnen: Araber in Erſtaunen verfehte, uub fie zwang, 
auf ihre Mänbereien zu verzichten, und einen Waflens 
filftend gu erfiehen, den fie in der Folge nur felten ge⸗ 
brochen haben. 
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und zur Sicherung des Beſitzes der Provinzen von 
Mieder⸗Egypten, vertheilt. Der General Defair blieb 
mit feiner Divifion in Obers Egypten. Bonaparte bes 
ſchaͤfftigte ſich überdieß, vor feiner Abreife nach Syrien, 
mit allem Eifer mit Bereftigung der Innern Adminiſtration 
Egyptens. Das Commando der Provinz Cairo wurde 
dem General Duyua anvertraut, das der Stadt blieb 
in den Haͤuden des Generals Deſtaiug; Menon blieb 
in dem Commando der Provinz Roſette und "eined 
Theils der Kiliten des mittellaͤndiſchen Meers; die Ges 
nerale Belliard, Lanuffe, Fugieres, Zayonsche und 
die Generals Adjutanten Almeyras und Boyer befche 
ligten die andern Provinzen, 

Unter allen Commandos war ohne Zweifel unter 
ben gegenwärtigen Umitänden das von Alexandrien eis 
ned der wichtigften. Die Engländer hielten nicht nur 
den Hafen diefer Stadt beftänbig blokirt, fondern mache 
ten auch alle Zurüftungen zu einer Beſchießung. Dies 
fer Poften konnte daher nur einem thätigen, aufopfes 
rungöfähigen, General, der zugleich ale Kemtniffe bes 
faß, den Platz mit dem gebdrigen Erfrlge zu vertheidis 
gen, anvertraut werden. Bekanntlich hatte Marmont 
die Generale Kleber und Manscourt in dem Commando 
der Stadt und des benachbarten Landes abgeldßt. Bona⸗ 
parte, der nicht leicht eine befiere Wahl hätte treffen 
Fonnen, ließ die Bertheidigung Alerandriend in ben 
Händen des Generald, der die Mittel zu bderfelben 
vorbereitet hatte. 

Zur Erreichung der Gränzen von Syrien hatte man 
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weit ſchwierigere und ausgebehntere Wäften. zu darch⸗ 
wandern, als die ift, welche Alerandrien von Rahma⸗ 
nich trennt. Man hatte fich Aberzeugt, das ber Trans⸗ 
“port ded zur Belagerung. der Feſtungen in Syrlen nude 
thigen Geſchuͤzes durch diefe Wilten unausführbar feyn 
warde, ‚und man mußte daher an andere Mittel bens 
len, daſſelbe au ben Drt feiner Beſtimmung zu Bringen. 
Bonaparte beſchloß, ed auf einigen Fregatten, bie er 
noch in Alexandrien hatte, einfchiffen zu laſſen. Dies 
ſes Vorbaben, der englifchen Kreuzung zum Trotz, war 
fehr gewagt; aber der General fand kein beſſeres Mits 
tel. Der GegensAomiral Perree erhielt‘ demnach ben 
Befehl, die VBelagerungs s Artillerie auf den Fregatten 
Inno, Eourageufe und Alcefte einzuſchiffen, mit 
Diefen feit einiger Zeit völlig ausgeräfteten Schiffen 
andzufahren, an den Küften Syriens, und vorzüglich 
vor Jaffa, zu kreuzen, und fich mit der Lanbarmee, 
deren Ankunft berechnet und beflimmt war, in Commu⸗ 
nilation zu feßen. | 

Der General⸗Adjutant Almeyras, Kommandant von 
Damiette, hatte feinerfeits den Befehl erhalten, alle 
Defekigungsdarbeiten dieſes Plage, und ber davon abs 
hängenden Punkte der Küfte zu befchleunigen, die nds 
thigen Lebensmittel und Munition für die Truppeh des 
Feldzugs nach Syrien einfchiffen zu laffen, und bie 
Eommunilation durch den See Menzaleh su benuͤtzen, 
um diefe Borräthe in den Hafen’ von Tineh zu fchaffen, 
der an der dftlichen Seite des Sees liegt, und von we 
aus fie alsdann in die zu Katich erbauten Magazine 
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gebracht werden koͤnnten. Dark den gleichen See 
Menzaleh, follten fit auch die Truppen ber Dioifion 
Kleber, nach ihrer Einfchiffung zu Damiette burdy Xis 
neb nach Katieh begeben. Ihre Ankunft an dem letz⸗ 
tern Dirt, war auf den 4. Zebruar beftimmt. 

General Reynier, defien Diviftion, wie bereitö ers 
mwähnt wurde, die Avantgarde der forifchen Armee bils 
dete, reidte mit feinem Generalftab ben 23, Januar 
von Belbels ab, um fi) nad Ealahieh zu. begeben... 
Am 6. Februar ſetzten fidy alle feine zu Katich vereis 
nigte Truppen in Marfch, um durdy die Mifte zu zie⸗ 
ben, die nach El⸗Arich führt, das von ohngefähr 2000 
Mann der Truppen ded Pacha Djezzar und des Ibra⸗ 
bim-Bey befcht war. 

Die franzdfifhe Divifion bivonafirte am Abend des 
gleichen Zags an den Brunnen von Birsels Abd, we 
fie ihren Waſſervorrath für den folgenden Tag faffen 
mußte, da fie nicht hoffen durfte, vor den Brunnen von 
Meffoudieh, die fie erft am Bten, Mittags, erreichen 
konnte, anderes Mafler anzutreffen. Einige Haufen 
Araber, oder Mameluden von der Befatung von El⸗ 
Arich, die ſich vor diefen Brunnen gezeigt hatten, wur⸗ 
den von den franzdfifchen Schügen lebhaft zuruͤckge⸗ 
trieben. 

Die Truppen des Generals Reynier waren durch 
die beiden Tagmärfche durch die Wuͤſte ausnehmend ers 
muͤdet. Die gleihen Qualen, mit denen Hitze und 
Durft die Franzoſen auf ihrem Marſch von Alexan⸗ 
drien nach Rahmanich heimfachten, hatten ſich waͤh⸗ 
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. Bi 
rend des Zugs don Katich nach dem MWrunnen eh 
Meſſondieh ernenert. Die Truppen waren lechzenb hd 
athemlos, und beburften einer längeren Ruhe; auch 
verließ General Reynier dieſe Brunnen- erf mit der 
Neige des Tags. Die Truppen hielten fi) num laͤugt 
ber Kuͤſte des mitteländifchen Meers, von dem Meſſen⸗ 
Dieb nicht weit entferut liegt, wo fie alödann fchueller 
vorräden Tonnten. Gie erreichten um Mitternacht eis 
nen an dem Ausfluß des Stroms ElsArich liegenden 
Yalmenwald, in einiger Entfernung von dlefem Sort, 
und nahmen dort eine Stellung. 

Gleich mit Anbruch des Tags rädte General Las 
grange, am 9. Februar, an der Spige von’ zwei Batalls 
Ionen der Böflen, einem andern von der „5flen, einer 
Abtheilung Sapeurs und zwei Kanonen raſch auf der 
linken Seite von El⸗Arich gegen die fandigen Hügel 
vor, weldhe das Fort beberrfchen,, während Reynier in 
gerader Richtung, mit der gten und dem aten Bataillon 
der „öften Halbbrigabe, gegen dad Fort vordrang. 

Die Truppen des Diezzar befanden ſich in einer 
fehr gänftigen Stellung. Die Häufer von El⸗Urich, 
die weit fefter als die andern egyptiſchen Wohnungen 
gebaut find, waren mit ihrer Vorderſeite nach Norden 
oder Dften von dem Fort oder Schloß gelehrt. Der 
Wall, welcher alle diefe Häufer beberrfchte, erleichterte 


die Vertheidigung des Dorfs, befien Ausgänge durchaus 


mit diden Mauren, die mie Gchießfcharten verfehen 
war, fich verfehloffen zeigten. Die fprifchen Truppen 
waren auf den Wauren vertheilt. Man ſah dert Ihre 
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Fahnen wehen, und konnte daraus ihre Anzahl, und 
den lebhaften Widerſtand beurtheilen, der auf ven Uns 
griff der Franzoſen wartete. 

Ehe man fich mit Belagerung des Schloffes befafs 
fen tonnte, mußte man fi des Dorfs Els rich -bes 
mächtigen. General Regnier hoffte durch einen ſtarken 
und augenblidlihen Angriff Verwirrung in die feinblis 
he Echaaren zu bringen, ließ daher den Kampf mit 
einer Kanonade beginnen, und feine Truppen im Sturms 
Marſch gegen dad Dorf vorriden. Während General 
Lagrange das Dorf umgieng, führte der Capitän Lamy, 
Adjutant des Generals Negnier, die beiden Bataillone 
der orten KHalbbrigade, und dab ate der 7öften zum 
Angriff der Front. 

Der Miderftand des Feinde war lebhaft unb bau 
send. Nachdem endlich einige Brefchen angebracht wa⸗ 
ten, fo wurden die Mauren erftiegen. Die Soldaten, 
die fie vertheidigten,, ließen fid) eher todtſchießen, aber 
mit den Bayonetten durchbohren, als daß fie fich ers 
geben hätten. Die Sieger dringen nun in dad Dorf 
vor; und glauben fich ſchon Meiſter deſſelben, als ih⸗ 
nen neue Hinderniſſe aufſtoßen. Die Straßen von El⸗ 
Arich find ſehr ſchmal, in viele Sackgaͤßchen ausgehend. 
Die Soldaten des Djezzar, in die mit Schießſcharten 
verfebene Käufer zurücgezogen, laſſen auf die Stuͤr⸗ 
menden, neben einem Regen von Kugeln, Steine unb 
entzündete Stoffe ſchleudern. Der Dutch der Kranzes 
geu' wird aber durch diefe neue Art von Schwierigkeit 
nicht erfchüttert; die Thuͤren Der Haͤuſer dem einge 
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flogen, die Mauren umgeflärzt, und bie Syrier nieber« 
gehauen. | 

Man kann fi kaum einen Begriff von der Mezelei 
machen ,. die bei diefer Gelegenheit erfolgte; die feipd⸗ 
lichen Soldaten wollten keinen Pardon nehmen, und 
doch war ihnen jedes Mittel des Ruͤckzugs abgeſchnit⸗ 
ten, weil der Commandant des Forts ſchon bei Anfang 
des Kampfs die Vorſicht gebraucht hatte, die Thore 
deſſelben zu verſchließen; auch vertheidigten ſich dieſt 
Ungluͤcklichen mit aller Wuth der Verzweiflung. 40 Mais 
grabiner *), die zu der Beſatzung gehoͤrten, und ſich 
in eine Gifterne geflüchtet hatken, wollten fich nicht ers 
geben, bis ihnen die Franzofen drohten, fie lebendig in 
ihrem Zufluchtort zus verbrennen, oder zu erſticken. 


Das Schloß von El⸗-Arich war mit einer guten, 
25 — 30 Fuß hohen, Mauer, die mit Thuͤrmen gedeckt 
war, verſehen, und befand ſich daher gegen einen Sturm 
geſichert. Reynier verſuchte an einer der Vorderſeiten 
dieſes Forts mit Achtpfuͤndern Breſche zu ſchießen; da 


2) So werden Soldaten, und andere Abloͤmmlinge der Kuͤ⸗ 
ſten von Afrika genannt, wo das große, unter dem Nde 
men Mauritanien befaunte, Land liegt, und das bie 
Königreihe Fez, Marocco und bie Barbaresten = Regiee 
rungen bis zu den weſtlichen Küften von Egppten bes 
greift. 


Poeſſe d. Kriegt!- 21 
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aber ber Urtilleriepark noch nicht angefommen war, fo 
war der Vorrath von Munition, melden die Diviſion 
bei fidy hatte, bald erſchoͤpft. Der General beſchraͤnkte 
fih daher darauf, den Plag genau zu blofiren, und 
erwartete bie ndthigen Mittel zu ciner regelmäßigen 
Belagerung. Die frauzdfifhen Truppen feßten fich in 
dem Dorfe und hinter dem Fort feft. 

Mei dem flattgefundenen Angriff hatten die Frans 
zofen an Todten uud Verwundeten einen beträchtlichen 
Verkuft, in Ruͤckſicht auf die Anzahl, erlitten; niemals 
hatte fich aber vielleicht ihre Unerfchredtenheit auf eime 
glänzgendere Art beurfundet. Der General Reynier ließ 
den Tapfern, die unter feinem Befehle fochten, in feinem 
Berichte volle Gerechtigkeit widerfahren. Er führte mit 
befonderm Lobe den Bataillenschef Eabathier an, ber 
während des Kampfd vermunder wurde; bann ben €as 
pitän Lamy, feinen Adjutanten, der mit den ren 
dieren marfchirt mar; den Gayitän der Grenadiere des 
sten Bataillond der gten, der von einem Schuß vers 
wundet war, den Capitaͤn Joubert, von der Böften, die 
Seltiwebel Germain und Kaifer. Der legtere, ein uns 
erfchrocener Jaͤger hatte mit dem größten Erfolg mehr 
als 150 Schuͤſſe gethan, indem er fich immer von fels 
nen Gameraden, bie nicht fo geſchickt waren, laden ließ; 
die Eorporale Paul, Hancelin und Buret, der qten; 
Tirot, Otto, Bonnet, Eellier, Riouft, Bontemps, Laf⸗ 
fin, Brachet, Sableau und Lamotte, Grenadiere um 
Soldaten der gten und Böften Halbbrigaden; die Tas 
b: Larson, die in den Reihen fochten, 
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nachdem ihre Trommeln zerfprungen waren, nud 15 
feindliche Soldaten tödteten, oder zerfireuten *). 
An dem Tage des Kampfs von El⸗Arich hatte man 
in der Wuͤſte, auf dem Wege nach Gaza, ein Corps 
Infanterie und Reuterei figualifirt, das einen Zug von 
Lebensmitteln für dad Sort begleitete, und es verbreitete 
fih die Eage, daß Ibrahim⸗Bey zur Hülfe der Bes 
fagung herbeielle. Reynler war auf feiner Huth, und 
verfügte alles, um biefen Angriff zuruͤckzuſchlagen. Die 
erſten feindlichen Poften, die fich dem franzbfifchen Las 
ger näherten, wurben mit Verluſt zurüdgetrieben. in 
den folgenden Tagen verfuchten die Mameluden (deny 
als folche erlanıte man fie fpäter) vergebene‘ irgend 
einen Theil des Lagerd zu überrafchen. Es kamen 
ncue Abtheilungen aus Syrien an, und alle diefe vers 
einten Truppen nahmen in einer Schlucht ihre Stellung; 
tie jenſeits des Thaled von El⸗Arich lag. Reynier 
juchte fie in der Nacht vom 12. auf deu 13. zu übers 
9) Meynier hatte feinen Bericht mit der Bitte um bie da⸗ 
mal gewoͤhnliche Auszeichnungs⸗ Welohnungen (Ehreu⸗ 
Daffen) für die Tayfern, deren Namen er anführte, ge⸗ 
endigt. Einige wurden bewilligt, eine größere Zahl vers 
weigert; Der Beneral, ber für bie Seinigen dringender 
und ungeftämmer, als für fi ſelbſt ferberte, beklagte ſich 
bister darüber. Bonaparte liebte Leine Einwendungen? 
auch empfieng er Reynier alt in dem Hauptquartier vom 
El⸗Arich. Diele Kälte dauerte bis zu der Abreiſe Bonn 
parte's nach Fraukreich im Auguſt 1799. 
zı . 
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rafchen ; fie hatten ſich aber zuruͤckgezogen, und bie 
Schlucht erft bei Tag wieder befegt. Der Feind, ſtolz 
auf feine zahlreiche Reuterei näherte fib El: Arich bis 
auf eine halbe Stunde, nnd flellte fich auf einer Ebene 
auf, die zum Theil durch die vorerwähnte Schlucht ges 
deckt war. Diefe Stellung war fehr gut autgewählt. 
Indeſſen kam General Kleber am ı4. mit einem 
Theil feiner Divifion zu El⸗Arich an. Wir haben bes 
reits erwähnt, daß die 7öfte mit dem General Reynier 
war. Lebterer wollte diefe Verſtaͤrkung benägen, und 
entfchloß fih, die Truppen des Ibrahim in ihrem Las 
ger anzugreifen. In der Nacht vom ı4. auf ben 15. 
feßte Reynier die beiden Bataillone ber oten, bie ber 
Böften, ımter tem Befehle ded Generald Lagrange im 
Bewegung, und leitete ihren Marfch fo, daß fie die 
Schlucht, welche das feindlidye Lager deckte, links ums 
giengen. Die Frauzoſen befanden ſich bereits anf 200 
Schritte an einer der Flanken des Lagers, als einige 
Anzeigen die Vermuthung bei Reynier begründeten, der 
Feind fen auf einen Empfang von diefer Eeite vorbes 
reitet; er befahl demnady den beiden Grenadiers @oms 
Pagnien, das Lager im Sturm und mir vorgebaltenem 
Bavonette anzugreifen, und er felbft zog mit den übri⸗ 
gen Truppen in gebrängter Eolonne dem Rüden des 
feindlihen Lagers zu. Die Mameluden hatten ihre 
Pferde während der Nacht nicht abgezäumt; indeſſen 
ſtuͤrzen ſich die Grenadiere mit foldher Heftigkeit über 
fie her, daB die erften diejer Reuter überrafcht und nies 
dergehauen werden. Der Feind fucht vergebens in bie 
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Ebene von Gaza zu entfliehen; Repuier, auf dieſem 
Punkte angelangt, verſchließt ihm den Durchgang. Nun 
faßt der Schrecken biefe ganze Truppenmafle, und um 
einem ficheren Tode zu entrinuen, ſtuͤrzen fich die Ma⸗ 
meluden in die Schlucht, die ihr Lager begraͤnzt. 2) 
guie-Reuter fie aber auch find, fo find fie doch wicht 
im Stande, ihre Pferbe aufrecht zu erhalten, bie auf 
dem Abhang fi) Aberfchlagen, und über einander fdte 
zen. In ber Schlucht felbft herrſchte num die furcht⸗ 
barfie Unordnung. Die Sranzofen folgten ihren Fein⸗ 
Den mit den Bayonetten in die Schlucht, wo alle, die 
nicht um Omede flehten, durchbohrt wurden. Eine große 
Anzahl Kameele und Pferde, Kriegemunitipn, Lebens⸗ 
mittel.im Ueberfluß, und das Keldgeräch der Mamelts 
den fielen auf diefe Art in die Gewalt der Tranzofen, 
Unter den bedeutenden Perfonen, die bei diefer Gele⸗ 
genheit ben Tod fanden, war Khaſſan⸗Bey, der Emir 
Barbein, Mohammed, der Kachef des Jbrapims Bey 
bed Kleinen, und mehrere andere Kachefs und Offiziere 
der Miliz der Mameluden. Ali, Kachef des Khaſſan⸗ 
Bey wurde gefangen genommen, und das gleiche Schick⸗ 
fal Hatten eine große Anzahl gemeiner Mameluden. 
Auch eroberten die Branzofen 9 Fahnen, worunter zwei 
von den Bey, und die vollſtaͤndige Ruͤſtung des Khaſſan⸗ 
Bey. Die Diviſion verlohr mehrere Soldaten, und hatte 
vorzäglich den Tod des Capitaͤns Olivier bei dem Ges 
neralftab zu bedauern, der durch einen Echuß aus den 
franzbfifhen Reihen in der Dunkelheit, troß bes aus⸗ 
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druͤclichen Verbots des Generals Reynier, unglacli. 
cherweiſe getreffen worden war. 
Bonaparte kam den Tag nach dieſem ruhmvollen 
Kampf zu ElsArih an. Er befand fi am g. Febr. 
noch in Cairo, wo er von dem General Marmont eis 
nen Eilboten mit der Nachricht erhiels, daß dad englis 
ſche Geichwater, durch einige kuͤrkiſche und ruſſiſche 
Schiffe verftärkt, am 3. die Beichießung des Hafens 
und der Stadt Alerandrien begonnen hätte. Der Obers 
general urtheilte aber mit Grund, baß diefe Beſchießung 
feinen andern Zweck haben koͤnnte, ald ihn von bem 
Zuge nach Syrien abzuhalten, deflen Borbereirungen 
die Engländer und ihren Verbuͤndeten, den Pacha von 
Acre, beunruhigt hatten. Er beichleß daher, die Bes 
fdiedung fortdauren zu laſſen, die im Ganzen nicht 
gefährlich feyn Fonnte, und in ter That audy am Ende 
kein anderes Reſultat hatte, als daß einige im Hafen 
befindlide Transportſchiffe in Grund gebohrt wurben. 
Bonaparıe hatte am 10. Februar Cairo mit dem Bes 
neralitab verlafien, um an dem gleichen Tage zu Bel⸗ 
beis zu übernachten. Am folgenden Tage war er zu 
Korain, am ı2. zu Enlahieh; am ı3. zu Siantara in 
der Wuͤſte; am 14. zu Katieh; am 15. und 16., an 
den Brunnen von BirselsAbd uud Meffoudiceh; und 
eudlich am 17. zu El⸗Arich, mo fih zu gleicher Zeit 
tie Divifionen der Generale Bon und Lanned, und dee. 
Aitilleriepark vereinigten. 

Inzwiſchen hatten, nämli am 16., Meynier im 
Derein mit Kleber von neuem auf die Mauren bes 
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torts Brefche ſchießen, einige Aumäperungösfaufgräben. 


erbffuen, und den Commanbanten, Ibrahlm⸗Uga, zur 
Uebergabe auffordern laflen; aber die Eutdeckung einer 
Mine, die bis umter-einen der Thuͤrme vorgerädt war, 
hatte: die Velagerten mit neuem Vertrauen audgeräe 
fe. Ibrahim gab Feine Antwort auf die Aufforderung. 
Repnier ließ hierauf ben Platz enger einfließen, und 
erwartete bie weitere Befehle Bonaparte's. | 
Am 18. Febr. ſtellte ſich die vollkommen vereinigte 
Armee auf den Sandhuͤgeln von ElsMrich zwiſchen dem 
Dorfe und dem Meere anf. Ein Theil: der Artillerie 
wurde zur Befchießung des Schloſſes in Batterie ges 
bracht, und Bonaparte ließ, nach begonnener Brefche; 
den Ibrahim⸗Aga von neuem zur Webergabe auffors 


dern. Die Befägung befand aus Arnauten *) oder 


Abanefern, und Mauritaniern. Diefe an Wildheit der 
Sitten, den Fanitfcharen und Mameluden noch übers 


legene Soldaten kannten keinen Grundfag und Krieges 


gebrauch civilifirter Nationen; fie fahen fi) als unabs 
haͤngig an, und gehorchten den Befehlen des Ibrahim⸗ 


Age nur, foweit es ihnen gefiel. Diefer hielt ſich das 


e) Man nennt Arnauten die Bewohner von Albanien (dem 
alten Epirus) und einem Theil von Macebonien in der 
europaͤlſchen Türkei. Sie And Abkoͤmmlinge ber alten 
Soldaten des beruͤhmten 'Scanderbeg. Man hätt ſie für 
die been Truppen bes thrlifhen Reichs. Dieztar⸗Pa⸗ 
da, der dieß wußte, Hatte ein Eorps derſelben in Erib- 
genommen. 


4 


330 


ber für verpflichtet, jeben insbefondere, der dortigen 
©itte gemäß, um feine Anſicht zu fragen, ehe er bie 
Aufforderung des franzofiichen Obergenerals beantwors 
tere. Dadurch entſpann fi) zwifchen Wenaparte amd 
dem Ibrahim-Aga ein dußerft feltfamer und merkwuͤr⸗ 
diger Briefwechſel, der allein ſchon hinreicht, einen Be⸗ 
griff von den Leuten zu geben, mit denen dieſer Age 
zu thun hatte. Die Arnauten und Mauritanier vers 
langten freien Abzug mit ihren Waffen, ihren Pferden, 
ihrem Gepaͤck, ohne alle weitere Bedingungen. Der 
DÄbergeneral beitand im Gegentheil darauf, daB bie 
Befatung, dem Siriegsgebrauch zufolge, ihre Waffen 
niederlegte, und ihre Pferde und Gepäd auslieferte. 
„Sie verlangen die Waffen und die Pferde der Bes 
fagung, autwortete Ibrahim; dieß fchien und bem 
Grundjäsen der Großmuth, die man an Ihnen ruͤhmt, 
zuwider; und ed ift uͤberdieß an fich etwas unerhbrtes. 
Wir ziehen den Tod der Schande, und der Erniedris 
gung, und von unfern Waffen zu trennen, vor. Golls 
sen wir auch bis auf den lebten Mann zu Gruude ges 
ben, fo werden wir und niemals zu einer Bedingung 
veritehen, die noch Feiner der unfrigen zugeftanden bat. 
Dieß iſt unfer letzter Entſchluß; wenn er Ihnen nicht 
gefaͤllt, ſo ergeben wir uns in den Rathſchluß Gottes.“ 

Bonaparte, dem alles daran lag, ſeine Soldaten 
und feine Munition zu ſchonen, hatte ſich mit Geduld 
in diefe außerordentliche Unterhandlung ergeben. Zwei⸗ 
mal war das Feuer der franzdfifchen Batterien unters 
brochen worden, und eben fo oft hatte es wieber bes 
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gounen. Da er fich. endlich von dem hohen Merthe 
. Wberzeugte,.ben die Morgenländer auf ihre Waffen, als 
das einzige Eigenthum ſetzen, über das ihnen der Deſpo⸗ 
tismus freie Verfuͤgung erlaubt, fo geflattete er eine Ab⸗ 
weichung von feinen erften Bedligungen. Am 19. Febr. 
wurde zwifchen ber franzbfifchen Armee und der Beſa⸗ 
zung von El⸗Arich eine Sapitulatiom abgeſchloſſen, nach 
welcher die in dem Fort eingeſchloſſenen Truppen freien 
Abzug durch die Wuͤſte nach Bagdad erhielten; es wurde 
ihnen ein freies Geleit und eine dreifarbige Sahne zum 
Durchzug durch die franzbfifche Poſten geflattet; die 
Pferde und De Artillerie blieben in dem Fort; uud end⸗ 
lich follten bie Agas oder Commandanten ber verſchie⸗ 
denen Corps, für ſich und ihre Truppen ſchwoͤren, 
nicht vor Abfluß eines Jahres in-ber Armee des Dieze 
zar zu dienen *). An dem gleichen Tage wurde, um 


*) Bir fügen bier die Aete ber Annahme ber Capitulation, 
und ben von Ibrahim⸗Aga geleiteten Aid, wicht im 
Heere bed Diesser zu dienen, an. Beide Acten has 
ben einen Charakter der Driginalitdt, der anf eine ſon⸗ 
derbare Welfe von den europäifhen Gebraͤuchen abſticht. 

Annahme der Eapienlarion. 

„Wir haben die uns zugeſchickte Capitulation erhalten; 
wir dewilligen die Uebergabe des Schloſſes Ei⸗Arich in 
pre Hände; wir wollen uns buch die Wälte nah Bag⸗ 
dab begehen. Wir überfhiden Ihnen bie Lifte ber Agals 
der Truppen, bie Ihnen eidiih für An und ihre Trup⸗ 
pen verſprechen, nicht In der Armee des Ahmeb s Dieszes 
zu dienen, uud fi, in ber Seit eines Jahres, von Die: 
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4 Uhr Abendé, das Fort geräumt. Die Franzofen fans 
den dafelbft ohngefähr 150 Pferde, zwei demontirte 


ſem Tage an, nit nach Eyrien zu begeben. Wir wer 
den ein freies Geleit und eine Fahne von Ihnen anneh⸗ 
men; wir werben in dem Schloſſe alle dort befindlichen 
Vorraͤthe laffen. Ale in dem Schloſſe befindliden Aga's 
ſchwoͤren feterli bei unfern Gebietern Mouffe (Moſes), 
Ibrahim (Abraham), und bei dem Propheten, dem Gert 
immer gnaͤdig feyn möge (Mabomet), und bei dem Eas 
ran, dieſe Artikel treulih zu erfüllen, und Insbefondere 
dem Diezzar nicht zu dienen. Der Allerhoͤchſte und ſein 
Propber find Zeugen unferes Eid. 

Ibrahim-Nizam, Aga des Schloſſes El⸗Arichz Eis 
Hadji- Mobammed, Aga der Maurttanier; El-Hadii⸗ 
Kadir, Aga der Arnauten; Mohammed, Aga ber Muni⸗ 
tionnaͤre.“ | 

Befondberer Eid bes Ibrahim Aga. 

„Ih, Ibrahim: Aya, Commandant bes Forts El⸗Axrich, 
verfihere und befhwöre bei meiner Eeele, daß id ber 
Kreigelaffene Er. Exc. des Obergenerals ber Armee des 
Drients, Bonaparte's (dem Gott ewigen Sieg verleihen 
möge) bin, daß ich, mein ganzes Leben hindurch Dem 
Yaba Dieszar nicht mehr dienen, und mich in nichts 
mehr mifhen werbe, was mid nicht angeht, ober ber 
franzöfifgen Megierung (haben könnte, und daß Ib, bis 
nah ber Cinuahme der Stadt Acre dem obengenannten 
General dienen unb in nichts dem obengefagten zuwi⸗ 
ber handeln werde. 

u Gntr ia Buͤrge meiner ide.” 
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Kanonen, und einen Vorrath von Lebensmitteln auf 
14 Tage. Ein Theil der Mauritanier, der nice nach 
Bagdad abziehen wollte, bat, umb erhielt die Vergům 
fligung zu bleiben, und bei der franzdfifchen Mensen. 
Dienfie zu nehmen. Am 22. Febr. ſchickte Bonaparte 
die dem Feinde abgenommene Fahnen, und bie in dem 
Treffen vor feiner Ankunft zu El⸗Arich gemachte 0 
fangnen, nach Cairo. 

Nach. Her. Einuahme von El⸗Arich blieb die Armee 
noch 4 Tage Tang um diefen Plat gelagert, um fowehl 

den Truppen bie gehörige Zeit zu laffen, von ihren Aus 
firengumgen auznruhen, als die Mbtheilungen zu ers 
warten, bie noch zuruͤck ſeyn konnten. So groß abes 
auch fein Vertrauen in dad Sluͤck und in Me Tapfers 
keit feines Heerd war, fo vergaß er doch nicht, daß 
auch ein Unfall möglich fey, und in dem lettern Kal 
wurde El⸗Arich, durch feine Lage an der Gränze vom 
Egypten und Eyrien, durch die Nähe des Meeres, ein 
äußerft wichtiger Punkt. Er mußte fich daher den Bes 
fig deſſelben fiihern; und es wird fich fpäter ergeben, 
daß die Worficht des Obergenerald der Armee von geoſ⸗ 
ſem Nutzen war. 

Am a2. Febr. ſetzte ſich General Kleber, der Aatt 
des Generald Neynier den Oberbefehl der Avantgarde 
übernommen hatte, mit feiner Diviſion, und einem 
Zheil der Meuterei von Murat, in Marfh. Er folite 
am Abend zu Kan: Younes, dem erfien Dorfe von Pas 
läftina auf dem Wege von Jaffa nach Er. Jean d’Nicre 
anlangen ; allein von einem mmwilieuden oder treulofen- 


N 
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Fuͤhrer irregeleitet, zog die Avantgarde 438 Stunden 
lang in der Wuͤſte umher, und war allem Jammer ber 
Hitze und des brennendften Durftes ausgeſetzt. Wenn 
man in diefen menfchenleeren Einbden ſich von ber ges 
wöhnlichen Garavanenftraße entfernt, fo trifft man feine 
Brunnen, und verliert jedes Mittel, den unerträglichs 
Ken Durft zu ftillen. Wuͤthend über dieſes Ereigaiß 
ließ Kleber den Zührer, ben er feiner Ueberzeugung 
nach für die abfichtliche Urfache dieſes Ungluͤcks hielt, 
erichießen. 

Indeſſen war Bonaparte, 'der nach dem Abmarſch 
der drei Divifionen Kleber, Bon und Lannes noch eis 
nige Zeit in EI: Arich geblieben war, überzeugt, daß 
diefe in Kans Douned angelommen feyn würden. Bei 
feiner Ubreife am 23. mit dem Hauptquartier nahm er 
daher die gerade Richtung auf das vorgenannte Dorf; 
aber die Divifionen, welche der Bewegung der Avauts 
garde folgten, hatten ficy gleich ber lettern in bem 
Sande der Wüften verirrt. Bonaparte fließ baber, 
ſtatt auf feine Armee, zu Hans Dounes blos auf Die 
Nefte der Mameluden, die ſich nach dem Treffen von 
El:Arih dorthin gerettet hatten. Erflaunt darüber, 
und ſogleich vermuthend, daß die Armee in ber Wülte 
fih verirrt hätte, war Bonaparte einen Augenblick bei 
diefer Fricifchen Lage unentſchloſſen. Er hatte blos feine 
Guiden zu Pferd, nnd eine ſchwache Abtheilung von 
den Corps der Dromedare bei fih, und mußte jeden 
Ungehblid fürchten, bei der ſchwachen Anzahl feiner 
Begleitung von den Mamelucten überfallen und gefaus 
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gen zu werben. Einige Offiziere waren der Meynung. 
man folle nach ElsArich zurüdtehren; Bonaparte aber, 
feft auf fein Sluͤck vertranend, verwarf diefen Heinmds 
thigen Rath. Er ſah wohl ein, daß der Entſchluß zus 
Flucht auch die Mameluden zu feiner Verfolaung aufs 
muantern würde. Blos die Kähnheit vermochte ihn aus 
diefer Verlegenheit zu retten; ex ergrief daher biefes- 
ebrennodlere Mittel, ftelte fi an die Epige feiner 
Guiden, und ruͤckte rafch auf das Dorf Kan⸗Vounes 
vor. Das Gluͤck begänftigte feinen kuͤhnen Entſchluß. 
Die Mamelnden hielten das Kleine Häufchen des Obere - 
generald für die Avantgarde der Armee, die fie unmits 
telbar darauf folgend vermutheten, verließen das Dorf, 
ohne fi im einen Kampf einzulaffen, und flohen mit 
verbängtem Zügel nach dem Lager des Abdallah⸗Pacha, 
dad man in der Entfernung von einer Stunde e uf ber 
Straße von Gaza bemerkte. 

Es war unmbglich, das Dorf Kan:Dounes gleich⸗ 
ſam im Angeſicht des Keindes, und ohne von der Lage 
der franzbfifchen Armee Nachricht zu haben, befekt zu 
halten; auch zog fich nun Bonaparte gleich darauf nach 
dem Santon, einer Art von Todtenkapelle, zuräd, 
Die etwa 3 Stunden von Kan» Dounes in ber Wäfle 
errichtet war. Glüdlichermweife kam gerade eine Avant⸗ 
garbe von Meuterei dafelbfi an, und der Dbergeneral 
erfuhr alsdaun, wie ſich die Armee verirrt hätte. Nach⸗ 
Dem Kleber feinen Fuͤhret harte erfchießen laſſen, fo 
zwang er einige durch feine Reuter eingefangene Ara⸗ 
ber, ihn in der Richtung nach Kau⸗Pounes zu geleis 
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lang in a4dern Zirifoner. 
Hitze: nangen, Mine 22 
man: wir des Zarıın m2: 
wo: „er Qeiest, man mare 
Rri: .:sEr, un einige Ireriee 
fte: . peeten!en Nlallers acrfız 

l:  nswerden Betdifriren unt gercen 


: . wmwade Erfriſchuna gemäkren 

= 1m weder eene Klage, neh ac 

... er au Berahren und Beſtwerder 

nz zusonide Seldat fennte nicht ie 

u »u:2 übergeben, und er beiiand ten 

og Aasar mit der gleihen Unerjchr:den: 
ya wer den Feinden. 

—E Mernier war als Nachtrab zu El: 

zer. un die gaͤnzliche Räumung des Mages 

sefanaene, feine Ausbeſſerung, und die 
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un wrtrsung det Artileriereris zu erwarten. ®e 


ae TEnedb an Reynier, ibn mit Lebensmitteln und 
was 
un.zungea, Deren die Arınce dringend bedürfe, zu 


en. 

De Heer ſetzte fh cm 2.4. Febr. wieder in Be: 
zeszmy, nnd fam nach Kan: Yrunek, das bie den Tag 
sen auf eine ſo kuͤhne Art vertiiebene Mameluden 
=. wieder eingenenimen hatten. Dat Lager dee Pacha 
Ibdallab *) ven Damaskus mar ncch in der gleichen 


yahalah war Yılzaı ven Damaſtus, und barte von dem 


pP Poloht erhalten, ſict dem Einfall ber 
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Stellung, und Kleber erhielt den Befehl zum Angriff 
deffelben. -Der Pace ließ fich aber in keinen Kampf 
ein; er hob die Zelten auf, nnd zog ſich in aller Elfe 
nad) Gaza zurüd. Die Franzoſen fanden in dem vers 
laffenen Lager Vorraͤthe, deren fie fih mit Vortheil 
bei ihrem Mangel bedienten. J 

Auf dieſe Art hatte die franzbfifche Armee 60 Stun⸗ 
den Wegs in einer dirren und brennenden Wuͤſte zus 
rücgelegt, und die Soldaten betraten nun mir dem 
Ausdrucke der: Iehhafteften Freude die fruchtbaren Land⸗ 
friche in der Umgebung von Gaza, und blidten aut 
Wonne auf die Gipfel der waldigen Berge von Syrien. 
Am Morgen wurde die Luft noch durch einen reichlichen 
Regen effrifcht, der die Froͤhlichkeit der aus der Wuͤſte 
bervorfommenden Armee noch fleigerte. Die Soldaten 
zogen ihre Kleider aus, und tranlen mit Luft, gleiche 
fam mit dem ganzen Kbrper, jene mwohlthätige Fluͤſſig⸗ 
Reit, die Ihnen der Himmel zur Erfrifhung und Reini⸗ 
gung geſchickt zu haben ſchien. 

Am 25. verließ die Armee, vollkommen ausgeruhi, 
Ihr Bivonac von Khan« Dounes, und ſetzte mit Heiter⸗ 
Leit ihren Marſch fort. Die republilanifhe Hymnen, 
jene tyrtäifchen Befänge, die ben Sieg fchon feit- fo lau⸗ 
ger Zeit an die franzdfifcye Fahnen gefeffelt hatten, er⸗ 





Eranzofen nach Sorien mit einem Truppencorps gu Wie 
derſeden. Diefes bildese den Kern des von ber Pforte 
geräfteten Heers. Ibrahim⸗ Bey und feine Mamelnden 
waren Dabei: 


“ 
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tonten nun in ben gleichen Thälern, wo ſich in frühern 
Zeiten bie enropälfchen Kreuzritter mit ben Gefängen 
des chriftlihen Glaubens hätten hören laſſen. Diefes 
Andenken entflamınte noch den Muth der franzdfiicden 
Krieger; die Liebe zur Freiheit, der Ruhm des Vaters 
lands begeifterten ihre Seele zu dem gleichen Schwung, 
fer einft in den Herjen ihrer Vorfahren, durch bie 
SHeffnung das heilige Grab zu erobern, und durch ben 
brennenden Eifer, der Chriftusreligion den Sieg zu ers 
tämpfen, erweckt worden war. Sin diefer Seelenſtim⸗ 
mung bemerkte die Armee um a Uhr Nachmittags ein 
feindliches Corps auf den Anhdhen vorwärts von Gaza. 

Bonaparte, feiner gewöhnlichen Taktik gegen bie 
Drientalen getreu, ließ jede Divifion ſich zu einem 
Viereck bilden. Die links aufgeitellte Divifion Kleber 
erhielt den Befehl, in der Richtung des rechten, durch 
Mamelucden gebildeten, Slügeld des Feinde nach Gaza 
vorzuriden. Die im Mittelpunkt aufgeftelte Divifien 
Bon ruͤckte gegen die Front der Linie des Abdallah wor. 
Die Divifion des Generald Lannes, die den rechten 
Slügel bildete, follte ihre Richtung gegen bie Hoͤhen 
nehmen, und die Stellungen der Truppen bed Pachs 
zu umgeben fuchen. Endlich erhielt General Murat, 
der mit feiner Meuterei und 6 Kanonen der franzbfis 
ſchen Infanterie vorausruͤckte, den Befehl, den Angriff 
durch einen Fräftigen Rentereis Anfall auf die Reuterel 
der Mamelucken zu beginnen. 

In den Bewegungen des Feinds fchien bie größte 


Unentfchloffenheit zu herrſchen. Seine Reuterei ruͤckte 
baly 
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bald vor, balb zuruͤck, ohne zu wagen, den ihr ange⸗ 
botenen Kampf offen anzunehmen. Endlich ſchien fie 
angreifen zu wollen; in dem Augenblid aber, wo Mus 
rat zu ihrem Empfang vorrädte, wandte fie rafch uni, 
und floh in geftreftem Galop, wie wehn fie eine aus 
dere Etellung einnehmen wollte. Murat, entſchleden 
ſich mit ihr zu meſſen, und in der Hoffnung fie zu ers 
reichen, ‚ folgte Ihr, und ließ bald mit ihr zufammen. 
Allein die legten feindlichen Renter wechfelten blos ein 
paar Saͤbelhiebe mit einigen vorauseilenden franzöfls 
ſchen Reutern, und ber große Haufen derſelben fehte 
feinen Rädsug bis in die Nacht fort, und verſchwand. 
Dem General Kleber war es gelungen, einige Plänfler 
abzufchneiden, und gegen 30 zu tüdten. Diefe Divifion 
war der Bewegung der Reuterei im Schnellſchritt gefolgt. 

Abdallah hatte bei feinem rafcben Ruͤckzug die Etadt 
Gaza verlaflen, und felbfi dad Schloß von Truppen 
geräumt. Die franzoͤſiſche Arınee 309 blos in Berfols 
aung der Mameluden durch, und hielt erft eine Etunte 
vor Gaza fill. Sie nahm eine Stellung auf den Hd: 
hen, welche Gaza beherrfhhen, und dad Hauptquartier 
wurde nahe bei der Etadt eingerichtet, worin man 
00,000 Rafionen. Zwieback, Reiß und Gerfte im Ueber⸗ 
Auß antraf. Diefe Vorraͤthe konnten nicht willonms 
ner erfheinen. Dad Fort von Gaza bat eine kreisfoͤr⸗ 
mige mit Thuͤrmen gedeckte Mauer, und einen Durchs 
meſſet von 40 Toiien. Man traf darin ı6,000 Pfund 
Pulver, eine große Menge Schießgewehre, Kriegsmuni⸗ 


tion, and mehrere fchlecht mentirte Kanonen. 
Perle d. Ktiegch. 22 
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Kaum hatte die Reuterei des Abdallah die Stadt. 
verlafien, als jich die Einwohner beeilten, eine Depu⸗ 
station an den Obergeneral abzufchiden. Diefe Huge 
Masregel rettete fie von der Plünderung. Bonaparte 
empfieng die Deputirten aufs freundlichfte, uͤberhaͤufte 
fie mit Geſchenken, und trug ihnen auf, in nanzen Lande 
befannt zu machen, daß die Franzofen als Freunde ber 
Syrier, und nicht ald ihre Feinde gelommen wären. 
Um feine Gefinnungen ebenfo durc) die That, wie durch 
Worte zu erhärten , bielt Bonaparte unter feinen 
Truppen bie firengfie Mannszucht, fo daß in den zwei 
Tagen, weldye die Armee in Gaza zubrachte, die Eins 
wohner nicht durch die geringite Unortnung beſchwert 
wurden. Mährend diefer Zeit befchäfftigte fi) Bones 
parte mit feiner gewohnten Thaͤtigkeit mit der bärgers 
lichen und militaͤriſchen Irgauifation des Landes. Er 
errichtete in Gaza, gerade wie in Egnpten, einen Diva 
aus den angejchenjten Einwohnern, der im Namen der 
Franzoſen regieren und Recht ſprechen follte. 

Bonaparte erfuhr am 28. Februar, daß ber Feind 
feine Mache zu Jaffa verfammle, und ertheilte daher 
den Divifionen den Befehl, ſich der letztern Stadt zu 
nähern. Der Weg von Gaza nad) Jaffa zeigt indeffen 
große Schwierigkeiten; er führt durch eine unermeßlis 
che, dürre, mit Meinen Hügeln beweglihen Sanbs ans 
gefüllte Ebene, die vorzüglich der Reuterei die grbßte 
Beichwerden verurjachte. Selbſt die an die Wuͤſten ges 
wohnten Kameele durchwandern diefe Mafle von Stauß 
nur ſeht langfam und mit großer Anftrengung. Yu 
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einer Etrede von drei Stunden mußte man die Bes 
fpannung der Artillerie verdreifachen, und häufig mußs 
ten noch die Soldaten an den Rädern ber Kanonen 
und Pulvermagen nachſchieben *). 

Die Armee bivoualirte am i. März zu Ezded oder 
Azote, wo ſich Waflerbehälter vorfinden. Am folgens 
den Tag verließ fie jenen dden Landſtrich, um ſich dem 
Meere zu nähern, und zog nun am Ufer beffelben ges 
gen Ramleh, einem faft ganz von Chriften bewohnten 
Schloß. Die dafelbft aufgeftellten Mamelucken zogen 
fih bei Annäherung der Franzoſen zuräd, die dafelbft, 
wie in Gaza, Magazine von Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion antrafen. Dat gleihe war mit dem Derfe Lidda 
der Fall.” Die Morgenländer fcdyeinen überhaupr mit 


*) Der Dbergenerat theilte bei allen Wanderungen "durch 
die Wüften die Etrapazen der Soldaten. Der Mangel 
war zuweilen fo groß, daß man dahin gebracht war, ſich 
ohne Unterfhicd des Nangs ſelbſt das kleinſte Beduͤrſaiß \ 
fireitig zu machen; fo konnte in der Wuͤſte der Zall eina 
treten, wo bie Soldaten kaum Ihrem General Ylab ge⸗ 
macht haben würden, um feine Hände im irgend eine 
fampfige Quelle zu tauchen. Beim Worübergeben unter 
den Ruinen von Pelufium, wo er vor Hitze beinabe ver: 
fhmadtete, räumte man ihm die Truͤmmer einer Pforte 
ein, wo er einige Augenbiide fein Haupt in den Schate 
ten legen konnte. „Und dadurch, ſagte er in St. Helen« 
zu dem Grafen lad Caſes, erwies man mir eine uner⸗ 
meßliche Verguͤnſtizung.“, 

a3 * 
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der Eitte der Europäer, die Magazine bei Annäherung 
ded Feinde zu lecren, nicht befannt zu feyn; und Da 
ihre Truppen einen militärifchen Voten nur bei ber 
höchiten Noth verlaffen, fo nehmen fie nur ihre Pferde, 
ihr Gepaͤck *), und ihre Waffen mit fich. 

Indeſſen festen die Schwärme ber Bebouinen:Aras 
ber, die ſchon in Egypten die franzöfifchbe Kolonnen 
fortwahrend bennruhigt hatten, das gleiche Verfahren 
in Syrien, jedoch mit minderer Kıilhnheit fort. Mebs 
rere durch ihre Nihe verurſachte Unfälle ubthigten dem 
General die ſchon früher zum Schuge gegen fie erlafs 
fene Befehle neuerdings in Kraft zu feßen. Sie biels 
ten fid) Tag und Nacht in einer beftimmten Entfernumg 
von den franzdfifchen Sioleunen, und um ihre Bivonaks 
und Kantenirungen ber. Die Divifionen mußten daber 
deftindig in Vierecken bivouakiren, worin alddann bie 
Dferde, die Kameele, die Dromedare, und das Gepaͤck 
aufgeftelle wurde. Doc waren felbit diefe Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht immer zum Echuße gegen die Kühes 
beit diefer Räuber der Wuͤſten hinreichend. Man mufte 
noch beitäintige Neutereis Abrheilungen erganifiren,, die 
blos damit beichäfftige waren, Tag und Nacht auf bie 
DBedouinen Jagd zu machen. 


*) Diefed Gerät darf man fib auch nit auf eurspälfde 
Weile voritelen. Jeder Reuter oder Soldat trägt ſein 
Geräd, und eft aud feinen Mundvorrath anf mebrere 
Tage bei id. Das Geräe beitebt daher fait ausſchließ⸗ 
lich and Lagergerärhi . 
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Die Divifion Kleber fegte, Immer als Avantgarde, 
ihren Marfch am 3. März fort, und kam unter den 
Mauren von Jaffa an. Die vor der Stadt gelagerten 
Mamelucen und die Reuterei des Abdallah wagten es 
nicht, den Franzoſen entgegen zu ruͤcken, und zogen. ſich 
ſchuell nach Jaffa hinein. Die zur Vertheidigung dje⸗ 
ſes Platzes beſtimmten Streitkraͤfte beſtanden aus ei⸗ 
wen Haufen von zuſammengerafften Menſchen verfchies 
dener Laͤnder; ed befanden ſich darunter Mauritanier, 
Albanefer, Kurden, Bewohner der Gegenden um Alep⸗ 
po, Damaskus, Natolien, Garamanien, und Neger. 
Mebrigend fehlte es diefem Verein von Eoldaten, die 
ſich meiftens felbft unter einander nicht kannten, nicht 
au Entfchlofienheit, und diefe war allerdings zu Ders 
theidigung eines Platzes, wie Jaffa, fehr nothig. Diete 
Etadt, der ein fo furchtbares Schickſal bevorftaud, war 
nur mit einer Mauer ohne Graben gefchüßt, die leicht 
durch Kanonen zufammengefchoflen werden konnte. Aber 
tiefe Miliz war von religiofem Fanatismus begeiftert, 
und fie erfühnte fi) die franzdfifche Armee hinter eis 
nem fo ſchwachen Wall zu erwarten. 

Kleber fieng fogleich, nady feiner Ankunft vor Jaffa 
die Blolade des Platzes an. Er wurde am audern 
Tage durd) die zwei Divifionen Bon und Lannes abge: _ 
Iößr, indem der Obergeneral ihm den Befehl ertheilt 
batte, zur Dedung der Belagerung den Naploufanern 
entgegenzurüden, die längs der Gebirge am linken Ufer 
des Jordan wohnen, und ber franzbfifchen Armee ent: 
gegen zogen. Kleber fegte ſich an dem zeiffenden Strom 
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Heya, gegen zwei Stunden von Er. Jean d' Acre, feſt, 
waͤhrend der General Bon Jafſa von der oͤſtlichen, und 
General Yaunes son der weſtlichen Seite blokirte. 

Am . rekognoscirte General Murat mit einer Abs 
theiluug feiner Neuterei die Gegend und die Umgebuns 
gen des Plaged. Er wurde dabei auf verfchiedenen 
Punkten durch das mörbderifche Artilleriefeuer von Seis 
ten ded Gouverneurs von Jaffa, Ubou: Saub, ber ges 
gen go Stuͤcke auf den Wallen und Thuͤrmen aufgeſtellt 
batte, gefidit. Indeſſen hatte Murat, nach Vollendung 
feiner Recognoscirung, bemerkt, daß Sara auffer feinem 
Mauren und Thuͤrmen, noch zwei Kleine Forts zur Ver⸗ 
Heizung des Hafens und der Rhede hatte. Der 
Hanuptaugriff wurde gegen den ſuͤdlichen Theil der Stade 
als den befejtigtiten und hechften gerichtet. Wan kounte 
ſich nicht erflären, warun Bonaparte, dem Rathe des 
Generals Caffarelli zufolge, auf diefe Art gerade deu 
ſchwierigſten Theil des Plages wählte. Vielleicht hoffte 
er die Aufmerkſamkeit der Belagerer vorzugsweiſe anf 
dieſen Punkt zu loden, und feine Sicherheit auf den 
ſchwachen Punkten zu benigen, um dort einen falfchen 
Angriff zu machen. Das gleichſam durch Ueberrafihung 
eredirte Sara macht dieſe Vermuthung fehr wahrs 
ſchein! ich. 

Wie dem aber auch ſey, ſo wurde in der auf die 
Rekognoſcirung folgenden Nacht der Laufgraben erdff⸗ 
net, und eine Breſche-Batterie und zwei Gegenbatte⸗ 
rien gegen einen, viereckigen Thurm aufgeſtellt, der die 
ganze Zngriffefrene beherrſchte. ine, udrdlich von 
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dem Plage aufgeftellte zweite Batterie hatie die Be⸗ 
ſtimmung, die Beſatzung zu theilen, und fie auf zwei 
Punkten zugleich zu befchäfftigen. Am 5. und 6. März 
wurden die Arbeiten immer weiter vorgeruct und ver⸗ 
vollkommnet. Der Feind fachte vergebenẽ die Arbeiten 
der Belagerer aufzuhalten. Zwei raſch auf einander 
folgende Ausfälle wurden kraͤftig und mit großem Ver⸗ 
luſt für den Zeind zuruͤckgeſchlagen. 

Am 7. März mit Aubruch des Tages war alles 
zur Bildung einer Brefche vorbereitet. Bonaparte, ber 
einen Sturm vermeiden und feine Soldaten fchonen 
wollte, befahl dem General Verthier zuvor noch alle 
Mittel der Unterhandlung zu verfuchen. Berthier ſchrieb 
daher an den Sommandanten von Jaffa folgende Aufs 
forderung : 

„Bott ift gnädig und barmherzig. 

„Der Obergeneral Bonaparte trägt mir auf, Ih⸗ 
nen zu melden, daß der Pacha Diezzar die Feindſelig⸗ 
keiten in Egypten durch Beſetzung des Forts von Eis 
Arich angefangen hat; daß Gott, der der gerechten 
Sache beifteht, der franzdfifchen Armee den Sieg vers 
lieben, und daß diefe das Fort El⸗Arich wieder erobert 
bat; daß er nun in Folge dieſes Ereigniffes nach Palds 
flina eingedrungen ift, und die Truppen des Diezzars 
Pacha, der niemals daſelbſt Hätte erfcheinen follen, 
daraus vertreiben will; daß Jaffa von allen Geiten 
eingefchlofien ift, daß alle Batterien mit Bomben ges 
fält, und, innerhalb 2 Stunden, zum Umfturz der 
Mauren bereit find; daß fein Herz von dem Unglüd 
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gerührt ift, dem die ganze Etadt audgefeist ſeyn würde, 
wenn fie im Sturm erobert würde, und daß er demnach 
der Beſatzung ſicheres Geleite, und den Einwohnern der 
Stadt Schutz anbieret. Er will dem zufolge den Bes 
fehl zum Fenren erft um 7 Uhr Morgens ertheilen.” 

Abou⸗Saab ließ aber, ftart aller Antwort, dem 
Türken, der diefe Aufforderung überbrachte, den Kopf 
abfchneiden, und feinen Leichnam in dad Meer werfen. 

Um 7 Uhr Morgens, nachdem feine Autwort ers 
folgt war, fpielten die Zwölfpfünder, die einzigen, die 
man zum Brefchefchießen hatte, gegen den vieredigen 
Thurm, defien hehe Mauren wenig Feſtigkeit vermus 
then liefen. Bonaparte, der ſich in den Laufgueben 
begeben hatte, hielt in der That um 4 Uhr Abends die 
Breſche für zugaͤnglich, und ertheilte den Befehl zum 
Eturm. Die Carabinierd der seften leichten eilen, 
diefen Befehl, den fie mit edler Ungeduld erwarteten, 
auszuführen. Der General Rambaud, ber Generals 
Adjutaut Netherwood, und der Offizier des Genieweſens 
Vernois, begleiteten ſie; ſie werden von den Ouvriers 
der Artillerie und des Genieweſens unterſtuͤtzt, und die 
Jaͤger der 22ſten folgen ihnen. Alle dieſe Tapfern ers 
klimmen wiederholt unter dem Feuer einiger Flanuken⸗ 
Batterien, die man noch nicht hatte zum Schweigen bringen 
konnen, die Breſche. Ein furchtbarer Kampf entwidelr 
ſich anf den umgeflärzten Mauren. Der Brigadechef 
der 2aſten, Lejcune, ein hoffnungsvoller Cffizier wird 
an der Spitze der flürmenden Garabiniers von einer 
Kugel niedergefchmettert, indem er durch fein Beifpiel 
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die unerfchrodenen Carabiniers aufmunterte. Der Feind 
machte die unerhörteften Anftrengungen zu feiner Vers 
sheidigung, und ed wärbe ihm vielleicht gelungen ſeyn, 
den Sturm abzuſchlagen, als ein unvorhergefehenes 
Ereigniß den Erfolg ded Angriffs entfchied. 

- Einige Soldaten von der Divifien Bon hatten bei 
isren Streifereien zu einem falfchen Angriff am Mors 
gen eine Art von Brefche am Meeresufer entbedt, und 
diefe fogleich zu einem kuͤhnen Einfall in den Platz ſelbſt 
benütt; von den Einwohnern aber zuruͤckgedraͤngt, wurs 
den bie meiften niedergemacht. Diejenigen, denen «8 
gelungen war, zu entwifchen, eilten in dad Lager ber 
Divifion, und riefen mit Wurh zur Rache ihrer nieders 
trächtig ermordeten Kameraden auf. Dieß war gerade 
in dem Augenblid, wo Bonaparte den Befehl zum 
Eturm ertheilte, der General Bon ließ die Breſche re⸗ 
foguofciren, fand fie zugaͤnglich, und befahl nun, von 
diefer Seite in die Stadt einzudringen. Die fat ganz 
mit Zurüdtreibung des Hauptangriffs befchäfftigte Des 
fasung hatte nur wenige Truppen auf diefer Seite auf: 
geſtellt. In einem Augenblick fegen bie Truppen des 
General Bon über die Wauer, und fiellen ſich am Has 
fen auf, nachdem fie alles, was fich ihnen entgegen 
ſtellte, niedergeworfen hatten. 

Bei der Divifion Launes verbreitet fich fogleih das 
Gerücht von dem Eindringen der Soldaten des Genes 
ral Bon in Jaffa. Die Garabinierd der aaften Halb⸗ 
brigade, die au der Spitze des Angriffs fechten, ver⸗ 
doppeln ihren Eifer, und es gelingt ihnen durch den 
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tapfern Beiftand der übrigen Divifion, bie vor ihnen 
aufgeftellte Truppen, zurüdzudrängen, indem fie gends 
thigt waren, gegen den vom Hafen aus gemachten Ans 
griff Front zu machen, und fich zu ſchwaͤchen. Der 
vieredige Thurm wird genommen, und alle Vertheibis 
ger deffelben werden niedergemacht oder über die Maner 
hinabgeſtuͤrzt. So dringen fie vom Kartätjchen s Beuer 
uunterftüßt in das SSunere der Etadt vor; und bald 
bringt die Divifion Lannes von Straße zu Etraße, von 
Haus zu Haus ihre Vereinigung mit der Divifion Bon 
zu Stande. Die von allen Seiten abgefdmittene und 
gedrängte Beſatzung weigert fi), die Waffen nieders 
zulegen. 

Hierauf begann die furchtbare Niedermeslung ber 
Truppen diefer Beſatzung und der Einwohner von Jaf⸗ 
fa. Die Soldaten des General Lannes hatten den zähle 
reichen Verluſt der Divifien in der Breſche und auf 
dem vieredigen Thurm zu rädyen; und die des Genes 
sal Bon waren noch von dem friſchen Andenken des 
Tods ihrer im Innern des Platzes ermordeten Kameras 
den befeelt. Bei diefer furchtbaren, durch die Wuth 
der Stuͤrmenden und die Verzweiflung der Belagerten 
veranlaßten Unerbnung verhallte jeder Aufruf der frans 
zdfifchen Generale zur Menſchlichkeit. Die Soldaten 
hörten erft dann auf, als fie des Niedermachens müde, 
und von Anftrengungen erichbpft waren. Die Uebers 
reite der Beſatzung, in die Mofcheen geflüchter, fireften 
aladanı die Waffen, und baten um Gnade. Diefe Ins 
glaͤcklichen wurden dem Obergeneral, der, vor der Haupt⸗ 
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brefche auf einem Dreipfünder fiend, ſich gerade mit 
dem General Lannes unterhielt, vorgeführt. Die Egyp⸗ 

“tier wurden ſorgfaͤltig von den Albaneſern und andern 
getrennt, und letztere einer ſtarken Abtheilung zur Be⸗ 
wachung uͤbergeben. 

Die fiegreiche Armee bivouakirte im. game der 
Grade auf den blutigen Trophäen, die fie ihrer Rache 
errichtet Hatte. Die Plünderung der Häufer danerte 
die ganze Nacht hindurch, and fogar noch am gten auf 
eine wahrhaft furchtbare Art fort. Wenige im Sturm 
eroberte Städte moͤgen einen jammervollern Anblick von 
Verwuͤſtungen, und traurigen Folgen des Kriegs ges 
währt haben. Dumpfes Gefchrei und Gehen! errdute 
fortwährend in allen Straßen, aus alten Häufern. Es 
kam von denen Einwohnern, die dem erften Blutbade 
eutreunen, noch ihr Figenthum zu vertheldigen fuchten; 
von Vätern und Gatten, die vor den Gewaltthätigkeiten 
der Soldaten ihre-vom Schreden beräubte Frauen und 
Töchter, deren vom tiefften Sammer getrocinete Augen 
feine Thränen vergießen konnten, retten wollten. 

Dieſes Betragen ber franzoͤſiſchen Soldaten, die 
ſich in Egypten als ſo großmuͤthige Sieger gezeigt hat⸗ 
ten, das ſelbſt der Beweggrund der Rache zu rechtfer⸗ 
tigen nicht im Stande iſt, wurde für fie von eben fo 
furchtbaren Folgen, als für die unglädlichen Opfer der: 
felben. Die Peft, jene fchrödliche Plage des Orients, 
fing ſchon an dem Tage nach der Einnahme von Jaffa 
ihre Verheerungen in der Armee an. 

Obſchon damals diefe Seuche au den Käften von 
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Sprien berrichte, fo waren doch die Franzoſen noch 
immer fo glädlich geweien, davon befreit zw bleiben, 
Das zügellofe Pländern aber, dem ſich die Soldaten 
überließen, entwickelte im Augenblick die verheerende 
Anftecdungsitoffe, die in den Pelzen und Kleidern ents 
halten waren, die ein Gegenftaud der Pluͤnderung wurs 
den. Der röttlihe Ausgang ftellte ſich fchnell ein. 
Die Kranlen, die davon ergriffen waren, wurben fos 
gleich von Petechien und Peſtbeulen überdedt. Der 
fdauderhafte Schrei, dieß iſt die Peſt! ertönte durch 
die Armee, und erſchuͤtterte felbft die Muthigften. Der 
General⸗Adjutant Grezien, Unterchef des Generalftabe, 
dem Bonaparte den Poften ald Gouverneur von Ram⸗ 
leh beftimmt harte, wurde von einem foldyen Schreden 
ergriffen, daß er aud feinem Zelte lief, und ſich in ein 
Haus einfhloß, und mit der Außenwelt nur durch ein 
Bietfenſter communiciren wollte. Dod war ihm diefe 
ganze Vorſicht unnuͤtz; denn er ftarb am folgenden 
Zage *). 


*) Der Tod des Scuerald Grezien hatte für die Armee 
mwenigitend den Nusgen, daß er die Soldaten von ihrem 
Ehreden beilte. De fie faben, daß alle Vorſicht gm 
nichts half, und das Uebel vielmehr vergrößerte, fo ſetz⸗ 
ten fih die Zranzofen auf den Standpunkt des Fatalis⸗ 
mus der Türken, und gewannen anf diefe Art ihre Ener: 
gie wieder. Dadurch wurde ihr Inneres gegen ein Les 
bei gewaflnet, das ihnen in der Folge weniger furdıbar 
wurde. 
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Zwei Tage nach der Einnahme sin Jaffa hatte 
Bonaparte ſchon die buͤrgerliche und Militaͤr⸗Admini⸗ 
ſtration des eroberten Landes organiſirt. Der General 
Menon wurde zum General⸗Gonverneur von Palaͤſtina 
ernannt. Dieſer Offizier hielt ſich immer in Roſette 
auf, und war aus einer Seltſamkeit, die an einem 
Manne von ſeinem Alter und Charakter nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen iſt, Muſelmann geworden. Er ſchien von 
dern ehrenvollen Zeichen des Vertrauens von Seiten 
des Obergenerals wenig geſchmeichelt zu ſeyn. Auch 
beeilte er ſich nicht, ſeinen Poſten zu beziehen, vielleicht 
in einem Morgefuͤhle des Mißlingens des Feldzugs. 
Die Armee begegnete ihn zu Katieh, als fie ſchon wies 
der nach Cairo zuruͤckkehrte. 

Der zu Jaffa aus den angefehenften Notabelu des 
Laudes niedergeiegte Divan wurde zugleich dem zu 
Ramleh und Gaza vorgeſetzt. General Robin wurde 
zum befoudern Gouverneur von Jaffa ernannt. Glous 
tier, Mitglied des Inſtituts der Miffenfchaften unb 
Kuͤnſte in Egppten wurde zum Generals Abminiftrator 
der Zinanzen von Paldftina beftimmt; eine Stelle, de: 
ren Annahme diefen auegezeichneten Gelehrten durch 
die Umſtaͤnde nicht geſtattet wurde. 

Die Franzoſen hatten in Jaffa 40 Kanonen oder 
Haubizen, die dem Djezzar von dem Großherrn zuge⸗ 
ſchickt waren, und 20 Kanonen auf den Waͤllen von 
Eiſen und von Bronce getroffen, Sm Hafen waren 
15 fleinere Handeldfahrzeuge meiſtens mit Lebendmits 
teln beladen. Bonaparte ertheilte die ndrhigen Befchs 
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Ie, die Etädt und den Hafen in gehdrigen Vertheidi⸗ 
gungezuitand zu fegen, und ließ in der Stadt ein He 
fpital und Magazine errichten. Er wollte Jaffa zu ei⸗ 
ner Niederlage von allen Zufendungen aus Damietie 
und Alerandria machen, und da die unjichere Rhede üben 
dieß den Angriffen der Engländer ausgeſetzt war, fe 

ergrief er alle nöthige Maßregelu, fie in Wertheidk 
gungesuftend zu feßen. 

Die Einnahme von Jaffa wurde von der Urmee 
als das glüdlichfte Ereigniß angefehen. Der nad 
Miseki vorgerüdte General Kleber ertheilte die Nach⸗ 
richt, Daß die Naplouſauer fich fortwährend feindlich 
zeigten, daß die Pachas von ganz Syrien Unflalten 
treffen, ihre Macht zu fammeln, um St. Sean d'cre 
zu Hülfe zu kommen. Naploud fchien der DBereinis 
gungsort derfelben zu feyn. Dieſe von einem großen 
Eihenwald (dem einzigen, der fi in Eyrien vorfins 
der) gededte, in einem Thal liegente Stadt, die von 
drei Bergen umgeben, und blos durch fie begränzende 
Gartenmauren vertheidigt ift, liegt ı8 Etunden von 
Saffa, 14 von Serufalem, und 16 von Er. Jean d’Xcre. 
Kleber *) kündigte feine Abfiht an, gegen die Naplous 


°) Mar bat oit die Behauptung wiederholen gehört, als 
hätte von Anfang des Feldzugs an ein Mißverſtaͤndniß 
zwiſchen Bonaparte und Kleber vorgewaltet. Dieje Be⸗ 
hauptung iſt durchans ungegründet, und es lieſſen ſich ei: 
nige Gegenbeweiſe anführen. Kleber fhrieb in dem oben 
angeiuhrten Bericht: 


' 
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faner zu marfdhiren, wenn er zuvor des Eichenwalds 
ſich bemächtige hätte. 

Bonaparte hatte aber den Entſchluß gefaßt, ohne. 
Werzug auf Acre (oszurlden. Er wollte fo bald. wie 
möglich Meiſter diefes Bollwerks von Syrien werben. 
Er wußte von dem Eifer, den die Engländer anwands 
ten, diefe Stadt in gehdrigen Vertheidigungdzuftand zu 
fegen, und daß nur die Echnelligleit hier die Schwaͤche 
feiner Mittel ausgleichen Fonnte» Er entſchloß ſich das 
ber, ftatt eines Angrifſs auf die Naploufaner, dem 
Beneral Kleber zu Befehlen, fie durch Unterhandlungen 
einzufchläfern, und ſchickte ihm eine Prollamation, die 
& on die Scheide, Ulemas und Militaͤr-Beamten von 
Naplous gelangen laffen follte, folgenden Inhalts: 

„Ich babe Gaza, Ramleh, Lidda, Jaffa und ganz 
Palaͤſtina in meiner Gewalt. Ich habe nicht die Abs 
ſicht die Bewohner von Naplous zu bekriegen; denn 
ich bin in dieſe Laͤnder blos mit dem Zwecke gekommen, 
die Mamelucken und den Diezzar⸗-Pacha zu ſchlagen, 
die, wie ich wohl weiß, eure Feinde find, Ich biete 
daher den Euwohnern durch gegenwärtigen Brief dem 
Srieden oder den Krieg an. Wollen ſie den Srieben, 
ſo moͤgen fie die Mameluden vertreiben, und mich das 
von benachrichtigen, fo wie von dem Derfprechen, Feine 





„Sie haben den Wällen von Were eine prachtvolle Bre⸗ 
ſche durch die glänzende Art beigebracht, mit der fie Jaffe 
erobert haben. Genehmigen Eie meine aufrichtigen Giäds- 
wünfhe n. f. w.“ 
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Seindfeligkeit gegen mid) zu begeben. Wollen fie den 
Krieg, fo werde ich felbft gegen fie heranziehen. Ich 
bin gnaͤdig und barmherzig gegen meine Sreunde, aber 
verheerend, wie das Feuer ded Himmeld, gegen meine 
Feinde.’ 

Auf gleihe Art verfuhr er mit den Einwohnern 
don Ferufalem, jener berühmten Stadt, von der er in 
der Folge nur noch einige Stunden entfernt war. 

Bei dem Entfchluß, gerade nad) Acre vorzurüden, 
erhielt General Reynier, der El⸗Arich verlaffen hatte, 
den Befehl, ſich nah Jaffa mit feiner Divifion zu 
begeben. Die Bewegung der Armee nach Acre beste 
viele Schwierigkeiten. Sie rüdte zur Belagerung einer 
Stadt vor, die fih zu dem Fräftigiien Widerfland ris 
ftete, und hatte auf der Seite eine Armee, von der fie 
jeden Augenblick angegriffen werden konnte. Zu ſchwach, 
um zerftücelt feyn zu kidnnen, mußten die franzbfifcdhe 
Truppen noch die zu Gaza, Ramleh, und zulegr zu 
Jaffa gemachte Gefangene bewachen und mit ſich fuͤh⸗ 
ren. Man wußte aus Erfahrung, daß es unklug fey, 
fidy auf das gegebene Wort diefer Vertheidiger Syriens 
zu vetlaſſen. Sie konnten nicht ohne die Furcht ent⸗ 
laſſen werden, ſie moͤchten ihre Freiheit dazu benuͤtzen, 
ſich in die Arme der Naplouſaner, des Pacha von Da⸗ 
maskus oder von Aleppo zu werfen, und ſo die bereits 
den Franzoſen weit uͤberlegene Anzahl ihrer Feinde ver⸗ 
mehren. Von einer andern Seite vermehrte noch die 
Seltenheit der Lebensmittel die Schwierigkeit, fie ſich 
in einem feindlichen Laude zu verſchafſen, oder durch 

die 
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Die Wuͤſte konmien: zu laſſen, bdie: Schwierigkeit des 
Trausports der 'Sefangenen bis nuter die Mauern von 
St. Jean d'Aere. Der Krieg führt dußerfle Noth⸗ 
füe herbei, mund Bei Entwicdiäng.biefer fürchtbas 
ven Plage erhält vorzugsweiſe jenes Sprichwort feine 
Ummendung: Roth :tenht kein Geſetz. Mais faßte 
Daher den furchtbaren Entſchluß, ſich burch Fenet und 
Sqhwert der unglädlihen Gefangenen, die mau nicht 
mehr ernaͤhren, und ohne dad Wohl der Armee und 
ihre Erhaltung auf dad Epiel zu ſeten, nicht frey laſ⸗ 
fen konnte, au entledigen *). 





2) Der Gebanke ſey fern von und, bad Schanderhafte einer 
ſolchen Maßregel mildern zu wollen! Es fev und aber 
erlaubt, in Bezichung auf die Mühe, welche unfere ewige 
Rivalen die Engländer fich gegeben haben, diefen Ent⸗ 
ſchluß des Obergenerals der franzöfiiden Armce unter 
den düftern Farben einer vielleicht Abertriebenen Entruͤſtung 
darzuftellen, cine Mecrimination beizubringen. Wie 
viele vorzugsweiſe aus ihrer Gefhichte genommene Bei⸗ 
ſpiele könnten bier als Parallele aufgeführt werden! Glau⸗ 
den wohl die großmuͤthigen Croberer Hindoſtans, 
wir, die Zeitgenoffen, Hätten das fhaubderhafte Aufbemah⸗ 
ten auf Yontons, wo fo viele fränzöffhe Soldaten und 
Matrofen die Hinrichtung durch einen langfamen und wohls 
berechneten Tod erfahren haben, ſchon vergeffen Finnen ?.... 

Werfen wir daher einen Trauerſchleier anf dad Loos 
ber forifhen Gefangenen zu Jaffa und auf die Behand⸗ 
tung der frauzoͤſiſchen Gefangenen in England! Schauern 
wir über die Graͤßlichkeiten des Ktiegs und über die Ders 


Borße d. Kriestt. 23 | . 
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Bm 1... März zogen die beiden Divifionen Lanned 
nr Tea von Jura nah Miski zu der Vereinigunz 
Nuzeicee fügte darüber bem Dr. D’meare auf St. He⸗ 
Im Jeigendes: Ich lieh etwa 1000 — 1200 niederſchieſ⸗ 
ve Der rund wer. folgender: Unter der Beſatungz 
ven Jaffa entdeckte man eine Menge tuͤrliſcher Truppen, 
die ich kutz zuvor zu El-Arich gefangen, und anf ihr Ehe 
scnwort, nicht wieder gegen mich zu dienen, oder fidy vor 
einem Jahr bewaffnet gegen mid antreffen zu laffen, nad 
Bagdad entlaffen hatte. Ach hatte fie 12 Stunden welt 
auf ihrem Wege nah Bagdad durch eine Divifion meiner 
Armee begleiten laffen. Statt aber ihren Weg nad) Bag: 
dad fortzufenen, warfen fich die Türken nach Jaffe, vers 
tbeidigten es aufs Acußerfic, und koſteten mich eine be: 
traͤchtliche Anzahl tapferer Soldaten zur Einnahme beffel: 
ben, deren Leben nicht geopfert worden wäre, wenn fie 
die Befapung von Jaffa nicht verſtaͤrkt hätten. Ehe id 
den Angriff auf die Stadt machte, fchidte ich ihnen Aber: 
dieß einen Autrag zur Gnade durch einen Yarlamentär. 
Kurz darauf fahen wir den Kopf des lestern auf einem 
Pfahl über dem Wal bervorragen. Hätte ich fie nun 
noch einmal gefchont, und auf ihr Ehrenmwort entlaflen, fo 
wärben fie fogleih nah St. Jean d’Acre gezogen feyn und 
dort wieder die gleihe Rolle, wie in Jaffa, gefpielt haben. 
Aus gerechter Zürforge für das Leben meiner Soldaten — 
die jeder General wie feine Alnder, und fi wie ihren 
Bater betrachten muß, — konnte id dieß nicht dulden. 
@inen Theil meiner Urmee aber, bie bereits Klein und 
burh den Kampf mit biefen Schurken gefchmälert war, 
als Bewachung surädzuleflen, war nicht moͤglich. Hätte 





mit der Avantgarde; Geueral Kleber Hatte eine es 
kognoſcirung gegen Naplous Sorgenommen; bie Frans 
ofen ſtießen aber in der Nähe des Eichenwalds auf 
Waffen von Feinden, durch die fie zeurädgedrängt, und 
yendthigt wurden, fich In aller Eile-an bie Divifie 
wieder anzufchließen. Es ergab fi), daß bie Naplon⸗ 
ſauer eine Berrächtliche Armee gefammelt hatten, und 
vB Abdallah⸗Pacha fin Begrif war, ſich mie * 
m vereinigen. | 

Nach diefer Nachricht befchleunigte ber Obergenerat 
einen Zug, und die Armee rädte am ı5ten nach Jeta. 
Begen Mittag erblickten die vorgeridten Poſten ein 
ahlreiches Reutereicorpe: Dieß war die Reuterei des 
Ibdallah, der zur Verzbgerung bed Vorruͤckens der 


ih hierin anders gehandelt, als ich wirklich handelte, fo 
würde wahrſcheinlich bie Zerftörung meiner ganzen Armee 
bie Folge davon geweien ſeyn. Ih fügte mich daher 
anf das Kriegsrecht, das bie unter folhen Umſtaͤnden ers 
sriffenen Gefangenen zu tödten berechtigt, abgeſehen von dem 
Mechte, das die Crobernng der Gtadt durch Erſtuͤrmung, 
und die Wichervergeltung gegen bie Türken an die Haub 
gab, und befahl, die bei El-Arich gefangen gemachte Türs 
fen, die troß ihrer Sapitulation mit den Waffen gegen 
mich ergriffen worben waren, andzufuchen nd zu erfchiefz. 
fen. Die übrigen, bie eine bedeutende Anzahl anuſmach⸗ 
ten, wurden verfhont. Ich wärde, fubr er fort, morgen 
wieder eben fo handeln, uud ſicher wärde fih Wellington / 
oder jeder andere General, unter aͤhnlichen Umſtaͤnden 


nicht anders benehmen. 
3 ® 
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Franzoſen eilends eine Stellung auf den Höhen von 
Qaquonn, bie mit den naploufanifchen Bergen zuſam⸗ 
menbängen, genommen hatte. Bonaparte befahl ſo⸗ 
gleich eine Schwentung nach Rechts, entfernte fich für 
den Augenblid von dem Meeredufer, und machte‘ feine 
Anftalren zu einem fchnellen Angriff gegen den Pacha. 

Die in Vierecken aufgefteite Divifionen Kleber umb 
Bon follten auf die Reuterei bed Abdallah einbringen, 
während die Divifion Lanned gegen den rechten Flügel 
des Pacha fo mandvrirte, um diefen von den Naplon⸗ 
ſanern abzuſchneiden. General Lannes erhielt den Bes 
fehl, ſich auf diefe Bewegung zu befchränten, ohne füch 
darein einzulaffen, den Naploufanern in ihre Gebirgs⸗ 
fhluchten zu folgen. Das Vorruͤcken der beiden Vier⸗ 
Ede, Bon und Kleber, war hinreichend, die Reuterel 
Des Abdallah zu zerftreuen, und in Flucht zu ſchlagen; 
das gleiche war mit der Divifion Lannes, ten Naplous 
ſanern gegenüber, der Fall. Allein die Truppen diefer 
Divifion Tießen fih in ihrem Eifer zur Vergeſſenheit 
des ertheilten Befehls hinreiffen, drangen zur" Berfols 
gung der Naploujaner vor, und vertieften fi) unbor⸗ 
fichtigerweife in die Bergſchluchten. Der Feind hielt 
daher ſtill, grief ſeinerſeits die Franzoſen an, zwang fie 
zum Ruͤckzug, und verfolgte ſie bis zu den Ausgaͤngen 
der Gebirge. Bei dieſem Ruͤckzug fand der Chef der 
6yften Brigade Varthelemi mit 50 — bo Eoldaten den 
Tod, den fie fich durd) ihre Unvorficheigfeit und den Un⸗ 
gthorfam einzelner unter ihnen zugezogen hatten. Dies 
ſes Ereiguiß war um fo nachtheiliger, ald es den Stolz 
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sub das Gelbftvertrauen der Maploufaner erhähte, und 
jede Urt von gütlichem Verſtaͤndniß entferute, 

Die-franzdfifche Armee und das Hauptquartler bis 
vonafirten am Abend des 15. an dem Thurm von Zeta, 
eine Stunde von Ququoun, und rädten am 16. in Nas 
Bate, einem Dorfe, ein, das vor den Schlachten des 
Bergs Carmel auf der Ebene von Acre liegt. Die 
Avantgarde drang noch an dem gleichen Tage bis nach 
Exiffe vor, einer am Buße bes Earmel liegenden Stadt, 
bie mit einer guten Mauer und Thärmen verſehen iſt, 
aber von dem Pacha von Acre, nach Eutwaffuung beö 
Schloſſeß, dab den Hafen und bie Rhede vertheidigt, 
gerade geräumt worden war. Die Zranzofen fanden 
dafelbft große Borräche von Reis und Zwiback. Bons 
parte legte eine Befakung nach Caiffa, und ließ Bad: 
dfen errichten, und Hofpitdier anlegen. Die Lage bies 
ſes Platzes machte Ihn zu einem fehr wichtigen Punkt 
für die franzdfifche Armee. Das Commando deſſelben 
wurde dem Schwadronchef der Dromedaren, Lambert, 
anvertraut, der noch außerdem den Befehl Äber ein 
Mleines Jort befam, das auf dem Ruͤcken bed Bergs 
Earmel in einer Lage fteht, die Eaiffa beherrſcht. 

Bei ihrer Ankunft vor diefer Stadt hatte die Avant⸗ 
garde eine englifche Divifion angetroffen, die bei ihrer 
Kreuzung an der Kuͤſte von Syrien ben Tag zuvor auf 
der Rhede von Eaiffa geankert hatte. Sie fand unter 
dem Befehle des Commobor Sidney Emith, und ges 
bdrte zu dem Wefchwader, das kurz zuvor einen Ders 
ſuch zur Beſchießuug von Alexandrien gemacht, und fich 
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von diefem zum Beiſtande des Djezzar⸗Pacha getremme 
hatte. Man lonute in der See die beiden Linienfchiffe, 
den Thefeus und den Tiger, unterfcheiden. Die 
Schaluppen des letztern näherten fich fogar dem Ufer 
zur Rekognoſcirung der franzbfifchen Avantgarde, bie 
fi) am Fuß ded Bergs Earmel binzog, und verfuchten 
durch ihr euer den Marſch derfelben zu beunruhigen. 

Am 17. März feste ich die Armee in Bewegung, 
um auf’ Acre vorzuriden. Die fchlechten Wege, unb - 
dad nebliche Wetter geflatteten aber ben Divifionen mu 
erft fpät die Ankunft an der Mündung des Fluſſes Ker⸗ 
danneh, der in einer Entfernung von ı500 Tolfen von 
der Feftung in einem moorigen Grunde fließt. Cine in 
fehr gutem Zuftande befindliche Mühle, die auf dieſen 
Fluſſe war, wurde fogleih von einem franzbfifchen 
Poften in Beſitz genommen. 

Bonaparte hatte gewinfdht, noch an dem gleidhen 
Abend unter den Mauren von Acre zu bivonakiren. 
Aber der Uebergang über den Kerbanneh war um fo 
ſchwieriger, als das entgegengefeßte Ufer von feinblis 
hen Schigen, Infanterie, und Reuterei befeßt war. 
General Undreofiy erhielt dem Befehl eine Furt zu res 
Eognofciren, und fette mit dem zweiten Bataillon der 
vierten leichten Halbbrigade über deu Kluß. Die Nacht 
rüdte heran; Andreofiy war fo glüdlich, ſich einer 
Höhe zu bemächtigen, worauf der Feind ein verfchange 
tes Lager zu haben fchien. Der Brigadechef Beſſieres 
mit einer Abtheilung der Quiden zu Pferb und zwei 
Kanonen, ftellte fich zwifchen dem Zluß, und der eben 
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genannten Höhe auf. Dennoch mußte man ben Uehes 
gang der Divifionen auf ben andern Tag verfchieben, 
uud die Nacht über en, einen Pride zur Griokdterung 
deſſelben arbeiten. 

Yen 16. erfolgte der Mebergang mit Tagebanbruch, | 
Bonaparte begab ſich auf eine Höhe, bie Acre in einer 
Eutferuung von 1000 Toifen beherrſchte, unb unters 
fuchte den Platz mit befonberer Aufmerkſamkeit. Er 
fand, daß die Truppen des Pacha alle Gaͤrten im ber 
Umgebung ber Stadt beſetzt hielten, und ertheilte ſo⸗ 
gleich Befehl, diefe verfchiedene Abtheilungen anzugreis 
fen, unb fie nach Acre zurädzumerfen. Diele Masre⸗ 
gel fand on bei der Mudfährung mit bie geringie 
Schwierigkeit. 

Bonaparte ließ nun die Armee auf die gleiche Höhe, 
wo er feine erfte Rekognoſcirung von Acre vorgenoms 
men batte, vorrüden. Diefe Stellung, die fih bis an 
daB Ufer des Meers, und noͤrdlich bis an's Gap Blanc 
erſtrekt, beherricht gegen Werften eine von der Gebirgs⸗ 
kette, die zwiſchen der Stadt und dem Jordan liegt, 
begraͤnzte Ebene. Der SObdergeneral ließ außerdem das 
Schloß Epefanner, den Schlüffel zu ben wichtigen Aus⸗ 
gängen der Straße von Damaſcus, befeten. 

Die franzbfifche Nirmee von dem edelften Eifer bes 
feelt, zeigte das größte Vertrauen auf die Zulunft. 
Die leiten glädlichen Ereignife hatten ihren Muth 
noch gefleigert, und ber Unblid der Mauren von Were 
begänfigte noch diefe Hoffnungen. In der That ſchie⸗ 
nen die Befeftigungswerle dieſes Platzes von gleicher 
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Syrien berrfchte, fo waren boch die Franzofen noch 
immer fo glüdlich geweien, davon befreit zu bleiben, 
Das zügellofe Plündern aber, dem fich die Goldaten 
überließen, entwidelte im Augenblid die verheerende 
Anftecdungsftoffe, die in den Pelzen und Kleidern ent⸗ 
balten waren, die ein Gegenfland der Plünderung wur 
den. Der rörtlihe Ausgang ftellte ſich ſchnell ein. 
Die Kranken, die davon ergriffen waren, wurden fes 
gleih von Petechien und Weftbeulen überbedt. Der 
f&hauderhafte Schrei, dieß ift die Peft! ertbute durch 
die Armee, und erfchhätterte felbft die Muthigften. Der 
General⸗Adjutant Grezien, Unterchef des Generalftabs, 
dem Bonaparte den Poften ald Gouverneur von Rams 
leh beitimmt hatte, wurde von einem ſolchen Schrecken 
ergriffen, daß er aus feinem Zelte lief, und ſich in ein 
Haus einſchloß, und mit der Außenwelt nur durdh ein 
Bietfenſter commumiciren wollte. Doch war ihm biefe 
ganze Vorſicht unnuͤtz; denn er flarb am folgenden 
Tage *). 


*) Der Tod bes Geuerals Grejien hatte für bie Wemee 
wenigitene den Nutzen, daß er die Soldaten von Ihrem 
Schrecken heilte. Da fie faben, daß ale Vorſicht gm 
nichts half, und das Uebel vielmehr vergrößerte, fo feß: 
ten fi Die Franzoſen auf den Standpunkt des Fatalls⸗ 
mus der Türken, und gewannen anf diefe Art ihre Ener 
gie wieder. Dadurch wurde ihr Inneres gegen ein Les 
bei gewaffnet, das ihnen in ber Zolge weniger furdıbar 
wurde, | 
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Zwei Tage nach der Einnahme von Jaffa hatte 
Bonaparte: fchon die bärgerlihe und Militärs Adminis 
firation des. eroberten Landes organifirt. Der General 
Menon wurde zum General:Bonverneur von Palaͤſtina 
ernannt. Diefer Offizier hielt. fih Immer in Rofette 
auf, und war aus einer Seltfamleit, die an einem 
Manne von. feinem Alter und. Charakter. nicht zu ent» 
ſchuldigen iſt, Mufelmann geworden. Er ſchien von 
dem ehrenvollen Zeichen des Vertrauens von Seiten 
des Dbergenerald wenig gefchmeichelt zu ſeyn. Auch 
beeilte er fich nicht, feinen Poften zu beziehen, vielleicht 
in einem Borgefühle des Mißlingens des Feldzugs. 
Die Armee begegnete ihn zu Katieh, als fie ſchon wies 
der nad) Cairo zuruͤckkehrte. 

Der zu Jaffa aus den angefehenften Notabeln des 
Landes niedergefegte Divan wurde zugleich dem zu 
Ramleh und Gaza vorgefett. General Robin wurde 
zum befondern Gouverneur von Jaffa ernannt. Glous 
tier, Mitglied des Inſtituts der Miffenfchaften und 
Künfte in Egppten wurde zum Generals Abminiftrator 
der Finanzen von Paldftina beſtimmt; eine Stelle, de: 
ren Annahme diefen auögezeichneten Gelehrten durch 
tie Umftände nicht geflattet wurde. 

Die Franzoſen barten in Jaffa 40 Kanonen oder 
SHaubizen, die dem Diezzar von dem Großherrn zuge⸗ 
ſchickt waren, und 20 Kanonen aduf den Waͤllen von 
Eiſen und von Bronce getreffen, Im Hafen waren 
15 kleinere Handelöfahrzeuge meiltend mit Lebensmit⸗ 
teln beladen. Bonaparte ertheilte Die nbthigen Befeh⸗ 





343 


Ie, die Staͤdt und den Hafen in gehdrigen Vertheidi⸗ 
gungszuſtand zu fegen, und ließ in der Stadt ein Ho⸗ 
fpital und Magazine errichten. Er wollte Jaffa zu eis 
ser Niederlage von allen Zufendungen aus Damiette 
und Alexandria machen, und da die unfichere Rhede übers 
dich den Angriffen der Engländer ausgeſetzt war, fe 
ergrief er alle nöthige Maßregeln, fie in Vertheidi⸗ 
gungesuftand zu feßen. 

Die Einnahme von Jaffa wurde von der Armee 
ale das glädlichfte Ereignig angefehen. Der nad 
Miski vorgerücdte General Kleber ertheilte die Nach⸗ 
richt, daß die Naploufaner fich fortwährend feindlich 
zeigten, daß die Pachas von ganz Syrien Nnflalten 
treffen, ihre Macht zu fammeln, um St. Jean d’Xere 
zu Hilfe zu kommen. Naplous fchien der WVereinis 
aungsort derfelben zu feyn. Diefe von einem großen 
Eichenwald (dem einzigen, der fich in Syrien vorfius 
det) gededte, in einem Thal liegente Stadt, bie von 
drei Bergen umgeben, und blos durch fie begränzende 
Gartenmauren vertheidigt ift, liegt ı8 Stunden von 
Saffa, 15 von Serufalem, und ı6 von Er. Jean d’Xcre, 
Kleber *) kuͤndigte feine Abfiht an, gegen die Naplens 


») Man bar eit die Nebaurtung wiederholen gehört, als 
bätte von Auſaug des Feldzugs an ein Mifßverſtandniß 
zwiſchhen Renaparte und Kleber vergewaltet. Dieſe Ne: 
bauoetuna it durcans ungegründet, und es liefen fi ei: 
nise Gegenbeweiſe anfübren. Kicker itrieb in dem eben 
angeindrten Arricht: 
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faner zu marfhiren, wenn er zuvor bed Eichenwalds 
ſich bemächtigt haͤtte. 
Bonaparte hatte aber den Entſchluß gefaßt, ohne 
Verzug auf Acre [o&zurilden. Er wollte fo bald. wie 
möglich Meifter diefes Bollwerk von Syrien werben, 
Er wußte von dem Eifer, den die Engländer anwands 
ten, dieſe Stadt in gehbdrigen Vertheidigungszufland zw‘ 
fegen, und daß nur die Schnelligkeit Gier die Schwäche 
feinge Mittel auögleishen konnte. Er entfchloß fich das 
ber, ſtatt eines Angriffs auf die Naploufauer, dem 
General Kleber zu befehlen, fie durch Unterhandlungen 
einzufchläfern, und ſchickte ihm eine Proklamation, die 
er an die Scheicke, Ulemas und Militaͤr-Beamten von 
Naplous gelangen laſſen ſollte, folgenden Inhalts: 
„Ich habe Gaza, Ramleh, Lidda, Jaffa und ganz 
Palaͤſtina in meiner Gewalt. Ich habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, die Bewohner von Naplous zu bekriegen; denn 
ich bin in dieſe Laͤnder blos mit dem Zwecke gekommen, 
die Mamelucken und den Diezzar⸗Pacha zu ſchlagen, 
die, wie ih wohl weiß, eure Seinde. find. sch biete 
daher den Eiuwohnern ducch gegenwärtigen Brief den 
Frieden oder den Krieg an. Wollen fie'den Frieden, 
fo mögen fie die Mameluden vertreiben, und mid) das 
von benachrichtigen, fo wie von dem Verſprechen, Feine 


„Sie haben den Mälen von Acre eine prachtvolle Bre⸗ 
ſche durch die glänzende Art beigebracht, mit der fie Jaffa 
erobert haben. Genehmigen Sie meine aufrihtigen Gldd- 
wuͤnſche u. f. w.“ 
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Seindfeligkeit gegen mich zu begehen. Wollen fie den 
Krieg, fo werde ich felbft gegen fie beranzichen. Ich 
bin girädig und barmherzig gegen meine Freunde, aber 
verheerend, wie das Feuer des Himmeld, gegen meine 
Feinde.’ 

Auf gleihe Art verfuhr er mit den Einwohnern 
von Serufalem, jener berühmten Stadt, von der er in 
der Folge nur noch einige Stunden entfernt war. 

Bei dem Entfchluß, gerade nach Acre vorzurdden, 
erhielt General Reynier, der ElsAridy verlaffen hatte, 
den Befehl, fi nah Jaffa mit feiner Divifion zu 
begeben. Die Bewegung der Armee nad) Acre batte 
viele Schwierigkeiten. Sie rüdte zur Belagerung einer 
Stadt vor, die fih zu dem kraͤftigſien Widerſtand ris 
ftete, und hatte auf der Seite eine Armee, von der fie 
jeden Augenblic® angegriffen werden fonnte. Zu ſchwach, 
um zerftücelt feyn zu Fönnen, mußten die franzbfifche 
Truppen noch die zu Gaza, Ramleh, und zulezt zu 
Jaffa gemachte Gefangene bewachen und mit fiy fühs 
ren. Man wußte aus Erfahrung, daß es unklug fey, 
ſich auf das gegebene Wort dieſer Vertheidiger Syriens 
zu verlaſſen. Sie konnten nicht ohne die Furcht ent⸗ 
laſſen werden, fie moͤchten ihre Freiheit dazu benuͤtzen, 
ſich in die Arme der Naplouſaner, des Pacha von Da⸗ 
maskus oder von Aleppo zu werfen, und ſo die bereits 
den Franzoſen weit uͤberlegene Anzahl ihrer Feinde ver⸗ 
mehren. Von einer andern Seite vermehrte noch die 
Seltenheit der Lebensmittel die Echwierigkeit, fie fih 
in einem feindlichen Lande zu verſchafſen, oder Durch 

bie 
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die Wüfte kommen gu laſſen, bie: Schwierigleit bes 
Trausports der Gefangenen bis unter die Mauern von 
St. Zean d'Acre. Der Krieg führt dußerfte Noth⸗ 
fäle herbei, und bei Entwicklung dieſer furchtba⸗ 
ren Plage erhält vorzugsweiſe jenes Eprichwort feine 
Unwendung: Rothekennt kein Geſetz. Main faßte 
daher den furchtbaren Entfchluß, ſich durch Feuer und 
Schwert der ungluͤcklichen Gefangerien, die han nicht 
mehr ernähren, und ohne dad Wohl der Armee und 
ihre Erhaltung auf dad Epiel zu feßen, nicht frey laſ⸗ 
fen konnte, zu entledigen *). 





2) Der Gedanke fen fern von ung, dad Schanderhafte kiner 
ſolchen Maßregel mildern zu wollen! Es fev und aber 
erlaubt, in Beziehung auf die Muͤhe, welde unfere ewige 
Rivalen die Englaͤnder fi gegeben haben, dicfen Ent⸗ 
ſcolusßs bes Obergencrals der franzöfifhen Armee unter 
den büftern Farben einer vielleicht Abertriebenen Entrüjtung 
barzuftellen, cine Mecrimination beizubringen. Wie 
viele vorzugsweiſe aus Ihrer Sefhichte genommene Bels 
fpiele könnten hier als Parallele aufgeführt werden! Glau⸗ 
ben wohl die großmuͤthigen Eroberer Hindoftang, 
wir, die Zeitgenoffen, hätten das ſchauderhafte Aufbewahs 
zen auf Pontons, wo fo viele franzöfiihe Soldaten und 
Matrofen die Hinrichtung durch einen langfamen und wohl⸗ 
berehneten Tob erfahren haben, fhon vergeffen können ?.... 

Werfen wir daher einen Trauerſchleier auf das Loos 
ber fvrifhen Gefangenen zu Jaffa und auf die Behand: 
[ung der franzoͤſiſben Gefangenen in England! Schauern 
wir über die Gräßfichkeiten des Kriegs und über die Ders 


drehen ber Politit!....: 
Doeße d. Rriegit. 33 . 
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Um 14. März zogen die beiden Divifionen Lannes 
and Bon von Jaffa nach Miski zu ber Bereinigung 


Napoleon fagte darüber dem Dr. D’meara anf St. He⸗ 
lena Zeigendes: Ich lieh etwa 1000— 1200 nieberfchief: 
fen. Der Grund wer. folgender: Unter der Welagung 
von Jaffa entdeckte man eine Menge tuͤrkiſcher Truppen, 
die ich kurz zuvor zu El: Arich gefangen, und auf ihr Eh⸗ 
renwort, nicht wieder gegen mid zu bienen „ ober fi vor 
einem Jahr bewaffnet gegen mich antreffen zu laſſen, nad 
Bagdad entlaffen hatte. Ach hatte fie 12 Stunden weit 
auf ihrem Wege nah Bagdad durch eine Divifion meiner 
Armee begleiten laffen. Statt aber ihren Weg nach Bags 
Dad fortzufegen, warfen fih die Tuͤrken nad Yaffe, vers 
theidigten es aufs Aeußerſte, und Softeten mid eine be: 
trädhtlihe Anzahl tapferer Soldaten zur Einnahme deſſel⸗ 
ben, deren Leben nicht geopfert worden wäre, wenn fie 
die Beſatzung von Jaffa nicht verftärkt hätten. Ehe ib 
den Angriff auf die Stabt machte, ſchickte ich ihnen Abers 
dich einen Autrag zur Gnade durch einen Yarlamentär. 
Aurz darauf fahen wir den Kopf des leztern auf einem 
Pfahl Aber dem Wall bervorragen. Hätte ich fie nun 
noch einmal gefhont, und auf ihr Ehreuwort entlaſſen, fo 
würden fie fogleih nah &t. Jean d'Acre gezogen feyn und 
dort wieder die gleiche Rolle, wie in Jaffa, gefpielt haben: 
Aus gerechter Fürforge für das Leben meiner Soldaten — 
Die jeder General wie feine Kinder, und fi wie ihren 

ter betr: ten muß, — konnte Ih dieß nicht dulden. 

nen Theil ner e aber, die bereits klein und 
bu deus dieſen Schurlen gefchmälert war, 
3: fen, war nicht moͤglich. Hätte 


—M 

"sit der Avantgarde. General Kleber hatte eine Res 
kognoſcirung gegen Naplous vorgenommen; bie Frans 
zoſen Rießen aber im der. Nähe. des Eichenwalds auf 
Meſſen von Feinden, durch bie fie gurädgebrängt, uud 
genbehige wurden, fich in aller Eile an die Diviſten 
wieder arizufchließen. Es ergab ſich, daß bie Naplous 
faner eine Beträchtliche Urmee gefammelt hatten, und 

da MbdallahYacha im Begriff mer, 60 mit gern 

zu Vereinigen; 

Mach dieſer Nachricht beſchleunigte ber Dberginerat 
feinen Zug, und die Armee rädte am ı5ten nach Zeta. 
Gegen Mittag erblidten die vorgerädten Poſten ein 
zahlreiches Reuteteicorps. Dieß war die Reuterei bes 
Abdallah, der zur Verzoͤgerung des Vorruͤckens der 


ih hierin auders gehandelt, als ich wirklich handelte, fo 
wärbe wahrſcheinlich die Zerſtoͤrung meiner ganzen Armee 
bie Folge davon geweſen ſeyn. Ich ftüzte mich daher 
auf das Kriegsrecht, das bie unter ſolchen Umſtaͤnden ers 
sriffenen Gefangenen zu tbdten berechtigt, abgeſehen von dem 
Mechte, das die Eroberung der Stadt durch Erflürumng, 
und bie Wichervergeltung gegen bie Türken an bie Hand 
gab, und befahl, die bei El⸗Arich gefangen gemachte Tuͤr⸗ 
Ben, bie trop Ihrer Gapitulation mit dem allen gegen 
mich ergriffen worben waren, auszuſuchen nub zu erſchieſ⸗ 
fen. Die übrigen, die eine bebeutende Anzahl ausmach⸗ 
te, wurden verfhont. Ich wärbe, fuhr ee fort, morgen 
wieder eben fo handeln, mund ſicher wärde fih Wellington, 
oder jeder andere General, unter ähnlihen Umſtaͤnden 


nicht anders benehmen. 
23 * 
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"Bränzofen eilends eine Stellung auf den Höhen von 
Qaquoun, bie mit den naploufanifhen Bergen zuſam⸗ 
menhaͤngen, genommen hatte. Bonaparte befahl ſo⸗ 
gleich eine Schwenkung nach Rechts, entfernte ſich fr 
den Augenblick von dem Meeresufer, und machte’ feine 
Anſtalten zu einem fchnellen Angriff gegen den Pacha. 

Die in Vierecken aufgeftellte Divifionen Kleber um 
Bon follten auf die Reuterei des Abdallah eindriugen, 
während die Divifion Lannes gegen den rechten Flügel 
des Pacha fo mandprirte, um diefen von den Naplon⸗ 
| fanern abzufchneiden. General Lannes erhielt den De⸗ 
fehl, fich auf diefe Bewegung zu beſchraͤnken, ohne. füch 
Darein einzulaffen, den Naploufanern in ihre Gebirgbe 
fhluchten zu folgen. Das Borrüden der beiden Wiers 
Ede, Bon und Kleber, war hinreichend, die Reuterel 
des Abdallah zu zerſtreuen, und in Flucht zu fehlagen; 
das gleiche war mit der Divifion Lannes, ben Naplous 
fänern gegenüber, der Fall. Allein die Truppen dieſer 
Divifion ließen ſich in ihrem Eifer zur Vergeffenheit 
des ertheilten Bejehls hinreiffen, drangen zur" Berfols 
gung der Naploujaner vor, und vertieften ſich unbors 
fichtigerweife in die Bergfchluchten. Der Feind hielt 
daher ftill, grief feinerfeitd die Sranzofen an, zwang fie 
zum Ruͤckzug, und verfolgte fie bid zu den Ausgaͤngen 
der Gebirge. Bei diefem Ruͤckzug fand ber Chef der 
Gyften Brigade Barthelemi mit 50 — bo Soldaten deu 
Tod, den fie fich durch ihre Unvorfichtigfeit und den Un⸗ 
grhorfam einzelner unter ihnen zugezogen hatten. Dies 
ſes Ereiguiß war um fo nachtheiliger, ald es den Gtolz 


849 
uud das Gelbftuertrauen der Raploufaner erhoͤhte, und 
jede Urt von gütlichem Verſtaͤndniß entferute. 

Die franzdfifche Armee und das Hauptquartier bis 
vonafirten am Abend des 15. an dem Thurm von Zeta, 
eine Stunde von Ququoun, und räcdten am 16. in Nas 
bata, einem Dorfe, ein, das vor ben Schluchten des 
Bergs Earmel auf der Ebene von Acre liegt. Die 
Noantgarde drang noch an dem glelihen Tage bis nach 
Caiffa vor, einer am Buße des Earmel liegenden Stadt, 
die mit einer guten Mauer und Thärmen verſehen iſt, 
aber von dem Pacha von Acre, nad) Entwaffuung beö 
Schlofet, das den Hafen und die Rhede vertheidigt, 
gerade gerdumt worden war. Die Franzofen fanden 
dafelbft große Borräthe von Heis und Zwiback. Bona⸗ 
parte legte eine Beſatzung nach Caiffa, und ließ Bad: 
bfen errichten, und Hoſpitaͤler anlegen. Die Lage dies 
ſes Plates machte Ihn zu einem fehr wichtigen Punkt 
für die franzdfifche Armee. Das Commando deffelben 
wurde dem Schwabronchef der Dromedaren,, Lambert, 
anvertraut, der noch außerdem den Befehl über ein 
Meines Fort bekam, das auf dem Ruͤcken ded Berge 
Earmel in einer Lage fteht, die Eaiffa beherrſcht. 

Bei ihrer Ankunft vor diefer Stadt Hatte die Avant⸗ 
garde eine englifche Divifion angetroffen, die bei ihrer 
Kreuzung an der Kifte von Syrien den Tag zuvor anf 
der Rhede von Caiffa geanfert hatte. Sie fland unter 
dem Befehle des Commodor Sidney Emith, und ges 
börte zu dem Geſchwader, dad kurz zuvor einen Vers 
ſuch zur Beſchießuug von Nierandrien gemacht, und ſich 
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von diefem zum Beiſtande des Djezzar⸗Pacha getreumt 
batte. Man konnte in der See die beiden Linienfchiffe, 
den Theſens und den Tiger, unterfcheiden. Die 
Schaluppen des leßtern näherten fich fogar dem Ufer 
zur Rekognoſcirung der franzbfifchen Uvantgarbe, bie 
fi) am Fuß des Bergs Carmel hinzog, und verfuchten 
durch ihr euer den Marſch derfelben zu beunruhigen. 

Am 17. März fette fich die Armee in Bewegung, 
um auf Acre vorzuräden. Die fchlechten Wege, und - 
daB nebliche Wetter geflatteten aber ben Divifionen une 
erft fpdt die Ankunft an der Muͤndung des Fluſſes Ker⸗ 
danneh, der in einer Entfernung von ı500 Toiſen von 
der Feſtung in einem moorigen Grunde fließt. Cine in 
fehr gutem Zuftande befindliche Mühle, die auf dieſem 
Zluffe war, wurde fogleich von einem frauzbfifchen 
Poſten in Beſitz genommen. 

Bonaparte harte gewuͤnſcht, noch an dem gleichen 
Abend unter den Mauren von Acre zu bivonalirem. 
Aber der Uebergang über den Kerdanneh war um fo 
fchwieriger, als das entgegengefeßte Ufer von feinblis 
hen Schuͤtzen, Infanterie, und Reuterei befegt war. 
General Audreoſſy erhielt den Befehl eine Gurt zu res 
kognoſciren, und fete mit dem zweiten Bataillon ber 
vierten leichten Halbbrigade über deu Fluß. Die Nacht 
rücdte heran; Andreoſſy war fo gluͤcklich, fich einer 
Höhe zu bemächtigen, worauf der Feind ein verſchanz⸗ 
tes Lager zu haben ſchien. Der Brigadechef Beſſieres 
mit einer Abthellung der Guiden zu Pferd und zwei 
Kanonen, ftellte fi) zwifchen dem Fluß, und der eben 





genannten Obhe auf. Dennoch mußte man den Heben 
gang der Divifiouen auf ben andern Tag verſchleben, 
und vie Dach Über an, einer Pride zur Erieidterung 
deſſelben arbeiten. 

Wen 18. erfolgte der Uebergang wit Zagebenbruh, 
Benaparte begab ſich auf eine Höhe, die Acre In einer 
Entfernung von 1000 Toiſen beherrſchte, unb unters 
fuchte den Platz mit befonberer Aufmerkſamkeit. Er 
fand, daß die Truppen des Pacha alle Gaͤrten in ber 
Umgebung der Stadt beſetzt hielten, und ertheilte (os 
gleich Befehl; diefe verfchiedene Abtheilungen anzugreis 
fen, und fie nach Aere zurädzumerfen. Diefe Masre⸗ 
gel fand am bei der Mubfährung nit Die geringe 
Schwierigkeit. 

Bonaparte ließ nun die Armee auf die gleiche Höhe, 
wo er feine erſte Relognofchrung von Acre vorgenom⸗ 
men hatte, vorrüden. Diefe Stellung, die ſich bis an 
dad Ufer des Meers, und noͤrdlich bis an's Cap Blanc 
erſtrekt, beberrfcht gegen Welten eine von der Gebirgs⸗ 

‚ kette, die zwiſchen der Stadt und dem Jordan liegt, 
begränzte Ebene. Der Obergeneral ließ außerdem das 
Schloß Ehefanner, den Schlüffel zu ben wichtigen Aus⸗ 
gängen der Straße von Damafcus, beſetzen. 

Die franzdfifche Armee von dem edelften Eifer bes 
feelt, zeigte ba8 größte Vertrauen auf die Zufnuft. 
Die leiten gluͤcklichen Ereigniſſe hatten ihren Muth 
noch gefleigert, und der Unblid der Mauren vom Were 
begänfligte noch diefe Hoffnungen. In der That ſchie⸗ 
nen die Befeſtigungswerke dieſes Platzes von gleicher 
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Schwäche, wie die von Jaffa, und es ließ fich vermus 
then, daß die Belagerung diefer Stadt von eben fo Fars 
zer Dauer, und von fo gluͤcklichem Eude, wie von je 
ner, fenn würde. 

Ungluͤcklicherweiſe waren aber die Umftände nicht 
mehr die gleichen. Neben einer zahlreichen Befagung, 
enthielt Acre zwei Männer, die für fich allein fo viel 
Werth hatten, als eine türkifche Armee, und den Eräfs | 
tigen Anftrengungen der Belagerer alle Schwierigkeiten 
und Hinderniffe entgegenftellten, welche Genie und Aunf 
der Europder zur Vertheidigung von Feſtungen aufbies 
ten fünnen. Der eine war der Commodor Eidney 
Smith, Commandant einer Abtheilung der. engliſchen 
Flotte; der zweite ein Franzofe, Namens Phellpeauz, 
einer der eriten Anführer des koͤniglichen Aufſtands von 
Berri im Jahr 1795. Mit Sidney im Gefängniß des 
Temple zu Paris im J. 1797 eingefchloffen Hatte Phe⸗ 
lipeaur durch feine Intriken und feine Gefchidtlichkelt 
Erdftig zur Entweichung des Eommobor beigetragen. 
Dur) dad doppelte Band der Dankbarkeit und ber 
Wohlthaten verknüpft, hatten fich beide Männer ſeit 
Diefer Zeit nicht mehr verlaffen. Phelipeaux -war feis 
nem Freunde nach dem Drient gefolgt; er haste ihn 
bei feiner außerordentlihen Sendung nach Conflantis 
nopel, und bei feinen Kreuzungen an den Küften von 
Egypten und Syrien begleitet. Bor der Revolution 
war Phelipeaur Artillerie: Offizier bei dem dritten Res 
giment in Befangon geweſen, und hatte fich durch feine 
Kenntuifle in dieſem Fache ausgezeichnet. Sidney ſtellte 
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the dem Dieszar ald den Mann vor, der ale Kennt⸗ 
wife zur Vertheidigung von Acre beſitze. Der Obers 
general bemerkte auch bald, daß er ed mit einem 
furchtbaren Feinde , in der Perfon eines Landsmanns, 
und alten Kameraden, zu thun hatte *). 





%) Einer der vorzuͤglichſten Redactoren dieſes Werts (des 
General Beauvais), Kriegsgefangener im Scloſſe der 
fieben Thuͤrme, hatte. eine Sufammentunft mit dieſen 
Phelipeaur in dem Gabinet des erſten Sekretär: Dolimek: 
ſchers der hohen Pforte in Gonftantinopel. Dez Freund 
des Hrn. Eibney hatte in der Hoffnung auf eine gefchiete 
Art etwas über Egypten zu erfahren, biefe Zuſammen⸗ 
Tunft gewuͤnſcht, deren erfter ſcheinbarer Vorwand darin 
beſtand, ſich zu verfichern, ob der Gefangene der Türken 
nicht ein alter Offizier des Megiments yon Belangen, 
gleihen Namens, wäre, den cr, Phelipeaux fonit bei die⸗ 
fem Corps gelannt hätte. Der von dem fünftigen Ver⸗ 
theidiger von St. Jean d’Xcre gelegte Fauftri® war aber 
zu grob, und der General: Abiutant Beauvais hatte zu 
viele Zartheit und Ehrgefühl, um fib darin fangen zu 
laffen. Die Unterhaltung, welche nicht von der Art war, 
wie fie fih Phelipeaus verfprochen hatte, fhmebte daher 
über unbedeutenden, und dem verborguen Zwede berfel- 
ben ganz fremden Gegenitänden. Die Zwiſcheuredner 
banbelten einzelne ihnen perfünlide Beziehungen, ab. 
Beauvais erzählte die Umftände feiner Sefangennehmung, 
und Phelipeaux die Eutweihung des Commodore. Gig 
ſprachen beide von den Ereigniffen der früheren Feldzuͤge, 
und treunten fi der eine, um in fein Gefaͤngniß zuräd: 
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Lues 224 Tescm aid engliider Dbriker erben 
hacte. ven dem DPache segrarmmer, aid er Gb au 
feisfängiie mu Sucbefierung der Zckungbmerle wm 
Bcre beit sftigre, Die ganı nach ter Eure bei yubliem 
Jadreanderte mir ſchlechtes Cearrinen, Die Bush win 
edige Iburme geibägz waren, gebam wer. Eriuß 
wene Werte erbauen, und errichtere bunter tem allen 
Erstrmeli eine bemabe aanı vellkäntige neue Yinike 
von Fetungewerten. Der Erarmoter Feferte dacch Den 
Tdeſent und tem Ziger alle uirbise Vrrilerie and 
Dunitien zur Berrbeiticung tiefer nenen Berk. 
Babricheinlich wären indeien die vor Firelgese 
unternemmenen Urbeiten ſerebl, als bie ven Eu 
geleitete Kälte zur Werrbeitigung gegen eimem sage 
mäßizen Angzeiif frucdriss gemein, were das GiiE 
nicht den Feinden ter Zranzefen ein Ereiguij vergbuet 





































arkedren, and dem er ere im Yale 1801 berverfam) mb 
der andere, um ;m ber Xerrbeibigung ven Br. Ve 
dAcre at;mreiien, Die er ani eine je glänzende Urt well 
führte, und wo er einige Zase nat Aufbekumg der Beier 
geranz am dig Vet Merk. Vbcliveaus batte VBewaparte 
getaaat, als bieier wo& kei ber Artiferie biete, und 
biefer mama. Ber in dem Kerzen des Freundes ven 


Eie- HK Smpradungen einer edlen Nadeife⸗ 
n_ - “el zu ben anperordiu:iiden Un: 
n- — Se Unseruebmung ijeines beruht: 
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hätte, das durch Vermehrung der Wertkelbigungtiittel 
des Wertheibigerö von Acre, diejenige, auf welche Bes 
naparte rechnete, verminderte. In dem Augenblick, 
wo dieſer ‚fi mit der Berennung von Acre befhäfe 
tigte, fiel die Zlottille der Zranzofen mit der Welages 
sungssctillerie und der Munition in bie Hände der 
Engländer, Die Bahrzeuge diefer Flottille fegelten ges 
sade um ben Berg Earmel, als fie von dem Linienfchiff 
Ziger, bad Eaiffa gegenüber kreuzte, bemerkt warben. 

Verfolgt .umd beſchoſſen mußten 7 berfelben Deilegen; 
nur eine Corvette nnd zwei Barken entlamen. Diefer 
Beriuft war unerfelich, und Bonaparte fcheint ein Bors 
gefühl Yavon gehabt zu Haben, indem er am 18. Febr. 
an ben Gegen: Admiral Gantheaume fchrieb, den Fre⸗ 
gattensEapitän Gtendelet, ber die Zlottille befehligte, 
abzuhalten, von Damlette auszufahren, und im Fall 
er ſchon abgefegelt wäre, ihm den Befehl zur fchleunis 
sen Zuruͤckkunft, nach erfolgter Aueladen in see 

zuzuſchicken *). 


*) Die Zletiie bes Gegen⸗ Udmiral⸗ Verroͤe war zwar mit 
einem: Theil der Belagerungd s Irtillerie befinden; aber 
mau mußte den Fall vorausſeben, daß biefer Admiral 
nicht su gehdriger Zeit zu Jaffa eintreffen wärde. Man 
hatte daher einen andern Welagerungs : Artilleriepark auf 
Schiffe ber Flotille bringen laffen, die ber General⸗Adiju⸗ 
tant Ulmeyras zu Damiette vorbereitete. Die von ben 
@ugländern anfgefangenen Schiffe waren die Negreffe, 
1a Zoudre, ia Dangereufe, la Marie, la Berge 
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Diefed Ereigniß entfchleb das Loos von St. Yan 
B’Xcre. Der Obrift Phelipeaur fuchte fchleunigft ſich 
der Mittel, die zur Zerfidrung ber Feſtung beſtimmt 
waren, zu ihrer Vertbeidigung zu bedienen. Die Kas 
nonen, die Dielen zu Geſchuͤtzdaͤmmen, die Munition 
wurden fogleich ausgeladen, und auf verfchiedenen Yes 
ften vertheilt. Die Schiffe felbft wurden ausgeräftet, 
und zur Beunruhigung der verfchiedenen Poften au ber 
Küfte, und zur Unterbrechung der Communicarlonen 
und Sendungen zur See benigt. Dem ECommanbans 
ten von Caiffa gelang es eines Tags, fich eines biefer 
Treuzenden Schiffe zu bemddhtigen. 

Das Vertrauen des Obergenerald auf den Erfolg 
feined Angriffs fchien Indeffen durch den Verluſt feiner 
Belagerungs-Artillerie nicht gemindert. Er erließ am 
19. März eine Proflamation an die Einwohner bed 
Pachaliks des Diezzar, die ganz diefe Zuverfidht athe 
mete und in der folgende Stellen zu bemerken find: 
„Bott verleiht den Sieg nach feinem Willen, er iſt 
niemand darüber Rechenſchaft fchuldig; die Völker mäfs 
fen fi feinem Willen unterwerfen. indem ich mei 
meiner Arınce in den Bezirk von Acre eindbringe, iſt ed 
meine Abficht, den Djezzar⸗Pacha dafür zu beflrafen, 
daß er mich zum Kriege herausgefordert hat, umb euch 





be Gräces, led Deur:Zreres, und la Tauride. 
Die am Bord diefer Ehiffe gefangeuen Offiziere wurden 
von Sidney: Smith unter dem Merfprehen, nicht bis pa 
völiger Uuemechshing zu dienen, zuruͤcgeſchickt. 


” 
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von dem Bebrikfungen zu ‚befreien, bie er gegen dad 
Beil ausäbt, Gott, der. früher oder fpäter bie .Eyräne. 
nen befiraft,. hat entichieben, daß dad Ende.der. Res 
gierung. des Diezzar herbeigelommen, if. 


For, gute Mufelmänner, dürft darüber nicht beſtarzt 


feyur;. denn ich bin der Freund aller derer, -dis keine 
böfe Handlungen begeben, und ruhig leben „% —8 
&r felite ſelbſt an, dem..gleichen Tage inzSeſell⸗ 
fhaft der Generale Dommartin und Gaffarelli eing noch 
genauere Mefsgnofcirung- des Platzes au, deren Reſul⸗ 
tat der Eutichiaß war, die Stadt in ber Grant, an dei, 
hervorfpringenken Winkeln eines Rectangels anzugtei⸗ 
fen, ba die Geiten deſſelben, vom Meere beſpuͤhlt, we⸗ 


gen des Feners der beiden dort aufgeſtellten eugliſchen 


Linienſchiffe, des Theſeus und des Tigers,, zu 
große Schwierigkeiten darboten. ih, 
Der Ebef der Geniebrigade, Samfon, wurde mit 
der Rekognoſcirung der Contrescarpe beauftragt, und 
entledigte fich derfelben während der Nacht. Auf Haͤn⸗ 
den und Kuien Triechend gelangte er, trog aller Hin⸗ 
dermiffe bei feiner langfamen und gefährlichen Unterfus 
hang, den Wällen doc) fo nahe, daß er nur noch durch 
dem Graben davon getrennt war. Im Augenblick 
aber, wo er mit den Händen eine fchrägere Abdachung 
fuͤhlte, die ihn zu dem Schluß berechtigte, daß der 
Graben keine Strebemauer haͤtte, wurde ſeine Hand 
von einer Augel ganz durchbohrt. Ein einziger Schrei 
aus feinem Munde fonute ihn verderben; Samſon hatte 
aber Die Geifteögegeuwart und den Muth, den Schmer⸗ 


⸗ 
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Ztägel,.. und ber Strom: 
| der Armee Waller: Die 
Em :ndungen HOW te 
effen; allein mittelſt ber zu 
ven Fort von Chefamer gefuis 
ıe Mauritanier, die zu El⸗Arich *) 
nzofen genommen Kalten, in Ver 
‚ten bie Truppen keinen Mangel. 
Umſtand trug gleichfalls dazu bei, mie 
A :eifchen Armee im Anfang der Welngeed 
° sräglich zu machen. Mehrere Dörfens fas 
. Nähe der Stadt, als in einiger Entfer⸗ 
a bei Kibanon, find von ben Drufen, winer 
Vdlkerſchaft bewohnt, welche ſich zu dem 
en Glauben mit beſondern äußern Gebraͤuchen, 
uer Beimiſchung yon Heldenthum, belennt. Dieſe 
zugten nun, eutweder aus Haß gegen bie Muhames 
ner, oder aus einem Gefühl von Auhaͤnglichkeit au 
Haubenögenoffen, großen Eifer, fi wit ben Branzus 
©) Wäre die Ermerbung ber zu Jaffa gefangentn Trupptu 
wine fo schäfflge umd überlegte Handlunt, wie man fie darzu ⸗ 
Helen verſuchte, geweſen, wer binderte bein den Gberge⸗ 
neral, bie Mauritanier von El⸗Arich den Opfern eine 
woßen und biluden Muth beijugefelen? Es mar daher 
weit weniger der behauptete Bintdurft, als die aUerbings 
ve füanberhaften, aber durch eine furchtbare Noth abgthrun⸗ 
u. denen Bettr“'---en, welche den Wefchl jum Tode die⸗ 
peſer unelati a ansnirtten: 
Nu 
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fen In Berbinbung zu feben. Sie Tamen Hanfenweife 
mit Berrächen aller Art ind Lager, und errichteten am 
den Ufern des Kerdannch einen reichlidhen Markt von 
Lebensmitteln , die der Armee um einen wehlfeilen 
Preis zu gut kamen: 

Bonaparte fuchte bad brüberliche Verhaͤltniß feiner 
&eldaten mir den Drufen noch fefter zu knpfen. Der 
Scheick Daher, ein Mann ber bei diefem Boll won 
früheren Zeiten her uod in großen Anſehen Manb, 
hatte fon feine Herrfchaft über einen großen Theil 
der Lanbftrede ausgedehnt, bie num dem Pacha Diez 
zar unterworfen war. Won ben Tuͤrken überwunden, 
wurbe ihm ber Kopf abgefchlagen, und bem Djezzar 
son dem Großberrn zur Belohnung bie Herrſchaft 
über die Ländereien des Schelks verliehen. Der Haß 
der Drufen gegen ben Pacha var daher natärlich. Der 
Bohn bed Daher war an der Spitze der Drufen bed 
Libanon felbft angelommen, um ſich den Schub und 
die Unterftügung bes franzbfifchen Obergenerals zu er⸗ 
fliehen. Bonaparte empfieng ihn mit großer Gefälligs 
keit, überhäufte ihn und fein Gefolge mit Geſchenken, 
und verfprach ihm die Wiedereinfegung in die Made 
und Würden feines Vaters. Er fieng damit an, ihn 
zum Scheik oder Prinzen von Tiberiad zu ermennen, 
und kuͤndigte diefe Ernennung dem Volk der Drufen 
durch folgende Prollamation an: 

„mer Daber, der fo viele Jahre hindurch in Were, 
in der Tiberias und in Galilaͤa befehlige hat, bekannt 
durch feine ſchͤne Hantlungen, durch die ausgezeichs 

nete 
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mete Talente, bie ihm von Gott verliehen waren, und 
daB edle Benehmen, das er zu allen Zeiten gegen bie 
Franzoſen beobachtet hat, die er immer in ihrem Handel 
unterfügte; Daher wurde von Dieszar, einem rohen 
Mann, und einem Feinde des Volls, zu Grunde ges . 
richtet, und beraubt. Gott, der früher ober fpäter die 
Bbſen beftraft, will num eine Veränderung dieſes Wera 
haltniſſes. Ich habe daher den ÜbbasselsDaher, Sohn 
ded Omar Daher, in Betracht feines perfbnlichen Ver⸗ 
dienfts, und in der Ueberzeugung, daß er, wie fein Das 
ter, ein Zeind der Bebrüdungen und ein Wohlthaͤter 
bed Dolls feyn wird, auserfehen, in der ganzen Tibes 
riad den Dberbefehl zu übernehmen, und bis ich ih 
wiederum fo groß, wie feinen Vater machen kann, bes 
fehle ih durch Gegenwärtiged dem Scheick El⸗Beled, 
und dem Volke der Tiberias den Echeid Albas⸗el⸗ 
Daber für feinen Scheid anzuerkennen. Wir haben 
ihn zu dem Ende mir einem Pelze bekleidet. Auch bes 
fehle ich dem Scheik Ei; Beled von Nazareth, ihm die 
Haͤuſer, Gärten, und andere Güter wieder heraudzuge: 
ben, welde fein Barer der Scheik Dmar Daher zu 
Nazareth befefien bat.‘ 

Au einer andern Proklamation verfprach Bonapar: 
"te, die Narion der Drufen unabhängig zu machen, die 
Laſt der Tribute fir fie zu erleichtern, und ihr den 
Hafen von Baruth und andere zum Betrieb ihres 
Handels ndthige Städte wieder herausgeben zu laflen. 
Durch, diefed Berragen gewann der Obergeneral Die 
ganze Anhänglicykeit der Drufen; dieſe erkaltete waͤh⸗ 

Poefie d. Arıeg6h, a4 





rend der ganzen Dauer der Belagerung nicht, und Di 
ſes Volk leiftere den Franzoſen fortwährend die wid 
tigften Dienfte *). 

Die Belagerungd : Arbeiten wurden indeſſen m 
unermüdetem Eifer fortgefeist. Am 26. verfuchten d 
Belagerten unter perfdnlicher Anführung des Diezz. 
einen Ausfall zur Zerflörung der begonnenen Arbeiten 
fie wurden aber fogleich in der größten Unordnung zı 
rücdgeworfen. Der Laufgraben war erft feit fieben Ta 
gen erdifnet, und ſchon waren die Batterien der Br 
fhe und die Gegenbatterie, die, wie vor Jaffe, mu 
aus 4 Zwoͤlfpfuͤndern, 8 Adhtpfündern und 4 Haub: 
zen beitanden, zum euren bereit. Am 28. begann bi 
Beſchießung ded Thurms, gegen weldyen der Hauptan 
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*) Einige Hiftorifer haben die falfhe Vehauptung aufge 
ftellt, die Drufen ftanımten von einer Golenie franzöf 
ſcher Kreuzfahrer ab, und ftüpten ſich dabei auf eine fal 
ſche Etomologie in Beziehung auf die Aehnlichkeit de 
Wort Drufen mit Dem Namen Dreur, der einen Gra 
fen von Dreur, einen Kreuzritter begeichne, welder be 
Anführer diefer franzofiiben Kolonie am Libanon gewe 
fen ſeyn fol. Es iſt aber für die ſcharfſinnigen Erfinde 
diefes Maͤbrchens unangenehm, daß ein Meifender, voi 
den Zeiten der Kreuzzüge, in feinem Tagebuch bei 
Namen der Druien auizeikuete, ald einer Voͤlker 
ſchaft, die demnach lange vorher ſchon beſtanden hat, eb 
die Predigten des Gremiten Peter bie Kreuzfahrer nad 
Yalsitina geführt hatten. 
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griff gerichtet war. Obſchon das Gert, beſſelben von 
einem flärfern Galibre, ‚ald das frangbfiiche war, fo 
wurde es doch demontirt, und ſchon um 3 Uhr Abends 
war eine beträchtliche Breſche geſchoſſen. Bei der Uns 
gewißheit über dad Dafeyn einer Contrefcarpe hatten 
die frangdfifchen Fngeniturd eine Mine zum Gprengen 
derfelben angebracht. Diefe entlud fi) zwar, bildete 
aber nur eine Aushöhlung auf dem Glacis. Man 
glaubte indeſſen die Contrefcarpe befcbädigt ,. worüber 
ein Freudengeſchrei in ber franzbfiichen Armee ertönte. 
Die Grenadiere, durch das ruhmvolle Andenken an den 
Eturm von Jaffa begeiftert, hielten die Stärmung von 
Acre für gleich ausführbar, und erbaten ſich dieſe kuͤhne 
Unternehmung als eine Gnade. 

Bonaparte befand ſich mit feinem Generalftab feit 
bem frühen Worgeg in dem Laufgraben. Er zauderte 
mit dem Befehle zum Sturm, bis er endlich von dem 
Capitän des Generalftabs, Mailly: Ehäteau Renaud, 
durdy deſſen Erflärung, daß er die Grenadiere nicht 
länger zurücdzubalten vermöge, gedrängt, um 4 Uhr 
fi) zu diefem Befehl entfchied. Augenblidlicy dringen 
die Brenadiere der Goften Halbbrigade gegen die Bres 
{he vor, werden aber zu ihrem großen Erftaunen von 
der Abdachung des Graben aufgehalten, beren Daſeyn 
man nicht kannte. 

Die tapfern Grenadiere laſſen ſich indeſſen durch 
dieſes unerwartete Hinderniß nicht entmuthigen. Mit 
Huͤlfe von Leitern, ſteigen ſie in den Graben, dringen 
in die Breſche, und bereiten ſich, trotz des furchtbar⸗ 

‚24 * 


fen Feuers der Belagerten durch die Breſche und von 
den Wällen, zum Vordringen gegen den Thurm. Des 
Garitän Mailly, der zuerft oben anlangte, wird von 
einer Kugel getroffen, und in den Graben zurüdges 
ſtuͤrzt *). Hätten die flürmenden Grenadiere von dem 
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Der Capitaͤu Mail, einer ber hoffnungsvolliten, tapfer: 
nen und ihönften Offisiere batte einen Bruder, ber zu 
ber diplomatiſchen Laufbahn ald Confui beſtimmt, ihn wa 
Egopten begleitet hatte. Diefer junge Manu wurde von 
Bonaparte, einige Zeit vor dem Feldzug nad Syrien nah 
Arte zu dem Pacha abgefdidt, um die Unterhandlungen 
zu erneuern, in welden ber Vatallioud:Chef Veauvelfins 
gefcheitert hatte. Diezzar hatte ben jungen Maily als 
Gefangenen bis zur Ankunft der Franzoſen vor Acre zu: 
rüdbebalten. Hierauf lieg der Unmenib dem Gefange: 
nen den Kupf abſchneiden, und befahl ihn ſamt dem Kr: 
per in einen Zad zu fhichen, und ins Meer zu werfen. 
Einige Tage vor dem Sturm bemerlten einige am Ufer 
gebende Soldaten eine Art von Dalen, ben die Wellen 
ass Uier tre,ben, und erkliten bei Eröffnung deifekken 
das furdtbare Schanſpiel, ben Leidnam und deu Auf 
des unslädlihen Maillv. ein Bruder überldät ſich bei 
Bieter ihredliten Nacrictt anfangs den Unseräuen eb 
ner geredten Verzweiflung, wird aber bald von dem Ge⸗ 
Bauren erari"cn. daf ibm ber Kampf bald eine edle Ge 
legenbeit zur Rad: darbieten würde. Eeit biefem Anges⸗ 
Hit e rtete er mit ber lebbaiteiren Ungebuld Dem eben 

en Umitand. General Vertbier hatte jeimerfed 
WMa:is die Siede eints Eotadren⸗Chefe Bi 
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andern zum Sturm befehligten Truppen unterfiäut weis 


den Fünuen, fo wäre es Ihnen vieleicht gelungen, den 


Thurm mit Leitern zu erfleigen, ba fie aber durch die 


unglädliche Boſchung von Yiefem getrenut waren, fo 


biichen fie ohne Beiſtand, obſchon fie in ihrer Umere 


(predtengeit sorzuräden fortführen. 7 
Die drohende Stellung diefer Grenadiere, und vors 
KAnlich die Erinnerung an den bintigen Sieg derſelben 
bei Yaffa, erfüllten die Truppen des Diezarı mit el⸗ 
wem ſolchen Schreden, daß fie im Augenblick, wo die 
. " l - 





dem erſten Gefechte verſprochen. Die Wunde, bie er auf ber 
Breſche erhielt, hinderte ihn blos am Gehen, Indem ihn die 
Kugel am Fuß getroffen hatte. Als aber die Grenadiere 
ben Sraben verlaffen mußten, fo bat der unglüädlihe Ver⸗ 
wundete einen jener Tapfern um Huͤlfe, ber ihn auf bie 
Schultern nahm, ader ein Dpfer feiner edlen Dienſtſer⸗ 
tigkeit wurde. Cine Kugel warf ihn mit feiner fofibaren 


Lat nieder, und Mailly blieb in dem Graben liegen, 


ohne daß es möglich geweſen waͤre, ihm weitere Hälfe zw 
leiſten. Man konnte noch einige Zeit bes Abends aus 
dem Laufgraben Die herzzerreiffenden Rlageröne bes Capi⸗ 
tan Mailly hören, der um den Tod fiehte, der Ihm allein 
beifen konnte, aber fih zu langfam zu nähern ſchien. 
Seine Wuͤnſche murden endlih erhoͤrt. Während ber 

Nacht ftiegen die Tuͤrken, der Kriegs: Eitte der Mor⸗ 
senländer gemäß, in den Graben, ı tı b (es 
benden Mailly, fondern aub d Gr 7 | 
andern todten Franzofen den Kopf abzı 
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fen Feuers der Belagerten durch die Bin 
den Wällen, zum Bordringen gegen 
Gapitän Mailiy, der zuerft oben anlı 
einer Kugel getroffen, und in den 
Hänge ). Härten die fhhrm 


*) Der Capitän Mair, 
Rem und jcbnften 








mit welcher die Franzoſen ſich 

"re ihnen Vertrauen ein, 

zu großem Nach⸗ 

— ‚ung von St. Jean 
— ung gehalten hatten, 
—— uͤbereilt, und ein Oturm 
ı worden. Die nun er⸗ 


achten eine allgemeine Aen⸗ 
vor, und machten die Noths 


achs der Klugheit und der Ums - 


: eined Platzes fühlbar, der, weit 
rraſchung erobert werden zu koͤnnen, 
.n Bertheidigungsmitteln verfehen war. 
:ugung, daß europaͤiſches Genie die Aus 
des Diezzar unterftlge, fühlte Bonaparte 
endigkeit eined regelmäßigen Angriffe. Die 
wurden daher mit neuem Eifer vorgenommen, 
ı dehnte ſchon in der folgenden Nadıt die Saps 
die bedeckten Mege um mehrere Toifen aus. 
seffen war dad Vertrauen ded Pacha und feiner 
n bedeutend gefliegen, und der alte Glaube der 
!änder, innerbalb ihrer Mauren unuͤberwindlich 
„ fand neue Nahrung bei ihnen. Der Pacha 
lipeaux fuchten aus diefem Enthufiagmus Bors 
ı ziehen, und befablen einen Ausfall. Am 
rz drangen die Belagerten unter dem Schuß 
haften Kanonade aus der Etadt, und fielen 
Arbeiten des Laufgrabens. Ihr erfler Anlauf 
beftig, daß ihm die Franzoſen nicht audhielten, 
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am ũch ui; Der Erzasr zu einer Untermis 
zung, gas e:ı Fzul::zenisag 707 der Batterie ber 
2rerse blleben iz 1er Gewur. 

Lıefer erte G::zsei! war inteten son luryer Dauer. 
Bene:al Bial, zer Ten Lrerieieh! ım den Lanfgrüben 
veriag, harte baie feine, ven tem eriten Friammen- zus 
radzelommene, Seidaten aeismzelt. Der Peiten bes 
arten, ter zerıbraße tem Feinde üterlaffen werben 
war, wurte 1:c5 des heftigen Witeriiante der Tuͤrken 
ssiecer genemmen, wcheı medrere Zürfen abgeichnitten, 
und gerböter oder gefangen wurden. Schwieriger war 
die Dertreibung von tem Eingang der Unterminirung. 
Der Chef tes Genera:itatd vom Geniecorps de Troys, 
fand kei eınem Angriff Tarauf mit einem Duzend feis 
ner Leute ven Tod. Generai Dial jab ſich gendthigt, 
einıze Zrippen von der Division Lannes zu Hülfe zu 
sufen. Die zu gleisber Zeit an der Front, und auf der 
rechten Flanke durdy die Brigade ded Generals Robin 
angegriffiene Tuͤrken verließen entlid) den Gang der Uns 
terminrung, und die kleinen auf ter Setite befindlichen 
Poſten; aber jie nahmen ihren Ruͤckzug in guter Ord⸗ 
nung, und hiesten fich felbit noch auf den Kirchhoͤfen 
der Stadt, um mir den Franzoſen zu plänleln. Das 
morderiſche Feuer von ten Willen hinderte lettere, fie 
mit größerer Hitze zu verfolgen, und jie konnten ohne 
weitere Beunrubiauna in die Stadt zurüdlehren. 

Die 32ſte Halbörigade, die 450 Mann in bem 
Laufgraben hatte, bewaͤhrte an diefem Tage ihren 
asten Ruf. Auch erlitt fie einen beträchtlichen Verluſt. 
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12 — 15 Mann, unter denen der Eapitän der Grena⸗ 
diere Guillet ſich befand, waren getbdtet, und ‚49 ſchwer 
verwundet worden. Der tapfere Chef dieſer Halbbri⸗ 
gade bedeckte ſich mit Ruhm. Der Unterlieutenant 
Valet und der Sergent Taberly erhielten beſondere 
Ehrenerwaͤhnung in dem Berichte des Diviſionsgene⸗ 
rals. Der von einem Schuß gefaͤhrlich verwundete 
Balet hatte ſich geweigert, feinen Poſten zu verlaſſen; 
und Taberly war mitten in feinem Peloton allein ges 
blieben, nachdem die Soldaten um ihn her getoͤdtet, 
oder verwundet auf der Erde lagen, und batte ſich als 
ein Helb fortwährend geichlagen, und die Körper ſei⸗ 
ner Feinde auf die ſeines Haufens niedergeworfen. 
Valet wurde, auf die Vorſtellung des Generals Ron zum 
Lieutenant, und Taberly zum Unterlieutenant ernannt. 

Die ıöte Halbbrigade, die gleichfalls 460 Manu 
im Paufgraben hatte, war durch die obenerwähnte 
Maflerleitung etwas gefcbüßt, und erlitt einen geringes 
ren Berluft, als die 32ſte. Eie harte aber mit gleicher 
Zapferkeit gefochten. Der Unterlieutenanr Melıtor hatte 
ſich vorzüglich ausgezeichnet. Zum erftenmal im Laufs 
grabengang verwundet erhielt, er fpäter noch eine zweite 
Wunde auf dem Poften des fogenannten Brunnen, 
wohin feine Abtheilung zuruͤckgewichen war, und er 
hatte ſich nur dann zurückgezogen, als er, in den Arm 
getroffen, feine Waffen nicht mehr gebrauchen konnte *). 


°%, Daß Tableau des sieges erwähnt noch einen zweiten 
auf bie Mauren von Acre unternommenen Eturm, am 
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Indeſſen ftelten alle Anhänger bed Diezzar in 
Eyrien, und der zum Obergeneral der Armee ernannte 
Pacha von Damaffus, Truppenverfammlungen auf, 
und fetten ſich zu Hülfe der belagerten Stadt in Be⸗ 
wegung. Die Drufen berichteten, daß die Armee bed 
Abdallah, im Verein mit der der Naploufaner bald eis 
nen großen Verſuch zur Hükfe der Belagerten machen 
würden. Alles nahm num um die ſchwache franzbfifdye 
Armee eine fehr drohende Etellung an, und ihre Lage 
fieng an, hoͤchſt Eritifch zu werden. 


31. März. Hievon enthalten aber weder bie Memoiren 
von Berthier, noch unfere fhäßbaren Urkunden eine 
Spur, und jene Angabe fcheint daher auf einem Irrthum 
zu beruhen. 





V. Kapitel, 


Bertfepung der Belagerung von Et. Jean dAcre; Treffen von 
Nazareth, Lombi, und Sana; Schlaot am Berge Thaber; 
Biere wird von den Engländern aufs Neue mit Munds umb 
Kriegsvorraͤthen verfeben ; Aufhebung der Belagerung ; 
Rädıng ber franzöfifhen Armee u. ſ. w. 





°) In NRüdfiht auf feine Stellung vor St. Jean d’Acte 
fagte Napeleon zu dem Grafen lad Cafes auf St. Helena: 
„Es war denn doch ein fehr fühnes Unternehmen, fi 
auf diefe Art, an der Spiße von blog 12,000 Mann mits 
ten in Eyrien aufzuftellen. Ich war, fuhr er fort, boo 
Meilen von Defair entfernt, der das andere Ende mei⸗ 


. J 

Die Belagerung von Acre, die Bonaparte ſich ges 
ſchmeichelt hatte, in einigen Tagen zu vollenden, 308 
fih in die Länge *) Dieszar, Phelipeaur, und bie 


ner Armee bildete. Eidnev Emith bat berichtet, ich 


hätte 18,000 Mann vor St. Jean b’Acre verloren; nun 
beitand aber meine ganze Armee nur aus 123,000 Mann. 
Ein Meiner M...., der, wie es ſcheint, gerade aus ber 
Schule kommt, und nichts von bem verftebt, was er bes 
fhreibt, fondern blos ſchwazen kann, und ohne Zweifel 
etwas verbienen will; übrigens aber der Bruder eines 
Mannes, ben ih mis Wohlthaten äberhäuft habe, und 
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durch die errangenen Borrkeile am sı. März ermuthigs 
ten turtiſchen Seiducez verdoppelten ibre Baflrenguns 





we an Wrgied meines Staatsraths geweien ik, bat 
anr Neez Gegenſtand etwas herandgegeten, das id 
Aue ꝓereden babe, und bas mid wegen feiner Otnfäls 
nufere uud des Schattens, ben es auf deu Ruhm und 
des Eifer dieſer Armee zu werfen ſucht, aͤrgert, m. ſ. @. 

„Wäre ih Meilter zur See gewefen, fo wärbe ich 
Herr des Drients geworben fern, und die Sache war fo 
febr moͤglich, daß das Unternehmen nur au ber Damm» 
heit oder dem fdlechten Betragen einiger Männer bei 
der Marine feiterte. 

„Bolnen, der Agnpten vor der Nevolution burdbreist 
batte, behauptete in feinem Werfe, man. könne dieſes 
Land nicht ohne drei große Aricge erobern, naͤmlich gegen 
England, den Großheren, und bie Einwohner. Der leute 
Arlen würde ſich aber ale vorzäglih ſchwierig und farcht⸗ 
bar zeigen. Darin irrt er fib uun aber durchaus, bemm 
Biefer Arieg war gerade der unkebeutendfie für uud. Wie 
wärbden foger in kurzer Zeit die Ginwohner bahin gebracht 
daben, unfcre Freunde zu werben, und ihre Intereſſe mit 
dem unfern verknüpft anzujehen. 

„Eomit bedurfte es nur einer Handvoll Franzoſen, 
nm biefes fchöne Land zu erobern, das fie nie wieber 
Bitten verlieren foten! Wir hatten in ber That Vinn- 
der, ſewohl in Kriegsthaten, ale in ber Politik ansge⸗ 
fährt! Unſere Beſtrebungen hatten nichts mit den Ab⸗ 
niten der Kreuzzuͤge gemein. Die Heere der Kreuzzuͤge 
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gen zur Verlängerung ihres Widerflands und zu einem 
fiegreichen Ende ihres Kampfs mit den Franzoſen. Die 
Truppen-ded Pacha führten, gegen die gemdhnliche Sitte 
biefer uindifciplinirten Schaaren, mit Verſtand und grofs 
fer Gelehrigkeit die Befehle und Anordnungen des fie 





waren unermehlih, und bie Mannfhaft vom Fanatismus 
begeiftert; meine Armee hingegen war ſehr Plein, und 
Die Solbaten fo wenig leidenſchaftlich für dieſe Unteruehs 
mung eingenommen, daß fie bäufig, unb befsubers Yu 
fangs, in der Verſuchung ftanden, ihrer Fahnen ſich mit 
Gewelt gu bemaͤchtigen, und zurädzufehren. Gleichwohl 
war es mir gelungen, fie mit dem Lande auszuſoͤhnen, 
wo ein Ueberfluß an Allem, und fo mwohlfeil, vorhanden 
mar, daß ich eine Zeitlang ben Gebanten Hegte, fie auf 
halben Gold zu fegen, und ihnen bie andere Hälfte gut 
ſchreiben zu laſſen. Ich hatte mir eine fo große Herr⸗ 
(daft über fie erworben, daß ih fie mit einem Tagesbes 
fehl zu Mubametanern hätte machen können. 


„Die Engländer erbebten, als fie uns von Egopten | 


Befig ergreifen ſahen. Wir zeigten dadurch Europa bie 
wahre Art, ihnen Indien zu entreifen. Noch jede And 
fie nicht ganz dbaräber beruhigt; und fie haben volllommen 
NRecht. So wie einmal 4o oder bo taufend enropdifche 
Samilien ihre Induftrie, ihre Gelege, und ihre Admini⸗ 
firation in Egppten feitzufegen wiflen, fo wird gleich dar⸗ 
auf Indien, und zwar noch weit mehr durch bie Gewalt 
der Dinge, als durch bie der Waffen, für bie Engländer 
verloren ſeyn.“ 
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leitenden geſchickten europäifchen Singenieurs aus. Un: 
ermeßliche Werke waren in kurzer Zeit errichter wor: 
den; Tag und Nacht befchäftigte fidy der Feind unaufs 
borlich mir Vollendung der neuern, oben erwähnten 
Feſtungswerke, bie hinter den alten Mauren errichtet 
wurden. Mehrere zwifchen der Stadt und dem Lager 
geführte Eappen hatten felbft die Beflimmung, bie 
Werke der Belagerer durch Gegenarbeiten zu zerfidren. 
Altes kuͤndigte den feſt gefaßten Entſchluß an, bie 
Stadt bid auf dad Aeußerfte zu vertheidigen. 

Bon ihrer Seite arbeiteten die Sranzofen mit Eifer 
an Vervolllommnung ihrer Werke, und an den Vorbe⸗ 
reitungen zu einem erfolgreihen Angriff. Bekanntlich 
ift e8 aber mit einer Belagerung nicht, wie mit einer 
Feldſchlacht; bei der erftern fpiele der Muth nur eine 
fetundäre Nolle, und muß immer durch phyſiſche und 
materielle Mittel unterfiüsst werden, die zum Zerftdren 
der Mauren und zum Befiegen der dur die Kunft 
aufgeitellten Hindernitje unenebehrlih find. Nun lie 
aber die franzoͤſiſche Armee unglüdlicyermeife an allem 
dem Mangel, was die Ausruͤſtung zu einer regelmäßis 
gen Belagerung ausmacht; fie hatte mit der aus Das 
mierte audgelaufenen Slottille alle ſchwere Artilleries 
flücde verloren; die Breiche an dem vieredigen Thurm 
war nur mit Feldftücken erzielt worden, und bie Ers 
fahrung hatte gerade das Unzureichende diefed Mittels 
etwiefen. Wegen der Schwierigkeit der Communika⸗ 
tionen fieng fogar die Munition zu fehlen an; die Kus 
gein waren fo felten geworden, daß man ganze Tage 
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“ vorübergehen ließ, ohne auf das Feuer der Stadt und 
der beiden englifchen Linienfciffe, das unanfhbrlich ges 
gen die Arbeiten der Raufgräben fortgefegt wurde, zu 
antworten. Um diefem Mangel fo viel als möglich 
abzuhelfen, ließ Bonaparte in einem Tagesbefehl die 
Aufforderung ergehen, mir Sorgfalt alle feindliche Au 
geln aufzufammeln, und, um die Goldaten dafür zu 
gewinden, eine mit dem Galiber derſelben im Verhaͤlt⸗ 
niß fiebende Belohnung ausſetzen. | 

Außer dem genannten Mangel an Kriegsmunition 
fingen nun die Lebensmittel an, ſehr äu fehlen; bie 
Magazine von Gaiffa waren beinahe erſchopft; und die 
Bauren von der Gegend um Acre, die anfangs Lebends 
mittel in Menge ind Lager gebracht hatten, waren alls 
mählig in ihrem Eifer erkaltet, feit der ſchlechte Er⸗ 
folg des erften Sturms fie fürchten ließ, Djezzar mbchte 
am Ende Gieger bleiben. Nur die Drufen allein fuh⸗ 
ven fort, der Sache der Franzoſen fidh ergeben zu zei⸗ 
gen, und feit dem 28. März waren ed nur Individuen 
diefer Nation, die das Lager befuchten, und Lebensmits 
tel dahin brachten. Vorzüglich bewies der junge Scheid 
Daher eine unerſchuͤtterliche Anhänglichleit, und den 
Bemühungen dieſes großmuͤthigen Freunds verdanken es 
die Franzoſen hauptſaͤchlich, daß ſie in einem Zeitraum 
der Belagerung keine Hungersnoth zu erleiden hatten. 

Daher hatte in dem ganzen Lande der Umgebungen 
von Et. Jean d'Acre Kundfchafter ausgeſchickt, die dem 

EObergeneral von großem Nuten waren. Durch fie ers 
fuhr Bonaparte, daß die Syrier beträchtliche Truppen 


> 
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ſammlungen auf mehreren Punkten bäuften, und baf 
fie nach ihrer Vereinigung mit den Naploufanern bie 
Belagerungsarmee von Acre angreifen follten. Sie 
verfündeten ferner, daß Djezzar nach allen Seiten Agen⸗ 
ten abgeſchickt hätte, um das Land in Auffland zu vers 
fegen, und die Rechtgläubigen zur Ergreifung ber Wafs 
fen und zur Ausrottung der Zeinde des heiligen Pre⸗ 
pheten aufzumuntern. Alle diefe Ueberredungemasres 
geln wurden noch durdy Gold unterfläht, und ſchon 
hatten die Städte Saide (Sidon), die wahre Haupt 
flade des’ Pachalicks von Diezzar, Aleppo, Damaſtus 
zahlreiche Contingente geliefert, die mit um fo größerer 
Sicherheit vorrädten, ald ihnen die Abgeſandte des 
Pacha verkündeten, daß dabei gar keine Gefahr zu 
laufen wäre. ‚Die Sranzofen, fagten fie, find nur 
eine Handvoll Leute, fie haben Feine Artillerie, und 
Diezzar genießt den Beiftand zahlreicher englifcher Trup⸗ 
yen; ihr braucht euch bloß zu zeigen, um dem rudhlos 
fen Bonaparte und fein Heer zu vertilgen.‘ 

Diefe, durdy die orientalifche Emphaſe noch übers 
triebene Berichte machten den Obergeneral etwas bes - 
ſorgt; und er entfchloß ſich, theils um über den wahh⸗ 
ren Zuftand der Dinge Aufſchluß zu erhalten, theils 
bie Anzahl der unndehigen Eoldaten um die Grabe zu 
vermindern, die nur vergebens bie Lebensmittel aufs 
zehrten, einige Abtbeilungen in dae Land zur Rekog⸗ 
sofeirung der Etärfe und Etellung der neu angekuͤn⸗ 
digen Feinde abzuſchicken. Demnach wurde General 
Vial nudrdlich zur Beſitznahme von Sour (dem alten 

Tprus) 
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Tyrus) abgeſchickt. Murat nahm feine Richtung nach 
MNord⸗Oſt, um ſich des Poſtens von Zafet zu verfichern; 
und General Junot rüdte nach Süden, mit den Bes 
fehle ſich Nazareths zu bemächtigen, und die dortige 
Gegeud zu beobadıten. 

Vlal fließ bei feiner Sendung nur auf geringe 
Schwierigkeiten. Nachdem er mit einiger Anſtrengung 
über die Berge des Cap Blanc gekommen war, fo laugte 
er am 3. April im Angeficht der Stadt Sour an. Bei 
feiner Annäherung ergriffen die meiften Einwohner aus 
Schrecken die Flucht. Der franzdfifche General ſuchte 
durch die zurüdigebliebenen die andern zur Ruͤckkehr zu 
bewegen. Er ließ ihnen Frieden und Schuß verfprechen, 
weun fie heimkehrten; und er hatte die Genugthuung, 
fie Haufenweife zuruͤckkommen zu fehen. Vial ließ ins 
der Etadt eine Befakung von 200 Mutualid, einem 
befondern Stamm, der ſich zu der Parthei der Franzo⸗ 
fen gefchlagen hatte, und kehrte mit feiner übrigen Ab: 
tbeilung am 6. April wieder in das Sagen bei ven 
zuruͤck. 

Murat war bei ſeinem Zuge nicht minder gluclich 
als Vial; er kam ohne Anſtoß bis zu dem Fort von 
Zafet, und einige Kanonenſchuͤſſe waren hinreichend, die 
Beſatzung daraus zu vertreiben. Beinahe ganz aus 
Mauritaniern beſtehend, wußte die Schaar, daß ein 
großer Theil der Ihrigen die Parthei der Frauzoſen er⸗ 
griffen hätten; fie entſchieden ſich demnach, das gleiche 
zu tbun, und ſchlugen Murat vor, fi) unter feinem 


Befehl zu ſtellen. Murat nahm dad Erbieren an; ® 
Buche d. Kriesel. 93 
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traue aber ihrer Trene, ſchickte fie im tab Lager von 
Acre, mihrend er eine füherere Beiagang mad Zafet 
‚egte. Die Zrenzofen trafen tajelbi eine Menge Le: 
denamitrel. Murat zog nun weiter, lied auf feiner 
unten Zeite den ven den Arabern fegenanuten Gere 
Baqijr⸗el⸗Houley, drang in der Ebene Jacob bis zu dem 
See Genezareth, cder Dem Eee der Tiberias (arabiſch, 
Bahrsel:Tabarieh) vor, und ließ feine Truppen an deu 
Ufern ded Jordan Halt machen. Einige Piankler draus 
gen fogar bis an die Brüde von Jacob am 

vor, und Murat lehrte, da fie dafelbit nichts bemerft 
batten, wieder nad) Zafet, und am 6. Upril nach dem 
Lager von Acre zurüd. 

Indeſſen fand dennoch eine beträchtliche Truppen⸗ 
vrerfammlung an dem Punkte, den Murat zu relognofs 
ciren hatte, flatt, und der Erfolg lehrte bald, daß dies 
fer General die Brüde von Jacob zu ſchnell verlafen 
harte. An dem gleihen Zage, wo feine Truppen im 
Lager von Acre einrüdten, febten die Truppen von 
Damaſkus, unter UAnführung des Sohns des dortigen 
Pachas über den Jordan auf den beiden Brüden von 
Jacob und Medjameh, und errichteten Magazine in 
der Eradt Tabarieh (dem alten Tiberias). 

Junot harte fi), feinen Verhaltungsbefehlen ya 
folge, Nazareths bemädhtigt, und unter der Begleitung 
des Scheicks Daher und feines Bruders eine Abthei⸗ 

von 70 Reutern in ein benadhbartes Dorf ger 

t. Bei feiner Ankunft in der Ebene, welche bie 

mlous von denen von Nazareth trennt, 
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bemerkte Daher eine Avantgarde von. der. Uirmee von 
Damaftud von ohngefaͤhr 500 Reutern. Im ſchwach, 
diefem Haufen entgegen zu geben, warf ſich Daher in 
| en Gebirge zuruͤck, und benachrichtigte Junot von feiner 
age. Junot z0g daher am 8. April mit 150 MBrenadiereg‘ 
von der ıgten Halbbrigade Einien- Infanterie; 150 Cara⸗ 
biniers von der sten leichten, untet dem Befchle des 
Brigadechefs Desnovers, und obngefähr zuo Reutern, 
uuter dem Befehle des Brigadechefö des Auten Drages 
‚  nersegimentd, Davivier, von Nazareth aus. Scheick 
Daher und fein Bruder, fo wie einige ihrer Reuter 
fließen mit Ibm zuſammen. j PER 

Junot kam um 8 Uhr in dem Dorfe Cana aus, 
Der Scheick El⸗Beled fam dem Bengral:ımit- dem Nas 
the entgegen, nicht weiter vorzuriden, indem der Feind 
mit wenigfiend = — 3000 Reutern in der Ebene fey, 
Inuot feste aber feinen Zug furchtlos fort. Vor feis 
nem Abzug von Nazarerh hatte er indeflen den Oberg 
general von der Aukunft der Damafler, uud von feis 
nem Eutfhluß, ihnen entgegenzuräden, benachrichtigt, 
und Verſtaͤrkungen verlangt. 

Beim Ausgaug des Ihals von Cana zn Lonbi ere 
blidten die Franzoſen wirklich 2 — Zooo Meuter, die in 
mehreren Haufen abgerheilt waren, in der Ebene zwi⸗ 
(dem Loubi und dem Berge Thabor. Zu genauer Eins 
fihr begab ſich Junot auf die Hoͤhe, wo das Dorf 
£onbi liegt, und da er ihre Anzahl nicht flärker fand, 
als er fie anfangs geſchaͤtzt harte, fo ftellte er feine 
Infanterie in vier Reiben, und die Reuterel 

5% 
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Berge Ihaber im Geſicht, in Schlachtorbnung auf. 
Auf diefe Art war er gerade im Begriff in ber Ebene 
zur Umgebung des Gebirgd und zur Belchrung, ob 
dinter dem Berge Thabor feine weitere feindliche Res 
ferve aufgejtelt wäre, vorzuräden, als er hinter ſich 
von dem Dorfe Loubi ein feindlidhes Neutereis Corps 
ans Mamelucken, Türken, und Mauritaniern gegen ſich 
anrılden ſah. Diefer neue Haufe fchien wenigftend 
sooo Mann ftarf zu ſeyn; er drang in Mafle, und ges 
gen die morgenländifhe Sitte im Kleinen Schritt und 
In guter Ordnung vor. Wan bemerkte in den Reigen 
eine Menge Standarten, wovon 4 oder 5 der anffal 
lendften von den Anführern getragen wurden. 

Unter diefen Umftänden glaubte Junot einige Wer: 
änderungen in feinen erflen Verfilgungen treffen zu 
müffen. Er ließ die auf dem linken Flügel befindliche 
Meuterei auf den rechten Flügel ziehen, und die 3 leiten 
Meihen Infanterie in einem Halbkreis rechts fi) ſchwen⸗ 
ten. Der von der Reuterei geräumte Pla wurde von 
einer Abtheilung Grenadiere befegt, die rechtwinklich 
aufgeftelt wurden, um die neue dem Feinde dargebe⸗ 
tene Front deden zu Fonnen. Junot hatte richtig ges 
urtheilt, daß der Angriff des legten feindlichen Georp& 
allein gefährlich werden konnte, und daß eine Meike 
von Grenadieren hinreichend feyn würden, die zuert 
bemerkten 2000 Reuter, die man für Araber erfanute 
und die fich mit einem Plänkeln mit den franzbfifchen 
Truppen, während Ned Treffens, begnügen würden, 
zuruͤckzu ral befahl den Soldaten da 
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ſtreugſte Stillſchweigen. Der Wugenblid wear ſchwie⸗ 


rig, und jeder war von dent. Gefühle beſcelt, Daß er⸗ 


⸗ 


ſich ganz ſeinem Feldherrn uͤberlaſſen muͤße. In der 
That machte auch, während des ganzen Kampfé, kein 


„ Goldat irgend eine Bewegung, die nicht befohlen wüte 


den wäre. Vertrauen und Unerſchrockeccheit waren auf 
allen Geſichtern zu leſen. Der Meiind: erwartete nur ebs 


‚men fchwachen Widerſtaud von bieferki Heinen Häufchen 


J 


von Leuten, die et won Schreden betaͤubt hielt. Nach 
dem :er aber bis ‘auf einen Piſtolenſchuß vorgeruͤckt 
war, ohne daß gefeueit werben'mwärk, To'wälrbe er auf. 
einmal mit einer Iebhaften und moͤrderiſchen Salve bes 
grüßt. Augenblicklich ſtuͤrzten mehr als 300 der  feinis 
gen anf die Erde vor der Front der Franzoſen nieder; 
und er 308 fih auf einige Entfernung zuräd. 

Junot benügte den augenblicklichen Aufſchub, Den 
Ihm der Schrecken feiner zahlreichen Gegner vergdnnre, 
zur Wiederherftellung feiner Reihen, vorzüglich bei der 
Meuterei, die Fein fo furchtbares Zeuer, wie die Infans 
terie dem Feinde entgegenfeßen Tonnte, und dem gaus 
zen Anſtoß der feindlichen Reuterei mit der lobenswuͤr 
b’qften Feſtigkeit widerflanden hatte. Der Feind kam 
von feinem "erften Erftaunen bald wieder zuruͤck, und 
begann ftol; auf feine große Anzahl, von Neuem deu 
Angriff. Junot erinnerte die Brenadiere nnd Garabis 
niers mit kurzen Worten, daß nur ihre Kaltbluͤtigkeit 
fie gerettet hätte, and daß alles daran liege, dieſe fers 
ner zu bewahren. Diefe Ermabnung war aber ganz" 
unndthig; die Truppen -von Damaflus wurden auch 





.aenze mit einer noch gröf: 
> femal empfangen, und 


N 2 


ur ein Unteroffizier vom den 

„unen Reuter eine der antges 

e dieſer mit großer Tapferkeit 

ce Krieger hatten ſich einige 

. unhlungen, der eine im Begriff, 

‚ „retten, ber andere mit allen Kraͤf⸗ 

uw. ie zu erhalten. Bei diefem fons 

u urzten Die beiden Pferde, ohne daß 

...r aus dem Sattel gehoben worden 

„.g weiß der gelenkſamere Franzofe feine 

0 su befommen, faßt feinen Zäbel, und 

and feinen Gegner, der noch fterbend feine 

Lam Bil. 

ur a con ben kühnften der feindlichen Maſſe 

c> mic ihren übrigen Kameraden nicht zurüd, 

ne unseren nod) in dem Augenblick, wo Junet 

„mar. feinen Rüdzug in größter Ordnung aus 

un. Erſt dann ſchwangen ſich einige Carabiniers 

Su Xeiden hervor, um die Ehre zu haben, einen 

ner Wann gegen Mann, mit den feindlichen Reu⸗ 

u.a anternebmen. Man erblidte 7—8 foldye Zweis 

yunzee. webei die Türken oder die Mameludten bes 
tung Adermunden wurden, 

Junet batte ſich einen Augenblid ven feiner Ins 

fantere entfernt, um dieſes Echaufpiel näher zu bes 

erachten, als zwei feindliche Reuter, die den General 
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an feiner ausgezeichneten Kleidung erkamten, ſich mit 
Wurh über ihn herſtuͤrzen. Junet fehießt den mäcfen 
mit einer Piftole nieder, und haut den andern über den 
Kopf, fo daß diefer mit verhängten Zügel entflieht. 

Der Kampf hatte Morgens zwiſchen 9 und 10 Ubr 
begonnen, und Junot fieng er um 3 Uhr Nachmittags 
feinen Ridzug an, nachdem er. forgfältig eine Trage⸗ 
bähre hatte verfertigen laffen, um einen Earabinier mit 
zu fragen, dem ein Schuß den Schenkel zerfchmettert 
hatte. Die Brigadechefö Davivier und Deönoyers hate 
ten ſich in diefem glänzenden Treffen, das ganz an bie 
heroiſchen Kämpfe im Taſſo erinnert, vorzüglich ande 
gezeichnet. Die Franzofen hatten nur 12 Todte und 
48 Verwundete, die aber alle bei ter Leichtigkeit ihrer 
Wunden im Stande waren, den Rüdzug nad Cana 
mir anzutreten. Jumot erwähnte in feinem Berichte, 
mit befonderem Lob feinen Adjutanten Teinturier; die ‘ 
Unteroffiziere der Dragoner, Rouffe und Decamps; den 
Sergenten Franquet und den Corporal Lacrois. Der 
Sapitän Gilbert vom 3Iaten Dragoners Regiment war 
unter den Todten *). 


°) Diefe Erzählung iſt ganz nach dem eigenen Berichte bes 
Generals Junot abgefapt, und von mehreren Angenzens 
gen und Mitgenoſſen biefes denkwuͤrdigen Aampfs bes 
ſtaͤtigt. 
Junot erhielt eine aͤußerſt ehrenvolle Belohnnng, bie 
ohne Beiſpiel war, aber unausgeführt blieb. Durch ei⸗ 
nen Beſchluß des iſten Conſuls, Bonaparte, wurde die 
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me Meier Zeit waren bie Belagerungdarbeis 
2 mrzgeiepe worden. Die Artillerie hatte 
ne anren, und einen Theil der Gontrefs 
nem vr Faß man fid) Hon neuem bemühte, 
a wre Tburm einzudringen. Die Türen 
N eier jo fehr mit Holz, mir Erde gefuͤllten 
u u Ride mie Ballen von Baumwolle, gefäße, 
no us Unersebmen fcheiterte, und der Eutfchluß ges 
an wide. zu einem fernerm Angriff erft die Ankunft 
uns Numenen don ſchwererem Galidre abzuwarten. 
au two einen Zweig des Laufgrabens nach vorwärts, 
a ae Mine unter den Thurm zur Sprengung beffels 

Ku diuiegelt, 
Setzzar fuchte die Arbeiten durch Ausfaͤlle zu fibs 
‚a. Ne aber ohne wichtigen Erfolg blieben. Als er 
‚ni we dem Seranrüden der Truppen von Aleppo 
wur Damaſkus auf Acre Nachricht erhielt, fo fühlte er 
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Ausiudrung eines Gemaͤhldes mit der Darftellung des 
Trefent von Nazareth, oder vielmehr von Loubl, ver⸗ 
ertaet. Es wurde eine Preiebewerbung auf das Jahr 9. 
stserent, und gegen ı2 Skizzen verfhichener Meifter ia 
zenem Jahre Im Saale des Louvre ausgeſtellt. Die Preiſ⸗ 
dewerbder waren Gros, Hennequin, Mevnier u. f. m. 
Eine and-ber Claſſe der ſgoͤnen Künfte des National⸗ 
Jaſtitute miedergeſetzte Commißion erkannte der Stijze 
von Gres den Preis zu; dieſer Künftler legte nun zwar 
Mat Gemaͤhlde an, und mablte felbit den Kopf des Jumnet, 
bradte aber dieſes hiftoriihe Denkmal nicht zur Vollen 
dung. 





die Notwendigkeit, die Belagerer hinreichend zu bes 
ſchaftigen, um fie zu, hindern, mit Macht auf jene loß 
gu geben, noch che fie zu einer Armee vereinigt wären. 
Um >. April machten daher die Welagerten einen Aus⸗ 
fall mit drei Eolonnen, an deren Spitze eine englifche - 
Nbrheilung von den Schiffen des Eommodor Swith 
war. Diefe Truppen rüdten unter dem Schutze ber 
durch die Engländer bedienten Artillerie der Bälle vor. 

Die feindlichen Eolonnen grifen die erften Poften 
und die vorgerüdten Arbeiten mit Kraft an. Die zu 
ſchwachen Abrheilungen zogen ſich zuräde. Die frans 
zdfifche Artillerie richtete nun aber aus den Schanzen 
und den Parallelen ein ſo gut unterhaltenes Feuer auf 
fie, daß die erften Reihen zufammenftärzten. Die rechte 
und linke Eolonne fuchten durch eine halbe Schwenkung 
ſich wieder unter den Schutz der Waͤlle zuruͤckzuziehen; 
nur die des Mittelpunkts drang fortwährend unter Ans 
führung des englifhen Majors Asfield vor, und ftrebte 
anf das hartmädigfte den abgeleiteten Zweig der Mine 
zu gewinnen. Asfield Fam unter einem Regen von 
Slintens und Kartätfchen: Feuer an der Spitze einiger 
Zapfern von feiner Nation bereit an dem Eingang 
der Mine an, als er zu den Fuͤßen der Seinigen todt 
niedergeftreft wurde. Dieſes Ereigniß war das Zeichen 
zu einer volftändigen Verwirrung. Die englifchen und 
türfifchen Soldaten flohen nun eilig in die Stadt zus 
ruͤck, nachdem fie ihren Weg und die Auffenfeite der 


Parallelen mit Zodten und Verwundeten befät zutäds 
gelaflen hatten. 


+ 
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Wahrend dieſer Zeit waren di + bei Nazareth 
ten von Aere fortgeſetzt worden sendigleit, dem 
eine Breſche geſchoſſen, und e as Heranruͤcken 
carpe nerprengr, jo daß man vo zu hindern. 
in den vieredigen Thurn Befehl, mit feiner 
baren aber diefen fo febr - iligft an Junot zu 


Saͤcken, und felbft mir B 
daß dad Unternehmen i' 
faßt wurde, zu einen: 
einiger Kanonen vo: 
Man trieb einen ? 
um eine Mine n.. 
ben anzulegen. 


"rich anı Morgen des 
„.zeni, nabe bei Eafarieh, 
szıe zu Nazareth an. Ur 

= Corps, dem er ein Treffen 
zeuuag bei Loubi noch nicht vers 
ae Sich, gegen dieſes Dorf ans 





u Upe enge die Franzoſen bis auf bie 
aber von 5 jun. eine Viertelſtunde von Loubi, 
und Dam „ Zura ven Cana, vor. Eie trafen 
— 0 ud von 5000 Mann Reuterei 

Se un Seranterie in die Ebene vordringend, 
u 32° Einſchließung ihrer Feinde, Die fte 

"I garten, auedebnend. Kleber ließ ihnen 

u zur Vollendung dieſes Mandvers. Er 
ne Sad: Jarra an, wohin ſich Die feindlis 

une ... geworfen hatte, während ein Theil feiner 


a 8 Vie. eck aufgeſtellt, die Reuterei anfiel. 
open! ebbaften Gefecht wurde das Dorf genom⸗ 
“ mr die Feinde genoͤthigt, fi in Unordnung Bis 
- nr de Jordan zuruͤckzuziehen. Dem General 


RR u . 
zn warden in diefem Treffen zwei Pferde und ein 


\ 
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‘= unter dem Leibe getbbtet, und drei matte 
en fi in feinen Kleidern. 

angel an Munition binderte den General 
Ku x Befiegten mit Kraft zu verfolgen, Er zog 

auf Nazareth zurdd, und ließ, die Stellung vor 

"srarıch befeftigen. Bon den feindlichen Truppen 308 
"dh cin Theil nad Tabarieh, die andern nach der Bruͤ⸗ 
de von Medjameh, und die.größte Anzahl nach Bay⸗ 
zard zurdd. Der legte Punkt wurde der beflimmte 
Derfammlungsort für alle. Die fogenannte Armee ber 
Pachas, aus den Mameluden des Ibrahim⸗Bep, de 
Sanitfcharen von Damaſtus, von Aleppo, und den Ara⸗ 
bern von den verfchiedenen forifchen Stämmen beites 
hend, brachte dort ihre Vereinigung mit.den Naplous 
fanern zu Stande, und diefe beiden Korps vereinigt, 
lagerten fih am ı4. April in der Ebene von Zouli, 
fonft Esdrelon genannt. 

Der Capitaͤn Simon, den Murat zu Zafet dans 
Befehl der. Befagung zuricgelaffen hatte, ‚wurde um 
diefe Zeit von einer beträchtlichen Abtheilung angegrife 
fen; er verzichtete auf die Vertheidigung bes Dorfs, 
und zog fich mit feiner ganzen Manufchaft in die Feſte 
zuruͤck. Der Feind verfuchte mehrmals vergebens diefe 
zu flürmen; die immer mit Verluſt zuruͤckgeworfen⸗ 
Tuͤrken vächten fi durch MWerbrennung des Dorfs, 
Verwuͤſtung der Gegend, und hielten den Capitän 
Eimou eng eingefchloffen. 

General Kleber berichtete dem Obergeneral den 
letzten Vorfall, und die Unmoͤglichkeit dem Capitaͤn 
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Auf die Nachricht von dem Trefl 
fühlte indeffen der Obergeneral die Not! 
General Junot Hülfe zu fchiden, und 
der Truppen von Damaſkus und le 
General Kleber erbiele daher den Be 
Divifion auszuriden, und ſich eilig 
Nazareth anzufchließen. 


Kleber begann feinen Marfch a 
9. April, bivonalirte zu Bedaoni, nat 
und Fam am folgenden Tage zu N 
hörte von Junot, daß das Eorpb, : -» 
geliefert habe, feine Stellung bei & { 
laffen hätte, und entfchloß fih, g : - 
znräden. Am ı1. drangen die Fi * 
Hbhe von Seid-Jarra, eine W 
und anderthalb Stunden von f. ”, 
bort die Armee ber Pada's x * 
und 1000 Mann Fnfanterie 
und ihre Flügel zur Einfhl - 
zuerjt erblickt hatten, anti 
aber keine Zeit zur Velle* 
grief das Derf Seid⸗Jo ſe 
he Infanterie geworfen » ER, a 
Divifion, als Viereck. mer gef 
Nach einem Iebhaften  .derruflih ı 
men, und die Zeind: — 
an das Ufer des Je ‚mit 1000 SD 


an, in gro 
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Vierecke, denen er eine folche Richtung gab, daß fie 
mit der Divifion Kleber die drei Winkel eimes gleich 
feitigen Dreiecks von 2000 Toifen an der Seite bildes 
ten. Dur diefes Mandver kam der Feind In ben 
Mittelpunkt der Figur zu fteben, and Bonaparte hoffte 
ihn dadurch von feinem Lager und von dem Ruckzug 
nad) Tabarieh, wo feine Magazine waren, abzufchneis 
den, und ihn über den Jordan zurüdzumerfen, wohin 
ihm das Corps von Murat voraus geellt war. Wir 
werden nun das ſchuelle und denkwuͤrdige Reſultat Dies 
fes weifen Anordnungen bbren. 

General Kleber hatte in feinem Lager von Naza⸗ 
seth Munition, 4 Kanonen, und eine Verftärkung von 
Reuterei erhalten; er war am 15. von dort aufgebres 
hen, und in der Abficht nach Fouli vorgerädt, den 
Feind, fo ftark er auch Immer feyn mochte, mit Um 
bruch des folgeuden Tags anzugreifen. Bon feinen 
Sührern irregeleitet fam er indeflen erft um 6 Uhr au 
dem feindlichen Lager an, und nınfte daher auf die 
Ueberrumplung deſſelben verzichten. Gleichwohl fuchte 
er den erften Augenblid der Verwirrung zn benuͤtzen, 
begann feinen Angriff, und bemädhtigte fich einer klei⸗ 
nen Edyanze, die er mit 100 Mann, unter dem Brigas 
bechef Venour beſetzte. Diefe Schanze beherrfchte die 
Ebene, war für die Neuterei unzugänglich, und fonnte 
im fchlimmiten all den Ruͤckzug der Divifton decken. 
Kicber hatte feine Zruppen in zwei Vierecke vertheilt, 
und rüdte in der Ebene vor, wo der Kampf fich fos 
glei erdffnete. zen ° Frindlicher Reuterei was 
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ren berelts daſelbſt angelangt, die 3000 andere, und 
weiter zuruͤck noch ein drittes Corps, umd endlich die 
ganze Maſſe der Reuterei im Gefolge hatten. Niemals 
hatten ſich noch die Branzofen einer folchen Mehrzahl 
gegenüber befunden, und ohne Zweifel konnte nur der 
größte Heldenmuth den erfien Eindrud des Erſtaunens 
und Gchredens dämpfen. Neben diefer ungehenren 
Mafle von Reuterei hatte der Feind noch eine große 
Anzahl von Infanterie, die ein lebhaftes :Zeuer mit 
den Schägen, die Kleber an der Front feiner Vierecke 
aufftellte, antnüpfte. 

Es giebt wenige Beifpiele eined ähnlichen Shen. 
fpield, wie Bonaparte und feine Truppen von den Hoͤ⸗ 
ben von Fouli aus erblidten. Eine Handvoll Franzo⸗ 
fen bält mit einer, über allen Ausdruck erbabnen, Fe⸗ 
ftigfeir, eine unermeßlihe Menge entfchloffener Feinde 
zuruͤck, die fie von allen Seiten umgaben! Lange Zeit 
benfähten fi die Türken durch bald theilweiſe, bald 
allgemeine, mit furchtbarem wie von Wilden ausgeftofs 
fenem Gefchrei begleitete Angriffe, die beiden Vierecke 
zn durchbrechen. jedesmal werden fie durch bie flois 
ſche Tapferkeit ter heldenartigen Franzoſen, durch das 
Peloton⸗ und Kartätfchenfeuer, das furchtbare Wers 
beerungen in ihren gedrängten Reiben anrichtete, zus 
rüdgemwiefen. Gegen Mittag fanden fih die Tranzofen 
von einem Wall von Leihnamen von Menſchen ı umd 
Pferden umgeben. Da indefien Kleber bemerkte, daß 
eines feiner Vierecke, nämlid) das von Junot, zu Mei 
fey, um Pferde, Pulverwagen uud auber hr 
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wer mn er ſich, aus beiden Vierecken 
na Ne. and fuhr nach dieſer Bewegung, 
0. a gerdindern außer Etand war, fort, 

awönicgu den Widerſtand zu leiften, wobey er 
oe gie mußte, mis der Munition fo ſcho⸗ 
Ems wind umzugehen. Kleber wußte, daß die 
etunen. ihrer Sitte gemäß, mit Sonnenunters 
ui in XAaimpf endigen würden, und wollte ſich bis 
a Nercr zeit balten, um Dann den immer etwaß uns 
süniiuven Ruͤckzug zu benugen, und aufs fräftigfte 
u der Veifolgung über den Feind herzufallen. 

Ka war ohngefähr ı Uhr Nachmittags, ald Kanc: 
wudwtiet aus Der Ferne ertönte. Kleber Soldaten, 
za Na dartnädigften Kanıpfe feis dem frühen Mor⸗ 
ua cndöpfe, fühlen fich bei diefem unerwarteten Zeis 
Dia von neuem Feuer durchdrungen. Alle rufen mi 
Tutdanagemus und mit einer von Hofſnung firahlenden 
„ne aus: Ed it Bonaparte! Der Feind, der gerade 
Seien Wugenblid einen neuen Sturm verfudhte, 
at. Bei Dem Freudenruf der frauzönfchen Vierecke ers 
taunt ld. und bald folgt der auffalleudfie Schreden 
au jene Unentſchloſſenheit. 

In der That war das gebdrte Geräufch eine von 
Wenapııze in Dem Augenblick befohlene Salve, wo alle 
weine Aneidnungen gemacht waren, und feine beiden 
Vierekde mid in Bewegung festen. Der Obergeneral 
welte dadurch den General Kleber von der für ihn ſich 
nadenden Huͤlfe benachrichtigen. Lezterer, die Abficht 
Nenapartes nelllemmen errarbend, giebt der Ungebult 
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feiner Soldaten nach, und ergreift fogleich die Offenſive. 
General Berdier, an der Spitze von vier Kompagnien Gre⸗ 
nadieren, loͤst fih von dem Viered ab, und überfäht 
mir Kühnheit dad von der feindlichen Jufanterie Des 
fegte Dorf Zouli. Kleber unterfäzt dieſen Angriff 
durch ein Pilet Neuterei unter Auführung von Yunot. 
Das Dorf wird nah PVerfluß von einigen Minuten 
mir dem Bayonet geuonmen, und alles, was fich noch. 
daſe Iſt zu vertbeidigen fuchte, niedergemadht. | 
In diefem Augenblick erfcheint Bonaparte auf dem 
Schlachtfeld. Die 32ſte Halbbrigade unter Auführung 
des unerfchroddenen Generals Rampen greift den Feind 
in der Flanke und im Rüden an. General Bial zieht 
auf das Dorf Noures, um den Feind durch die Straße 
von Erbed gegen ben Jordan zu werfen; endlich beges 
ben ſich die Guiden zu Pferd uud zu Fuß in aller Eile 
gegen Jennin, um den Ruͤckzug auf diefem Punkt abs 
zuſchneiden. 
Wenn 2000 in der Ebene von Fouli unbewegliche 
Soldaten von der unzähligen feindlihen Reuterei nicht 
durchbrochen werden Tonnten, welche Hoffnung konnte 
diefe noch nÄhren, die neuangelommene Tapfern in ih⸗ 
sem KHeldenichwung aufzuhalten? Augenblicklich reißt 
die größte Unordnung in den Reihen diefer zuchtlofen 
Truppen ein. Der in allen Richtungen verfolgte und 
abgefchuittene Feind weiß nicht mehr, wohin es den 
Franzoſen entfliehen fol. Bon den Gebirgen von Nas 
plous, von Dgenine, von feinem Lager, 
zinen, abgefchnitten, gelingt ed ihm dı | ‚ 
Dorfle d. Kriegöt. 
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aus dem Lager von Aere am 13, April hatte er das 
Schloß von Zafer entfet, den Feind von der Brite 
von Jacob vertrieben, den Sohn des Pacha von Da- 
maffus am der Spitze einer ſtarken Heereönbtheilung 
überfallen, und feine. Truppen bis auf die große Straße 
nach diefer Hauptftadt von Syrien verfolgt. Dieſer 
legte, dem Tag vor der Schlacht am Berge Thabor, 
errungene Vortheil hatte dem Feind einen feiher wich⸗ 
tigfien Raͤckzugspunkte entzogen, "Eriwär am Abend 
der Schlacht noch mit einer Abrbeilung der von dem 
General: Adjuranten Leturcq befehligten Reuterel zus 
ſammengeſtoſſen, die Bonaparte gegen das Lager der 
Mameluden abgeſchickt hatte, hatte eine große Anzahl 
der legtern getodtet, Zoo Gefangene gemadht, einen Zug 
von 500 Kameelen aufgefangen, und eine Menge reis 
chen Gepdds, Munition, und Lebensmittel, die füh in 
dem Lager vorfanden, erbeutet. Am folgenden Tage, 
den 17. fuchte derfelbe ſich der unermeßlichen Magas 
sine zu bemächtigen, die der Feind zu Tabarieh, aufges 
bäuft Hatte. Die Beſatzung rettete ſich bei feiner Am⸗ 
naͤherung durch die Flucht. Die in diefer Stadt Auffgen 
fundenen Vorräthe waren In foldem Reichthum vorhame 
den, daß der Kriegs⸗Commiſſaͤr Miot an den Char 
Dssonnateur Daure berichtete, er Kbrinte anmbglich.eine 
Lifte davon aufnehmen; indeſſen ſey fo. viel vorhanden, 
daß man die ganze Armer ein Jahr laug davon unters 
halten koune. 

Die Schlacht vom Berge Thabor koſtete dem Zeinde 
einen Berluft. vom mehr aldı6oso Manny die Srmnpr 
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u vu Wan verlohren; ein unglaub⸗ 
yo. ven eb nicht durch unwiderſprech⸗ 
ou rate! Die von Schrecken ers 
. ep Truppen zerftreuten fich in 

um oimzen, aus denen fie gelommen 
an ud mährend der ganzen Dauer ber 
4 nedr. Bonaparte ließ den General 
De \ Didiſſon zu Nazareth, mit dem Bes 
wen sen Jacob und El-Medjameh, fo wie 

num ir amd Tabarieh beſetzt zu halten, und 
u we FJoerdaus forgfältig zu bewachen. Nach 
ae UT 0). fehrte der Obergeneral mit den 
Sugeen, in das Lager von Acre am 20, Aprü 
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Sr auuzende Sieg hatte dad Vertrauen um 
a sn ec Velagerer erhöht. Durch die großen 
Weg we Tabarieh Eehrte wieder Ueberfluß in das 
ORIBRT \ 2. auch wurden Die Arbeiten wieber mit 
u Aue wergenommen. Der Zag ber Zuruckkuuft 
Sa meeeraid war felbit durch ein gluͤckliches Ers 
ud Natel. Der Gontres Admiral Verree war 
ai ie Ziewarten Courageuſe, Ulcefte und June 
u Heures in dem ‚Hafen von Jaffa angelangt, we 
 unperund : Artillerie mit binreichender Munition 
darte. Diefe laͤngſterſehnte Zufuhr kam bald 
gel va Nager an, und verbreitete allgemeine Heiter⸗ 
Net dafelbſt. 

Wine Mine, au der man ſchon lange Zeit gearbeis 
os haste, 25. il entzindet. Ihre Wir 
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kang war aber, wegen unterirbifcher Gewblbe, Wie men 
wicht kaunte, nur fehr unvollſtaͤndig. Statt bes ganzen 
Thurms wurde nur eine Seite deffelben gefpringt, und 
Die Brefche dadurch um nichts vervollſtändigt. So bes 
gänfligte der Zufall die Belagerten noch mehr, als fie 
durch alle noch fo hohe Combinationen ſi ch haͤtten ver⸗ 
ſprechen koͤnnen. 

Da indeſſen Bonaparte wenigſtens den erſten Schre⸗ 
den benuͤtzen wollte, den die, wiewohl ſehr unvollſtaͤn- 
dige Exploſion hervorbringen mußte, ſo befahl er eine 
Rekognoſcirung uͤber die Art der Verbindung des Thurms 
mit dem Ganzen der Feſtung. Dreißig Grenadiere brans 
gen zwar unter den Truͤmmern des eingeſtuͤrzten Ge⸗ 
wolbs des erſten Stockwerks vor; der Feind warf aber 
von den obern Gewdlben fo viele Brenufloffe herunter, 
daß fich die Grenadiere entfernen mußten. 

Am 25, drangen bie Grenadiere, nach erweiterter 
Breſche von neuem vor, und pielten fi bis Morgens 
ı Uhr in dem untern Stod'werk, mußten aber doch wes 
gen des Feuers aus den ober Stockwerken, wie den Tag 
zuvor, ihren errungenen Poften räumen. General Baur 
wurde bei diefer Gelegenheit gefährlich verwundet. 

Der 23. April war ein Tag der Trauer für bie 
ganze Armee; fie hatte ben Berluft des General Eafs 
farellisDufalga, Ober⸗Commandanten bes Genieweſens 
zu bemweinen *). 





°) Diefer tapfere Dffizier,, den feine ı ge e Tal 
te, und vorzüglich feine ritterliche nl 
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Indeſſen war es den Belagzrten gelungen, zur Ver⸗ 


theidigung ihrer Angriffs⸗Front, wo faft alles Geſchauͤt 


— 





zeſen des Orients theuer und werth machten, war ſeit 
dem 9. Adril krank. An dieſem Tage hatte er ſich bei 
einem Beiude in den Laufgräben dem Schachte genähert, 
das ınaa zn Anlegung einer feinen Mine grub. Er ſtütte 
feinen rechten Arm auf ben Rand des Laufgrabens, und 
weilte ihn nicht zurütjichen, ald er von den Solbaten 
der Wache gewarnt wurde, die ihn verfiherten, daß ber 
Zeind mit vieler Geihidlickeit den Meinften Gegenſtaud, 
ber ihm dafelbit aufſtoße, treffe. Kaum hatte man Ihm 
diefen Math ertheilt, als er von einer Kugel getroffen 
wurde, die ihm den Elbogen zerihmetterte. Der Ders 
Wundarzt Larrey bielt die Amputation nothwenbig, umb 
Caffarelli ſtatb 18 Tage nachher an den Folgen dieſer 
Speration. Diejer Verluſt wurde noch empfindliber dark 
den Tcd des Chefs des Generalſtabs der gleihen Waffe, 
Sav, ber am 29. gleichfalls au den Folgen einer Amps 
tatien des lınfen Arms starb. 

Der General Caffarelli war von dem Obergeneral ſehr 
aclicht, und wurde von dieſem mit der größten Auszeich⸗ 
nung behandelt. Caffarelli hatte eine Art religlöfer Bere 
ehrung für feinen Dtergeneral, der einen fo großen Ein⸗ 
Mus anf jan beſaß, das er wenlae Tage ver feinem On: 
de, ale man Ibm Napoleon anfändiate, aus feinen ie: 
bervbantafien aleihiam zum Leben ermucte, ganz beſen⸗ 
neu wurde, mit Ucherlegung forah, aber aleich nach ſei⸗ 
nem Fortgehen micder in feine Phantaien surädfiel. 
Dieie merkwürdige Erſcheinung stellte fi jedesmal im, 
wenn der Oberzereral gu ihm kam. — Bei ber bftern 


407 | 7 


demontirt war, vormärtd von ihrem rechten. Stägel eis 
nen Waffenplag zu errichten. Sie arbeiteten hierauf 
an einem zweiten auf der linken Seite, dem Gerajl des 
Dieszar gegenüber. Es wurden dafelbft Batterien ans 
gelegt, und unter DBegänftigung bed. Kanonens unb 
Musketen⸗Feuers Tonnten nun dieſe Verſchauzungen 
den Thurm und die Breſche mit Vortheil beſtreichen. 
Es wurden Katzen aufgeworfen, und Sappen vorwaͤrts 
getrieben, um das Seitenfeuer zu verſtaͤrken; endlich 
(achten die Belagerten mit Gegengrabungen gegen bie 
Laufgräben der Belagerer vorzudringen. 

Der Feind hatte einem großen--Bortheil bei dem 
Vorruͤcken feiner dußern Werke, indem er durch das 
Musketensgeuer aus feinen Thürmen und Mauren ges 
fhügt war. Um nun diefed Feuer zum Schweigen zu 
bringen, und feften Zuß in den Feſtungswerken zu ges 
winnen, hätten die Franzofen eine große Ueberlegenheit 
von Seite der Mrtillerie, und weit mehr Munition has 

Mipftimmung, welhe bie Franzofen bei ihren Gtrapagen 

in Egypten befiel, waren fie vorzüglich gegen ben General 

Saffarelli aufgebracht, den fie für einen ber Anftifter bes 

Feldzugs hielten. Indeſſen ließen fie gewöhnlich dieſen 

Mißmuth in ſchlechten Spaͤſſen aus. Caffarelli hatte ein 

hoͤlzernes Bein, da er das ſeinige am Rheinufer verloren 
“  batte. Wenn ihn bie Soldaten während ihres Murrens 

hinkend vorüberziehen fahen, fo fagten fie wuter feinen 

Ohren: „biefer hier macht fi nicht viel aus dem, was 

geſchehen wird; er ift immer gewiß. mit Einem guße im 

Fraukreich.“ 
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ben milßen, als in der That der Ball war. Es gelang 
ihnen zuweilen, nach wundervollen Anftrengungen ber 
Tapferkeit einige diefer Feſtungswerke zu erobern; aber 
ed fehlte an Mitteln, fidy darin zu halten, wo alsdann 
der Feind gleich wieder" zurückkehrte. 

- Die legte Hoffnung der Sranzofen beruhte faft gan ' 
auf der Wirkung der ſchweren Artillerie, die aber erf 
am ı. May in Batterie aufgeftellt werden kounte. Bier 
Kanonen machten an dem gleichen Tage ein furchtbas 
red Feuer gegen die Stadt; man begieng aber deu 
Sehler, mit Hartnddigkeit immer nur gegen den ums 
glücfeligen Thurm zu fchießen, wo man ſich bis jetzt 
noch nicht hatte feft behaupten fbnnen. Er wurbe nun 
faft ganz zerfibrt, und 20 Grenadiere abgefchidt, Fi 
deffelben zu bemäcdhtigen. Der Feind benäste nun aber 
feinen in den Graben verlängerten Laufgrabenzweig, 
und fchoß faft im unmittelbarer Berührung anf bie 
Grenadiere, fo daB diefe ſich wieder in den Laufgraben 
zuruͤckziehen mußten. 

Fu diefem Augenblid begannen die Belagerten, In 
einem auf ihrer rechten Seite vorgenommenen Angriff 
gegen die franzdfifche Werke, einige Sortfchritte zu mas 
hen, als a Grenadiers&ompagnien vorrüdten, und auf 
fie felbft einen fo raſchen Angriff ausführten, daß ein 
großer Theil derfelben von der Stadt abgefchnitten und 
in das Meer gervorfen wurde. Dieszar verlor bei dies 
ſem Ausfall 500 feiner tapferften Soldaten. 

Es ergab ſich nun deutlich, daß ber oieredige 
Thurm, den man biöher ald den wahren Vertheidi⸗ 
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gungspuntt der Stadt angenriffen hatte, feinen Zutritt 
gewährte, obfchon er faft ganz zerfidrt war. Bona⸗ 
parte ertheilte daher Befehle zu einer zweiten Breſche 
an der ditlihen Eourtine, und ließ eine Sappe gegen 
die Gräben treiben, um dort zur Sprengung ber Eons 
treſcarpe neue Minen anzulegen. Belagerer und Bes 
Iagerte arbeiteten bis zum 4. May eifrig gegen einaus 
der. Allein ed fehlte der Armee an Pulver und am 
Munition, und man war gendthigt, das Fener der Bre⸗ 
ſchebatterien ſehr zu maͤßigen. Die Einladung an die 
Soldaten, alle Kugeln, die von den Belagerten und den 
engliſchen Schiffen auf fie abgeſchoſſen wurden, zu fans 
meln, wurde erneuert. Diefer Umftand gab zu einem 
Schaufpiel Beranlaffung, das einzig In feiner Art war. 
Durch die ausgeſetzte Belohnung aufgemuntert, belauers 
ten die Soldaten mit der größten Aufmerkſamkeit jeden 
Schuß der feindlihen Kanonen, und flürzten aus den 
Zanfgräben oder ihren Baralen hervor, um den gegen 
fie gerichteten Kugeln nachzulaufen. 

Der Feind benuͤtzte das geſchwaͤchte Teuer ber frans 
zbfifchen Batterien zur Erweiternng feiner Feſtungswerke. 
Mir vorzüglicder Schnelligkeit trieb er feine Sappen 
auf der rechten Seite, um dadurch die Eommmnilation 
der Sappe der Belagerer mit der neuen Wine abzus 
fchneiden. 

Zur Zerftdrung diefer neuen Werke ordnete Bona⸗ 
parte einen naͤchtlichen Angriff durch die Grenadiere der 
Armee an. Er rechnete dabei auf das Vorurtheil der 
Tuͤrken, nad) Sonnenuntergang nicht mehr ; 





ER arer. und waren fo gluͤclich, fich derſelben 
—E “U. Mergebens vertrieben fie, in der Nacht, 


ion ni = Eompagnien aus ihrem neuen Poflen; 
vn. geſchehen; die Mine erbffnet, die Eins 
zit a” m das Schacht ausgefüllt. 
Rreigniß war um fo trauriger, da num alle 
„arte Die Zu Erbffnung einer Breſche am der bjifis 
w cuttine beftimmt waren, unnig wurden. Mau 
ne wie der zu dem alten vieredigen Thurm, als dem 
ngen Puntte der ferneren Berfolgumg des Angriffs 
zuatehen. Bonaparte, der hartuaͤckig mit dem Miße 
ick da kaͤmpfen ſchien, konnte durch alle diefe Ver⸗ 
Zuungen, an die er doch gar nicht gembhnt wer; 
wicht entmuthigt werben. Er befahl im der Nacht vom 
5. anf den 7. einen neuen Verſuch, ſich der Waffen⸗ 
yiäne bes Feinde, der Laufgräben, die er zum Beſtrei⸗ 
en der Breſche gezogen hatte, und‘ indbefondere Des , 
‚enigen Werks des Feindes zu bemaͤchtigen, das auf 
dem Glacis der erſten Mine ſtand. Dieſer von den 
plaͤnklern und Grenadieren der 8ſten Halbbrigade aus⸗ 
gefuͤhrte Angriff gelang anfangs; alle Werke, mit Aus⸗ 
nahme ded legt genannten auf dem Glacis der alten 
Mine, das die Breſche beſtrich, wurden weggenommen; 
aber dieſer augenblickliche Vortheil hatte das Reſultat 
der vorigen auf gleiche Art errungenen. Das tief ge⸗ 
nichtete Feuer der Belagerten vereitelte alle Anſtrengungen 
der frangbfifchen Soldaten; man konnte die Werke weder 
zerſtdren, noch weniger aber ſich darin feſt halten. 
Bon dieſem leuten Verſuch an haͤuften ſich neue 
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Allein Emich und Phelipeaur wußten Diezzar 
ihn feine ‘Truppen von der Schädlichkeit def 
Franzoſen gegenüber, zu überzeugen; und die 
diefes Pacha waren Tag und Nacht auf ihı 
und bereit, die Angriffe der Belagerer mit a 
zuruckzuweiſen. Diezzar hatte felbft die 
weit getrieben, daß er eine Reihe Kater 
Waͤlle aufftelen ließ, um jede Uel 
Dunfelheit zu vermeiden. Gleichwohl 
Dbergeneral befohlene Angriff „anfängf x 
lich; die lebhaft angegriffene . 
wurde geworfen und zum Theil gerbe, & b 
fen bemächtigten fi) der neuen Sei “ 
nagelten felbft drei Kanonen; allein 
aus der Stadt, das gerade auf jr Qu 
war, geftastete ihnen nicht, ſich 13 * * 
alle angefangene Arbeiten zu & 

des Tags drang der Feind wie a 
vor, befegte von neuem feine —X 
tete an ihrer Mieberberftellus a 
ten aufs bartuädigite alle IE =" 

der Wine zu entbeden, kn a 


die der neuen Breſche x vor 
war, geſprengt — . 
verfuchte Dieszar nach ‚te NAette 


falls zurädgeichlagen x er on Se € 


Ende bie —— — egaaice von 
Mine zu durhfgueh® cu Kuupgen, U 
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der Kampf mit noch groͤßerer Erbitterung. Von Gaza 
war eine Zufuhr von Pulver und Munition angelangt. 
Bonaparte ließ gegen die Courtine rechts des Thurms 
und gegen den obern Theil des Thurms Breſche ſchieſ⸗ 
ien. Nah Berfluß von = Etunten der furdhrbarften 
Kanonade flürzte die Courtine zum Theil ein, und ber 
drei Brefchen dar, die für zugänglich gehalten wurden. 
Bonaparte rekognofeirte fie felbft, und befahl dem Ges 
neral Lames, feine Divifion zum Eturm zu führen. 
Der unerfchredene General folgt mit Freuden umter 
dem Vortritt feiner Plaͤnkler und feiner Brenadiere, am 
deren Epiße fish der General Rambeaud befindet. Die 
in der Gegend des Thurms aufgeftellte Soldaten bes 
{hießen und beftreichen die Wälle und die Brefche, wm 
die Beſatzung zu verhindern, zur Vertheidigung vorzus 
dringen, oder einen Autfal zu wagen. Rambeaub und 
Lannes dringen im Sturmſchritt vor; ihre Soldaten 
werien ſich in die feindliche Laufgräben, erfteigen den 
Wall, und 200 Grenadiere, fortwährend den“ tapfern 
Rambeaud an ihre Spige, dringen entlid in bie 
Stadt ein. 

Schon ertbnt Eiegeögefchrei, und die Franzofen 
fhmeicheln ſich, Meifter von Acre zu ſeyn, als bie 
Grenadiere auf einmal durch ein Hinderniß aufgehals 
ten werden, dad fie am wenigften erwartet hatten. Ein 
zweiter Wall ftellt fich ihren Blicken dar; derfelbe, den 
der Obriſt Phelipeaur hinter dem alten hatte errichten 
laffen, und der an diefem Tag über das Schickſal der 
Stadt enticheiden follte. ihrend die Grenadiere dies 
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fen zu überfchreiten fireben, befchießen bie Türken, Die : 
ſich noch auf den Trümmern einer Baſtion halten, 
von dem Waffenplag aus die nachfolgenden Truppen 
mit einer ſolchen NHeftigkeit, daB ſich das Zeuer ihrer 
Bewegungen auf einmal in Unentichloffenheit verwans 
beit. Ein neues Feuer aus den Häufern, den Straßen, 
den Verhanen, und felbft aus dem Serail des Djezzar 
faßt die Grenadiere, und diejenige, welche den erften 
Wall erfleigen, in der Front und im Rüden, und dere 
mehrt ihre Unentſchloſſenheit. Wan hat behauptet, eis 
nige in franzdfifche. Uniformen gekleidete englifche Gols 
baten hätten mitten im Genimmel und im Rauch den 
für die franzdfifche Eoldaten fo oft verderblichen Ruf, 
Wir find umgangen, rette fi, wer fann! er 
tönen laffen. Man feste hinzu, Eidney Smith hätte 
fh aus langer Belanntfchaft mit der furchtbaren Wir⸗ 
kung diefer Worte in einer franzbfifchen Armee, diefer 
Kriegslift bedient. Wir koͤnnen aber diefer unwahrs 
fdeinlichen Behauptung feinen Glauben beimeffen; bie 
Anzahl der Franzofen war zu gering, und fie fannten 
fi) zu gut unter einander, um ſich auf eine fo grobe 
Art täufchen zu laſſen, und Einflüftrungen zu folgen, 
welche die Gewalt der Umftände für ihren Auſtifter 
nicht nur unnuͤtz, fondern felbft hoͤchſt gefährlich ges 
macht haben wuͤrde. . 

Der erfte Schwung, der allein die Schranken der 
Möglichkeit Überfchreiten laͤßt, war vorüber; die 
daten flanden unentfchloffen, ob fie vorwärts ol 
ruͤckgehen follten. Indeſſen waren bie auf | 
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geftandene Truppen fchnell in den Graben zuruͤckgeſtie⸗ 
gen; die auf dem alten Mall befindlichen hielten fich 
für verlaffen, und fiengen an, in Unorduung fich zus 
ruͤckzuziehen. Zwei Kanonen und zwei Mörfer, deren 
fie fih auf den MWällen bemächtigt hatten, ließen fie 
dafelbft, fogar unvernagelt, zurid. General Lannes, 
noch auf der Brefche ſtehend, fuchte in diefer furchtba⸗ 
sen Verwirrung die Ordnung berzuftellen. Es gelang 
ihm, die Eoldaten in dem Graben zu fammeln; aber 
er konnte ihnen nicht mehr das alte Vertrauen, jenen 
£ürmijchen Drang einfldßen, der fie auf deu Wall ges 
leitet harte. Bonaparte ſchickte vergebeus feine Gui⸗ 
den zu Fuß zur Unterſtuͤtzung der Belagerer ab; «allein 
ed war unmbglidy, einen Kampf, bei welchem die Gols 
daten ihren Enthufiasmus verloren hatten, wieder zum 
Vortheil zu kehren. Ueberdieß hatte ſich nun der Feind 
gefammelt; ein Theil der durch das Geſchwader herbeis 
gefuͤhrten Verftärfungen hatte gelandet, und bereits im 
Berein mit der Befagung den zweiten Wal beſetzt. 
Während diefer Ereigniffe ſah fich der durch einen Schuß 
an den Kopf verwundete General Lannes gendthige, 
den Graben zu verlaffen, und die Soldaten folgten ihm 
hierauf bis in die Laufgräben. 

Indeſſen war es den 200 Grenadieren, unter Uns 
führung ihres würdigen Generald mitten in der Unord⸗ 
nung und im Schreden, den ihr Anblid den feindlichen 
Soldaten einflößte, gelungen, den zweiten Wall zu ers 
Reigen, und ficher würde Ucre der ruhmvolle Preis ih⸗ 
ser Unerfchroden ? neworben feyn, wenn General 

Lannes 
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Lannes ſie zur gehdrigen Zeit Hätte unterſtuͤtzen konnen. 
Schon waren fie dem Serail des Pacha gegenüber anges 
langt; als fie bemerkten, daß ihre Kameraden zurüdblies 
beu. Aller Hoffnung zur Huͤlfe entblöst, fallen dieſe 200 
Helden und ihr Anführer den erhabenen Entfchluß, fich im 
der Stadt zu halten, oder bis auf den letzten Mann | 
umzukommen. Gie dringen an eine Moſchee vor, bee 
mächtigen ſich derfelben, verrammeln ſich daſelbſt, und 
vertheidigen fid) mit Lowenmuth gegen die Auſtrengun⸗ 
gen der zabllofen Tiger, die Diezzar . gegen fie abs» 
ſchickt, um an ihnen den Verluſt zu rächen, den er au 
dieſem furchtbaren Tage fchon erlitten hatte. 

Schon waren ber edle Rambeaud und mehrere feis 
ner tapfern Waffenbruͤder gefallen; und die Mofchee 
für den weitern Andrang unhaltbar, ald Sidney Smith 
mit einer Abtheilung englifher Soldaten herbeieilte, 
und die Grenadiere aufforderte, fich ihm zu ergeben, 
um fie vor den Wuthausbrächen ber Türken zu retten *). 
Auf diefe Art wurde der englifhe Commodor der Ret⸗ 
ter der franzdfifchen Grenadiere, die ohne feine Dazwis 
ſchenkunft fiyer zufammengehauen worden wären, da fie 
den Soldaten des Vacha fi niemals ergeben hab: 


würden. Ip 


°) Wir zeichnen mit Vergnügen diefe Hanbiung eines Krie⸗ 
gere aus, der lange Zeit einer unſerer großmäthigfien 
Gegner war, und bdeffen vorzäglihe Eigenſchaften unſere 
ganze Achtung, fo wie ben Dank derer, bie er perſoͤnlich 
ſich verpflichtet bat, in Anſpruch nehmen. 

Poeſie d. Kriegs. 27 
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Nach fo vlelfachem und unerſetzſichem Verluſte der 
ftanzoͤſiſchen Armee war es faſt unmöglich, ſich noch 
der Hoffnung zu uͤberlaſſen, einen mit ſolcher Hartnaͤ⸗ 
digkeit vertheidigten, und von der Eeefeite immer von 
neuem unterftisten Pla endlich erobern zu konnen. 
Das von den Engländern gefchütte St. Jean dere 
bezog fewohl von den englifchen als von den tuͤrkiſchen 
Schiffen allen Beiſtand und alle Beduͤrfniſſe, Die der 
Belagerungds irmee fehlten. Auch konnte man in der 
That ohne Uebertreibung behaupten, daß feit der Uns 
Bunft des Gefchwaders und der legten tuͤrkiſchen Schiffe, 
der Pacha weit eher in die Lage verfegt war, Die Fran⸗ 
zofen in ihren Lager belagert zu halten, als diefe es 
waren, die Belagerung der Statt fortzufegen. 

Bonaparte konnte unmoͤglich über die Schwierige 
keiten feiner Lage verblender feyn; da er aber alle feine 
frübern Unrernebmungen immer zum Ziele geführt hats 
te, und, wie Cäfar, auf fein Gluͤck vertraute, fo war 
er nidye der Mann, der früher auf feine Plane verzich⸗ 
ter hätte, eye er das Schickſal gleihfam bis in feine 
letzte Verſchanzungen gedrängt hatte. Er befabl das 
Feuer am Zage des 9. May und in der folgenden Nacht 
fortzufegen, und überließ fi) um fo mehr einiger Hoff: 
nung, ald er die Divifion Kleber zu fich berufen hatte, 
und dieſe Verſtaͤrkung ibm hinreichend ſchien, den Bers 
flär’ungen, die Djezzar befommen hatte, das Gleich: 
gewicht zu balten. 

Am ı0. May fam der Obergeneral, um = bs 
Morgens, in den Laufgraben, um felbft die Erfolge des 
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Fenrens von vorigen Tage und der Nacht zu rekog⸗ 
noſciren *). Er gieng bis an die Breſche vor, und 
fachte die Aufopferung feiner Truppen durch das Bei⸗ 
(viel feiner Unerſchrocenheit zu erhöhen, indem er eis 
wige Zeit dem Feuer der Waͤlle ausgefegt iblieb, und 
feine Vefehle zu einem neuen Sturm erthellte. Die 
Mlänfier der 4 Divifionen, die Grenadiere der 7öften 
und ıgten Halbbrigaden, der Liniens Fufanterie um 
Die. Garabinierd der zweiten leichten drangen auf die 
Breſche vor. WBonaparte hatte die Abficht, die Bela⸗ 
gerten zu überraſchen, und fich mit Gewalt anf dem 
zerſtoͤrten Wall feſtzuſetzen. F a 





e) Bel dieſer Gelegenheit erhielt Napoleon einen Beweis 
der beidenmäpisften und ruͤhrendſten Aufopferung. E46 
fiel eine Bombe zu feinen Fuͤßen nieder. Auf einmal 
werfen fih zwei Grenadiere auf ihn, nehmen ihn zwi⸗ 
ſchen fih, umſchlingen fein Haupt mit ihren Armen, und 
bedecen ihn von allen Seiten. Zum Glüde wurden alle 
von der Bombe verfchont, und keiner verwundet. Einer 
diefer tayfern Grenadiere war fpäterbin der General 
Dumesnft, der In dem Feldzug von Moskau einen Fuß 
verlor, und bei dem Einfall vom Jahr 1814. bie Veſte 
Bincennes befehliste. Dumesnil hielt ſich noch mehrere 
Wochen nach der Einnahme der Hauptftabt durch die Wer. 
bündete. Keine hartnaͤckige Vertheidigung, und feine lu⸗ 
Rige Autwort auf bie ruffifhe Aufforberung: „Wenn ihr 
mir mein Bein wieder gurüdbringt, fo werde ih euch die 
Veſtung übergeben,” machten damals das Tagesgeſpraͤch 
in Paris, 
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General DVerbier, der dieſen Sturm leiter, drang 
bis zu dem angezeigten Punkte vor. Die feindlichen 
Poften wurben überrafiht und niedergemadht; und die 
Sranzofen drangen mit Kuͤhnheit, in der Hoffnung, in 
den Plag felbft einzuräden, vor. Wien die Hinden 
niffe, welche dem Erfolg des vorigen Sturms entgegen 
waren, beflanden nod) immer, und die Belagerer ſahen 
fi gendthigt, wieder umzukehren. 

Das Feuer der Brefchebatterien dauerte bis 4 Ile 
Mbends fort. In diefem Augenbli baten die Brenas 
diere der 2sſten Halbbrigade der LiniensInfanterle von 
der Divifion Kleber um die Ehre, ihrerfeits flärmen zu 
dürfen, und erhielten fie. Der Chef dieſes Eorps fagte 
im Augenblic® feines Abgangs zu biefer edlen Unternehs 
mung zu dem General Murat, feinem Freunde: „Wenn 
Acre diefen Abend nicht genommen ift, fo.fey verfidhert, 
daß Venoux todt iſt.“ Acre wurde nicht erobert; und 
Benour fand in der That auf der Brefche den Tod der 
Tapfern. Geine Grenadiere wurden bei der zweiten 
Mauer angehalten, und mußten trog aller Anftrenguns 
gen, fie zu durchbrechen, am Eude diefen Schauplag 
des Blutvergießens verlafien. 

Die letzten, ſo ſchnell auf einander erfolgten Stuͤr⸗ 
me, die von beiden Seiten mit gleicher Hartnaͤckigkeit 
unternommen und zuruͤckgeſchlagen wurden, hatten den 
Berluft der Franzoſen bedeutend gefleigert. Die Aus 
zahl der Todten belieflfich über 500 Mann, und bie 
der Vermundeten war noch weit beträchtlicher. Außer 
den bereitö angeführten ausgezeichneten Offizieren hatte 
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mon noch den Verluſt des Generals Bon zu bebanren, j 
'der von einem Schuß durch den Unterleib todtlich vers 
wundet worden war; ferner bes General Hhiutanten 
Zouler, der auf der Wrefche den Tod fand; des Bas 
taillonschefs Croiſſer, des Adjutanten des Obergene⸗ 
rals; der Offiziere des Generalſtabs Retherwood, Pi⸗ 
nault, Montpatris, und Gerbault. 

Gleichwohl waren dieſe Verluſte nicht die einzigen 
Leiden, welche die Armee druͤckten. Eine furchtbarere 
und zerfidrendere Plage als die des Kriegs, nämlich 
die Pe, verbreitete damald ihre Verheerungen im 
Lager, und erfüllte alle Seelen mit einem duͤſtern 
Schrecken. Diefe. endemifhe Krankheit wurde noch 
durch die Ausduͤnſtungen der türkifhen und franzdfis 
fchen Leichname, die in den Gräben und in den feinds . 
lichen Raufgräben verfaulten, vermehrt. Da man wes 
gen des beftändigen Feuers nicht zu einer Reinigung 
und Verbrennung ober zum Begraben verfelben ſich 
nähern konnte, fo wollte Bonaparte hierüber mit Diezs 
gar in Unterhandlungen tretten. Allein bei dem Sy⸗ 
ſteme des Fatalismus im Orient war die Peſt für dem 
Pacha ein zu Eräftiges Hilfsmittel, ald daß er ſich bier 
eingelaffen haͤtte. Er ließ anfangs auf den Parlamens 
tär Bonaparte's fchießen, und nahm ihn nachher blos 
auf, um ihn als Gefangenen zuruͤckzubehalten *). 


°) Einige leidenfhaftlihe Erzähler behaupteten, Gfbney 
Smith ſey bei diefem Entſchluß des Dieszar nicht gan 
ohne Theilnahme geweſen; datjenige aber, was wir ſchen 
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Am 15. May ließ Diezzar einen Ausfall machen, 
der zuruͤckgeſchlagen wurde, und kein anderes Refultat 
harte, als den Belagerten Gelegenheit zu geben, eine 
Proflamation ded Großvezierd in den Laufgraben zu 
werfen, und fie unter den franzöftfchen Soldaten zu 
verbreiten, die franzöfifch gedrudt, und folgenden In 
halts war: 

Der Minifter der hohen Pforte au bie 
Benerale, .Dffiziere, und Soldaten der in 
Egypten befinpliden Armee. 

„Das franzofiihe Directorium bat, mit Deiſen. 
ſetzung alles Volkerrechts, euch irre geleitet, eure Red⸗ 
lichkeit mißbraucht, und mir Höhnung der Kriegkgeſetze, 
euch nach Egypten gefickt, einem der Pforte guterweors 
fenen Lande, und endy dabei überreder, als hätte dieſe 
3u dieſer Beſetzung ihres Gebiets eingewilligt. 

„Könnt ihr wohl zweifeln, daß fein einziger Zweck 
bei diefer eurer Abfentung in entfernte Länder Tein aus 
derer war; als euch aus Franfreich zu verbannen, euch 
in einen Abgrund von Gefahren zu ftirzen, und Te 
lange, al& noch einer von euch vorhanden ift, euch zu 
vernichten? Wenn ihr in vblliger Unwiſſenheit der wah⸗ 
ren DVerhältniffe auf da® Gebiet Egyptens gelommen 
ſeyd; wenn ihr einer bis jetzt umter den Mächten uners 
hörten Verletzung der Vertraͤge ald Werkzeuge gebiemt 


früber von dem großmärhigen Verfahren des Commodore 
gegen die Franzoſen angeführt baben, gejtatter uns nicht, 
biefer Bebauptung Glauben beisnmeffen, fondern fie für 
eine Verlaͤumdung zu erflären. 
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habt, if dieß nicht eine Folge ber Treuloſigkeit eurer 
Directoren? Allerdings, dieß ift feinem Zweifel unters 
worfen; allein Egypten muß vor allem von einem ſo 
unerhörten Einbruch befreit werden. Unzählige Heere 
fegen ſich in diefem Uugenblid in Bewegung, unermeßs 
liche Zlotten bedecken bereits dad Meer. Diejenigen 
umter euch, von welchem Grade fie ſeyn mögen, bie 
fich der ihnen drohenden Gefahr entziehen wollen, mäfs 
fem, ohne allen Zeitverluſt, ihre Abficht dem Gommans 
danten der Lands und Gees Macht der verbändeten 
Maͤchte zu erfeunen geben. Sie dürfen überzeugt ſeyn, 
daß man fie dahin führen wird, wohin fie verlangen 
werden, und daß man ihnen Paͤſſe überliefern wird, 
damit fie auf ihrer Reife von deu verhinderten Maͤch⸗ 
ten, und von den kreuzenden bewaffneten Schiffen nicht 
aeftdrt werben. Eie mbgen ſich daher beeilen, das guͤ⸗ 
tige Anerbieten der hoben Pforte zu benigen, und es 
als eine günftige Gelegenheit berrachten, aus dem” 
ſchroͤcklichen Abgrunde, in den’ fie geflärzt wurden, bes 
freit zu werben. | 
„Juſſuf, Beier.‘ 


Unten war beigefchrieben : 

„Ich Unterzeichneter, bevollmädhtigter Miniſter bes 
Königs von England bei der Dttomannifchen Pforte, 
und gegenwärtig Commandant der vereinigten Flotte 
vor Acre, befräftige die Authenticität diefer Proclamas 
tion, und verbürge ihre Befolgung. 

„Am Bord des Tigers, den 10. May 1799. 

„Sidney Smith.” 
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Hier können wir nun aber unfer Erilannen nit 
verbergen, einen Krieger von ſolchem Scharffinn und 
Eowmefuͤbl. wie Commodor Sidney Smith, ſich auf eine 
ſo läerlibe Meife bei einer laͤngſt abgenusten Mas⸗ 
regel achrauchen 34 laffen, von der er fi doch mit 
garen Etewiſſen feinen Erfolg verfprechen Eonnte. Daß 
ein Gereral, bei feinem Einräden in ein feindliched 
Land die Einwohner durch trügerifche Verfprechungen 
zu verführen ſucht, daß er fich beftrebt, jenen Haufen 
von Jutrikanten und Menfchen ohne Vaterland und 
ohne Ehre, die immer bereit find, fich in die Arme bes 
Siegers zu werfen, und ihre Fahnen zu verlaflen, auf 
feine Seite zu ziehen, dieß begreift ſich, und die Ges 
fhichre alter und nenerer Zeiten liefert dazu traurige 
und zahlreiche Beiſpiele: konnte aber wohl der Com⸗ 
modor uuter den gegenwärtigen Umftänden der wahrs 
baft finnlofen Hoffnung ſich überlaffen, jene alte repu⸗ 
blikaniſche Soldaten zu verführen, die feit 6 Jahren 
mi: jo vielem Ruhm und folcher Aufopferung zur Vers 
derrlichung Des franzöfifchen Namens gelämpft hatten? 
Mean der Dada Achmed⸗-Diezzar, bei feinen gemeinen 
uu> deſchraͤnkten Anfichten, die empdrende Proclamas 
gen eines prableriſchen Veziers für ein kräftiges und 
f3T uufenibares Mittel gehalten bat, fo lieat darin 
durcdand nicots auferordentlideö; Daß aber ein alter 
ramrNider Offizier, der Obriſt Phelipeaur, den Chas 
sic, werer Landsleute fo fehr verfennen konnte, daß 
sus Amer niederträchtigen Feigheit fähig hielt, und 
sure Taraun nicht Dazu benügte, den Pacha von eis 
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sem fruchtlofen Schritt -abzuhalten, oder wenigſtens 
feinem Freunde abzurathen, feinen Namen beizufegen, 
dieß iſt ums kaum begreiflich, 

Nah Durchlefung der Prorlamation des Veziers, 
fo wie der beigefügten Nachſchrift des englifchen Eoms 
mobors konnten die Franzofen ihren Umwillen nicht zus 
rücdhalten, und verlangten einflinmig die Erlaubniß, 
diefen Schimpf raͤchen zu dürfen, und in einemneuen 
Sturm den Türken, umd ihren Verbiindeten den Eng: 
ändern, zu bemweifen, daß die Beſieger Staliens und 
Egyptens den Tod der Schande vorzbgen, Seit den 
Stürmen vom 10. May aber hatte Bonaparte, übers 
zeugt, daß alle weitern Verſuche zur Einnahme von . 
©&t. Jean d’Xcre fruchtlos ſeyn würden, den Beſchluß 
gefaßt, die Belagerung aufzuheben; und die Armee 
mußte demnad) die Beweiſe ihres Mumillend nach vers 
ſchieben. — 

Der verlängerte und unbezwingbare Widerſtand der 
in &t. Jean d’Acre eingeſchloſſenen Türken, und ber. bes 
trächtliche Verluſt der franzbfifchen Armee waren niche 
die einzigen Urfachen, die Bonaparte zu einem für feine 
Eigenliebe fo empfindlichen Eutſchluß veranlaßten. Die 
täglich aus Cairo und Alexandrien eintreffende Nach⸗ 
richten verfändeten ihm, daß in Niebers@gypten ein 
Aufftand fich vorbereite, daß die Kuͤſten befländig von 
einer Landung bedroht wären, und daß feine Gegens 
wart in jenem Lande faft nnumgänglid nothwendig 
fen. Von einer andern Seite harte er vernommen, 
daß die am Berge Thabor zerftreute Armee der Pachas 
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ſich von neuem in dem nahen Gebuͤrgen des FTorbant 
fammelte; und endlich fam ihm durch fidhern Weg die 
Kunde, daß das am 6. May in deu Hafen von Acre 
eingelaufene Geſchwader eine Abtheilung der tärkifchen 
Armee überbracht hätte, die fi) in Rhodus ſammelte, 
und demuähft in Egypten landen follte. 

Alle diefe Nachrichten konnten den Obergeneral nur 
in einem Eutfchluffe beftärken, der ſelbſt durch die Lage 
der Dinge vor Ucre dringend wurde. Die Zuridberus 
fung der Divifion Kleber in das Lager war das Vor⸗ 
fpiel des bereits befchloffenen Ruͤckzugs geweſen. Kies 
ber hatte den Befehl erbalten, die zu Gour, Zafet, 
Zabarieh und Nazareth aufgehäuften Magazine zu ver⸗ 
brennen. Der legte Eturm auf die Etadt war mehr 
eine Unternehmung der DBerzweiflung, als eine: wohl 
überlegte militärifche Masregel gewefen. Um nun aber 
die Mittel des Ruͤckzugs zu fichern, und den Feind Über 
feine Abficht zu täufchen, ließ Bonaparte das Feuer der 
Brefchebatterien biß zum 16. May fortfegen, wo er 
alddann die fchwere Artillerie zuroͤckzog, und Feldſtuͤcke 
an ihre Stelle bringen ließ. 

Am 17. May wurde folgender Tagsbefehl Bei 
allen Divifionen der Armee bekannt gemacht: 

„, Soldaten, 

„Ihr habt die Wuͤſte, welche Afrika von Aſien 
trennt, mit größerer Schnelligkeit, als ein Heer von 
Arabern durchwandert ; 

„Die Urmee, die zur Eroberung Egyptens Im Ans 
zug war, ift zerſtoͤrt; ihr habt den General derfelben, 
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fein Zeldgeraͤth, fein Gepäd, feine Schlaͤnche, feine 
Kameele, gefangen; . 

„Ihr habt euch aller Feſtungen bemnächigt, welche 
bie Brunnen der Wuͤſte vertheidigen; 

„Ihr habt auf dem Jeldern des Bergs Thabor 
jenen aus allen Theilen Aſiens zur Pluͤnderung von 
Egppten herbeigelaufenen Menſchenſchwarm zerſtreut. 

„Die dreißig Schiffe, deren Ankunft vor Acre ihr 
‘wor ı2 Tagen gefehen habt, trugen die Armee, welche 
Alexandrien belagern follte; allein, gendthigt, Were zu 
Hälfe zu eilen, hat fie dort das Ziel ihres Geſchicks 
gefunden, eim Theil ihrer Bahnen werden euren Eins 
zug in Egypten verherrlichen. 

„So kehren wir denn, nachdem wir, mit einer 
Handvoll Leute, den Krieg drei Monate hindurch im 
dem Herzen von Syrien unterhalten, 40 Feldſtuͤcke, 
50 Fahnen erobert, 6000 Gefangene gemacht, die Fe: 
Rungswerke von Gaza, Jaffa, Calffa, Acre zerſtoͤrt 
haben, nah Egppten zuruͤck; die Jahrszeit der Lan⸗ 
dungen ruft mich dahin. 

„Noch einige Tage, und ibr battet die Hoffnung, 
den Pacha felbft, mitten in feinem Pallaft zu fangen; 
in diefer Jahrdzeit aber kann Die Einnahme des Echlofs 
ſes von Acre den Berluft von einigen Tagen nicht aufs 
gleichen; die Tapfern, die ich dafelbit verlieren müßte, 
find mir gegeuwärtig zu wefentlichen Unternepmuungen 
nörbig. 

„Eolvdaten, wir Haben eine Laufbahn von Be⸗ 
ſchwerden und Gefahren vor uns. Nachdem wir ben 
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Orient außer Stand gefeht haben, in diefem Felbzuge 
etwas gegen und zu unternehmen, konnen wir vielleicht 
gegen die Anftrengungen eines Theil des Occidents gu 
kaͤmpfen haben. 

„Ihr werdet dort eine neue Gelegenheit für euren 
Ruhm finden; und wenn mitten unter fo vielen KAm—⸗ 
pfen jeder Tag durd) den Tod eined Tapfern bezeichast 
ift, fo muͤßen neue Helden fidy bilden, und ihrerſeits 
die Stelle unter jener Eleinen Anzahl einnehmen, bie 
in Gefahren Aufſchwung ertheilt, und den Sieg feſſelt.“ 

Drei Tage wurden zur Vollendung aller Suflalten 
bes Ruͤckzugs verwendet, und während diefer Zeit hoͤrte 
die in den Werken aufgeftellte Zeldartilierie niche auf, 
gegen die Stadt zu feuren, um dem Feinde Achtung 
einzufldßen. Diefer machte feinerfeitd, gleich als eb 
ihm von ber Abficht des Obergenerald Kunde zugelems 
men wäre, in biefen drei Tagen mehrere Ausfälle, die 
beftändig mit der gleichen Unerfchrodenheit, wovon bie 
Soldaten fchon fo viele Bemeife abgelegt hatten, zu⸗ 
rücgefchlagen wurden. Bei dem legten derfelben, ber 
am Morgen des ao. flatt fand, erlitten die Tuͤrken eis 
nen fo beträchtlichen Verluft, daß fie, wenigftens für 
einige Zeit, außer Stand geſetzt wurden, einen meuen 
zu unternehmen. ° Diefer Umſtand war den Abſſichten 
Bonaparted um fo günftiger, als die Soldaten daderch 
von der Furcht befreit wurden, auf ihrem Ruͤckzug vom 
folgte und geneckt zu werden. 

Die Armee hob endlich, nachdem fie dem Diezzar 
und den Engländern dieſes letzte Andenken ihrer Tapfer⸗ 
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Seit Hinterlaffen hatte, nach 60 Tagen erbffneter Lauft 
gräben, die Belagerung von St. Jean dAcre auf. 
Nicht fo gluͤcklich, als das Heer der Kreuzfahrer, konnte 
fie nicht, wie jene, ihre ahnen auf den Mauren des 
. alten Piolemals aufpflanzen, obſchon Ihre Großthaten 
denen jener alten Kämpfer, die unter chriftlichen Fah⸗ 
wen gefochten haben, wenigfiend gleich kamen. Die 
Divifion des Generals Lannes fette ſich auf Teutoura 
(Der) in Marſch, und ihr folgten in einiger Entfers 
nung das fihıwere Fuhrweſen der Armee, und dann Die 
Diviſion Ben, die feit dem Tode des Divifionsgeneralä 
von dem tapfern Rampon befehligt wurde. ' 

Die Dieifion des Generals Kleber und bie Reute⸗ 
rei nahmen, bie erftern hinter dem Depot des Laufgra⸗ 
bens, die zweite vor der Brüde des Kerdanneh, 1500 
Toifen von der Zeftung, Ihre Stellung. Die Disifion 
Meynier war die letzte, welche den Laufgraben verließ; 
fie zog fich in größter Stille zuruͤck, trug das Feldges 
(däg im Arme, und rüdte der Divifion Kleber vorauß, 
die ihr alsdann folgte. Der letere General hatte nur 
gegen 100 Reuter hinter fich, um die Urbeiter, die mit 
Zerfibrung der WBrüde über den Kerdanneh beauftragt 
waren, zu ſchuͤzen. 

Diefer Rädzug erfolgte während der Nacht, weil 
der Obergeneral fürchtete, feine Eolonuen koͤnnten bei 
ihrem norhwendigen dreiftindigen Marfch am Seeufer 
durch die Kanonier⸗Schaluppen ded Feindes mißhan⸗ 
beit werben, die fiher bei einem Ruͤckzug am Lage dies 
for Bewegung gefolgt ſeyn würden. Ueberbieß vers 
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fchaffte diefe Masregel den Franzoſen einen fehr güms 
fligen Vorſprung, da die Belagerten die Räumung Der 
Laufgräben erfi am Morgen beinerkten. Die Artillerie ” 
der Wälle harte die ganze Nacht hindurch ein furchibes 
res Seuer gemacht; aber der Erfolg des Kampfes am 
vorigen Tage hatte, wie bereitd angeführt wurde, Deu 
Diezzar beinahe in die Unmbglichleir verfegt, die frans 
zoͤſiſche Armee verfolgen zu laflen. 

Diele fam am 21. zu Tentoura, einen Heinen Kert, 
an, wo früher die von Damiette und Jaffa geſchicktes 
Bedärfniffe gelander worden waren, und die nun Bes 
naparte von der Belagerunge: Artillerie, und den 40 
den Türken zu Jaffa genommenen Feldftiden räumen 
ließ. Es würde von großem Intereſſe gewefen fegm, 
wenn man diefe ganze Artillerie nach Egypten haͤue 
zurückbringen koͤnnen; aber dieß war bei ber großen 
Wilte, welche diefed Land von Syrien trennt, unmdgs 
lid. Bonaparte beftimmte alle noch übrige ſchwache 
Transportmittel vorzugsweife für die Kranken und bie 
Verwundeten. Alle Kanouen, die man nicht mitnehmen 
konnte, wurden in dad Meer geworfen, und die Laferten 
und Pulverwägen auf der Bruͤcke von Tentoura vers 
brannt. 

Wir werden ſpaͤter die Folgen des Ruͤckzugs der 
fraunzoͤſiſchen Armee nach Egypten mittheilen. Zugleich 
werden wir die Ereigniſſe in Nieders E;npten erzählen, 
welche zu dem Entfchlufe Bonaparte's beitrugen, die 
Belagerung von Et. Jean d'Acre aufzubeben, und nach 
Gairo zurädzufehren. Nun aber haben wir unfere Les 
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fer nad) Sad oder nah DObers Egppten iu verfehen, 
um ihnen die Thaten des General Defair in dieſen 
Gegenden zu berichten; Thaten, welche ganz geeignet 
waren, den Muth der Armee des Drients zu beleben, 
wenn der in Syrien erlittene Unfall ihn einen Yugens 
blick hätte niederfchlagen koͤnnen. 





(Bonaparte's Zug nad Syrien if fo Außerft merk⸗ 
würdig und lehrreich, daß man -nidyt umhin kann, Ihm 
die hoͤchſte Aufmerkſamkeit zu widmen. Beſchaͤftigt, 
den Canal von Suez, der einſt das rothe Meer mit 
dem Mittelmeer verbunden haben fol, und deſſen Pros 
blematiſche Exiftenz ihn fehr reizte, aufzufuchen, erhält 
er Nachricht von den Plauen feiner Feinde. Ein alls 
gemeiner Angriff war gegen ihn befchleffen. Der, vom 
Sroßherrn zum Pacha von Egypten ernannte Diezzars 
Pacha hatte ein Heer gefammelt, womit er vorrüdte. 
Diefer Hauptangriff von der Seite der ſyriſchen Wuͤſte 
follte durch verfchiedene Diverfionen und Meine Ungriffe, 
Die umfaflend von verfhhiedenen Richtungen gegen den 
Mittelpunkt der franzdfifhen Macht in Cairo zufams 
mentreffen follten, unrerftügt und beguͤnſtigt werben. 
Eine englifche Flotte unter dem Commodore Hood, 
verſtaͤrkt Durch eine Abtheilung leichter Schiffe von der 
vereinigten türkifch = ruffifchen Zlotte hielt die Küften 
Egyptens blofirt, droheud mit Landungen. Der bes 
rühmte Sir Sidney Enith hatte in Eonftantinopel 
diefen weit umfaflenden Plan negozirt, und fegelte von 
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dort an die Kılften von Syrien, um bie Ausführung 
in Perfon zu leiten. Mit ihm war Phelipeaur, diefer 
ehemalige Waffenfreund Bonaparte's, jest fein furcht⸗ 
barſter Feind. Eine Bemerkung faͤllt hier auf, die in 
der Geſchichte begruͤndet iſt. Sehr oft naͤmlich wurde 
das Wirken außerordentlicher Menſchen erſchwert oder 
gehemmt durch ſolche Maͤnner, mit denen ſie fruͤher 
auf eine oder die andere Art in Beruͤhrung geſtanden 
haben. 

Bonaparte, ſich immer auf der Feldherrn Hoͤhe ers 
haltend, wurde durch diefe drohenden Anftalten nicht 
erfchreddt oder wankend gemacht. Die Achten Prinzis 
pien der Kriegführung erfennend, wußte er fich, felbft 
unter den fchmwierigiten Umftanden, die Snitiative zu 
erhalten. Seinen Feinden zuvorzufonımen, weder den 
Befiegten noch den Siegern Ruhe zu gönnen, war bei 
ihm Kriegömarime. Die Quelle der feindlichen Haupts 
macht war immer Gegenftand feiner Operationen; bie 
Baſis des Feindes angreifen, fprengen, zerſtoͤren, bie 
Quellen feiner Kriegsmacht verftopfen, vernichten — 
darinn erkannte er dad Princip des Siege. immer 
wußte er den Hauptzwed von den Nebenzwecken zu 
unterfcheiden: die Nebenzwede fallen von felbit, wenn 
der Hauptzwed erreichte if. Echnell und Mar enchüll: 
ten fi) alle Verhältmiffe feinem großen Geiſt; kraͤftig 
und beharrlich war die Ausführung, die in feinem fes 
fien Charakter ihre Stuͤtze fand. 

Bonaparte beſchloß, um dem Schlag, der ihn trefs 
fen follte, zuvorzulonmen, den Zug nach Enrien. rs 

waͤgt 





433 


man die großen Schwierialeiten, die mit Diefen 
ıtion verbunden waren, betrachtet man die gerine 
Rittel, die ihm zu Gebote Randen, fo erregt Dies 
hne Entſchluß das hoͤchſte Erſtaunen. Verfolgt 
aber die Vorbereitung zu dieſem Feldzuge, die 
yeit, womit politiſch und militaͤriſch die Dedung 
kgypten gefichert wurde, fo kann man. ber weit 
en Vorſicht feine ganze Bewunderung nicht verfan 
Mit 13,000 Mann unternahm Bonaparte im 
t Sebruar 1799. den Zug nad) Eyrien. Durch 
jeheimniß der Zubereitung, und bie Schnelligkeit 
usführung wurden die Feinde volkommen übere 
Gleichſam auf dem Marf wurde El⸗ürich, 
Faffa x. im Sturm erobert. Am 18. März ers 
diefe Bleine Armee vor Acre. 

och hier wnrde Bonaparte's Lauf. unterbrochen, 
Kräfte gelähmt. UAllein wich Sie ‚Mauern vow 
dad nady der Manier des ısten Fahrhundert® 
gt war, hielten ihn auf — fondern zwei Mäns 
. Eir Eidney Smith und Oberft Phelipeaur trau 
m in den Weg und zerflörten alle feine Plane: 
igliſchen Echiffe lieferten Alles, was nbthig war, 
nit VertheidigungdsMitteln zu verfehen, und ber 
fte Phelipeaur arbeitete unermäder, um dieſes 
zollwerk von Eyrien wieder herzuſtellen. 

ndeflen würde diefe Huͤlfe und diefe Arbeiten wohl 
ingereicht haben, Djezzar Pacha gegen einen res 
Bigen Angriff zu fichern, wenn nicht das Ge 
ser Bonaparte's, das fein Belagerungt » Geichig 
rd. Arteget. 23 
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und feine Munition an Bord hatte, von den Engläns 
dern genommen worden wire. Dieſer, für die Franzo⸗ 
fen in ihrer damaligen Lage nicht zu erfegeude Verlaſt 
entichied das Schickſal dieſes Feldzuges. Dadurch kam 
das liebergewicht auf Seite der Belagerten, denn es 
dienten nun diefe Gegenflände, die Acre erobern folls 
ten, zu deſſen Bertbeidigung. Dennoch fiengen »ie 
Sranzofen die Belagerung mit vieler Tätigkeit am, 
Am oten Tag nach Erbfinung der Laufgräben, hatten 
Feldgeſchuͤtze eine Breſche gelegt. Ein zu voreilig ums 
ternommener Sturm fchlug fehl. Bonaparte ſcheint 
gefühlt zu haben, daß es zu fruͤh fey: er zoͤgerte mir 
dem Befehl. . Der Capitaͤn Mailly vom perfdnfichem 
Rachegefuͤhl bingeriffen, fcheint durch die Erfiärung, 
daß die Ungeduld der Grenadiere nicht mehr zuridzus 
halten fey, den Befehl erwirkt zu haben. Die Grena⸗ 
Diere durch die Verachtung, welche ihnen die Einnahme 
von Yaffa für die orientaliſche Befefligung eingebe 
hatte, hielten den Eturm für ein leichted Unternehmen 
und die Ausfiht auf Plünderung und Beute riß fe 
noch mehr fort. Der unginftige Unsgang dieſes erſten 
Sturms war von großen Folgen: dadurch wurde das 
Vertrauen der Tuͤrken gehoben, die ohnehiu gedeckt bins 
ter Berfhanzungen und Mauern fehr tapfer fechten. 
Diezzars Pacha wagte jetzt foaar Ausfälle, welche aber 
nichts entfchieten. Am 7. April leitete Eir Eidney 
Smith einen großen Auéfall in 3 Erlonnen, an deren 
Epitzen ſich engliſche Echiffamannfchaft befanden und 
die von englifchen Offizieren geführt wurden ; allein 
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auch diefer, hatte Leinen andern Erfolg, alg daß dis 
Belagerten "viele Lente verloren, und ohne den Zweck, die 
Arbeiten ber DBelagerer zu zerſtbren, erreicht zu baben. 
Diefe merkwuͤrdige Belagerung, die bo Tage nach Er⸗ 
bffnnng der Laufgraͤben dauerte, bietet eine Reihe ine 
tereffanter Stürme, Gefechte und Arbeiten dar. Bonas 
parte kaͤmpfte bier zum erftenmal mit feinem Gluͤck, 
und ‚diefer Umftand fcheint viel Dazu. beigerragen zu 
baben, daß er fo bartnädig auf der Einnahme eines 
Plage beharrte, der, bei den täglich ſich 31, ‚feinen 
Nachtheil verändernden Verhaͤltniſſen, Doch nicht Yange 
bebauptet werden kounte, wenn er auch in deſſen Beſitz 
gelangt wäre. Es fcheint daher ein Fehler, daß er in 
der tage, worin er ſich befand, fo viele Opfer für ein 
Odieit fallen ließ, das aufhoͤrte ein Hauptzwedk zu 
ſeyn, und nachdem mehrere mißlungene Stuͤrme ihn 
doch lange überzeugt haben konnten, daß ex es mit Kraͤf⸗ 
ten zu’ thun batte, die mit feinen vorhandenen Mitteln 
in feinem Verhaͤltniß waren, und durch foldye weder zu 
überwinden, noch zu ermüden feyn wurden. Engliſche 
Kanoniere bedienten die Batterien, und eine englifcye 
Flotte ſchuͤtzte und unterftüßte die Belagerten. 

England wird die Türken immer unterſtuͤtzen, ſey 
es mit Gewalt der Waffen, fey ed auf diplomatiſchem 
Wege. England ift zu ſehr dabei intereffirt, daß der 
Handelöweg mit Indien auf die Art erhalten werde, 
wie biöber, und weldhen man den neuen um dad Vors 
gebirge der guten Hoffnung nennt. Der alte Handelds 
weg über Egypten und das rothe Meer, obwohl er drei⸗ 
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bis viermal Pärzer Ift, ald der neue, kann ſich nie mit 
den Intereſſen Englands verfhmelzen. Deshalb bat 
dieſe Macht die Aufgabe, die Türkei in dem Zuflande 
zu erhalten, worin fie fich gegenmärtig befinder. Die 
Theilung der europäifchen Tuͤrkei unter die Mächte Eus 
sopa®, ein alter Plan, wird an England fo lange einen 
Gegner finden, al& e8 Hoffnung fiehr, diefe Theilung 
zu hindern. Die aegenmärtin vorliegende Frage der 
Sache Griechenlands Ändert darin nichts, denn bie 
sechnende Politik ſchließt Menſchlichkeit und ſelbſt Res 
ligion aus. Das Rad der Begebenheiten geht indeſſen 
ſeinen Gang fort, und es kann am Ende doc ein Ver⸗ 
bältniß herbeigeführt werden, wo die Türken den euros 
päifhen Boden verlaffen müßen. Die Urfachen und 
der Keim der Aufldfung des otomannifchen Reichs lies 
gen ohnehin in feiner Staard:Einrichtung. Die Inſti⸗ 
turionen Muhameds find fir einen ewigen Krieg bes 
rechnet. Daß aber der Eriegerifche Geift dieſes Volks 
erlofchen, beurfunder unter andern auch dieſer Krieg 
Bonaparte's in Egypten und Eprien. Ob diefer Geiſt 
durch Lange Kriege wieher aufleben wird, ift eine Fra⸗ 
‘ge, die eben fo wichtig als problemarifch ift. — Aber 
die Schlacht am Berge Tabor, die ungemein intereffant 
und lehrreich ift, und wo 4000 Frauzoſen ein Heer von 
40,000 Mann vereinigter Türken, Mameluten, Araber 
und Naplufaner vbllig befteaten, und ihnen einen Pers 
Iuft von mehr ald 6000 Maun beibrachren, die aroßens 
theild gerbdrer wurden — beweißt, daß gegenwaͤrtig der 
Triegerifche Geift diefer Völker nicht hoch fleht. 20,000 
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Daun Meuterei vermbgen eine Handvoll | Frauoſen — 
- Kleber, bevor Bonaparte ſich mit ihm vereinigt — nicht 
allein nicht zu befiegen, fondern laffen fi) endlich mir dem 
Baijonet angreifen, und in die Flucht fchlagen. Dieſer 
glänzende Sieg wird vermbge des außerordentlichen Miß⸗ 
verhältniffes der Zahl, ſtets hiſtoriſch merkwürdig blei⸗ 
ben, aber er bleibt auch zu gleicher Zeit eine Thatſache, 
die den niedrigen Staub ber friegerifchen Bildung der 
orientalifchen Bbllerfchaften außer Zweifel ſetzt. 
Bonaparte traf 36 Tage nach Aufhebung der Wer 
fagerung von Were, nämlich in der Mitte Juni 1799. 
wieder in Eairo ein. Dieß fält in die Zeit, wo Suwa⸗ 
row S$tallen eroberte. Mar auch der Hauptzwed dies. 
ſes Zuges nad) Syrien verfehlt, ſich nämlich daſelbſt 
feltzufegen, fo harte Bonaparte doch die Plane feiner 
Gegner durchfchnitten, ihre effenfiven Operationen vers 
zbgere und ſich in große Achtung bei den Volkern bes 
Drientd gefegt. Aber auch im Occident waren alle 
Blicke auf Bonaparte gerichtet, und da man mit dem 
Worte Eroberung Begriffe verbindet, die felten geords 
net und gewöhnlid) weder Maaß noch Ziel. haben, ſo 
legte man in Europa der Erhaltung von Acre einen 
Werth bei, den diefes alte Prolemais niemals haben 
fonnte. Ja man gieng fo weit zu behaupten, die Nichts 
Einnahme von Acre habe Eonftantinopel, das tuͤrkiſche 
Neih und Indien gerettet.) G. Gr.vb. B. 
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VI. Kapitel, 


Kortfenung ber militärifihen Unternehmungen in Ober @gyps 
ten; Trefien von Eouali und Tahta; Schlacht von Samm⸗ 
houd; Mourad: Bey wird aus Said vertrieben; Treffen von 
Tbeben, Kino, Abonmanah, DBenouth, DBenladi m. f. m. 
Einnahme des Hafens von Kofleir am rothen Meere n.-f.w. 


In dem Zeitpunkt der Abreife Bonaparte's. zu dem 
Feldzug nad) Eyrien war Nieder-Egypten, und das 
mittlere Land unterworfen, und fie fchienen ſich mie 
Saflung in die gemäßigte Herrfchaft der Zranzofen zu 
ergeben. Sald aber, oder Obers Egypten erfreute ſich 
keiner fo ruhigen Lage. Während die ſyriſche Armee 
mit ruhmvollen aber vergeblihen Anftrengukgen zur 
Eroberung dieſes Landes befchäftige war, harte General 
Defair feinerfeits faft unaufhoͤrlich zu fämpfen. Dies 
fem berühmten Gegner des Mourad: Bey war es indels 
fen gelungen, dad Gluͤck zu meiltern, und feiner Guufl 
fi) zu verfichern. 

Obſchon der ſtolze Mourad⸗Bey in der Schlacht 
von Sediman eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten hats 
te, ſo verzichtete er doch nicht auf ſeine Abſicht, dem 
General Defair den Beſitz von Said auf das hartnaͤ⸗ 
digite flreitig zu machen. Bir haben ſchon früher bes 
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merkt, daß diefer Bey den Zeitpunkt benäßte, wo Defalz 
Zaloum verließ, um aufwärts am Nil vorzuruͤcken, wie 
andern ‘Provinzen zu Befuchen, fie zu erganifisen, und 
Auflagen dafelbft zu erheben, daß Mourads Bey mit feis 
nen Mamelnden einige arabifche Stämme und mehrere 
Haufen Fellahs vereinigte, gegen die Provinz Faloum 
vorrädte, und fich derfelben zu bemädytigen fuchte. Wir 
Baben zugleich den ruhmvolfen Widerſtand des Generals 
Robin und des Brigade: Chefs Eppler mirgethellr, der 
diefen Verſuch vereitelte. Defaie überzengte fich indefs 
fen von’ der NRothwendigkeit, immer eine Maffe vereinigt 
zu laffen, m Monrad In Achtung zu,erhalten, und jes 
desmal, fo wie er ſich zeigen follte, in die Wuͤſte zus 
ruͤckzuwerfen. Er wählte vorläufig die Stadt Benifos 
uef zu einem erften Waffenplatz, und begab fid) das 
mals zu dem Obergenetal nach Eairo, um in eigener 
Perſon die Verftärkungen nachzufnchen, die ihm zur 
Bolldringung der Unterwerfung von ganz Der: Egyp⸗ 
ten udthig fchienen. Bonaparte, der gerade damals 
mit den Zaruͤſtungen zu dem Feldzug nach Syrien bes 
ſchaͤftigt war, bewilligre zwar dem General Defair nicht 
den ganzen Umfang der Verſtaͤrkungen, tie diefer vers 
langte; aber General Davoust, der damals in Eatre 
war, zog mit ı200 Reutern, 30o Man‘ Infanterie, die 
and den Depots der Divificnen geyogen waren, 6 Kas 
nonen und 6 Diermen, die ald Kriegkfahrzenge audges 
riiftet waren, nach Ober⸗Eaypten aus. Diefe Berflärs 
fung fegte den General Defair in den Stand, feine 
Kortfchritte in Über: Eaupten zu erweitern, und die 
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Mameluden und Hilfötruppen des Mourad aufzufas 
chen und zu belämpfen. 

So war die Lage der Umflände in Ober: Egypten 
im Anfang des Jahrs 1799. Während Defaiz auf die 
angeführte Meife feine Anftalten gegen Mourad zu bes 
‚leben fucht, war dieſer gleichfalls befchäftigt, neue Uns 
griffe gegen ihn zu verfuchen. Es war ihm, troß feis 
ner frübern Niederlagen gelungen, faft alle arabifche 
Erämme von Said für feine Parthei zu gewinnen; und 
er batte ſich mit den vor Alerandrien kreuzenden Eng⸗ 
Ländern, fo wie mit den theilmeifen Auffländen im Delta 
und in den Provinzen von Nieders Egypten in Brief 
wechfel und in DBerbindung geſetzt. Durch feine, bis 
über die Cataracten hinaus verbreitete Partheigänger 
hatte er den Nubiern die Furcht eiues Einfalls, von 
Eeite der neuen Beberrfcher Egyptens in ihr Land, 
eingefldßt, und dadurch die friedlichen Tropenbewohner 
in einen Streit verwidelt, der ihnen ganz fremd wer. 
Endlich flellten fily die Araber von Dambo und ÜRecce, 
durch die Firmans der otomanniſchen Pforte zum Auf⸗ 
bruch veranlaßt, und im Hafen von Koſſerr landend, 
in Eilmaͤrſchen am Nil ein. Bis zur Ankunft und Ver⸗ 
ſammlung aller dieſer Huͤlfstruppen hatte Mourad⸗Bey 
fein Lager in der Wuͤſte, auf dem linken Ufer des Ca⸗ 
nale von Juſſef, und nahe an ben Gränzen von Faloum 
aufgefchlagen; feine Mameluken ftreiften ald Parcheis 
gänger im Lande umher, und trieben dafelbft Eontribus 
tionen und Lebensmittel ein. 

Nach feiner Ruͤckkehr von Cairo war Defaizs erſte 





ii 


-Uingelegenheit, in HbersEgupten verzunhdien,. au. Meu⸗ 

ads Bey von feinen erwarteten Verſtaͤrkungen abzu⸗ 
(meiden. So große Gchnelligkeit.aber auch der frau⸗ 
abſiſche General in feinen Bewegungen zu beobachten 
fuchte, To konnte er. doc) feine Flottille nicht entbehren, _ 
Deren durch manchfache Hinderniſſe verzdgertes Steuren 
wicht immer mie dem Siegesdraug ber. Landtruppen im 
Werhäimiß ſtand. Es war gerade die Jahrtzeu, me, 
dad Eiufen der Riigewaͤſſer die Schiffarth ſehr ers 
ſchwerte. Die Nordwinde, die immer zum Aufwaͤrtsſe⸗ 
geln erfordert werden, wehten nur ſehr ſelten. Die Zeit 
der Paſſatwinde war vorüber. Indeſſen durften ſich bie 
Zandtruppen von der Blostile, die ihre Lebensmittel, 
Munition, und alled Feldgeräth enthielt, nicht entfers 
nen. Die meiften Soldaten hatten ihre Schuhe abges 
nuͤtzt, und vielen fehlten fie ganz, und obichon man Im 
erfien Monate des Jahres, und fomit im Winter, war, 
ſo brannte die Hitze des Sands, den Tag über, noch auf 
die Zußfohlen. Dadurch wurde Defaix, der bereits eis 
uen Borfprung vor der Flottille gewonnen hatte, gends 
thigt, den General Davoust diefer entgegenzufchicen, 
um die Annäherung aller darauf befindlichen Vertheidi⸗ 
gungsmittel zu befchleunigen. 

Davoust fam damals von einer Relognofeirung zus 
ruͤck, die ihm der Divifiontgeneral in dem Lande aufges 
tragen hatte, wo Mourad Anhänger verſammelte oder 
unterhielt. Er war in dem Dorfe Sonali auf einen 
Haufen Araber oder Fellah's geſtoßen, Die er ohne Zau⸗ 
deru angrif, obfchon fie ohugefähr sooa Reuter und 
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5000 Fußgänger flarf ivaren. Die Araber, benen Mon⸗ 
sad-Bey die beinahe vollftändige Vernichtung der frans 
zöfifchen Divifion hatte verkünden laſſen, waren über 
diefen überrafchenden Angriff fehr erftaunt; fie ſchlugen 
ſich indeffen mit einiger Entſchloſſenheit. Da aber Das 
voust die Reuterei derfelben durch einen lebhaften Ans 
griff zur Flucht gendthigt harte, fo fiel er nun über die 
ungluͤcklichen Fellahs ber, unter denen er ein ſchroͤckli⸗ 
des Blutbad anrichtete. | 

Dem erhaltenen Befehl zufolge, 309g Davoust ber 
Slortille entgegen, und nahm feine Richtung auf das 
Dorf Tahta. Gerade, als er dafelbft eindringen wolls 
te, erfuhr er den Angriff einer beträchtlichen Mentereis 
maffe auf feinen Meinen Nachtrab, der aus einer Abs 
theilung des 20ſten Dragoner- Regiments beftand. Er 
ließ daher augenbliklih feine Colonne eine halbe 
Echwenkung machen, und ſluͤrzte ſich auf den Feind, 
der ihm mit fo unkluger Kuͤhnheit angegriffen hatte. 
Der faſt ganz aus Arabern beſtehende Haufe wurde 
zuſammengehauen, und das Schlachtfeld war von mehr 
als 1000 Leichnamen derſelben bedeckt. Bei Verfol⸗ 
gung der Heinen Anzahl von Fluͤchtlingen entdedte Das 
voust die Florrille auf der Höhe von Siout. Da der 
Wind indeffen ginftiger geworden war, fo drang die 
Zlortille vor, und fam mit der Neuterei:Colonne am 
19. Januar zu Girge, wo fi Deſair's Hauptquartier 
befand, an. 

Andeften war Meurad-Pen aus feinem Lager vor 
den Grängen von Faronm aufgebrochen, länge des Nils 
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Im den angebauten Landſtrichen deſſelben dm Noten ufe 
vorwaͤrts gericht, und hatte in dem Dorfe gen, dünges 
‚fähr 10 Stunden oberhalb Girgs eine Stellung genom⸗ 
men. Die ganze Vevdſterung des Landſtrichs von demi 
genannten Dorfe an bis zu den Cataracten des Rils 
war um den Bey verſammelt, der außer den Maͤmelse 
«en feines. Hauſes noch die mehrerer andern Veys bei 
ſich harte. Die franzbfifchen Truppen waren faul 
4000 Mam ſtark, und Monrad fchmeichelte ſich um fo 
mehr, feine furchrbaren Gegner zu bezwingen, ba ihin 
der verlängerte Aufenthalt derfelben zu Girge nenes 
Vertranen einfldßrte. Er entſchloß ſich daher ſelbſt von 
feiner Seite zu der Offenſive, und zog auf Defair her⸗ 
an. Auf diefe Art harte durch einen feltfamen Erfolg 
die Verzögerung der Flottile dem franzbfifchen General 
die Erreichung feines Zwecks, nämlid den Kampf mit 
Mourad in der ganzen Maffe, berbeigeführt. Bon der 
Bewegang dieſes Beys benachrichtige, entfchloß fich 
Defair, ihm zuvorzulommen, und von Girge andzus 
räden. 

Nach ihrem Abzug aus diefer Stadt am a2. Ja⸗ 
nuar, fließen die Kranzofen bei dem Dorfe Samnhoud 
auf dad Heer des Mourad. Dieſes befand, wie bes 
reits eriwähnt wurde, außer ben Haustruppen des Mous 
rad, den Mamelufen des Osman, der beiden Haſſan, 
und mehreren andern Beys, nod) ans den bewaffneten 
Einwohnern des Landes, und einer großen Anzapl ara⸗ 
biſcher Staͤmme. Dazu kamen noch Mauritanier, Nu⸗ 
bier, and die im Hafen vou Koſſerr gelandeten Araber 
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von Djedda und Vambo. Alle dieſe Truppen im Ver⸗ 
ein bildeten eine Maſſe von beinahe 50,000 Mann. So 
ſchreckhaft audy eine ſolche Uebermacht erfcheinen mußs 
te, fo hatten doch die vorausgegaugenen Känıpfe bem 
Franzoſen ein folches Vertrauen eingeflößt, daß bei dem 
Anblick des Vortrabs von Mourad die erften Truppen 
von Defair feinen Augenblid in ihrem Angriff zander⸗ 
ten. Während ſich diefe im Handgemeng befanden, 
ftellte der franzdfifche General fein kleines Heer in drei 
Vierecke auf: die Reuterei im Centrum, unter dem Bes 
fehle de& General Davoust war an jedem von zwei 
ihrer Ehen mir 8 Kanonen beſtrichen; rechts und links 
ſtanden die Infanterie-Vierecke, das erfte unter dem 
Befeyle des Senerald Belliard, das zweite unter bem 
deö Senerale Friant. 

Kaum war diefe Aufitellung vollender, als Defaiz 
bemerfte, daß die unermeßliche Reurerei des Mourad, 
die fih auf den Flügeln der Franzoſen entwickelt hatte, 
alle Vierecke zu umftellen anfieng. Auch machte bereitd 
eine SInfanteries Colonne, zum Theil aus Nrabern von 
Damdo und Mecca beftehend, unter dem Befehle der 
Sherifs und der Scheifs diefer Länder, ein furchtbares 
Feuer auf die franzdfifhe Soldaten, nachdem fie fich 
in einen tiefen und ausgetrockneten Canal geworfen 
hatte, der zwifchen dem Dorfe Samnboud und dem 
Viered des Generals Defair ſich befand, und ihr wie 
ein bedeckter Weg diente. Dieſes Keuer veranlaßte eis 
nige Unordnung in den Reihen des Vierecks, und Defalz 
befahl hierauf feinem Adjutauten Rapp au der Epige 
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einer Schwadron des ten Huſaren⸗Negkments ven Yetnb 
in der Flanke anzugreifen, während ver Eayitäd Eli 
ment ‚mit den Carabiniers der nıften leichten Halbbris 
gade in gedrängter Colonne in den Canal vorrädte, am 
die dartn aufgeftellten Araber zu verdrängen. Diefed 
Mandore hatte den been Erfolg; die Araber verließen 
den Canal. Ein Garabinier, der die Fähne der Mec⸗ 
caner erbeutet harte, wurde von einem Dolchſtich ges 
tbdtet, und fein Verluft war der einzige, dei vie Frame 
zofen bei diefer Bewegung zu bedauren hatren, He ih⸗ 
uen den Beſitz des Dorfs Samuhoud verſichertg. 

Indeſſen waren die Araber hlos zuruͤckgedraͤngt wor⸗ 
den; und kamen, durch dieſen Unfall nur wenig ‚entmuy 
thigt, ſchnell in zahlreichen Colonnen, unter dem bei 
ihnen gewoͤhnlichen furchtbaren Geſchrei zum, Angriff 
zuruͤck. Es fehlte wenig, fo wären fie wieder Meifter 
des Dorfs geworden. Es bedurfte der ganzen uners 
ſchrockenen Kaltbluͤtigkeit des Capitäus Clement und 
feiner tapfern Carabiniers, um diefer Maffe, die ihnen 
Vertilgung drohte, zu widerfteben. 3m gleicher Zeit 
wurden nun auch die Infanterie: Bierede angegriffen; 
das rechte von den Mamelufen, und das linke von dem 
Mauritaniern, Nubiern, und den bewaffneten und aufs 
geborenen Fellahs. Hierauf demaskirte die leichte Urs 
tillerie ihr Zeuer in Verbindung mit dem Slintenfener 
der Vierecke. Dieß brachte eine foldye WVerbeerung in 
den feindliden Reiben hervor, daß dieſe ſtill hielten, 
and fich bierauf zuruͤckzogen. Defatr, der ſchnell jede 
Wendung des Gefechte, die ihm einen entfcheidenden 
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Erfelg darhieten konnte, zu benüßgen fuchte, befichk 
dem General Davcust die Mameluten mit feiner gans 
zen Reuterei anzugreifen. Diejer Ungriff war fo ges 
nulnam, daß die Beys ‚ und felbft Mourads Ben ihn 
anzunehmen verzweifelten, und in der größten Unords 
sung ummandten. Ber ihrer Flucht zogen fie die dbrige 
fe zablreiche und drohende Armee mit fih fort. Defair 
verrelgte fie 6 Stunden weit von Girge bis in das Dorf 
Zurden, wo nur die Ermattung die Sranzofen ftill zu 
balten zwang. 


Durch diefe deukwuͤrdige Niederlage waren die Feinde 
wieder auf den Krieg der Partbeigänger zuruͤckgebracht, 
wud die Mamelufen und Wubier floben bis zu den Gas 
taracten. Die Haufen der Fellahs zerftreuten fich; Die 
Braber von Yambo und Diedda fetten auf dad rechte 
Nilufer Aber, und nahmen ihre Richtung nach Kofleir, 
um von dort aus wieder in ihr Vaterland zurädzufehs 
ren; die Mauritanier, und ein Theil der Araber der 
großen Wuͤſte verbreiteten fi nach Cher:Egypten, um 
bort Die ungluͤcklichen Einwohner zu berauben, zu des 
ren Schutz fie gelommen zu feyn behaupteten. 





Defair war entfchloffen, keinen Halt zu machen, bis 
er die Mamelufen außer Stand geſetzt bitte, ihn von 
neuem anzugreifen, und fuhr daber in der Merfolgung 
derfelben gleich nach dein Tage der Schlacht von Eamns 
beud fert. Er kam am 29. Januar zu Esneh an, mo 
er den General Friant mit feiner Vrigade ließ, nahm 
am folgenden Tag feine Richtung nad) Eienne oder 
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Aſſonan, und hielt am a. Bebruar.in biefer Stadt, age 


fädlihen Egyptens feinen Einzug, nachdem e er unerhbrig 
Miüpfeligleiten bei feinem Zuge durch wäfte und. ders 
heerte Landſtriche in hamerwährenber Verfolgung feine 
Feindes erlitten hatte. 

Die Mameluken, durch die barwacige Berfolgung 
der Sranzofen, die ihnen feinen Angenblic Ruhe, vers 
gönnte, in Verzweiflung gebracht, fingen an einzuſe⸗ 
ben, daß die Abſicht ihrer Gegner darauf binziele, Meis 
er, von dem ganzen Lande zu. werben. ‚Bei ‚der Raͤu⸗ 
mung von Kairo und Mittel» Egypteu hatte Mourad 
geglaubt, der. Eiufall der Franzoſen hätte feinen andern 
Beweggrand, ale den reichfien und, fruchtbarſten heil 
jenes Landes zu berauben und zu verheeren, und fic 
nad) Erreichung dieſes Zwecks wieder einzuſchiffen. Huf 
dieſem Grunde hatte er fich dann auch geichmeicheit, 
Meiiter von Ober⸗ -Egypten zu bleiben, und ih von dies 
fer Taͤuſchung felbft durch die Sdlacht von Eediman 
nicht ableiten laſſen. Er war daber ſehr erſtaunt, als 
Deſaix, nach der Schlacht von Samnboud, und dem 
dadurch den Franzoſen zu Theil gewordeuen unermeh 
chen Landſtrich, deunoch hartnaͤckig auf einer Berfols 
gung durch has zur Hälfte dde und wuͤſte Land zweis 
fhen Eönch und Affouan behartte. Da er indeffen zu 
der Ueberzeugung gelangte, daß, fo lange als er und 
die Seinigen auf Dem egyptiſchen Gebiete fidy befinden 
wirden, fein Heil für fie fein könnte, fo entſchloß er 
fi, in das ſchroͤckliche Land der Barabros fidh zu wers 
fen, einer Nation, die den niedern, an Egppten graͤn⸗ 
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genden, Theil von Nubien bewohnt, und bie auch une 
ter bem Namen der Bribier befannt iſt *). 

Am 3. nahm Defair feine Richtung nach der Infel 
Philé. Diefe Inſel liegt unter dem Wendekreis, und 
machte fouft die letzte Graͤnze det unermeßlichen rbmis 
ſchen Reihe. Die Franzoſen bemächtigten ſich einer 
großen Menge Barken, welche die Mameluken mit uns 
endlicher Mühe bis zu diefer Nilgegend gebracht hats 
ten. Bei der zu jener Jahreszeit unginftigen Schiffarth 
Eonnte indeffen das von den Barabras bewohnte und 
veitheidigte Phile nicht durch bloße Weberrafchung ges 
nommen werden, und Defair übertrug daher dem Ge⸗ 
neral Belliard den Auftrag, fich deffelben zu bemaͤchti⸗ 
gen. Bon dem Ruhme begeiftert, der erfle geweſen zu 
feyn, der die Eroberungen der Republik bis an die 
Graͤnzen getragen hatte, weldye die Roͤmer für die Ihris 
gen beflimmt hatten, zog er wieder gegen Eſneh bins 
unter, wo er am 9. mit feiner Neuterei, die er in zwei 
Colonnen für die beiden Nilufer abgetheilt hatte, ans 
langte. Die erfte Colonne führte er felbft an, die 
zweite fland unter dem Befehle bed Generals Adjutans 
ten Rabafle. 

Indeſſen hatten ſich nicht alle Mamelulen hinter 


die Gataracten gezogen. Saflau: Beh war in Sard ges 
blieben, 





°) Diefe Voͤlkerſchaft bildet eine von ihren Nadbarn ganz 
rerſchiedene Raſſe, und ihr Uriprung iſt noch ganz unde⸗ 


kannt. 
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blieben, uub von Mourad beauftragt worden, Einvers 
fändniffe in diefem Laude zu unterhalten, und die Hoffs 
nungen ihrer Anhänger durch’ das Werfprechen von der 
unverzüglisden Ankunft berrächtlicher Verftärfungen zu 
beleben. Haſſan haste fi) auf feinem Zuge längs dem 
Raude bewohnter Landftriche Esſsneh genähert.. Defaiz, 
davon benachrichtige, fchickte den General Davoust an 
der Spitze des aaften Jägers und isꝛen Dragoners 
Regiments gegen ihn ab, _. 

Davoust entledigte fidy feines Auftrags mit ber 
gewohnten Einficht und Eifer. Er drängte die Mares 
Iulen des Haſſan vor ſich ber, und erreichte diefelben 
in dem Dorfe Luror, bei den Ruinen von heben, auf 
dem rechten Nilufer, am Rande der Wuͤſte. Die Das 
meluken führten einen beträchtlichen Zug von Lebens⸗ 
mitteln, die fie im Lande zufammengerafft hatten, mit 
fih, und fetten ihren Ehrgeiz darein, diefen zu retten. 
So wie Haflan die Annäherung der franzdfiichen Eos 
lonne bemerkte, fo ließ er die Kameele in die Wüfte ein⸗ 


a 


leufen,.und da er mit Freuden ſah, daß er es nicht mit 


der ſo furchtbaren Infanterie zu thun habe, ſo war er 
ſo kuͤhn, dem Davoust entgegenzuruͤcken, der ſeinerſeits 
gleichfalls zum Kampfe eilte. 

Das Zuſammentreffen und der Stoß dieſer beiden 
Reutereicorps auf einander, wovon das eine von dem 
Murh der Verzweiflung, dad andere von der Liebe zum 
Ruhm ſich begeiftert fühlte, war furchtbar. Das ı5te 
Dragoner: Regiment, dad die erfte franzoͤſiſche Linie bils 
dere, hält einen Augenblid vor den Mameluken, um 
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feine Gewehre auf fie abzufeuren, und flürzt durch Diefe 
Begrüßung beinahe die ganze erfte Reihe der Feinde 
nieder. Die Mamelufen nehmen indeflen, ohne fi 
verzagt zu zeigen, den Angriff an, und juchen ihrer 
Tactik zufolge die franzbfifhe Truppen zu überflägeln 
und einzufchließen. Das zajte Fägers Regiment rädr 
bierauf im flarten Trab vor, um diefes Mandvre zu 
vereiteln,; wodurd dad Handgemeng allgemein wird. 
Der Schwadrons: Chef Fonteite wird durch einen Saͤ⸗ 
beibieb, der ihm den Schädel fpalter, getoͤdtet; dem 
Haffan:Bey wird fein Pferd unter dem Leibe getbdrer, 
und er felbft gefährlidy verwundet. Der Kampf erbffs 
net fihb Mann gegen Mann; und der Boden iſt wit 
Leichnamen von Menſchen und Pferden bedeckt. Wach 
diefem dreiftündigen fehr moͤrderiſchen Treffen verlaffen 
die Mamelufen, nad) Erreihung ihre Zwecks, nämlich 
der Rettung ihrer Lebensmittel, das Schlachtfeld, wo 
viele der Ihrigen, und unter ihnen mehrere Kachefs lies 
gen blieben. 

Der von Davoust erlittene DBerluft war indeſſen 
nicht geringer al& der der Mameluken. Dieß konnte 
in einem Kampfe nicht auffallen‘, wo die franzbfifche 
Reuterei allein mit jenen zu Pferd fo ausgezeichneten 
Kriegern im Handgemeng war. Der junge Montleger, 
Adjutant des Generald Davoust hatte ſich dabei vors 
zuͤglich ausgezeichnet. Mitten im Getuͤmmel vermuns 
det. wurde ihm fein Pferd gerbdtet. Er ſchoß einen 
Mimelufen mit der Piflole vom Pferde, bemächtigte 
ſich des letztern, und indem er fich dadurch dem Tode 
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entzog, der ihn unter ben Hufen der Pferbe erwartete, 
fuhr er fogleich fort, mit eben fo viel Gluͤck als Uners 
fhrodenheit ſich zu ſchlagen. < 

Haffans Bey folgte den Spuren feines vorausge⸗ 
gangenen Zugs, und zog fich in das Innere der Wuſte 
zuräd, wo er ſich in der Nähe einer Quelle, Namens 
Guitta, lagerte. Es ließ fi vermuthen, daß Haſſan⸗ 
Bey nicht lange "in diefer Dede leben, fondern am rech⸗ 
ten Nilufer aufwärts dringen, und über diefen Fluß 
fenen wärde, um fich in ein, in der Nähe von Edfon 
gelegenes, ihm eigenthämliches Dorf zu begeben. Des 
fair ließ daher dieſes Dorf von einer Abtheilung von 
160 Mann von dem zıften leichten, unter dem Befehle 
des Capitaͤns Element, feines Adjutanten, beſetzen. Er 
ließ eine Beſatzung zu Esneh, und 308 dann felbft mit 
dem General Davondt, der von feinem Zuge gegen 
Haffan: Bey zuridfam, nach Kous ab. 

Indeffen harten ſich die Araber von Yambo und 
die Meccaner, die anfänglich Ihre Richtung nad) Koffere 
genommen hatten, in dem Thale zwifchen Kene und 
Koffeir mit den Arabern von Ababdeh vereinigt, und 
den Entſchluß gefaßt, fich der erftern diefer Städte zu 
bemächtigen. Defair hatte diefe Bewegung vorausge⸗ 
ſehen, und bereitd den General Friant von Esneh abs 
geſchickt, um dem Keinde zuvorzulommen, und Kens 
mit dem größten Theil feiner Brigade zu befeßen. 
Kaum war HÄbrigend die 6iſte Halbbrigade in diefer 
Stadt angelangt, als die Araber und Meccaner herbeis 
eilten, fich derfelben zu bemeiftern. Der Kampf ents 
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ſpann fih mit Sonnenuntergang, und die Franzoſen 
ftellten fich dabei mir ihrer gewöhnlichen Unerfchredens 
beit ein. Der Chef der Halbbrigade, Conroux, ein 
Dffizier vol Tapferkeit und Einſicht, erhielt dabei eis 
nen Lanzenfti am Kopf, der ihn auf die Erde ſtrekte. 
Diefer Fall, der die Wurh der franzöfifchen Soldaren 
noch mehr entflammte, gereichte Dem Feinde zum größs 
ten Nachtheil. Die Grenadiere ftürzen ſich auf die fie 
umgebende dide Maffe, fpreugen fie, und verbreiten die 
größte Unordnung. Die Araber ergreifen alddann bie 
Flucht. Die Dunkelheit war indeffen bereitd fo groß, 
daß man fie nur auf eine geringe Entfernung verfolgen 
fonnte. Die Araber, die übrigens an eine foldye Vor⸗ 
fiht von Seite der Franzofen nicht gewohnt waren, 
glaubten, von ihrem erften Schreden zurüdgelommen, 
den Grund in der Furcht ihrer Feinde zu finden; und 
“Famen, fo wie der Mond am Horizonte aufgeftiegen 
war, mit furchtbarem Befchrei zu neuem Angriff heran. 
Allein die Sranzofen ftanden unter den Waffen bereit, 
den Angriff zu empfangen. Der Bataillens:Chef Dors 
fenne vertrat die Etelle des Brigade: Chefs Courour; 
er empfieng die Angreifenden mit Slintenfeuer, drang 
bierauf in gedrängter Colonne gegen fie vor, und brachte 
fie in völlige Unordnung. Dreihundert Meccaner, die 
ſich auf der Flucht in einem Meinen Palmenwald vers 
tammelt hatten, wurden zufammengehauen. Der Bas 
taillond- Chef Dorienne wurde in diefem Gefecht gefährs 
lih verwunder. Der Kampf endigte ſich bei der Uns 
kunft des Generals Friant mit den Übrigen Truppen, 
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-  Mährend diefer Borfälle Hatte Defaix am 15. Febr. 
Esneh verlafien, und war mit dem ı4ten und ıötem 
Dragoner : Regiment zu Kous angelangt. Die beiden . 
Regimenter, das asſte und das aofte, unter dem Befehle: 
des Dbriften Pinon, waren auf dem Wege nad) Galich, 
einem Außerfl wichtigen Punkte, abgeſchickt worden, der 
an dem Ausgang der Willte von Guitta liegt. Ueb ri⸗ 
gens war bieſe Reuterei ſowohl durch vorgefallene Se 
fechte, als durch die großen Maͤrſche ausnehmend er⸗ 
miüdert worden. Viele Dragoner hatten ihre Pferde 

” verloren,-und von den meiften andern waren die Pferde 
unfähig, weiter zu gehen. Deſaix ſchickte an die Inten⸗ 
Danten der Provinzen von Eaid die dringendften Be⸗ 
fehle zur Befchleunigung der Pferdeaushebung und der 
Seldlieferungen, um die Soldaten in den Stand zu 
ſetzen, fich die norhmendigen Erleichterungen und Erho⸗ 
lungen zu verfchaffen. Trotz der fortwährenden Bes 
fhäftigung mit den militdrifchen Masregeln vergaß Des 
fair keinen einzelnen Adminiſtrationszweig, der ihm bem 
Erfolg derfelben fichern konnte. s 

Nach dem Treffen bei Kenéè täufchten die durch den 
Sherif Haffan verfammelten Araber und Meccaner. die 
Wachfamkeit der Zranzofen, und brachen auf der Höhe 
des Dorfs Aboumanch aus der Wüfte hervor. Dem 
Sherif, als einem überfpannten und unternehmenden 
Kopf war es gelungen, mit feinen Truppen eine bes . 
traͤchtliche Auzahl von Fellahs und einigen zerfprengten 
und heimathlofen Mameluken zu vereinigen. Um ben 
Much feiner Soldaten zu entflammen, hatte er ihnen 
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ve Neztere auf die Flucht; nur die Truppen von 
Jemdo Dieiren enise Zeit Stand. Doch zeigten auch 


ie meint die binreihende Kraft, einen Erurmangriff 
zaszud alten. und verließen gleihfald das Schlachtfeld, 
um sh in dem Dorfe zu verfchanzen, wo fie fait ale 
riedersemachr wurden. Der Sherif hatte felbit bie 
ardfre Muͤhe, ſich zu rerten, und ſich in der Gegend 
von der Guitta in die Wuͤſte zu werfen. 

Der Chef ber aBften Halbbrigade, Silly, war ins 
deſſen mit Verfelgung desjenigen Iheild der Befiegten 
Beschäftigte, Die zu Anfang ded Treffens die Flucht ers 
griffen barten, und hatte ſich derjelben mit einem fo 
bartnädigen Eifer überlaffen, daß er nad einem zus 
ruͤckgelegten ſechsſtuͤndigen Wiege in der Wuͤſte in dem 
Lager der Araber von Yambo anlangte, wo er zum 
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Gluͤck fir feine Truppen Waller, Brod, und mehrere 
andere für fie fehr nothwendige Vorräche autraf. Diefe 
bedienten ſich auch derfelben in vollem Maße, und der Bris 
gadechef lich alles, wad nur immer möglich war, mit 
fih führen. Am folgenden Tage fließen fie wieder mit 
den General Friaut zufammen, der über das Schickſal 
biefer Abtheilung bereit in Beſorgniſſe gerachen war, 
und bei dem Ausbleiben berfelben am vorigen Tage 
entweder eine Einfchließung durch die Araber, oder eine 
Berirrung in der Wüfte befürchtet hatte. 

Nach dem Treffen von Aboumanah erhielt der Ges 
neral Friant den Befehl, das ganze rechte Nilufer von 
dem Zeinde zu entledigen, und bis Girge binunterzurds - 
deu, wo er auch am 23. Februar anlangte. Er ließ 
zur Beſetzung diefed wichtigen Poftens ein Bataillon 
der 88ſten Halbbrigade, unter dem Befehle des Brigas 
dechefs Morand, zurid, und nahm am 25. gegen Kars 
chon feine Richtung, von wo er bie beiden Bataillone 
der 6iſten Halbbrigade nach Kene zuruͤckſchickte. 

3u gleicher Zeit erfuhr General Defaix, daß die in 
das Land der Barabras geflüchtete Mameluken, nach⸗ 
dem fie dafelbft viele Leute ausgeboben und Nubier 
zu Pferd mit fich vereinigt hatten, am 25. Februar 
unvermuthet vor Esneh auf dem rechten Nilufer in 
der Abficht erfchienen wären, bafelbfi über den Fluß 
zu fegen; daß aber die 160 Mann unter dem Bes 
fehle des Adjutanten Clement ihnen den Uebergang 
Rreitig gemacht, und die Beys zurüdigefchredit hätten, 
ſich mit ihnen zu meffen, daß fie aber bei dem Dorfe Er⸗ 
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ment endlich über den NIT gefommen wären. Der Ge⸗ 
neral Belliard, deſſen Wachſamkeit durch dieſes Corps 
ſchon bei Aſſouan getaͤuſcht worden war, indem es mit 
Vermeidung dieſer Stadt durch die Wuͤſte rechts gezo⸗ 
gen war, brach ſogleich, auf die von dem General De⸗ 
ſaix erhaltene Anweiſung zur Verfolgung deſſelben auf. 

Der Bey Mohammed⸗el -Elfi, ein Guͤnſtling des 
Mourad, war bei der Verwirrung in der Schlacht von 
Samuhoud von ietzterem getrennt worden, und hatte 
eine Zuflucht in der Pleinen Dafis gefucht. Seine Kunds 
fhafter berichteren ihm, daß Feine franzbfifche Abthei⸗ 
lungen mehr unterhalb Girge zu fehen wären, und er 
drang Daher nach Ziont hervor, wo er Geld und Pferde 
erpreßre. Die Araber von Goraim und Beniwaſſel hats 
ten fih mit ihm vereinigt. Diefe Stämme, Im Verein 
mit den Aufftinden der Fellahs, die der Bey in dem 
Lande organifirte, festen ihn bald in den Stand, einige 
Kriegs - Operationen zu unternehmen. Er benachrich⸗ 
tigte den Monrad von feinen Planen, and diefer hatte 
deßwegen dad Land der Barabrad fo eilig verlaffen, 
um mit ihm sufammen zu ftoßen. 

Defair, der zu Rous dad drohende Anrüden des 
Mohammed und den Nufbruch Mourade erfuhr, abuete 
die Abſicht Diefer beiden Beys, fih in Siout zu vereinis 
gen. Er entfihloß ſich daher, letztere Stadt zu beſetzen, 
um ihre Bereinigung zu verhindern, oder, wenn fie bes 
reits flattgefunden hätte, den Mohammeb und Moss 
sad zugleich zu bekämpfen. 

Am a. März fette diefer General auf das rechte 
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Nilufer, und drang gegen Farchou vor, wo er am an. 
dern Tage eintraf, und zu Befchleunigung feines Wars 
ſches die ihm folgende Flottille zuruͤckließ. Sein Bors 
räcen war fo raſch, daß er Siond noch vor der Ans 
kunft Mourads und Mohammeds erreichte. Der letztere 
Bey hatte zur Eintreibung der bedruͤckenden Auflagen 
einen Streifzug auf das Land gemacht, und die Stadt 
war nur von aufgebotenen Fellahs unter dem Befehle 
der erſten Scheicks des Landes befekt. . 

General $riant, der die Avantgarde der: Eolonne 
des Defaiz befehligte, bildete drei Heine Abtheilungen 
zur @infchließung der Fellahs, und zur Abfchneidung 
des Wegs in die Wilfte. In wenigen Augenblicten war 
der ganze Haufen In Unordnung gebracht, und gegen 
den Nil gedrängt: Die Fellahs warfen fi in den 
Fluß, und fuchten ſchwimmend darüber zu feßen; die 
meiften warden aber vom Strome fortgeriffen, und ers 
tranten, ober fie wurden durch die am Ufer aufgeftellte 
Infanterie erfchoffen. . 

General Friant begab ſich unmittelbar nach diefem 
errungenen Vortheil in die Landſtrecken, welche den Nil 
von der Wüfte trennen, um die Mamelufen abzufchnei« 
den, und jebe Bereinigung der beiden Beys zu vereis 
teln. Diefed Mandvre hatte einen vollftändigen Erfolg. 
Mohammed mußte in die Beine Daſis zuruͤckkehren, 
wohin ihm einige Kachefö und Mamelulen des Beys 
Döman : Djebdaoui folgten, die der Eolonne des Mon: 
rad vorausgeeilt, und nun von ihr abgefchnitten waren. 

Am folgenden Tage ſtieß Defair auf leßtere im der 
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Nähe von Syont. Er ließ fich aber in keinen Kampf 
ein, und zog fih etwa mit ı50 Mameluken in die große 
Oaſis. Seine übrigen Truppen, naͤmlich eine andere 
Abtheilung von Mamelufen, Barabrad und Nubiern 
warfen fi), oberhalb Beniadi, in die Wuͤſte, und er 
litten dort eine ſolche Hungersnoth, daß die meiſter 
Mamelufen ausrißen, um ſich in die Doͤrfer um &iout 
zu flüchten, und bvafelbft zu verbergen. Da fie zur 
Beftreitung ihres Lebensunterhalts gendthigt waren, 
ihre Waffen zu verlaufen, fo nahmen fie in ber Zolge 
faft alle Dienfte in der franzdfiichen Armee. 

Alle diefe Siege des Generald Deſaix wurden Ins 
deffen auf eine hoͤchſt ſchmerzhafte Art durch das ber 
Flottille zugeftoßene Unglüd getrübt, die, wie oben ers 
wähnt wurde, von dieſem General zurüdgelaflen wors 
den war. Sie befand aus der Djerme Italien, und 
mehreren andern ausgeruͤſteten Schiffen, die faR «alle 
Munition feiner Divifion, viele Artillerieftäde, die Vers 
wundete und Kranke geladen hatten. Ein feit mehres 
sen Tagen auf der Nordfeite berrfchender Sturm hatte 
die Fahrt diefer Fahrzeuge verzdgert, fo daß fie nicht 
unter das Dorf Benonth fteuren konnten. 

Der Sherif Haflen, den wir in die Wüfe in der 
Richtung nach Guitta fliehend verlaffen haben, batte 
von Vambo eine Verftärfung von 1500 Mann erhals 
ten, zu denen ſich alle tiejenigen gefellt hatten, welche 
aus dem Blucbad von Aboumanah entlommen was 
zen. Er näherte ſich dem Nil, als ihm feine Pläufler 
die Eritifche Lage der Franzdfilchen Flottille verkündes 








| 459 
ten, bie er ſogleich dem Mey Haſſen berichten ließ, damit 
diefes mit feinen Mameluken zu ihm ſtleße. Er rädıe 
nun auf Benouth los, und griff die Flottille mit einem 
lebhaften Zlintenfeuer an. Eine Ladung von der Dierme 
Italien wirft die zunächft am Ufer ftehenden Araber 
nieder ; aber biefer Verluft Hält die nachfolgenden nicht 
auf; fie ſtuͤrzen fich in den Fluß, bemaͤchtigen ſich faft 
aller Trausportſchiffe uud ihrer Wunition, und bedies 
nen fih derfelben, um bie Dierme Italien durd) 
Entern zu nehmen. Der Capitaͤn dieſes Schiff, der 
unerfchrodeue Morandi, verboppelt fein Kartaͤtſchen⸗ 
Zeuer, und verbreitet den Tod unter die Stürmenden, 
welche die Dierme bereits von allen Seiten umgeben. 
Morandi hofft einen Augenblid ſich durch die ihn dräns 
genden Fahrzeuge einen Weg bahnen zu koͤnnen; da 
aber faft alle feine Matroſen verwundet find, fo iſt er 
nicht im Stande, mit gehdriger Schnelligleit zu manbs 
vriren, und ber Wind treibt fein Schiff auf eine Sands 
banf, wo er fcheitert. Nun dringen die Araber auf 
allen Seiten ein, und Morandi, von aller Hoffuung zur 
Rettung verlafien, legt felbft Feuer in die Pulverkam⸗ 
mer, und flirbt mit dem Troſt, feinen Tod und dem 
feiner Mannfchaft durch den Untergang der Feinde zu 
raͤchen, die in diefem Augenblid in Mafle am Bord 
feines Schiffs waren. So fchien daher dad Geſchick 
die franzöfifhe Marine noch bis in ihre letzte Trümmer. 
zu verfolgen. Haſſan hielt fih nad einem folden 
Siege berufen, alle Franzofen zu überwinden; und er 
: verländete zwei Tage barauf mit dem Tome eines Mes. 
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geifterten, daß er die Eolonne vernichten würde, bie in 
diefem Augenblic® gegen die Araber anrüdte. 

Diefe Eolonne war die ded Generals Belliard, bem 
Defair befohlen hatte, die Araber von Yambo aufzms 
ſuchen, und wo er fie treffen ſollte, zu befämpfen. Ds 
er unglüdlicherweife zu fpät angelangt war, um bed 
Unglüd der Flottille zu verhindern, fo mar er wenig 
ſtens in den Stand geſetzt, fchnell, und auf eine gläns 
zende Weiſe den Tod der Unglüdlichen zu rächen. ' 

' Diefer General hatte am 7. März, zwifcden The⸗ 
ben und Kous das unglüdliche Ereigniß von Benoutb, 
die Ankunft des Haffan am Nil erfahren, und ſich bes 
eilt, mir dem le&tern zufammenzutreffen. Bei feinem 
Durchmarſch durch Kons famen ihm die Einwohner 
dieſes Orts, die faft alle Chriſten, und von der egyptiſchen 
Hafle der fogenannten Cophten waren, entgegen, und 
fprachen ibm von dem Heere des Sherifs mit einer 
Uebertreibung, die ihren eigenen Schrecken und ihre 
Theilnahme für die Franzoſen bewies, und erzählten 
ihm, daß noch am Morgen (den 8. März) die Mame⸗ 
Iuten des Haffan, 500 an der Zahl, ſich mit den res 
bern von Dambo, nach ihrem Webergang über den RU 
bei Edfou, vereinigt hätten. Die Eophren baten Wels 
liard, einen weit flärfern Feind nicht anzugreifen, umb 
fih nicht einem ihnen fo ficher fcheinenden Untergang 
auszufesen. Diefer General war aber nicht der Mann, 
der durch folche Rathſchlaͤge einzufchilchtern geweſer 
wäre, und je umfländlicher ihm die Bewohner‘ yon 
Kous die Gräuel fchilderten, die von den Arabern am 
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den bei dem Ungläd der Flottille gefangenen Franzoſen 
verübt worden waren,‘ um fo beftiger rührte fich im 
ibm das Beduͤrfniß der Rache, 

Der aufgeblafene Sherif war übrigens ‚von glei⸗ | 
cher Ungebuld befeelt, die franzbfifche. Colonne anzus 
greifen, und beide Heere ſtanden einander etwas unters 
halb Kous gegenüber. Belliard bildete ſogleich ſeinen 
kleinen Haufen in ein viereckiges Bataillon, das blos 
mit einem Dreipfuͤnder beſtrichen war, und ı5 Reuter 
hatte. Sie begannen mit Flintenſchuͤſſen. Belliard 
ſchickte zwei Compagnien Vortrab ab, die er mit dem 
ihnen nachruͤckenden Viereck unterſtuͤzte. Bei dem An⸗ 
blick der franzoſiſchen Schuͤzen ſchickt Haſſan ſelbſt 100 
ſeiner tapferſten Fanatiker ab, mit dem feierlichen Be⸗ 
fehle: die herannahenden Unglaͤubigen zu vertilgen. 
Die Schuͤzen ſammeln ſich, und erwarten den Angriff 
feſten Fußes. Hierauf entſpinnt ſich ein Kampf, Mann 
gegen Mann, deſſen Erfolg noch unentſchieden war, als 
die 15 Dragoner von den Flanken des Vierecks mit der 
groͤßten Heftigkeit heranſtuͤrzen, die Kaͤmpfer trennen, 
eine große Zahl Araber niederhauen, und dem Vortrab 
Zeit laſſen, ſich wieder zu ordnen, und von neuem aus 
zugreifen. Mehr als zwei Drittheile der angreifenden 
Araber wurden niedergemacht. Der Adjutant Laprade 
todtet zwei mit eigener Hand, und drei Fahnen bleiben 
in den Händen des Vortrabs. 

Mährend diefer erften Szene wurde der Sherif 
durch gurgerichteted Kanonenfeuer gehindert, feinen im 
Kampfe befindlichen Glaubensgenoſſen zu Hälfe zu 
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kommen. Nachdem diefe theild getddter, theils zers 
fireut waren, fo ließ Belliard fein vierediges Bataillon 
rafch vorruͤcken, das über mehrere von den Arabern 
vertheidigte Gräben und Bandle feste, und dann vor 
Benouth anlangte, wo die Truppenmafle des Hafen 
verfammelt war. Hier erwarteten den General Bel⸗ 
liard neue, weit fchwerer zu überfleigende, Hinderniſſe. 
Hier war nicht bloß eine große Waffe fchlecht bemaffs 
neter Fußgänger, und eine Reuterei ohne Taktik anzus 
greifen, fondern man mußte auch noch eine wohl bes 
diente und reichlich ausgeftatrete Artillerie bekaͤmpfen. 
Haflan harte nämlich die Kanonen der Flottille bed 
Morandi aueichiffen und aufftelen laffen, und bediente 
fi) nun der am Bord der eroberten Bahrzeuge vorges 
fundenen Munition. Die Araber harten an dem Ufer 
eines breiten und tiefen Canals eine Batterie errichtet, 
deren Feuer anfangs einige Unordnung unter den An⸗ 
greifenden hervorbrachte. Belliard ließ die Carabiniers 
der arften leichten als Angriffs⸗Colonne bilden, und fie 
auf die Batterie zu gleicher Zeit anrüden, als das übrige 
Viereck Über den Canal fehte, und den Feind zu umges 
ben fuchte. 

Die Carabinierd waren gerade im Begriff, die Ka⸗ 
nonen im Sturm zu erobern, ald die Mameluden des 
Haflan=z Bey, die fi) rafch auf den Rüden Diefer Uns 
griffös@olonne bewegt hatten, fie mit Heftigkeit angrife 
fen. Bei einer ſolchen Gelegenheit bewährt fih nun 
ganz vorzüglich der hohe Vorrang einer regelmäßig ge⸗ 
führten Tapferkeit, über den Muth ohne anuszucha 
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Weit entfernt, durch diefen Angriff erfchättert zus were 
den, halten die Earabinierd fchnel an, bilden From 
nach ruͤckwaͤrts, und geben ein fo wohl gerichtetes 
Melotonfeuer, daß die Mameluden raſch umdrehen, 
und viele Leute nnd Pferde getbdter zurucklaſſen. Niere 
auf machen die Garabiniers eine halbe Schwenkung, 
ſtuͤrzen fih auf die Batterie, bauen alle Araber, die fie 
vertheibigen, nieder, bemächtigen fich der Kanonen, und 
richtem fie augenblidli auf den Feind. Die von fols 
cher tühnen Unternehmung betäubten Araber fuchen 
eine Zuflucht in den Häufern des Dorf, drängen fich 
in die Mofchee, und in ein großes, den Mamelnden 
gehdriges, Bebäude, das fonft dem Kachef, der dad Land - 
für die Beys regierte, als Wohnung diente. Haſſan 
hatte die Mauern des letstern mir Echleßfcharten vers 
ſehen laffen, fein ganzes Gepäd, feine Munition und 
feine Mundvorräthe daſelbſt niedergelegr. 

Indeſſen batte Belliard mit feinen übrigen Trups 
pen über den Canal geſetzt, und diefe in zwei Colonnen 
getheilt. Die eine war beftimmt, dab verſchanzte Haus 
zu umzingeln, und die andere im Dorfe vorzudringen, 
um die Mofchee und alle befete Häufer im Sturm zum 
nehmen. Die Franzoſen rüden eilig vor, und es ents 
wickelt ſich ſchnell eine Szene des fchrödlichften Blut⸗ 
bads. Die Araber vertbeidigen fi) in jedem Haufe, 
und feuren von allen Selten; von dem glühendften 
Fanatismus befeelt, wollen fie weder fliehen, noch ſich 
ergeben, und bie franzdfifche Soldaten find gezwungen, - 
zu ihrer Bekaͤmpfung Zener und Schwerdt zu gebraus 
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kommen. Nachdem bdiefe theild getbdter, theils zer 
ſtreut waren, fo ließ Belliard fein vierediges Bataillon 
rafch vorruͤcken, das über mehrere von den Wrabern 
vertheidigte Gräben und Bandle fette, und dann vor 
Benouth anlangte, wo die Truppenmafle bed Hafen 
verfammelt war. Hier erwarteten den General Wels 
liard neue, weit ſchwerer zu überfleigende, Hinbernif. 
Hier war nicht bloß eine große Maſſe fchlecht bemaffs 
neter Fußgänger, und eine Reuterei ohne Taktik anzu 
greifen, fondern man mußte auch noch eine wohl bes 
diente und reichlich ausgeftatrere Artillerie bekaͤmpfen. 
Haflan harte nämlich die Kanonen der Flottille bed 
Morandi ausſchiffen und aufftellen laffen, und bediente 
fi) nun der am Bord der eroberten Fahrzeuge vorge⸗ 
fundenen Munition. Die Araber hatten an dem Ufer 
eines breiten und tiefen Canals eine Batterie errichtet, 
deren Feuer anfangs einige Unordnung unter den ins 
greifenden hervorbrachte. Belliard ließ die Carabiniers 
der arften leichten als Angriffs⸗Colonne bilden, und fe 
auf die Batterie zu gleicher Zeit anruͤcken, ald das übrige 
Diere über den Canal feßte, und den Feind zu umge 
ben fuchte. 

Die Carabinierd waren gerade im Begriff, die Ka 
uonen im Sturm zu erobern, al& die Mamelucken bed 
Haflan=z Bey, die ſich raſch auf den Rüden Diefer Ans 
griffös@olonne bewegt hatten, fie mit Heftigkeit angrifs 
fen. Bei einer foldhen Gelegenheit bewährt ſich nm 
ganz vorzüglich der hohe Vorrang einer regelmäßig ges 
führten Tapferkeit, über den Muth ohne Mannszucht. 
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Weit entfernt, durch diefen Angriff erfchättert zu wer⸗ 
den, halten die Carabiniers ſchnell au, bilden Front 
nah ruͤckwaͤrts, und geben ein fo wohl gerichtete® 
Peloronfeuer, daß die Mameluden raſch umdrehen, 
und viele Leute und Pferde getddter zuruͤcklaſſen. Biere 
auf machen die Carabiniers eine halbe Schwenkung, 
ſtuͤrzen fi auf die Batterie, hauen alle Yraber, die fie 
vertheidigen, nieder, bemächtigen fi der Kanonen, und 
richten fie augenblicklich auf den Feind. Die von fols 
her tühnen Unternehmung betäubten Araber fuchen 
eine Zuflucht in den Häufern des Dorfs, drängeh fich 
in die Mofchee, und in ein großes, den Mamelucken 
gehdriges, Bebäude, das fonft dem Kachef, der dad Land - 
für die Beys regierte, als Wohnung diente. Haſſan 
batte die Mauern des legtern mit Echießfcharten vers 
ſehen laffen, fein ganzes Gepäd, feine Munition und 
feine Mundvorräthe dafelbft niedergelegt. 

Indeſſen harte Belliard mist feinen übrigen Trups 
peu über den Canal geſetzt, und diefe in zwei Colonnen 
gerheilt. Die eine war beftimmt, das verſchanzte Haus 
zu umzingeln, und die andere im Dorfe vorzudringen, 
um die Mofchee und alle befette Häufer im Sturm zu 
nehmen. Die Sranzofen ruͤcken eilig vor, und ed ents 
wickelt ſich fchuell eine Szene des fchrödlichften Blut⸗ 
bads. Die Araber vertbeidigen ſich in jedem Haufe, 
und feuren von allen Seiten; von dem glühenpften 
Fanatismus befeelt, wollen fie weder fliehen, noch fich 
ergeben, und die franzdfifche Soldaten find gezwungen, - 
zu Ihrer Belämpfung Feuer und Gchwerbt zu gebraus 
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ben. Vorzuͤglich nimmt nun aber die Moſchee ihre 
größte Auftrengungen in Anſpruch. Schon war der- 
tapfere Chef der aıften leichten, Eppler, der zuerft in 
Benouth eindrang, durch ein aus allen Oeffnungen auf 
die Carabiniers gerichtete furchtbares Slintenfeuer zus 
rücgetrieben worden. Diefe kehren nun flärmend mit 
Seuerbränden zurid, zünden dad Gebäude an, und alle 
darin befindliche Araber eriticden im Rauch, ober wers 
den eine Beute der Flammen. Alle übrigen Haͤnſer 
haben das gleihe Schickſal. In wenigen Augenbliden 
bietet dad Dorf nur no einen Haufen rauchender 
Truͤmmer dar, und die Strafen find mit Leichnamen 
überhäuft. Seit fih die Sranzofen Egyptens bemeis 
ftert harten, war noch niemals eine Ezene fo furdpebes 
ser Verheerung gejehen werden. 

Das große Haus der Mamelucken blieb nody bes 
ſetzt, unerobert, und ſchien alle Bemühungen der Frans 
zofen zu vereiteln. Belliard übertrug dem Chef Eppler 
die Eroberung defielben. Die Carabiniers rüden ges 
gen das große Thor vor, und die Eapeurö der Halbs 
brigade hauen ed ein, während die Sapeurs des Bes 
niewefend die Mauer der linken Seite niederreiffen, 
. und die Soldaten der a1. Feuer in eine kleine dazu 
gehdrige Kapelle oder Mofchee legen, die ald Magazin 
für die Munition des Feindes diente. Die Flamme 
erreicht bald das Pulver, und die Kapelle fpringe mit 
allen darin oder in der Nähe befindlichen Arabern im 
die Luft. 

Diejenigen feindlihe Haufen, welche das große 
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Gebäude beſetzt bielten, machten, trag. des -Teiters 
Vorfalls, und in ihrer verzweifelten Rage, die Bunt 
in der Hand, dem @äbel oder den Dolch zwiſchen den 
Zähnen, und ganz nad, jede Abtheilung deö Gehäuse - 
deg dem Brigadechef Eypler, ber. bereits im Beſitze des 
Hofes wer, flieitige- Ele. wurden. endlich dis in bie 
kleinſten Winkel zurüdgetrieben,. ma.fe alle ihren Tab 
fanden. Dan fand den. Sherif unter deu Toben, desew 
Zahl über 1200 ging, ehne die unzählige Verwandete 
zu rechnen. Die Gieger baren Äbrigens diefen Erfolg 
theuer erfauft; ‚fie Hatten 33 Todte, und. 100 Berwutte . 
dete. Wan zählte unter Den Todten den: Capitän:dee 
Carabiniers Bellard, der von einen Schuß bei Erfiäte 
nung der feindlichen Batterie niedergeftredit wurde, 
Indeſſen hatten die Frauzoſen einen hohen Erſatz in 
dem Untergang ber Araber von Yambo und ihres furcht⸗ 
baren Chefs; in der Wiedererobesung ber Artillerie, 
und aller Fahrzeuge der Flotille, mit Ausnahme der 
Dierme Jtalien. Der Tag von Venowb darf 
unter die glorreichiien bes Feldzugs son Egppten ges 
zähle werben, .' 

General Belliard, der fich nun wieder im Befige der 
Flotille befand, mußte leider bemerken, daß alle Munitiom, 
derfelben ausgeladen, und fomit bei dem Brand und bei 
dem Auffliegen der Aapelle, die als Magazin dafür diente, 
zerfibrt worden war. Die Munition ber franzbſiſchen 
Xruppen war verbraucht, und boch hatıe ber General alle 
Urſache zu vermurben , daß die Corpe der Araber von 


Vambo und Mecca noch nicht ganz vertilgt wären. Bei 
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dieſer Ungewißheit entſchloß er ſich, das Land bis nad 
Kend zu durchſtreifen, wo ihm die Einwohner bie ub⸗ 
thigen Lebensmittel lieferten , und verkündeten, Daß bie 
gleichen Mameluden, die ſchon Im Anfang des Treffens 
von Benouth die Flucht ergriffen hatten, die Araber 
von Yambo und Diecca mit fidh vereinigt haben, umb 
daß eine neue Waffenfhaar von den Brunnen von 
Guitta gegen den Nil: aufzubrechen drohe. 

General . Belliard hatte dem General Deſaix, der 
ſich damals zu Siont befand, den Bericht über die 
glorreihe Beſiegung des Sherifs Haflan bei Beneuth 
zugefchidt, und Ihn von feiner gegenwärtigen Lage 
unterrichtet. Defair ließ eiligft alle Munition äber die 
er verfügen konnte, ſammeln, auf Barken laden, 
und vereinigte fih, Nil aufwärts, am 30. März mi 
Belliard zu Kené, mic zwey Bataillonen der Brigade 
des Generald Friant. Der Divifionegeneral war übers 
zeugt , daß zu gänzlicher Zerſtdrung eines Feindes, der 
fortwährend gefchlagen, immer zum Angriff zuruͤckkehrte, 
ein aufeinander folgender Angriff mehrerer Abrbeiluns 
gen noͤthig fey. Er ließ daher die Araber und die Mas 
melucken in verfchbiedenen Richtungen verfolgen, am 
fe zur Ruͤckkehr in die Wuͤſte zu zwingen, und ikwen 
jede Hoffnung ſich am Nil feflzufegen,, zu entziehen. 

Die nad) dem Treifen von Benouth zerfireute 
Meccaner harten fi von Neuem unter der Anführung 
eined Neffen des Sherifs Haſſan, in dem Laudrich 
zwifchen @irge und Kene verfammelt, wo denn au 
in der Gegend vorn Oboumanah ber Osman⸗Bey⸗el⸗ 
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Diebbaou zu ihnen ſtieß. Der Bey Haſſan war mit fels 
nen Mamelucken und denen eined andern Beys forte 
während bei der Guitta. Ohne die leytern waren Die 
Araber von Yambo und Mecca nur ein zugelloſer 
Schwarm ohne Kuͤhrheit, der keine ernfihafte Furcht 
einfibien konnte. Auch ließ Defaiz nur einige Streif⸗ 
corps gegen fie räden; aber verfolgte felbft mir einer 
Rärtern Colonne die Mamelncken um fo eifriger. 

Die Verhaͤltuiſſe waren gänftig,, indem ein groſſer 
Theil dieſer alten Beherrſcher Egyptens in der Gaitte 
verfammelt war, einer Art von unbewohnter Dafis, 
die aber dennoch die wichtigfte Starion des bdden Thals 
ausmacht, das vom Nil zu dem Hafen von Koffele 
am rothen Meer vorldäuft. Bon ber Gultta bis nach 
Koffeir trifft man 3 ıfa Tagmärfche weit ner zwei 
ſchlechte Brunnen mit felzigem Waſſer. Es Tonnte daher 
ein Truppencorp& ohne gebbrige Ausflattung mit dem 
norhwendigen Bedürfniffen nicht wohl , ohne bie größte 
Beichwerden zu wagen, Koffeie erreichen. Der Weg 
aber, Der von der Guitta nach dem Nil führt, bietet 
mehrere Hülfemittel dar. Die Guitta iſt, wie bereitd 
bemerkt wurde, eine Eifterne von ziemlich beträchtlichen 
Unfang , bei mweldyer eine Art von Caravanferai, odes 
Gaſthof für Meifende ſteht. Eie liegt obngefähr 20 
Stunden vom Nil entfernt, und macht den VBereinigungss 
punft mehrerer Thaͤler. Das erfie Thal, im der Ridhs 
sung nach Suͤdweſten, Dffnet fi bei dem Dorfe Re , 
dizy; das zweite, weſtlich gerichtete , fübrt nach Nagadi; 
das dritte, in der Richtung nach Nordweſt, fährt nach 
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Bir⸗el⸗Bahr *), an der Gränze der Wuſte und des ams 
gebauten Lands, zwei Stunden vom Nil. Bon Birsels 
Bahr gehen drei Wege aus, ber eine nad) Kous, ber 
andere nach Keft, und der dritte nad) Kene. Zur Ers 
reihung und Abſchneidung der Mameluden ließ Defals 
alle diefe Ausgänge beſetzen. General Belliard erhielt 
den Auftrag, ſich ded Wege nach Nagadi mit der mı. 
leichten und dem 20. Tragonerregiment zu bemachti⸗ 
gen. Defair zog mit zwei Bataillonen ber 6ıften, dem 
4. Hufaren und dem 18. Dragener-Regiment zur Bes 
feßung won Bir:el«:Bahr ab. Er hielt ſich uiche für 
hinreichend ſtark, um Redizy zu befegen, und dieß war 
allerdings ein bedeutender Uebelftand. Denn, obigen 
diefer Ausweg der unbedeutendfte war, weil bie Mes 
meluden bei Ergreifung defielben fi) von den Arabern 
trennten, fo wird fi) doch ergeben, daß. ber Selnd 
diefe Vernachlaͤſſigung zu benüben wußte. 

So wie die Mamelucken das Vorruͤcken der Frans 
zofen in die Müfte erfahren hatten, fo verliefen fie 
ihre Zufluchtäitätte, und famen am ı. April auf Die 
Höhe von Birzel:Bahr, das fie links liegen lieſſen, 
um ficb mit den Meccanern zu vereinigen. Defais 
südte am folgenden Tage gegen fie an, und traf fe 
eine Etunde von B.ischkBahr. Ein Theil feiner Reu⸗ 





’ °) Diefes Wort bedeutet Brunnen bes Einffes. Be 


nige Ansdräde find in den Merichten 10 fehr veruuftale 
set worden. Dan liest Birembal, Birchal, Wirbeh, 
Berabas. . 
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serei bildete bie Woantgarde. Die franzöfifchen Neuter, 
von ihrer Hige und dem Werlangen, ſich allein mit 
Diefen flolzen Gegnern zu meſſen, bingerifien, wolls 
tem die Ankunft der ganzen Golonne, gegen den bes 
Rimmten Befehl. bed Generals Defais nidyt erwarten. 
Der Brigadechef Dupleffiö dringt an der Spitze biefer 
Avantgarde im Sturm auf die Mamelucken ein, nad 
durchbricht fies er wird aber durch den Schuß einer 
Donwerbüchfe todt niedergeſtuͤrzt, ein Ereigniß, das ei⸗ 
nige Unordnung unter den Geinigen veranlaßt. Gene 
al Davoust, Befehlshaber ver Reuterei, eilt zur Un⸗ 
terſtuͤzung derſelben herbei. Die von Neuem durch bie 
Dragoner und Hufaren angegriffene Mamelucken wers 
den zum Theil zufamımengehauen, zum heil in Uns 
ordnung in die Wüfte zuruͤckgeworfen, wo fie ueners 
dings eine Zufluchtsſtaͤtte an der Quitta fachen. . _ 

Der Kampf war zu Ende, als Defair mit feiner 
Snfanterie eintraf. Er entfchloß fih, die Mameluden 
dadurch von einer wiederholten Verbindung mit dem 
Arabern abzuhalten, daß er fi des ganzen Thale, 
das nach Koffeir führt, bemeifterte, dieſen Hafen bes 
fette, und bei Kene ein Fort errichtete. Daher zog ex 
denn auf letzteres Dorf zuräd, und befahl dem Gene⸗ 
sal Belliard, den bei Bir⸗el⸗Bahr zerftreuten Mames 
Iuden zu folgen, und dem Davondt, nach Abonmanah 
aufzubrechen,, wo fich , feinen Nachrichten zufolge, die 
Araber unter dem Sherif Haffan noch befauden. 

Die Mameluden hatten indeſſen, wahrſcheinlich 

in einer Abenns der ‚Abfichten bed Bereit, Deiäls 





pP 


bei der Guitta fih nicht aufgehalten. ie benätten 
die ſchon oben bezeichnete Vernachlaͤßigung, und ers 
reichten Aſſonan mit forgfältiger Bermeidung ber am 
ben Ufern des Nild aufgeftelten franzbfiihen Poſtes. 
General Belliard folgte ihrer Epnr bis nad Kom⸗ 
ombos; da er fih aber nicht längere Zeit von bem 
General Deſaix entferne halten konnte, fo verließ er 
fie, um wieder gegen Kene hinunter zu ziehen. 

Durch diefen Ruͤckzug der Mameluden nadı Affouen 
ober Syenne blieben die Meccaner bed Haſſan ſich 
felbft uͤberlaſſen. Diefe, durch ihre Blooſtellung, und 
vorzäglidy durdy den Marfch des Generald Davorst im 
Schrecken verſezte Araber wollten fich in das Iumere 
der Ländereien :erfireuen,, uud den naheu Aufbruch der 
Karavane na Mecca erwarten, um ſich an die Pils 
ger anzufdlieffen, und in ihre Vaterland zurädzufchs 
ren. Indeſſen war der Neffe des Eherifd Haſſan, ein 
junger Dann vol Feuer und gleihem Fanaridmms, 
wie fein Oheim, "nicht von dieſer Anſicht. Er ſuchte 
ben gefuntenen Muth feiner Kriegegefährten zu beles 
ben, und führte fie unter der Berheiffung des Beiſtan⸗ 
bed des Propheten, der fich bisher gegen ihre Gebete 
taub gezeigt batte, nach Bardys, während Defaiz malt 
einem Theil ber Truppen nad Kofleir aufgebrechen, 
und DBelliard den fliehenden Mameluden nach Affonen 
gefolgt war. 

Der Brigabechef Morand, ber zu Girge befehligte, 
erfuhr den Anmarſch der Meccaner gegen Bardys, und 
brach fogle nen Ddieled Dorf auf, vor dem er am 
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5. Upril erfchlen.: Da:er nur eine Athelluug Yafası 
terie ohne Artillerie bei ich hatte, fo fah er wohl eim, 
daß er zu ſchwach ſeyn weirbe, um die Araber und bie 
Bevbllerung der. Dorfer; bie fie aufgeboten hatten, zu 
bezwingen, und eutſchloß ſich aach: Girgs zuruckzukch⸗ 
sen, um ſich mit nenen Angriffmitteln zu verfehen, 
Sein Rädzug hatte indeſſen bie Meccanet fo kahn ges 
mache, und fie verfolgten ihm mie ſolcher Lebhaftige 
keit, daB fie vor Sirgs far zu gleicher. Zeit aulangtem, 
ald die Wbrheilung: Dafelbfk zurädigelehrt war. Ein 
Theil derfelben drang fogar bis in die Stadt ver. 
Morand gewann nur fe viele Zeit, feine Truppen im 
zwei Colonnen abzutheilen; die eine, um bem inner 
Feinde Spige zu bieten, und bie andere, um ihn von 
auffen anzugreifen. Der Kampf dauerte nicht lange; 
alle in Girge eingedrungenen Uraber wurden nieberges 
macht, nnd die aͤuſſern eheilten entweder dieſes Schick⸗ 
fal, oder wurden In die Flucht gefchlagen. Gleiche 
wohl gelang ed dem Neffen des Haflan, einen Theil 
diefer Fanatiker wieder zu .fanmeln,, und fie nach dem 
Dorfe Tahta zu führen, and dem ber Brigabechef Ras 
falle, der diefen Poſten befebligte, gerade abgezogen 
war, um dem Brigadechef Pinom zu Huͤlfe zu eilen, 
ber in Siouth von einem Haufen Fellahs, oder im 
Aufftand befindlicher eingebohrner Araber, bedroht war. 

Lafalle erfuhr bald die Einnahme feines gewöhnlis 
hen Aufenthaltsorts, nnd hoͤrte zugleich, daß das gan: 
ge Land in Folge der Verheifſſungen eder Drohungen 
des jungen Neffen des Sherifs Haſſau ſich im _Mufs 
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ariffen, ohne daB es Thm’geluugen wäre fie 

en, oder Ihrer Niederlage bei Behemi beigu.- 

auf Bentadi los, we er fie nan am 18; Aptil 

‚unte. Die Meccaner und die übrigen Araber 

- parten das Dorf beſetzt, während ihr Mäden, 

 Wäfte bin, von einer groffen Menge Araber 

.o, amd einigen Mamelucken gebedt. war, Das 

ıtte mehrere Abtheilungen au fich gezogen, und 

‚ie in zwei Eolomuenz die erſte follte nad) Bes 

die zweite geraden Wegs gegen bie feindliche 

ei verdringen. Der Vrigadechef des 13. Drayss 

‚ments, Pinou, war an der Spitze der Huſaren, 

eſer durch feinen Eifer und feine Talente bei fels 

Obern und bei der ganzen Urmee fo beliebte Offi⸗ 

beim Worbeireitcn an einem Haufe von einer Kus 

getroffen wurde, und augenblidlich todt nieberfiel. 

: &eneral: Adjutant Rabafle drang nichts deflo wes 

‚er mit der größten Unerfchrodenheit auf die Reu⸗ 

red des Monrad ein, bie von dem langen Zuge durch 

:e Wüfte ermüder war. In der That zeigten die Mas 

nelucken nicht ihren gewohnten Muth; fie empfiengen 

kaum den Angriff der franzdfifchen Reuter, als fie ſich 

ſchnell umwandten, und mit verbängtem Zügel neuer: 

dings mit ihrem Anführer der großen Dafis zu flohen, 

‚bie fie vor kurzem verlafien hatten. Rabaſſe hielt fich niche 

mit ihres Verfolgung auf , fondern kehrte fogleich zuruͤck, 
um bie, Andgänge des Dorfs zu verfchlieffen. 

Die erſte Colome war daſelbſt eipgedrangen; aber 

die Häufer waren mit Gchießfcharten verſehen, und 





v 
bung firenger Maßregeln, zu Vorſchlaͤzen der Eine; 
und ſchickte einen Eophten an den Sheik el⸗Beltd von 
Mbous@irgd ab, mit Worftellungen über feine Unklug⸗ 
heit, und die Nothpoendigkeit, fih zu unterwerfen. Die⸗ 
fer zweite Abgefaudte wurde noch mehr, als der erſte 
mißbandelt. "Hierauf dringen die Franzoſen wit vor⸗ 
gehaltenen Bajonert gegen dad Dorf vor, machen alle 
Einwohner, mehr als 1000 am der Zahl, nieder, unb 
verbrennen ihre Haͤuſer. 

Dieſes furchtbare Beiſpiel hatte aͤbrigens gänfige 
Folgen. Die Wraber, und ihre Anhänger von Beul⸗ 
fonef, durch eine ſolche Handlung ber Mache erfdhäts 
tert, verzichten auf ihren Vorſatz, fi) zu vertheidigen, 
und feßen in Unordnung auf das rechte Nilufer Äber. 
Zu ſchwach, um noch länger den Feldzug fortzuſetzen, 
zerftreuen fie ſich, und kehren nicht mehr zuräd. Dies 
fer Umftand war für die Franzoſen um fo glüdlicher, 
als damals der General Dugua, der in Abweſenheit 
bes Obergenerals in Cairo befehligte, durch die Uns 
ordnungen und Anfftände , die in Nieder s und Mittels 
Egypten ausbrachen, im Begriff war, den General 
Defair zum Beiftande zurädzuberufen. Wir werben 
fpäter die Beſchaffenheit biefer Unruhen, und die Art 
darſtellen, wie fie durch die Theilnahme des Generale 
Davoust getilge wurden. Während diefer General auf 
die angeführte MWeife die Provinzen von Minieh und 
Benifouef von den Zufammenrortungen ber Mraber, 
Mauritanier, nnd DarsKonrier, die das Land zur Bers 
zweiflung brachten, befreite, vollendete noch ein lee 





477 


Ne Neige wurde dadurch faſt ganz aufferı Wehe 
mio der franzdfiihe Eapitän ließ nun ſelbſt mis 
I * vac aingreifen, und omit dem Bajoneite das vol⸗ 
| en, was das Flinsenfenee begonnen- hattes Dem 
Dalon Ben wurde ein Pferd unter dem Leibe getodtet, 
and er felbft durch einen Bajonett ſtich verwundet, Os⸗ 
man erhielt: zwei Schußwunden, und verdankte feine 
Rertung nur der Schnelligz keit ſelnes Pferdes. Dieje⸗ 
nigen Mamelucken, die eutu iſchen konnten, fluͤchteten 
fich nad Phils, von ido fie, durch Mangel und Elend 
vertrieben „ı mad) einiger Zeit einer nach dem andern 
bherbeifamen, um die Gnade der Sieger anzuflehem 
Auf diefe Urt entledigten ſich Deſaix, feine wür⸗ 
digen Örelivertreter, und die unerfchrodenen Truppen une 
ter feinem Befehle mit einem hoͤchſt glorreichen Uus gang 
des ſchwierigen und gefahivollen Auftrags, «den ihnen. 
von Benaparteiertheile worden war, Dber-Egypten war 
erobert,“ Die Mameluden amd die Araber Tonnen «8; 
wenigfiemb auf lange Zeit, micht mehr wagen, deu 
Franzoſen den Beſitz deſſelben Areitig zu machen. Die, 
yore Nation der neuern Zeit hatte ihre Fahnen an den 
Gen Graͤn aufgepflanzt, wo dad grafle, Herr⸗ 
ſchor⸗ V feine Adler aufgeſteckt hatte. Gleich⸗ 
wohl ‚tapferite der; DRameinden Chefs, Mon⸗ 
ads Ben, nah unbezwungen, obſchon er von. vem 
Egpprifchen Boden geflohen war. Auch konnte Deſain 
ſo lange an tlg ängefidrte Ruhe denken, als dieler 
" Bartnädige Gegner noch nicht vertilge war. Defals 
hatte ſich längR von deu groffen Einfluß und Anfgpen 
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überzeugt, . die Dourab in bem Lande, ib Dal 
wenn er wnbersaffnet erichien, genof, mb emtfahleß 
fih veunach, wicht. zu ruben, biö er endlich auch Die 
fen Bey im die Unmöglichkeit verieht hätte, Die Keine 
ſeligkeiten zu erneuern, eder neue Yafkäude anpmzersein, 
Er faßte den Borfag, ihn Bis in feinen legren Iufimehais 
ost, die greſſe Lafid zurkdzuwerfen. Zu: viefee Muse 
wehmung bereitete er ſich zu gleicher Zeit wer, me ®@ 
den Befehl zu der laͤngſt bezweckten Defefung bes Seas 
fens von Kofeir ertheilse, als ein meuch Ereiguiß ale 
feine Uufmertfamteis für den lezien Plan in Auſpecch 

nahuz. — | 
| Der Hafen von Keſſerr, am reiben Merre, iß 
der Eommunicationdpanit zwiſchen Arabien und Egu⸗ 
ten. In dieſem Hafen hatten die Araber von Peube 
und Mecca gelander, um fidh mit den DMemeludden ze 
vereissigen , und hier ſchiffen fid) bie KRarananen von 
Dar : Zeur, und andern majelmännifher Ländern Bed 
Imern von Afrika jährlich zum Befuche bei .eabb 
ihred Propheten, mud der beiden beiligen Gräpee Me⸗ 
Dina wud Mecca ein. Boraparte barte ſchon früher 
die ganze Wichtigkeit diefed Orts erwogen; aber Die ven 
ibm zur Beſetzung defleiben ertheilten Befehle waren 
in der Unefübrung theild durch andere Ünternchmungen 
verfeboben worden, cheild geicheitert. *) Seit Der Ries 





®) Eine zu Suez zu dieſem Zwecke audgerkktete Yiettllie 
war am -. Februar vor Kofcir angelangt; es war abet 
„ und die Araber von Yambe und Die Mecccack 








berlage der Wamelndten und der Arader hate Wepein 
in Obers Egypten eigentlich keine Beinde mehr ju be⸗ 
Ampfen, und die Engländer, die unaufbbrlich wach⸗ 
fam find, und gleichfam die unfichtbaren Agenten jenes! 
allgemeinen Widerfiands gegen die Frangofen darſtelen, 
Batten fehr fein-vorausgefehen, daß ber General -wuin 
aw. die Beſitzergreifung von: : Kofietr denken wärbe 
Sie beeilten fi aber eine Unsräfeng zur Verdiade⸗ 


eiten bereits unten Dem Befehle * GSherifs Selen Das 
ſelbſ gelandet, US..fe das Ufer mit vielen Bemefiag. 
sen bedrat ſahen, fo wäherten; ſich bie. franzäfihen Fahr⸗ 
senge, um zu fehen, ob fie es mit Zreunden oder nik, 
Seinden zu thun hästen. Won einem lebhaften Mrzifes. 
riefenet empfangen, antwortete. bie Flotille mis einer, 

Ladung von alen ihren Schiffen. Der Strom führte 8, 
Sahrzeuge en das Land, und fie mußten ihre Segel eins 
giehen, und Wufer werfen. Unglädlicherweife fafte die. 
Dierme, ber Tagliamento, auf der ſich ber Comp 
Dant befand, Zeuer, umd fprang gleich darauf Im die Sf. 
Ein Bataillonschef der a5ften Halbbrigade, ein Garitin der 
Saiten, ein Sergeant, ein Eorporal, ı4 Solbaten, ı8 Se, 
noniere, der kommandirende Offizier ber Flotille, ein 
Schiffslieutenant, und 29 Matrofen verlohren dabeı ie 
Leben. Es gelang einigen, fi an das Ufer zu zetten, 
wo fie auf das unbarmherzigſte ermordet wurden. Die 
andern Schiffe lihteten nun Ihre Unter, umb kehrten nach 
Suez zuruͤck. Diefer unglüdlide Vorfall war noch ein 
neuer Beweis von dem traurigen Geſchick, zu bem bie 
franzöfifche Marine in Egppten beftiimmt war. 
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sung biefer Unternehmung zu Stand zu bringen, und Ad. 
felbft der Etadt und des Hafens zu bemädhtigen. Die 
Schiffe diefer Natien erſchienen am q. Mai vor Kb 
feir. War es nun aber Unvorfichtigleit oder Feigheit, fo 
zaubderte der commandirende Sffizier mit der Zaudung 
feiner Mannſchaft, und befchräntte fich Darauf, uk 
einigen Bewohnern des Landes in Verbindung zu Üome, 
men, um fi Einverfiäubniffe zn verfchaffen. . 

Als Defaix dad Erfcheinen der Engländer im ins 
gefiht von Koffeir erfuhr, fo fchloß er auf die Miſche 
von ihrer Seite, zu einer Landung. Er glaubte Dem 
nach für den Augenblick feinen Ylau gegen Monred 
aufgeben zu müfen; und vereinigte fich mit dem es 
neral Belliard,, der anfangs allein mit ber Unternchs 
mung auf Koffeir beauftragt worden war. Er z0g bes 
ber in groffen Tagmaͤrſchen durch den Weg der Geites 
gegen Kofleir, wo er am 29. Mai aulangte. Die Enge 
lander kreuzten beftändig an der Kuͤſte; und bie Frans 
zofen nahmen gewiffermaffen unter ihren Yugen "won 
diefem Hafen Beſitz. Deſaix ließ den General Belllard 
und den @eneral:Adjutanten Donzelot daſelbſt zuräd, 
nachdem er zuvor befohlen hatte, das Fort in einen 
Zuftand zu verfeßen, um die Einfahrt des Hafens und 
der Umgebungen zu beberrfchen, 

Don diefem Zeitpunct an fielen alle Stämme der 
Araber, welche die Wille zivifchen dem Nil umd dem 
rothen Meer bewohnen, und bisber fich zu der Partei 
der Mameluden gefchlagen batten, von diefen ab, mds 
herren ſich d x , und ſchienen ben letzter⸗ 

— 
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mis dem gleichen Gifer gu bienen, ven fie gegen bie: 
alten Beherrſcher Egypteus bezeugt harten. Man darf 
babei nicht aufier Acht laſſen, daß bir edlen Eigen⸗ 
(haften, durch die ſich Defaiz in fo hohem Grade au⸗ 
zeichnete, feine Gerechtigkeitsliebe, feine Wufrichtigleig, 
und bie unverlegbare Großmuth feines Charakters mehr. 
ald Die Macht der Waffen zu biefer glücklichen Sin⸗ 
nebänberung beigetragen haben. Diefer General ern 
warb ſich bald die Liebe, die Furcht und die Hodarbs 
tung aller Bolkerſchaften in ber Nachbarſchaft von 
Ober⸗Egvpten; uud :biefe halbwilden Menſchen hatten 
einen fo hohen Begriff won feinen Tugenden, daß fie 
ihn niemals anders, ald mir dem Namen bes geredys 
ten Sultans bezeichneten. Das Andenken dieſes 
Namens, der nicht eine Frucht der Zurchr oder eine 
Huldigung niedriger Schmeichelei war, beßeht nad) bei 
jeneu Sirabern. *) 

Die weife und wohlthätige Adminiftration des Ges 
nerald Defais hatte für Die Franzoſen güuflige Folgen. 
Diefe Hatten von der Seite der Araber Beine Feinde 
mehr zu fuͤrchten. Selbſt der Ecyerif von Mecca miße 


) Der gerechte Sultan if eis Cbaratter Der romen⸗ 
tiſchen Erzaͤhlaugen, durch welche dieſe Volkerſcheften 
Der Wüfte, bei ihrer lebhaften and alanzenden @inbifs 
Dungefteft, fi Die freie runden Ihres Nomabenlebens 
erheitern. Sie erheben ihn auf eins dhoͤchſt ausgezeich⸗ 
nete und elafffhe Stufe. | 

Doefie d. Krlegöl. 31 





billigte die von feinen Untershanen gemachten Cinfälle, 
und ſchien zu vergejlen, daB die neuen Beherrſcher 
Egyptens Ungläubige wären. Er bubite um die Freund⸗ 
ſchaft ded Generale Deſaix, fetste fich in unmirrefßare 
Verbindung mit ihm, und verftändigte fich dahin, dem⸗ 
Handel beider Länder gemeinſchaftlich einen neuen Auſ—⸗ 
ſchwung zu ertheilen. Da die religiofen und kaufmdas 
niſchen Karavanen ſicher waren, in der Folge bei in 
sem Durchzug durch das von den Franzoſen beſetzte Ges: 
bier, Beiftand und Schuß zu finden, fo ſchlugen fie: 
wieder ihren gewohnten Weg ein, und der Hafen ven: 
Koffeir wurde wieder Stapelplag für den Cafe ven: 
Mofa, die Waaren von Verfien und Indien, zum 
Austauſch von Getreide und andern egyptiſchen GErs: 
zeugniffen *). Das Vertrauen war fo groß, als ud 
der Krieg ſchon lange Zeit aufgehört hätte. 
Gleichwohl harte die Eorafalt, welche Defaiz auf 
die Adminitration von Ober⸗Egypten verwendete, Ihm 
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2) Man wird ſich von der Thärigteit ded Handels im Ka: 
feir dur folgende Betrachtung einen Begriff mahen 
koͤnnen, Dad in reinem Zeitraum von zwei Monaten We 
Zollgebuͤhren dieſes Haſens fib auf 97724 Tranfen, neh 
einem uns vorliegenden Ctat, beliefen. Die ſtit den 
Januar 17709 in Suez errichtete Zollſtaͤtte hatte bis jum 
Monat Auguſt des gleihen Jahre nicht mehr, ale bie 
Summe von 110.171 Aranlen abgemorfen. Die franyh 
ſiſche Zolltare war um vieles niedriger, als bie fräger 
von de legte. 
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feinen groſſen Plan, eluen Zug gegen Mocurab⸗ Dey 0 
unternehmen, nicht and dem Bugenmerf gerüdt. :@& 
waren fogar ſchon die Zuruͤſtungen vorbereitet, als bes 
frauzbfiihe General erfuhr, ber Chef der Mamelucken 
hätte die groffe Oaſis verlafen, um fi) nach Mitdere 
Egppten zu werfen, und er märe mit einer fojchem: 
Schnelligkeit durdy die Provinzen Sieut, Mipieh, uni 
Taloum gezogen, daß er von Feiner in diefen Länder. 
aufgeſtellten Militärabrbeilung hätte exreiht werbem 
Pounen. Bei dieſem übereilten Zug ‚bare Mourad der 
Abſicht, ſich mit einem arabiſchen Fanatiler zu verein, 
nigen, ber fih deu Namen, des Engel Li: Diohphy gen 
ben ließ, und über den wir in einem ber folgenden Ka⸗ 
pitel (prechen werben. 
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(Mit ungetheiltem Inteteſſe folge ber Kriegskun⸗ 
dige dieſem Feldzug bed General Deſaix in Ober⸗Egyp⸗ 
ten. Wenn der große Krieg durch entſcheidende Schlach⸗ 
tem mit großen Heeren, eine immer neue Theilnahme ers 
welt, fo find Dagegen Die Operationen des Beinen Kriegs 
mit Fleinen Haufen nicht minder intereffant, und zugleich . 
odchſt belehrend. Mit ungeführ Sooo Mann erbffuere Des 
ſaix zu Anfang des Jahre 1749 feine Operationen von Bes 
niſouef aus, — weldye Stadt er zu einen Waffenplat und 
Stuͤtzpunkt, zu jeiner Baſis erhoben haste, — um bie 
Eroberung Ober-Egyptens zu vollenden. Die Mames 
uden, durch ihren ungeftimmen Muth, ihre Geſchick⸗ 
ichkeit im Gebrauch ver Waffen, und bie Schnelligkeit 

3,# 


⸗ 





484 

ihrer Mandver febr furchtbar, blieben unter dent uns 
ermildlichen und tapfern Mourad: Bey, ein aͤchtes Kriegs⸗ 
voll, ſchwer zu befiegen, und nech ſchwerer zu vernich⸗ 
ten. An fie fchloßen fih die Araber und andere Volker 
an, fo daß die Sranzofen In diefem Feldzug eine lange 
Zeit hindurch den gefahrvollſten Gluͤckewuͤrfen aueges 
feßgt blieben. Der Meine Krieg nimmt die umſichtigfte 
Klugheit, und die entfdyloffenfte Fühnheit in Anfprad, 
aber erwar befonder&den Franzoſen ganz neu. Diegefdpidis 
teften Generale waren darin Neulinge. Die Nothwer⸗ 
digkeit zu fiegen, machte in der Lage, worin fidy Des 
fair befand , jedes Gefecht feiner Truppen zu einem euts 
ſcheidenden. 

Deſaix wollte auch immer entſcheidende Treffen Ties 
fern, hoffend, deu Krieg mit einem einzigen Schlag je 
beendigen; allein hierin verrechnete er ſich. Nur im fer 
fern waren bie Gefechte entfcheidend, daß Sieg oder 
Untergang fiir die Sranzofen immer auf dem Epiele 
ſtand; aber der Krieg endete dadurch nicht. Deſair, 
mußte ſich nach Mourad:Bey richten. Diefer , auftams 
end im Ungluͤck, gab fehr Häufig das Geſetz, und wuͤrde 
noch mehr geleiiter haben , hätte er bei feinen herrlichen 
Patur: Anlagen mebr Bildung gchabt. Ganz dem em 
ſten Ungeftimm feiner heftigen Leidenfchaften fidy üben 
laßend, war überall fein erfter Andrang fuͤrchterlich 
Wenn aber foldyer ohne Erfolg blieb, ließ er ſich mels 
fiend zum entgegengefegten Extrem fortreißen. Alleia 
er am, obgleich fortwährend gefchlagen, immer zu neuen 
Angriffen wieter zuruͤck, denn fein unerfchästerlicher 





Muth war nicht zu beugen. Mrft man dabei wine 
Blick auf den Kriegsſchauplatz, auf die Einwohner, auf 
Das Alima und die Eutbehrungen aller Urt, womit Die 
Truppen zu Kämpfen, hatten, fo erſcheint diefer Krieg = 
ben Defair einem slorreigen Ziel entgegen führte ⸗ 
ungemein ehrenvoll für Ihm. | 

Mac fieht bier auch bei mehreren Gelegenheiten Dis 
frangbfifche Renterei_ mir den Mamelucken im Kampf 
und faft immer gluͤcklich. Gegen das europdifge Sußs 
volf vermochten dieſe furchtbaren Mamelucken ohnchin 
nicht Stand zu halten. Sie machten gewbhnlich dem 
Fehler, auzuhalten, wenn die Urtillerie und Die Wieredte 
ihr Feuer erbffneten. Einem folden Stillhalten folgt 
das Umdrehen naturgemäß. Und fo geſchah es beim 
auch — anftatı nad) empfangenen euer den Angriff 
zu befchleunigen — verwandelte fi die Bewegung in 
eine Flacht. Aber daß diefe Mamelucken auch;der euros 
päifchen, und zumal der franzbfifchen Keuterei wichen, 
fällt auf, und vermag nur dadurch enträchfelt zu wer⸗ 
den, daß diefe ſtets wohl gefchloffen blieb, während 
jene ſchwaͤrmend, und mei ohne Zufammenhang chos 
firten. . 

Ein intereffantes Reuter⸗Gefecht fand zwiſchen Ge⸗ 
neral Davoust — welcher mit vielem Ruhm die fran⸗ 
zoͤſiſche Reuterei befehligte — und Heflan Bey flatt., 
Die Mameluden nahmen das Gefecht um fo freudiger 
an, als fie jened Fußvolk nicht vor fich ſahen, welches 
ihnen eine fo Hohe Achtung beigebracht hatte. Davondt — 
obwohl nur 2 Regimenter — forntirt fehr richtig zwei 
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Treffen. Die erfte Linie — dab ı5te Dragsner : Regis 
ment imterbricht einen Augenblid Die Angrifebewegung, 
um mit dem Karabiner eine allgemeine Ealve zu geben — 
inter den gegebenen Umſtäuden ein glüdlicher Gedanke, 
der einen vollkommenen Erfolg hatte. Die Mameluden, 
auf einander fdy:värmen? , werfen ſich hieraaf auf beide 
Zlügel. Die 22ten Jäger — in ater Linie räden ver. 
Das Gefecht war blutig; ed fam zum Kampf, Dem 
gegen Mann, wobei die Franzofen, ſtets gefchloffen, 
fi nur mir vieler Mübe gegen Lie tapfern, bebenden 
und vortiefflich bemaffneten Mamelucken bebaupteten. 

Defair — ein ädyter Held, bei dem man mit Ber 
gnügen verweilt, regierte Ober⸗-Egypten, nach deſſen 
Eroberung, auf eine Art, daß zu tem Ruhm bes kapfem 
und einfichtönollen Feldheirn, ſich noch der eines ge 
rechten und weiſen Regenten geſellte.) 

6. Gr. v. B. 





VIL,Rapitel. .. ; 


- gertfepung der militäcifchen Ereigniſſe in Egypten während 


des Zeldzugs von Syrien; der Cugel El Mohdhyz Ted Dies 
fes Fauatiters; Rüdzug der Armee von Gyrien; Süräks 
funft Bonapartes naaj Cairo u. f. w. 


\ 
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Wir Haben. früher die innere Lage Egyptens zum 
der Zeit des Abzugs bar Truppen zu dem Feldzug nad) 
Sprien aneeinandergefegt, und hierauf die. glorreichen 
Thaten der Divifion Defaiz in Sald während dieles 
Feldzugs berichtet. Es find nun nech die Worfälle in 
Nieders Egppten während. des gleichen Zeitpuutts zu 
fdildern, und die Beweggruͤnde zu entwickeln, welche 
den Mourads Bey beftimmten, fich diefem Laudſtrich zu 
nähern, und die Veranlaffungen, welche den General 
Davoust in die um Kairo liegende Provinzen zuruͤck⸗ 
zukehren, beſtimmten. Hierauf ſoll noch das Ende des 
fruchtloſen Feldzugs nad) Syrien bis zur Ruͤckehr der 
Armee auf den egpprifchen Boden, und die Antunſi 
Benapartes in Cairo dargeſtellt werden. 

Durch die Sorgfalt und Thärigkeit des Generals 
Dugua, der von Bonaparte den Öberbefehl in Cairo 
und den beuachbarten Provinzen. während feiner Abwe⸗ 
fenpeit, erhalten hatte, fo wie durch die Bemuͤhungen 
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des General: Ndminiftrators Ponffielgue blieb die dffents 
lihe Ruhe in der Hauprftade Egyptens, und in ihren 
näditen Umgebungen durchaus ungefibrt. In einigen 
andern Provinzen von Nieder: Egupten war dieß aber 
nicht der Fall. Es wäre beinahe einen einzelnen Diens 
fhen gelungen, einen allgemeinen Aufitand gu erregen, 
der die traurigfte Folgen bärte herbeiführen Tbunen. 
Der Obergeneral harte bei feiner Abreife zu dem 
Feldzug nach Eyrien verlangt, daß ihn der Stellver⸗ 
treter des vorigen ‘Yacha von Egypten, Muftapha Bey, 
der von ihm zum Cmirs Hadji (Fuͤrſt der Earavane) 
ernannt worden war, dahin begleiten folle. Diefer harte 
aber unter verfchiedenen Vormänden feine Abreife vers 
zdgert und fich in der Provinz Chargieh aufgehalten, 
wo er feir längerer Zeit Einverftändniffe eingeleiter hats 
te. Nachdem ed ihm gelungen war, einen Haufen Miß⸗ 
vergnägter, oder Verführter, um fiy zu verfammeln, 
fo verbreitete er eine Art von Munifeft, worin er en 
Märte, er bätte geglaubt, durch die von feiner Seite 
erfolgte Unterftäßung der Franzoſen nichts Schliunmes 
gethan zu haben, fo lange fein Gebleter, der. Broßberr, 
den Einfall in Egypten, alt blos gegen die ufarparoris 
{he Mameluden gerichtet, zu betrachten gefchienen 
hätte. Da er mın aber beitimmt, und auf ganz fiche⸗ 
rem Wege vernommen habe, daß die hohe Pforte den 
Franzoſen wegen dieſes Einbruchs den Krieg erflärt 
haͤtte, fo halte er es für feine, fo wie für die Pflicht 
eines jeden guten Mufelmanns, gegen diefe Ungläubls 
gen aufzutreten, und er fordere demnach ale Rechts 
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eläubigen auf, fh wit ihm zu vereinigen, und: die Wer 


wrähungen deö uftens, des Befchuhers der beiden heir 


ligen Staͤdte, Merca und "Mebine, zu unterflägen. 
Gene Echaar befand bald aus einer großen Auzahl 
Fellahs, Urabern der Wäfte, und ſelbſt Mameluden,. 
Die in den ‘Provinzen zerſtreut oder verfieft waren. 
Muftspha glaubte nun im Stande zu ſeyn, feinen Feld⸗ 
zug zu beginnen; er durchzog die ganze Landſtrecke 
zwifchen dem blicken Nilarm und der Mühe, und 
hielt zu Mit: Kramr zwei Barken an, In denen er 20 
Franzoſen ermordete, und 6 für die forifche Armee bee 
flimmte Kanonen weguabm. Eudlich verfehte er beis 
nahe ganz Chargieh in Aufftand, fo daB man nunmehr 
den Nil, ſelbſt mit Wrtilerte, unmbglich mehr abwärts 
befahren konnte. 

Die Provinz Chargieh war nad) ber Wreiſe des 
Generals Reynier, ihres Gouverneurs, und ber unter 
feinem Befehle ftehenden Truppen, faft ganz ohne 
Schutz und Vertheidigungsmittel geblieben; auch fah 
fid der Ober: Offizier, der die ſchwache Beſatzung von 
Belbeis, der Hauptftadt ber Provinz, befehligte, gends 
tbigt, die Generale Fugiered und Lanufle, Gouverneure 
der benachbarten Provinzen, um Berftärfungen zu bite 
ten, da ihm die Unternehnunngen des Emir⸗Hadji uns 
nıirtelbar bedrohten. Diefe beiden Generale waren 
aber felbft mir Innern Feinden im Kampfe, gegen die 
fie ber Entwidlung Ihrer ganzen Macht bedurften. 
Lanuſſe hielt indeffen die an ihn ergangene Auffordes 
rung für fo begründet und dringend, baß er fid) derſel⸗ 
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ben nachzukommen verpflichtet hielt. Er zog nach Char⸗ 
qieh, und bemuͤhte ſich, den Muſtapha Ben mir einc 
Colonne von 600 Mann zu verfolgen. Der Emis 
Hadji follte in feinem. Lager von Diefirch: els Yiy 
überfallen werden, alö er, Durch einen Araber von dem 
Anzug der Franzojen benachrichtigt, mit feiner chem 
entfloh, und auf diefe Art der ihm drohenden Züuͤcht⸗ 
gung entkam. Lanuffe folgte einige Zeit der Spur dies 
fer Empdrer. Muſtapha hatte aber bereitA die Gebirge 
der Bilys-Araber erreicht, und fich von dort aus im bie 
Meine Wuͤſte geflüchrer, welde die Provinz Charaich 
von der von Gelioubeh trennt, wo er ſich ensichleß, 
den Mohammed : Eliy: Bey und bie Trümmer. feiner 
Swaaren zu erwarten, die, wie oben angeführe wurde, 
der Verfolgung ded Generale Defair in Ober⸗Egypten 
enttommen waren. Die Bande des Muflapba zerfireute 
fib in Haufen an dem, mit dem Namen Damiette 
bezeichneten, Nilarm, und madıte fortwährend Wie 
Communikationen ſehr ſchwierig. Obſchon Lanuſſe fehr 
beeilt war, in das Delta zuruͤckzukehren, um die Kor 
fhritte des dort auöbrechenden Aufſtands zu benmen, 


und den nenen Feind, der feine eigene Provinz in Schre. 


den feute, zu bekämpfen, fo wollte er doch Chargirh 
nicht verlaffen, ohne den Tod der ermordeten Kranz 
fen, und die Hinwegnahme der Kanonen von Min 
Kramr zu rächen. Diefes Dorf wurde verbrannt um 
ganz zeritdrt. Der General:Adjutant Duranteau wurde 
in dein Lande mit einer Eleinen Kolonne zurüdgelarfen, 
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um die Feinde, welche der Damiette: Arm unſicher 
machten, zu. verfolgen und zu zerfireuen. 

Der Feind, weichen ver General Lanuffe im Kamen 
Delta zu belämpfen hatte, war durch feinen Fanatis⸗ 
mus furchtbarer, als der Emir⸗Hadji. Er nannte fi) 
den Engel El⸗Mohdhy, deffen Anfunft auf der Erbe 
den Menſchen in dem tirkifchen Befegbuch, dew Goran, 

verheiſſen iſt *). Dieſer geſchickte Betruger, deſſen 
Herkunft nie genau erkundigt wurde, hatte auf einmal 
ju Derne gelandet, war durch die Wuͤſte bis auf den 
egyptiſchen Boden gefommen, und harte mit Zuperficht 
behauptet, er fey vom Himmel zur Erfüllung feiner 
Sendung herabgeftiegen: Auf feinen Aufruf harten ſich 
die meiften arabifchen Stämme der Wuͤſte von Barca 
um ihn verfammelt, und waren ihm, in dem Glauben 
der Unüberwindlichkeit unter einem folchen Anfuͤhrer, 
und in ber Abſicht, die Sranzefen zu vertilgen, gefolgt. 

Die göttliche Sendung des fogenaunten Engels 
mußte durch Wunder erhärtet werden, da er die Kraft 
eines ſolchen Mirteld auf die fortdaurende fanatifdze 
Erimmung feiner Anhänger wohl kannte. Er fuchte 
fie anfangs zu dem Glanben zu bereden, fein Koͤrper 
fey troß des aͤußern Scheind keine Materie. Statt 
aller Nahrung tauchte er feine Finger blos in ein mit 
Mitch gefüllte Gefäß, und rieb fich die Lippen gelinde 


*) Diefer Meffias fol, nah Mahemmed, die Nedtgiku- 
bigen befreien, und die gauze Raſſe der Unglaͤubigen ver: 
tilgen. 
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mit diefer Fluͤſſigkeit. Er gieng ganz unbekleidet, und 
verfitzerte, die Kugeln der Sranzofen würden, weit ents 
fernt ihn zu erreichen, auf diefe Ungläubigen zuruͤckkehh⸗ 
ven, und er würde durch Ausftreuung einiger Staub⸗ 
törner vor ihren Kanonen, die ganze Wirkung ihrer 
furchtbaren Artillerie entkräften. Er hatte damit aus 
gefangen, den eriten, welche ſich mit ihm vereinigten, 
reichliche Spenden zu ertheilen, und behauptet, er gebe 
ihnen Gold, dad er vom Himmel empfangen hätte. 
Nah einigen Zagen batte der Engel El⸗Mohdhy 
fon eine Art Armee verfammelt, mit der ſich bie 
Mamelucken des Demanzel:Bardifi, und die Araber ber 
Erämme Dijeouabid, Luadelid, Auadis, und Foadis 
vereinigten. Diefe fanatifhe Bante sog in agb Delta, 
und erichıen, nachdem fie die grbßte Verbeerungen auf 
ihrem Wege angerichter hatte, in der Nacht vom 4. 
auf den 35. April, vor ber Stadt Damanhour, die blos 
von einer Abrheilung von bo Mann von der nautifcben 
Legion verrheidige war. Der Engel veriprach den Gels 
nigen einen leidhten Eieg, und befahl ihnen, in die 
Stadt vorzudringen. Vergebens fetten diefe unglüdlis 
hen Matrofen in ihrer Ueberrafchung dem Sturm dies 
fer Wuͤthenden einen heidenmäßigen Widerfland entges 
gen. Sie hatten fi in eine Moſchee zurückgezogen, 
daſelbſt verrammelt, und ein furchtbares Feuer auf bie 
Stuͤrmenden gemacht. Der fogenannte goͤttliche Abge⸗ 
fandte befahl aber, dad Gebäude auzuziinden, wo dann 
die Flammen die ganze Abrheilung und den fie cams 
mandirenden Lieutenant Martin verzehrten. 
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Nach vielem erften Werfuch der Macht des: yimmlis 
ſchen Fuͤhrers rüdte die Bande gegen den Nil vor, um 
entweder an diefem Fluß aufwärts oder in das Delta 
zu dringen. Der Brigadechef Lefebvre durchzog das 
mals die Provinz Baheireh wit einer beweglichen Co⸗ 
lonne von 200 Mann, zur Erbebung der Eontributige: 
nen. Er fam zu Damanhour einige Stunden nad) dem 
Aufbruch der Räuber an, und fand in diefer, von dem 
Einwohnern verlaffenen Stadt nur die rauchenden 
Truͤmmer der Mofchee, wo die Soldaten der nautiſchen 
Legion .dem Tode geopfert worden waren. Da er zu - 
ſchwach war, um fich hier zu halten, und dem Feinde 
die Stirne zu bieten, fo nahm er feine Richtung anf 
Mahmanieh, und fchloß fich in die daſelbſt errichtete 
Medoute, mir den Entſchluß fich daſelbſt bei der An⸗ 
Tunft des Engeld auf das Äußerfie zu vertheibigen. 

Indeſſen war die Nachricht von dem Ungluͤck zu 
Damanhour nad) Ylerandrien gefommen. Der Genes 
ral Marmons ließ ſogleich das 3te Bataillon der Aten 
leichten Halbbrigade, drei Compagnien Grenadiere, und 
zwei Kanonen, unter dem Befehle des Bataillonschefs 
Redon zur Verftärtung des Beinen Haufens unter dem 
Brigadechef Lefebure abgeben. Der Eommandant Mes 
don fette ſich am Morgen des 27. April in Bewegung, 
und war nur noch eine Stunde von Damanhour eute 
fernt, al& er die Horden des El⸗Mohdby, der in dieſe 
Stadt zurüdgelommen war, erblidte. Bon dem Uebers 
maß eine® unvorfichtinen Murbe hingeriffen,, grief der 
Bataillonschef, ohne Ruͤckſicht auf die ganz unverhälts 
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nißmäßige Uebermacht, den Feind an, wurde aber nach 
einem fuͤnfſtuͤndigen Kampfe, gendthigt, den Ruͤckzug 
anzutreten. Er begieng dabei den zweiten Fehler, daß 
er, ftatt fid), feinem Befehle zufolge, dem Brigadechef 
Lefebvre zu nähern, den Weg nach Alexandrien eins. 
flug, ohne einen hinreichenden Verluſt erlitten zu 
haben. 

General Marmont war über die Ruͤckkehr des Com⸗ 
mandanten Redon fehr unzufrieden, und wollte im ers 
ften Augenblick felbft mir einem Theil der Beſatzung 
von Wlesandrien gegen Rahmanieh ausziehen. Wies. 
die Zurcht, dieſe Stadt möchte in feiner Abwefenheit 
von einem Corps Mauritanier angegriffen werben, bie 
Infos von Alexandrien durch die Wuͤſte vordringen folls 
ten, fonute ihn davon abhalten. Er befahl daher dem 
General: Adjutanten Zullien, Commandanten von Re: 
fette, fogleidy Jov Mana und 4 Kanonen nach Rahs 
manieh abzuſchicken. Diefe Verſtaͤrkuug kam, ohne al⸗ 
len Unfall daſelbſt an, und der Brigadechef Lefebore, 
der nun an der Spitze von 5300 Mann und einer gehb⸗ 
rigen Artillerie war, glaubte im Siande zu feyn, dem 
El:Mohdhy anzugreifen, und zog am 2. May gegen 
die ſen Betrüger aud. Der Engel war, wie wir bereite 
erwähnten, wieder umgekehrt, und die beiden Partbien 
flieden am 3. May in dem Dorfe Eanhor, in einiger 
Eutfernung von Damauhour, auf einander. Das Heer 
dieier Echmärmer belief fih auf ungefähr 4000 Reus 
ter, und ı2 — 15,000 Fellahs oder Araber zu Fuß. 
Diele ungeheure Mafl- "—. den Brigadechef Lefeb⸗ 
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vre nicht, der voll Vertrauen in die Zäpfertet’Täer' 
Truppen zuerft den Kampf eröffnete... Das Wefecht 
war ſchroͤcklich, umd dauerte Tänger als fieben Stunden. ! 
Die Araber waren von der Unfehlbarkeit der Berbeite' 
fangen ihres Chefs: fo fehr Überzengt, daß fie den Tobe! 
ten und Verwundeten, die in Ihren Reihen niederfielen, 
gar feine Anfnferffamteir fcbenfren. Der Engel Hirte 
wicht vergeffen, ihnen sum Voraus zu verfündigen, daß 
alle diejenigen, die fie vom Schwerdt oder vom Feuer 
der Unnläubigen gertoffen erblicken wuͤrden, Lente von: 
ſchwachem Glanben wären, welche diefer Bußprobe be 
dürften, un die Maͤrtyrerpalme ji erringen.⸗Daͤher 
ſchiugen fi denn auch alle biefe Fanatiker miu der 
blindeſten Murb, und der vollkommenfſten Tededverach 
tung. Die in ein viereckiges Bataillon aufgeſttelte Arhas 
zefen drangen allmählia auf die verſchiedene feinbliche 
Haufen ein, umd verbreiteten 'Äberall-den Tod, ohne 
ſich in einen laͤngern Kampf: einzulaften. Sie wilden” 
vielleicht dieſe Schmärmer zum Ruͤckzug aendrhigl Han“ 
ben, wenn der Encel EI: Mobdhuy nicht ein gankifi@er: 
res Mittel angewandt härte, die Mandvres feiner Gegs' 
ner durchaus zu verhindern, und fie zu zroingen,’ ihren 
Kampfpfaß zu verlaffen. Es war damala aerade Ernds 
tezeit, und die Felder waren mit dem verfchiedenen Ges 
treidearten der Landes bedeckt. @f-Mohthy hatte die 
Richtung bed Winde unterfucht, denfelben vortheilbaft 
jenen die Franzoſen benuͤtzt, nnd die Kornfelder an 
mehreren Punkten der unermeßlichei Flaͤche, wo der 
Kampf war; angezuͤndet. Um dem Brande uud dem 
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ihnen in die Augen kommenden Rauch zu entgehen, 
warfen ſich die Sranzofen in ein Feld von grünen Zwie⸗ 
bein, wo fie dad Feuer nicht mehr erreichen konnte, 
und von wo fie fortfahren, auf ihre Feinde mit Kaus⸗ 
nen und Slinten zu fhießen. Diefe autworteten mi. 
einem zu Damanhour genoinmenen Achtpfuͤnder, den 
fie auf einen mit Ochſen befpaunten Schlitten befeſtig 
hatten, da ihre blinde Wuth gleich anfangs die Lafettm 
zerftdre hatte. Der Kampf dauerte auf biefe Art IM 
zum Einbruch der Nacht. Bon Ermädung überwältigt, 
und von aller weitern Munition entbloöſt, Dachten uns 
Die Sranzofen an den Ruͤckzug. Dazu bedurfte es aber 
der legten großen Anſtrengung, ſich durch diefe, fie wen | 
allen Eeiten umlagernde Maflen den Weg zu bahnen. 
Lefebore ließ Artillerie an den 4 Eden feines Viereck. 
oufftellen, und rücte nun mit gefreustem Bajoncute 
durch die Maflen der Araber vor, fo daß es ihm ger 
Yang, Rahmanieh, ohne einen grbßern Verluft, als deu 
von > — 60 Mann, zu erreichen. Der Feind hau— 
mehr als 2000 Todte oder Verwundete. Unter bes: 
erfiern befauden fih die Scheicks Ibrahim⸗Thorbadi 
und Abdallah⸗Bachi von Damanhour, und Monrad⸗ 
Abdallah, Scheid der Anadis  Vraber. 

Nach dem Kampf von Sanhour ſchickte El, MRobdhg 
eine Abtheilung feiner Bande gegen Roſette ab, das er 
entbldör wußte, feit der GeneralsAdjutant Jullien drei 
Viertbeile feiner Befagung dem Lefebure zu Hülfe ges 
fickt harte. Er felbit blieb zu Damanbour, Das er 


zu feinem Waffenplag zu machen ensichloff war, aM 
best 
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yort die Verftärkungen zu erwarten, bie feine zahlrei⸗ 
den Kundfchafter aus allen Provinzen Egyptens bers 
heiriefen. 

Indeſſen hatte Marmont dem Generals ojutanten 
Julllen zum Erfaß feiner nach Rahmanich abgeſchick⸗ 
ten DMannfchaft einige Truppen nad) Roſette gefchidt. 
Als die Abtheilung des Engels vor leuterer Stadt ers 
ſchien, zog ihr Jullien entgegen, ſchlug fie, und zwang 
ie zu eiligem Ruͤckzug. El⸗Mohdhy folte nun aber 
yald felbft in Damanhour angegriffen, und aus biefer 
Stadt, feiner erfien Eroberung veltrieben werden. | 

General Dugua, der in Cairo das Erfcheinen und 
ie Kortfchritte des neuen Propheten vernommen hatte, 
er ganz Egypten in Aufitand zu verfegen drohte, ers 
riff fogleich die ndrhigen Masregeln, um biefen Heerd 
‚ed allgemeinen Aufftands in feinem Keime zu erftis 
ken. Er hatte deßwegen dem General Lanuſſe den 
Befehl ertheilt, die Verfolgung des Emir Hadji aufzu⸗ 
ſeben, und ſich underzuͤglich durch das Delta an den 
veftlichen Nilarm zu begeben. Der gleiche Befehl ers 
ieng an den General Fugieres, Commandanten ber 
Provinz Garbieh; und diefer war bereit zu Rahmas 
ieh, als der am 5. May von Mit: Kramr aufgebros 
bene General Lanuffe, am 9. ebendafelbft anlangte. 
Fr vereinigte daher unter feinem Befehl die Truppen 
es Fugièeres, des Lefebvre, mit feinen eigenen, und 
rat fogleidy den Zug gegen Damanhour an. 

Am 10. fam er vor diefer Stadt an, und zog in 
jiefelbe ein, nachdem er alles, was ihm Widerſtaud 

Poefle d. Krisgek. . 33 
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Yeiften wollte, geworfen hatte. Die franzdfifchen Sol 
daten waren: auf dad Außerjte erbittert. Das WVerlans 
gen, die bo Matrofen zu rächen, deren verbrannte Lels 
chenrefte noch vor ihren Augen lagen, veranlaßte ie, 
alle die Fanatiker, welche in ihre Hände fielen, unbarms 
berzig niederzuftoßen. Die Einwohner von Daman⸗ 
hour, die alle für die legteren Parthei ergriffen hatten, 
wurden eben fo menig verfchont. Sie hatten in ber 
Provinz Baheireh zuerft das Beifpiel des Aufſtands 
gegeben; Männer, Weiber und Kinder, alles mußte 
über die Klinge fpringen, und das den Flammen übers 
Tieferte Damanhour ftellte bald nur noch eine ſchauder⸗ 
hafte Mafle von Steinen, Afche und Leichnamen ber. 
Gleichwohl ließ fih El⸗Mohdhy durch diefen Um 
fall nicht fchreden. Er war zu Unfang des Gefechte 
in Gefellfhaft mit allen Arabern zu Pferb geflohen, 
hatte den Widerftand der Mauritanier und der Bewoh⸗ 
ner von Damanhour benuͤtzt, und ſich indeſſen, ebpe 
beunrubigt zu werden, in den obern Theil von Bahel⸗ 
seh zurücdgesogen. Mac) der Zerfidrung von Damen 
hour, wo man den vorerwähnten Mchtpfünder, und zwei 
eiferne von den Mauritaniern berbeigebrachte Kanonen 
fand, verfolgte der nnermuͤdete Lanufle ſogleich den Em 
gel, und erreichte ihn, am ao. May, an der Bräune 
der Provinz. Die Aufrührer wurden nochmals Überwuns 
den. Der Anftifter dieſes ganzen Ungluͤcks, der Mam, 
der ſich fuͤr einen Abgeſandten des Allmaͤchtigen auf der 
Erde ausgab, und deſſen Koͤrper unverwundbar feye 
ſollte, wurde von einer Kugel darchbohrt, und blich 
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tedt auf dem Schlachtfeld. Man follte glauben, ber 
Fall des Engeld El: Mohbhy hätte den Trug feiner ’ 
göttlichen Sendang auf einmal enträtbfele; allein ed 
bleibt irhmer fehr ſchwer, die durch Fanatiömus übers 
fpaunten Köpfe wieder nüchtern zu machen. Die Bande 
dieſes Betruͤgers blieb bei der Heberzeugung, er ſey 
nicht vernichtet, fondern blos in den Himmel aufges 
fliegen, von wo er, die Streiche der Nechtgläubigen um 
fo fichener leiten würde, Alle die Zahatiler, welche der 
Niederlage entgangen waren, blieben daher unter Den 
Waffen, und verbreiteten ſich in Fleinen Haufen an ben 
Ufern des Nils, und bis in die Gegenb von Damiette. 
Sie veräbten noch lange ihre Räubereien, und fuhren 
fort, durch Aufwieglung der Fellahs die Ruhe zu fidren, 
Die Quelle aller diefer Aufftände war die rärkifche 
Regierung, von den Engländern aufgeftiftet und geleis 
tet. Diefe fuchten bis zu der Zeit, wo die außerordent⸗ 
liche auf der Inſel Rhodus vorbereitete Bewaffnung 
vollendet wäre, ben Mameluden in Ober: Egppten, 
durdy Vermittlung der Einwohner von Baheireh, die 
Hand zu reihen. Der gleiche Beweggrund hatte auch 
MouradsBey veranlaßt, die große Dafis, in die er von 
Deſaix gedrängt worden war, zu verlaſſen. Nachdem 
er die Beſtrebungen des Emir Hadii in der Provinz 
Chargieh, und die von dem Engel El⸗Mohdhy in der 
Provinz Baheireh errungenen Bortheile. vernommen 
hatte, fo war er mit noch drei andern Beys, Haflan, 
Osman und Ealch hberbeigeeilt, diefe neue Unternehs 
mungen gegen die Franzoſen zu leiten. Er war bereite " 
32 * 
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bis auf die Höhe der Pyramiden von Gizeh berunters 
gerädt, als ibm die Nachricht des von Lanuſſe bei 
Damanhour errungenen Siegs alle feine Hoffnungen 
raubte. Bon dem General Davondt verfolgt, den der 
General Dugna, wie oben bemerkt wurde, and Ober 
Egypten zur Hälfe der mirtlern Provinzen zuruͤckbern⸗ 
fen hatte, fah ſich Mourad genbthigt, in die Wuͤſte zu 
entfliehen. Er nahm feine Richtung durd) deu Bahr 
el: Belama (Fluß ohne Wafler) gegen den arabifchen 
Meerbufen, um dafelbft die rärkifche Armee zu erwan 
ten, deren nahe Ankunft man ihm verkündese, und fi 
mit ihr zu verbinden. 

Die Ereigniffe in der Provinz Said wurden Bereits 
erzählt; und fo war nun der Zuſtand der Verhaͤltniſſe 
in Nieder: Egnpten, während ſich die franzbfifche Mrs 
mee in fruchtlofen Anftrengungen vor der ſyriſchen Fe⸗ 
flung St. Jean d'Acre verzehrte. Alle Generale, mit 
denen Bonaparte In unmittelbarem Briefwechfel ſtaud, 
ſchickten ihm fehr beunruhigende Berichte über die Stim⸗ 
mung in den verfchiedenen Provinzen von Egppten, 
und forderten dringend feine Gegenwart in diefem Sans 
de. Die Herrfchaft und das Anfehen, welche der Ober« 
. general über die Gemuͤther aller feiner Stellvertreter zu 
gewinnen gewußt hatte, war fo groß, daß feiner von 
ihnen etwad zu unternehmen wagte, und nur in ibm 
Hoffuung zur Rettung erblidte. Der General Dugma 
entwarf ihm ein fehr beunruhigendes Gemählde über 
den Zuftand der Hauptfladt, „von außen, ſchrieb er, 
durch die Mamelucken und Araber, von innen durch bie 
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Mißvergnigten von allen Nationen bedroht.“ Beneräl 
Marmont verfündete ihm, daß ihm ein Angriff vom der 
Zandfeite bevorftehe, abgefehen von der Sorge, die ihn 
von der Seefeite her druͤcke, indem ein Heer von Afri⸗ 
Banern und Mauritaniern durch die Wuͤſte Barca vor⸗ 
rüden follte, auf dad die Einwohner des Landes bie. 
größten Hoffnungen grindeten. Der Kommandant vom. 
Suez, Eicre, ſchrieb gleichfalls dem Obergeneral, daß 
die Engländer verſchiedene Landungsanftalten an dem 
Küften machten, und daß Ausreiſſer von den Matrofen | 
diefer Nation die uahe Ankunft einer unermeßlichen. tuͤr⸗ 
tifchen Armee an den Küften von Egypten. verkuͤndeten. 
Der Commandant Gicre bemerkte noch, daß er außer 
Stand fey, fid; gegen eine nur etwas beträchtliche Abs 
theilung zu vertheidigen, die ihn in feiner getrennten 
Stellung angreifen würde. Endlich unterhielt man Bo⸗ 
naparte von allen Seiten mit den dringenden Gefahren, 
von denen Egypten bedroht ſey, wenn er nicht eiligft _ 
zur Entfernung derfelben zuruͤckkaͤme. Wir haben ſchon 
bemerkt, daß diefe Berichte fehr viel zu dem Entfchluffe 
Bonapartes beitrugen, die Belagerung von St. Jean 
d'Acre aufzuheben. Bei der Nachricht von feiner Zus 
ruͤckkunft nach Egypten Lehrte wieder Hoffnung in bie 
Herzen aller Sranzofen, und Echreden in die Gemuͤ⸗ 
ther des Feinds zurid. Die erſtern waren nun bed 
Siegs wieder gewiß. 

Wir haben die Armee von Syrien verlaffen, ald 
ſie zu Tentoura die Artillerie zerfidrre, die bei dem Ruͤck⸗ 
zug nicht mitgenommen werden Bonnte. Am a2. May 
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geg fie von biefem Dorfe in ber Richtung von Eäfaren 
ab, wo fie fich lagerte, und die Nacht zubrachte. Am 
folgenden Tage begegnete fie in der Nähe des kleinen, 
den Naplufanern zugehdrigen Hafens Ahous Zaboure, 
einem beträchtlichen Haufen der lettern, die zur Beums 
ruhigung der Flanken der Franzofen herbeigeeilt waren. 
Bonaparte ließ fie durch die Meuterei des Murat vers 
folgen, und befahl alle mit den Waffen In der Haud 
Ergriffene todt zu fchießen. Der Obergeneral hatte dad 
Berragen diefer Eyrier feit feinem Einzug in das Land 
noch nicht vergeffen; und befchloß nun, fich für ben 
ihm zugefügten Schaden verhältnißmäßig zu rächen. 
Es murden TruppensAbtheilungen in die Dörfer abges 
ſchickt, die Einwohner vertrieben, alled Vieh genom⸗ 
men, und hierauf die Wohnungen angezündet. Das 
zwifchen dem Bezirk von Acre und Jaffa liegende, ſonſt 
fehr fruchtbare Land gewährte bald nur noch den Uns 
bli einer Wille. Außer der Befriedigung der Rade 
gegen diejenigen, welche feine Zufuhren angegriffen, und 
die Begleitung ermorder hatten, erzielte Bonaparte durch 
dieje furchebaren Masregeln den Vortheil, den feindlis 
den Truppen die Mittel der Berfolgung und der Bes 
unrubigung feines Rücdzuge zu entziehen. 

Am 25. May kam die Armee vor Jaffa an, S 
war fdyon zum voraus eine Brüde über den Fluß He 
gia, der ſich ndrdlidy von der Stadt in das mittelläns 
diſche Meer ergießt, gefchlagen worden. Die Arme 
wohnte beinahe ganz in der Eradt. Sie verweilte bes 
felbit aın 36. und a7. Man. thrils um die Berbeerung 
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des Landes der Naploufaner zu vollenden, eheild bie 

Feſtungswerke zu fprengen. Die auf den Willen bes 
findlihe eiferne Artillerie wurde in dad Meer gewors 
fen *) 





*) Es ift hier der Drt, von einem Creignifie zu ſprechen, 
das durch die Bemühungen ber offenbarften Bosheit nur 
allzu ruchbar geworden if. in englifcher. Dffigier, der 
fih fpäterhin unter Verhältniffen befannt machte, die eim 

Intereſſe gang anderer Art einflößten, hat im einem mit 
Begierde gelefenen Werte bekannt gemacht, es feyen fran⸗ 
zoͤſiſche Kranke, ſowohl von der Veit befalene, als Ber: 
munbdete, in her Zahl von 580, zu Jaffa, auf bes 
flimmten und ausdrüdlichen Befehl von Bonaparte, zur 
Vermeidung eines fchwierigen und gefährlihen Trans⸗ 
ports, vergiftet worden. Herr Robert Wilſon, der biefe 
befremdenbde und graufame That mittheilt, bekräftigt fie noch 
wit allen möglihen näheren Umfänden. Er führt bie 
Drte und einige Namen von Perfouen an, welche bei‘ 
diefer tragifchen Szene Rollen gefpielt haben, und beruft 
ſich unter deu leßtern auf fehr achtbare Zeugniſſe. Er 
endigt mit folgender Stele: „Sollte über bie Wahrhaf⸗ 
tigkeit diefer Darftelung noch einiger Zweifel obwalten, 
fo frage man die Mitglieder des Inftituts von Gaire 
über die Vorfälle in der erften Werfammiung nah Bona⸗ 
partes Ruͤckkehr.“ Dieß find ohne allen Widerfpruc, ſehr 
folgerehte Behauptungen, und man darf fih nicht wun⸗ 
dern, daß die Erzählung des engliihen Obriften fo viele 
Gläubige gefunden hat. 
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ung nach Ramleh. Die Divifionen Bon und Lannes 
Üdeten, mit dem Hauptquartier den Mittelpunkt; die 


sen, deren Verbreitung befanntlich fo. raſch vor fih geht. 
Ih war Zeuge des ganzen Shauers, den biefer 
unfelige Entſchluß einflößte. . . .; aber ich bin es 
meinem Charakter fhuldig, mit aller Freimuthigkeit und 
unverfälfehten Wahrheit, die id bisher beobachtet habe, 
au erklären, daß mir feine andern Marem Beweiſe von der 
Vergiftung unferer Verwundeten bekannt find, als die 
unzähligen Sage, die darüber in der Armee herrid: 
ten.’ 

Diefe Stelle dürfte das Vertrauen anf bie fo beftimmte 
Verſicherung des Herrn Robert in etwas (hwäden; aber 
es gefelt fi zu letzterem noch eim anderes Bengnif. 
Herr Martin hat im Jahr 1835 eine neue Erzählung der 
Beldzäge von Egppten und Sprien befaunt gemacht, worin 
er die Vergiftung als eine Thatſache beftätigt. Er fpricht 
imar nicht als Augenzeuge; aber er war Mitglied der 
Commiffion von Cgppten, unb hat an Ort und Stelle alle 
Nahmweifungen eingezogen. Diefe Nachweiſungen lonuten 
gleihmwohl nichts anders betreffen, als die Geruͤchte, 
von denen der Commiſſar Miot fpriht; and ſcheint ums 
Here Martin nicht ganz frei von ungluͤcſeligen Vorur— 
theilen zu fepn, wenn er fi über den, der die Vergif— 
tung befohlen hat, folgendermaßen ausbrädt: „Ein Ge: 
neral, der den Krieg mit Rechtlichteit geführt Hätte, barfte 
ohne Furcht diefe Unglädlihen der Großmuth feiner 
Feinde anvertraut haben.” Es iſt ung unbelannt, ob 
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Reuterei hielt ſich rechtd am Meeresufer. Die Diviim 
Aleber, welche zur Bildung ber Arriergarde beſtimm 





Herr Martin Urſache hatte die tuͤrkiſche, ſpriſche oder 
arabifhe Großmuth an fi felbft ruͤhmen zu fännen, & 
wird uns aber erlauben, ihm nicht auf fein Wort gu 
glauben. Das ganze civilifirte Europa (feld die Enp 
länder nicht ausgenommen) weiß, welde Besandinif es 
mit jener Großmuth bat, bie er jenen orientaliſchen Wib 
kern in fo reichlichem Maße zufchreibt. 

Wir haben auch unfererfeits die unverdaͤchtigſten Beng 
niſſe zu vernehmen gefucht, und uns Dabei gerade an Pie 
jenigen Perfonen gerichtet, auf welche fih die vorgenaun 
ten Derfaffer berufen. Wir wollen jetzo das Meſulet 
aller genanen und glaubwärdigen Urkunden, bie vor und 
liegen, den Leſern überliefeern, um (fo weit es in unfe 
zer Gewalt ſeyn wird) Die allgemeine Mepnuug über eb 
nen Punkt der GSeſchichte feftzuftellen, ber noch niemals 
genan ind Klare gefeht worden if. 

Die franzöfiihen Truppen flanden nocd vor Gt. Jean 
D’Acre, als Bonaparte, nach dem gefaßten Entſchluß die 
Belagerung biefer Feſtung aufzuheben, und in ber ge 
rechten Unrube über bie Gefahr bei dem Transport ber 
son ber furchtbaren Seuche ber Peſt angeftelten Geldes 
gen, mit dem Doctor Desgenettes, Oberarzt der Urmer, 
in biefer Beziehung eine ganz vertraute Unterhal⸗ 
fung hatte. _ 

Der Dbergeneral legte, wie Herr Bilfon gang richtig 
fagt, ein großes Gewicht auf die Gefahren der Unftedung 
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ir, verlieh Jaffa erſt am ng. An dem glelchen Tage 
zerte die Maffe der Truppen zu El-Madjdt, und 


und brachte die Frage der Vergiftung, jedoch auf eine 
viel weniger ungeftüme, und fo zu fagen, unmenſchliche 
Art in Anregung, als ung der engliſche Offigier erzaͤhlt. 
Wir theilen hier einige der Wedhfelreden von dem Ger 
fpräde der beiden Perfonen mit, und zwar nach einer 
Mittheilung, die uns von demjenigen derfelben gemacht 
worden ift, deſſen Sengniß das unverbächtige iſt: „Was 
mid; betrifft, fagte Bonaparte, bei meinen Grundfägen, 
und bei meiner Anſicht der Sache, fo geftehe ih, ich 
wiirde in einer folhen Lage denjenigen fir meinen Wohl: 
thäter halten, der mir das Ziel meines Daſeyns vertur⸗ 
sen, und die Angft eines gewißen Tabs von meiner Seele 
nehmen würde.” Desgenettes beſtritt biefen Gag: „Als 
bloßes Individunm, and wit Velfettfehung der metaphy 
fiihen Betrachtungen, bie fi. vieleicht bei biefer Ent: 
ſchließung meiner Seele entgegenſtelen tdnnten, kaun ich 
noch nicht entſchelden, welche Yarthei ich in einer fo 
ſchwierigen Lage ergreifen würde; aber, als eine Öffent- 
lich angeftellte Perfon, als Oberarzt der Armee, muß ih 
Ihnen, mein General, bemerten, baß eine folde, ganı 
im allgemeinen, gefaßte Entiäliefung ungtädlicen 
Menfchen gegenüber, die man nicht einmal Aber Den vor» 
gegebenen Dienft, den man ihnen. leiften wii, befragen 
Hann, gehäffig, und ich fage, nicht nur den göttlichen Gr» 
- feßen, fondern auch den Pichten der Menfelihteit zumi: 
der if. Dadurch verfihere ih Ste zugleih, daß Ih da⸗ 
bei anf keine Art weber im Epiele ſeyn Hann, mod 
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fam am folgenden Tage zu Saza an. Gaza, die wächfe | 
Stadt Syriens an der Gränze von Egypten, war fall 


feun will.“ Nach diefee energifhen Antwort bed mutb: 
gen Desgenettes wagte Bonaparte nicht weiter darauf ja 
beftehben, und fagte blos in einem balb ironifhen, halb 
ſcherzhaften Tone: „Ich hatte, mein lieber Doctor, eine 
ganz andere Vorftelung von ihren philoiopbifchen Grund: 
fägen, und ich ſehe, daß ich mich geirrt habe.” Daraus 
erhellt, daß ein großer Unterſchied zwiſchen biefer ge 
mäßigten Sprache des Dbergenerals, und ber Hartud 
@igleit und den Drohungen ftattfindet, von bemen 
Herr Robert fprict. In dem Angenbli@, we Desgenet: 
tes aufftand, um fih von Bonaparte zu verabſchieden, 
richtete fi bdiefer an ben General Berthier, ber gegen 
wärtig, und bisher ein ſtummer Zeuge der Unterhaltung 
geweien war: „Und Eie, Berthier, Cie theilen ohne 
Zweifel bie Anfiht des Doctors 7°” — „Ja, mein General, 
es ift meine Mepnung; und ic muß befennen, daß, wenn 
ih fhon lange Zeit an mir bie Beobachtung gemacht be: 
be, daß mir fehr vieles zu einem großen Manne feblt, 
id) heute, und zwar in dieſem Augenblid, bie feſte Weber: 
jeugung davon erhalte.” Wilfon fchreibt biefe orte, 
die er weiter ausbreitet, und beinahe entitellt, Dem 
Doctor Desgenetted zu, ber fie aber in ihrer ganzen 
Reinheit dem General Berthier zuruditelt. 

Alle Kranke und Verwundete, ohne allen Unter: 
ihied, wurden der Armee bie Jaffa nahgeführt, und 
Bonaparte gab zur Crleihterung die Transports feine 
eigenen Pferde. 
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ie einzige, wo die Franzoſen bei dem erſten Durchzug 
er Arınee am 25. Februar mit Herzlichleit aufgenom⸗ 


Hier fängt nun aber bie Anklage au, etwas ernſthafter 
gu werben. ' 

Der Dver:Drdonnateme ‚ber Armee, Daure, hatte zu 
Jaffa Unfialten zum Transport der Verwundeten und 
Pefttranten nach Damiette zur See, und nach El⸗Arich zu 
Land gemacht. Bei ohngefährt 50 Peſtkranken fiel das 
Urtheil dahin aus, daß fie bei den ſchroͤcklichen Gortfeeit: 
zen, welche die Krankheit an jedem von ihnen gemacht 
hätte, nicht fortgebzacht werben Tönnten, unb fie blieben 
im KHofpital zuruͤck. Daure machte hierauf dem Oberge⸗ 
neral den Vorſchlag, an Sidney Smith einen Parlamen- 
taͤr mit der Bitte um eine Sauvegarde abzuſchicken 
Bonaparte gab die Antwort, daß, abgefehen von ber Abe 
meigung, die er, als franzöfifiher General in fi fühle, 
mit dem Commodor, über den er fih zu beflagen hätte, 
in Communication zu treten, dieſer Schritt doch zu vie⸗ 
ien Aufenthalt made, weil Herr Sidney Smith feine 
Kreuzung vor Et. Jean d’Acre aufgegeben hätte, und Pie 
Divifion des Gegen-Admirals Perree verfolge, und daß 
es demnach hoͤchſt fchwierig fepn würde, das Linienſchiff 
Tiger, auf dem fih dieſer Offizier befinde, gu erreichen. 

Bonaparte berief ein geheimes Eomite, das aus meb: 
reren Perfonen beftand, deren Anfiht unter diefen fo gar: 
ten Umſtaͤnden von einigem Gewicht fepn konnte. Des: 
genettes wurde nicht dazu berufen; und dieß war ganz im 
der Ordnung, da die Anfiht des Doctors in der zu ent: 
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men worden waren. Die Franzoſen bezengten Ihre 


Daukbarkeit durch die gewiffenhaftefte Achtung ber Pers 





ſcheidenden Trage bereits befannt war. Der Obergeneral 
erneuerte bier den Borichlag der Vergiftung, und ſedte 
zu feinen frähern Ermwägungsgründen noch ben Umftand 
bes fhauderbaften Loofes bei, das dieſen Opfern bevor: 
ſtehe, wenn fie lebendig in die Hände der unmenſchliches 
Seinde fallen follten, welche nach dem Abzug der Armee 
Jaffa befegen würden. Die zu Rath gezogenen Perfonen 
(die wir bier nicht nennen wollen, da mehrere barunte 
noch leben, und wir die fie beftiimmenden Beweggruͤnde 
nicht genauer unterſuchen wollen) waren einftimmig ber 
Meynung Bonaparted. Herr Moper, Dber: Mpothefer, 
wurde gerufen. Er hatte kein Opium, um daraus bie 
unter dem Namen Laudanum des Spdenham befannte 
Fluͤſſigkeit zu bereiten; aber er konnte fich ſolches von et 
nem Tuͤrken verſchaffen, und man gab nun etwa Seo 
Peſtkranken dieſes Traͤnkchen. Bei mehreren ſtelte ſiq 
eine heilſame Criſe ein, durch die fie gerettet wurden; 
ı5— ı8 unterlagen. Dieß ift die genaue Wahrheit, und 
wir Fönnten und zur Steuer berfelben auf Die eben er 
Wwährten Mitglieder des Mathe berufen. 


over, von dem bisher in gemäfigten Ansbrüden bir 
Rede war, zeigte fih als ein fchlechter Menſch, der beinat 
vor &t. Jean d'Acre zum Erfhießen verurtheilt werden 
wäre, indem er ſchlechte Getränte an die Armee verkauf 
te, zu deren Transport er fih der Kameele ber Amnbe⸗ 
lance der Apotheke bediente. Gr kehrte nicht nach Frauk 
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onen und des Eigentums. Nur das Fort wurde zer⸗ 
Rört und gefprengt, da es dem Feinde dienen Eonnte, 





„rei zuruͤck, da er fi in Handelsſpeculationen eingelaffen 
Batte, die ihn im Egypten zumichielten, wo et Inbeien 
nicht, wie man ausgebreitet hat, aus Rummer geftschen 
iſt, ſondern, wo er ald Dieb unb boppelter Spion ber 
Türken und der Diameluden gehenkt wurde. 

Bir haben mu ned den der Derihtigten Chung 
des Jufituts von Enizo zu ſprechen, die der Obriſt Wil⸗ 
fon anführt, und bie, ihm zu Zolge, ein To großes Licht 
über die in Frage fiebenbe Angelegenheit derbreiten fol. 

Wir werben ganz genan bie nähern Umſtaͤnde anfuͤh⸗ 
ren, die uns in dieſer Beriehung von dem Manne an die 
Hand gegebes worden find, welcher die Hauptrolle bei 
dieſer höcft intereffanten Szene fpielte, and dadurch bie 
ganz unbeſtimmt amgebeutete Angaben bed exeliſhen 
Obriſts ergaͤnzen. 

Nach der Ruͤckkehr von Syrien konnte ber Dberarit am 
dem Halten Empfang von Seite Bonaparte bemerken, 
daß diefer eine Empfindlichkeit Aber die vffene Erklärung 
des Desgenettes in dem Lager von St. Jean b’cre be: 
wahrte. Cr hörte fogar, daß viel von feinen eigenen 
Zalenten und von feinem Arztliden Benehmen die Rede 
war, und daß man vom einer Abhandlung Über Die Peſt 
ſprach, die von einigen vertrauten Mitgliedern bes Inſti⸗ 
tuts verfaßt werden follte, worin das Mißtingen des Felb: 
zuge und der Eroberung von Acre, biefer unbefauinten, 
oder zu fpät erkannten Krankheit zugeſchrieben werben 
foüte. Das Inftitut wurde wenige Tage na der Ruͤck⸗ 
Echt Bonapartes nach Cairo verfammelt, und der Gerne 
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Am 32. bivouakirte die Armee zu Kan⸗Mounes; ſetzte 
ſich am ı. Juni bei Tagesanbruch in Marſch, um 
durch 


ral machte in der That den Vorſchlag zu der Ernennung 
einer Commiſſion für die fo eben bezeichnete Arbeit. Der 
Präfident des Inſtituts glaubte, den Doctor Desgenettes 
in die Lilte der Sommiffäre aufnehmen zu mäffen; dieß 
hieß ihn aber gewißermaßen zwingen, eine räthfelhafte 
Erzählung mit feiner Namensunterfchrift zu verfiegein. 
Der Oberarzt durchblickte indeflen die ihm gelegte Schlin⸗ 
ge, und erflärte ih in feiner Antwort auf eine Wet, bie 
feine Anfiht in dieſer Beziehung enthuͤllte. Wergebens 
nahm Bonaparte bei der fih nun entſpinnenden Erärte 
rung feine Zuflucht zu alltäglihen Stichelreden gegen bie 
Heilkunde und gegen die Aerzte; Desgenettes wurbe im: 
mer bißiger, und ermwicderte mitten in einer gablreichen, 
über feine Heftigkeit erftannten Gefellichaft bie Stichelre⸗ 
ben des Generals durch andere von größerer unb eingrei: 
fenderer Bitterfeit. Er giebt zu verſtehen, daß er 4 
anf eine edie Art Handlungen wiberfeßt babe, die in fei: 
nen Angen verbrecheriſch ſeven; daß bie Verachtung ge: 
wißer Grundfäge der Moral gu andern Hintanfehungen 
von Pflichten führe ..... Bonaparte verſucht vergebens, 
dem erbißten Redner Stille aufzulegen. Diefer fährt mit: 
ten unter den Andrufungen bes Präfidenten und des Ober: 
gencrald, wovon ibn der eine gebieteriſch, der andere br: 
berlih zum Schweigen auffordert, in feinen Crflärungen 
fort. Man hört in der Verſammlung die Unsdräde eis 
gennägige Kriecherei, orientalifher Defpotise 
mus, bewaffnete Wachen, bie fih in den Kreis 
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durch die Willte zu ziehen, und in der Nacht EiArich | 
zu erreichen, wo fie am sten verwellte. Da fi Bonas 
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einer friedlichen und gelehrten Geſellſchaft ein: 
gedraugt haben (einige Suiden des Obergeneral Sat: 
ten ihn nämlich bis in das Inſtitut Begleitet). Desge⸗ 
nettes lentte ann in einen rudigern Ton ein, uud fügte: 
„Ich weiß, meine Herrn, ich weiß, Seneral, da Sie hier 
etwas anders, als Mitglied des Inkituts find, und Kber: 
all der Anführer feon wollen, ich weiß, daß ich micht habe 
binreiffen taffen, Dinge zu Tagen, bie noch weit über. biefe 
Berfammiung hinaus nachtklingen duͤrften; aber Ih nehme 
Tein einziges Wort surkd. Ich fürchte keinen Groll, und 
und ic kann das zu Ihnen fagen, was ber Arzt Philip: 
pus einem andern Manne, ald Sie find, nämlich dem 
Alerander, gefagt hat, mein Dafepn (anf das ich offenbar 
keinen großen Werth lege) kann in ber Zukunft wicht ge: 
fährdet feun, Sacro et venerabili ore spiritus trahitur ; und 
fh ſuche meinn Lohn in dem Danfgefüpl der Armee.“ 

Dieß war die Szene, die in dem Znftitur von Egypten 
vorficl, und keine weitere Folgen hatte. Desgenettes batte 
nicht zu viel gefagt, wenn er ſich auf das Danfgefüpl der 
Armee berief. Seine Popularität war in der That fo bes 
gründer, daB er wenige Tage nach diefer Verſammlung 
bes Inſtituts bei dem Borübergehen an der Front mehre⸗ 
zer Bataillons, die gerade von einer Waffenuͤbung aus: 
zubten, in einer Ebene vor deu Thoren von Cairo, von 
den Eoldaten mit dem wohlwollendften Zuruf begruͤßt 
wurde. 

Zu biefen Bemerkungen fügen wir noch des Grafen 
Lascaſes Acußerung, als die zeinfte Quelle, aus ber über 
Roefle d. Kriege, 33 | 
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yarte mehr als jemals von der Wichtigkeit dieſes Punkte 
der egyptiſchen Gränzen überzeugt hatte, fo ertheilte er 





Diefe wichtige Beihuldigung gegen Napoleon zu ſchoͤpfen 
ik. Er fagt: „Kur bei Einem Puntte in Wilſons Werk 
werde ich verweilen, weil biefer in hundert nerfchiebenen 
Werken immer mieberholt worden ift; weil man ıu gan 
Europa davon ſpricht; und felbft in Frankreich Stimmen 
gu Gunften defielben vernommen werden: ich meyne bie 
Wergiftung ber Peſtkranken von Jaffa. 


„Nichte dürfte in der That befler beweifen, wie weis - 
dem Erfolge die Verlaͤumdung alles unternehmen Tanı. 
Sie braucht ſich nur mit Küknbeit und Unverſchaͤmtheit 
gu waffnen, fo wird fie immer Nachbeter finden ; Be berf 
nur mächtig feun und wollen, fo mag fie auch alle X 
ſcheinlichkeit, ale Vernunft, den geſunden Menſchemer⸗ 
ſtand und die Wahrheit noch fo ſehr verlezen, We wird 
ihr Ziel dennoch erreichen. 


„Gin General, ein Held, ein großer Mann, der bicher 
von dem Gluͤck eben fo fehr, als von den Menfchen ge: 
achtet worden war, der in diefem Augenblic die Alide 
von drei Welttheilen auf fich gebeftet hat, und ſelbſt fei: 
nen Keinden Vewunderung abdringt, wirb auf einmal ei: 
ned Verbrechens beſchuldigt, das bie jetzt unerhört, ber 
fpiellos war; einer unmenſchlichen, fdhauderhaften, grau: 
famen, und mas am winiaften überiehen werden darf, 
einer durchaus unnüsen Handlung. 


„Die ungereimteften nähern Angaben, bie unwahricheius 
lihften Umftände, die laͤcherlichſten Zuſaͤtze reiten fi «an 
dieſe erſte Lüge: man verbreitet fie durch gang Euraps; 





ü Be | 
weue Befehle zur Erweiterung ber Sefungewerle,, uud | 


zur Verforgung bed Plaged mit Munition und Lebens⸗ 


mitteln. 


die Mißgunft bemächtigt ſich derfeiben, und vergrößert 
fie; man liest fie in allen Zeitungen; man findet fie in 
alien Büchern aufgezeichnet; und fie wird son nun an 
eime bewährte Thatfache: die Entruͤſtung ſteigt auf den 
Höchften Grad, die Schmaͤhungen erheben fih von allen 
Geiten. Es wäre vergebens, fi diefem Strome entgegen . 
gu ſtellen, den Verfuch gu wagen, "bie Lüge zu befämpfen; 
zu zeigen, daß man durchaus keine Beweiſe beibringt, _ 
daß man fich felbft widerſpricht. Es wäre vergebens, ent- 
gegengefehte, wenn auch durchaus unwiderlegliche Zeng⸗ 
niffe vorzulegen; die Zeugniſſe der Aerzte ſelbſt, von be: 
nen man fagt, daß fie das Gift gereicht, oder es zu rei⸗ 
chen ſich geweigert hatten, würden nicht geglaubt werden. 
Man würde vergebens darauf aufmerkfam machen, daß 
es widerfinnig fey, denfelben Mann ber Unmenfchlichteit 
zu beihuldigen, der kurz zuvor diefe Hofpitäler von Jaffe 
durch die erhabenfte, beidenmäßigfte Handlung unfterblich 
gemacht hatte, indem er in der edelften Selbftaufopferung 
die Peſtkranken vor aller Welt berührte, um ihre kranke 
@inbildungstraft zu täufchen und zu befiegen; man koͤnne 
einen Gedanken diefer Art einem Manne nicht zutranen, 
ber bei einer Anfrage der Aerzte, ob man die Kleider ber 
Peſtkranken blos waſchen ober verbrennen follte, und anf 
ihre Bemerkung, daß das Verbrennen einen zu koſtbaren 
Verluſt verurfahen würde, die Antwort gab: „Meine 
Herrn, ih bin bieher gefommen, um bie Yufe 
mertfamleit Euroyens auf dieſe Länder, um bie 
33 + 
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1 Ildher, als damals, wo Die Min 
rt biefebe fegte. Die Hitze wer 


—X achoeigen Mißtrauen gegen Öfents 
et find, dem ich aber hier aus dem 

6 am menerbinge zu beweifen, wie man 

reißt, ift folgender, daß nämlich der Eros 

I der felbft bei der Mirmee in Epvpten, - 
— Wer niederern Stelle war, Die Teine-unmitteb . 
u Sing mit dem Obergemeral gefattete, MS nach 
N Er Mnier im dem Giauben ſtaud, die Seſchichte 
| Sersiftung fen wirklich an 60 Kranken vergefal- 
Vin JIE bet der Armee war dieſes Geräät verbreitet, 
a ‚taubt; maß folte man nun denen antworten, die 
— ‚coeßgefähl behaupteten: „es if beflimmt wahr, wir 
. es gerade von Offizieren erfahren, die dort waren.“ 
dennod war Nichts an der Sache. Folgendes habe ih 

der erhabenften Quelle, nämlich, aus dem Munde vom 

‚poleon felbft, gefammelt. \ 

1. Daß die Zahl der betreffenden Yehtranten, nach dem 
an ben Dbergeneral gemahten Bericht, wicht mehr als 
fieben betrug. 

. Daß es nit der Dbergeneral, ſondern ein Geſund · 
beitöbeamter war, welcher in dem kritiſchen Ungenblid den 
Vorſchlag machte, den Kranten Opium zu geben. 

3. Daß dieſes Opinm keinem einzigen gereicht wurde. 

4 Daß der Ruͤctzug fehr langiam ausgefährt, und ein 
Nadtrab noch drei Tage in Jaffa zurildgelafien wurde. 

5. Daß bei dem Abzug des lettern bie Veftfranten mit 
Ausnahme vom einem oder zwei, welche bie Engländer 
noch lebend autreffen mußten, verſchieben And. 
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noch unerträglicher, der Regen unendlich feltener, das 
Waſſer ſeht fparfam und falzig. Doch ertrugen Die 


N. B. „Da id} feit meiner Nüdtehr nach Yaris Gelegen: 
beit hatte, mit denen Perfonen felbft zu fprechen, weide 
vermöge ihres Stands oder ihres Amts bie Hauptrollen 
bei diefer Szene fpielen mußten, deren Ausſage demneqh 
mit Recht als office und anthentith angefeben werden 
konnte, fo gab ich mir die Mühe, bie Fleinften Details 
Über diefe Sache nachzuforſchen. Das Nefultet daven IE 
uun folgendes : 

„‚Die unter der Beforgung des Dber-Wunbarztd ftehen: 
den Kranken, d. h. bie Verwundeten wurden alle, ehne 
Ausnahme, mit Hülfe der Pferde des Generalſtabs, ſoger 
"De des Dbergenerald nicht ausgenommen, fortgeſchaſt. 
Der Dbergeneral machte, fo wie bie uͤbrige Urmee, lange 
Zeit den Weg zu Zuß. Von diefen Aranfen kann eife 
bier nicht die Rede ſeyn. 

„Die übrigen, unter ber Beforgung bes Dber:Urgk, 
ungefäbr in der Anzahl von zwanzig, befanden ich in 
der That in einem fo verzweifelten Zuftand, daß fie nik 
trangportirt werden fonnten. Allerdings ift ed nun wer, 
daß Napoleon bei Annäherung des Feinde den Dber-Arg 
fragte, ob ed nicht eine Handlung ber Menfchlichleit fews 
würde, wenn man biefen Kranken Opium reichte; eben 
fo wahr ist, daß ihm diefer Arzt hierauf antwortete: feis | 
Etand Irge ihm die Pflicht anf, zu heilen, und wicht m 
tödten. Da dieſe Antwort eher auf einen Befehl, «4 
auf die Erörterung einer Frage vaßte, fo mochte fie wie 
leicht der Diißgunit und Schlechtigkeit als Yranbiage gut 
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Soldaten dieſe Entbehrungen ſehr gebuldig ba fie des 


seitö gelernt hatten, fi) daran zu gersbhnen, 





Erfindung und Verbreitung jener Babel dienen, die in⸗ 
beffen über dieſen Gegenftand bie vo Bet bares 
ven dat. 

„Uebrigens haben wir alle meine eingeheiten Detallo 
folgendes Defultat als unbeftreiiher geitefert : 

2. „Daß kein Befehl gegeben worben Ik, den Kranken 
Dpium zu reihen. 

». „Daß fogar in jemem Ungenblie in der Apotheke der 
Armee wicht ein einziger Sran Opium für den Dienft der 
Kranken vorhanden war. | 

3. „Daß, wenn aud der Befehl gegeben worben wäre, 
und Opium nicht gefehlt Hätte, die augenblidlidhen Um⸗ 
Räude, und bie oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, deren Dariegung 
hier zu mweitläufig wäre, bie Yusfährung unmöglich ges 
macht haben würden. 

„Folgendes dürfte inbeffen beigetragen haben, dieſe ir: 
rige Angabe aufzuftellen, und gewißermaßen aud zur 
Entihuldigung derer dienen, welche mit Hartnaͤckigleit 
auf diefen Erzählungen behareten. 

„Einige unferer Verwundeten, die man eingefhifft bat: 
te, fielen in bie Hände der Engländer; im Lager hatte 
man gar feine Arzneimittel, und fi blos mit Zuberei- 
tungen aus inländifchen Bäumen und Pflanzen geholfen. 
Die Tiianen und andere Arzneimittel harten das edel: 
baftefte Ausfehen und Geſchmack. Die Gefangenen ent⸗ 
wider in ber Abſicht ihre Klagen gu vergrößern, oder weil 
fie etwas von einem Vorfag mit Opium vernommen bat: 
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Bei Katieh wurde Etillftand gemacht. Bonaparte 


verließ defelbft die Armee, um in Gefellfchaft mit dem 





ten, vielleict auch, weil fie es aus der Beſchaffen heit der 
Arzneimittel wirklich glaubten, ſagten den Englaͤudern, 
fie waͤre, gleichſam durch cin Wunder, der größten Todes 
gefahr entgangen, indem ihre Befundheitd- Beamten fie 
vergiftet hätten. Dieß war ber Fall in Betreff ber Er 
lonne des Ober-Wundarzts. 

‚ Folgendes betrifft die andere. Die Armee hatte das 
Unqluͤc gehabt, zum Ober-Apotheker einen fhlechten Men: 
ften zu beſitzen, dem in Cairo fünf Kameele angewielen 
Waren, um mittelſt derfelben feine Arzneimittel für ben 
Feldzug von Sorien zu trandportisen. Diefer beging Die 
Kiedersrächtigkeit, statt derfelben, für feine eigene Red: 
nung, Zudır, Kaffe, Wein, und andere Lebensmittel aufı 
zuladen, die er aledann nut einem ungeheuren VWortheil 
verkaufte. Pei Entdeckung Des Vetrugs entflammte Ir 
Zorn des Obergenerals aufs höchſte, und dieſer Sende 
wurde zum Todtſchießen verurtbeilt. Darauf flehten am 
aber alle Geſundheits:Beamte, die ſich durch ihren Muth 
fo srofe Verdienſte erworben, und bei der Armee aͤuferſt 
beliebt seniacht batten, bei dem Obergeneral um Guade, 
mit der Verſtelung, daß die Ehre ihres Corps dadurd 
beſchimpit bleiben würde; auf diefe Art entging der Saw! 
dige hiner Strafe. Epater, ale die Engländer ih Calrens 
bemädticten, ging er gu dieſen über, und machte ge 
meinicaftlide Sache mir ibnen. Da er aber unter ibnes 
bei aͤhnlichen Raͤubereien ertappt wurde, fo verurtheüte 
man ihn dort zum Strana, dem er nur durch feine Let: 


⸗ 





Sr 
Gelehrten Monge die von den Arabern Om⸗ Taredje 
genannte Nilmuͤndung zu rekognoſciren. Dieſe beipen 


wuͤnſchungen gegen den Dbergeneral Bonaparte, duch Ex: 
zählung von taufenderlei Niederträctigkeiten Aber denfel: 
ben, und durch die beſtimmteſte Verfiherung entging, daß 
ex ſelbſt es geweſen wäre, welder auf den "Befehl des Ober: 
generals den Peftfranten dad Opium gereicht hätte. Seine 
Begnadigung war die Bedingung, und wurde der Preis 
für feine Verlänmdungen. Dieß war ohne Zweifel bie‘ 
erfte Quelle für diejenigen, die fonft von Feiner unreblt 
en Abſicht getrieben wurden. | 
„Uebrigens hat die Zeit bereits dieſer albernen Ber: 
kumdnug, fo mie fo manchen andern, bie gegen denfel: 
ben Charakter ausgeftoffen worden waren, Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, und zwar mit einer folhen Schnellig⸗ 
keit, dab ich mic bei wiederholter Durdlefung meines 
Manufcripts in einer Art von Verlegenheit über bie Wich⸗ 
tigkeit fühlte, womit ih eine Sache zu beftreiten fuchte, 
die man gegenwärtig nicht mehr zu behaupten wagen dürfte. 
Indeffen wollte ich doch das, was ich damals gefchrieben 
hatte, als einen Beweis des angenblidliihen Eindrucks 
aufbemahren; und wenn ich neuerlich noch einige weitere 
Details hinzugefuͤgt hade, fo that ich es blos darum, weil 
ion ſie ganz bei der Hand Hatte, und weil ihre Niederle⸗ 
gung für die Geſchichte von hodem Werth ſeyn durfte.“ 
Herr Wilfon in feinem Irrthum, rähmte fih mit «ei 
nem gewiffen Wohlgefallen, der erfte geweſen zu ſeyn, der 
diefe gehäffigen Schandthaten in Europa befannt gemadt, 
und verbreitet hätte. Wahrfcheintich duͤrfte ihm fein Lande: 7 
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Sorfcher erbielten noch einen Geſellſchafter an dem Ges 
neral Abdallah-Menou, der vor wenigen Tagen in Ass 





mann, Sir Sidney Smith, dieſe Chre firditig machen; 
um fo mehr, da er mit Recht großentheild die Erfindung 
derfelben ſich zueignen könnte. Aus jeiner Werfftätte, aus 
dem Soſtem von Leitehungen, das er in jenen Gegenden 
eingeführt hatte, haben alle jene Luͤgengeruͤchte ihren Be 
fprung genommen, die, zu aroßem Nachtheil fiir unſere 
. tapiere Armee in Egppten, Curopa überfhwenmten. 

Belanntlih war dad boͤchſte Beftreben von Sir Sibneh 
Emirh, unfere Armee abtrünnig zu machen: falſche NRewigr 
keiten aus Europa, Schmähungen gegen ben Obergenenel, 
die verführerifhften Anerbierungen an Dffisiere und Geb 
daten, alles war ihm recht. Hieruͤber zeugen bie öffent 
lichen Aftenitäde, man fennt feine Proflamatiowen. Der 
Dbergeneral ließ ſich felbft einen Angenbli darüber fowei 
beunrubigen, daß er diefe Umtriebe gu vernichten ſuchte. 
Er unterfagte nämlich jede Communikation mit ben Eng 
ländern, und erflärte in einem Tagsbefehl ihren Erw 
mobor für einen Narren. Dieß fand Glauben bei ber 
Armee, und fepte Sir Zidnev Smith in eine feldhe Ber: 
jwiiflung, daß er in friner Wuth cine Ausfordberung au 
Napoleon fhidte. Diefer ließ ihm antworten, fein Kcyl 
fen mit zu wichtigen Angelegenheiten beichäftigt, als def 
er fi mit einer folden Kleinigkeit befallen könnte; wäre 
es noch der große Marlberougb, ſo könnte etwa von bei 
Sache die Rede ſeyn; wollte aber der engliſche Ceemans 
durtaus ſich raufen, fo wolle er einige Toifen Play am 
Etrande für neutral erflärcn, und einen von den Maul: 
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:tieh angelangt war, um ſich in fein Generalgowerne⸗ 
ment von Paläflina zn begeben, wohin er, wie oben 
"erwähnt wurbe, vor drei Monaten berufen worben war, 
-und das er, wie ein neuer Mofed, nur von ferne ers 
bliden forte. Bonaparte befahl die Errichtung eines 
Borts zu Tineh, und beſuchte hierauf die Ruinen des 
- alten Pelsfium. 

Am 5. Juni kam eine Avantgarde, unter Unfühs 
rung bed Generals Adjutanten Boyer zu Sakahleh am, 
und brachte mehrere ausgezeichnete tärkifche Gefangene 
mit fi). An dem gleichen Tage fchiffte ſich General 
Kieber mir feiner Divifion zu Tineh ein, um nad 
Damiette zus gelangen. Die Armee befand fih am 
10. Juni zn Matarieh, bei Cairo. Man beſchloß fie, 
dem Rath der vorziiglichften Gefundheitsbeamten zufol⸗ 
ge, in diefem Dorfe Halt machen zu laffen, damit fie 
dafelbft die in den Lazarerhen gebräuchliche Vorſichts⸗ 
maßregeln beobachten fhnnte. Mau wollte dadurch die 
©efahren einer Peftanftedung für die Hauptftadt vers 
meiden, fall einige Perfonen den Keim berfelben aus 
Syrien mitgebracht hätten. Es wurde allen Soldaten 
befohlen, ihre Leinwand und ihre Kleider zu wafchen;, 
und alled, was nicht gereinigt werden Fdnnte, zu vers 
brennen. Nah dieſen nothwendigen Vorbereitungen 
Tonnte die Armee ihren Einzug in Cairo halten, ohne 





beiden feiner Armee dorthin fhiden, wo alsdann Der 
Narr von Eommobor landen, und feinen gergenstrichen 
volle Luft mahen könnte. 
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ben firengen Belegen der Quarantäne unterworfen ya 
werden. Die Truppen der Avantgarde zogen zwel Tage 
vor den übrıgen voraus, fie Überbrachten die dem Zeinde 
während des Feldzugs in Sprien abgenommene Faber. 
Die Generale Dugua und Destamg, ber Divan wen 
Egypten, der Faniticharen Aga, empfiengen diefe Moamts 
garde außerhalb der Eradt, und führten fie mir Zeilen 
lichkeit bis auf den Plag Esbekieh. 

Bonaparte fchloß fich in der Borftadr Qoubbeh am 
die Armee an, und wollte mit ihr feinen feierlichen Eins 
zug in der Stadt Cairo halten, um dem Volke ducch 
den militärifchen Aufzug, und durch eine Art von Xris 
umpb zu imponiren. Er hatte bei diefer, ihm ihr 
nothwendig fcheinenden Masregel den Zweck, die Ges 
mütrber von jeder nachtheiligen Vermuthung über Die 
Mefultate des mit fo geringem Erfolg geendigten Felds 
zugs abzulenfen: Dugua hatte in diefer VBezichung 
befondere Befehle erhalten. “ 

Um 3 Uhr Morgend, am ı4. Juni, murbe der es 
neralmarfch in allen Eiradrvierteln von Cairo geichlas 
gen, und die Sranzofen, fo wie die vornehmften Ein⸗ 
mwohner veriammelten ſich auf dem Plage Esbhekieh, der 
aun das böhft fonterbare und merkwürdige Schaufpiel 
eines Nereind von Europaͤern, Janitfcharen, Griechen, 
Cophten, Fellahs, Mauritaniern, Nubiern und andern 
afritanifhen Volferfhaften, und fogar von Mamelucken 
zu Fuß und zu Pferd darbot. 

Die Muſik der franzoͤſiſchen Corps und die der Egy 
ytier ertönte an der Epite des feierlichen Zuges, der amd 
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gliedern der verfchiebenen bärgerlihen und militäs 
en Adminiftrationen, dem großen Divan, ber coph⸗ 
en Nation, ben vornehmften Kaufleuten, und allen 
b ihre Geburt und Reichtbämer ausgezeichneten Pers 
m befland, und durch die Generale Dugna, Dess 
g, und den General, Ahminlftrator Pouffielgue ans 
Ihrt wurde. Diefe zogen um 5 Uhr Morgens durch 
‚ Thor von Boulag, an dem Fort Sulkowoki vorbei, 
der Stadt, und begaben fi nach Qoubbeh, wo 
n in der Ferne die in Schlachtordnung aufgeſtellte 
nee erblickte. Die franzdfiiyen und egpprifchen Aus 
rer eilten’fogleich voraus, um dem Obergenerai ihre 
grüßung darzubringen. Der Scheick⸗El⸗Bekry, der 
te und angejebenfte aus der zahlreichen, von dem 
opberen abftammenden, Samilie, bot Bonaparte ein 
ichtiges ſchwarzes arabifhed Pferd, mit einer, von 
rien und Edelfteinen flrogenden und mit Gold ges 
ckten, Schabrade bededt, zum Geſchenk an. Diele 
ferd wurde von einem Mameluden, Namens -Rus 
in *), einem Eflaven des Scheicks, an der Hand ges 
hrt, den Bonaparte fchon vor feiner Abreife nach Sys 
en gewinfche zu haben fchien, Der cophtiſche Genes 


*) Diefer Mameluck ift der gleiche, den Bonaparte nad 
Franfreih mit fib bradte, ber das ganze Vertrauen feir 
nes Herrn genoß, und ihn in alle Feldzuͤge begleitete. 
Er ift ihm nicht in feine Verbannung gefolgt, und lebt 
noch gegenwärtig auf feinem Landyute in der Gegend 
von Paris, zuruͤckgezogen. ur 
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rals Intendant, Gerges⸗el⸗ Gohary, bot dem Dbergenm 
ral gleichfalls zwei ſchoͤne, ſehr reich aufgezaͤumte Deye 
medare dar. Bonaparte beſtieg ſogleich das ihm von: 
dem Scheick, als Ausdrud feiner Hochachtung, gefchenite 
Pferd, begab ſich an die Epige des Gefolgs, und bie 
nun feinen feierlichen Triumph Einzug in Eairo Dun 
dad Thor Bab⸗el⸗Haſſar (Giegedthor). Eine unermeßs 
liche Menge war, entweder aus Furcht, oder aus News 
gierde, oder aus wirklicher Theilnahme in allen Straßen 
durch welche der Zug kommen follte, aufgeſtellt. Das 
von Natur ernfthafte und flille Voll von Cairo ah 
in dieſem Augenblid die Bevdlkerung der großen Haupt 
ſtaͤdte Egyptens nad), wurbe von der Bemeglichkeit der 
Sranzofen bingeriffen, und ließ die Luft von dem ge 
räufchoollften, gut ober übelgemeynten, Zuruf ertbuen, 
der dem Obergeneral bis auf den Play Esbelich folge. 
Bekanntlich war der Pallaft Bonaparte auf diefeim Ylag, 
wo zahlreiche Artilleriefalven die Ankunft des Webers 
ſchers, nad) einer Abweſenheit von 94 Tagen, verkäns 
deten. 

Der DObergeneral verfäumte Fein Mittel zur Emi⸗ 
hung feiner Abficht, das egyptiſche Volk in dem Glaus 
ben zu beftärken, daß die Armee ihre Feinde in Syrien 
befiegt bärte. Die bei mehreren Treffen dieſes Felde 
zug& erbeutere Fahnen wurben in den erfien Mofcheen 
der Hauptſtadt audgeftellt, und alle Gefangene in den 
verfchiedenen Stadtvierteln umbergeführt, um dadurch 
die bereits erfolgte Verkündigung der ausgezeichneten 
Siege zu bekräftigen, welche die Armee unter den Maus 
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sen von St. Jean d'Acre errungen hätte, Eudlich Tief 


Bonaparte eine Urt von Bericht druden, der eine übers 
triebene Darftellung ber von den Branzofen In Syrien 
errungenen Vortheile enthielt, und 'gab den großen Dis 
vÄon den Auftrag, dieſe arabifch gedruckte Schrift in 


den Provinzen zu verbreiten, wo die burch den Emig - 


Hadji und durdy die Erfcheinung des Engels Ei:Mehdyp 
geftifteten Unruben noch nicht geftillt waren. Wir wol⸗ 
len bier eine Ueberfegung dieſes benfwirbigen Bere 
liefern : 

„Der Divan der wohlbefchüzsten Stadt Cairo an 
die Provinzen Charqieh, Garbieh, Menoufieh, Geliou⸗ 
beh, Gizeh und Bekeireh. 

„Die Rathſchlaͤge find durch das Geſetz geboten, 

„Gott fpricht in dem Goran: folgt nicht dem 
puren des Satans; Gott ſpricht: Hört nicht auf die 
Ratbſchlaͤge der Boſen, fie bringen Unglüd auf die Er⸗ 
de, und find Feiner gnten Handlung fähig. Die Pflicht 
der Guten ift, dem Bhfen, ehe es eindringt, oder nicht 
mehr zu vertilgen It, zuvorzukommen. Wir warnen 
euch, ihr Nechtaläubige, daß ihr auf die Worte ber 
Lügner nicht achtet, weil ihr in der Neue ermachen 
würdet. | 

„Er ift in Cairo, der wohl beſchuͤzten Stadt, ans 
gelangt, der Anfährer der franzdfifchen Armee, der Ges 
neral Bonaparte, der die Religion des Mahomer liebt; 
er bat mit feinen Soldaten zu Danbler und zu Adelyeh 
Halt gemacht, friih nnd nefund, und Gott für die 
Bunftbezeugungen gedanft, mit denen er ibn überhäufs 
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hat. Er ift am Freitag, den 10. ded Monats Mohar⸗ 
ram im Jahr ı214. der Hegira mit bem prachtvollſtes 
Gefolge durch das Siegesthor in Cairo eingezogen. E⸗ 
war ein Feſt, die Soldaten fo gefuud zu ſehen. Is 
feiner Gefelfhaft waren die Weifen von El⸗Hé. Azhar, 
der Sadat, der DBeleryeh, der Aupceh, der Demi 
Da'chyeh, der Khoudyryeh, der Ahhmedyeh, ber Res 
fa'veh, der Gaderyeh, die fieben Odjeiglys des uk 
tand, die angeſehenſten Einwohner, die Kaufleute und 
der Divan. Diefer Tag war ein fehr großer Tag; man 
bat nie etwas Aehnliches gefehen. Alle Einwohner von 
Eairo find ihm entgegen gezogen; fie haben gefehen und 
ſich überzeugt, daß es derfelbe Obergeneral Bonaparte, 
in eigener Perfon, war; fie find nun verfichert, daB 
alles, was man über ihn erzählt hat, falfch war. Da 
fein Herz den Mufelmännern geneigt ift, fo überbäufk 
ihn Gott mit feiner Gunft. Tiejenigen, welche falfke 
Nachrichten über ihm verbreiter haben, find die Diehl 
. fen Araber, und die flüchtigen Mameluden, welde 
den Untergang des Velks beabfichrigen, den Untergang 
derer, welche die wahre Grundſaͤtze der Religion befels 
gen, und weldye keine Auflagen bezablen wollen, uud 
den Beftdpfen keine Ruhe vergbnnen. Gott bat ihre 
Macht, wegen der Verbrechen, die fie begangen haben, 
zerftöre, und feine Gerechtigkeit ift furdhtbar. Wir has 
ben gehört, Elfi ſey in der Provinz Charqieh mit einfs 
gen fchlechten Untertbanen von Billy und Apyaphdpet⸗ 
Arabern gezogen, flreiche von einem Ort zum anders, 
um Unglüd anzurichten, und piundere bad Eigenthum 

det 
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der Mufelmänner; aber‘ Gott wirb fie beſtrafen. Er 
verbreitete Lügenbriefe anf dem Lande, und will die 
Bauren überteden, ed feyen Truppen des Sultans uns 
ter Wegs. In Wahrheit aber find fie nicht vorhanden, 
und es giebt nichts falſcheres, als diefe Gerüchte. Er 
will Unruhen anſtiften, um den Untergang de’ Bolfs 
zu bereiten, wie ed auch mit Ibrahim⸗Bey während 
feined Aufenthalts zu Gaza der Fall war, von wo er 
immer Reden voll Falſchheit und Lügen abfchidte, und 
behauptete, dieß geichehe mit dem Willen des Sultans. 
Die getänfchten Bauren, und die ſchlechten Upterthauen, 
bie es beftätigten, um die Folgen davon nicht zu vers | 
huͤten, ftürzten fich ins Ungläd. Die Bewohner von 
Divers Egppten haben die Mamelucken zu ihrer Sicher⸗ 
heit, und zu der ihrer Familie und ihrer Kinder ver⸗ 
trieben, weil die Beitrafung der Boͤſen auch die Gutem; 
ihre Nachbarn, mit ind Verderben zieht. Die gottliche 
Strafe ift auf die Bbfen gefallen, wir wollen Gott bite 
ten, die Guten davor zu bewahren. Die Bewohner 
Ober⸗Egyptens haben durch diefes Vetragen mehr Ders 
ftand und Klugheit, als die von Nieder: Egypten ges 
zeigt. 

„Wir benachrichtigen eu, daB Diezzar: Padıa 
( Diezzar heiße im Arabifchen Mezger), der wegen fels 
ner großen Graufamleiten fo genannt worden ift, und 
feine Wahl in feinen Opfern kannte, eine große Anzahl 
ſchlechter Unterthanen, tärkifcher Soldaten, Araber, und 
anderer verfammelt hatte, um ſich Cairos und der eays 
ptifchen Provinzen zu bemächtigen, und den Muth bers 
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« felben durch das Derfprechen der Pluͤnderung und der 
Nothzucht zu begeiſtern ſuchte. Gott hat aber ſeine 
Plane vernichtet, und feinen Willen nach feiner Wahl 
ausgeführt. Er hatte einen Theil feiner Soldaten im 
Bad Fort El⸗Arich in der Abſicht geichicht, um Karich 
zu erobern. Der Obergeneral Bonaparte zog auß, 
flug die Soldaten des Diezzar, die zu El⸗Arich was 
sen, und die Flucht ergriffen, nachdem die größte Zahl 
derfelben gerbdtet oder verwundet worden war. Gie 
waren gegen 3000 Mann ſtark. Er eroberte das Fort 
El⸗Arich und alle darin befindlichen Vorrärhe des Diezs 
zar. Der Obergeneral drang hierauf nad) Gaza vor, 
ſchlug alle Truppen ded Diezzar, die er dort fand, umd 
die vor ihm flohen, wie die Vbgel und die Mäufe vor 
ben Katzen flieben. Bei feinem Einzug in das Fort von 
Saza ließ er dem Volle Eicherheit und Echug verfs 
chern und befannt machen, befahl die mufelmännifche 
Meligion zu achten, und überhäufte die Richter, vie 
Vorfteber und die Kaufleute mit Ehrenbegeugungen. 
Er 309 alddanı nach Kamleh, wo er ſich der Vorraͤthe 
des Djeszar an Zwiback, Gerfte, Reiß und 2000 ſchoͤner 
Schlaͤuche, die er fir feinen Zug nach Eappten geräfte 
hatte, den Gert nicht gewollt bat, bemächtigte. Er 
drang bierauf nad Jaffa vor, belagerte es drei Tage 
lang, und bemächtigte fich deifelben nad) der Eroberung 
aller Vorrärhe, die Djezzar daſelbſt aufgebäuft harte. 
Da die verirrten Einwohner ihn nicht anerfennen woll⸗ 
ten, und feinen Schutz verweigerten,, fo überlieferte er 
fie In feinem Zorn und feiner Macht, ber Pländerung 
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und dem Tode. Dort giengen gegen 5000 zu rund, 
Er har ihren Wall zerſtoͤrt, und alle, Die dort waren, 
tbdren laſſen. Dieß iſt das Merk Gottes, ber den Mes 
fen befiehlr zu feyn, und fie find. Er hat bie dert 
vorgefundenen Egyptier verfchont, fie in Ehren gehal⸗ 
ten, genährt und gekleidet; er bat fie auf. Fahrzeugen 
eingefchifft, um fie in ihr Baterland zuruͤckzubringen; 
er ließ fie begleiten, um fie von dem Anfall der Araber 
zu ſchuͤzen, und bat fie mit Wohlthaten überbäuft., Ju 
Jaffa waren ungefähr 5000 Mann Truppen des Diess. 
ar; er hat fie vertilgt, und nur wenige berfelben has 
ben fich gerettet. Won Jaffa ift er in das Bebirg von 
Naplous gezogen, und hat dad, was dort von Truppen 
des Dieszar war, An einer Qaquoun genannten Stelle 
zerſtoͤrt, und fünf Drfer bed Gebirge verbrannt: Das 
zum voraus beftimmte Geſchick ift erfüllt worden, Der 
Gott des Weltalls handele immer mit der gleichen Ges 
rechtigleit. Hierauf hat er die Mauren von Xcre 3er 
triimmert, und das febr fefte Echloß des Djezzar; ee 
hat zu Acre keinen Stein auf dem andern gelaflen, und 
es in eine Maffe von Ruinen verwandelt, wo man ſich 
fragt, ob eine Stadt an biefem Orte war, wo wenige 
ſtens 20 Jahre udthig find, eine aufzubauen. Dort 
quälte Dieszar die Einwohner und die Geſchoͤpfe; bieß iſt 
das Ende der Gebäude des Tyrannen. Als die Ans 
bänger ber Dieszar gegen ihn heranzogen, fo bat er fie 
auf allen Seiten voliftändig geſchlagen, ohne daß einer 
entfommen wäre; er tft wie der Bliß des Himmels anf 
fie gefallen, und es if ihnen gefcheben, wie fie es ver⸗ 
84 * 
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dienten. Er ift hierauf aus zwei Beweggruͤnden nach 
Egypten zurüdgelehrt ; erfiend um fein den Egyptiern 
gegebenes Berfprechen, nad) vier Monaten wieder zus 
rädzufehren, zu halten; denk feine Verfprechen find 
ihm heilig; zweitens, weil er erfahren hat, daß meh⸗ 
rere ſchlechte Menfchen, Mamelucken und Uraber, Ber 
wirrung und Aufruhr während feiner Abweſenheit iu 
den verfchiedenen Provinzen und Dörfern verbreiteten, 
eine Ankunft Har fie alle zerftreut, wie die Wollen 
bei den erften Sonnenftrahlen und während des Tags, 
Er fett feinen Höchften Ehrgeiz immer in die Zerfite 
sung der Boͤſen, und fein Wunſch ifl, den Guten wohl 
zu thun. Seine Liebe für Cairo, für Egypten, feinen 
Fluß, feine Produkte und feine Echbnheiten befeelt ihm 
mit dem eifrigften Verlangen, daß es bis zum jüngfien 
Gericht blühen moͤchte. Er hat eine Menge Gefanges 
ner, Fahnen und Kanonen, die er dem Feinde abge 
nommen bat, mit ſich gebracht. Alle Befhwerben false 
len auf diejenigen, die fich ihm entgegenfegen, nnd das 
Gluͤck wird das Erbtheil derer feyn, die es mit ihm 
halten. Kehrt daher, ihr Geſchoͤpfe Gottes, zu Gert 
zuruͤck; unterwerft euch feinen Befehlen; denn die Erbe 
gehört ihm; folgt feinem Millen, und wiß't, daß er 
über feine Macht verfügt, und fie demjenigen verleiht, 
den er auderwählt hat; dieß hat ed und geboten, zu 
glauben. Gebt Feine Veranlaffung zur Vergießung eus 
res Bluts; ſetzt dad Wohl eurer Kamilien und eurer 
Kinder nicht auf das Epiel; Hört nicht auf die Reden 
der flüchtigen Mameluden; tretet uicht in die Fußſta⸗ 





pfen biefer Verkehrten; ſchlagt nicht den Weg bbfer 
Abfichten ein; hört Diejenigen nicht am, welche ſprechen, 
daß ed eim durch eure Religion gebotenes Werk fey, die 
Eranzofen zu zerfibren. Denn es finder gerade das 
Gegentheil ſtatt. Diefe Rathſchlaͤge Ahnnen nur eure 
Erniedrigung, und die Vertilgung der Rechtgläubigen, 
fowohl der großen ald der Heinen, herbeiführen. Die 
Mamelucken und die Araber fuchen euch zu beruͤcken, 
um ench zu pländern, und wenn fie ihn kommen fehen, 
fo fliehen fie, als ob fie den Teufel fähen, und übers 
laffen euch dem Zorm der Soldaten, Dieß ift ſchon 
mehrmals der Fall geweſen. Gott iſt unfere Zuflucht, 
er wird bie Böfen beftrafen. Der Obergeneral hat nach 
feiner Ahkunft in Cairo den Mitgliedern des Divans 
befannt gemacht, daß er die Mufelmänner liebt, daß 
ihm der Prophet, zu welchem fich die Münfche erheben, 
theuer ift, daß er ſich in dem Coran unterrichtet, und 
ihn alle Tage liest. Er hat die Unterhaltung aller 
Beduͤrfniſſe der Mofcheen verordnet, fo wie die Erbes 
bung aller Stiftungen und -ihre Verwendung zur Yufs 
rechthaltung der Rechte der Odijaklys, und hat fi mit 
dem Gluͤck des Volks beſchaͤftigt. Beachtet diefe Duelle 
der Wohlthaten, der Schbpfer wird ihren Strom vers 
herrlichen. Wir wiflen, daß er die Abficht bat, eine - 
Mofchee zu bauen, die nicht ihres gleichen, in der Belt 
haben foll, und daß er bie Religion der Batindanı 
annehmen wird *). 
2) 206 Cafes fagt: die Entfheibumg der großen Mofchee vom 
Cairo zu Gunften der frangöfiihen Armee war ein Mei- 
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ſterſtuͤe von Geſchicklichkeit von Seite bed Obergenerals; 
er veranlaßte die Sonode der erſten Scheide zu ber Er: 
Harung, mittelit cıner Öffentlichen Urfunde, baß die Mu: 
felmanner dem franzoſiſchen General geboren, und ibm 
einen Zribut bezahlen tTonnten. Dieß ift das erfte und 
einzige Veiſpiel dieier Art feit Einführung des Corans, 
welcher jede Unterwerfung unter die Gewalt der Ungläu: 
bigen verbietet. --— Der Kaifer bemerfte in St. Helene, 
daß cr in dem gleiden jahre Briefe von Nom und von 
Mecca erbaltın batte. Der Papit babe ihn feinen ſeht 
lieben Sohn, und der Sherif den Veſchüzer der beiligen 
Kaba genannt. — Napolcon war bei den Einwohnere 
von Egppten, die ihn nur den Sultan Kchir (Water bes 
Feners) nannten, fehr belicht. DVorzitzlich zeigten fie bei 
dem Anblid feiner Perion eine große Hochachtung. Je⸗ 
dermann stand alsdann auf, und Diefe Verehrung wurde 
nur ihm erwiehn. Die fortmährende Auszeihnung, Die 
er den Scheicks bewies, die Gefchidlichleit, mit der er fie 
zu gewinnen wußte, hatten ibn mwahrbaft zum Gouveran 
gemacht, und retteten ihm mebrmals das Leben; ohne ihre 
Griffnungen wäre er chenfo, wie Kleber, dad Opfer bed 
heiligen Kampfs aeworden; Diefer hingegen entfrembere ſich 
die Scheicks, ließ einen ſchlagen, und ging zu Grunde, 


m mn 





VIIL Rapitel. 


Landung einer türfifhen Armee an der Hüfte von Meran: 
drien. - Schlacht von Aboufir u. f. w. 


‘ 


Bonaparte harte fich feit feiner Ruͤckkehr nach Cairo 
überzengt, daB die verfhiedenen Berichte feiner Stells 
vertreter über die Vorbereitung einer großen Erife in 
den Angelegenheiten Egyptens nicht übertrieben waren. 
Die Über die nahe Ankunft einer türkifchen Armee vers 
breiteten Gerichte wurden immer beflimmter, und bie 
von den Trimmern der Manteluden, und den aufges 
wiegelten Banden, welche der Verfolgung der Provinz⸗ 
Commandanten entgangen waren, unterhaltene Bewe⸗ 
gungen deuteten ziemlich beftimmt auf eine fattfindende 
Landung an den Küften des mittelländifhen Meers. 
Mourad, uud die unter feinem Befehle ſtehenden Beys 
enthältten durch ihr Hervordringen aus dem Innern der 
Wuͤſten nad Nieder: Egppten, ihre Abficht und Hoff⸗ 
nung, fih mit der erwarteten Armee zu vereinigen. 
Mir haben bereitd angeführt, daß der Anführer der 
Beys anfänglich zuridgefchlagen worden war, daß er 
aber wieder umfehrte, und von neuem in einer drobens 
den Stellung erfhien. Eine Mameluden  Abrheilung 





536, 


war auf dem rechten Nilufer durch die Dafit Sebabyar 
Borgedrungen, um fich mit Sbrabim: Bey in Commu⸗ 
nication zu (eßen, der Gaza, nad) dem Abzug der Frans 
zofen beſetzt hatte. Don einer andern Eeite war Mon⸗ 
rad durch die Provinz Fayoum beruntergerddt, um bie 
Oaſis in der Nähe der Natrumfeen zu gewinnen, und 
fib mit einem Corps dafelbft verfammelter Araber ber 
Wuͤſte zu verbinden. 

Der Obergeneral vertraute dem General Destaing, 
Commandanten von Cairo, den Nuftrag, den Mourad 
mit einer beweglichen Colenne aufzufuchen, und die von 
diefem Bey verfammelte Zruppenmaffe zu zerftreuen. 
Der General Yagrange erhielt zu gleicher Zeit den Be⸗ 
fehl, nach der Oaſis von Eebabyar vorzudringen, um 
daſſelbe gegen die dort befindlihen Beys auszuführen. 
Während der Ausführung diefer Verfügungen befchäfs 
tigte fih Bonaparte aufs eifrigfte mit der neuen Orga⸗ 
niſation ſeiner Armee, und vorzuͤglich, ſoweit ſeine Lage 
ed ihm geftattete, mit moͤglichſter Erſetzung des Ver⸗ 
luſts, den die 4, bei dem ſyriſchen Feldzug gebrauch⸗ 
ten, Diviſionen Smfanterie und die Meuterei erlitten 
hatten. Er wurde dabei von feinen übrigen Generalen 
fo fehr unterſtuͤzt, daß es ihn in kurzer Zeit gelang, 
feinen Zruppen eine neue Organijation zu ertheilen, 
und fie zur Ausführung neuer Thaten audzuräften. 
So wie die Soldaten gehbrig ausgeruht hatten, und 
gut gelleider und genaͤhrt waren, fo flellte fi auch 
ihre vorige Heiterkeit und ibr Euthuſiasmus wieder ein, 
und fie warteten nur anf Gelegenheit, die bereits ers 
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zungenen Trophäen ihres Ruhms mit neuen Palmen 
zu bereichern. 

Bonaparte hatte feine Truppen fo vertheilt, daß 
der Feind auf den verfchledenen Punkten, wo er ſich 
zeigen mochte, zuruͤckgeſchlagen werden konnte, Der 
General: Adjutant Cambis bewachte mir boo Mann das 
Fort von El=Arih; boo andere unter dem Befeble des 
Generals Junot bildeten die Beſatzung des Forts von 
Katieh. Der General Kleber hatte nach der Rückkehr 
aus Syrien feine Richtung nah Damiette genommen, 
und war mit der Vertheidigung der Hüften von El. Arich 
bis zu dem Bogaz von Rofette beauftragt. Die Des 
ſatzung von Alerandrien, wo der General Marment forts 
während commanbirtg, wurde mit 5—600 Maun vers 
ſtaͤrkt. Der General Reynier übernahm wieber den Bes 
fehl in der Provinz Charqieh von El⸗Hanka bis nah 
Karieh; zu diefem Bezirk gehdrte auch der Hafen von 
Suez. Der General Menou blieb, wie zuvor, Gouvers 
neur ber Provinz Roferte. Endlich kantonirte General 
Lanuſſe in der Provinz Baheireh, und ſuchte die Reſte 
des Aufftands von dem fanatifchen Betrüger El-Mohdhy 
zu zerfireuen, deffen Andenken, felbft nach feinem Tode, 
noch einen großen Einfluß in diefen Ländern ausübte. 

Es ließ ſich beinahe vorausfehen, daß die Türken 
keinen andern Landungsplag, als die Kuͤſte von Abou⸗ 
fir, zwiſchen Alexandrien und Rofette, wählen wurden, 
und Bonaparte fchidte in diefer wohlbegruͤndeten Ueber⸗ 
zeugung den General Dommartin ab, um die Forts an 
diefem Theil der Kuͤſte in einem achtbaren Vertheidis 
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gungszuftand zu fegen. Dommartin verließ Eairo am 
19. Juni, und fuhr auf einer Felouke gleichen Nanıene, 
die mir mehreren Kanonen audgeräftet, und mit 65 Mann 
befeßt war, den Nil hinunter. Wegen des niedern 
Waſſers war die Schiffahrt fehr fchwierig, und das 
Fahrzeng rüdte, trog aller Anftrengungen der Matres 
fen, nur ſehr langiam vor. Schon am Abend des zwei⸗ 
ten Tags fah ſich Dommartin auf einmal von einem 
Schwarm Araber angegriffen, die in der Hoffnung bers 
beieilten, Lie Felouke anzubalten und zu pluͤndern. Troß 
des außerordentlichen Mißverbälrniffes feiner Macht 
flug fi) der franzsiifhe General mehrere Stunden 
lang gegen diefe Stuͤrmenden. Zehen von feinen Sol⸗ 
Daten waren gerodtet, und 45 gefährlich verwundet, and 
außer Stand gejeht, forrzufämpfen. Es blieben nur 
noch 10 Mann übrig, die im Erande waren, fich zu 
vertheidigen, und obfchen diefe Tapferı der fie von als 
len Eeiten umgebenden Maffe von Feinden fortwährend 
die Epite boten, fo kounte ſich doch Dommartin den 
endlichen Ausgang eines fo ungleichen Kampfes nice 
verheblen. Er felbft harte 4 Wunden erhalten, und 
die Araber, die fi ind Maffer geitürzt harten, waren 
im Begriff, die Felouke durch Entern zu nehmen. In 
diefem kritiſchen Augenblick nimmt ter unerſchrockene 
General alle feine Kräfte zufammen, und feit entſchloſ⸗ 
fen, nicht in die Hände eines fo Außerft schen Feindes 
zu fallen, nähert er fih dem Pulvermagazin des Fahr⸗ 
zeugs, und hält ſich mit der Piftole in der Hand ger 
fußr, dajfelbe in dein Augenblick zu eutzünden, wo bie 
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Araber am Vord der Felonke erfcheinen wärden. Das 
wohl unterbaltene Feuer der noch fampffähigen 10 Gola 
daten geftattete aber dieſen Barbaren keinen Zurritt, 
und fie ziehen fich mir einbrechender Nacht zuräd. Auf 
diefe Art entzogen fi Dommartin und feine Begleis 
tung durch den hartnädigften Widerſtand dem Angriff 
von A— 5000 Feinden, von denen fie eine große Anzahl 
tbdteten. Es gelang ihnen, Roſette zu erreichen, wo fie 
ohne einen weitern Unfall. anlangten. Gleichwohl konnte 
der wuͤrdige General feinen Triumph nicht lange ges 
nießen. Durch den Blutverluft erfhbpft, und durch 
die furchtbare Gefahr, in der er fo lange fchwebte, 
geiftig ſehr angegriffen, ftarb er einige Tage ſpaͤter am 
Tetanus, unter der allgemeinen Hochachtung und dem 
aufrihtigen Bedauren der Armee und des Obergenerals. 
Haft Härte ein Ähnliches Ereigniß auch den Verluft 

des Gegen⸗Admirals Ganteaume herbeigeführt. Diefer 
war von Bonaparte mit einer die Marine von Alexan⸗ 
drien betreffenden Sendung nad) Ulerandrien beauftragt 
worden, und hatte Cairo fünf Tage nady dem General 
Dommartin, auf dem bewaffneten Boote la Garonne, 
in Gefellfhaft einiger leichten Barlen mit 50 Mann 
Beſatzung und einem Bataillon der sten leichten Halbs 
brigade, verlaffen, Als er bei der Stelle anfam, wo 
die Zeloufe der Nil den glorreihen Kampf gehabt 
hatte, erblidte er mit Erſtaunen die durch den Fluß an 
daB Ufer *) geworfene Leichname, der bei diefer Geles 
*) Die Araber hatten die Leichname ihrer Landsleute be: 

reits nad ihren Gebraͤuchen begraben. 
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genbeit getödteten Sranzofen (ohne indeffen bie nähern 
Umſtaͤnde zu mwiffen), als er von den gleichen Araberm, 
denen die Seloufe mit fo großer Mühe entgangen war, 
angegriffen wurde. Der General Lanuffe, der in ber 
Verfolgung dieſes Haufens, der Trümmer der Truppen 
des Mohdhy begriffen war, kam glüdlicherweife am Ufer 
des Wild, einige Zeit nach dem Anfang ded Handges 
mengd an. Die Colonne des Lanuffe war durdy bie 
Kanonen⸗ und Slintenfhüffe aufmerkjam geworden, umb 
herbeigefommen. Der unvermurbeie Unblid der letztem 
war hinreichend, die Araber zu zerftreuen, die ſich ſo⸗ 
gleich in die Tiefen der Wuͤſte flüchreren. Der Gegens 
Admiral Santeaume konnte feine Fahrt nach Alexan⸗ 
drien fortfegen, und fam am 3. Zuli dafelbf an *). 
Während diefer Vorfälle hatten die Generale Des 
ſtaina, Lagrange und Lanuſſe ihrer beauftragten Gens 
dung Genüge geleifter. Lagrange, in der Daſis vom 
Sebabyar angelangt, überrafchte die Mameluden im. 








*) Aus diefer Meile Ganteaume's fhloß man in der Felge, 
Vonaparte hätte damals fhon an feine Ruͤckkehr nad 
Curopa gedaht, und der Gegen: Admiral hätte den Auf⸗ 
trag gehabt, die beide Fregatten Carrere und Muiron 
ſchuell fegelfertig zu machen. Diefe Vermuthung ift wohl 
nicht ohne Grund. Indeſſen fann man auch ennchmen, 
der Zweck ber Gegenwart Ganteaume's in Nlerandrien 
fen der gewefen, alle dert befindlihen Kriegsſchiffe Im 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, für den Kal, daß feind: 
liche Scife in den alten Hafen eindringen wollten. 
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ihrem Lager, und ließ ihnen kaum fo viele Zelt, ihre 
Pferde zu befteigen, und im die Wüfte zu entfliehen, 
Ihr ganzes Gepäd und 700 Kameele fielen in die Hände 
der Frangofen, die überdieß den Bey Ddman, drei Ka⸗ 
chefs und gegen 20 Mameluden tbdteten. Dem Ger 
neral Lanuffe gelang es noch, außer dem Haufen, wel⸗ 
her den Gegen: Admiral Ganteaume angegriffen hatte, 
andere Reſte der Truppen bes Engeld Mohdhy zu zers 
freuen. General Deftaing war aber zu ſchwach, den 
Mourad- Bey in der Dafis bei den Natronfeen anzus 
greifen, und Bonaparte mußte ihm den General Murat 
mit einer Abtheilung Neuterei zu Hilfe ſchicken. Als 
Mourad den Unfall des Osman vernahm, und Die Dem 
General Deftaing dur Murat zugelommene Berftäre 
tungen bemerkte, fo verließ er die Oaſis, und lagerte 
fi am 13. Juli, unweit der Pyramide von Gifeh. 
Als Bonaparte dieſe Bewegung erfuhr, zog er gm 
14. mit den Guiden zu Pferd und zu Fuß, den Grenas 
dieren der ıdten und 3aften Halbbrigaden, einer Abs 
theilung des Regiments der Dromedaren, und zwei Kas 
uonen von der leichten Artillerie von Cairo aus. Er 
kam noch am Abend bei den Pyramiden an, wo er mit 
feinen Truppen bivoualirte, und am folgenden Morgen, 
mit Tagesanbruch, gegen die Stelle aufbrach, wo er daß 
Kager des Mourad vermuthete. Der Bey hatte indefs 
fen, wie gewdhnlich, fi in die Wuͤſte gezogen, und 
Bonaparte befahl dem General Murat, der in der Nacht. 
zu ibm geftoßen war, die Mameluden und die Araber . 
mit feiner Reuterei und den Dromedardır zu verfolgen, 
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Am Augenblid, wo Bonaparte die Pyramiden verlaffen 
wollte, um mit der übrigen Colonne nach Cairo zuruͤck⸗ 
zukehren, empfieng er einen von dem General Mars 
mont, Gouverneur von Alerandrien, abgefchidten Con⸗ 
rier mit der Nachricht, daß die Türken eine berrädhtlis 
che Landung an der Küfte von Aboufir ausgefiihrt bärten. 

Die auf der Inſel Rhodus gebildere tuͤrkiſche Urs 
mee, von der die Mameluden und die mißverguägten 
Eapptier ihr Heil und ihre Befreyung erwarteten, war 
ſchon feit einiger Zeit zur Einſchiffung bereit, aber 
die widrigen Winde harten bisher den türfifchen und 
englifchen Schiffen dad Auslaufen nicht geftatter. Bei 
endlich eingerretener günftiger Witterung fteuerte biefe 
Flotte nad) Egypten, und die Hafenwächter von Alexau⸗ 
drien fignalifirten in offener Eee 70 Echiffe, worunter 
ıa Kriegsfchiffe, mit der ottomanifchen Flagge, bftlich 
fteurend. General Marmout ſchickte fogleich mehrere 
Eouriere nad) Cairo und Roſette ab, befahl dem Com⸗ 
mandanten von Rahmanieh ihm alle feine entbehrlicdye 
Truppen zuzufcbicen, und verftärfte ta® Fort von 
Aboukir mit 200 Mann. An dem gleichen Tag ſchrieb 
der Batraillonschef, Godard, Commandant von Abou⸗ 
fir, um 5 Uhr Abends dem Gouverneur von Alerans 
drien, daß die feindliche Klotte auf der Rhede Unter 
geworfen hätte, und daß er entichloffen fey, fih aufs 
äufferfte zu vertheidigen. Um 5 Uhr Abends fegelten 
von Welten ber 15 neue Kabrzeuge im Ungeficht von 
Nlerandrien vorbei, und vereinigten fich mit den ans 
dern auf der Rhede von Aboukir. Am ı2. und 13, 
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erwartete der Feind noch einige andere zuräckgebliebe⸗ 
nen Schiffe, und man zählte am 13. Abends auf der 
Rhede 113 Schiffe, worunter ı3 Linienfchiffe von 74, 
Kanonen, 9 Sregatten und 17: Kanonierfchaluppen wa⸗ 
zen, der Ueberreſt waren Traneportfchiffe. 

General Deftaing kam von den. Naton⸗Seen mit 
feiner Kolonne von 600 Mann am r4. in Alexandrien 
an. Mit diefer Verftärkung entfchloß ſich General Mars 
mont, die Landung der Tuͤrken abzuwehren, und zog 
demnach gegen Aboufir mir 1200 Mann und 5 Kanes 
nen qus. Kaum hatte er aber 2 Stunden zurudges 
legt, ald ihm ein Eilbote von Godard verkündete, daß 
Die Türken bereitd am Tage gelandet hätten, uud daß 
das Fort von Aboukir fogleich eingefchloffen worden 
wäre. Uebrigens wiederholte Godard dem General 
Marmont fein Verfprechen,, fi) bid auf's aͤuſſerſte zu 
balren. Marmont hielt ſich nun nicht fir hinreichend 
ſtark zum Angriff eines fo zahlreichen Feinde, und zog 
fi), im Vertrauen auf Godards hartnädigen Widers 
ftand, in Erwartung neuer Verftärlungen, nach Alexan⸗ 
drien zuruͤck. 

Der Erfolg lehrte, dap Marmonts Vertrauen zu 
gewagt war. Am ı5. Juli näherten fit die Kanonierſcha⸗ 
Iuppen mit Unbrudy des Tags der Külte, während die 
gelandeten Truppen die Feſte von Aboukir umzingelten, 
und auf diefelbe ein um fo furchtbareres Feuer richtes 
ten, ald e8 von englifdhen Kanonieren geleitet wurde, 
Die 300 Tapfern, aus denen die Befagung von Aboukir 
beftand, ließen ſich dadurch nicht in Schrecken ſetzen. 
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Godard, In der Hoffnung einer bald erſcheinenden Häls 
fe, fprach feinen Truppen Muth ein, und bereitete ſich 
für den Kal zu einem Ausfall, wenn Marmont ihm zu 
Huͤlfe kommen follte, um den Feind zwifchen zwei Ferer 
zu fegen. General Marmont fürchtete aber, durch eine 
Entbldßung von Alerandrien, die Erhaltung diefer, weit 
fo weitläufigen Feſtungswerken verfehenen, Stadt aufs 
Epiel zu feßen; und fah ſich daher gendthigt, Godarb 
feinen eigenen Anftrengungen zu Aberlaſſen, und die Au⸗ 
kunft von Verſtaͤrkungen aus dem Innern zu erwarten. 

Das an der Spige einer Halbinfel auf einem ſchwer 
zugänglichen Felfen gelegene Fort von Aboufir war von 
der Yandfeite durch eine am Eingang der Halbinfel ges 
legene Redoute aedeckt. Diefe mußte zuerft genommen 
werden, ebe man an dad Fort gelangen fonnte. Godard 
ſchloß fi in die Nedoute mit 265 Mann ein, und ließ 
nur 35 in dem Hort, unter dein Befehl des Bataillends 
chefö bei den Geniewefen, Vinache. Seit dem frühen 
Morgen von unjäglicher Uebermacht angegriffen, vers 
theidigte ſich Godard bid zum Abend mit der größten 
Zapferleit, alö ein ebenfo unglüdlidhes wie uworher⸗ 
geſehenes Ereigniß den Aranzofen den Ruhm ihrer Vers 
tbeidigung raubte und ihren Untergang bereitete, Um 
5 Ubr ergriff nämlih das Feuer den Pulverbehälter, 
wodurd) eine furchtbare Erplofion entftand, die einige 
Unordnung unter den Dertheidigern veranlaßte, und von 
den Türken zum Erurm benuͤzt wurde. Vergebens bes 
muͤhten fih mehrere franzöfifche Soldaten, unter Uns 


führung ihres Commandanten, die Stürmenden zurdds 


zt ſchla⸗ 
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zufcblagen; von Mattigkeit erfchbpft, durch die Maſſen 
überwältigt, ließen fie fih auf den Kanonen niederma⸗ 
chen. Godard hatte ſich zuerſt dem Beinde entgepens 
geworfen, und den Tod gefunden, Er kannte das Loos 
das feiner gewartet hätte, falls er lebend in die Hände 
der Türken gefallen wäre *). 

Die Einnahme der Bedoute ließ, die. wenige in dem 
Fort eingefchloffene Franzoſen ganz, hilflos. Dennoch 
wagte es der Commandant Vinache eine Belagerung 
von zwei Tagen gegen. die. ganze türkifche Armee aus⸗ 
‚zubalten. Bei der Unmdglichkeit indeifen, dem doppels 





*) Diefe Erzählung ik von der Darftellung bed Generals 
Verthier etwas verfhieden, der fagt: „Abonkir ſey durch 
eine Aeußerung jener nieberträctigen Feigheit gefallen, 
die eine firenge Aeftrafung verdiene.’ Der Chef des 
Generalſiabs muß entweder ſchlecht ober treulos berichtee 
worden ſeyn, um fi, bei feiner fonft anerfannten Un: 
partheilichkeit, zu einer fo raichen Entehrung eines tapfern 
Offiziers und der mir den Waffen in der Hand geftorbe- 
nen Eoldaten, entichließen zu innen. Wir haben un> 
fere Urkunden aus Berichten von Franzoſen gezogen, die 
Augenzeugen des glorreihen Widerſtands der Redoute wa⸗ 
ren, deren Einnahme die Uebergabe des Forts zur Kolge 
hatte. Dieß melden auh die engliſchen Berichte. Sie 
wurden ung überdieß durch einen fehr glaubwärdigen Obere 
Dffizier beftäatigt, dem feine Lage vorzugsweiie das Urs 
theil geftattete, ob Godard und feine Truppen fi als 
Männer von Ehre betragen haben. 


Do eſe d. Kriegst. 35 
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ten Feuer der Landbatrerien und der Kanonierfchalup: 
pen zu widerfiehen, und ohne Hoffnung auf irgend eine 
Verftärtung, Imüpfte er Unterhandiungen an, und ers. 
bielr eine Capitulation, nady welcher er und feine Bes 
ſatzung von 35 Mann Kılegögefangene wurten. Die 
Türken waren über den geleifteten Widerſtand fo fee 
erboßt, daß fie bei der Beſitznahme der Feſte Vinache 
und feine Eoldaten zufammenhauen wollten. Eidner 
Smith aber, deſſen Schiffe einen Theil der tuͤrkiſchen 
Flotte ausmachten, ſetzte ſich von feiner Seite dieſen 
graufamen Verfahren mit Gluͤck entgegen. 

Nach Empfang diefer Nachrichten begab ſich Bonas 
parte fogleih nah Giſeh, um dort feine Auſtalten zu 
treffen, und den Generalen die betreffenden Befehle zn 
ertheilen. Er bezeichnete die Sefte Rahmanich als ben 
erften Sammelplag der Armee. 

Murat, der damals in Gifeh war, mußte mit fels 
ner Reuterei, den Grenadieren der 6gften, ı8dren und 
3sften Halbbrigade, einer Ubrheilung leichter Truppen, 
und einem Bataillon Infanterie dorthin aufbrechen. 
Diefe Truppen follten die Avantgarde der aufzuftellens 
den Armee bilden. Ein Theil der Divifion des Generals 
Lannes erhiele den Befehl, während der Nacht über den 
Nil zu feßen, und gerade auf Rahnıanieh zu marfchis 
ven. Die gleiche Richtung wurde der Diviſion des Ges 
neral& Raınpon angemwiefen, die aber erft bei Tagedans 
bruch über den Fluß fegen follre. Der Artillerieparf war 
unter ihrem Schuze. Bonaparte echelonnirte auf dieſe 
Art den Marfch feiner Truppen. 
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In der Nacht fihrieb der Obergeneral denk Seneral 
Defais den Befehl, den General Friant dem Mourab⸗ 
Bey zur Verfolgung fo nachzuſchicken, daß er, ihn nie 
aus dem Gefichte verlbre; das Fort von Kind und vom 
Koſſelr ausrüften zu laffen; im jedes derfelben eine Bes 
fagung von ı00 Mann zu legen; fi) Cairo zu nähern, 
um dieſe Stadt, während der Zeit zu beobachten, als 
die Armee ſich mit den Türken ſchlage; fi) mir dem 
General Dugua, dem Gonverneur von Kalreb (der 
Provinz von Cairo) zu verfiändigen, und endlich Die 
Hälfte feiner Reuterei nach Rahmanieh zu fchiden. 

Die Verbaltungöbefehle des Generald Dugua giens 
gen dabin, in feiner Provinz, fo viel mie möglich, be⸗ 
wegliche Eolonnen zu halten; fidh mit den Generalen 
Defaiz und Reynier über alle die Eicherheit der Hanpts 
ſtadt betreffende Masregeln zu verfiändigen; die Aus⸗ 
ſtattung der Forts und der Eidatelle von Cairo nicht zu 
verfäumen, und ſich im Fall dringender Ereigniffe in 
legtere zuruͤckzuziehen. 

Der General Reynier erhielt den Befehl, die Forts 
von El: Arih, Katieh, Ealahieh und Belbeld ausräs 
ſten zu laſſen; ſich, foweir es in feinen Kräften ſtehe, 
mir der Böften Halbbrigade und feiner Abthellung Reu⸗ 
terei, den etwaigen Bewegungen der Araber, der aufs 
gebotenen Fellahs, der Mameluden des Ibrahim⸗Bey, 
und der Truppen ded Dieszar entgegenzufeßen; endlich 
folte Reynier, im all einer zu bedeutenden Webers 
madıt, den Befagungen den Befehl geben, ſich in die 
Forts einzufchließen, während er, und die zu feiner 
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Verfügung flebende Truppen fih nach Cairo begeben 
ſollten. 

Der. General Kleber erhielt den Befehl, eine Bes 
wegung gegen Roferte zu machen, um in der Rage jun 
feyn, die Tuͤrken, wenn fie dorthin vordringen ſollten, 
zuruͤckzutreiben; in jedem Fall ſollte er die udthige 
Zruppenzahl fir die Eicherbeit von Damiette und von 
ber Provinz Manfonrah zuruͤcklaſſen. 

Der General Menou hatte mit einer Heweglichen 
Colonne, weniger in militärifher Beziehung, ale zur 
Unterfuchung diefes Theile der MWüfte, in Ruͤckſicht auf 
Die Intereſſen des Handels und der Künfte, eine Reife 
unternommen. Er erbielt den Befehl, unverzüglich zus 
ruͤckzukommen, und fih mit feinen Truppen nad) Rabe 
manich zu begeben. Uebrigens follte er in die Mares 
nitentldfter, in der Nähe der Natronſeen, die wie 
Feſtungen gebaut find, son Griechen als Beſatzung le⸗ 
gen, um Meourad:Ben oder die Araber an einer neuen 
Beſetzung der Oaſis zu verhindern *). 
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*) Mourad:Ben, ber tapferite und geſchickteſte Aricger um: 
ter den Mamcluden, virlich Cher:Egnpten, und es gelang 
ibm durch Ummese big in dag hirfiiche Lager zu fommen. 
Tei der Landung der Tuürfen hatten ſich die franzöfifchen 
Abrkeitungen zurädaczogen, um fid gu concentriren. Der 
commandirende Pacha faute im Stolz über dieſen Anhlie 
mir Rubmredigfeit zu Mourad Vey: „Moblan, mas fagk 
du zu dieſen fo gefuͤrhteten Aranzofen, deren Gegenwart 
du nice aushalten konnteſt; ich darf mich nur zeigen, 
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i Hleranf begab fi der Dbergeneral von: ich 
nach Rahmanich, wo er am 19. Juli ankam. ; oo 
Nach der Uebergabe der Fefte von Abouklir voll⸗ 
brachten die Türken die Ausſchiffung ihrer ganyen Mrs 
tillerie, und man mußte fi) nun ohne Verzug auf ihr | 
Bordringen nach) Alerandrien gefaßt machen. Marmont 
hatte 1800 Mann Linientruppen und -ı200 Matrofen 
von der nautifdien Legion unter feinem Befehle. Von 
einem fo furchtbaren Anfall bedroht, hielt er ſich dem⸗ 
felben nicht gewachſen, und ſchickte dem Obergeneral 
einen Courier über den andern, um feine Ankunft zu 
befchleiinigen. Auch ſchickte er an die Beſatzungen ber 
umliegenden Gegend Befehle, zu ihm zu ftoßen. 
Dabei treignete fi) ein Vorfall, den wir aus dem 
Grunde nicht übergehen‘, weil er beweißt, daß im Fall 
Frankreich fi im Beſitz von Egypten haͤtte halten 
konnen — woraus ed am Ende einerfeit& durch die Uns 
gefchicklichkeit Menous, und andernfeits durch die bruͤ⸗ 
derlihe Gemeinfchaft der Engländer und Türken vers. 
drängt wurde — es nicht fo ſchwierig gewefen ſeyn 
würde, als man gewoͤhnlich annimmt, eine Dauerhafte 


und fhon fliehen fie vor meinem Anblid!‘ Moutad:Bey, 
aufs tieffte beleidigt, antwertete ihm mit Wath: „Pacha, 
danke dem Propheten, daß es diefen Franzofen beliebt, 
ſich zuruͤczuziehen; denn wenn fie wicder umkehrten, fo 
würdeft du vor ihnen, wie der Staub vor dem Sturm: 
wind, verfhwinden.” Darin Iag in ber That eine Art 
von Weiſſagung. 





30. 
Niederlaffung dafelbft zu grinden. Der General: Mbius 
tant Julien erbielt von dem General Marmont den 
Befehl, mir der Beſatzung von Roſette gleichfalls zu 
ibm zu floßen. Don den Nacıtheilen, weldye die Räus 
mung ven Rofette in Ruͤckſicht auf die fo nothwendigs 
Zufubr von Lebensmitteln u. f. w. für die Armee has 
ben würde, überzeugt, nahm er ed auf fich, dieſem Des 
feble feine Folge zu leiſten. Er hatte in einer ganz 
offenen Stadt von 12, 000 Einmohnern nur eine Bes 
faßung von aı5 Mann bei ih. Ohne ſich die auf fi 
geladene fchwere Verantwortlichkeit zu verheimlichen, 
bielt er den Augeublid für günftig, die Gefinnungen 
der Einwohner, die er immer mit Sanftheit und Wurde 
behandelt hatte, auf die Probe zu ſtellen. Er entwi⸗ 
delte dem Obergeneral in einem Schreiben die Beweg⸗ 
gründe feines Eutfchluffes, und empfahl fidy feinem Uns 
denken, falls er unterliegen ſollte. Hierauf verbreitete 
fib in Noferte dad Gerücht, die Franzoſen wärden bie 
Stadt räumen. Eine Deputation von 36 der angefes 
benften Einwchnern ftelte fih dem General⸗Adjutanten 
vor. „Commandant, fagte ihm ein ehrwuͤrdiger Greis 
ald Redner diefer Deputation, man verliert, du mols 
left und verlaſſen. Bleib hier unter Freunden; du haf' 
und wie ein Vater regiert; fein Menſch kann ſich uͤber 
dich beklagen; du haft niemand Geld geraubt; du kannſt 
auf unfere volle Anhänglichkeit rechnen; wir werden, 
wenn ein Angriff auf dich erfolgen fellte, an deiner 
Seite fechten; wenn du dich aber entfernen ſollteſt, fe 
werde nicht boͤſe über und, wenn mir, ber Rache der 
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Dömanen zu entgehen, un als deine Feiude zeigen. 
Wir werden vielleicht gendthigt ſeyn, auf hie zu ſchiſſ⸗ 
fen; body ſey verſichert, daß dich unſere Schuͤſſe nicht 
treffen ſollen.“ Julien bezengte der Deputation ſeiue 
Ruͤhrung, und feinen’ Entſchluß, Roſette wicht zu ver⸗ 
laſſen; er bat fie blos um Ruhe und. vollfonnuiene Neue 
tralitat. Es erfolgte in den 8 Tagen mach der Landung 
der Türken auch nicht die geringſte aufrühriiche Bewe⸗ 
guug in der Stadt, und jebermann beeiferte ſich, dem 
Eommandanten Mittel zu verfchaffen,: die Urmee mit 
Nahrung und Munition zu verfeben. Bonaparte war 
mis dem Betragen Jullien's fo zufrieden, Daß er Ihm 
einen (hmeichelhaften Brief fchrieb, ‚werin folgeude 
Stelle vorlommt: „Ich wünfche Ihnen, Burger Com⸗ 
mandant, Gluͤck zu ihrem ſchoͤnen Betragen unter bie 
fen fchwierigen Umſtaͤnden. Sie baben der Armee ci; 
zen großen Dienit erwiefen.” . Der General Berthier 
läßt in feiner Schrift über den egyptiſchen Feldzug dem 
adhtungswerthen Commandanten von Roſette gleiche Ge; 
sechtigleit widerfahren. „Der General Adjuraus Jul: 
lien, fagt er, betrug ſich in Rofette mit eben fo vieler 
Weisheit ald Klugheit; er läßt die Munition, die Les 
benemittel und die Kranken in dad Fort bringen, bleibt 
aber‘ feibft mir dem größten Theil der unter feinem 
Befehle fiehenden 200 Mann in der Stadt, bewahrt 
dad Vertrauen und Rube in der Provinz und im Delta, 
und imponirt durch feine Unerfchrodenheit den Aufwieg⸗ 
lern des Feinds.“ 
Gluͤcklicherweiſe hatten die Türken, flatt gleich mach 
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ibrer Landung, und der Einnahme des Forts von Abor⸗ 
kir, auf Alexandrien oder Roſette, wie ſelbſt Bonaparte 
gefuͤrchtet hatte, vorzuruͤcken, blos die Halbinſel mill⸗ 
taͤriſch beſetzt, und links von der Redoute eine große 
Linie von Verſchanzungen angelegt, die ſich an den See 
Madieh ſtuͤzte. Ihre Macht belief ſich auf 18,000 Mans. 
Zur Verſtaͤrkung ihrer Stellung auf der Halbinfel, ſchnit⸗ 
ten fie die Communication von Roſette mit Alexandrien 
ab; und wenn man ihre defenfive Madregeln erwog, 
fo hatte ed das Anfeben, als feyen fie blos in der Abs 
fibt nad Eanpten gekommen, ſich in ihrer Etellung 
belagern u laſſen. Die Lage der Türken, die fih auf 
Diefe Art auf einer Erdzunge an der Kılfte von Abonkit 
verfchanzten, ftatt fchnell auf den Feind vorzudringen, 
laͤßt fich genau mit der Lage der Emigranten und Chows 
and vergleichen, die hartnadig darauf beftanden, auf 
der Halbinfel Quiberon felten Fuß zu fallen, ſiatt in 
die Bretagne vorzudringen, mit den übrigen Haufen 
der Ropyaliften fich zu verbinden, und dann vereint ges 
gen die Republifaner vorzudringen. Durch diefen Feh⸗ 
ler hatten fi die Fmigranten einen der furchrbarften 
Schlaͤge, deren die Geſchichte erwähnt, zugezogen. Den 
Türken ftebr bei Beobachtung des gleichen Fehlers das 
gleiche Schicfal bevor. Wie der Eieger von Quiberon 
weiß Bonaparte das unkluge Zaudern feines Feinde zu 
benuͤtzen. 

So wie der Obergeneral erfuhr, daß der Commans 
dant der tärkiichen Armee, Muſtapha Pacha keine Uns 
ſtalt mache, vorzuruͤcken, fe entſchloñ er fih, ihn in 
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feinen Verſchanzungen aufzufuchen. Zu dem Ende wählte. 
er die Eentralftellung von: Birket⸗Haitas, einem Dorſe 
auf der Höhe des Sees Möhadieh, wo er alle Abthek 
lungen feines Heers an fid) ziehen, und von hier au 
leicht in das Innere des Delta, auf Rofetre, Wleränk 
drien und Abounkir ſich wenden, den Beind auf der Halbl 
infel einfchließen, und die Berftärkungen auffangen Fonts - 
te, die er von den Mameluden und Miraber ethalten 
durfte *). 

Am sı. Juli erhielt General Marmont den Befehl, 
fi) mit der Meuterei des Generals Murat länge des 
Meers in Verbindung zu feten, und bie Stellung der 
Türken genau zu relognofciren. Ein Offizier des Ges 
nieweſens wurde mit einer Begleitung von 25 Dragos 
nern und 12 Dromedaren, mit diefer Sendung beauftragt. 
Er traf, zu ſeinem großen Erflaunen, die Türken in 
voller Sicherheit. Muſtapha⸗Pacha, der die Annaͤhe⸗ 
rung der franzdfifchen Armee noch nicht vermuthete, 
hatte nicht einmal Vorpoſten ausgeſtellt. Capitaͤn Ps 

- cor kam bis unter die Verfchanzungen, machtẽ zivet 
Gefangene, und konnte feine Recognofeirung ruhig voll: 
enden. 

Muſtapha⸗Pacha hatte die ganze Halbinſel einges 
nommen, und ſchloß fie nit zwei Linien von Truppen‘ 
und forgfältig errichteten und mit Kanonen befeßten 


*) Bonaparte hätte hier, wie General Bode, fagen können, 
er bielte feinen Feind in efner Mansfalle ein 
gefhloffen. 
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Verfcbanzungen ein. Die erite Linie war eine halbe 
Etunde von dem Fort von Aboukir aufgeftellt, und 
ſchloß fih rechts an einen Eandhügel am Ufer des 
Meers, der verfchanzt, und etwa mit 1200 Mann beſetzt 
war. Ein, 300 Zoifen von diefem Stuͤtzpurnkt entfern⸗ 
ter, Weiler war von einem Corps von 1500 Dann uud 
4 Kanonen vertheidigt. Der linte Zlügel diefer erflen 
Linie fand abgejondert, und boo Zrijen vor dem Gens 
trum; und einige dem innern Ufer genäherte Kanonien 
fdaluppen beftriden links den Zwiſchenraum 3wiſchen 
der erſten und zweiten Linie. Letztere war viel guͤnſti⸗ 
ge: aufgeſtellt, und 300 Toiſen hiuter dem vorerwaͤhn⸗ 
ten Weiler angebracht. Das Centrum hatte die Res 
Deute beſetzt, die mit dem Meeresufer Dusch Gräben 
verbunten war, binter welcher der rechte Fluͤgel viefer 
zweiten Linie aufgeitelt war. Der linke Flügel Rand 
auf Sandhuͤgeln und der innern Kuͤſte, und wurde darch 
die Kananierichaluppen gedeckt. z7000 Maun und 12 Ka⸗ 
nonen verrheidigten Diele Linie, die nur 100 Toiſen von 
dem Dorfe und dem Sort von Aboukir entferne war, 
die wiederum mit ı500 Mann befegt war. Die Flotte 
lan in einer Entfernung von anderthalb Erunden auf 
der Mhede. Die frauzdſiſche Armee zeg ſich vom Rah⸗ 
manieh auf Birker, wo fie am 23. Juli Poſto faßte? 
Eine Compagnie Sapeurd wurde nach Bedah zur Reis 
ninung der Waſſerbehaͤlter abgefchifr, unt nahm bei 
Buͤccintor einen Zug von Kameelen mit Gerfte und 
Reiß, den die Araber nah Aboukir führten. 

In der Nacht vom 23. auf Den 27. verlich die Ars 





“, f 
we bie Stellung von Birket, und ftellte fich zum Theil 
ı Eafr’fien, zum Theil zu Bedah auf. Das Haupt⸗ 
sartier begab fi) nach Wlexandrien. Ponaparte lich 
gleich drei Bataillone der Befagung ausruͤcken, um 
unter dem Befehle des Generald Destaing eine aroße 
tefognofcirung vorzunehmen, und die nöthigen Waſſer⸗ 
thälter für die Armee zu befegen. Un dem gleichen 
age kam Kleber mit einem Theil feiner Divifion zu 
ouah an, und folgte nach deu erhaltenen Befehlen dem 
Jewegungen der Armee. ' 

Am 24. Juli Morgens unterfuchte Bonaparte aufs 
aueſte die Feſtungswerke von Alexandrien in Geſell⸗ 
baft des Generald Marmont, dem er die lebhafteſten 
zorwuͤrfe Darüber machte, daß er ſich der Landung der 
uͤrken nicht widerfegt, den Poſten von Aboukir ſich 
(bR Überlaffen, und. ihm nicht zu Hülfe gelommen 
y. Auf feine Bemerkung, daß 18,000 Mann gelans 
rt hätten, und er nur ı200 Mann bei ſich gehabt ha⸗ 
, antwortete ihm Bonaparte: „Nun gut, mit Ihren 
200 Mann wäre ich bis Konflantinopel gegangen.” 
bends brach der Obergeneral gegen die Ruinen auf, 
e man dad Schloß Eäfard nennt, und campirte das 
Ib am Meeresüfer. Die Reuterel unter Murat, die 
iviſionen Lanned und Rampon erhielten den Befehl, 
ie den Tag zuvor von dem General Destaing rekog⸗ 
oſcirte Stellung einzunehmen, wo ſich Waſſerbehaͤlter 
n Ueberfluß fanden. 

Endlid, am 25. Juli, aab Bonaparte, entfchloffen, 
a Tuͤrken eine Schlacht zu liefern, ber von ihnen nur 
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noch zmei Stunden entfernten Armee den Befehl, von 
zuriden. Die aus Murats NReuterei und 3 Bataillonen 
des General Destaing mit a leichten Kanonen befte 
hende Avantgarde bildere das Centrum; die Diviſion 
des General Rampen mit den Generalen Fugleres und 
Lanuſſe zog linfs; und rechts ruͤckte die Divilion Vans 
nes. län.s dem Eee Madieh, vor. Die noch erwartete 
Divifion Kleber follte ale Referve dienen. Eine Edywmes 
dron deckte den Artilleriepark. Der General Davonkt 
erbiele mit zwei Schwadronen und ı00 Dromedaren den 
Befehl, eine Stellung zwifchen Alerandrien umd der 
A.mee zu nehmen, um jowohl dem Mourad: Bey und 
den Arabern, falls fie fi) zeigen follten, die Spitze bies 
ten zu konnen, ale die Communication zwifchen Alerans 
drien frei zu erbalten. Endlich befand ſich General 
Menou, der feine Richtung nad Roſette genommen 
hatte, feit Anbruch des Tags an der Spiße der Nils 
fandbanf, und nahe bei dem Eintritt' des Eed’ Madieh, 
um mit Kanonen auf alle Fahrzeuge zu feuren, die der 
Feind auf dem Zee haben fünnte, und ihn auf feinem 
linfen Fluͤgel zu beunrubigen. 

Eo wie die franzöfifche Armee im Angeſicht der 
feindliben Verſchanzungen angekommen war, fo ließ 
der Obergeneral Angriffs: Colenneun bilden. General 
Destaing nabm die Richtung zur Einnahme des vers 
fvanzten Häzele, an den ſich der rechte feindliche Kids 
gel ſtuͤtzte. Ein Reuterei-Piket erhielt den Vefehl, die 
12 Mann, die dieſen Poſten vertheidigten, bei ihrem 
Ruͤgnzug auf One 300 Te.ſen hinter demjelden gelegene 
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Dorf abzufchneiden. Webrigend behielt die Armee die 
gleihe Schlacht⸗Ordnung, wie bei ihrem Marfche. . 

Der Angriff begann auf den linken Fluͤgel des 
Feinds, und demnach durch die Diviſion Lannes, . Des. 
General drang rafch auf die erfte Linie der Verſchanzun⸗ 
gen vor, bie fi, wie oben erwähnt wurde, vor der grefs, 
fen Redoute ausdehnte. Da die Türken ſich lebhaft 
gedraͤngt, und von der Renterei des Murat, die im ih⸗ 
rem Rüden war, abgeſchnitten ſahen, fo wollten fie 
fib, nach Unswechölung mehrerer Kanonenfchäfle: zus 
rüdziehen. Diefe Bewegung war aber bereitö vereis. 
telt. 2000 derfelben, von ihrer Stellung verdrängt und 
durch dieſes geſchickte Mandvre eingefchloffen,, wurden 
entweder niedergemacht, oder ertraufen im Meer. Beis 
nahe unglauklidy ift der Umſtand, daß die Franzoſen 

bei diefer eriten Handlung nur einen einzigen Berwuns 
deren, nämlich den Echwadronenchef ver Guiden zu 
Pferd, Hercules, hatten. 

Nur einigen wenigen Tuͤrken war es ‚gelungen, ans 
diefer Stellung den oben erwähnten Weiler zu gemins, 
nen. Allein General Destaing, einmal Meifter des 
Huͤgels zur Rechten, rüdıe im Eturmmarfch gegen dens 
felben au, und nahm ihn im Rüden, während die Fufte 
Halbbrigade der Divifion Lannes ihn aufs Präftigfte in 
der Front angriff. Diefer Poſten war fehr flark vers 
fhanzt; audy machten die Türken, bie immer hinter 
Schutzmauren mutbiner find, den lebhafteſten Mider: 
ſtand. Muſtapha-Pacha ſchickte aus der zweiten Linie 
ein ziemlich betraͤchtliches Huͤlfscorps ab; da aber die 
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Reuterei zu gleicher Zeit in daflelbe einbieb, wo big 
Jnfanterie das Dorf mit dem Bajonerte erftürmte, fo 
wurden beide geworfen, auseinander gefpıengt, und größs 
tenrheild ins Meer gedrängt. Diejenigen, denen es ges 
lang, bei diefem doppelten Angriff zu entkommen, flädhs 
teten fich in die Verſchanzungen der zweiten Linie, bie 
kuͤrzer als die erfte, aber viel ftärfer war. 

Die große Redoute, weldye den Mittelpunkt diefer 
neuen Linie bildete, war rechrs mit einem Verhau vers 
fenen, der die Halbinfel rechts bis an dad Meer fchloß; 
inte war ein ähnlicher Verhau angebradıt, der aber 
wegen Kürze der Zeit nicht vollendet worden war. Der 
übıige Raum war von den Truppen des Pacha's bes 
ſetzt, die ziemlich unordenrlih auf Sandhuͤgeln uud 
unte: Palmen vertheilt waren. 

Da endlich die Tuͤrken zur Einficht ihres beganges 
nen Fehlers, ſich auf einen fo fAmalen Raum einges 
ſchleſſen, und blos Dad Meer hinter ſich zu haben, ger 
lanaten, fo entſchleßen fie fich, mir der größten Wuth 
zu kampfen. Dadurch nahm nun der Kampf einen 
furchtbaren Eharafter an. 

Bonaparte überzeugt, daß die Hauptſtuͤze der feind⸗ 
lichen Vertheidigung in der Schanze im Centrum liege, 
aͤnderte ſeine erſten Anordnungen, nach Beſchaffenheit 
Bes Terrains und des gegenwaͤrtigen Zuſtands des Hands 
gemengs. Er lich die Reuterei auf den rechten Flügel 
zieben, um den linken feindlichen Slügel längs dem Ges 
fiade anzugreifen und zu fprenaen. Genen die Mers 
ſchanzungen des rechten älügeld, zwiſchen der Schanze 
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und dem feer, richtete er Infanterie⸗ Angtife, und 
ſtellte eine ftarfe Reſerve ‚zum Sturm der Echanze für 
den Augenblick auf, wo bie Angriffe auf die Fluͤgel 
von gluͤcklichem Erfolg fidy zeigen würden. 

Eine heftige Kanonabe auf Die Echanze ſowohl, eis 
auf die fie mit den Meer verbindende Verſchanzungen 
erdffnete diefen neuen Angriff. Bonaparte ließ hierauf 
den General Bugiered mit der ı8ten Halbbrigade länge 
dem Meere vorrüden, um dem rechten Fluͤgel ber Türe 


ten im Eturmrzu werfen; bie Zaſte, die den Weiler 


des linken Fluͤgels genommen und beſetzt hatte, ſollte 


- 


den Feind im Schach halten, und die ıBte unterfiägen. 


Die Reuterei, welche den rechten Fluͤgel der frans. 
zoͤſiſchen Linie bildere, griff den Feind auf feinem Iins 
ten Fluͤgel mehrmals mit der größten Heftigkeit an, 
und zwang ihn, fih ind Meer zu werfen; allein fie 
konnte wegen bed mörderifche: Feuers von der Schanze 
und von den Kanonierfchaluppen weder weiter vordrins 
gen, noch ſich halten; und jedesmal, ivenn fie ſich zus 
ruͤckzog, ftellte der Feind wieder neue Truppen daſelbſt 
auf. Der Brigadechef Dupivier wurde bei einem dies 
fer Angriffe getddtet. Der Generals Adjutant Roize, der. 
Brigadechef der Guiden, Beſſieres, und der Generals 
Adjutant Leturcq leiteren mehrere andere Augriffe, und 
geiangren bis an die Gräben der Redoute, ohne diefe 
durchbrechen zu können. Die ber Reuterei zugegebene 
Nriillerie, fo wie die der Guiden flellte fidh unter dem 
feindlichen Zlintenfeuer auf, und fuchte das moͤrderiſche 
Schießen der Türken zu beantworten. 
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Der Generals Adzutant Leturcg hielt eine DBerftär: 
fung von JInfanterie fir nothwendig; er berichtete dem 
Sbergeneral den gegemwärtigen Zuftand, und erhielr ein 
Bataillon der 65ſten Halbbrigade. Im Augenblid, we 
er wieder zu feiner Neuterei gelangt, wird ihm fein 
Pferd todtgeſchoſſen. Er jtellte fih hierauf an die Epige 
des Bataillons; und eilt vom Centrum auf den linken 
Fluͤgel zur idten Halbbrigade, die zum Angriff der 
Verſchanzungen des rechten Slügel& vordrang. 

General Zugieres war ten eıhaltenen Befehlen zus 
folge am Meereenfer mit der vorgenannten Halbbrigade 
vorgeruͤckt; ſo wie aber die Tuͤrken die Franzoſen in 
der Nähe ihrer Verſchanzungen erblidten, fo drangen 
fie felbit aus denfelben hervor, und der Colonne entges 
gen. Der Kampf war lange Zeit hoͤchſt harrmädig; 
man ichlug ſich Mann gegen Maun; die Türken fuchs 
ten jene furchtbare franzoͤſiſche Bajonette zu entreiffen, 
die ihnen den Tod gaben, und flürzten, ihre eigene Flin⸗ 
ten auf den Ruͤcken zuruͤckwerfend, blos mit den Piſto⸗ 
len und den Exbeln in der Hand, wie DBerzmeifelte 
auf die Colennen. Endlich gelingt es der ıBten, dieſe 
Wuͤthenden zuruͤckzuwerfen, und mit vorgebaltenem Bas 
nette bis an den Fuß der VBerfhanzungen zu gelans 
gen, Die fie vergebens zu erſtuͤrmen verjucht. Die Sol⸗ 
Saten wurten Durd) Das furchtbare Feuer der Medoute 
in die Slanfe genommen. General Sugieres wird bei 
einem Angriff auf die Schanze am Kopf verwundet, 
führe aber dennoch fort. feine Soldaten durch das Bei⸗ 
ipiel feiner Unerſchrockeuheit aufzumunern, bid ibm 

eine 


eine Kugel den linken Arm entreißt. Die ıBte iR. ges _ 
nörhigt, fih bis auf den Weiler zurädzuzichen. Der 
GeneralsAdjutant Leturcq, der gerade in diefem Ungens 
blick mit dem Bataillon der 75ften anlaugt, bemäbt fidh 
vergebens, die Soldaten zu einem neuen Angriff auf 
die Verſchanzungen anzutreiben; in ber Verzweiflung 
fldrze er fich felbft mie einigen gleichgefinuten Tapfern 
darauf, und findet dem ehrenvollſten Tod. Der Briga⸗ 
dechef Morangiez wird an feiner Geite verwundet; ges 
gen 3o Soldaten und Offiziere bleiben vor den furchts 
baren Berfhanzungen todt liegen, aber diefer, ohne 
Zweifel, ſehr fchrherzbafte Verluſt entichied vielleicht 
den Gewinn der Schlacht. 

Die ſchauderhafte Sitte der Türken, ihren Seinden 
den Kopf abzufchneiden, trieb fie in Menge aus der 
Schanze zur Verfolgung der ıöten Halbbrigade, wo fie 
nicht unterließen, den todten oder verwundeten Franzo⸗ 
fen, die ihnen aufftießen, die Kbpfe abzufchneiden. Der 
Reiz der Belohnung für die abgefchnittenen Köpfe ließ 
fie die Vorſicht verfäumen, die Redoute gehdrig beſetzt 
zu balten. Die Zuruͤckkehrenden, ſtatt in derfelben zu 
bleiben, trugen ihre blutigen Trophaͤen in das Haupte 
quartier. 

Der General: Adjutant Roize bemerkte zuerft bie das 
durch in den feindlichen Reiben entitandene Verwirrung, 
und fchlug Dem General Murat vor, fie zu benigen. Mu⸗ 
rat beeilte ſich, diefen gluͤcklichen Gedanken zn ergreis 
fen, und dringt augenblidlidy mit feiner Reuterei zwi⸗ 
fen die Redoute und das Meer vor. Ein Theil, der 

Voeſie d. Kriesst. 36 | 
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in die Verfchanzungen vorgedrungen war, wurde bald 
Durch den rechten Fluͤgel unterſtuͤzt, der von neuem 
aufbrach , und ben linken Flügel des Feinde angrif. 

Als die Tuͤrken ſich von der Reboute abgefchnirten 
fahen, gaben fie die Verfolgung des linken framzbfls 
fen Slügeld auf. Bereitö befanden fie fich aber zwi 
ſchen zwei Feuern. Die ıöte hatte fich -fchnell mit der 
Zaſten vereinigt, und beide hatten wieder die Offenfiwe 
ergriffen. Zu gleicher Zeit ließ der Obergeneral, als 
Zeuge diefer Vorfälle, den General Lannes an der Spige 
von zwei Bataillonen der zaften und Gyften gegen ben 
linken Slügel der Tuͤrken vorrüden. Lannes ergreift 
den Augenblick, wo die Tuͤrken von biefen vereinten 
Angriffen in Schrecken geriethen, und ſtuͤrmt die Redonte 
von vorn und von der linfen Seite mir dem gluͤckliqh⸗ 
ften Erfolge. Seine Eoldaten flärzen fi) in den Gra⸗ 
ben, erklertern die DBruftiwehre, und fpringen in das 
Innere der Redoute. Vergebens fuhen die von ben 
Colonnen des Kanned und des Murat abgefchnirtene, 
und an das Meer gedrängte Türken ſich zu vertheidl 
gen. Das Vlurbad wird furchtbar. Kein Tuͤrke vers 
langt oder nimmt Pardon an. Die Sranzofen fahen 
ſich genäthigr, Te entweder zu todten oder ius Meer 
zu werfen, wo alle eıtranfen. 

Indeſſen biele ſich das Dorf Aboukir not. Mattes 
pha⸗Pacha, ned unbefannt mit dem canzen Umfang 
der erlittenen Unfälle, befand ſich daſelbſt mit fei sem 
ganzen Kaufe, und Den Hauptaſifuͤhrern, und fuchte 
fit) zu vertheidizen. Bereits hatte ſich aber Murat 
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"mit feiner Reuterei zwifdhen das Dorf md das. Rort 
geworfen, fo daß dem Pacha jeder Ruͤckzug abgefchnits 
ten mar, und er und fein: Gefolge ſich entfchließen 
mußten, entmeder fich zu ergeben oder zu ſterhen. Dins 
geriffen von dem Glauben an den Fatallsmus wählten 
Bie Tärfen das letztere. General Lannes flürmte iu 
daB Dorf, nahm es mit dem Bajonette, und trieb alle; 


die nicht getbbter wurden, bis ind Meer, wo fie bis 


auf den leuten Dann zu Grunde giengen. Indeſſen 
Hatte ſich Murat des Lagerd der Türken bemäditigr, 
Drang bis zu dem Zelte des Seid⸗Muſtapha⸗Pacha, 
Seraskiers *) von Romelien, vor, der noch tapfer am. 
der Epige von 200 Janitſcharen, den traurigen und. 
legten Ueberreften feiner furchtbaren Armee, kämpfte. 
Beim Anblick Murats drang Muftapha ſelbſt rafch auf 
ihn los, und ſchoß in dem Augenblick, wo der General 
ihn aufforderte, fich zu ergeben, eine Piltole auf ihn 
ab, deren Kugel ihn jedoch nur leicht an der unterw 
Kinulade verwundere. Murat antwortete mit einem 
Eäbelhieb, der ibm zwei Singer an der rechten Hand 
raube, ließ ihn von zwei Eoldaren ergreifen, und ie 
dad Hauptquartier abführen. Die Janitſcharen ſtrek⸗ 
ten nun das Gewehr. 

Alle Fahrzeuge waren in einer großen Entfernung 


®, Seraskier, General-Gouvernenr und oberſter Militärs 
Commandant. Romelien iſt eine große Provinz, die ei⸗ 
nen Theil der europaiihen Tuͤrkei ausmacht. Der Seras⸗ 
kier hat mehrere Pachas unter ſeinem Befeyhle. 
36 * 
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Im Meere, fo daß fich Fein Türke felbft durch Schwin⸗ 


men retten konnte. Da man nun, mit Yusnahme ber 
vorgenannten Sanitfcharen, Feine Gefangene gemadt 
hatte, fo konnte man mit Gruud aunehmen, daß bie 
ganze furdytbare Armee, die dem Großvezier den Meg 
bahnen follte, vernichtet war. In der That waren von 
den 18,000 gelandeten Oſsmanen nur noch biejenigen 
übrig, die im der Feſte eingefchloffen waren. Alle Fels 
sen, das ganze Gepaͤck, und die Artillerie, worte 
fi) zwei von dem Kdnig von England dem Großbers 
gefchentte Kanonen befanden, wurden eine Beute bes 
Sranzofen. Diefer Sieg war ebenfo vollfiändig und 
entfcheidend als ſchnell, glüdlich und ruhmvoll. 
Indeſſen wurde diefer Triumph durch fehr empfinde 
liche Berlufte fiir eine Armee erlauft, die Beine Ver⸗ 
flärfungen an fich ziehen konnte. Mehr ald 200 Frams 
zofen lagen todt auf dem Schlachtfeld, und 750 waren 
verwundet. Unter den erftern nennt Bonaparte im feis 
nem Bericht mit befonderem Ausdrud des Echmerzend 
den General des Geniewefend Cretin, der auf Caffarelli 
gefolgt war; den General:Adjuranten Leturcy, den Bri⸗ 
gadechef Duvivier, und feinen eigenen Adjuranten Gui⸗ 
bert *), einen jungen hoffnungsvollen Daun, der feine 


*) Neffe des Generals gleihen Namens, Verfaſſers einer 
Schriſt uber die Tactik. Guibert war anfangs für die 
diplematiſche Laufbahn beſtimmt, und wurde bem Ober: 
general von dem grichrten Monge vorgeftelt. Diefer 
uam den jungen Diplomaten unter feine Guiden auf, 





mifitärifche Laufbahn erft begonnen hatte. Cretin war ans 
fange blos verwundet worden; er flarb aber am 27. Jull 
zu Alexandrien, wo er anf dem Gipfel des fogenannteis 
Obſervationsbergs begraben wurde, der nachher den 
, Namen diefed wärdigen Offiziers erhielt. General Zus 


gieres wurde gleichfalls in dem Berichte des Obergenes . 


rals als todt aufgeführt; er überlebte aber feine. Bere 


wundung *). 
Die Zefte von Aboukir war noch von beinahe 5000 


Türken befegt, und der Obergeneral ließ fie noch am 





wo er von Malta bis nach Egypten als gemeiner Soldat 
diente. Er wurbe bald Unterlieutenant, zum Briefwech⸗ 
fel gebraucht, und für würdig gehalten, im Anfang bes 
fprifhen Feldzugs unter die Zahl der Adintanten dee 
Dbergenerald aufgenommen zu werden. 

59 Dieſer General ſtarb im Jahr 1812. ald Kommandant 
des Invalidenhaufes zu Avignon. 

Eine Kugel hatte ihm den Arm abgeriffen, und man mußte 
die Operation aus dem Schultergelenfvornehmen. Die Wun⸗ 
de war jo furchtbar, daß jedermann dachte, und Fugieres 
felbft glaubte, er werde Diefe critiſche Operation nicht 
uͤberleben. Vonaparte beſuchte ihn, und ſchien von ſei— 
nem traurigen Loos tief gerührt zu feyn. Der Verwun— 
dete fügte ihın die denfwurbigen Worte: ‚‚ General, Eie 
werden vielleiht einft mein Loos beneiden ; ich fterbe auf 
dem Schlachtfelde.“ Bonaparte dachte ohne Zweifel ba: 
mals nicht daran, daß biefe feierlihen Ausdruͤcke eines 
ihm ergebenen Offiziers einen fo prophetifhen Sinn ent: 
hielten. 


— 
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Tage der Schlacht zur Uebergabe auffordern. Der Sohn 
des Pacha, fein Kiaya oder Lieutenant, und die übris 
gen Offiziere der Beſatzung wollten capituliren, allein 
die Soldaten, mehr auf die Stärke der Mauern, als 
auf die Großmuth der Siener vertrauend, widerſetzten 
ſich aufs hartnaͤckigſte. Man mußte daber Batterien 
zu Beſchießung der Feſte anlegen. Dem General Lan⸗ 
nes wurde die Leitung der Belagerung uͤbertragen; ber 
fib dabei unter dem Beiftande des Bataillonschefs Vers 
trand fo thätig zeigte, daß am 27. Morgens ſchon mehs 
rere Batterien auf der Halbinfel rechts und linke ers 
richtet waren. Man feuerte aufs lebbaftelte fomohl 
auf die Feſte, als auf die Flotte, die ſich indeffen ges 
nähert hatte, und von der vier Kanonierfchaluppen im 
Grund gebohrt wurden. Cine Fregatte wurde enrmas 
fier, und mußte fidy in die offene See retten. . 

Die Türken harten fid) in der Feſte von Abonkir 
mit folder Eile zufammengehäuft, daß fie weder Les 
bensmitrtel, noch Munition harten. Dabei batten fie 
noch die Unvorfichrigkeit begangen, die Frauen, nnd 
felbft die Pferde mir fich einzuſchlieſen. Es ſtellte ſich 
daher bald eine Hungersnoth ein, der fie am 8. durch 
einen kraͤftigen Auefall auf dad Dorf von Aboukir zu 
entgehen fuhren. Es gelang ihnen, mehrere Haͤnſer 
beffelben wegzunchmen, mobei der General Cannes und 
der Bataillenechef Bertrand vermunder murden, und 
einer von den Adjutanten des General Rampon das 
Leben verlobr. Der Vrigatechef Darmagnac aber, der 
den Laufgraben befehligte, lich die von den Zürfen bes 





fegten Häufer anzinden, worauf: fe Pr vurätiogen, 
und der übrige Tag rubig blieb. 

Die Wunde, die General Launed am Bein bekom⸗ 
men hatte, war fo bedentend, daß er den Oberbefehl 
der Belagerung abgeben mußte. Der General Menon, 
der noch immer in der Stellung war, die beim Aufang 
der Erzählung der Schladht angegeben wurde, war bas 
mald der einzige Divifiondgeneral in der Nähe bes De 
lagerungscorpe. Er übernahm daher vorläufig den Bes 
fehl deflelben, und wurde am folgenden Tage von dem 
Obergeneral darin beftätigt. Dieß war feit dem Aus 
griff von Alerandrien nad) der Landung der franzbfie 
fhen Armee das erftemal, daß man diefen General auf 
eine thätige Art wirken ſah, der in der Folge eine fo 
wichtige Rolle in Egypten fpielen ſollte. Menou, dem 
die gehdrige Erfahrung und Feſtigkeit zur Leitung eines 
fo wichtigen Auftrags fehlte, wenn er nur mittelmäßige 
Offiziere unter feinem Befehle gehabt hätte, Mevou, 
fagen wir, wurde aufs Präftigfte won den Artilleriege⸗ 
neral Faultrier, und dem Commandanten des Gjemiewes 
ſens, Bertrand, unterftüzt. 

Am 29. Juli erdffneten die Delagerer eine Com⸗ 
munication vonder rechten Seite der Redoute, bis In 
dad Dorf Aboukir. Der Zweck diefer Arbeit, die ſich 
auf einer Linie von 130 Toifen verlängerte, und 4 Fuß 
breit und 5 tief war, follte dahin gehen, die Belagerer 
gegen das fo beträchtliche Artilleries und Flintenfeuer 
zu fhüzen. Kine andere Communication erſtrekte fich 
von der linken Seite des Dorfs bis zu einem jener 
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@räbers oder Leichenfapellen, die man Santons nennt, 
und von diefem Sauton bi an dad Meer. 

An dem gleihen Tage machten die Türken noch 
einen fräftigern Ausfall, ald das eritemal, und es ges 
lang ihnen, troß aller Bemühungen fie zuruͤckzutreiben, 
fih in einigen Häufern an der Epige der rechten Seite 
bed Dorfs, und in den Häufern am Ufer gegen die 
Mpede hin feitzufegen. Auf der Meeresfeite waren fie 
nicht fo gluͤcklich. Die Verſuche zu ihrer Hülfe von 
Seiten der Flotte blieben fruchtios. Die Echaluppen 
hatten unter dem Schuze ihres eigenen Feuers Kanos 
nen von ſchwerem Kalıber gelaudet, Die aber gleich, 
nachdem fie am Lande waren, von den Franzofen ges 
nommen wurden. Die Lebensmittel fiengen bei deu Bes 
lagerten an fo felten zu we:den, daß fie mit Ueberwins 
bung ihrer Neigungen und Vorurtbeile, die Frauen, die 
fie mitgenommen hatten, fo wie die Pferde zuruͤckſchick⸗ 
ten, die fie nicht länger zum Epeifen aufbewahren 
Tonnten. 

Am 30. Jull war General Davoust in dem Laufı 
graben, und entfchloß fid) einen allgemeinen Angriff auf 
alle von dem Feinde außerhalb dem Kort befegte Stels 
lungen zu machen. Diefer Angriff harte allen Erfolg, 
den man fich von einem fo thätigen und einſichtsvollen 
Dffizier verfprechen konnte. Alle Häufer, in denen ſich 
der Feind feitgelegt hatte, wurden wieder genommen, 
Die durch die asite und iOte Halbbrigaden, ein Batails 
Ion der s5ften, und drei Compaquien leichter Infante⸗ 
rie unwiderſtehlich gedraͤngte Tuͤrken zogen ſich endlich 
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Im das Fort zuruͤck; 1500 derfelben, von dem Bri⸗ 
thef Magni, von der zaften abgefchnitren, wurden 
te Meer geworfen, wo die meiften lieber ertranfen, 
baß fie ſich ergeben hätten. Die neuerlich gelans 
| Kanonen, und einige andere, deren man fich bei 
v Gelegenheit bemächtigte, wurden num gegen ben 
gerichtet. 

Die Belagerer ſuchten ihrem errungenen Mortheil 
ner engern Einſchließung des Feinds, und zur Ders 
ung ihrer Verfchanzungen zu benägen. Das Feuer 
Batterien brachte bald die größte Verheerungen in 
Fort hervor, und die gegen die Kanonierſchaluppen 
atete Artillerie hatte ſich eines gleichen Erfolge zu 
uen. Indeſſen fuhren die Türken fort, mit der dem 
aten diefer Nation beſonders hinter Verfbanzuns 
natürlichen Unerfchrodenheit ſich zu vertheibigen. 
unaufhoͤrlich durdy Bomben, Haubigen und Kauos 
befchoffene Fort flürzte an mehreren Punkten zus 
ıen. Gegen 1500 unter den Trümmern beffelben 
bene Opfer verbreiteten den unerträglichften Ges 
, Alle Lebensmittel waren verzehrt; und die Ber 
ten tranfen aus Mungel an Waffer zu ihrer Erhos 
fogar das Blur der gerddreren Pferde. Viele uns 
men farben unter den furchrbarften Zuckungen ei⸗ 
»urch uͤbermaͤßigen Hunger und Durſt hervorge⸗ 
ten Raſerei. 

Ekndlich, am 2. Auguſt, zwang das Uebermaß des 
os die Tuͤrken, nicht zu einer Capitulation, — dern 
iefen noch immer jeden Vorſchlag diefer Art von 
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ſich — fondern zu einer Ergebung in die volle Radhe eis 
ned erzürnten Siegers. Der Sohn des Padya und Kiaye 
zogen an der Spiße diefer Horde ſchauerlicher Gefpens 
ſter aus, die ihre Waffen, die fie nicht mehr gebraus 
chen konnten, niederwarfen, und ihren Naden vor den 
Sranzofen in der Erwartung kruͤmmten, den Tod aus 
ihren Händen zu empfangen. Sie follten bier aber bie 
Erfahrung maden, baß zwar die furdhtbaren Kriegäbes 
draͤngniſſe die civiliſirten Völker zuweilen zu unmenfdys 
lichen und blutigen Handlungen zwingen, daß fie aber 
ebenfo fchnell wieder zu den Empfindungen der Große 
muth zuruͤckkehren, welche die Lage eines entwafſneten 
Seindes gebietet. Die franzoͤſiſche Soldaten überhäufs 
ten diefe unglücklichen Schlachtopfer einer mißverftans 
deuen Hartnaͤckigkeit mit allen Huülfeleiftungen in ih⸗ 
sem fo bejammernswüärdigen Zuftand. Man reichte ih⸗ 
nen die fo lang entbehrten Erfrifhungen und Lebenes 
mittel; leider war es aber bei aller angewandten Ver⸗ 
ſicht nicht möglich, den uͤblen Folgen Einhalt zu thun, 
die gewöhnlich beim Genuß von Nahrungẽmitteln bei 
Perſonen entiteben, welche den Sammer der Hungere⸗ 
noth fo lange ausgeſeßzt waren *). Die meiften aus 
dem Fort Aboukir auegezogene, und vou den Sranzeieu 





*) Aus einem Verichte des Generals Menou an Bonaparte 
acht hervor, das zwei Tagze nach Ber Ueberaabe des Sorte 
von Aboukir wur no neun Türken, ven allen bei dieſer 
Gelegenheit geſanzenen, lekten. Alle andern Waren ge— 
ſterden. 
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mit Huͤlfe empfangene Tuͤrken ſtarben au Uuperbaus 
lichkeit. 

Dieß war der Ausgang der droßenben kuͤrkiſch 
Ausräfung, deren Reſultat dem Großvezier Juſſuf 
feine große Hoffuuug zu ferneren Erfolgen einflbßen 
Eonnte, der aber dem umgeachtet feine neue Ausruͤſtun⸗ 
gen mit verboppelter Thaͤtigkeit zu betreiben fuchte. 
Der mit den letzten Fahrzeugen des Geſchwaders vor 
Alerandrien angelaugte Eommodor, Herr Sidney Smith, 
batte bier alle Gelegenheit, Zeuge der Niederlage der. 
Berbändeten Englands zu feyn, ohne, wie bei St. Jean 
d'Acre, ihre Hoffnungen beleben zu können. Seine mit 
dem Gefchwader des tärkifiben Admirals AbdulsFerbas 
Bey vereinigten Schiffe erndteten blos noch Die Schmach 
von einer Unternehmung, worauf die Pforte ihre Hoffs 
nung der Wieder: Eroberung Egpptend, und der Ders 
tilgung der, an dem Hefe des Sultans fogenannten 
Nefte der franzdfifhen Armee gründete. 

Bonaparte war glei am Tage nach der Schlacht 
von Aboukir nach Alerandrien zurücgelehrt, und erließ 
aus diefer Stadt, am 3ı. Juli, folgenden Tagesbefehl 
an die ganze. Armee. 

„Der Zag des 7. Thermidor (25. Juli) hat den 
Namen von Aboufir für alle Sranzofen verberrliche:: 
Der Sieg, den die Armee errungen bat, befchleunigt 
ihre Ruͤckkehr nach Frankreich. 

„Wir haben durch das Eindringen in einen Theil 
von Deutſchland, Maynz, und die Graͤnze des Rheins 
erobert. Mit dem heutigen Tage haben wir unſere 
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Nieberlaffungen In Indien, und bie unferer Berbändes 
ten, wieder gewonnen. So haben wir durch eine eins 
zige That den Händen der Regierung die Macht vers 
lichen, England, troß feiner Seeſiege, zu einem für 
die Republik ruhmvollen Frieden, zu ndthigen. 

„Wir haben viel ausgeftauden; wir hatten Feinde 
aller Urt zu befämpfen; wir haben noch neue Eiege zu 
erringen; “aber am Ende wird das Refultar unferer 
wirdig feyn, und uns den Dank des Vaterlands vers 
dienen.“ 

In einem andern Tagsbefehl, vom 29., hatte Bes 
naparte der Arınee zu ihrem fdhönen Betragen bei Abon⸗ 
fir Gluͤck gewuͤnſcht; und zu befonderem Ausdruck feis 
ner Zufriedenheit mit den von dem General Murat bes 
fehligten Truppen, dem General der Xrtillerie befoh⸗ 
len, diefer Brigade die zwei englifche Kanonen zu übers 
liefern, die der Hof von London dem von Konftantines 
pel überfchickt hatte. Weberdieß follten die Namen der 
Negimenter diefer Brigade (7tes bis Huſaren⸗, Ztes 
und ated Dragoner:Regiment), fo wie die Namen ded 
General Murat und des General: Adjutanten Roize, 
auf jede diefer Kanonen eingegraben werden. Auf dem 
langen Felde der Kanone follten die Worte: Schlacht 
von Aboukir (Bataille d’Aboukir) angebracht feyn. 

Durch einen fpÄreren Tagsbefehl wurde beftimmt, 
daß das auf dem Shiervationsberge von Alerandrien 
befindliche Fort, wie bereits erwähnt wurde, den Na⸗ 
men Sort Erctinz die Batterie der Bäder der Cleb⸗ 
patra, Fort Leturcq; und die der Feigenbäume, 
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Sort Dupvivier, führen ſollte. Edle, dem Muth und 
der Yufopferung geweihte Belohnungen, hoͤchſt geeignet 
die Nacheiferung dei Tapfern aufzureizen, welche dieſe 
würdigen Shhne des Ruhms überlebt hatten! 

Die Nachricht von dem Siege bei Aboukir wurbe 
von allen Sranzofen in Egppten mit jenen Freuden 
Ergießungen, und jenem Enthuſiasmus aufgenommen, 
die ſich mehr empfinden, als ausdrüden laſſen. Die 
Landung der Türken hatte eine ſolche Beſtuͤrzung vers 
urfacht, daß die Zerftibrung derfelben eine allgemeine 
Wonne zur Folge hatte. Die Franzoſen und die Chris 
fen unter den Egyptiern umarmten und begluͤckwuͤnſch⸗ 
sen fich gegenfeitig; die Heiterkeit war gleichmäßig und 
aufrichtig. Alle Leidenfchaften, alle Intereſſen mußten 
vor dem Glanz diefed denkwuͤrdigen Triumphs verftums 
men, der fo ruhmvoll den der franzdfifhen Marine vor 
einem Sabre, an derfelben Kuͤſte von Aboukir widers 
fahrenen Schimpf raͤchte. | 

Diefes große Ereigniß wurde auch fehr bald in Eus 
ropa befannt, und verbreitete nicht nur die gleichen Ges 
fühle der Freude in Frankreich, fondern lenkte noch leb⸗ 
bafter die dffentliche Aufmerkfamkeir auf den fiegreichen 
General. Am 23. Eeptember, zwei Monate nach der 
Schlacht, ſchrieb das Vollziehungsd: Directorinm an den 
General Bonaparte einen langen Glaͤckwunſch, worin 
folgende Stelle vorkommt: „Das Directorium weiß 
fortwährend das bewundernswuͤrdige Betragen der Ar⸗ 
mee, die Sie befehligen, zu ſchaͤzen, und erneuert “bs 
nen insbeſondere, Buͤrger General, mit graͤnzenloſer 
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Zufriedenheit, den Ausdruck feines unerfchütterlichen 
Vertrauens in Ihre feltenen Talente, die der Republik 
fo große Dienfte erzeigt haben, und nothwendig dazu 
beitragen müßen, die fo erwünfchten Tage des Friedent 
zu befchlennigen.” Diefem ſchmeichelhaften Echreiben 
war noch ein Beſchluß des gefeßgebenden Koͤrpers beis 
gelegt, der die Urmee des Drients als fortwährend vers 
diene um das Vaterland erklärte. Der Augenblid war 
nicht mehr fern, mo Bonaparte felbft den Beifall feis 
ner Mitkürgner, die fchönfte Belohnung feiner edlen Ars 
beiten erndten follte. Wir werden fpäter die Folgen 
des Siegs von Abonkir entwicklen und erzählen, wie 
der General der Armee des Orients fib anf einmal 
entſchloͤ, Egypten zu verlaffen, um nad) Frankreich 
zuruͤckzukehren. 


(Der ıztägige Feldzug, der hier mit fo viel Klars 
heit vorgetragen wurde, iſt nicht weniger intereffaut 
als belchrend. 

Muſtapha-Pacha veriammelte in den verfchiebenen 
Häfen der Inſel Rhodus, die zum Angriff auf Nlerans 
drien beftimmten Truppen. Guropdifhe Offiziere leites 
ten dirfe Unternehmung. Alle mögliche Mühe gab fidy 
die Pforte, das Innere von Eappten zum Aufftand zu 
reizen; fie benußte die Alwefenbeit der Obergenerals, 
um den Widerſtand und die Hoffnungen der Landesbe—⸗ 
wohmer zu beleben. In mehreren Previrzen waren Uns 
ruhen ausgebrochen. Venapartes Zurüͤckkunft aus Sp⸗ 
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rien ftellte die Ordnung wieder her, "Endlich Tandet die 
türfifche Armee auf der Halbinfel von Abonkir, aleln 
anftatt, nachdem das Fort von Aboulir gefallen war, 
auf Alerandrien, das Hauptobjekt der Operationen zu 
marfchiren, es ſchuell anzugreifen und durch Ueberras 
fung zu nehmen, verſchauzt fich der türkische Felde 
berr, als gälte es ein unuͤberwindliches Lager zu era 
sichten, und als wäre dieß der einzige Zweck der gans 
zen Expedition: Von Benutzung der Zeit, das koſt⸗ 
barfte im Kriege, ſo wie der Umftäude fiheint er feine 
Ahnung zu haben. Der tuͤrliſche Charakter, unbewegs 
lic), langfam, faul, ſpricht fich hier aus. Ein fehneller 
tühner Angriff hätte den Türken wahrfcheinlich Alexan⸗ 
drien unterworfen, wodurch fi) ihre Angelegenheiten 
in dem Verhaͤltniß verbeffert haben würden, als dieje⸗ 
" nigen der Zranzofen ſich verfchlinnmern mußten. Mars 
mont ſcheint ohnehin Fehler begangen zu haben, wovon 
er ſich nicht zu reinigen vermochte. Bonaparte war 


aud) fehr unzufrieden mit ihm; für daS. harte, mad er 


ihm fagte, har Marmont indeffen 15 Jahre fpäter Rache 
genommen, 

Bonaparte erſcheint im Strahlenglanz feiner feltes 
nen Talente. Zu der Nacht vom 14. zum 15. Juli 
erhält er Nachricht von der Landung des Feindes: fos 
gleich ertheilt er feine Befehle. Am 15. verläßt er fein 
Lager bei den Pyramiden, trifft am 19. zu Rhamanieh 
ein, nimmt Stellung bei Birkat, und liefert am a5. 
den Türken eine Schlacht, die er in ihren doppelten 
Verſchanzuugen angreift, und buchftäblich genommen 
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ſchte Schwaͤche und Mangel an Talent verwirkt ha⸗ 
eu: Denn immer geueigter find die Meuſchen, das 
Rittelmäßige in Schuz zu nehmen, als das Hohe ans 
erkennen. „Es liebt die Welt das Strahlende zu 


bmwärzen, und has Erhabene in den Staub zu zie⸗ 
ien.’’ 


G. Or, v. B. 





Dorfle d. Kriegil. % 





IX. Kapitel. 


Bonaparte verläßt die Armee, um nach Frankreich zurddg: 
kehren. Er landet zu reine. 


Wir haben int vorigen Kapitel bemerlt, daB Ber 
haparte, den Tag nach der Schlacht von Aboukir ſich 
nad) Alerandrien begeben hat. Er nahm ben Gerastier 
Muſtapha⸗Pacha und die Türken von dem Gefolge defe 
ſelben, die gegen dad Ende der Schlacht von dem er 
neral Murat gefangen worden waren, mit fich, um ber 
zahlreichen Bevdlkerung von Cairo dieſe lebendigen Tree 
phäen des glänzenden von der franzbfifcdhenalirtuee ers 
tungenen Siegs vorzuftellen. Er ließ fie daher ſogleich 
unter einer ſtarken Begleitung nach der Hauptſtadt Egy 
ptens abführen. Die Divifionen der Armee, mit Aus⸗ 
nahme derer, die General Lannes befehligte, und Die 
mit Belagerung des Forts von Aboukir beauftragt wer, 
begaben ſich wieder an ihre vorige Beſtimmungd⸗ Orte, 
Der General aber, fo fehr man an ihm das Verlangen 
voranetfegen Eonnte, fidh den Bewohnern von Cairo ja 
‚ zeigen, verweilte einige Zeit in Alexandrien. 

VUeber den Aufenthalt Bonapartes In letzterer Stadt 
hört man “:8 zeug fehr vkrſchiedene Muthmaßun⸗ 


gen und Angaben, Einige behaupten, der Beweggrund 
deſſelden fen eine Unterhandlung mit den Engländer 
zur Räumung von Egypren unter Bedingungen gewe⸗ 
fen, die wegen des neuern Siege von Aboukir fehr vor⸗ 
theilhaft feyn mußten; Andere aber, um die Worbereis 
tungen zu der geheimen Abreiſe, die er im Einm batte, 
zu betreiben, Diefe legte Anficht würde ‚die richtige 
ſeyn, wenn man nicht hinzugefegt hätte, die vorgefaßte 
Abreife follte ohne Zuftimmung der franzbfifchen Regie⸗ 
rung und blos aus dem Willen des Mames erfolgen, 
der: ſich weniger vor den Folgen eines ſtrafbaren Aus⸗ 
reiffens, als vor einem verlängerten Aufenthalt in eis 
nem Lande fürchrere, wo er am Ende den Anflrengune 
gen eines Immer neu Serenmaifenden Beinds unterlies 
gen konnte. ö 
Um uns aber nicht feisr pewagten Mutbmaßungen 
über die Abfichten Bonapartes vor and während feines 
Zugs nach Egypten, Aber feine Zurcht vor einer uns 
giädlihen Zukunft, wenn er ohne Hoffnung einer Hülfe 
in diefem Winkel von Afrika bliebe, zu überlaffenz oder 
den Umfang der ehrgeigigen Mbfihten des Beſiegers 
Italiens, des Ueberwinders der Mameladen zu erwaͤ⸗ 
* gen, wollen wir blos einige authentifche Urkunden lies 
fern, die auf eine gang unzweifelhafte Art die Mepnung 
unferer Lefer beftimmen werben. 
Bonaparte war noch vor St. Jeau dere, als er 
durch den Weg von Alexandrien, Journale und bffents 


liche Blätter aus Europa erhielt, die Ihm von der Lage 


Trankreichs unterrichtete, und einen Brief won ſeinem 
4" 


Fr 
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Bruder Joſeph, worin ihm dieſer den größten The 
der in diefen Zeitangen enthaltenen näheren Nachrich⸗ 
ten beftätigte. Er feßte ihn von den Erreitigkeiren bes 
Directoriums mit den beiden Raͤthen in Kenntniß, for 
derte ihu zur Ruͤckkehr nach Frankreich auf, und ven 
fiyerte ihn, feine Gegenwart werde dringend won bes 
Feinden des Friedens gemwänfcht, die fid) alle mit im 
vereinigen wärden, wenn es ihm gelingen follte, feinen 
Zuß auf das Gebiet der Republik zu ſetzen *). 

In der That befand fich Frankreich damals, d. 6. 
in dem Augenblick, wo Joſeph Bonaparte feinem Bra 
der diefe umſtaͤndliche Nachrichten ſchrieb, in einer Aufs 
ferft critiſchen Lage. Der Streit zwiſchen dem Direns 
torium und den Näthen, vorzüglich mit dem ber 500, 
ließ jeden guten Bürger die Ruͤckkehr der Anarchie fürde 
sen. Die gefchlagenen Armeen, am Rhein und in Jtalien, 
verbürgten dem Baterlande nur noch einen fehr mm 
fihern Schutz. Eine allgemeine Beforgniß Hatte ih 
der Geiſter, bei dem Anblick der Verbreitung der Brands 
fadfeln der Zwietracht im Innern, und bem Einten dei 
Eirgesfhwungs bei den Armeen nach außen, bemäds 
tigt. Mur ein einziger, und diefer war Bonaparte, un 





‚*) Dieter Brief war durch einen Grichen, Namens Bar 
bafi, nah Alexandrien gebracht worden, ber in Yasit 
war, ein Schiff im Hafen von Eivorno hatte, und KM 
die Summe von 30,000 Franken verfprohen War, wenß 
er im Stande fep, dieſes Schreiben Bonaparte perfiutid | 
su uüberreichen. 
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terhielt noch den Ruhm ber "gedemüthigten Mepublils 
ihn fuchten die Wuͤnſche ber Armee und. der Bürger 
herbeijurufen; ihn allein hielt.man für fähig, ben Feind 
von den bedrohten Bränzen zurüdzusreiben, und Ruhe 
und Frieden zurädzuführen. Joſeph bebanptete daher 
nicht zu viel, wenn er feinem Bruder fchrieb, ganz 
Frankreich würde feiner Ruͤckkehr Beifall zollen. 

Die Kenntniß aller diefer nähern Umſtaͤnde mußte 
nothwendig .in Bonapartes Seele die Vaterlandeliebe 
erweden, oder vielmehr jenen Hang zum Ruhm und 
Ehrgeitz, den er vom erſten Beginnen ſeiner militaͤri⸗ 
ſchen Laufbahn beurkundet harte, noch höher ſteigern. 
Man kann unmbglic) verkennen, daß der Wunſch, ſich 
dem Verlangen und der Sehnſucht eines Volks hinzu⸗ 
geben, das zum: voraus geneigt war, Ihn als feinen 
Befreier audzurufen, einen mächtigen Einfluß auf den 
Entſchluß des Generald der Armee des Drients zur 
Aufhebung der Belagerung von St. Jean d’Acre ha: 
ben mußte. 

Ein neuer Beweggrund machte ihm aber fehr bald 
aus einem DBerfahren eine heilige Pflicht, das früher 
bles das Refultar eines ihn räufchenden Ehrgeitzes jeyn 
konnte. Er war namlich kaum mit der forifchen Armee 
nad) Cairo zuruͤckgekehrt, als er dafelbft Verhaltungs⸗ 
befchle von dem Directorium erhielt. Diefe höchfte Res 
gierung£behdrde berief ſich auf Frankreichs bedenkliche 
Lage, und theilte dem Obergeneral ihren Entſchluß mir, 
die Urmee von Egypten, entweder ganz, oder zum Theil 
zurüczuberufen, und bevolfmächtigte ihn für leßtern Fall, 
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ben Oberbefehl der Truppen demjenigen General zu 
übertragen, den er für diefen ehrenvollen und ſchwieri⸗ 
gen Pollen am geeignetfien halten würde. Der Brief 
ſchloß mit der Verſicherung der hohen Zufriedenheit, 
welche das Directorium genießen wuͤrde, wenn es ihn 
wiederum in Frankreich, an der Spitze der Armeen der 
Republik, al& denjenigen ®eneral erblidlen würbe, ber 
fie bisher mir fo hohem Ruhme angeführt hätte *). 
*), Diefer Brief ift eine fo denkwuͤrdige Urkunde für bie 
Geſchichte, und widerlegt fo fiegreich jeden Verdacht einer 
von oben nicht bevollmädtigten Ruͤckehr, eines feigen 
Ausreiffene, daß wir es für zweckmaͤßig halten, ihn bier 
wörtlih onzuführen ; 





Paris den 7, Pratrial des J. v. (216. Map 1799.) 


An den General Bonaparte, Ober: Commandanten 
der Armee des Driente. 

„Die auferordentlihen Anitrengungen, Bürger Gene⸗ 
gal, die Deftreih und Rußland entwidelt haben, die ernſt⸗ 
hafte und beinahe beängftigende Wendung, Die ber Krieg 
genommen bat, erfordern eine Concentration ber Arafte 
der Republil. Das Direstorium bat daber dem Admiral 
Bruir befohlen, «alle in feinen Kräften fichende Mittel 
anzumenden, das mitteländifche Mierr zu gewinnen, uud 
nah Coprten zu fegeln, um bie yuter Ihrem Beichle 
ftebende Armee zurüdzuführen. Cr ift beauftragt, fi 
mit Ihnen über die, in Ruͤckſſicht auf die Linichiffung 
und den Transport zu ergreifende Masregeln zu veritde: 
Digen. Sie, Bürger General, werden entſcheiden, ob Se 
einen Theil Ihres Heers mit S:ıcerbeit in Egppien zus 





Wenn man annimmt, das auf eine fo ſchueichel⸗ 
hafte Art von der Regierung geäußerte Verlangen hätte 
felbft unter ganz andern Umftänden, ald die gegemwärs 
tigen waren, von Bonaparte als ein dringender Befehl 
aufgenommen werden fonnen, fo wirbe der Eifer dieſes 
Generals, den geſetzlichen Weg, der fih ihm zur Aus—⸗ 
führung feiner eigenen Abfichten darbot, zu bemügen, 
hinreichend gerechtfertigt ſeyn. Das Gefchwader, deffen 
Abfahrt zur Aufnahme des Obergenerald und eines 
Theils feiner Armee das Directorium anfündigte,. war 
in der That feit einem Monat in,der Ser; Bonaparte 
kannte aber die beinahe uniberfteiglihen Schwierigkeiten 
zu gut, die es bis zur Erreichung der Küften vom Egy⸗ 
pten zu überwinden hatte, ald daß er auf diefe Art der 
Ruͤckkehr nur Im geringften gerechnet hätte. Uebrigens 
mar er in dem Augenblick, wo er den Brief des Directo⸗ 
riums erhielt, ſchon benachrichtigt, daß fich die tuͤrki⸗ 
{den Truppen in Rhodus zu einem Angriff von .Egys 
pren durch das Delta einſchifften. War ed mm ein 
Uebermaß von Großmurh oder von Feinheit, ſich unter 
fo bedenklihen Umftänden nicht von einer Armee zu 


ruüdlaffen können; und das Directorinm ertheilt Ihuen 
die Volm-Ht, für diefen Fall demjenigen, den Sie fr 
den paffendften halten, den Oberbefehl auzuvertrauen. 
„Das Direstorium würde Sie wieder mit Vergnügen 
an der Spige der republitanifhen Heere fehen, bie Sie 
bisher mit fo vielem Ruhme befehligt haben.” 
Zreilhard, la Reveillörertepang, Barrak. \ 
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trennen, bie ihm fo viele Beweiſe von Aufopferung und 
Vertrauen gefchentt hatte, fo verfchob nun einmal Bes 
naparte die Ausführung eined Vorfages, der den Abs 
fichten feiner Regierung gemäß war, auf eine paſſen⸗ 
bere Zeit. 

Wir haben im vorigen Kapitel geiehen, mit welcher 
Schnelligkeit, und mir welchem Gluͤck der General der 
Armee des Drients die tuͤrkiſche Armee an der Kuͤſte von 
Aboukir vernichtet hatte. Dieier Sieg verbürgre, ben 
Franzoſen, werigftend auf einige Zeit, den Beſitz von 
Egypten. Zwar verfafimelte Damals, wie man behaups 
tet, der Großvezier eine zweite Armee, von der Die bei 
Aboukir befiegte, gewißermaßen nur die Avantgarde bils 
dere. Diefe neue Ausruͤſtung war indeflen noch jebr 
entfernt, und Bonaparte mußte Daher, in der Hoffnung, 
die hohe Pforte würde durch andere Umſtaͤnde ſich zur 
Yenderung ihred Plans veranlagt feben, wieder am bit 
Ausführung feines Vorſatzes zur Ruͤckkehr nach Frank⸗ 
reich denken. Dieſer Beweggrund führte ihn ſchon den 
Tag nah der Schlacht von Aboukir nach Alexandrien. 

Unter dem Vorwande der Auswechslung von Ges 
fangenen, in der That aber, um durch eine Communi⸗ 
cation mit den Engländern neuere Nachrichten zu ers 
halten, als die blos bis zum Monar May reichenben 
Briefe des Directoriumd enthielten, ſchickte Bonaparte 
feinen Adjutanten, Merlin, und den Schiffölieutenant, 
Descorches Sainte⸗Croix, an den Commodor Herru Eids 
ney Smith mit einem Auswechslungs-Vorſchlag ab 
Zu gleicher Zeit wurde der Bataillonschef des Genies 





wefend, Vinache *), mit einer ähnlichen Sendung auf 
feür Ehrenwort, nach Alerandrien zuruͤckgeſchickt. Dies 
fer Umſtand veranlafite häufige. Communicationen, mit ⸗ 
telſt deren Bonaparte, fo gluͤcklich war, engliſche Zeituns 
gen. bis zum, Ende des Juni, und ſomit Nachrichten 
über die Folgen der Schlacht an der Trebia, den Rüde 
zug der fraugdfiichen Heere auf das genuefifche Gebiet, 
und die Lage Maſſena's in der Schweiz zu erfahren. 
Diefe traurigen Nachrichten befümmerten den DOberges 
werak ſelbſt für den äußern Veobachter unverlennbar, 
und verdoppelten feine Ungebuld, nad) Frankreich zus 
rüdzulchren, 

Wie follte er aber eine fo gefahrvolle Reife mit ber 
ſchwachen Marine unternehmen, die ihm zu Gebot ftand? 
Die mit den Türken und Portugiefen vereinigten Engs 
länder waren Meifter des Meers, und kreuzten mit fols 
her Aufmerffamfeit an den Kuͤſten von Egypten, daß 
man ihrer Wachſamkeit nicht leicht entgehen konnte. 
Die einzige Hoffnung, die Bonaparte noch uͤbrig blieb, 
beftand darin, daß die englifchen Schiffe ohne Zweifel 
ihre Wachfamteit in dem Zeitpunkt vermindern wärden, 
wo die tuͤrkiſche Flotte an die Küften von Raramanien 
oder in andere türfifche Häfen zuruͤckgekehrt ſeyn moͤch⸗ 
te. Dat von dem Eieger Italiene ſchon oft mit fo güns 
ſtigem Erfolge angerufene Gluͤck ſollte ihm, wie in der 


*) Im vorigen Kapitel wurde erzählt, daß dieſer Offizier 
mit der fhwaden Beſatzung des Forts von Aboukir bei 
der Laudung der Tuͤrken gefangen wurde. 
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Zolge erhellen wird, auch bei biefer Gelegenheit nodh 
zulaͤcheln. 

Nach Ertheilung der beſtimmteſten Befehle am ben 
GegensAbmiral Ganteaume und an ben Divifionschef ' 
Dumaneirsfepelen, die Ausräftung der beiden, vormals 
verretianifchen Fregatten, Muiron und Carroͤre, De 
bereits bewaffnet und mit Beſatzung verfeben waren, 
zu befchleunigen, und ihm befländig Berichte über bie 
Bewegungen des Feinde zu ertheilen, verließ Bonapar⸗ 
te, am 5. Auguft, Alerandrien, um fich nad) Cairo zu 
begeben, ohne daß er indeflen die Commandanten jewer 
beiden Schiffe in das Vertrauen feiner Abfichren gezos 
gen hätte. Er übernachtere am 6, zu Rahmanieh, uub 
kam am 10. in der Hauptſtadt Egpptens an, wo er wit 
allen den Ehrenbezgeugungen, und der dffentlihen Aus⸗ 
zeichnung empfangen wurde, die ihm bei feiner Mäds 
kehr aus Syrien zu Theil geworden waren. Der Thaͤ⸗ 
tigkeit und Sorgfalt des Generald Dugua und des Ge⸗ 
nerals Adminiftratore Pouffielgue war es gelungen, die 
vollkommenſte Ruhe zu erhalten, fo daß während der 
Abweſenheit des Obergenerald die gıbßte Ordunng im . 
dieſer Stadt geherrfcht hatte. Sehr wahrſcheinlich begs 
ten die Muſelmaͤuner insgeheim Wuͤnſche zu Gunſten 
der tuͤrkiſchen Waffen, aber es wagte keiner, dieſe Ge⸗ 
fuͤhle laut werden zu laſſen, und alle bezeugten eine 
tolche Gleichguͤltigkeit ber den Ausgang des Kampfs 
son Aboukir, ale ob es fich blos um einen Streit zwis 
ſchen Franzoſen und Engländern gehandelt hätte. Das 
bei darf indeffen bie Bemerkung nicht vergeſſen werben, 





die zum Ruhme der egpptifchen Armee gereicht, daß 
mehrere, durch die gerade und großmärhige Aufführung 
der Frauzoſen gegen fie gewonnene Scheicks letztern 
den Sieg wuͤnſchten. Sie fühlten fi anter ihnen mehr 
geehrt, als unter der Herrſchaft der Mameluden, uud 
freuten fich daher bei dem Genuß der hohen Ehrenftelle, 
die fie verwalteten, ebenfo, wie die unmittelbar von ihs 
nen abhängenden Mufelmänner, über die Niederlage eis 
mer Armee, die fie wieder einer willtührlichen und ty⸗ 
sannifchen Herrfbaft "unterworfen hätte, 

Der Obergeneral glaubte feinen errungenen Sieg 
zu dem Berfuche einer Unterhandlung mit dem Groß: 
vezier benägen zu muͤffen. Diefer befand ſich damals 
zu Damaftus, In Erwartung der Bereinigung mit jener 
zweiten Armee, an deren Spige er ben Beſiegern ber 
Mamelucken Egppten wieder abzunehmen gedachte, Bo⸗ 
naparte fehrieb ihm einen langen Brief, den er durch 
feinen Gefangenen, Geld Muftapha Pacha, Aberbrius 
gen ließ, und in dem er dem erfien Minifter des Sul⸗ 
tans zu beweifen fuchte, wie unpolitiih von Seiten der 
hohen Pforte eine Verbindung mit den Engländern, 
und vorzüglich mit den Ruſſen fep, die, ſelbſt mit dem 
Kaifer von Deurfbland verbinder, fu oft verberbliche 
Kriege gegen die Zürkei geführt: hätten, und fortwähr 
rend die Abficht nährten, diefer Macht zu ſchaden. Er 
ſtellte ihm vor, daß Frankreich Im Gegentheil ſeit Zo0 
Jahren der treue Verbündete des Großherrn geweſen 

-fey; daß es durch feine Lage für die Erhaltung des - 
ottomaniſchen Reichs intereffirt wäre; daß «6 den Ber 
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were dadon dadurch abyelcst hätte, indem es Deutfäs 
land jebr oft angegriffen babe; und daß fie fi) demnach 
unter den gegenwärtigen Umjtänden mit ſeinen gefaͤhr 
lic ſien Feinden zu einem Kriege gegen feine älteften um 
deſten Freunde verbündet hätte. Bonaparte ſuchte üben 
dich den Vezier zu überzeugen, daß Die Beſetzung Egye 





ptens nicht als eine Zeindfeligfeit gegen die Pforre am. 


aeieben werden Fönute; indem die Sranzofen blos ihm 
ven deu Mameluden, den wahren Ufurpateren dieſes 
jdönen Laudes und den Rebellen gegen die Gebote des 
Großberrn, verfolgten Brüder bätten raͤchen wolen; 
daß Die franzöfifhe Nepublif durch diefen Angriff da 
Engländern, welche die Mamelucken beſchuͤzten, nick 
aber ihrem großen und treuen Sreunde, dem Sultan 
Selim, bärte ſchaden wollen; daß er, Bonaparte, durch 
alle feine Handlungen feine hohe Achtung für Seine 
Hoheit, und feine Freundſchaft für die tuͤrkiſche Matien 
beurkundet hätte; daß die tuͤrkiſchen Sklaven durch ibn 
| zu Malta bie Zreiheit erhalten hätten; und daß alles 
Eigenthum des Großherrn in Egypten immer durch ihn 
geſchuͤzt worden ſey. Endlich ſchloß ſich dieſer Brief 
mit dem Anerbieten, Eaypten feinem legitimen Veheir⸗ 
ſcher wieder zu uͤbetliefern, wenn die Pforte, bei Harcs 
ser Einficht ihrer wahren Intereffin der Verbindung 
mit Rußland und England entfagen, und ſich an Frank⸗ 
reich anfchliegen würde. „Meine Armee iſt ſtark, ſaate 
Nonaparte, vollkemmen diſcielinirt, und mit allen vers 
icgen, um ibr den Eien üver finbliche Heere zu fichern, 
wenn dieſe auch fe zahlreich, wie der Zand am Meere 
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ſeyn ſollten. An den Küften und an den Gräugen ber 
Wuͤſte find Ciradellen und Forts errichtet; ich Habe :bab 
der nichts zu fürdten, und bin hier unuͤberwindlchz 
aber ic) bin diefes Unerbieten der Menfchheit, der wah⸗ 
zen Politik, and dem älseften, fo wie dem natuͤrlichſten 
Verbuͤndeten Frankreichs, dem Kaiſer Selim, ſchatdig. 
Der Vezier wuͤrde ſich vielleicht fuͤr die Rorſchlaͤge 
Bonapartes zugaͤnglich gezeigt haben. Denn weiche 
Vorrheile konnte audy in der That, die Pforte, von dhres 
Verbindung mit England, und vorzüglich mit Rußlend | 
hoffen? und, da nun Bonaparte das Unerbieten made 
te, Egypten herauszugeben, welche Berseggründe biies 
ben den Türken zu einer Sortfegung des Kriege mit Frauk⸗ 
reich? Allein ſchon feit langer Zeit hatte England die Zahl 
feiner Ugenten zu Conftantinopel in der Umgebung des 
Großveziers vermehrt, um ſowohl dieſen, als deu Divan 
zu umſtricken. In Folge des durch dieſe Agenten ge⸗ 
wonnenen Anſehens war der Abgeſandte Beauchamp, 
gegen das Wölferrecht, in ein Gefängniß an den Ufern 
des ſchwarzen Meeres geworfen. worden, Sie fannen 
auch feine Schwierigkeit, die in dem Briefe des Ders 
generals enthaltenen Vorfchläge zurücweifen 30 lafien. 
Indeſſen war diefer Schritt von Geiten Bonaparteh 
doch nicht ganz fruchtloß. Durch das rieſeuhafie Ge⸗ 
maͤhlde, das ihm Bonaparte von der Lage des franzbfis 
ſchen Hcers in Egppten entwarf, aufgefchredt, weäte 
Ber Grofivezier den Feldzug nicht eber begiamen, als 
bis elle unter feine Verfilgung zu ftellende Macht ‘vers 
einige wäre. Edlange daher fein Feind auf Viefe Yrt 
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in Damaffus. unthärig blieb, Eonnte Bonaparte feine 
legten Befehle zur Vertheidignng Egyptens ertheilen, 
und fich beftimme mit feiner Ubreife nach Frankreich 
befcyäftigen. 

Der Obergeneral hatte ſich noch durch alle im feis 
her Gewalt ſtehende Mittel beftrebt, die Sranzofen bei 
den Egyptiern beliebt zu machen. Er befahl allen Com⸗ 
manbdanten der Provinzen und der Erädte, daß diefe bei 
der Ausübung Ihrer Gewalt die höchfte Milde und bas 
befte Verfahren ‚beobachten follten. Vorzuͤglich wurde 
ihnen empfohlen, die Mufelmänner auf alle Art zu 
überreden, daß die Sache ihrer Religion durch den Auf⸗ 
enthalt der Franzofen in ihrer Mitte durchaus Feine Ges 
fahr leide. „Was man auch Immer thün mag, fagte 
Bonaparte in feinen Verbaltungsbefehlen, fo konnt ihr 
immer darauf rechnen, die Chriften des Landes auf eus 
rer Eeite zu haben ; fucht daher immer den Muſel⸗ 
männern den Borzug vor ihnen zu geben. Dadurd 
vorzüglidy werdet ihr fie überzeugen, daß ihr gerecht 
feyd, und dem Fanatismus, zu dem fie ſo gerne geneige 
find, jeden Anlaß zum Ausbruch rauben. Vergeßt nie 
mals, daß unfere Erhaltung von der Freundſchaft ber 
Bewohner des Landes abhängt, und daß wir, im Faß 
des Ausbruchs eined Religionskriegs, alle verlohren 
wären.’ 

Durch diefed feine und paſſende Berragen hatte Bos 
naparte den Mameluden bereits viele ihrer Anhänger 
entzogen; er wollte aber auch noch den Belenuern bed 
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Jslamisnns zeigen, daß er ihre Religion liebte und 
hochachtete, und es ſich immer zum Ruhm ſchaͤzen wilrs 
de, fie zw befähigen: In einem an den großen Divan 
von Cairo nad der Schlacht von Aboukir gerichteten 
Schreiben gab er zu erkennen, er hätte das Dogma von 
der Dreieinigkeit, ald eine wahre Gottesläfterung iu den 
Augen eines Rechtglaubigen, abgeſchworen, und befenne 
ſich nur zu dem Dogma der Einheit, dem Grundgeſetz 
der von Mahomet überlieferten Religion; er machte den 
Türken, feinen Feinden, einen Vorwurf über ihre Vers 
bindung mit den die Dreieinigkeit befennenden Chriften; 
ein Vorwurf, der von den muhametanifhen Theologen 
and Caſuiſten zu jeder Zeit, bei Biindniffen der Pforte 
mit europdiſchen Fuͤrſten gemacht worden iſt. Die mei 
ſten Scheids und muhametaniſchen Religionsiehrer wa⸗ 
sen über dieſe Geſinnungen des franzdſiſchen Generals 
eutzädt, und ſchmeichelten ſich mit dem Gedanken, Ihre 
nenen Beherrſcher endlich zur muhametaniſchen Religion 
übergeben zu fehen, Der Uebertritt des Generals Menen 
bekraͤftigte dieſe Mnficht, die eine um fo größere Stärte 
gewann, als, gerade zu dieſer Zeit, Bonaparte, in einer 
Verſammlung det Angefehenften Schelcks zu Calro, ih⸗ 
- nen das ſchon fruͤher, nach dem Aufſtand dieſer Havpt ·⸗ 
ſtadt, geleiſtete Verſprechen feierlich wiederholte, auf 
feine Koſten eine große und fchbue Moſchee bauen zu 
laſſen. Er bezeichnete ſelbſt Die Stelle dazu auf dem 
Play Esbekleh, feinem Pallaſt gegenüber, und ders 
ſicherte die Scheide, daß diefe Moſchee, durch den Reichs 
than Ihrer Eriftungen und bie Pracht Ihres Vaus der 
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Kirche der heil. Sophie in Konftantinopel würde’ an 
die Seite geitellt werden koͤnnen. 

Neben dieſen politifchen Mitteln zur Sicherung der 
Volksruhe bediente ſich Bonaparte noch anderer zur 
Beſorgung des Wohls feiner tapfern Soldaten. Alle 
Adminiſtrationen der Armee erhielten die umfaſſendſten 
Verhaltungsbefehle zur Verdopplung ihres Eifers in 
Befdrderung alter Dienftzweige: Die Manufalturen der 
Waffen, des Pulverd, der Kleidung, der Reurereiauss 
ruͤſtung, und fogar des Uderbaus erhielten einen neuen 
Aufſchwung. Die Lage ded Soldaten war niemal& befs 
fer gewefen, und die Armee befand fich in dem Bläbends 
ften Zuftand. Die Generale des Geniewefens und ber 
Artillerie erhielten den Befehl, alle au den Küften und 
im Innern begonnene Feftungswerfe, die noch wicht 
fertig waren, zu vollenden. ’ 

Bis jetzt hatte blos Vivant⸗Denon und eine Meine 
Anzahl gleich muthiger Gelehrter und Kuͤnſtler Gab 
oder Ober: Eanpten beſuchen können, das noch fe maus 
che prachtvolle Ruinen und andere der Machforfduung 
aufgeflärter Männer wuͤrdige Gegenſtaͤnde enthaͤlt. Be⸗ 
naparte wollte keinem andern das ſchoͤne Gluͤck üben 
laſſen, den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten eine ſo frucht⸗ 
bare Laufbahn zu erdffnen. Er praͤſidirte ſelbſt bei der 
Abreife der Commiſſion, die zu dieſem Imede ernannt 
und in zwei Sectionen abgetbeilt wurde, wovon bie erfie 
den beftändigen Sekretär des Inſtituts, Bourrier, bie 
zweite Ten Geometer Coſtaʒ sum Chef batte: die Ges 
nerale Dejaiv und Belliard erhielten beide den Befebl, 
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die Nachforfchungen und Unterfuchungen diefer Commifs 
fion auf alle Art zu unterftügen, Endlich gab Bona⸗ 
parte drei Gelehrten, zum Lebewohl, als legten Beweis 
feines Vertrauens, eine Reihe von Fragen über Acker⸗ 
bau, Naturprodukte, Gefbichte, oder vielmehr Tradis 
tionen u. ſ. w. mit, die fie von den Einwohnern beants 
worten laffen follten; Fragen, auf deren Loſung er ein 
großes Gewicht zu legen ſchieu. 

Indeſſen erfuhr der Obergeneral, daß bie engfifeen 
Kreuzer, feit dem 12, Auguſt, nicht mehr vor Aleran⸗ 
drien umd der ganzen Küfte bis Rofette erſchienen. Man 
bat vermutbet, der Commodor Sidney Smith habe. auf 
den Erfolg der türkifchen Ausrıiftung gerechnet, um feine 
Flotte wieder mit neuen Lebensmitteln zu verfehen, ohne 
dabei die Kuͤſten Egpptens verlaffen zu müflen, es häts 
ten ihm aber in Folge diefer Vernachlaͤßigung die Les 
bensmittel gefehlt, und er ſich daher gendthigt geſehen, 
auf der Iufel Cypern fie mit um fo gudßerer Sichers 
beit aufzufuchen, ald man von ben Franzoſen durch⸗ 
aus feine Unternehmung vermuthen konnte, gegen wels 
che der Gebraudy der Schiffe nothwendig geweſen wäre. 
Bonaparte erwartete nur diefe Nachricht, um fich nach 
Alerandrien zu begeben; um ſich aber den ohne Zweifel 
fehr fchmerzhaften Abſchied von Männern zu erfparen, 
die fo großes Recht und Anfpräche auf feine Zuneigung 
hatten, wollte er feine Abreife bis auf den legten Augen⸗ 
blick geheim halten. Statt daher feinen zahlreichen Freun⸗ 
den zu befennen, daß er gerade nach Alerandrien abrei⸗ 
fe, um ſich dafelbft einzuſchiffen, us er vielmehr alers 

voene d. Rrırast. 38 
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waͤrts die Eage verbreiten, er made eine Meife in 
Delta. Zum Zweck der Reife des Cbergenerals, bie wer 
einige Tage dauren follte, aab man einen Beſuch ber 
fruchtbaren Ländereien an, die er noch nicht gefehen 
hatte, und eine Beforgung der MWiederherfielung Ber 
feit allzu langer Zeit vernachläßigten Candle. Um end 
lich die Einwohner von Cairo in diefer Meynung zu 
beftärfen, ſchrieb Bonaparte felbft an den Divan Bien _ 
Gtadt, daß er ſich nach Menouf begebe, von we e - 
mehrere Befuche im Delta machen würde, um mit eige⸗ | 
nen Augen die Ungerechtigleiten zu unterfuchen, Die dont 
vorgefallen feyn koͤnnten, und die Menfchen und bad Ä 
Land kennen zu lernen. Er empfahl ibm, das Ben _ 
trauen unter dem Volke zu erhalten, und ſtellte ihm 
vor, daß er, Bonaparte, die Mufelmänner befouders 
liebe, und die Abficht hätte, fie gluͤcklich zu machen; 
taß ihm zwei große Mittel zur Leitung der Menſchen zu ' 
Gebot fländen, nämlich Ueberredung und Gewalt; def 
er fich mit dem einen Freunde zu machen fuchke, und 
mit dem andern feine Feinde zerſtoͤrte. 

„Ich wuͤnſche, ſetzte er am Ende ſeines Br 
hinzu, fo oft als moͤglich, Nachrichten von Ihnen, amd 
Berichte über den Zuftand der Dinge zu erhalten.“ 

Im Innern von Egypten war alled ruhig. Die 
Erädte, die Zeftungen, und die Küftenbatterien waren 
gur bewaffnet, und mit Vorrärken verfehen. Die Avart⸗ 
garde des Großvezlers hatte Damaskus noch nicht vers 
laſſen. Der Mangel an Vorrärhen, der ihren Marſch 
verzdgert hatte; die Erfchdpfung der Provinzen Syrient, 
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die von ben Franzofen und vom den Truppen bes Diez⸗ 
zar verheert waren, umd das geringe Einverftändnif, 
das zwifchen dem legtern und dem erſten Minifter der 
Pforte berrfchte; alle diefe Urfachen zufanımen’ liefen 
wenigftens feine nahe Bedrohung der dftlichen Gränzen 
befürchten. Bonaparte fonnte daher Egypten ohne ernfte 
hafte Beforgnifje über das Schickſal der franzbfiichen \ 
Armee verlajien, und fogar annehmen, feine Gegemvart 
im Frankreich (außer dem Einfluß, den fie in militärie 
fcher Beziehung haben mußte) werde ihn auch In dem 
Stand ſetzen, mehr ald jemals die Zufendung von Hille 
fe, deren die Eolonie in der Folge bedilefen konnte, zu 
beichleunigen, und fomit zum größten Vortheil für fie 
gereichen, 

Bonaparte reiöte am 18. Auguſt in Geſellſchaft der 
Generale Berthier, Lannes, Murat, Marmont und Uns 
dreoffi, der Gelehrten Monge, Berthollet und Denon, 
und mit 250 Guiden unter dem Befehle bes Generals 
Beſſſeres von Cairo ab. Bei feiner Aukunft in Alexan⸗ 
drien ſchrieb er folgenden Brief an den Divan: 

„Nachdem ich die Nachricht von der Ausrüſtung 
meines Geſchwaders, und von der Bereitſchaft einer 
furchtbaren darauf eingefchifften Armee, erbalten babe; 
und im der Ueberzeugung, die ich ſchon mehrmals auss 
gedrüdt babe, daß Ich nur dann in Ruhe und Frieden 
des Beſitzes von Egypten, des ſchoͤnſten Landes der 
Melt, mich werde erfreuen fünnen, wenn ich mir einem 
großen Schlag alle meine Feinde vertilgt haben wurde, 
faßte ih den Entſchluß, mich felbit am die Spike 
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trennen, bie ihm fo viele Beweiſe von Aufopferung unb 
Vertrauen geſchenkt hatte, fo verfhob nun einmal Bes 
naparte die Ausführung eined Vorfages, der den Abs 
fichten feiner Regierung gemaͤß war, auf eine paſſen⸗ 
dere Zeit. 

Wir haben im vorigen Kapitel gefehen, mit welcher 
Schnelligkeit, und ınır welchem Glüd der General der 
Armee des Drients die tirkifche Armee au der Küfle von 
Aboukir vernichtet harte. Dieier Sieg verbürgte, deu 
Franzofen, werigfiend auf einige Zeit, den Beſitz von 
Egypten. Zwar verfafimelte damals, wie man bebaups 
tet, der Großvezier eine zweite Armee, von der die bei 
Aboukir befiegte, gewißermaßen nur die Avantgarde bils 
dere. Diefe neue Ausrüftung war indeſſen noch ſeht 
entfernt, und Bonaparte mußte daher, in der Hoffnung, 
"die hohe Pforte wuͤrde durch andere Umſtaͤnde ſich zur 
Yenderung ihres Plans veranlagt fehen, wieder an bie 
Ausführung feines Vorſatzes zur Ruͤckkehr nach Fcauk⸗ 
reich denken. Dieſer Beweggrund führte ihn ſchon Lem 
Tag nach der Schlacht von Aboukir nach Alexandrien. 

Unter dem Vorwande der Auswechslung von Ge⸗ 
fangenen, in der That aber, um durch eine Communis 
cation mit den Engländern neuere Nachrichten zm ers 
halten, ald die blos bi8 zum Monat May reichenden 
Briefe des Directoriumsd enthielten, ſchickte Bonaparte 
feinen Adjuranten, Merlin, und den Schiffölleutenant, 
Descorches ZaintesCroix, an den Commodor Herru Eids 
ney Smith mit einem Auswechoͤlungs-Vorſchlag ab 
Zu gleidyer Zeit wurde der Bataillonschef des Genies 





wefens, Vinache *), mir einer ähnlichen Sendung auf 
fein Ehrenwort, nach Aexahdrien zuruͤckgeſchickt. Dier 
fer Umftand veranlafte häufige Communicationen, mitz 
telft deren Bonaparte fo glüͤcklich wars engliſche Zeituns 
gen bis zum, Ende des Juni, und font Nachrichten 
über die Folgen der Schlacht an der Trebia, den Rüds 
zug der franzdfifchen Heere auf das genuefiihe Gebiet, 
und die Lage Maffena’s in der Schweiz zu erfahren. 
Diefe traurigen Nachrichten bekuͤmmerten ben. DOberges 
ueral ſelbſt für den Außern Beobachter unverkennbar, 
und verboppelten feine Ungebuld, nach Frankreich zur 
ruͤckzulehren. 
Wie ſollte er aber eine ſo gefahrvolle Reiſe mit der 
ſchwachen Marine unternehmen, die ihm zu Gebot ſtaud? 
Die mit den. Tuͤrklen und Portugieſen vereinigten Eug⸗ 
länder waren Meifter des Meers, und Ereuzten mit fols 
her Aufmerkſamkelt an den Küften von Egypten, daß 
man ihrer Wachſamkeit nicht leicht entgehen fonnte. 
Die einzige Hoffnung, die Bonaparte noch ‚übrig blieb, 
beftand darin, daß die englifchen Schiffe ohne Zweifel 
ihre Wachfamkeit in dein Zeitpunfe vermindern wuͤrden, 
wo die tuͤrkiſche Flotte an die Küften von Karamanien 
oder in andere türfifche Häfen zuruͤckgekehrt ſeyn mdchs 
te. Dat von dem Gieger Jraliene ſchon oft mit fo guͤn⸗ 
ſtigem Erfolge angerufene Gluͤck follte ihm, wie in der 


*) Im vorigen Kapitel wurde erzählt, daß biefer Offizier 
mit ber ſchwachen Beſatzung des Forts von Aboukir bei 
der Landung der Türken gefangen wurde, 
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Zolge erhellen wird, auch bei biefer Gelegenheit meh 
zulächeln. 

Nach Ertheilung der beftimmteften Befehle am dem 
GegensAdmiral Ganteaume und an ben Divifionschef ' 
Dumanoirsfepelen, die Ausrüftung der beiden, vormals 
verretianifchen Fregatten, Muiron und Earröre, nie 
bereitö bewaffnet und mit Beſatzung verfeben waren, 
zu befchleunigen, und ihm beftändig Berichte über bie 
Bewegungen des Feinde zu ertheilen, verließ Bongapar⸗ 
te, am 5. Augnſt, Alerandrien, um fich nach Cairo zw 
begeben, ohne daß er indeflen die Gommandanten jemer 
beiden Schiffe in das Vertrauen feiner Abſichten gezos 
gen hätte. Er übernachtete am 6, zu Rahmanieh, uud 
kam am 10. in der Hauptflabe Egpptens au, we er wit 
allen den Ehrenbegeugungen, und der dffentlichen Ute 
zeichnung empfangen wurde, die ihm bei feiner Midi 
kehr aus Syrien zu Theil geworben waren. Der Thaͤ⸗ 
tigleit und Sorgfalt des Generald Dugua und bes Ges 
nerals Adminifiratord Pouffielgue war es gelangen, die 
vollkommenſte Ruhe zu erhalten, fo Daß mährend der 
Abwefenheic des Obergenerald die gıbßte Ordunng in 

dieſer Stadt geherrfcht hatte. Sehr wahrſcheinlich hea⸗ 
ten die Muſelmaͤnner insgeheim Wuͤnſche zu Gunſten 

der tuͤrkiſchen Waffen, aber es wagte keiner, dieſe Ges 
fühle laut werden zu laſſen, und alle bezeugen eine 
toldye Qleichgültigkeit ber den Ausgang des Kampf 
son Abeufir, ale ob es fich blos um einen Streit zwi⸗ 
ſchen Franzoſen und Engländern gehandelt hätte. Das 

bei darf indeflen die Bemerkung nicht vergeſſen werben, 
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die zum Ruhme der egyprifchen Urmee gereicht, daß 

, mehrere, durch die gerade und großmiürhige Aufführung 
der Franzofen gegen fie gewonnene Scheicks letztern 
den Sieg wuͤnſchten. Sie fühlten ſich unter ihnen mehr 
geehrt, als unter der Herrfchaft der Mameluden, und 
freuten fich daher bei dem Genuß der hohen Ehrenftelle, 
die fie verwalteten, ebenfo, wie die unmittelbar von ih⸗ 
nen abhängenden Mufelmänner, uber die Niederlage eis 
ner Armee, die fie wieder einer willtührlihen und ty⸗ 
ranniſchen Herrſchaft unterworfen hätte, 

Der Obergeneral glaubte feinen erningenen Sieg 
zu dem Verfuche-einer Unterhandlung mit dem Großs 
vezier benägen zu muͤſſen. Diefer befand ſich damals 
zu Damaftus, in Erwartung der Vereinigung mit jener 
zweiten Armee, an deren Spige er den Beſiegern ber 
Mamelufen Egppten wieder abzunehmen gedachte, Bo⸗ 
naparte ſchrieb ihm einen langen Brief, den er durch 
feinen Gefangenen, Geld Muſtapha Pacha, Aberbrins 
gen ließ, und in dem er dem erfien Minifter des Guls 
tans zu beweifen fuchte, wie unpolitiſch yon Geiten der 
boben Pforte eine Verbindung mit den Engläudern, 
und vorzüglich mit den Ruffen fep, die, ſelbſt mit dem 
Kaifer von Deutſchland verbinder, ſo oft verderbliche 
Kriege gegen die Tuͤrkei geführt. hätten, und fortwaͤh ⸗ 
rend die Abſicht nährten, diefer Macht zw ſchaden. Er 
ftellte ihm vor, daß Frankreich Im Gegenteil feit Jon : 
Jahren der treue Verbuͤndete des Großherrn geweſen 
ſey; daß es durch feine Lage fr die Erhaltung des 
ottowaniſchen Reichs intereffirt wäre; daß es De 
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wriß davon dadurch abgelegt hätte, Indem es Deutſa⸗ 
land ſehr oft angegriffen habe; und daß fie ſich demnach 
unter den gegenwärtigen Umftänden mit feinen gefähss 
lihiten Feinden zu einem Kriege gegen feine älteften unk 
beften Freunde verbünder hätte. Bonaparte fuchte übers 
dieß den Vezier zu überzeugen, daß die Belegung Egye 
ptens nicht als eine Feindfeligkeit gegen Die Pforte ans 
gefehen werden koͤnnte; indem bie Franzoſen blos ihre 
von den Mameluden, den wahren Ufurpatoren biejed 
fhönen Lauded und den Nebellen gegen die Gebote des 
Großherrn, verfolgten Brüder hätten raͤchen wollen; 
daß die franzöfifche Republik durch diefen Angriff den 
Engländern, welde die Mamelucken beſchuͤzten, nicht 
aber ihrem großen und treuen Sreundge, dem Eultan 
Eelim, hätte ſchaden wollen; daß er, Bonaparte, durch 
alle feine Handlungen feine hohe Achtung für Eeine 
Hoheit, und feine Freundſchaft fir die türkifche Natien 
beurkundet hätte; daß die rürkifchen Sklaven durch ibn 
zu Malta die Freiheit erhalten hätten; und daß als 
Eigenthum des Großherrn in Eaypten immer durch ihn 
geſchuͤzt worden fen. Endlich ſchloß fich diefer Brief 
mit dem Anerbieten, Egypten feinem legitimen Beberr⸗ 
ſcher wieder zu übeilierern, wenn die Pforte, bei Flarcs 
rer Einſicht ihrer wahren Intereſſen der Verbuͤndung 
mit Rußland und England entſagen, und ſich an Frank⸗ 
reich anſchließen wuͤrde. „Meine Armee iſt ſtark, ſagte 
Bonaparte, vollkemmen diſciplinirt, und mit allen vers 
ſchen, um ihr den Eien über feindliche Heere zus fichern, 
v "fr auch fo zahlreich, wie der Zand am Meere 





ſeyn ſollten. An den Küften und an den Grängen der 
Witte find Ettadellen und Forts errichter; ich habe da⸗ 
der nichts zu fuͤrchten, und bin hier unuͤberwiudlich; 
aber ic) bin dieſes Anerbieten der Menſchheit, der wah⸗ 
ven Politik, und dem Alteſten, fo wie dem natürlichfien 
Verbinderen Frankreichs, dem Kaiſer Selim, ſchuldig.“. 

Der Vezier wuͤrde ſich vielleicht für die Vorfbläge 
Bouapartes zugänglich gezeigt haben, Denn welche 
Wortheile konnte auch in der That, die Pforte, J ‚ihrer 
Verbindung mit England, und vorzüglich mit Rußland 
hoffen? und, da nun Bonaparte das Anerbieten mache 
te, Egypten herauszugeben, welche Beweggründe blies 
ben den Tuͤrken zu einer Fortfegung des Kriegs mit Araufs 
reich? Allein ſchon feit langer Zeit hatte England.die Zahl 
feiner Agenten zu Conftantinopel in ber Umgebung des 
Großvezierd vermehrt, um fowohl dieſen, ald-den Divan 
zu umftriden. In Folge des durch dieſe Agenten ge⸗ 
wonnenen Anſehens war der Abgefandte Beapchamp, 
gegen dag. Vblferrecht, in ein Befängnig, ap ven Ufern 
des ſchwarzen Meeres geworfe worden. Sf 
auch feine Schwierigkeit, bie m Brcfe des Oder⸗ 
generalg enthaltenen Vorſchl⸗ 
Indeſſen war dieſer Schritt von. Seiten "Bonaparteh 
doch nicht ganz fruchtlos. Durch das rielen doft· %e 
maͤhlde, das ihm Bonaparte von der Lage des franzöfie 
schen Heers in Egypten entwarf, aufgeſchreckt. weite 
der Großoezier den Feldzug nicht eher beplinen, als 
bis alle unter feine Verfügung zu ſtelleude Madit vers 


tinigt waͤre. Sdlange daher fein Feind Er 
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in Damaſkus untbätig blieb, konnte Bonaparte feine 
legten Befehle zur Vertheidigung Egyptens ertheilen, 
und fich beſtimmt mie feiner Ubreife nach Frankreich 
befchäftigen. 

Der Obergeneral hatte ſich noch durch alle im feis 
ner Gewalt ftehende Mittel beftrebt, die Sranzofen bei 
den Egyptiern beliebt zu machen. Er befahl allen Com⸗ 
mandanten der Provinzen und der Erädte, daß diefe bei 
der Ausdbung ihrer Gewalt die höchfte Milde und das 
befte Verfahren ‚beobachten follten. Vorzuͤglich wurde 
ihnen empfohlen, die Mufelmänner auf alle Urt zu 
überreden, daß die Sache ihrer Religion durch den Auf⸗ 
enthalt der Franzofen in ihrer Mitte durchaus Peine Ges 
fahr leide. „Was man auch Immer thun mag, fagte 
Bonaparte in feinen Verhaltungsbefehlen, fo konnt ihr 
immer darauf rechnen, die Chriften des Landes auf eus 
rer Eeite zu haben ; fucht daher immer den Mufels 
männern den Vorzug vor ihnen zu geben. Dadurch 
vorzüglich werdet ihr fie überzeugen, daß ihr gerecht 
feyd, und dem Fanatismus, zu dem fie fo gerne geneigt 
find, jeden Anlaß zum Ausbruch rauben. Vergeßt nies 
mals, baß unfere Erhaltung von der Freundfchaft ber 
Bewohner des Landes abhängt, und daß wir, im Fall 
des Ausbruchs eined Religionskriegs, alle verlohren 
wären.’ 

Durch diefed feine und paffende Betragen hatte Bos 
naparte den Mameluden bereits viele ihrer Anhänger 

s er wollte aber auch noch den Bekennern bed 
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Islamismus zeigen, daß er ihre Meligion liebte. und 
hochachtete, und es ſich inmer zum Ruhm ſchaͤzen wire 
de, fie zu beſchuͤzen. In einem an den großen Divan 
son Cairo nach der Schlacht von Aboufir gerichteten 
Schreiben gab er zu erkennen, er hätte dad Dogma von 
der Dreieinigkeit, ald-eine wahre Gottesläfterung in den 
Augen eines Rechtglaubigen, abgefchworen, und befenne 
ſich nur zu dem Dogma der Einheit, dem Grundgeſetz 
der von Mahomet überlieferten Religion; er machte den 
Tuͤrten, feinen Feinden, einen Vorwurf über ihre Vers 
bindung. mit den die Dreieinigkeie befennenden Chriſten; 
ein Vorwurf, ber von ben muhameranifchen Theologen 
und Eafuiften zu jeder Zeit. bei Bilndniffen ber Pforte 
mit europdifchen-Kürften gemacht worden tft. Die mei 
ſten Scheicks und muhametaniſchen Religionsichrer wa⸗ 
sen über dieſe Geſinnungen des frauzbfiſchen Geuerals 
entzücdt, und ſchmeichelten ſich mit dem Gedanken, ihre 
neuen Beherrſcher endlich zur muhametaniſchen Religlon 
übergehen zu fehen, Der Uebertritt des Generals Meneu 
bekraͤftigte dieſe Anſicht, die eine am fo größere Srhrte 
gewann, als, gerade Ju dieler Zeit, Bonaparte, in einer 
Verſammlung der angefehenften Scheicks zu Cairo, ih⸗ 
nen das ſchon früher, nach dem Aufſtand dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, geleiſtete Verſprechen feierlich wiederholte, auf 
feine Koften eine große und ſchoͤne Moſchee bauen zu 
laffen. Er bezeichnete felbft die Stelle dazu auf dem 
Play Esbekleh, feinem Pallaſt gegenüber, tumb ders 
ſicherte die Scheicks, daß diefe Moſchee, durch ben Relch⸗ 
thum ihrer Stiftungen md bie Pracht Ihred 
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Kirche der heil. Sophie in Konftantinopel würde an 
die Seite geftellt werden koͤnnen. 

Neben diefen politischen Mitteln zur Sicherung der 
Volksruhe bediente ſich Bonaparte noch anderer zur 
Beſorgung des Wohls ſeiner tapfern Soldaten. Alle 
Adminiſtrationen der Armee erhielten die umfaſſendſten 
Verhaltungsbefehle zur Verdopplung ihres Eifers im 
Befdrderung aller Dienſtzweige. Die Manufakturen der 
Waffen, des Pulvers, der Kleidung, der Reutecelans⸗ 
riftung, und fogar des Uderbaus erhielten einen neuen 
Aufſchwung. Die Lage des Soldaten war niemals bee 
fer gewefen, und die Armee befand fich in dem bläbends 
ften Zuftand. Die Generale des Genieweſens und ber 
Artillerie erhielten den Befehl, alle au den Küften und 
im Innern begonnene Zeftungswerfe, die noch mid 
fertig waren, zu vollenden. 

Bis jetzt harte blos Wivant:Denon und eine Beine 
Anzahl glei murhiger Gelehrter und Künftler Go 
oder Ober: Eanpten bejuchen koͤnnen, das noch fo mans 
che prachtvolle Ruinen und ardere ber Nachforfuung 
aufgeflärter Männer würdige Gegenftände enthält. De⸗ 
naparte wollte feinem andern das ſchoͤne Gluͤck übers 
laſſen, den Wiffenfchaften und Künften eine fo. frucht⸗ 
"bare Laufbahn zu erdffnen. Er präftvirte ſelbſt bei der 
Adreife der Commiſſion, die zu dieſem Zwecke ernannt 
und in zwei Eectionen abgetheilt wurde, wovon bie erfte 
den beftindigen Sekretär des Inſtituts, Fonrrier, die 
zweite Ten Geometer Coſtaʒ sum Chef hatte: Die Ges 


nerale De Belliard erhielten beide den Befehl, 
bie 





die Nachforfchungen und Unterfuchungen diefer Commife 
fion auf alle Art zu unterftügen. Endlich gab Bona—⸗ 
parte drei Gelehrten, zum Lebewohl, als legten Beweis 
feines Vertrauens, eine Reihe von Fragen Über Acker⸗ 
bau, Naturprodukte, Geſchichte, oder vielmehr Tradi⸗ 
tionen u. ſ. w. mit, die fie von den Einwohnern beant⸗ 
worten laffen follten; Fragen, auf deren Loſung er ein 
großes Gewicht zu legen ſchlen. 

Indeſſen erfuhr ber Obergeneral, daß die engljfchen 
Kreuzer, feit dem »2. Auguſt, nicht mehr vor Alexau⸗ 
drien und der ganzen Küfte bis Roſette erfchienen. Man 
bat vermutbet, der Commodor Sidney Smith; habe auf 
den Erfolg der tuͤrkiſchen Ausruͤſtung gerechnet, um feine 
Flotte wieder mit neuen Lebensmitteln zu verfehen, ohne 
dabei die Küften Egyptens verlaffen zu muͤſſen, es häts 
ten ihm aber In Folge diefer Vernachläßigung die Les 
bensmittel gefehlt, und er fi) daher genbthigt gefehen, 
auf der Infel Cypern fie mit um fo giößerer Sichere 
beit aufzufuhen, ald man von den Franzoſen durchs 
aus Feine Unternehmung vermuthen Tonnte, gegen wel⸗ 
he der Gebrauch der Schiffe nothwendig geweſen wäre, 
Bonaparte erwartete nur diefe Nachricht, um ſich nach 
Mlexandrien zu begeben; um fich aber den ohne Zweifel 
fehr ſchmerzhaften Abſchied von Männern zu erfparen, 
die fo großes Recht und Anſpruͤche auf feine Zuneigung 
hatten, wollte er feine Abreife bis auf den lezten Augen⸗ 
blick geheim halten. Statt daher feinen zahlreichen Freun⸗ 
den zu befennen, daß er gerade nach Ulerandrien abreis 
fe, um ſich daſelbſt einzuſchiffen, lie er vielmehr 

Dorfe d. Krırgeh, 38 
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„Ich mücaſche, feste er am Ente ſeines Deiſe 
kinzu, ſe eff ale wiglih, Machridyten von Thurn, ud 
Berchte üser den Zaſtand der Dinge zu erbeitn.“ 

Am Imern von Egnpten war alled ruhig. Di 
Staͤdte, tie Zeitungen, und tie Adftenbatterien ment 
gut berrafiner, und mit Vorrächen verfehen. Die Busat 
garte tee Greßocziers harte Damakkus noch midhe ven 
laſſen. Der Mangel an Vorrärhen, der ihren Marſh 
“rzdgert hatte; die Erfchbpfung der Provinzen Gpyriend, 
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die von den Franzofen und von den Truppen bes Dieze 
zar verheert waren, nnd das geringe Einverftändniß, 
das zwifchen dem letztern und dem erflen Minifter der 
Pforte berrfchte; alle diefe Urfacben zufammen ließen 
wenigftens Reine nahe Bedrohung der dflliden Graͤnzen 
befürchten. Bonaparte founte daher Egypten ohne ernfte 
hafte Beforgnifje über das Schickſal der franzbfiihen 
Armee verlajen, und fogar annehmen, feine Gegenwart 
in Frankreich (außer dem Einfluß, den fie in militärie 
ſcher Beziehung haben mußte) werde ihn auch in den 
Stand fegen, mehr als jemals die Zufendung von Hills 
fe, deren die Colonie im der Folge bedilrfen konnte, zu 
beichleunigen, und fomit zum größten Vortheil für fie 
gereichen. 
Bonaparte reiste am ı8. Auguſt in Geſellſchaft der 
Generale Bertbier, Lannes, Murat, Marnıont und Uns 
dreoffi, der Gelehrten Monge, Berthollet und Denou, 
und mit 250 Guiden unter dem Befehle bes Generals 
Beſſiſeres von Cairo ab. Bei feiner Ankunft in Alexans 
drien ſchrieb er folgenden Brief an den Divan: 
„Nachdem ich die Nachricht von der Ausräftung 
meines Geſchwaders, und von der Bereitſchaft einer 
furchtbaren darauf eingefchifften Armee, erbalten babe; 
und in der Ueberzeugung, bie ich ſchon mehrmals aus⸗ 
gebrüdt habe, daß ich nur dann in Ruhe und Frieden 
des Befiges von Egypten, des ſchoͤnſten Landes der 
Welt, mich werde erfreuen können, wenn ich mit einem 
großen Schlag alle meine Feinde vertilgt haben würde, 
faßre ih den Entſchluß, mich felbft an die Spitze 
- 39 + 
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meiner Flotte zu flellen, und während meiner Abweſen⸗ 
heit dem General Kleber, einen Wanne von audgts 
zeichneten DVerdienfte den Oberbefehl zu übertragen, 
dem ich befonders empfohlen habe, für die Ulemas und 
Scheicks die gleiche Sreundfchaft, die ich für fie hatte, 
zu hegen. Wirkt, fo viel in euren Kräften ſteht, das 
bin, daß das Volk von Egypten ihm dad gleiche Ver⸗ 
trauen ſchenkt, das es für mich hatte, und daß ich nad 
meiner Nüctehr, die in = oder 3 Monaten erfolgen 
wird, mit dem Boll von Egypten zufrieden feyn, und 
den Scheicks blos Lobfprüche und Belohnungen zu ers 
theilen habe“ *). 

An dem gleichen Tage fchrieb er einen vertraulichen 
Brief an Kleber, worin er diefem General alle ndthigen 
Derhaltungsbefehle für fein kuͤnftiges Commando, und 
für die Lage, in der fich die Armee in der Folge befins 
den follte, ertheilte **). 

*, Es ift leicht zu begreifen, warum Bonaparte, in biefem 
emphatifhen Briefe von feiner Zlotte, ber furdhtbaren, 
darauf eingefdifften, Armee, und von feiner nahen Räd: 
kehr ſprach; aber er mußte denn doch offenbar dabei ſehr 
viel auf die Leichtglaukigleit der Scheiks, und auf bie 
Disceretion feiner Armce rechnen, wenn er die Cinbilbungs: 
kraft des cgnptifchen Volks auf eine fo ftarle Probe fepte- 

*) Diefer Brief it von zu hohem Jutereſſe, um Ihn Kier 
troh feiner Länge übersehen zu können. 

An den General Kleber. 


Merantrıen, ten 5. Feuetiber, 9. 7. 
„Sie erhalten hıer- Bürger General, einen Befebl, dab 


Eommanın F tbernehmen. Die Zurcht, Die 





Diefem Briefe war noch eine amtliche Urkunde fols 
genden Inhalts beigelegt: „der General Kleber erhält 


englifhen Kreuzer möchten jeden Augenblic wieder ers 
fheinen, veranlaft mic, meine Abreife um » oder 3 Tage 
zu befchleunigen. Ich nehme 'die Generale Berthier, Sans 
nes, Murat, Andröofp, Marmont, und die Bürger 
Monge und Verthollet mit mir. 

„Auch erhalten Sie hier alle englifhe Nachrichten von 
Franffurt bis zum 10. Iunl. Sie werden daraus cr 
feben, daß mir Itallen verloren baden, daß Mantıa, 
Turin und Tortona blofirt find. Ich glaube annehmen 
zu dürfen, daß fih die eritere Feſtung bis zum Monat 
November halten wird; ic hoffe, daß mich das Schicſal 
begiinftigen fol, noch vor dem Anfang Detobers in Europa 
anzufommen. 

„Sie finden ferner in der Beilage einen Chiffer zum 
Brieſwechſel mit der Negierung, und einen andern zum 
Briefwechſel mit mir. 

„Ich erfuche Sie, im Laufe Detobere, Junot, fo wie” 
das meinen Bedienten zurüdgelafene Gepät,‘ abreifen 
zu laſſen. Indeſſen fteht es zu Ihnen, alle. diejenigen’ im 
in Ihre Dienfte zu nehmen, die Eie wuͤnſchen ſollten. 

Die Regierang wuͤnſcht, daß General Defair, im Fal 
keine wichtigen Hinderniffe eintreten folten, im Lanfe 
des Novembers nach Europa ahreist. 

„Die Commiffion der Künfte wird mit einem Parla- 
mentär nach Europa zuridfehren, ben fie zu dem Ende, 
dem YAusmehslungsvertrag zufolge, im Laufe des Novem- 
bere, unmittelbar nad Vollendung ihres Auftrags, nach⸗ 
ſuchen werden. Sie find in dieſem Angenblie mit Inter« 
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den Befehl, das Ober: Commando der Armee des Orients 
zu Übernehmen, indem die Regierung mich nach Frank— 


| ickberufen hat. 
reich zuruckberufen h Bonaparte.“ 





funungen in Ober-Egöpten keſchaͤftigt. Diejenigen ins 
deſſen, die Ihnen ſerner von Nutzen zu ſeyn ſcheinen 
koͤnuten, werden Sie ohne Schwierigkeit zu einem ln⸗ 
gern Aufenthalt vermoͤgen. 

„Der bei Aboukir gefangene Effendi iſt nach Damiette 
abgereiſt. Ich babe Ihnen bereits geſchrieben, denſelben 
nach Copern zu ſchicken. Cr ift Ueberbringer des Brieft, 
den ıh Ihnen in der Abfchrift beilege. 

„Die Ankunft unferer von Breſt und ber ſpaniſchen 
von Crrtbagene Sommenden Flotten in Zoulon giebt kei 
nem Zweifel Raum, Zlinten, Eäbel, und gegofenes Ei 
fen, das Sie bedürfen, und wovon ih ein genaue Ber 
zerchniß befiße, fo wie eine hinreichende Menge neuer 
Munnfhait zum Erſatz des Verluſts von zwei Zelbgägen 
nah Gynnten abſchicken zu können. Die Regierung wird 
Ihnen alddann ihre Abfihten zu erfennen geben; und i® 
w:rde ſowobl ım oͤffentlichen Dienfte, wie als Yriratmaun, 
alle Masregeln ergerifen, nm Sie mit Nachrichten ja 
verſeben. 

„Sollten, wegen unberechenbarer Ereigniſſe, alle Ber 
ſuche fruchtlos ſeyn, und Sie bis zum Monat Map feine 
Verſtaͤrkuna, neh Nachrichten aus Franfreic erbalten ba: 
ben; ſollte ferner in dieſem Jahre, troß aller angewand" 
ten Vorſicht, Die Peſt fih in Egyppten zeigen, nnd Sie 
mehr ald 500 Soldaten verlieren; ein um fo beträchtlicherer 
Derie” u Ueberſchuß des Verluſts durch die taͤglich 
vo -Ereigniſſe eintreten wuͤrde, fo ſage 





Bonaparte verkündete hierauf ber Armee feine Abs 
reife durch folgende Proclamarion, bie Kleber bekannt 
zu machen, beauftragt wurde; 


ich, im diefem Fall, daß Sie den Feldzug für das naͤchſte 
Jahr nicht wagen können, und bevolmächtiat find, dem 
Frieden mit der ottomaniſchen Pforte ſelbſt dann zu ſchlieſ⸗ 
fen,. wenn die Hanptkebingung. deſſelben die Raͤumung 
Espptens ſeyn ſollte. Nur müßte man ſuchen, die Aus⸗ 
führung dieſer Bedingung, wo- möglich, bis auf den all 
gemeinen Frieden zu verſchieben. 

„Sie wiſſen, Bürger General, den Werth des Befihes 
von Egppten gewiß gehörig zu wuͤrdigen. Das auf allen 
Eeiten in Truͤmmern zerfallende türfifhe Reich nähert 
fib feinem aänzliden Umſturz, und die Raͤumung Caupr 
tens von Seiten Franfreihe würde ein um fo größeres 
Unglüd fepn, als wir im unſern Tagen dieſe ſchoͤne Pros 
vinz in andere europaͤlſche Hände übergeben fehen müßten. 

„Die Nachrichten von gluͤclichen oder unglüdlihen Er ⸗ 
eigniffen fiir die Republit in Europa müſſen einen maͤch 
tigen Einfiub auf Ihre Berechnungen ausüben. Gollte 
die Pforte auf die ‚ihre von mir gemachte Eroͤffnungen 
früher, als Sie Nachrichten aus Frankreich erhalten has 
ben, antworten, fo erflären Sie ihr, daß Sie mir allen 
Vollmachten zur Fortiegung der von mir angeknuͤpften 
Unterbandlungen verfehen find. Geben Sie ihr dabei zu 
erfennen, daß es niemals die Abfiht Frankreichs geweſen 
fen, Eoppten der Pforte zu entziehen. Verlangen Sie 
das Ausrreten der Pforte aus dem Bindnife, und eine 
Bewilligung für die Framzofen zu dem Handel im ſchwar⸗ 
gen Meere; die Befreiung der franzöfiihen Gefangenen, 
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„Soldaten! 
„Aus Europa einzetroffene Nachrichten haben mid) 
zu dem Entichluß gebracht, nach Frankreich abzureifen. 





und endlich einen ſechsmonatlichen MWeffenftiäiftaud, Damit 
während dieſer Zwiſchenzeit, die Ratificationen ausge 
wechſelt werden koͤnnen. 

„Spt aber, die Umftände ſeyen von ber Urt, daS 
Ei: die At:chließung bes Friedens mit der Pforte fr 
nörnig halten, fo werden Sie erflären, daß Ste wide im 
Stande fepen, ihn, dem gewöhnlichen Mölferrechte zufolge, 
ohne vorherige Matification, ausiühren zu koͤnnen. Die 
Zmiihenzeit zwiſchen der Untergeihnung eines Werteags 
und feiner Ratification muß immer ein Waffenkilikend 
fern. 

„Sie wiffen nın, Bürger General, meinen Geith 
punkt in Beziehung auf die Politit Egyptens. Was Eie 
auch immer thun mögen, fo werden bie Chriften immer 
für und ſeyn. Man muß fie hindern, ſich alzu unmen 
ſchaͤnt zu benehmen, damit die Tuͤrken gegen und wiät 
von dem gleihen Fanatismus, wie gegen bie Chriſten, 
ergriffen werden; ein Umftand, der fie „iu unfern nuver 
föhnliben Feinden machen mwirde. Man muß den Fans 
tismus einfchläfern, fo lange man ihn nicht amsretten 
kann. Wenn man die großen Echrids von Cairo für ſich 
gewonnen bat, fo find auch gan, Eavpten und Die üͤbri⸗ 
gen Vorſteher des Volks auf unferer Seite. Nichts if 
gefäbrlicher für ung, ale jine feigen und kleinmüthigen 
Cheſs, die fib nicht zu agen verftehen, und bie, wie 
ale Trieter, den Fanatiı 6 predigen, ohne ſelbſt Fane⸗ 
tiler zu ſeyn. 





Ich überlaffe den Oberbefehl der Urmee dem General 
Kleber. Die Armee foll bald Nachrichten von mir ere 


„Bas bie Feſtungswerte von Alerandrien und Erich 
betrifft, fo find diefe die beiden Schlifel von Egppten. 
Ich hatte den Vorfag, dieſen Winter zwei Redouten zwi— 
ſchen Salahieh und Katieh, und zwei zwiſchen Katieh und 
El Arich anlegen zu laſſen; eine der letztern ſollte an die 
Stelle fommen, wo der General Menou Trintwaſſer ge: 
funden hat. 

„Der Brigadegeneral Samfon, Commandant des Ge: 
niewefens; der General Songis, Eommandant. ber Artils 
lerie, werden Ste, jeder in Beziehung auf feine Ware 
ins Klare fepen. Der Bürger Pouffielgue war ausichlieh- 
li mit den Finanzen beauftragt. IH habe ihn als gu: 
ten Arbeiter und ald Mann von Verdienft Rennen gelernt. 
Er fieng an, einige Belehrungen uber die Adminiftration 
des Landes zu erhalten. Ich hatte mir, im Fall kein Hin: 
berniß eintreten würde, vorgenommen, anf neue Mittel 
zu denten, wie ein neues Auflagen:Spftem, ohne bie Eoph: 
ten dabei zu gebrauden, eingeführt werben könnte. 30 
rathe Ihnen indeſſen, ehe Sie etwas der Art unterneh⸗ 
men, zuvor lange Zeit und reiflich daruͤber nachzudenken. 
Es ift beffer, hier einen Tag fpäter, als einen Tag Feder 
eine Aenderung vorzunehmen. 

„Ohne Zweifel wetden diefen Winter Kriegsfäife m 
Alerandriem oder zu Bourlos oder Damiette erſcheinen. 
Laffen Sie zu Bourlos einen Thurm oder eine Batterie 
erribten. Suden Sie 5— 600 Mameluden zuſammen 
au bringen, die Sie nad Ankunft dieſer framzoͤſiſchen 
Schiffe an einem Tage in Cairo, oder in ben andern Wen 


— 
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halten; mehr kann Ich nicht fagen. es Toftet mich 
große Ueberwindung, Soldaten zu verlaffen, die ich fe 





vinzen feft nehmen, und nach Frankreich einſchiffen Laffen. 
‚ Sollte ed an Mameluden fehlen, fo nehmen Sie Geißel 
von den Arabern, von den Scheicks von Ei-Beleb, bie Sie 
aus irgend einem Grunde feitfegen laſſen. Diefe Leute 
follen dann = — 53 Jahre in Frankreich bleiben, die Gehe 
ber Nation erkennen lernen, und eine Dorftelung von 
unfern Eitten und unferer Sprache erhalten, damit fe 
uns bei ihrer Ruͤckkehr nach Egypten daſelbſt Anhänger 
verichaffen. 

„Ich habe ſchon eine Geſellſchaft Schaufpieler verlangt, 
und werde mir alle Mühe geben, Ihnen diefe zuzufdyiden. 
Diefer Artikel ift für die Armee, und zur erften Einfäh 
rung einer Nenderung der Eitten bes Lanbed von ige 
tigkeit. 

„Die wichtige Stelle, die Sie nun zu verſehen haben, 
wird Sie in den Etand ſetzen, die Ihnen von ber Natur 
serlichenen Talente zu entwideln. Das Intereffe an ben 
hieſigen Vorfällen ift fehr lebendig, und die Reſultate der 
von werden fiir den Kandel und die Civiliſation uner⸗ 
meßlih feun. Dieß wird eine Epoche ſeyn, von ber id 
große Revolutionen ableiten dürfen. 

„Gewohnt, die Belohnung für Mühe und Arbeiten bei 
Lebens nur in der Anficht der Nachwelt zu finden, wer 
laffe ih Cappten mir aroßem Leidweſen. Das Jutereſſe 
dee Baterlande, fin Ruhm, der Gehorfam, die vorgeſab 
lenen außerordentlihen Greignife, befiimmen mid, bar 
die feindliche Klotten einen Weg nad) Curopa zu finden 
Ich werde mit Geift und Her; bei Euch ſeyn; Eure Giege 


603 


jr liebe; allein die wird mur von aanz Furzer Dauer 
om, und der General, den ich au ihrer Spiße ‘zurilets 
ſſe, beſitzt ſewohl dad Vertrauen der Negierung, als 
s Meinige.“ 

Der General Menou, dem Bonaparte gleichfalls 
t demfelben Tage fhrieb, war beauftragt, dern Ger 
al Kleber den angeführten Brief und die Proclama—⸗ 
omen zu überbringen. Der an den Divan gerichtete 
rief follte erſt 48. Stunden nad) der Abfahrt ber Fre⸗ 
itten abgeſchickt werden, Menow erhielt den Oberbe⸗ 
bi über die drei Provinzen von Alerandrien, Noferte 
nd Bahlreh. 

Bonaparte hatte dem General Kleber eine Zuſam⸗ 
ıenfunft auf den’ a4. In der Stadt Roferte, beſtimmt; 
der die Furcht vor dem Wieder: Erfcheinen der englis 
ben Kreuzer, und die dringende Nothmwendigkeit, die 


werden mir eben fo theuer fepn, als dielenigen, wo ich 
felbft gegenwärtig ſeyn dürfte, und ich werde jeden Tag 
meines Lebens für ſchlecht angewendet halten, wo ich nicht ” 
etwas für Euch gethan habe. Vollenden Cie die pradıt: 
volle Nicderlafung, zu der bis jegt der Grund gelegt ift. 

„Die Armee, die ic Ihnen anvertraue, befteht ganz 
aus meinen Kindern. Ich babe zu allen Zeiten, felbft 
mitten unter den größten Drangfalen derfelben, Beweiſe 
von ihrer Anhänglichfeit erhalten. Unterhalten Sie fie 
in den aleihen Gefühlen ; ich fordere es wegen der ganz 
befondern Freundſchaft und Hochachtung, die id für Sie 
bege, und der Liebe, die ich Ihnen: weihe, 


Bonapar 
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günftigen Winde zu benügen, ließ ihn feine Abreiſe um 
zwei Tage früher antreten. Am a2. fuhr er, um 10 Uhr 
in der Nacht, auf einem leichten Schiffe aus dem Has 
fen, um au Bord der Fregatte Muiron zu gelangen, 
wo ihn der Gegenabmiral Ganteaume erwartete. Ja 
dem Augenblid, wo die Einfchiffung erfolgte, erfchien 
eine Zregatte im Angeficht von Wlerandrien. Die Dfs 
fiziere welche den Obergeneral begleiteten, wollten bar 
aus eine ſchlimme Vorbedeutung ziehen, und fagten 
alle, daß man der Wachſamkeit des Feindes nur ſchwer 
entkommen würde. „Fuͤrchtet Nichts, fagte ihnen Bes 
naparte, wir werben anfommen. Das Glüd wirt und 
nicht verrathen; wir werden troß ber Engländer im 
Sranfreich landen.” Man gieng am folgenden Ders 
gen, den a3ten Auguft, unter Segel, und Bonaparte, 
fo wie feine Geſellſchafter begrüßten den Boden Egyps 
tens zum lestenmal. 

Am Bord der Fregatte Muiron waren Bonayars 
te und der Gegenadbmiral Ganteaume, die Generale 
Berthier und Andréoſſy, die Herren Monge, Berthol⸗ 
let und Denon, der Adjutant Lavalette, der Sekretär 

* Bourienne. Auf der Fregatte Garrere, unter dem Bes 
fehle des Divifionschef6 Dumanoir waren die Generale 
Lanned, Murat und Marmont *). 


*, In dem Augenblid, wo die Fregatten bie Anker lichteten, 
ſah man ein AZahrzeng berveirudern, auf dem fi Herr 
Sarceval:Grundmaiien, ein ausgezeichneter Dichter und 
Litterator, Mitglied der 7 Firutg yon Egypten, befand, 
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Drei Heine Fahrzenge waren Beftimmt, die Fre— 
gatten zu begleiten, und. ald Kundfchafter zu dienen. 
Das eine war die Pinle Nevandhe, das andere das 
Aoifofchiff, der Indbependant, und das dritte das 
Avifo, la Foudre. LXezteres war den Tag zubor auf 
Kreuzung gemwefen, um ſich zu verfihern, ob keine 
feindliche Schiffe In der Naͤhe wärem Es hatte die 
in der Schlacht von Aboufir eroberte Fahnen am Bord, 
Da Bonaparte Indeffen bemerkte, daß es dem Zug des 
Heinen Gefchwaderd zu langfam folgte, fo befahl er 
dem Eapirän, feine Verhaltungsbefehle und die ihm 
anvertrante Fahnen abzuliefern, und nach Alerandrien 
zurüczufehren, 

Der Gegenadmiral Ganteaume fegelte an der Ku⸗ 
fte von Afrika, und nahm fomit einen längern, aber 
um fo fiherern Weg, da man die Engländer weit we⸗ 
niger dafelbft vermuthen konme. Indeſſen war es doch 
für ein fehr groſſes Gluͤck zu halten, daß das Meine 
Geſchwader allen den feindlichen Fahrzeugen, die das 
mal6 das ganze mitteländifche Meer durchfegelten, 
entgieng. Der von Nordweit beftändig weherde Wind 





der wegen feiner Gefundheit das Clima von Egypten nice 
länger ertragen konnte. Cr flebte um die Aufnahme an 
Bord. Bonaparte, der den Entſchluß gefaßt hatte, nur 
die von ihm bezeichnete VPerfonen aufjunehmen, wollte 
anfangs das Boot mit Hr. Parceval wieder ans Land 
zuruͤckweiſen, gab aber den Bitten der Herzen Monge, Bers 
thollet und Denon nad, und ließ den Wittenden die Fre⸗ 
satte Carraͤre befteigen. 
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‚war aber fo ungünflig, daß man In 20 ‚Tagen ud 
feine 100 Stunden zurüdgelegt hatte. Die Matrofen 
erwarteten mit Sehnfucht Die Aequinoctial⸗Winde, durch 
deren Kraft fie allein dad Cap Bon umfegeln, und bie 
englifchen Kreuzer, die man dort vermurhete, vermeis 
den. konnten. 

. Um aBten Eeptember erfannten bie beiden Fires 
‚gatten und die zwei leichten Fahrzeuge die Juſel Cork 
Sa, und warfen am ıften October im Hafen von Ajaccio 
Anker. Bonaparte sıfuhr in dieſer Stadt die legen 
Ereiguiße auf dem Seftlande: die Einnahme von Wem 
tua, die Schlacht von Novi, die Landung der vereis 
nigren Engländer und Ruffen in Holland, und die sa 
ftändige Eroberung von Stalien durch die Deſtreicher 
und Ruſſen. 

Die Winde hielten die franzofifchen ‚Fahrzeuge bi⸗ 
zum ten Sctober in dem Hafen von Ajaccio zurdd. 
Bonaparte benüzte diefen Aufenthalt, eine Felonke, wie 
mit guten Ruderern verfehen war, bearbeiten zum laſſer, 
und ließ fie von der Muiron ind Schleppthau neh 
men. Er gebraudyte diefe Vorficht, um im Fall eines 
Zufammenftoßens mit den Engländern und eines Kampf 
die Hüfte Frankreichs während des leztern gewinnen, 
und der Gefangenſchaft entgehen zu konnen. 

Die Sregatten giengen am 7. October Abends wir 
der unter Segel, und man fignalifirte am folgenden 
Tage, mit Sonnen: Untergaug, die Külten von Frank 
reich. In dem Augenblid aber, wo jeder ſich der Frer⸗ 
de überlafen ' ein WBaterland wieder zu ſehen 





und alte ſich gegenfeitig Gluͤck wuͤnſchten, den feindfis 
chen Kreuzern entgangen zu feyn, figualifiete man in 
der Ferne 8-19 Segel, die man fuͤr engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hielt. Mitten in der allgemeinen Beftürzung, 
die ſich der Geſellſchaft durch dieſen fo bedenklichen Zus 
fall bemächtigre, behielt nur Bonaparte volllommen 
feine Kaltbluͤtigleit bei. Die Gefahr fehlen, fo drins 
gend, daß der Gegen» Admiral Ganteaume nach Core 
fifa zuräcjleuren wollte, „Nein, Nein, rief Bonds 
parte, diefes Manbvre würde uns nach England fühs 
ren, und ich will in Fraukreich anlangen.” Dieß war 
feit der Abreife von Aegypten das erflemal, daß er 
ſich auf eine ſo beftimmte Melfe ausfprach; denn bis- 
her hatte er ſich blind der Leitung des Gegen-Admis 
rals überlaffen. Sein Wille folte ihn bei diefer Ger 
fegenheit, wie bei fo manchen andern, aus der ſchwie⸗ 
tigen Lage rettei. 

Ganteaume machte alle Unftalten zum Kampf, 
und fteuerte vorwärts; um Mitternacht gelangte man 
an die Küfte Frankreichs, ohne aber wegen der großen 
Dunkelheit den Punct, wo man ſich befand, erken⸗ 
nen zu koͤnnen. Die Schiffe hielten ftil, um den 
Tag zu erwarten, bei defien Ankunft man das Gap 
Zaillar zwifchen der Halb» Infel Hyeres und. Frejus 
erkannte. Mit der Landung entfchied man ſich für 
den leztern Punct, und’ am g. October befand ſich 
Bonaparte, nad) einer erſtaunenswuͤrdigen Ueherfahrt 
von 48 Tagen auf einem mit feindlichen Schiffen 
bedeften Meere, wieder in Branfı ahr, 
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4 Monate, und zwanzig Tage, nachdem er ed am der 
Spitze des Zugs nach Egypten verlafen hatte. Eine 
ausdruͤckliche Entſcheidung des Geſundheits⸗Raths ers 
Härte den General und fein Gefolge frei von Beeb⸗ 
achtung der Quarantaine, 

Die Nachricht von der Ankunft Bonapartes is 
Sranfreich verbreitete fi mit einer Schnelligkeit, die 
ſich blos durch den großen Ruf, den er genoß, erfids 
ren läßt. Eeit feiner Entfernung hatten fo viele Un 
glaͤcksſchlaͤge die Republick heimgeſucht, daß eine giäde 
lichere Wendung einzig von feiner Ruͤckkehr abzuhaͤn⸗ 
gen ſchien. Kaum war er gelandet, fo ſah er fidh von 
einer unermeßlihen Menge umgeben, die herbeigeeilt 
war, ihn zu betrachten. Welcher Triumph für einen 
Bürger! Welche fchbne und rührende Belohnung für 
dem Baterland erwieſene Dienfte! 

Das gleiche Zuftromen des Volks begleitete ie 
auf feiner ganzen Reife nach Paris. Land: und Gräbdtes 
bewohner verließen ihre Arbeiten, ihre Gefchäfte, kamen 
in Menge auf die Etraße, und ftritten fi um das 
Gluͤck, den Helden von Stalien, den Befteger des Orients 
am nächften zu ſehen. Diefer allgemeine Enthufiagmus, 
und diefed durch die Ankunft des Generals aus Egypten 
bervorgebrachte Entzuͤcken war in der Hauptſtadt vom 
Frankreich ebenfo groß. Er wurde dafelbft mit dem 
Yeußerungen der hoͤchſten Freude und Bewunderung 
aufgenommen. 
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(Kein Umftand bat feit jener Zelt, daß biefe 
Begebenheit ſich zugetragen, widerfpredyendere Urs 
theile erfahren, als die Abrelſe Bonapartes aus 
Egypten. Man hatte ſich angewbhnt, fie zu radeln, 
ohne fich die Mühe zu geben, den wahren Beftinmungss 
Grund zu erforfchen, der hier entſcheidend feyn mußte, 
Wäre Bonaparte ein gewöhnlicher General geweſen, fo 
würde er wahrſcheinlich dem allerdings nur leiſe ange⸗ 
deuteten Wunſch ded Directoriums, ibn wieder in Franke 
reich an der Spike der Heere der Republik als denjenis 
gen General zu erbliden, der fie bisher mir for bobem 
Muhme angeführt hatte — Feine Folge gegeben haben, 
Ein foldyer, aus Beſorgniß feinen Nubm zu wagen, 
fi zu eompromiteiren, und die Bolgen der Verantwor⸗ 
tung auf fein Haupt zu laben, wuͤrde fig nimmermehr 
zu dem Entſchluß haben fteigern Fonnen, ein fo verweges 
nes Beginnen zu unternehmen. Er wuͤrde die Unges 
wißheit, mitten durch die feindlicyen Flotten allein dom 
Glauͤck geleitet, einen Weg zu finden, in feiner ganzen 
Ausdehnung erwogen, es unftreitig vorgezogen haben, 
die Armee nicht zu verlaſſen, und fi hinter der Unbes 
weglichkeit und der Reflexion zuruͤckgezogen haben, daß, 
welches auch deren endliches Schickſal ſeyn mochte, es 
ihm immer zum Ruhm gereichen mußte, es getheilt zu 
haben. Er konnte den Widerftand verlängern und rich⸗ 
tig ſchließen, daß diefe Erpedition In Egypten, ibm ins 
mer fein Blatt in der Gefchichte fichere, in fo fern er 
aueharre. Statt deffen wagt er feine Exrifieny, feinen 
Ruhm, kurz alles das, worauf jeder gel Luz 

Doefe d. Kriezit. 
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fo viel Werth legt. Gieng er auf dieſer Seerelſe ven 
loren, oder wurde er auch nur gefangen, fo war fein 
Name auf ewig in der Geſchichte gebrandmarkt. Die 
Engländer Hätten ihn gewiß nicht ausgewechſelt, ud 
er felbft, Frankreich und Europa eine andere Geſchichte 
gehabt. — Was dad Nefultat des hoͤchſten Muchet 
war, würde als ein Akt niedriger Zeigheit erfcdhlenm 
feyn, weil kein glüdlicher Erfolg es sechtfertigte, Die 
fer Punkt der Folgen eben ift ed, woran fo maunde 
Operation fcheitert, bevor fie unternommen wird, mb 
warum überhaupt fo fellen wahrhaft Großes gewagt 
wird. Es gebdrt aber auch ein ganz ungewöhnlicher 
| Muth dazu, ein Unternehmen zu wagen, defien Erfelg 
das angeftrengtefte Nachdenken nicht vorherzufehen mb 
zu berechnen vermag. Deßhalb auch ift Die Zapf ber 
Menſchen nicht gerade Bein, die Großes Denken, mb 
unternehmen moͤchten, wenn nur irgenbwo ein Drake 
zu finden, welches fie über den Yusgang befragen Aha 
ten, allein diejenigen find fehr felten, die wirklidh den 
beroifhen Muth haben, Großed, befien Ausgang yes 
blematifch, ald That zu wagen. Wie hoch aber au 
fhon damals feine ehrgeizigen Plane fich erheben mede 
ten, fo Tonnte ihm doch nicht entgehen, daß er fie auds 
führen oder in der Gegenwart wie in der Iulunft um 
'tergeben mußte. Welcher Much, welche innere Seeler⸗ 
ſtaͤrke, edles Selbflvertrauen und Zuverficht zu id 
ſelbſt, aber gehdrte dazu, bei einem fo ſchwankenden 
und gemaagten Unternehmen, ald dasjenige war, gläds 
lich nad) Frankreich überzufchiffen, dort die Tegierumgee 





AMi 


form zu ändern, und ſich am Die Spitze der Ereigutſe 
zu flellen — auf einen günftigen Erfolg zu rechnen! 
Zwar batte ihm fein Bruder Joſeph einen Vericht⸗ von 
der Lage der Dinge in Paris, gemacht, ihn anfgefon 
dert, zuruckzukehren, und ihn verſichert, ‚feine Gegen⸗ 
wart werde dringend von allen denen gewuͤnſcht, weidhe 
mit der Schwäche ber bamaligen Regierung unghfrieden 
feyen. Allein, welche Veränderungen und welcher Wech⸗ 
fel in den Begebenheiten konnten flatt gefunden haben, 
feit der Zelt, daß dieſer Brief gefchrieben war, und jes 
ner, wo Benaparte in Paris ankommen konnte? „Fin 
baldes Jahr bag dazwiſchen. And welche Mittel batte 
Diefer General, feine und feines Bruders hechfliegenden 
Plane auszuführen? Das ihm ergebene Heer mußte er 
im Orient zuruͤcklaſſen; nur einige wenige ihm ergebene - 
und geneigte Männer, Generale, erfahren, beruͤhmt, 
ſtandhaft und unerfchroden, konnte er mitnehmen, Wahr⸗ 
lih diejenigen, die dieſen Echritt Bonaparte’ unter 
mebreren Gefichtspuuften getadelt, haben die Groͤße 
defielben nicht ermogen, und außer Acht gelaffen, was 
er auf dad Epiel fette, als er dem gefährlichenf Beruf, 
einer bdheren Beſtimmung entgegen zu eilen, Gehoͤr 
gab. Die franzbfifche Armee Hielt ſich nach ber Abreife 
Bonaparte's noch zwei volle Jahre in Egypten: er 
wärde diefe Gataftrophe unftreitig noch weiter hinaus⸗ 
geihoben baben. 

Sein Untergang war alfo dafelbft noch keinesweges 
gewiß oder nahe, um hierin einen Bewegg 
Abreiſe zu erfennen. Die befonnene Be | 
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anf alle Fälle bei der Armee in Egypten zu bleiben; nur 
ber poetifche kuͤhne Muth vermochte das ungeheure Wag⸗ 
ftäc zu unternehmen, fein Geſchick dem Ungefähr Preiß 
zu geben. Wäre Bonaparte ein Mann gewefen mit kur⸗ 
zem Blick und ſchwach von Natur, fo wirbe er deu 
Drang der Begebenheiten abgewarter haben, anftatt, wie 
er that, Alles zu wagen, um ſich an ihre Gpige zu Fels 
len. Bis dahin war Bonaparte ein großer Feldhere, 
ber zwar wohl bewiefen, daß Politik ihm nicht fremd 
war, hier aber erfcheint er das erftemal ald ber wage 
haft große Mann, mit der Kunft des Vorherſehens, 
mit der Kraft die Zukunft zu orbnen, und dem Düurh 
ded Handelns von der Natur ausgeräftet. Die Evolss 
tion diefer außerordentliden Gaben entwickelt er Yiens 
auf in einem rafdy auf einander folgenden Strom eben 
fo ungewdhnlicher als unerwarteter Thathandlungen. 
Was nun aber auch uͤbele Laune ober boͤſer Wille des 
gegen vorbringen, und welche Wendungen fophiftifdge 
Künfte anwenden mödgen, um das Geſchehene zu emts 
ftellen,, fo find die Thathandlungen und Begebenheinen 
ſelbſt außer allem Zweifel, und kdunen nicht beffrirem 
werden. Was mehr als hundert Millionen Zeitgenoſſen 
mit erlebt und angefeben haben, if nicht abzuläugnen. 
Es war eine große Zeit, jene Zeit, in welche fo beweuus 
derndwürdige Begebenheiten fielen: die Zeit einer vollen 
und allgemeinen Anerkennung diefer Wahrheit aber if 
noch nicht gelommen. 
® 8.98. 
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x Kapitel, 


Kleber ergreift den Dberbefehl der Armee; Monrad:Ben wird 
nad Ober:@gopten zurucgeworſen; die bei Damiette gelan ⸗ 
dete Türken werden von dem General Verdier gefhlagen; 
Mebereinfunft von Als Arih zur Raͤumnug von Egppten 
durch die Franzoſen u. f. w. 


Kaum hatte das Meine Gefchwaber, auf dem Bor 
maparte und fein Gefolge eingefhifft waren, die See⸗ 
böhe von Wlerandriem verlaffen, als ſich die Nachricht 
von diefem auferordentlichen Ereigniffe mit einer Schnel⸗ 
ligkeit in Egypten verbreitete, welche die ganze Wichtig⸗ 
teit derfelben beurkundete. Sie erreichte ‚Cairo, ehe 
moch der Gonverneur biefer Stadt, der General Dugna, 
von dem General Menon deu Brief erhalten hatte, deu 
diefer ihm zu Überliefern beauftragt war. Dugua weis 
gerte fi anfangs, einem Gerächte Glauben beizumefe 
fen, das er für einen von dem Feinde oder von Miß⸗ 
verguägren erfundenen Umtrieb, -gur Aufreizung des 
Volks zum Aufruhr, und zur Verbreitung von Muth 
loſigkeit in der Urmee halten zu müßen glaubte. Nach⸗ 
dem ihm aber alle Zweifel ber die Einſchiffung geho⸗ 
beu waren, fo beeilte er fi, den in Gairo und feinen 
Umgebungen verſammelten Truppen, fo wie, den, Eceids 
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welche die Berfammlung des großen Divand ausſsmach⸗ 
ten, diefe Begebenheir anzufäudigen, und ihnen dem ers 
baltenen Befehl mirzurheilen, den General Kleber ig 
feiner neuen Eigenfhaft ald Obergemeral der Armes 
des Orients anzuerkennen. 

Der Geiſt der Truppen und der übrigen Frauzoſen 
der Colonie war Damald zwifchen verfchiedenen Empfin⸗ 
dungen getheilt. Diele Offiziere und Goldaten, die fe 
langer Zeit gewohnt waren, in Bonaparte ben Lenker 
und Echiebsrichter ihres Ed,idfald zu fehen, ahmeren 
nun auf ‚dem gleichen Boden, den fie unter der Leirumng 
bes Siegerd von Stalien mit den Hofinungen des hoͤch⸗ 
ſten Ruhms aufgeſucht hatten, nur noch Untergang und 
Tod, nachdem diefer fie in einem Augenblick verlaffen 
hatte, wo feine Gegenwart noch fo ndthig war. Dem 
erften Gefühle des Bedaurens, das fid) ganz allgemein 
offenbarte, folgte fchnell eine Art von Umwillen. Jeder 
verſchloß, vom Privatintereſſe beherrſcht, und in der 
Ueberzeuaung, Bonaparte fey das Opfer feiner Perfen 
der Erhaltung aller fcyuldig, die Augen vor den mbgs 
liben Beweggruͤnden zu feiner Abreiſe. May machte 
ihm ein Verbrechen daraus, einem andern die George 
der Beendigung einer abrnrheuerlichen Unternehmung; 
deren Stifter er body geweſen war, überlaffen gu bas 
ben. Diejerigen aber, die näheren Antheil au der Pers 
fon und an dem Ruhme bed abgereisten Obergenerald 
nabmen, fuchten ihn zu entfchuldigen, und feine fo ge 
heime und beeilte Trennung dem wohlbegründeten Ver⸗ 
Tangen zugufchreiben, felbit Yie Hülfe herbeizuſchaffen. 





die der Mirmes feit fo geraumer Zeit fehlte. Ander 
endlich) Tılndigten zum voraus an, gleich als ob fie die 
gehelmen Falten feines Herzens entwickelt, und feine Ges 
danken errathen hätten, er ſey in der Abficht nach Frank⸗ 
seich gereiät, um dad Vaterland non ben drohenden Bes 
fahren zu retten. „Er wird das Vaterland retten, ſag⸗ 
ten fie, er wird der Hyder der Anarchie den Kopf zer 
treten, und da er um fo mächtiger geworben ſeyn wird, 
je ausgezeichnetere Dienfle man ihm zu verdanten has 
ben diirfte, fo muß er fich auch der tapfern und treuen 
Soldaten erinnern, bie er in Egypten zuruͤckgelaſſen hat; 
and feinen Ruhm darein fegen, eine Eroberung feft zu 
begründen, die das Reſultat feiner Hohen Conceptionen 
iſt.“ 

Die leztere Unſicht wurde am Ende beinahe allge⸗ 
mein, und nachdem, vermdge jener ſeltſamen Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit des menſchlichen Geiftes, die ungänftigfte 
Muthmaßungen, und alle Wahrfcheinlichkeiten einer 
traurigen Zukunft erfchdpft waren; und die Armee auf 
diefe Weife den Obergeneral, der fie durch feine Abs 
reife diefen beängftigenden Gefühlen ausgeſetzt hatte, 
bald vermißte, bald verwuͤnſchte; fo fchien fie am Ende 
der Freude über diefes Ereigniß fich zu überlaffen, und 
fih ganz der Hoffnung hinzugeben, Bonaparte, ber Bes 
fieger der Feinde der Republik in Europa, würde ſchnell 
zuruͤckkehren, um auch über diejenige zu triumphiren, 
die ihm in Egypten widerftehen möchten. 

Bonaparte hätte kaum in der Aufſuchung feines Rad 
folgers eine beffiere Auswahl, als in dem © n 
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ten NKlebers dem General Bonaparte manchmal her 
fchwerlih waren, fo hatte er doch im dieſem Arieger, 
außer den zu einem geſchickten General gehörigen Talen⸗ 
ten, alle Eigeuſchaften eines weifen Adminiſtratoxo er⸗ 
Bannt, und er betrachtete ihn daher als bei fähigften 
Mann zur Leitung der Angelegenheiten einer Colene 
von fo hoher Wichtigkelt, wie ihm Egnpten  erfchlen, 
Auferdem wollte er dadurch jene kleiue Zänkereien. bes 
ſchwichtigen, von denen ſich Spuren zwiſchen zwei Par⸗ 
theien in der Armee des Orients zeigten, wobon-fich die 
eime die Franzoſen vom Rhein, die andern die Franzo⸗ 
fen von Ftallen, nannten. Won der Ergebenheic der 
Irgrerm. überzeugt, und verfichert,. daß fie feinen Ruhm 
wicht zu beeinträchtigen fuchen wuͤrden, glaubte Bonas 
parte bie andern dadurch im Zaume halten zu Ehunen, 
Bed er feinen Nachfolger unter ihren Generalen wählte, 
— zwar in der Perfon eines Mannes, der durch bie 
Emsenge ſeines Charakters den Widerfpenfligen und Miß⸗ 
zuugmbgten beider Partheien zu Imponiren im Stande 


Teber war gerade in Rofette, als er bie zwei Briefe 
exmeir, von denen im vorigen Kapitel die Rede war, 
wu die ihn mit dem Dberbefehl der Truppen unb der 
Eolonie belleideren. Ex. begab ſich fogleih nach Eairo, 
we er am 31. Auguſt 1799. folgende Proflamation an 
die Armee bekannt madhtes 

„Soldaten! 

„Dringende Bereggrände haben ben Obergeneral 

Bonaparte zu der Abreife nach Europa beftimme " 


* 
* 
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Gefahren einer Schiffahrt, die in einer umgänfligen 
Jahrebzeit in einem fchmalen und mir Zeinden bedeck⸗ 
ten Meere verknuͤpft find, konnten ihn nicht zuruͤckhal⸗ 
ten: es handelte fi von eurem Wohl! 

„Soldaten! eine mächtige Verftärkung wird euch 
za Hülfe fommen; oder ein ruhmboller, eurer ſelbſt und 
eurer Anftrengungen wirbiger Frieden wird euch im euer 
Varerland zurückführen. Indem id) das mir von Bes 
naparte übertragene Amt annehme, empfinde ich zugleich 
die ganze Wichtigkeit und Schwierigfeit deffelben. Aber 
bei Erwägung eurer ausdaurenden Geduld in Bekaͤm⸗ 
pfung alles Ungemachs, und eurer Erbuldung aller Euts 
besrungen; bei Betrachtung befien, was man mit fols 
chen Soldaten ausrichten ober unternehmen kann, babe 
ih blos das Gluͤck, an eurer Spige zu ftehen, die Ehre, 
euch zu befehligen, ins Auge gefaßt. Dadurch haben 
meine Kräfte einen neuen Auffchwung erhalten. 

„Soldaten! zweifelt nicht, eure dringenden Bebärfs 
niffe werben unaufhdrlidy der Gegenſtand meiner leb⸗ 
bafteften Beforgniffe ſeyn.“ 

Der neue Obergereral ließ fich nun auch von dem 
großen Divan, den Scheicks und den Ulehmas von Eaird 
auerkennen. Mit diefer Ceremonie verband er alle moͤg⸗ 
liche Außere Pracht und Feierlichkeit. Eine große Depws 
tation, aus den angefehenften Perfonen der egyptiſchen 
Nation beftehend , begab fidy in den Pallaſt des Bene 
rald auf dem Plage Esbekieh. Eines der Mitglieder 
des Divand, der Scheid El⸗Mohady, nahme Im Namen 
der übrigen dad Wort, erbat fi) den Schu für die 
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müfelmännifche Steligien, bezeugte bad lebhaſte Beban⸗ 
pen ber Rechtglaͤnbigen über die Mbreife deö Generals 
Bonaparte, und ſchloß feinen Vertrag damit, daB die 
Vorſteher und dab Volk einen großen Troft in ber Sute 
und Gerechtigkeit des wärdigen Nachfolgers ihres Fteuu⸗ 
des fänden, Kleber ertheilte dem Redner der eguptis 
fyen Deputation folgende Autwott: „Ich habe mir 
vorgenommen, eure Bitten und eure Wuͤnſche durch 
meine Handlungen zu beantworten: Uber bie Hanblun⸗ 
sen find langfam, und das Bolt ift ungeduldig, das 
2008 zu kennen, das ihm unter einem neuen Oberhaupt 
zu Theil werden fol. Wohlan! fagt- ihm, daß, indem 
mir die Regierung der franzdfifchen Republik den bes 
fondern Befehl über Egypten anvertraut hat, fie mir. 
zugleich den Auftrag ertheilte, für das Gluͤck der egy⸗ 
ptifchen Nation zu waden, und biefer Auftrag iſt zus 
gleich bei den übrigen Pflichten meines Oberbefehls mels 
nem Herzen der füßelte. Das Boll von Egypten gräits 
bet dieſes Gluͤck hauprfächli auf feine Religion. Es 
iR daher eine meiner erften Pflichten, dieſt zu achten; 
ich werde aber noch mehr thun, ich werbe fie ehrew, 
und fo viel in meinen Kräften flieht, zu ihren Ruhm 
und zu ihrem Glanze beitragen. Dazu verpflichte ich 
mid, und habe Feine Furcht vor den Uebelgefinnten; 
die Guten werden jene beobachten, und ſie mir bezeich⸗ 
nen. Da, wo der gerechte und gute Menſch geſchuͤtzt 
iſt, muß der Boͤſe zittern; das Schwerdt ſchwebt uͤber 
dem Haupte des letztern. Bonaparte, mein Vorgaͤnger, 
har fich durch fein aufrichtiges und redliches Betragen 
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auf alle Sälle bei der Armee in Egypten zu bleiben; nur 
der poetifche kuͤhne Muth vermochte das ungeheure Wag⸗ 
ſtuͤck zu unternehmen, fein Gefbid dem Ungefähr Preiß 
zu geben. Wäre Bonaparte ein Mann geweſen mit kurs 
zem Bli und ſchwach von Natur, fo würde er den 
Drang der Begebenheiten abgewartet haben, anftatt, wie 
er that, Alles zu wagen, um ſich an ihre Spike zu ſtel⸗ 
len. Bid dahin war Bonaparte ein großer Feldherr, 
der zwar wohl bewiefen, daß Politik ihm nicht fremd 
war, bier aber erfcheint er das erftemal als ber wahr 
bafs große Mann, mit der Kunft des Vorherſehens, 
mit der Kraft die Zukunft zu ordnen, und dem Muth 
des Handelns von der Natur ausgeruͤſtet. Die Evofus 
tion dieſer außerordentlichden Gaben entwidele er bier 
auf in einem rafd) auf einander folgenden Strom eben 
fo ungewöhnlicdyer als unerwarteter Thathandlungen. 
Was nun aber auch übele Laune oder boͤſer Wille der 
gegen vorbringen, und weldhe Wendungen fopbiftifcdhe 
Künfte anwenden mödgen, um das Geſchehene zu emts 
ftellen,, fo find die Thathandlungen und Begebenheiten 
ſelbſt außer allem Zweifel, und kounen nicht beffritten 
werden. Was mehr als hundert Millionen Zeitgenoffen 
mit erlebt und angefehen haben, iſt nicht abzuläugnen. 
Es war eine große Zeit, jene Zeit, in welche ſo bewuus 
dernöwürdige Begebenheiten fielen: Die Zeit einer vollen 
und allgemeinen Anerkennung biefer Wahrheit aber if 


noch nicht gelommen. 
®, Sr. v. B. 
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Kleber ergreift den Oberbefehl der Armee; Mourab:Bey wird: 

nach Ober⸗Egypten zurüdgeworfen;. bie bei Damiette gelan⸗ 
dete Türken werben von dem General Verdier geſchlagen; 
Nebereintunft von El⸗Arich zur Raͤumnus von Earpten 
durch die Franzoſen u. f. w. 
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Kaum hatte das Heine Gefchwaber, auf dem Ber. 
naparte und fein Gefolge eingefchifft waren, die See⸗ 


böhe von Alexandrien verlafien, als ſich die Nachricht: 
von diefem außerordentlichen Ereignife mit einer Schule 
ligteit in Egppten verbreitete, welche die gauze Wichtig⸗ 
keit derſelben beurkundete. Sie erreichte Cairo, che 
noch der Gouverneur diefer Stadt, der General Dugna, 
von dem General Menoy den Brief erhalten hatte, dem 
biefer ihm zu überliefern beauftragt war. Dugua weis 
gerte fi) anfangs, einem Gerüchte Blauben beizumefe 
fen, das er fiir einen von dem Feinde oder von Miß⸗ 
verguägten erfundenen Umtrieb, zur Wufreizung des 
Volks zum Aufruhr, und zur Verbreitung von Muth⸗ 
Lofigkeit in der Urmee halten zu müßen glaubte. Nach⸗ 
dem ihm aber alle Zweifel über die Einſchiffung gehos 
beu waren, fo beeilte er fich, den in Cairo und feinen 
Umgebungen verfammelten Truppen, fo wie ben Scheicks, 
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welche die Berfammlung des großen Divand ausmadhs 
ten, diefe Begebenheit anzukuͤndigen, und ihnen den ers 
baltenen Befehl mirzurheilen, den General Kleber im 
feiner neuen Eigenfhaft als Obergeneral der Armes 
ded Orients anzuerkennen. 

Der Geift der Truppen und der übrigen Franzoſen 
ber Eolonie war damals zwifihen verfchiedenen Empfin⸗ 
dungen getbeilt. Diele Offiziere und Soldaten, die feit 
langer Zeit gewohnt waren, in Bonaparte den Lenker 
und Echiedörichter ihres Schickſals zu ſehen, ahmeren 
nun auf ‚dem gleichen Boden, den fie unter ber Leitung 
des Siegerd von Stalien mit den Hoffnungen des hoͤch⸗ 
fen Ruhms aufgefucht hatten, nur noch Untergang und 
Tod, nachdem bdiefer fie in einem Augenblid verlaffen 
batte, wo feine Gegenwart noch fo ndthig war. Dem 
erften Gefühle des Bedaurens, das fid) ganz allgemein 
offenbarte, folgte fchnell eine Art von Unwillen. Jeder 
verſchloß, vom Privatinterefie beherrfchr, und in bet 
Weberzeuaung, Bonaparte fey dad Opfer feiner Perfen 
der Erhaltung aller fcyuldig, die Augen ver den mög? 
lien Beweggruͤnden zu feiner Abreiſe. May made 
ihm ein Verbrechen daraus, einem andern die Sorge 
der Beendigung einer abentheuerlichen Unternehmung; 
deren Stifter er doch geweſen war, überlaffen zu has 
ben. Diejenigen aber, die näheren Autheil an ber Pers 
fon und an dem Ruhme des abgereisten Obergenerald 
nahmen, fuchten Ihn zu entfchuldigen, und feine fo ges 
beime und beeilte Trennung dem woblbegründeten Ver⸗ 
langen zuzufchreiben, felbft die Hülfe berbeizufchaffen, - 
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die der Armee feit fo geraumer Zeit fehlte. Andere 
endlich kuͤndigten zum voraus an, gleich ald ob fie Die 
geheimen Falten ſeines Herzens entwickelt, und feine Ges 
danken errathen hätten, er fey In der Abficht nach Franke 
reich gereitt, um das Materland von ben drohenden Ge⸗ 
fahren zu retten. „Er wird das Vaterland retten, fags 
ten fie, er wird der Hyder der Mharchie den Kopf zer⸗ 
treten, und da er um fo mächtiger geworden ſeyn wird, 
je ausgezeichnetere Dienfle man ihm zu verdanken ha⸗ 
ben duͤrfte, ſo muß er fich auch der tapfern und treuen 
Soldaten erinnern, die er in Egypten zurüdgelaffen hat; 
and feinen Ruhm darein fegen, eine Eroberung feR zu 
begründen, die das Reſaltat ſeiner hohen Conceptionen 
iſt. +“ 

Die leztere Anſicht wurde am Ende beinahe allge⸗ 
mein, und nachdem, vermdge jener ſeltſamen Eigen⸗ 
thümlichkeit des menfchlichen Geiftes, die ungünftigfte 
Muthmaßungen, und alle MWahrfcheinlichleiten einer 
traurigen Zukunft erfchhpft waren; und die Armee auf . 
diefe Weife den Obergeneral, ber fie durch feine Abs 
reife diefen beängftigenden Gefühlen ausgeſetzt hatte, 
bald vermißte, bald verwuͤnſchte; fo fchien fie am Ende 
der Freude über dieſes Ereigniß ſich zu überlafien, und 
fih ganz der Hoffnung hinzugeben, Bonaparte, der Bes 
fieger der Feinde der Republik in Europa, würde ſchnell 
zuruͤckkehren, um auch über diejenige zu triumphiren, 
die ihm in Egypten widerfiehen möchten. 

Bonaparte hätte Baum in der Auffuchung feines Nach- 
folgers eine beffere Auswahl, als in dem General Kle: 
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ber, treffen können. Gleichwohl genoß biefer, vom deu 

Truppen der alteu Rbeinarmee nit Recht fo fehr ges 
liebte und verehrte General, nicht den gleichen Eiufinß 
auf die Soldaten, die fein Vorgänger mit ſolchem Rupıme 
In Italien befeblige harte. Einige Mißverſtaͤndniſſe, die 
zwifsben beiden Generalen während des fprifchen Felde 
zugs fidy ereigner hatten, gaben bei den zahlreichen ns 
haͤngern, Die Bonaparte fortwährend bei der Armee des 
Orieuts bejaß, zu einigem Murren Aulaß. Nach ber 
Anſicht der großen Mehrheit der Offiziere und Geldes 
ten hatte Kleber bei vielleicht gleicher Tapferkeit, ud 
tigkeit und Einſicht, Doch nicht den coloffalen Ruf. Die 
natuͤrliche Kälte feines Charakters, fein Stolz und feine 
raychen und durchareifenden Eitten contraftirten anffals 
end mit dem ruforaußenden Feuer und der licbenswdrs 
digen Derrrauluhteit, durch die ſich Bonaparte bie ins 
haͤnglichkeit und dad feſte Vertrauen ber Truppen zu 
erwerben gewußt batte, 

Inter den gegenwärtigen Verhaͤltuiſſen waren bie 
Blicke eines Iheild der Armee auf einen andern Gene 
ral gehefter, deiien in den Armeeberichten, fo Häufig 
mir Ruym genannter Name den Ruf des neuen Ober⸗ 
general? einigermaßen überwog. Haͤtten bie Trappen 
ihre Stimme geben dürfen, fo hätte bie Wahl wahr 
{deinlim den beſch eldenen Defair gerroffen, deſſen Ariegbs 
rubın dem des Generale Kleber.gleih kam, und be 
ſich durd) fein einfaches und ganz franzdfifches Beneb⸗ 
men eine bbbere Popularität gewonnen haste, Obſchen 
nun aber die Feſtigkeit und Unabhängigkeit der Anſich⸗ 
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jers dem General Bonaparte mandmal hrs 
ı waren, fo hatte er doc in dieſem Nrieger, 
n zu einem geſchickten General gebdrigen Talen⸗ 
Eigeuſchaften eines weifen Nominifkrators er⸗ 
mb er betrachtete ihm daher als be fähigiten 
ur Leirung der Angelegenheiten einer  Eolonie 
hoher Wichtigkeit, wie ihm Egypteu erfchlen 
m wollte er dadurch jene Heine Zänfereien bes 
gen, von denen fi) Spuren zwiſchen zwei Par⸗ 
ı der Armee des Drients zeigten, wovon fich die 
Franzoſen vom Rhein, Die andern die Franzo—⸗ 
Italien. nannten, Von der Ergebenheit ver 
überzeugt, und verfichert, daß fie feinen Ruhm 
ı beeinträchtigen fuchen würden, glaubte Bonas 
ie andern dadurch im Zaume halten zu können, 
feinen Nachfolger unter ihren Generalen wählte, 
ar in der Perfon eines Mannes, der durch bie 
e feined Charakters den Wiperfpenfligen und Miß⸗ 
jten beider Partheien zu Imponiren im Stande 
. 5 ’ 
ber war gerade in Rofette, als er die zwei Briefe 
‚ von denen im vorigen Kapitel die Rebe war, 
€ ihn mit dem Oberbefehl der Truppen und der 
e belleideren. Er. begab ſich ſogleich nach Kairo, 
am 31. Auguft 1799. folgende Proflamation an 
mee befannt machte: 
„Soldaten! 
Dringende Beweggründe haben den Obergeneral 
varte zu der Ubreife nach Europa beſtimmt. Die 
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Gefahren einer Schiffahrt, die In einer wngänfigek‘ 
Jahreszeit in einem fchmalen und mir Zeinden bedeck⸗ 
ten Meere verknüpft find, konnten ihn nicht zuruͤckhab⸗ 
ten; es handelte fih von eurem Wohl! 

„Soldaten! eine mächtige Verftärlung wirb euch 
su Hülfe kommen; oder ein ruhmboller, eurer felb und 
eurer Auftrengungen wirdiger Frieden wird euch im ewel 
Vaterland zuräcdführen. Indem ich das mir von Mes 
naparte übertragene Amt annehme, empfinde ich zugick$ 
die ganze Wichtigkeit und Schwierigkeit deffelben. Aber 
bei Erwägung eurer ausdaurenden Geduld in Bekam 
pfung alles Ungemachs, und eurer Erbuldung aller Euts 
begrungen; bei Betrachtung dbefien, was man mit fels 
chen Soldaten ausrichten oder unternehmen kann, bee 
ich blos das Gluͤck, an eurer Spige zu ftehen, die Eye, 
euch zu befehligen, ins Auge gefaßt. Dadurch haben 
meine Kräfte einen neuen Auffchwung erhalten. 

„Soldaten! zweifelt nicht, eure dringenden Webdrfs 
niffe werben unaufhdrlidh der Gegenftand meiner Ich 
bafteften Beforgniffe ſeyn.“ 

Der neue Obergeneral ließ fich nun auch von dem 
großen Divan, den Scheicks und den Ulehmas von Ealrd 
anertennen. Mit diefer Ceremonie verband er alle moͤg⸗ 
liche Außere Pracht und Feierlichkeit. Eine große Depws 
tation, aus den angefehenften Perfonen der egyptiſchen 
Nation beftehend , begab fid) in den Pallaſt des Bene: 
sald auf dem Plate Esbekieh. Eines der Mitglieder 
des Divand, der Scheid El⸗Mohady, nahm im Namen 
der übrigen dad Wort, erbat ſich den Schatz für die 
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müfelmännifche Religion, bezeugte dad lebhafte Bebun: 
gen der Rechtglänbigen über die Mbreife des Generals 
Bonaparte, und ſchloß feinen Vertrag damit, daß Die 
Vorfteher und das Boll einen großen Troft id bes Gte 
und Gerechtigkeit des wärbigen Nachfolgers ihres Ztetitw 
des fänden, Kleber ertheilte dem Redner der eguptis 
ſchen Deputation folgende Autwott: „Ich habe mir 
vorgenommen, eure Witten und eure Wuͤnſche durch 
meine Handlungen zu beantworten: Uber bie Handkıns 
gen find langſam, und das Bolk iſt ungeduldig, bas 
2008 zu kennen, das ihm unter einem neuen Oberhaupt 
zu Theil werden fol. Wohlan! fagt ihm, daß, indem 
mir die Regierung der franzdfifchen Republik den ber 
fondern Befehl über Egypten anvertraut hat, fie mir. 
zugleidy den Auftrag ertheilte, für das GlÄd ber egy⸗ 
ptifhen Nation zu waden, und biefer Auftrag If zus 
gleich bei den übrigen Pflichten meines Oberbefehls mel; 
nem Herzen der füßefte. Das Voll von Egypten gräns 
bet dieſes Gluͤck hauptfächlih auf feine Religion. Es 
iſt daher eine meiner erften Pflichten, diefe zu achten; 
ich werde aber noch mehr thun, ich werbe fie ehrem, 
und fo viel in meinen Kräften fleht, zu ihren Ruhm 
und zu ihrem Glanze beitragen. Dazu verpflichte ich 
mich, und habe Feine Furcht vor den Webelgefinntei; 
die Guten werden jene beobachten, und fie mir bezeich⸗ 
nen. Da, mo der gerechte und gute Menfch geſchuͤtzt 
ift, muß der Bbfe zittern; daB Schwerdt ſchwebt über 
dem Haupte des letztern. Bonaparte, mein Vorgänger, 
bat ſich durch fein aufrichtige® und redliches Betragen 
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- Uunfpräche auf die Zuneigung der Ulehmas, Scheldt, 
und anderer Großen erworben; ich werde das glricht 
Betragen beobachten; ich werbe in feine Fußſtapfa 
‚ treten, und ihr werdet mir das gewähren, was ¶ 
ihm vergbunt habt. Kehrt daher in eure Familien gas 
ruͤck; verfammelt die eurigen um euch, und ſagt Ihm 
Tröfter euch! die Regierung von Egyptenif 
zwar in andere Hände übergegangen; alles 
aber, was mit enrem Slüd, mit eurem Wohl 
zufammenbhängt, bleibe fe und unverde 
derlich.“ 
Unmittelbar nach feiner Einſetzung befchäftigte 
Kleber mit großer Thaͤtigkeit mir allen Pflichten, bie 
ibm die wichtige und ſchwierige Berrichtungen "feine 
Amts auflegten. Er unterfuchte die Eidatelle, und bie 
zur regelmäßigen Vertheidiguug der Hauptſtadt von En⸗ 
pten angelegten Forts; er beſichtigte die Feſtungswecke 
uud die neuen Schanz: Einrichtungen von Wlt-Ealee, 
der Inſel Rouda und Giſeh; er begab fich in Die He⸗ 
fpitäler und in die Gefängniffe, wollte alles mis eige⸗ 
nen Augen fehen, und machte alle ndthige Unorbeunges 
zur Crleichterung und Miederberftellung der Kranken, 
und zur Unterhaltung der Gefundheit der Gefangenen. 
Er befuchte die Werfftätten und Magazine ber Yulnen 
und Salpeter Atminifiration, bad Gymnaſimmn eber Ly⸗ 
cäum des Daterlands, dad Bonaparte zur Erzielung 
von Kindern von Franzofen in Egppten gegründet hats 
te, die intereffante mechanifche Werkſtaͤtte, umter ber 
Leitung des Brigadechefs Eonte, bie feit ber Eraberung 
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der Eolonie fo wichtige Dienſte gelelſtet Hatte; er wohnde 
einigen Sigungen des Inſtituts bei; endlich hielt er am 
29. Sept. über alle in Eairo, Bonlag, und den Umges 
bungen befindliche Infanterie, Reuterei und Artillerie, 
eine allgemeine Heerſchau. 

Er ſuchte mit allem Eifer die Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen, die ihm die Ruhe vergonnte, welche faſt über 
die ganze Colonie nach dem legten von Bonaparte bei - 
Abonkir erfochtenen Siege berrfchte, um wilnfchenswers _ 
the Verbefferungen bei der Adminiftration der Armee, 
und für dad Loos der Soldaten herbeizufuͤhren. Er bes 
fchleunigte die Ausführung der legten Verordnungen 
feines Vorgängers in Beziehung auf Kleidung der Trups 
pen. Er befdrderte die Unfüllung der Magazine mit 
Lebensmitteln, um den Folgen einer unvorhergeſehenen 
Hungersnoth zuvorzukommen, und die Beduͤrfniſſe eis 
ned Feldzugs befriedigen zu fbnnen, wenn dle Fraͤnzo⸗ 
ſen von Neuem gendthigt werden ſollten, die Ottomanen 
oder andere Feinde zu bekaͤmpfen. 

Der Nachfolger Bonapartes, der wegen ſeiner im⸗ 
poſanten und heroiſchen Geſtalt *) von den Soldaten 


2) Der Graf las Cafes fagt in feinen Denkwuͤrdigkeiten 
von St. Helena: Mourad: Ben, der mit mehreren unfe 
zer Generale Zuſammenkuͤnfte hatte, konnte fid nicht ger 
nug über ihre Fleine Geftalt, und uber ihr unanfebnli: 
ed Aeußere wundern. Die Drientalen ſetzen nämlich 
einen großen Werth auf ſtarke Koͤrperformen; fie begriffen 
nicht, wie fo viel Genie unter ciner fo unbedentenden 
Huͤlle fi finden koͤnnte. Nur der Anblick Klebers ent⸗ 
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den Zunamen des franzdſiſchen Mars erhielt, wear ſehe⸗ 
für Außere Mepräfentation eingenommen, Er verlange 
daher von den Einwohnern in Zukunft die gleiche Erem 


ſprach ihrer Erwartung; er war ein prachtuoller Wiens 

aber von groben Sitten. Die Egyptier ahneten in iger 

Feinheit, daß er lein Franzoſe ſey; in ber That hatte, 

obfchon er ein geborner Gifäßer war, feine erften Dies 

fahre bei der preußifchen Armee zugebradt, und Eemalt 

daher für einen wahren Deutihen gehalten werden. — 

In bdemfelben Werfe zieht Napoleon eine Paraliele p 

fhen Kleber und Defais, und fagt: Kleber war ein mw 

türlihes Talent; bei Defair war alles durch Erziehg 
und Arbeit geregelt. Klebers Genie blibte nur In Ungen 
bliden auf, wenn es dur eine wichtige Selegenheit em 
wacte, aber er ließ fi gleih wirder durch ‚feinen Kung 
zur Weihlichleit und zu Vergnuͤgungen einfchläfern; De 
ſair's Talent war jeden Wugenblid gefaßt; er lebte, & 
ethmete blos in einem cdlen Chrgeig und in dem mager 
Ruhme; er war ein vollommen antifer Charafter. De 
Kaifer fagte, fein Tod ſey der größte Verluſt geweie, 
den er hätte erjahrın können; bei ihrer gleichfoͤrmiges 
Erziehung und der lichereinftimmung in ihren @rwab 
fägen würden fie beftandig im Cinverftänduiß geblieben 
feon. Defair würde fih mit bem zweiten Rang beguäg 
Haben, und immer treu und ergeben geblichen feyn. Wäre 
er bei Marengo nicht gefallen, fo würde ihm ber erſte 
Sonful, ftatt dem Moreau, ben Cberbefchl der Armee in 
Deutfchland übertragen haben. Ein aufrrordentlicdher im: 
fand in dem Geſchick biefer beiden Feldherrn Repsleond 
bleibt es immer, daß an dem gleichen Tage und ig ber 
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Bezeugungen, die fie ſouſt den Pachas, oder den Beblis 
tern der Beys erwiefen. Bonaparte hatte biefed ganze 
Gepränge verſchmaͤht; und es fogar, außer bei Iffemts 
lichen Geremonien, verboten; indem er ſich gewöhnlich 
nur von feinen Adjutauten, und einigen Guiden beglels 
ten ließ. Gleichwohl hatte er, um ſich einigermaßen 
nach den Landesgebraͤuchen zu fügen, Fellahs oder Be⸗ 
wohner egpptifcher Dörfer in feine Dienſte genommen, 
deren zwei Djerids *) trugen, ihm beftändig zur Gelte 
‚giengen, und wovon der eine, wenn er auf Pferd flieg 
oder abftleg, den Zaum, ber Andere den Steigbägel hielt. 

Kleber fand diefe Etikette zu einfach, und ließ ſich, 
wie der Pacha von Egypten, oder die Beys, eine dop⸗ 
pelte Reihe von Kahona's oder Stocktraͤger voraudgen 
ben, die mit ihrem langen und großen Stäben auf bie 
Erde ſchlugen, und auf arebifch ausriefen: „Hier if 
der Großherr (Sultan), der Obergeneral! Mufelmäns 
ner! werft euch nieder.” Hierauf mußten die Voruͤber⸗ 
gehenden zurüdtreten, um den Weg frei zu machenz 
wer auf Maulchieren oder auf Efeln rirt, mußte abfleis 
gen; und alle ſich mit über die Bruft gekreuzten Haͤn⸗ 
den neigen, und den Obergeneral auf morgenländifche 
Art begrüßen. Kleber hatte auch häufig den Fanits 





felben Stunde, wo Kleber durch die Hand eines Moͤrders 
in Cairo flarb, Defais zu Marengo von einer Kanonen⸗ 
fugel getödtet murbe. 

*) Eine Urt ftarten Wurfſpießes, ans Valmenholz, ohne 
Eiſen. 





634 


ſcharen⸗Aga, und mehrere Echeidd oder Mitglieder des 
Divans in feiner Begleitung. Dieſes den europdifchen‘ 
Eitten fo fremde Geremoniell imponirte den Mufelmäns 
nern, die an äußere Zeichen ded Deſpetismus gewekat 
find, und. den Menfchen nur dann ald wahrhaft groß 
anfehen, wenn fie zu feinen Zußen niedergemorfen ind. 
Eie konnten nicht begreifen, wie Bonaparte_ wirbig 
ſeyn duͤrfte, das Oberhaupt der Franzoſen zu ſeyn, be 
fein Aeußeres eine ſolche Einfachheit verkuͤndete, d 
er niemals um die Huldigung ber Menge buhlte. Gel 
Heiner Wuche, und fein blaſſes Anfehen fcbien ihnen 
ganz außer Verhaͤltniß mit den Eigenfchaften, welde 
die Soldaten von ihm rühmten, und mit dem heben 
Hang, den er. befleidete. General Kleber Hingegen 
{dien ihnen mit feiner hohen @eftalt, feinen athlen⸗ 
{hen Formen, feiner Eriegerifchen und majeitätifchen Fils 
gur ganz der Mann für den Oberbefehl, ein wahrer 
Eultan; und je größere Huldigungen er von dem Bells 
verlangte, um fo mwilliger entrichtete ibm baffelbe ben 
ihm gerecht fcheinenden Tribut des Gehorfamd und ber 
Bewunderung. 

Vorzuͤglich entwickelte nun der neue Ohbergenesdd 
an dem Zelte des Jahrs 8. (23. October), dem Ya 
reötag der Gruͤndung der Republik, allen Luxus eine 
großen Repräjentation. Er batte dazu die große Ebene 
gewäblt, die zwifchen dem Pachthef Des Jbrabims Bey 
und dem fogenannten Fort de& Inſtituts lieat. Dort 
verfammelte fich Die aanze Bevolkerung von Cairo, und 
Kleber erfchien datei in dem ganzen Aufzug umd mis 

der - 
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der ganzen Pracht: eines Monarchen. Zuvor hatte, en, 
in feinem Pallafi, wo. alle Mobillen und andere Ver⸗ 
sierungen auf dad reichfte ermeuert worden waren, bie 

Großen von Cairo, die Scheicks, Ulehmas, Imans, 
Diener der Mofcheen, Mitglieder des Divans, und die, 
reichften Kaufleute verfammelt. Dafelbft vertheilte er. 
von einer großen Zahl von Ober» Offiziere, dem, Gene⸗ 

ralftab und den Abminiftratoren der Armee umgeben, 
Geſchenke au den Fanitfharem: Aga, an den Praͤſiden⸗ 
ten des Divans, und an den erften Rechtsbeamten. Erı 
fagte zu dem erftern: „„Empfange diefen Pelz ald ei⸗ 

nen Beweis meines Zutrauens, als ein Zeichen bed Uns 

febens, womit. ih Dich bekleidet wuͤnſche. Wenn Du 

wacht, fo fol ich tuhig Schlafen konnen‘, Dem Praäfte 

denten des Divans hielt er folgende Anrede: „Erine 

nere immer den Körper, dem Du vorftehft, daß der 

Zwed feiner Aufſtelung darin befteht, die hoͤchſte Be⸗ 
borde mit feiner Weisheit und feinem Rathe zu: unters 

fügen, daß er die ungezügelte Leidenſchaften, die zw 

Verbrechen hinreiſſen, zu bezähmen batz daß aber bie 

Beſtrafung derfelben nur den Dienerm der Gerechrigkeik 

zufomnt.” Dem Gadi, oder dem Vorſtand der Rechts⸗ 

pflege, fagte er: „Diener der Gerechtigkeit, waͤge bier 

felbe allen Meuſchen gleihmäßig zu, da fie alle. wor 

dem Gefeß gleich find, und erwirb durch die Rechtlich⸗ 

keit deiner Urtheile der franzbſiſchen Regierung, mil, 
der du durch feierliche Eide verbunden bift, ben Gegen 

des Volke,’ 

Abtheilungen von allen Waffen erwarteten ben Obere 


Doeſe d. Rrieast, ki 40 
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general in der angeführten Ebene. Die Infanterie bil 
dete zwei Seiten eines großen Vierecks, deffen entgegens 
gefegte Seiten durch die Artillerie, das Regiment ber 
Dromedaren und Schwadronen ven Dragonern, Jaͤgern 
und Hufaren gefchloffen waren. Auf den Hügeln, weis 
che die Ebene von der Stabt trennen, waren anders 
SinfanteriesColonnen aufgeftellt, welche den Hintergrund 
in diefer Impofanten Szene darftellten. Kleber erfchlen, 
hielt über die verfchiedenen Truppen Heerſchan, und 
ftellte fi) dann mit feinem glänzenden Zuge im ber 
Mitte des Vierecks auf. Er hatte die Pracht⸗Uniform 
des Dbergenerald angezogen, und bie hohe Federn ſei⸗ 
nes Huts befchatteten feine edle Figur. Bon bier and 
hielt er mit einer ftarten und wohltbnenden Stimme 
folgende Anrede an die Armee: „Soldaten! das fiebente 
Jahr ift feit jener denkwuͤrdigen Epoche verfloffen, we 
das franzdfifche Volk die Kerten der Sklaverei zerbrach, 
die Monardyie aufhob, und ſich eine republikaniſche Res 
gierung einſetzte. Ihr habt die Republik unterlägt; 
ihr habt fie durch eure Tapferkeit vertheidigt. Ihr habt 
im Norden und im Süden, im Oſten wie im Weſten 
unfere Gränzen erweitert; und unfere Feinde, die im 
dem Wahnfınn ihres Etolzes fchon unfere ſchoͤne Pros 
vinzen unter fi) getheilt hatten, fanden In Ihrem Schre⸗ 
den nur nody Raum zu Berechnungen über die Gräus 
zen, bis zu welchen ihr vordringen wirdet. Aber eure 
Fahnen, meine tapfern Waffenbrüder, beugen fidy unter 
dem Gewicht der Lorbeeren, und fo viele Arbeiten ers 
heifchen endlich ein Ziel; fo hoher Muym verlangt feis 
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men Preis. Noch einen Augenblit Ausdauer, und Ihe 
werdet beide errungen haben. «Noch einen Augenblick, 
und ihr werdet der Welt, die ihr befämpft Habt, einen 
dauerhaften Frieden ſchenken.“ 

Diefe ſchoͤne Rede, die im Gelfte derer gebalten 
war, welche die Armee ſchon fo oft aus dem Munde 
Bonapartes gehbrt harte, und deren Ansdrüce eben fo 
troftreich als energifch waren, wurde mit dem allgemele 
nen Zujauchzen der Armee begräßt. Kleber Tieß“biers 
auf die Truppen verſchiedene Schwenkungen ausführen, 
welche den bei Aboufir gefangenen Pacha und die tilre 
kiſchen Offiziere, die Kleber zu dieſem außerordentlſchen 
Schauſpiel eingeladen hatte, mit Furcht und Erſtaunen 
erfüllten *). 

Während Kleber auf ſolche Art die erfien Augen⸗ 
*) Nach feiner Rüdtehr mach Gairo gab der Obergeneral 

den Eteits, Uhlemas, und den andern angeführten aus⸗ 
gezeichneten Perfonen ein glänzendes Feſt, das mit einem 
prachtvollen Feuerwerte auf der Ebene, die anf dem Plage 
Esbekich von der Ueberſchwemmung des Nils nicht erreicht 
war, befdloffen wurde. Es ftellte einen Triumphbogen 
dar, der in Ferm einer Prüde geftaltet war, zwiſchen des 
ven Bögen Öhelisten mit Cihenlanb und Delblättern fidh 
erhoben. Auf dem mittlern fand eine Bildſaule, die One 
zopa darftellte. Unter berielten lag man: @innabme 
von Malta. Afien und Ufrife fanden in der Mitte der 
beiden Seitenbogen. Die erftere hatte die Infchriftz 
Ehlabt vom Berge Thaborz bie zweite: Schlacht 
von Abouttr. 
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blide feines Oberbefehls bezeichnete, war Defalz im 
Dders Egppten in beftändigem Kampfe mit dem uner⸗ 
müderen Mourad: Bey. Diefer hatte befanntlicy nad 
erhaltener Nachricht von der bevorftehenden Landung 
einer tuͤrkiſchen Urmee in Egypten die große Dafıs, im 
bie er ſich geflüchtet hatte, verlaffen, und fid) dem Mee—⸗ 
seöufer gendhert, um etwaige ungünftige Ereigniſſe für 
die Franzofen benügen zu können. Bon dem General 
Destaing noch vor der Schlacht von Aboulir verfolg 
und gedrängt, war er aber wieder nach Obers @gppten 
zurüdgefehrt, und hatte fiy von Neuem in bie Wäſte 
geworfen, die ihm ſchon fo oft als Zufluchteors gedient 
hatte. Ohne die Hoffnung zu verlieren, lauerte Monrad 
in feinem Schugwintel auf jede Gelegenheit, wo er mit 
dem Schein von einigem Erfolge die Dffenfive wieder 
ergreifen könnte. Seitdem Defair fo glüdlicy geweſen 
war, eitien Vertrag mir dem Scherif von Mecca ju 
fchliefen, fonnte der Bey von jener Eeite ber auf keine 
weitere Hülfe rechnen. Die Bewohner von Ober: Eays 
pten waren endlid durch die weiſe Adminiftration des 
franzöfiiben Generald zu der Ueberzeugung gelangt, 
dañß ſie durch friedliches Belragen mehr gewinnen fhnns 
ten, ald durd) eine Bewaffnung fir ihren alten Beherr⸗ 
ſcher. Eie beſchaͤftigten fih daher ruhig mit dem Bau 
ihrer Felder. Da die Franzoſen nun feine innere Zeinde 
zu bewachen hatten, fo waren fie mehr als jemals im 
Stande, den Mourad zu bekämpfen; und diejer fand fie 
feinerfeit& überall, wo er ſich zeigte, veıbereiter, feine 
Angriffe zuruͤckzuſchlagen, und feine Unteruchmungen zu 





{ 
m. 

vereiteln. Er hatte indefjen vernommen, daß bie Engs 
länder mit berrächtlicher Machr im rothen Meere wären, 
und Koffeir anzugreifen fuchten, Diefen Augenblid hielt 
er für guͤnſtig, und entfchloß ſich, feinen Verbänderen 
in diefer Unrernehmung beizuftehen, "Er verließ daher 
die Wuͤſte, ruͤckte oberhalb Siout gegen Girge ‚bis zu 
dem Dorfe El-Gunaim vor. Deſair ſchickte den Bri⸗ 
gadechef Morand gegen ihn ab, der ihn angrif, einige 
Mameluden todtete, ihm mehrere Gefangene und Nas 
meele abnahm, und ihn ndrhigte, eiligft die Flucht zu 
ergreifen. Die außerordentliche Schnelligkeit feines Ruͤck⸗ 
zugs bindertesindefjen feinen Gegner nicht, ihm zu erneis 
chen. Morand und Feine unermuͤdliche Colonne legten 
in 4 Tagen 50. Stunden Wegs zuruͤck, und erreichten 
den Bey bei Samanhoud, einem Orte, der ihm fechs 
Monate zuvor ſchon fo nachtheilig geweſen war. Bei - 
diefem Angriff verlor Mourad wiederum eine ziemliche 
Anzahl Mamelucken, 100 aufgezaͤumte Pferde, und aoo 
beladene Kameele. Er felbft entkam nur unter Beguu⸗ 
fligung der Nacht mit der größten Schwierigkeit der 
Verfolgung von einer Mbrheilung des söften Drageners 
Regiments. ı 

Der Bey hatte ſich, wie oben erwähnt wurde, in 
der Abſicht in Bewegung gefegt, einen Angriff, den die 
Engländer auf Koffelr beſchloſſen hatten, zu unterftügen. 
Auch erſchienen wirklich zwei Zregatten von dieſer Nas 
tion am Morgen ded,ı4. Augufs im Angeſicht diefes ,- 
Hafens, und fiengen an, das Schloß deſſelben zu bes 
fhießen. Rachmittags naͤherten ſich Landungs Truppen 
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auf Schaluppen dem Ufer, kehrten aber ſchnell wieder mm, 
als fie die Befakung fi am Lande in Schladhtorbuumg 
anfitellen faben. Das Feuer der Kregatten bauerte bid 
in die Nacht fort. Am folgenden Tage legten ſich dieſe 
Sregatten vor dem Fort vor Unter, um reiche zus ſchieſ⸗ 
fen, während zugleich Z00 Mann an der Stelle lande 
ten, wo die Schaluppen den Tag zuvor zurädgelehrt wa⸗ 
ren. Der Eommandant von Kofler, der Generals ds 
jurant Donzelot, hatte zwei Eompagnien der sıflın 
leichten in einen Hinterhalt aufgeltelt, und ihnen bes 
foblen, den Feind bis auf einen halben Flintenſchcß 
vorriiden zu laffen. Nun empfieng fie ein fehr lebhaf⸗ 
tes Feuer, das fie zwang, in ber größten Unsrbrumg 
ſich wieder einzufchiffen, nachdem fie mehr als 60 Tepte 
oder Vermundete am Ufer zurücgelafien hatten. Ein 
zweiter Verſuch, der Nachmittags auf der Säpdfelte des 
Hafens ftartfand,, hatte den gleichen Erfolg. Der Ges 
nerals Adjutant Donzelot würde vielleicht alle gelanbete 
Soldaten ins Waller gefprenge haben, weun das Fener 
der Fregatten ihren Ruͤckzug nicht gedeckt haͤtte. Ms 
abten, um 7 Uhr Morgens, gelang es den engliſches 
Schaluppen von Neuem, vier hundert Mann und einen 
Sechopfuͤnder zu landen. Donzelot zog fogleich gegen 
fie aus, warf fie in Unordnung gegen ihre Fahrzenge 
zuruͤck, und bemächtigte fidh der Kanone. Die beiden 
Fregatten lichteten nun die Anker, ſteuerten in bie bee 
©ee, und verichwanden nach dieſen fruchtlofen Werfas 
chen. Diefe Schiffe harten ein fo lebbaftes Feuer auf 
das Fort gemacht, daß man nachher mehr als Gooo Au⸗ 





geln vondem Kallbrevon® bis zu 24 Pf. aufſammelte. Der 
Generaladiutant Donzelot erwähnte in feinem Berichte mit 
vorziglicher Auszeichnung den Capitän ded Genieweſens 
Bachelu, den Batalllonds Chef des auften leichten Ju⸗ 
fanteries Regiments, Walette, der Adjuranten Lagarbe, 
und den Gapitän Greſſin, für den er um den Grad el⸗ 
nes Baraillond «Chefs bar, 

Nach der Entfernung der Engländer irrte Mourad 
noch im der Wuͤſte umher, zeigte ſich zuweilen, durch 
Hunger gendthigt, am Rande der angebauten Ländes 
reien, wurde aber immer fait fogleich wieder zuruͤckge⸗ 
(lagen. General Defair, der den hohem und uner⸗ 
cſchutterlichen Charakter diefes Mamelucken⸗Chefs hoch⸗ 
ſchaͤzte, hatte vergebeus verſucht, mit hm Unterhand⸗ 
lungen anzuknuüpfen, und ihm einen Frieden und die 
Freundſchaft der Frauzoſen auzubieten. Vergebens 
machte er ihm den Vorſchlag einer unabhaͤngigen Lage. 
Der Bey hielt ſich noch nicht für ſo ungluͤcklich, um 
gendthigt zu ſeyn, von Abentheurern, bie ihm die Herr⸗ 
ſchaft uber Egypten entzogen hatte, Geſetze anzunchs 
men. Er verwarf baber die Borfchläge feines großmis 
thigen Feindes immer mit Verachtung.  » 

Als Defair einfah, daß er. die Hoffuung aufgeben 
müßte, mit Mourad ſich gaͤtlich zu vergleichen, fo ent⸗ 
ſchloß er fi von neuem, mit allem: Eifer gegen einen 
Feind anzuziehen, der, dem Rieſen ber Zabel ähnlich, 
taum ſich in die Wäfte geflächtet Hatte, ald er mit nener 
Kraft wieder an den Ufern des Nils erſchien. Der Ge⸗ 
neral fammelte zu dem Ende gooDremedare zu Slout, 





6338 


and wählte eine gleiche Anzahl von Solbaten verſchie⸗ 
bener Waffen zur Befteigung diefer unermüplichen Thie⸗ 
se: Er ließ fie in diefer neuen Art von Ariegöführung 
üben, und die Dromedare wurden. an den Donner dei 
Kanonen und an das Fleine Bewehrfeuer gewoͤhnt. U 
ſich Deſaix in.der Lage fah, feinen Zug zu beginnen, f 
theilte er dad Corps der Dromedare in zwei Eolonmen, 
übernahm felbit die Leitung der erſten, und vertrante 
Die zweite dem Generald:Adjutanten Boyer an. Dieſe 
Eolonnen festen fi von Siout in den legten Tagen 
des Septembers in Bewegung, und begannen bie Wer 
folgung des Mourad, 

Nah dreitägigen angeltrengten Märfchen erreichte 
Boyer den Bey in der MWüfte, nahe an den Graͤnzer 
von Fayoum. So wie Mourad diefe neue Art ven 
Feuterei herannaben fah, fo zweifelte er nidye baren, 
leidyt mit ihr fertig zu werden. Die Franzoſen Riegen 
aber ab, und ſtellten ſich in ein Viereck auf, als gerade 
die Mamelucken auf fie heranſtuͤrzten. Diefe- wurden 
unmittelbar mit dem Kleingewehr« Feuer empfangen, 
und kehrten fogleih nm. Da indeflen bie zahlreichen 
Dromedare viel Anlodendes für Mourad hatten, fo 
wiederholte er feinen Angriff dreimal, in der Doffuung 
ſich derfelben zu bemaͤchtigen; da aber die Srangofen 
immer gleihen Widerſtand entgegenfeuten, und ihr 
mörderifches Feuer fortfegten, fo verzichteten bie Dias 
meluden auf ihre Unternehmung, und zogen ſich eiligk 
gurid. Boyers Truppen beitiegen nun wieder ihre 
Thiere, und verfolgten ihre Gegner; gleichwohl gelang 





es Mourad bis zum a2; Detober neuen Gefechten) ads 
zumeichen. An diefem Tage feste er bei Urfiehbebnüber 
den Nil, ungeachtet der von General Rampon zur Bes 
wachung diefes Uebergangöpoftens ausgeftellten Wachen, 
und nahm feine Richtung nach Suez durd) das foges 
nannte Thal der Verwirrung. Auf einmal ‚änderte er, 
aber feinen. Entfhluß, kehrte wieder um, und wandte 
ſich nach Ober⸗Egypten. Obſchon er unaufhoͤrlich vers 
folgt und geneckt wurde, ſo konnte man ihm doch zu 
feinem Gefecht bringen. Nach einem eben forlangen 
als mühfamen Zug beinahe durch lauter Wiften famen 
die Dromedaren nach Siout zuruck, ohne ein auderes 
Reſultat, als dem Tod einiger Mameluden, und den 
Verluſt einiger Pferde erzielt zu haben. 

Indeſſen erheifchte Kiefer Heine Krieg nicht: Länger 
weber die Gegenwart noch die Talente eines fo nes 
dienftvollen Generals, wie Defaix war, dem eine hoͤhere 
Beftimmung zulam, als die war; einen Fluͤchtling zu 
verfolgen. Die unter feinen Befehlen ſtehenden Ges 
nerale waren durch ihre Thaͤtigkeit und Erfahrung hin⸗ 
reichend in der. Lage, den Bey Mourad für die Zukuuft 
in Schranten zu halten. Außerdem mar es fehr ab⸗ 
thig, auf der Seite von Syrien, den größten Theibrber 
Macht, über die man verfügen konnte, aufzuſtelen. 
Kleber, der mit Defaix hei der Rheinarmee gebient hatz 
te, konnte am meiften den Werth diefes Generals auf 
diefem neuen Kriegsfchauplag beurtpeilen; ex beeilte 
fi daher, ihn aus Obers Egypten zuräczuberufen, um 
ihm einen Befehl bei dem Armee:Eorps anzuvertrauen, 
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das er gegemwärtig m Dem Gropvegier u, 
gegenzuzicehen. 

Diefer war felt ber Niederlage von bontir ſche 
vorfichtig geworben, hatte indeſſen doch ein Truppen⸗ 
Corps bis nach Gaza vorgetr eben, und befand Mb 
ſelbſt in dieſer Stadt. Wic haben ſchon fruͤher bemerkt, 
daß dieſer erſte Miniſter der Pforte durch engliſchen 
Einfluß veranulaßt worden war, die Friedens⸗ Erffi 
gen zu verwerfen, die ihm Bonaparte vor feiner We 
seife gemacht hatte. Die Engländer machten das Wen . 
ſchwinden des franzdſiſchen Generals auf eine gefchidie 
Urt dazu geltend, dem Vezier zn beweifen, daß wur bie 
Schwaͤche der franzbfifhen Armee ben General Bons 
"parte zu einem folchen Schritt hätte zwingen Fhmmen, 
uud daß es daher leicht feyn wärbe, eine Handvoll Geb 
Daten aufzureiben , die von ihrem Feldherrn, ver ühre 
Stärke ausmachte, verlaffen worden wären. Yußaf 
Pacha war indeflen zu Hug, um ſich ganz nach biefer 
Anfichte zu bequemen, und ließ blos feine Avantgarde 
nad Gaza vorruͤcken, ohne übrigens feinen Einzug in 
Egypten zu befchleunigen. Um übrigens die Mache ſei⸗ 
ned Gegners auf einen andern Punkt, als die Gräuge 
Syriens, zu loden, ſchickte er ein Corps von Tooe 
auserlefenen Fanitfcharen, unter dem Befehle bes Sem⸗ 
Aly⸗Bey, ab, um eine Landung an der Kuͤſte von Däs 
miette zu verfuchen. 

Der Eommodor , Herr Sidney Smith geleitete 58 
Sahızeuge von jeder Grdfe vor den Bogaz ober bie 
Nilmuͤndung zu Damierte. Auf denfelben waren Die, 








Landungstruppen eingefbifft. Der Commodor Tief bie 
Kite von Tineh bis zu dem Thurm von dem Bogaz 
fondiren. Der Eintritt des legtern wurde durch die 
Seetonnen bezeichnet, und Kanonier-Schaluppen in dies 
fer Linie aufgeftellt. Am 29. bemächtigten fi) die Türs 
ken, nach ihrer unter dem Schuß des Feuers der Kano⸗ 
nierfhaluppen zu Stande gebrachten Landung, des 
Thurms vor dem Bogaz, eine Viertelftunde von dem 
Meere, der zu der Verrheidigung des Eingangs im den 
Fluß dient, Sie ſtellten dort einem Poften und eine 
Kanone auf. 

So wie Kleber die Nachricht von diefer Landung 
erbielt, fo befahl er dem General Defaiz, der ſich bes 
reits nach Cairo begeben hatte, mit zwei Bataillonen 
und ı50 Drafionern gegen Damiette auszuziehen. Diefe 
Truppen bielt er zur Verſtaͤrkung der Dereitö auf dies 
fem Punkte befinblichen nothwendig; allein General Bers 
bier, Commlhdent von Damlette, erwartete diefe Ber, 
ſtaͤrkung nicht, um dem Verſuch des Feindes zu ver 
eitlen. “ 

Am 1. November vollendeten bie Jauitſcharen ihre 
Landung, und verfehanzten ſich an dem Ufer. Der Punkt, 
100 fie fi) damals befanden, if die Stelle, die fi zwi⸗ 
ſchen dem rechten Nilufer,. dem Meer, und dem Bee 
Menzaleh erfirelt. Sie verweilten aber wicht lange in 
diefer Stellung. Der General Verdier, zwifchen dem , 
Sort Lesbeh und ber Küfte gelagert, erblidte fie kaum 
in ihrer Aufſtellung an der Küfte, ald er, ohne Rüde 
ficht auf das Mißverhaͤltniß feiner Macht, fogleih ger 
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gen fle heranzog, fie mit der arbßtem Hige augriff, a8 
ald 2000 mit dem DBajonette verrilgte, Boo Gefangen 
machte, 33 Fabnen naym, einen agpfinder und 4. 
dere Feldſtuͤcke mit allem Zugebbr und . Lebensmigtek 
eroberte. Dieſer Eieg gereichte den Franzofen zu mb 
fo höherem Ruhme, al6 die Truppen des Generals Bes 
dier kaum 1000 Mann ausmadıren, die and einzeinm 
Abtheilungen der sten leichten Halbbrigate, der Bei 
Linienbrigade, und ded ıöten Dragener : Resimente. gb 
bilder waren. Bei dıefer gläuzenden Waffenthat weı® 
unter andern ausgezeichneten Perfonen der Janitſchar 
Ana, Eeid: Ali, und der Kapitän einer Garavelle sur 
eines tuͤrkiſchen Linienfchiff6 nefangen. Die Zrangefn 
harten bei diefem fo bißigen Kampfe nur Jo Todte uud 
8o Verwundete, unter denen fidh der tapfere Chef der 
sten leichten, Desnoyers, befand, der bald darauf a 
feinen Wunden flarb. General Kicher war mis dem 
Berragen der Auführer und der Soldatkn bei Diele 
denkwuͤrdigen Gelegenheit fo zufrieden, daß er eimen 
Tagsbefehl ergeben ließ, und dein General WBerbier, 
dem General s Ndjutanten Devaur, dem BrigadesEhef 
Darmagnac, dem Bataillons:Chef der Nrtillerie, Mutp; 
dem Echwadrond:Chef des 18ten Dragoner : Regimentd 
Guyon, Ehrenwaffen zuerlannte. Dem lebtern waren 
zwei Pferde unter dem Leibe gerbbtet worden. 

Ein fo gluͤckliches Vorſpiel (dien dem General Kies 
ber eine lange Holgereihe von Bortheilen gegen bie 
Sende, die ihm ben Beſitz von Egypten fireitig machen 
wollten, zu verfihern, allein die damals aus Europe 












intreffende Nachrichten waren von einem fo troftreis 
ben und Aufbeiternden Inhalt febr enrfernt. Die Urs 
nee erwartete von einem Ungenblid zum andern bie 
Inkunft der Berftärkungen, die Bonaparte fie hatte 
ıoffen laffen ; man erfubr aber durch bie Zeitungen, 
oelche das englische vor Alerandrien kreuzende Geſchwa⸗ 
er in diefe Stadt ſchickte, daß die beiden Flotten, die 
tanydfifce und ſpaniſche, auf welche ſich die ganze 
doffuung der Franzofen in Egypten gründete, durch die 
Meerenge von Gibraltar In den Decan zurückgeſegelt 
pären. Diefe Nachricht in Verbindung mit dem traue 
igen Gemäbfde der Ungelegenbeiten Franfreiht, und 
vorzüglich der neueften in Italien und Deurfehland ers 
itrenen Unfälle, verbreitete anfangs große Beſtüͤrzung 
nter den Siegern des Drientd *). Aber die Anführer 


*) Die »te leichte Kalbbrigade befledte einen Augenblic dem 
Ruhm, den fie fi bei dem Kampfe von Lesbeh errungen 
hatte, indem fie auf eine gebieterifhe Art die Bezahlung 
des rüdftändigen Gold6 verlangte. Die firenge Kriege: 
sucht, die der Chef derfelben, Diesnoners, zu beobachten 
gewußt hatte, war durch feinen Tod verfhwunden. Die 
Soldaten empörten ſich, und drehten dem verbienftvollen 
General Berdier. aufs Außerfte, wenn er ihren Pitten nicht 
Sendge leiften mirde. Diefer Seneral, der fo eben mit 
diefen Mebellen einen Sieg erfohten hatte, konnte ihren 
Drobungen nicht widerſtehen, und verſprach ihnen, ihre 
fo ungefeßlihe Forderung zw befriedigen. Kleber geigte 
aber bei diefer Gelegenheit, daß fo gut er auch die Tapfer⸗ 






ſuchten bei dieſen Tapfern das Andenken Ihres Büutent 
und der in Egypten aufgepflanzten Trophäen neu p 
beleben, und führten fie dadurch wieder in Die Scene 
Sen der Pflicht und der Ehre zuruͤck. 


Einige Zeit nach der Niederlage der Janitſchern 
zu Lesbeh fchrieb der Commodor, Herr Eipney mit 
an ben General Kleber, und benachrichtigte ihm, auf 
in Folge des von Bonaparte an ben Großvezier abge 
ſchickten Briefd Feine Unterhandlung obne eine Theib 
nahme von England und Rußland, vermdge des water 
dem 5. Januar 1799 zwiſchen diefen drei Mächten abge 
ſchloſſenen Allianz: Vertrags, fartfinden koöͤnnte. Der 
Conmodor unterzeichnete fich in feinem Briefe alt be 
vollmädhtigten Minifter Er. britifhen Maj. bei de 
hohen Pforte, und erbot fih in dieſer Eigenfchaft ze 
Anknuͤpfung offizieller Mirtbeilungen mit dem wenen 
Dbergeneral der Armee des Orients. 





keit zu belohnen verſtand, er doch ben Unfftaub gu fe 
firafen wiffe. Cr hob die Halbbrigade auf. Die Solbaten 
wurben andern Armeecorps einverleibt, bie vorgäglidken 
Stifter bes Aufſtands vor ein Kriegsgericht geftelit, umd 
nach ber Strenge ber militärifchen Geſetze rerurtbeilt. Die 
Hinriktung ber letztern befänftiate indeffen den Oberge⸗ 
neral, und die Menue der unerfhradenen Näger ber steg 
Halbbriqade rührte feine großmütbige Seele. Or aab bier 
fer Halbhrigade ihre Nummer, und ben Rang, den fie in 
bee Armee einnahm, wieder gurid. 
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Kleber ſah ſich nicht ohne eine innere Untuhe an 
der Spitze einer in entfernten Landſtrichen gewilßermaßen 
ausgeſetzten Armee, deren Kraft ſich taͤglich verminder⸗ 
te, und mit der er auf Feine lange erfolgreiche Verthei⸗ 
digung gegen die fie fortwährend bedrohende zahlreiche 
Feinde hoffen Fonnte. Einige Echriftfteller haben bes 
bauptet, diefer General hätte mit Ungeduld gemänfcht, 
nach Frankreſch zuridzufehren, um bafelbft dem Eins 
fluffe Bonapartes, deſſen geheime Abfichten er geahnet 
hätte, und den er nicht hochſchaͤzte, ein Gegengewicht 
zu balten. uch hätte er den Fall des Directorlums 
noch nicht filr fo nahe gehalten, und zum Voraus ſich 
bei diefer Regierung eine Stuͤtze gefucht, um den Ehrs 
geigigen, deflen Nachfolger er war, mit um fo großes 
rem Vortheile anzugreifen. In ber That if in dem 
Briefen Kleber's an bad Directorlum ein Gefühl des 
Hafled gegen Bonaparte eben fo wenig, wie dad Be» 
ftreben zu verkennen, fi) dad Wohlwollen der Mitglies 
der biefer Regierung zu gewinnen. Er ſpricht gang 
offen von feiner’ Abficht, Egnpten zu räumen, und giebt 
dabei zu verfiehen, daß ihn die ſchlechte Adminiſtration 
feines Vorgängers großentheild zu biefem Eniölafe 
veranlafle. 

Den Beleg zu diefer Behauptung Tonaten wir durch 
einen Auszug aus mehreren Briefen Klebers liefern. 
Wir befchräulen uns aber hier nur auf feinen Bericht 
an das Directorium vom a6. September. Diefes Schrei⸗ 
ben iſt eine u wichtige hiſtoriſche Urkunde. Es 
lautet fo: 
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Im Hauptquartier von Cairo, ben 4. Vendemiaire m JR 
(den 26. Sept. 1799.) 
„Bürger Diretorn, 

1) Der Obergeneral Bonaparte iſt am 6. Fructider 
Morgens nach Frankreich abgereidt, ohne irgend jemand 
davon in Kenntniß geſetzt zu haben. Er hatte mich zu 
einer Zufammenfunft nach Rofette am „ten beftelle, ich 
traf aber dafelbit nur Briefe von ihm an. Bei der 
Ungewißheit, ob der General glüdlidh durdylonmen 
wird, halte ich es für meine Pflicht, Ihnen eine Abs 
fchrift ſowohl von dem Briefe, in dem er mir ben Oberbe⸗ 
fehl der Armee anvertraute, als von dem, weldyen er 
an den Großvezier nad) Konftantinopel audfertigte, obs 
fhon er genau mußte, daß diefer Pacha bereits zu Das 
maskus angelommen war, zuzufchiden. 

3) „Meine erfte Sorge war darauf gerichtet, eine 
— genaue 
(Auf diefen Brief hat Napoleon in St. Helene einen eigenen 

Kommentar andgrarbeitet, den wir bier duch Bezeichnung 
mit Zahlen beiſetzen.) 
ı) Der Großvrezier war gu Ende Augulie zu Erivan in 

Ober-Armenien, und batte nur 5ooo Mann bei id. Um 

22. Auguft wußte man in Egppten noch nicht, daß biefer 

erfte Miniſter Konſtantinopel veriaffen batte; hätte man 

es aber auch gewußt, fo wäre nur menig Daran gelegen 
gemrien. Am :6. September, dem Darum dieſes Brieft, 
war der Mroßvesier wieder zu Damaskus, noch zu Aleppo; 
er war jenfeitd des Taurus. 

s) Die franzofiihe Armee war im Augenblick ibrer Laubung 
in Egypien im Jahr 1798. 30, 000 Mann ſtark. De nun 
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genaue Unterfuchung der gegenwärtigen Lage der Armee 
vorzunehmen, 

„Ste kennen, Bürger Direetoren, den Zuftand ihr 
ser Macht bei der Ankunft In Egypten, und befinden 
fi in der Lage, ſich denfelden genan vorlegen zu lafs 
fen. Sie it auf die Hälfte zurädgebracht, und wir 
haben alle Hauptpunfte von dem Dreied von den Ca⸗ 
taracten-bI8 nad El:Arid, von El⸗Arich nach Alexau— 
drien, und von Alerandrien had) ben Eatarasten beſetzt. 


der General Kleber erklärt, daß fie am a7. Sept. 1799. 

auf die Hälfte heruntergefhmolgen geweſen ſey, fo mußte 

fie demnach 13,000 Mann ſtart ſeyn. Dieß ift num aber 

eine offendare Unmwahrbeit, da die von allen Horps:Chefe 

on den Kriegsminifter eingereichten Etats vom 1. Sept. 

die Stärke der Armee auf 28,500 Mann, ohne die Egps 

ptier zu zählen, angaben. Die Etats des‘ Srdonnateur 

Daure gaben den Verbrauch von Lebensmitteln auf 35,000 

Menn an, Unorduungen, Berlufte, doppelte Kationen, 

Weiber und Kinder mit eingerehnet. Die an den Gchap 

von dem Zahlmeifter Efteve Hberfhidten Etats ſtellten die. 
Armee aus »8,500 Mann beftehend, dar. Wie, dürite 
man etwa fagen, Die Eroberung von Ober: und Nieder: 

Esvpten, von Syrien, Me Krankheiten, die Peft, felltem 

ur 1500 Mann anfgerieben Jaben? Nein, es waren 

4,500 Mann zu Grunde gegangen; allein die Armee hatte 
fi nad der Landung mit 3000 Mann, den Truͤmmern 

der Seemaqht des Bruers verſtaͤrkt. 

IL man noch einen andern eben fo ſtarten Beweis, fo 
liegt diefer in dem Umftand, daf im Monat October und 
November 1801, alfo zwei Jahre fpäter, in Franukreich 

Gorhe’d. Kriege. . 41 
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. 3) „Indeſſen handelt es fich nicht mehr, wie 


blo8 darum, gegen. einige mutblofe Manıeludfen: Horde 
zu kämpfen, fondern die Anftrengungen von Drei grek 





37,500 Mann aus Coppten landeten, unter ben „4,00 
gu der Armee gehörten. Die andern waren Marreiez 
Mamelucken oder Egpptier. Nun hatte aber bie Arm 
außer ctwa 1000 Mann, bie auf den drei Fregatten, be 
Justice, der F.gypiienne und der Regeneree, und einen 
duzend Corvettin und Aviſo's, die fpdter angekommen 
waren, keine andere Veritärfungen erhalten. 

Im Jahr ı800 und 1801 hat die Armee 4800 Maut 
fowohl an Krankheiten, ale im Zelbe gegen den ref 
zier im Jahr ı8oo, und in dem Feldzug ıBo: gegen die 
Engländer verloren. Zweitauſend fünfhundert Mann wur 
den uͤberdieß in den Feſtungen Aboukir, Julien, Gtabme 
nich, in der Wuͤſte mit dem Obriſten Cavifier, auf be 
Diermen-Tlottile zu Marabou, gefangen. Diefe nach Frank 
reich zuridgefbidten Truppen find aber in der Zabl von 
27,500, die ihre Ruͤcklehr zu Stande gebracht haben, be 
griffen. \ 

Aus diefem zweiten Beweiſe ergibt fib demnab, Kai 
die Armee im Dionat Eeptember 1709. 28,500 Mann ſiark 
war, bie Verſtümmelten, die Veteranen, die Hoſpitaäͤlet 
a. f. w., kurz alles mitbegriffen. 

3) Es fehlte eben fo wenig an Zlinten, wie an Mank: 
ſchaft. Aus den Cats der Corps-Cheſs vom Eept. 1799 
scht hervor, daß fie 7000 Alinten und sooo Ebel im 
Vorrath hatten; und aus din Etats der Artillerie, daß 
5000 neue Flinten, und Z000 jur Ausbeſſerung beim ir 
tileriepart waren. Dieß gibt demnach 25,000 Flinten. 
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fen Mächten, der Pforte, der Engländern, und ber 
Ruffen, zu widerfiehen, 

„Der Mangel an Waffen, Schiefpulver, Gußelſen 
und Dlei bieret ein ebenfo beunsubigehdes Gemählde 
tar, als die fo eben erwähnte große und fchnelle Vers 
minderung der Mannfchaft, Die angeftellten Verſuche 
mit Gießereien haben Feinen Erfolg gehabt. Die zu 
Rouda angelegte Pulverfabrit hat bisher noch nicht das 
Refultar geliefert, das man fich aus berfelben zu ers 
halten febmeichelte, und dürfte auch in der Folge die 
darein gefehte Hoffnungen täufchen. Was endlich die 
Reparatur der Waffen betrifft, fo erfolgt fie nur lange 
fam, und man bebärfte zu allen diefen Einrichtungen 
Geld, dad wir nicht haben. 

4) ‚Die Truppen find nadt, und diefer Mangel 
am Kleidungsftäden iſt um fo bedenfliher, da es von 


An Kanonen fehlte es eben fo wenig; die Etats der 
Artillerie beweifen, daß 1426 Fenerfhlände, worunter 180 
Felditüde, 225,000 Kugeln, 11000 Zentner Pulver; drei 
Millionen Infanterie: Patronen, 27,000 fertige Kanonenz 
Ladungen vorhanden waren. Was mun aber bie Genauige 
keit dieſer Etats beweist, ift, daß zwei Jahre fpäter die 
Engländer 1,575 Feuerſchluͤnde, 190,000 Kugeln, und gooo 
Bentner Pulver antrafen. 

4) Das Tuch fehlte eben fo wenig, wie die Munition, 
meil die Etats von bem Zuftande der Magazine der Corps 
angaben, daß Tuch im Vorrath vorhanden fc, und daß 
die Kleidung beforgt würde. Im der That wurde auch im 
Monat Dstober die Armee neu gekleidet. Wie follten 

a* 
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Sachverſtaͤndigen anerlannt wird, daß er eine ber Haupt⸗ 
urfachen, der in diefem Laude vorzugsweiſe herrfchenden 
uhren und Augen s Entzündungen ift. Die erflere heat 
in diefem Fahre vorzüglich bei den durch die große Ans 
firengungen erfhöpften Soldaten große Verbeerungen 
Angerichtet. Die Gefundheitöbeamten machen beftäubdig 
die Bemerkung und Anzeige, daß trog der fo berrädhts 
lihen Verminderung der Armee in diefem Jahre die 
Anzahl der Kranken viel bedeutender ift, ald ſie in der⸗ 
ſelben Zeit im vorigen Jahre war. 

6) „Der General Bonaparte hatte zwar, vor ſei⸗ 
wer Abreife, deu Befehl gegeben, die Armee in Tuch 
zu Heiden; aber er hat fich dabei, wie bei fo mandyen 
andern Gelegenheiten, auf den Befehl beſchraͤnkt; und 
bie Noth der Finanzen, die zuvor uͤberwunden werben 
müßte, wilrde ihn ohne Zweifel gendthigt haben, die 
Ausführung diefes nüglichen Unternehmene zu verfchies 
ben. Er if, zum Theil, an diefem Mangel 
Schuld. 

„ner General Bonaparte hat in den erfien Mora⸗ 


übrigens auch die Kleidungsſtuͤke in einem Lande fehlen, 
das drei Millionen Menſchen, die Bevöllerung von Wfrike 
und Arabien befleidet; das Baumwollenzeug, Leinwand, 
mollene Tücher in fo großer Menge verfertigt. 

5) Seit langer Zeit war der Sold auf dem laufenden, 
»5000 Franken waren im Ruͤckſtande; aber ſchon von lan: 
ger Zeit ber. Die fchuldigen Eontributionen betrugen 16 
Milienen, wie die Etats des Zahlmeiſters Eflöve vom 
s. September beweifen. 





ten unferer Ankunft alle außerordentlichen Mittel era " 
ſchoͤpft. Er hat fo viele Arlegs:Eontributionen andger 
ſchrieben, ald das Land im Ganzen leiften konnte. Wollte 
man gegenwärtig wieder zu diefen Mitteln feine Zuflucht 
nehmen, wo wir von außen von Feinden umgeben find, 
fo würde man dadurch fiir die erfte günftige Gelegenheit 
einen Nufftand vorbereiten. Indeffen hat Bonaparte bei 
feiner Abreife keinen Heller Geld, noch Geldes Werth, 
in der Kaffe zurädgelaffen. Im Gegentheil ſteht eine 
Zahlung von.a Millionen aus. Dieß macht mehr auf, 
ale das jährlide Einkommen unter den — 
Umftänden beträgt. 

6) „Die Nitäberfhwenmung macht rl in diefem 
Augenblid- unmbglich, die Refte der Auflagen von dem 
verfloffenen Fahre zu erheben; auch wuͤrde dieß kaum 
auf einen Monar binreihen. Man wird daher die Er⸗ 
bebung erft wieder mit dem Monat Frimaire beginnen 
!onnen, wo man fid) ohne Zweifel außer Stand fehen 
wird, damit beſchaͤftigt zu ſeyn, indem alsdann ber 
Kampf wieder beginnen dürfte. 

„Da endli die Nildberfchwemmung, in diefem 
Jahre fehr unvolftändig war, fo werden einige Provinz 
sen, aus Mangel an Wäflerung, nicht im Stande feyn, 
ihre Auflagen zu befriedigen. 

6) Das Betragen dieſes Bolts während des ſpriſchen 
Beldgugs ließ an feiner guten Stimmung nicht zweifeln; 
man muß ihm aber durchaus feine Unruhe wegen feiner 
Religion beibringen, nnd fld mit den Ulemas freundlich 
und gut benchmen. 


— —— 
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„Ale diefe Behauptungen, Bürger Directoren, bin 
ih im Stande, durch Protokolle, und durdy beglaubigse 
Urkunden der betreffenden Dienfizweige zu beweiſen. 

„Obſchon Egypten dem Scheine nad) ruhig ift, fo 
iſt es doch nichrö weniger, ald unterworfen, dad Voll 
it unruhig, und fieht in und, wie man fi) auch benth⸗ 
men mag, Feinde feines Eigenthums; fein Herz iſt bes 
fländig der Hoffnung einer Aenderung zu feinen Guss 
ften offen. 

7) „Die Mameluden find zerfireut, aber fie find 
nicht zerftdrt. Mourad: Bey ift immer in Chers Egys 
pten mit einer hinreichenden Macht, um unaufhoͤrlich 
einen Theil unferer Truppen zu befchäftigen. Wuͤrde 
man ihn einen Augenblid aus den Augen laffen, fo 
würde fich fein Corps fehnell verftärken, und er wuͤrde 
uns bis in die Hauptftadt beunruhigen, die ihm, tret 








7) Der in bie Oaſis geſluͤchtete Mourad-⸗Bey beſaß im 
Thale feinen einzigen Punkt mehr; cr hatte daſelbſt we: 
der ein Magazin, noch eine Barke. Cd war ibm keine 
Kanane mehr übrig; nur feine treueſten Elleven madten 
noch fein Gefolge aus. Ibrahim: Bey war gu Saza mit 
mit 450 Mameluden; wie fonnte er 2000 haben, da er 
niemals mehr al6 950 gehabt, und bei allen Treffen in 
Sprivn Verluft erlitten hatte? 

Am Ende Eeptenibers war Fein Dann von der Armee 
des Großveziers in Eprien; im Gegentheil harte Diezzar⸗ 
Vacha feine eigene Truppen von Gaza zuruͤkgezogen, um 
fe zu Acre zu conerntriren. In Gaza waren nur 450 
Mameluden des Jbrahim: Dep. 
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der ardften Wachſamkeit, bis auf diefen Tag fortwähs 
rend Hilfe an Geld und Waffen geliefert: bat. 

„IbrabimsBey it mit ungefähr 2000 Mamelucken 
zu Gaza, uud man berichtet mir, daß daſelbſt 30,000 
Mann von der Armee des Großveziers und des Dijezzars 
Pacha angekommen find, 

8) „Der Großvezier iſt vor etwa 3 Wochen von 
Damastus aufgebrochen; gegemavärtig tft er vor Aere 
gelagert. 

9) „Dieß, Bürger Ditectoren, ift die Lage, in der 
mir der General Bonaparte Die migeheure Laſt des 


6) Der Großvezier war nicht in Syrien am »6..Sept.; 
auch war er nicht in Damaskus, fogar nicht in Wleppo; er 
war jenfeits des Taurusgebirge. 

9) Diefe traurige Krifis lag in der Einbildung 
des Generals, und vorzuͤglich der Inreifanten, bie ihn zu 
einer Räumung des Landıs aufmuntern wollten. 

Napoleon hatte Unterhandlungen mit Kanftantinopel 
gleih am folgenden Tage nach feiner Ankunft zu Aleran⸗ 
drien eingeleitet; biefe hat er in Syrien fortgefept; dabei 
hatte er mehrere Zwede: zuerſt bie Pforte vom einer 
Ariegs: Erflärung abzuhalten; dann fie gu entwaffnen, 
oder wenigſtens die Feindſeligkeiten derfelben weniger eners 
giſch zu machen; endlich, durch das Hin: und Herfchiden 
tuͤrliſcher und franzöfifher Unterhändler von den Worfäl: 
len in Quropa beftändige Kunde zu erhalten. 

We war nun bie traurige Krifis? bie ruſſiſche Ar⸗ 
mee, bie an ben Dardanellen ftehen follte, war das erſte 
Geſpeunſt; die engliihe Armee, die (dom duch die Meer 
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Oberbefehls der Armee des Orients aufgelegt hat.  & 
ſah die Nähe der traurigen Entwidlung, und Ihre Be 


Enge beraus wäre, war das zweite; endlich mer Der 
Großvezier am Ende Septembers noch weit von Gappten 
entfernt. Wäre er über das Taurus:Gebirg und ben Jar: 
dan gejogen geweſen, fo hatte er gegen die Eiferſucht bes 
Diezzar zu fampfen; er hatte feine 5000 Manu bei Bi; 
er mußte feine Armee in Afien bilden, und dort vielleiht 
40 — 50,000 Mann zufammenbringen, die nie den Krieg 
geführt hatten, und v.cHeicht fo wenig furchtbar waren; 
mwie die Armee am Berge Thabor. Dieß wer alfe im ber 
That das dritte Gefpenft. 

Die Truppen des Muftapba:Paha waren bie beiten 
sttomanifhen Truppen; fie befeßten zu Aboufir eine furcht 
bare Etellung; dennod hatten fie feinen Widerſtand ger 
leiftet. Der Großvezier würde nie gewagt haben, im Um 
geficht der franzöfifhen Armee dur die Wüfte zus sieben; 
und wenn er es gewagt hätte, fo würbe es fehr leicht ges 
weien feon, ihn zu ſchlagen. 

Egypten lief daher feine andere Gefahr, als Die, weide 
fh durch den (dichten Geiſt in dem Generalſtab feiner 
Urmee den Meg gebahnt hatte. : 

Durd die Yet, welche die Armee im Jahr 1799. befal: 
len hatte, hatte fie 700 Mann verloren. Solte Die, web 
he fie im Jahr ıBoo ergreifen Eonnte, ihre 1500 Wann 
sauben, fo würde fie noch einmal fo bösartig ſeyn; für 

Dielen Kal wollte der abreifende General die einsigen Ge: 
fahren verbüten, welche der Armee bevorſtehen fonnten, 
und bie Verantwortlichkeit feines Nachfolgere dadurch vor 
mindern, baf er ihn zu Unterhanblungen bevoimädtigte, 


Lg 





fehle haben ihm ohne Zweifel nicht geftattet, fich der⸗ 
felben entgegen zur ftellen. Daß diefe Erife vorbanden 
iſt, beweifen feine Briefe, feine: Verhaltungsbefehle, 
feine angefnüpfte Unterhandlung. Sie ift ganz dffentz 
lich anerkannt, und umfere Feinde fcheinen fie eben fo 
gut, wie die in Egypten befindliche Frauzoſen zu wiſſen. 

„Wenn im: Laufe dieſes Jahre, fagt mir General 
„Bonaparte, troß aller Vorſicht, die Peſt noch in Egys 
„ten berrfhte, und Sie mehr ald 1500 Soldaten vers 
„lieren follten, ein beträchtlicher Verluſt, weil er einen 
„Ueberſchuß über ben Verluft ausmachte, welchen bie 
‚„Kriegsereignifie täglich verurſachen, fo fage ib, daß 
„Sie in diefem Fall es nicht wagen khnnen, den naͤch⸗ 
„Ten Feldzug auf dad Epiel zu fegen, und Sie find 
„alsdann bevollmaͤchtigt, den Frieden mit der ottomas 
niſchen Mpforte abzuſchließen, wenn felbft die Räte 
„mung von Egypten die Hauptbedingung beffelben ſeyn 
„ſollte.“ R 

„Ich mache Cie, Bürger Directoren, auf diefe 


wenn ‘er vor dem Monat May ıBoo feine Nachriäten von 
der Regierung erhalten ſollte, aber unter der Bedingung, 
daß die Armee bis zum algemeinen Frieden in @gppten 
bleiben follte. 

Alein biefer Fall war nicht eingetreten: man war no 
nit im Monat Map, fondern erft im Monat Septems 
ber; man hatte daher nod den ganzen Winter vor fi, 
während deffen man mit Wahrſcheinlichteit Nachrichten 
aus Curopa erwarten konnte; endlid wurde bie Armee 
weder im Jahr 1800. noch 1801. vom der Yet befallen. 
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Erelle aufmerffam, weil fie ie sielfadher Dinficht ie 
zeitinend sit, und weil fie verzügfich Die kritiſche Lage, 
in Der ib mich befinte, beurkundet. 

„Was fönnen ı300 Mann mebr oder weniger bed 
dem ureimeßlichen Landſtrich ausmachen, bem ich gu 
vertheitigen, und we ich mid) täglich zu Kblagen babe? 

10) „Der General jagt an einer andern Ereke: 
AUlrsand:ien und El: Arich, die ſind bie Paupripläge 
von Eanpten.” 

„Eh-Arich it ein elendes Fort, vier Tagreifen wei 
in der Wuͤſte. Die größte Schwierigkeit, es gebäris 
anfzuftarten, erlaubt nicht, eine flärfere Befagung, als 
350 Maunn dahin zu legen; boo Mameluden und Yıa: 
ber werden, fo mie fie ed wollen, im Erande feyn, bie 
Communicatien deſſelben mit Katieh zu unterbredien; 
und ta nun, bei ter Abreiie Bonapartes, diefe Bes 
ſatzung nicht auf 14 Tage Lchensmittel zum Voraus 
hatte, fo brauchte es Feiner längern Zeit, um fie ehne 
einen Edyuß zur Uebergabe zu zwingen. Die Nraber 
allein waren im Etande fortgefeßte Zufuhren durch die 


10) Die Veſte El-Arich, bie 5 600 Mann PBefagung 
faſſen fann, ıft aus gutem Manerwerk aufgeführt; fie ber 
berziht die Brunnen und den Palmenwald der Dafis dei 
gleiten Namens. Sie it eine nahe bei Syrien liegende 
Vedette; das einzige Thor, durch welches jede Armec, bie 
Egvpten zu vLand angreifen will, einruͤken muß. Die ort⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe bieten den Velagerern viele Schwierig 
keiten dar. Man fann fie daher mis vollem Recht einen 
der Schluͤſſel der Wille uennen. 
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brennende Wuͤſten zu beforgen; einerfeits aber find fie 
zu oft geräufcht worden, ſo daß ſie ſich ſtatt und Dienfte 
anzubieten, fich vielmehr entfernen und verfteden, ans 
dernfeits träge die Ankunft des Großveziers, die ihren 
Fanatismus entflamme, und der fie mit Gefchenken 
überbäuft, dazu bei, fie und vollends ganz abgeneigt 
zu machen. 

11) „Alerandrien ift Reine Feftung; es ift ein grofe + 
ſes verſchanztes Lager; allerdings wäre es Durch eine 
zahlreiche Belagerungs + Artillerie hinreichend vertheis 
bigt; ſeitdem wir aber letztere in dem verheerenden ſyri⸗ 
ſchen Feldzuge verloren, haben; ſeitdem der General 
Bonaparte alle Kanonen der Marine genommen hat, 
um bie regatten, mit denen er abgereiöt ift, völlig 
auszuräften, fo fann dieſes Lager nur noch einen ſchwa⸗ 
hen MWiderftand leiſten. J 

12) „Der General Bonaparte hat ſich uͤberdieß in 
Betreff der Wirkung, welche der Eieg bei Aboulir ders 


11) In Alerandrien befanden fih 450 Feuerſchlunde vom 
jedem Caliber. Die Vierundzwanzig: Pfinder, die man in 
Sorien verloren hatte, gehörten zu dem Belagerumgsges 
f&üz, und waren nic dazu beitimmt, einen Theil der Aus— 
ruſtung dierer Feitung auszumaden. Die Engländer has 
ben dajeltft, im Jahr 1601, mehr als 400 Kanonen an⸗ 
getroffen, die Kanonen, womit die Fregatten und andere 
Fahrzeuge ausgeruͤſtet waren, nicht gerechnet. . 

13) Die Armee des Muftapha, Pacha von Romelien, 
die zu Aboutir landete, war 18,000 Mann ſtart, Cie 
enthielt die anserlefenften Truppen der Pforte, welche den 











Pe 
vorbringen würde, getaͤuſcht. Er hat allerdings fa alle 
Dafelbft gelandete Türken geſchlagen; was beißt aber 
ein folcher Verluft ‘für eine aroße Nation, die man dei 
ſchoͤnſten Theile ihres Reichs beraubt hat, und ber Re 
ligion, Ehre und Intereſſe gebieten, fi) zu rächen, uud 
das Verlorne wieder zu erobern? Auch bat diefer Cie 
weder die Vorbereitungen noch den Marich des Groß 
veziers um feinen Augenblick verzdgert. 

13) „Mas bleibt mir nun in diefer Lage ren ten 
übrig? Sch denke, Bürger Directoren, nichts anders, | 
als die Fortfegung der von Bonaparte angefnöpfen 
Unterhandlungen; follten fie aud) Fein andered Mefultat 
ald Zeitgewinn gewähren. Eie finden in der Beilage 
den Brief, den ich an den Großvezier bei Ueberfendung 
eines Duplicard des Schreibens von Bonaparte, abge 

Krieg gegen Rußland mitgemacht hatten. Diele Krap. 

peu waren ohne Vergleihung befler, «ale bie vom “Berge 

Thaber und alle afiatifhen Truppen, aus welden die Ur 

miee des Großveziers befteben ſollte. 

Der Großvezier erhielt die Nachricht von der Niederlage 
gu Aboukir erft zu Erivan, in Armenien, bei dem kaſpi⸗ 
fhen Meere. 

13) Dieh iſt ein guter Worfag, aber er wurde faleat 
ausgeführt. Won diefem if es noch weit Bid zu einer 
Kapitulation von Cl: Ari. 

Jeder Vertrag mit der Pforte war gut, fü wie er die. 
beiden Mefultate an die Hand gad, ihr die Waffen ans 
den Händen zu nebmen, und mit ber Armee in n Egwirs 
au bleiben. , - 
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ben ließ. Sollte.diefer Minifter auf feine Anträge eins 
geben, fo werde ich ihm die Zurüdgabe Egyptens auf 
folgende Bedingungen vorschlagen: 

„Der Großvezier würde bafelbft, wie früher, einen 
Pacha aufitellen. 

„Man wuͤrde ihm die, Mir genannte, Grundfteuer 
überlaffen, welche die Pforte inimer ald Recht, aber nie 
in der That bezogen hat. 

„Der Handel wirde gleichfalls zwiſchen Egypten 
und Eprien erdffnet. , 

„Die Franzoſen blieben in dem Lande, hielten die 
Staͤdte und Feſtungen befegt, und bezbdgen alle andere 
Auflagen mir den Zollgebühren, bis die Regierung ben 
Frieden mit England abgeſchloſſen hätte. 

„Würden diefe vorläufigen und allgemeinen Bedin⸗ 
gungen angenommen, fo wirde ich glauben, dem Bas 


terland dadurch einen größeren Dienft, als durch ben - 


glaͤnzendſten Sieg geleiftet zu haben; ich zmweifle aber, 
dad man einem folhen Vorſchlag Gehbr geben wird. 
In allen Fällen werde id mich nach den Umſtaͤnden 
richten, \ 

„Ich kenne die ganze Wichtigkeit des Befiges von 
Egypten; ich fagte in Europa, daß es fr Frankreich 
der Etrebepunft wäre, durd) den man das Handelöfys 
ſtem der vier Welrtheile ummälgen konnte; dazu gehört 


aber ein fehr kraͤftiger Hebel. Diefer Hebel if nun‘ 


die Marine, Die Unſrige bat exiſtirt; ſeit diefer Zeit 
bat ſich alles verändert, und mir fdeint, daß nur der 
Zriede mit der, Pforte uns einen ehrenvollen Weg date 


’ 
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bietet, und aus einer Unternehmung Gerantzehll 
bei welcher der Zweck, weldden man fidy vorgefehe | 
nicht mehr erreicht werden kann. . | 

„Ich werde, Vürger Directoren, nidhe in eb] 
tail der diplomatiſchen Combinationen eingehen, md 
die gegenwärtige Lage Europens darbieten viinfte, ( 
gehören nicht zu meinem Gefcäftsfreife. | 
„Bei meiner gegenwärtigen entbloͤßten Lage, « 
bei der großen Entfernung von dem Mittelpa 
Bewegungen kaunn ich mid) blos mit dem Wei u 
mit der Ehre der von mir befehligten Armee befall 
gen: ich werde mich glädlich preifen, wenn es why 
lingen follte, bei meinen Bekuͤmmerniſſen Ihre M 
ſche zu erfüllen! Wäre ih Ihnen näher, fo wiärtel 
meinen ganzen Ruhm darein feen, Ihnen zu geherde 
„Ich lege hier, Bürger Directoren, genaue Ucks 
den über das bei, was und fir dad Marerial ber B 
tillerie abgeht, fo wie eine Ueberſichts⸗ Tabelle der u 
Bonaparte gemachten und zurüdgelaffenen Schuß. 
Gruß und Achtung, 
Kleber. 
N. S. In dem Augenblid, Bürger Directen 
wo ich diefen Brief an Sie abgeben laffe, Haben 14— 
türfifche Segel vor Damiette Unter geworfen, uud € 
warten die Flotte des vor Jaffa liegenden Eapubı 
Pacha, die, wie man angiedt, 15 — 20,000 Mann ka 
dungstruppen führen fell. 15,000 find immer bei @e 
verjammelt, und der Großvezier ruͤckt vrn Damaslı 
heran. Er hat uns in den letzten rag einen Gel 


] |) 
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„en von der aöften Halbbrigade, der auf der Seite von 
Ari gefangen wurde, zuruckgeſchickt. Nachdem er 
Veſem fein ganzes Lager gezeigt hatte, fo befahl: er 
„Ibm, feinen, Kameraden zu erzählen, was er gefehen 
habe, und feinen General dadurch in Schreden zu ſetzen. 
Dies ſcheint entweder ein großes Vertrauen des Groß⸗ 
vezlers in feine Macht, oder einen Wanjch zur Aunaͤhe⸗ 
mung zu verfünden. Ich file meinen Theil würde nicht 
im Stande ſeyn, mehr als 5000 Mann zufammen zu 
„bringen, welde in das geld rüden fbuntem Dem un⸗ 
"geachtet werde ich das Gluͤck verſuchen, wenn ich durch 
die Unterbandlungen feine Zein gewinne. Djezzar bat 
“feine Truppen von Gaza zurüdgezogen, und fie nad 
i Acre kommen laffen. — 





Kleber®). 


Der wichtige Bericht, in welchem Kleber dem Dis 
rectorium mit einer unflugen Freimuͤthigkeit feine Ans 
five und die kritiſche Rage der Urmee des Orients ers 
dffuete, wurde ungluͤcklicherweiſe ein großes Hinderniß 
zu einem glüdlicyen Erfolge feines Borfages von Uns 
terhandlungen. Dieſer wichtige Brief wurde von Ihm, 
den Malthefer:Ritter, Barras, (einem Neffen des Die 
rectone gleichen Namens) anvertraut, der von Alexan⸗ 


*) Der Karfer fagte in ©t. Helena: „Hätte wirtlich Kleber, 
nach dem von ihm eingegangenen Vertrag, Egypten oez 
säumt, fo wuͤrde ich ihm unfehlbar bei feiner Ankiinit im 
Sranfreih vor Gericht gezogen haben. Mile diefe wlbere 
fprshenden Urtunden waren bereits dem Gtaatsrath zur 
Unterfuhung und Veurtpeilung vorgelegt." 
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Drien am 4. Rrwembrr, mı dem Gesrrel Baur muß 
einigen erterz vermundrien Litern auf dem Cafe, 
Die Mariore, abreitte. Im Ungeücht der Ablien sum 
Stertseh nurte aber te Marianne yon einer feine 
Iiten Errverte snachalten, art tie Enalänter brinädds 
tinten Ab ber Qricfid:aften, Die Barree bei Ab baue, 
ste Der von Diriem engensnlten Reriche, fie int isn 
gu werten °,. Der Eapi:än ter Eervette beeiize Fi, 
Dieie Foriere tem Urmirel Keah, Ermmandbanten der 
ens:iihen Eermatt im mirıebärtifdhen Zieere gu Üben 
(diden. E:eier übenzachte Re, nad Ei⸗ſicht Derielhen, 
en feine Res:ıerung. Mir werten beit ſeben, weide 
Feleen dieier Aang der Depriden des Generals Küche 
an dat Lireccrium bare. 
Indeſſen berte tiefer Eereral, in ter Seffuumg, 
Lie franzchite Hesierurg wärte feinen Bewerfungen 
wet AYufitten Berial zellen, ebre Aritand die Eriii 
nungen der Gcmmetere Herrn Eitneo Emith beaurwen 
tet. Er ſchrieb ibm am 30. Deteber, er werke ee 
General Deſaix, und Den General: Armisifireter Peufs 
flelaue en Vort feine Schiffet ſchiken, um tert Us 
terhantlungen anzulmüpfen , fo wie der Greßeezier feis 
— vwerſeies 
©) Bert: bette dieſe Deveſen in rin Edeurfteb von 
feiner Leinwerd mis einer Kugel eingm.tet, um fe ım$ 
Beer gu verſen?en; indem er aber dei Thldxıe in BeB 
Meer warf, turttebrre Me Sugel das Edrurfine, IB 
euf dieſe Urt mir den Dapieren, bie es enthieit, eben am 
(dusmm. 





uerſeits zwei höhere mit den gleichen Auftrag verfehene 
Dffiziere dahin abſchicken wiirde. 

Der General» Adjutant Morand, Ueberbringer des 
Briefs des DObergenerals, fam am 6, December nach 
Cairo zurüc, und machte die Anzeige, daf Sidney Smith, 
der Minifter oder Agent von Rußland, und der Große 
vezier felbft mir den beiden vorgefchlagenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zufrieden wären; daß der Commodor das Eratts 
finden der Conferenzen am Bord, feines Schiffs der Ti⸗ 
ger bewillige, und daß er fich zu dem Ende vor Alerans 
drien vor Anker legen würde, 

Nach mehrfachen Verzug, der bauptfächlich durch 
das ſchlechte Wetter veranlaßt wurde, das feine Coms 
munication zwifchen dem Lande und dem englifchen 
Schiffe geftartere, kamen der General Defaiz und Herr 
Pouffielgue endlich am Bord des Tigers am 3ı. Dec. 
an. Die erſte Bedingung der franzdfifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten war bie freie Ruͤckkehr der verwundeten Franzos 
fen, und der Mitglieder der Commiffion der Wiſſenſchaf⸗ 
sen und der Kuͤnſte. Diefer Artikel wurde ohne alle 
Schwierigkeit zugeftanden. Man kam hierauf wegen 
eines Waffenſtillſtands für die Dauer der Couferenzen 
überein, und gelangte nun an bie Hauptfrage, nämlich 
an die Mäumung. Beide franzdfifche Bevollmaͤchtigte 
wollten ald eine weſentliche Bedingung aufftellen, der 
zu fließende Vertrag follte ald Präliminar « Zrieben. 
zwiſchen Zranfreih und dem Großherrn dienen; die 
Allianz zwiſchen legtererMacht, England und Rußland, . 
folte aufgeldßt werden, da fie blos bie Garantie ber 

Dorfe d. Kriegöt, 4a 
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Jutegritaͤt des ottomanifchen Gebiets zum Zweck gehabt 
hätte, und da das leztere durch die Räumung wieder im 
den Zuftand, wie vor dem Kriege verfezt würde, man 
fole ferner Frankreich zur Entfchäadigung die joniſchen 
Inſeln herausgeben, deren ſich die Ruſſen bemädhrigt 
harten; endlich follte ſich die Armee in jede ihr belies 
bige franzdfifhe Beſitzung hinbegeben kͤnnen. Man 
machte den franzdfifchen Bevollmächtigten mit Grund 
den Einwurf, daß niemand, weder der Dezier, noch ber 
General Kleber, Vollmachten von ihrer Regierung zur 
Unterhandlung des Friedens hätten, und daß man ſich 
daher auch nur mit einer militärifchen und brelichen 
Uebereinkunft befaſſen Fönne. 

Um indeſſen den angeknuͤpften Unterhandlungen eine 
impoſante Haltung zu geben, und den Englaͤndern und 
Tuͤrken zu beweiſen, daß die Abſicht der Herausgabe 
Egyptens an den Großherrn nicht in Schwaͤche oder 
Furcht, wie die leztern glauben konnten, ihren Grund 
habe, fo ließ Kleber einen großen Theil feiner Truppen 
gegen Syrien vorrüden. Diefer General hatte nech 
mehr als hinreichende Mittel zu feiner Verfügung, um 
dem Broßvezier den Eintritt nach Egypten flreirig zu 
machen, und den Sieq gegen den drdnungslofen und 
zufaınmengerafften Haufen, aus dem das ortomanifche 
Heer beitand, davon zu tragen. Bonaparte hatte au 
der Küfte von Aboukir bewiefen, mie trefflich ein ges 
ſchickter General eine Handvoll tapferer Soldaten gegen 
eine zahlreihe Horde von Barbaren zu beuigen im 
Stande ij, und Kleber felbit harte ein ähnliches Weis 


\ 





fpiel geliefest, als er an dem Berge Thabor mir feiner 
einzigen Divifion die Urmee des Pacha von Damaskus 
fo lange Zeir im Schach erhielt, diefelbe Armee, deren 
Refte gegenwärtig eine der ausgezeichnerflen Divifionen 
von dem ‚Heere des Großvezlers ausmachten. 

Die wirkliche Macht der franzdfifchen Armee detrug 

nach einem von dem General Kleber au das Direeros 
rium eingeſchickten Verzeichniß noch ungefähr 18,000 
Mann. 10,000 waren in ber Provinz Charqieh, an 
den drei Puncten von Katich, Salahieh und Belbeis; 
1000 waren nahe an dem Fort von Lesbeh an der Küfte 
von Damiette gelagert; ı800— 2000 unter dem Befehle 
des Generals Lanuſſe bildeten die Beſatzungen von Ales 
xandrien, Aboulir und Rofette; 15— ıBoo bildeten die 
Beſatzung von Eairo, Gifeh, und einigen andern Städs 
ten des Delta; endlid waren 2500 auf verfcdiedenen 
Puncten in ObersEgypten zerſtreut. .- 

Da die Unterhandlungen auf dem Linienſchiff, der 
Tiger, durch die Langſamkeit des Großvezierg, der 
nod) feine Abgeordnete geſchickt hatte, ind Stocken ges 
tierhen, fo kamen Herr Sidnep, der General Defair 
und Herr Penffielgue überein, ſich felbft in das Lager 
ver Türken zu begeben, um den Abſchluß des Räus 
mungövertrags zu befchleunigen. " 

Während diefer Zeit hatten fich mehrere Abtheiluns 
nen der tuͤrkiſchen Armee dem Fort ElsArich genähert, 
un zu verfucyen, fich defielben zu bemeifterm Ein eug⸗ 
liſcher Offizier, Namens Sohn Douglas wagte es fogar, 
ten Cowmandauten diefes. Boris, den Obriften des Ge⸗ 
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nieweſens Cazals, aufzufordern, ſich mit feiner Befagung 
gefangen zu ergeben. Ein ſolcher gegen alle Kriegene 
bräuche zu einer Zeit gemachter Echritt, wo das Fer 
von El. Arich faft noch alle ſeine Communicationen offen 
hatte, war eben ſo laͤcherlich, als unpaſſend, vorzuͤglich 
von Seite eines Mannes, der die europaͤiſchen Kriegs⸗ 
gebraͤuche kennen muſite. Der Obriſt Cazals ließ Joh 
Douglas durch feinen Beten antworten, Die Beſatzez 
von El⸗Arich würde ihn lehren, wie fi gute Geldes 
ten zu betragen bätten, wenn fie eine Seite zu vertheb 
digen beauftragt find. 

Obſchon Douglas wußte, Daß Unterhanblungen am 
Bord des Tigers angeknuͤpft waren, und Daß jeden 
Angenblid ein Maffenftiliftand abgeſchleſſen werben 
fonnte, fo munterte er dech den Großvezier beftänng 
auf, den größten Theil feiner Truppen gegen Elr Uri 
vorruͤcken zu laffen, und uͤbernahm ſelbſt die Zeitung der 
Belagerung von El: Arich. Bereits waren mehrere Uns 
griffe zuräcnefchlagen werden, und der Commandent 
Gazals ſchmeichelte fih (dem, feine Boiſchaft an den 
englijchen Offizier rechtfertigen zu beͤnnen, ale cin furcht⸗ 
bares Ereignif den Zürken die Thore det Forts bffnete. 

Die Beſatzzung von El⸗Arich war beinahe ganz ven 
jenem Geifte der Unzufriedenheit und der Cinpdrung bes 
herrſcht, der fid), wie wir bereit chen bemerkt batten, 
in Die Arme eingeſchlichen, und woron die ste Halbbri⸗ 
gave das erſte Teiiyiel gegeben batte. Ben der yabls 
reichen Macht des Großveziers umlagert, dutch treulofe 
Aufwieglungen einiger Feigen aufgemuntert, glaubte fie 





nur in der Verachtung der Gefehe der Ehre, im der Ab⸗ 
ſchwdrung des franzbfiihen Namens die Rertung ihres 
Kebend gewinnen zw fonnen, die mur durch murbigem 
Kampf zu erringen war. Die Soldaten empbrten ſich 
gegen ihre Offiziere, gegen den Commandanten Cazals, 
und warfen den Türken Stride zu, um ihnen zur Ers 
fteigung der Wälle zu helfen. Eine fo empdrende Vers 
raͤtherei erhielt aber augenblidlih ihren gebührenden 
Lohn. Nachdem die Türken Meifter des Fotts waren 
fo bieben fie ſelbſt diejenigen nieder, die fie eingeführt 
hatten, Der unglüdlihe Cazald fuchte vergebens einer 
Heinen Anzahl von Männern, die an dem ſchaͤndlichen 
Abfall ihrer Kameraden feinen Antheil genommen hats 
ten, Ehre nnd Leben gu retten. Er wandte ſich an den 
Engländer Douglas und an den Rajeb Pacha, dem er 
in diefem furchtbaren Handgemeng hemerkte, und ſchlug 
ibnen eine Capitnlation ver, die fogleih angenommen 
und aufgefegt wurde. Allein es war diefen beiden Offi⸗ 
zieren nicht moͤglich, dem Niedermezlungen Einhalt zu 
tbun. In diefem ſchauderhaften Augenblick ſchoß ein 
Grenadier, aus der Zahl derjenigen, die an dem Coms 
plot jeden Antheil verweigert hatten, feine Flinte mits 
ten unter mehrere Pulvertonnen ab. Die Expleſion 
fprengre einen Theil des Forts in die Luft, und begrub 
unter ihren Trümmern die des franzbfifhen Namens 
unwuͤrdige Männer, fo wie die Unglüͤcklichen, die dem 
Stahl der Türken nicht mehr eutrinnen konnten, und 
mehrere hundert der letter, 

Bei der Nachricht von. dem Unglüd son Els Arlch 
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eränte der B-ıf Ser Rate 2: alle Reiben ter feam 
ren: Mome. Menersle, Cifyere, Seldaten sen 
fasten geaen jene teden Feinde geführt zz werten, 
mweihe bh Ber De.-i:serer zum Srez berieut, amt fey 
term auf eine ſe arı"zne-Urr miäbrondr barten. Indem 
Kleder dieſen Si:zur; der aufaebrachren Zrauzofen u 
Bertsafuny der orı dem Brepyezier befeblisten Bibeber 
benuͤnen wisen, fo laſt fh nice zweifeln. daß Bi 
Lat Las ihrer bei Mboulir und Dar:erte überrsumkenne 
Kameraden gerheiir baben rsüsten. Rau faun vieleie 
nicht umbin, zu erZzuren, wie der General, ver Bar 
darauf in Den Ebenen vor Seliopolie eine jo große Ener 
gie entnifelt har, Tiere Gelegenbeit nicht ergreifen weils 
te, wo ſich die ak ver Franze ſen Durd ihr beleidi⸗ 
tes Gefühl verdervelt Karze, da ſie einen beinahe abge: 
ſchloſſeuen Water ticıtand verlezt, und bie Zramzeie 
auf eine fo em orende Art in El-Arich ermorder jaben. 
Dieſes furchtbare Ere:snif, an dem die Engländer wit 
ohne Antbeil waren, biste tem franzbilfchen Ges 
neral ein Vorgefuͤhl von tem berciten fellen, was er 
von der Kedlisbieit jener Inſalaner zu envarten batte, 
und hätte ii,m die Rethwendigkeit zeigen müßen, Lie bald 
darauf eintrat, Zerrrauen und Huͤlfe bei den Bajonits 
ten feiner Eolcaten zu juchen, um die Tuͤrken das Ders 
brechen der britiſchen Politik buͤßen zu laſſen. 

Die Zeitgenoſſen beſitzen nech keine Urkunden, aus 
denen ſich die Bewezgrunde ergaͤben, welche den Ober⸗ 
general der Armee des Orients zu dem Entſchluß brach⸗ 
ten, unter dieſen Umftänden eine Geduld, oder vielmehr 





ne Schwäche zu zeinen, welche mit dem fonft belann⸗ 
n Charakter deſſelben ſo wenig im Einklang war, Kle⸗ 
Ir ſcheint zu feiner Rechtfertigung die gleichen Gründe 
igefuͤhrt zu haben, deren er ſich früher zur Vertheidi⸗ 
ing dei Eröffnung von Unterhandlungen bedient hatte; 
lein die Verbältnifje waren nicht mehr die ‚gleichen, 
ie franzbfifche Ehre war beleidigt worden; der Offen⸗ 
it und Redlichkeit war mit Verrärherey geantwortet 
orden. Kleber beklagte ſich blos darüber bei dem 
rofvezier und dem Commodor Siduey Smith, die fid) 
mie eutſchuldigten, daß fie nichts von dem Angriff vom 
1: Ari gewußt hätten. Die Unterhandlungen beganz 
n daber von Nenem indem rürfifchen Lager. Der 
le General Defair zeigte ſich fehr ungeneigt, Unters 
udlungen fortzufegen, beren Beweggründe und Grund⸗ 
gen er nicht billigte. Kleber ſchickte diefem General 
id Herrn Pouffielgue den beftimmmten Befehl zu, auf 
de Bedingung zu unterhandeln, wenn nur, ſetzte er 
nzu, die Ehre Frankreichs und der Armee 
idht verlegt würde. Es mar indefien, wie man 
h aud) benehmen mochte, fehr ſchwer, diefe beide Bes 
ngungen zu befolgen, wo es ſich von einem Vertrag 
‚ndelte, in welchem 18,000 Franzofen als Sieger ihre 
mvilligung gaben, ein Land zu räumen, deſſen Ges 
eter fie noch waren, ohne noch einmal das Glüd der 
taffen zur Beftrafung einer beiſpitleſen Niedertraͤch⸗ 
seit verf ht zu haben. 

Gleichn ohl beftand General Kleber auf bad inſtaͤn⸗ 
iſte und bis zu dem legten Tage der Eonferenzen auf 
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einer Aufldfung der Allianz zwiichen der Pforte, Ep 
land und Rußland. Auf die ihm gemachte Erflärung 
aber, daß diefe Allianz blos defenſiv und nicht offene 
wäre, verzichtete er endlich anf diefe Claufel, und gab 
feine Einwilligung zu der, zu ElzArih am 24! Jana 
1300. abgefchloffenen Eonvention. Dieſes Actenſtuͤck # 
feinem ganzen Inhalt nach folgentes: 





Convention zur Räumung von Egypten, 
abgefhloffen zwiſchen den Bürgern Defalr, 
Divifionsgeneral, und Ponjfielgue, Admins 
flrator der Finanzen, Bevollmächtigten dei 
Obergenerals; 


Und Ihren Excellenzen, Mouftapba:s 
chyd, Effendi Defterdar, und Mouſtaphée 
Raſychih, Gffendi Reis-ul-Koulleb, bevolk 
maͤchtigten Miniſtern Seiner Hoheit des 
Großveziers. 

Da bie franzoͤſiſche Armee in Egypten einen Bes 
weis des Verlangens geben will, dem Biutvergießen 
ein Ende zu machen, und den unglüdliden zwifchen 
der franzoͤſiſchen Republik und der hohen Pforte einges 
tretenen Streit zu fiblichten, fo willigt fie iu die Näus 
nung Egyptens nady den Anordnungen der gegenwärtis 
gen Convention, in der Hoffnung, diefer Schritt werde 
eine Annäberung zu dem allgemeinen Frieden von Eus 
ropa herbeiführen konnen. 


ı. Artikel. Die franzdfifche Armee wird ſich mit 
Baffen, Gepäd und übrigen Effecten nad) Wlerandrien, 
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Mofette und Aboukir zuruckziehen, um daſelbſt eiriges 
ſchifft und nach Frankreich zuridgebradht zu werden. 
Dieß wird fowohl auf ihren eigenen Schiffen, als auf 
denen geſchehen, welche ihr die hohe Pforte zu dem Ende 
zu liefern hat. Damit nun die befagten Schiffe, ſchnell 
zugerichter werden. fbnnen, jo wird biemit feſtgeſetzt, 
daß einen Monat nad) der Matification gegenwärtigen 
Vertrags ein Commifdr mit So Perfonen bon Selten 
der hohen Pforte nach dem Schloß von Alerandrien abs 
geſchickt werden ſoll. 

2. Art, Bon dem Tage der Unterzeichtung gegen⸗ 
wirtiger Convention foll ein dreimonatlicher Warfenflills 
jand in Egypten flattfinden; dennoch aber foll in dem 
Fall, wenn diefer Zeitraum voräber wäre, ehe die von 
der hohen Pforte zu liefernden Schiffe bereit wären, beſag⸗ 
ter Waffenftillftand fo lange verlängert werden, bis die 
Einſchiffung vellftändig zu Stande gebracht werden kanu. 
Dabei verfteht es ſich, daß man von beiden Theilen alle 
Mittel anwenden wird, um die Ruhe der Armee und 
der Einwohner, welde der Waffenſtillſtand bezweckt, 
nicht zu flören. 

3. Art. Der Transport der franzdfifchen Armee 
wird nad der näheren Verfügung ſtattfinden, welche 
die hohe Pforte ſowohl, als der General Kleber durch 
beiderfeitig zu ernennende Kommiffäre aufftellen laffen 
werden. Sollten ſich bei der Einſchiffung felbft einige 
Zweifel über diefen Gegenftand zwifchen den befanten 
Commiſſaͤren ergeben, fo wird Hr. Commodor Sidneh⸗ 
Smith einen Commiffär feiner Seits ernennen, ber in 





einer Aufldfung der Allianz zwijchen der Pforte, Enge 
land und Rußland. Auf die ihm gemachte Erflärung 
aber, daß diefe Allianz blos defenſiv und nicht offenfie 
wäre, verzichtete er endlich auf diefe Claufel, und gab 
feine Einwilligung zu der, zu El⸗Arich am 24: Januar 
1300. abgefchlofienen Convention. Diefed Actenſtuͤck if 
feinem ganzen Inhalt nach folgendes: 
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Convention zur Räumung von Egypten, 
abgefhloffen zmwifchen den Bürgern Deſalx, 
Divifionsgeneral, und Pouſſielgue, Admini— 
frator der Finanzen, Bevollmächtigten des 
Sbergeneralt; 


Und Ihren Ercellenzen, Mouftapyba:Ras 
chyd, Effendi Defterdar, und Mounſtapha— 
Raſychih, Sffendi Reid:ul:Koulfleb, bevolls 
mäcdtigten WMiniftern Seiner Hoheit des 
Großveziers. 

Da die franzoͤſiſche Armee in Egypten einen Ber 
weis des Verlangens geben will, dem Blutvergießen 
ein Eude zu maden, und den unglüdlichen zwiſchen 
der franzofiichen Republik und der hohen Pforte einges 
tretenen Streit zu fchlichten, fo willigt fie in die Raͤu⸗ 
mung Egyptens nach den Anordnungen der gegenmärtis 
gen Convention, in der Hoffnung, diefer Gchritt werde 
eine Annäherung zu dem allgemeinen Frieden von Eus 
ropa herbeiführen fonnen. 


1. Artikel. Die franzdfifche Armee wird ſich wit 
Waffen, Gepaͤck und übrigen Effecten nach Alexandrien, 





Rofette und Aboukir zuruckziehen, um dafelbft einiges 
ſchifft und nach Frankreich zurüdgebracdht zu werben. 
Dieß wird ſowohl auf ihren eigenen Schiffen, ald auf 
denen gefchehen, welche ihr die hohe Pforte zu dem Ende 
zu liefern hat, Damit num die befagten Schiffe ſchnell 
zugerishter werden. fonnen, fo wird. hiemit feſtgeſetzt, 
daß einen Monat nach der Ratification gegenwärtigen 
Bertrags ein Commiffdr mit »50 Perfonen von Seiten 
der hohen Pforte nach dem Schloß von Alerandrien abs 
geſchickt werden fol, 

2. Art, Bon dem Tage der Unterzeichiung gegen: 
waͤrtiger Convention foll ein Dreimonatlicher Waffenfill 
fand in Egnpten flattfinden; dennoch aber foll in dem 
Fall, wenn diefer Zeitraum vorüber wäre, ehe die von 
der hohen Pforte zu liefernden Schiffe bereit wären, befags 
ter Waffenftillftand fo lange verlängert werden, bis die 
Einſchiffung vellftändig zu Stande gebracht werden kann. 
Dabei verfteht es ſich, daß man von beiden Theilen alle 
Mittel anwenden wird, um die Ruhe der Armee und 
der Einwohner, welde der Waffenſtillſtand bezweckt, 
nicht zu flören. 

3. Art. Der Trausport der franzdfifchen Armee 
wird nach der näheren Verfügung ſtattfinden, welche 
die hohe Pforte ſowohl, al& der General Kleber durch 
beiderfeitig zu ernennende Kommiffäre aufftellen laſſen 
werden. Sollten ſich bei der Einſchiffung ſelbſt einige 
Zweifel über diefen Gegenfland zwifchen den beſagten 
Cemmiſſaͤren ergeben, fo wird Hr. Commodor Sidney⸗ 
Smith einen Commiffäe feiner Seits ernennen, der in 


— 
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folchen Fällen nach den englifchen Eeeverorbnungen ents 
ſcheiden wird. _ 


4. Art. Die Feſtungen Katich und Salaßieh fol: 
Ien von den franzöfifchen Truppen am dten Tage, oder 
ſpäteſtens am ıoten nad) der Ratification der gegens 
wärrigen Convention geräumt werden. Die Stadt Mans 
ſourah fol am ıöten Tage; Damierte und Belbeis am 
eoiten Zage, Suez 6 Tage nad) Cairo; die antern an 
den öſilichen Ufern des Nils liegenden Orte am ıorten, 
das Delra am ı5ten Tage nach der Raͤnmung ron Eas 
iro, neräumt werden. Das weltliche Nilufer nıir allem 
dazu achtrigen, wird Bis zur Räumung ven Cairo in 
den Händen der Franzoſen bleiben, nud ta cd von der 
franzöfifben Armee fo lange bejezt bleiben muß, bis 
alle au? Ober-Egypten fommende Truppen angelangt 
find, fo kann dieſes weitiiche Ufer mit allen dazu ges 
hör'gen erft nah Verfluß des Waffenſtillſtands geräumt 
werden, wenn dieß nicht früher moͤglich feyn fellre, 

3. Art. Die Eradt Cairo wird wo möglich, nah 
Verſluß von zo oder laͤngſtens von 55 Tagen nach dem 
Tage der Ratification der gegenwärtigen Convention ges 





raͤumt werden. 


6. Art. Es wird ausdruͤcklich bedungen, daß bie 
hohe Pforte alles anwenden wid, daß die franzbfiiche 
Truppen in den verfchiedenen Plaͤzen bes weltlichen Nils 
ufers bei ihrem Rüdzua mit Waffen und Gepäd gegen 
das Hauptquartier auf ihrem Wege, weber an ihren 
Derfonen, noh an ihrem Eigenthum und ihrer Ehre, 





weder von Geite der Bewohner Egyptens, noch don 
Seite der aiferlich ‚ottomanifchen Armee, beunruhigt 
oder verlezt werden. 


7. Art. In Folge des obigen rtifels und zur 
Vermeidung jeded Mißverftands und jeder Feindſeligkelt 
fol die Einrichtung fo getroffen werden, daß die türs 
fiichen Truppen immer von dem franzbfifdhen gehdrig 
entfernt find. 


8. Urt. Gleich nach Ratification der gegeritnärtle 
gen Convention, follen alle Tuͤrlen ober andere Unters 
tbanen der Pforte von allen Nationen ohne Unterfcyied, 
die entweder in Frankreich gefangen oder zurüdgehalten 
find, oder die ſich im der Gewalt der Franzofen in Egyp⸗ 
ten befinden, in Freiheit gefegt werden, und ebenfo ſol⸗ 
len auch gegenfeitig alle in den Städten und Schlbſſern 
bes ottomaniſchen Reiche gefangene Franzofen, fo wie .' 
ade Perfonen, von welcher Nation fie feyn mögen, bie 
zu den franzöfifchen Geſandſchaften und Confulaten ges 
hören, in Freiheit gefezt werden. 

"9. Art. Die Zuruͤckgabe der Güter und des Eigen⸗ 
thums der Einwohner und der Unterthanen von beiden 
Seiten, oder die Kıdbezahlung des Wertbs deſſelben 
an ihre Eigenthuͤmer, wird unmittelbar nach der Raͤu⸗ 
mung von Egypten beginnen, und fol in Conſtantino⸗ 
pel durch beiderfeitig dazu ernannte Commiſſaͤre beſtimmt 
werden. 

10. Art. Kein Einwohner von Egppten, von wels 
der Religion er auch feyn mag, foll weder im feiner Ders 
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{rn , noch in feinem Eigenthum, wegen ber Berbinbuss 
gen beurrubige werden können, die er mit den Franuze⸗ 
fen während der Beſezung von Egypten gehabt haben 
Tonnte. 

ı2. Art. Es frllen der franzdfiichen Armee, ſowehl 
von Eeire der hoben Pforte, .ald von den Höfen üb 
rer Verbuͤndeten, nämlich von Seite Grosbriranniens 
und Riplante, Pie und nötbige Geleitwittel zur Si: 
derung ihrer Ruͤcikehr nad) Frankreich ertheilt werden. 


12, Art. Wenn die franzöltiche Armee von Egop⸗ 
ten eingeichifft ift, fo verfprecdhen die hehe Pforte fo: 
wehl, ale ibre Merbinderen, daß diefelbe bis zu ihrer 
Rülkehr auf Den Kontinent von Frankreich auf Peine 
Art beunruhigt werden fol, fo wie vou feiner Geite 
ber Cbergeneral Kleber und die franzdfifche Armee in 
Egypten veriprechen, während der befagten Zeit keine 
Seindfeligfeir weder gegen die Flotte, noch gegen das 
Zand der hohen Pforte und ihrer Verbündeten aukezu⸗ 
üben; auch ſollen die Schiffe, welche die befagte Armee 
trantpoitiren, an Feiner andern Küfle, ale an der frans 
zoͤſiſchen, auffer dem Fall einer dringenden Noth, ans 
halten. 


13. Art. In Folge des oben feflgefezten dreimo⸗ 
natliben Wufienflillftands zur Räumung von Egypten, 
find die contrabirenden Partien darin übereingelommen: 
dap wenn in der Zwischenzeit des befagten Waffenſtill⸗ 
fand einige Schiffe aus Frankreich, ohne Wiſſen der 
Comntandanten der verbündeten Flotten in den Dafen 
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von Alerandrien einlaufen ſollten, diefe, mach eingen 
nonmenem Maffer und ndrbigen Lebensmitteln, mir 
Pällen von den verbiänderen Mächten ſogleich wieder 
nad Frankreich zurüdtehren follen. In dem Fall aber, 
wenn einige biefer Schiffe einer Ausbefferung bediıfen, 
folten blos diefe bis zur Vollendung diefer Autbejferuns 
gen zuruͤckbleiben tönnen, aber auch, ſo wie die erſtern, 
bei dem erſten guͤnſtigen Winde, alsdann nach Frank⸗ 
reich zuruͤcklehren. 

14. Art. Der Obergeneral Kleber wird ſogleich ein 
Aviſoſchiff mach Frankreich abſchicken fonnen, dem bie 
ndthigen Paͤſſe ertheilt werden, damit er der franydfls 
ſchen Regierung die Räumung von Egypten anzeigen 
kanu. 

15. Art. Da die franzdfiihe Armee während der 
drei Monate , in denen fie Egypten zu täumen bat, tägs 
licher Lieferungen von Lebensmitteln bedarf, und eben 
fo auch für die andern drei Monare von dem Tage ihs 
rer Einſchiffung gerechnet, fo wird die Uebereinkunft 
feſtgeſezt, daß ihr der ndrhige Bedarf an Getreide, Fleiſch, 
Reiß, Gerfte und Stroh, nach einem von bem frans 
zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten auczuftellenden Verzeichniß, 
fewebl für den Aufenthalt, ale fir die Reife geliefert 
wird. Dasjenige, was die Franzöfıfche Armee au dies 
fem Bedarf aus ihren Magazinen, nab der Ratificas 
tien der gegenwärtigen Convention bezieben wird, ſoll 
von den Lieferungen der hohen Pforte abgezogen werden. 

16. Art. Bon dem Tage der Rarific 
genwärtigen Urkunde wird die franzöfiicge Armee feine 
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Art von Eontribution in Egupten zum Voraus erheben; 
fondern fie wird im Gegentheil der hoben Pforte die 
auf dem gewöhnlichen Wege ihr zukommenden Einkünfte, 
die fie noch bis zu ihrer Abreife zu erheben hätte, fo 
wie die amecle, Dronmedare, Munition, Kanonen ur) 
anderes ihr zugehörige Eigenthum, dad fie nicht mitzu⸗ 
nehmen geſonnen ift, fo wie Getreide: Magazine von 
den bereits erhobenen Contributionen, und endlich die 
Magazine von Lebensmitteln überliefern. Die augeges 
benen Gegenftände jollen durch ECommiffäre der Pfotte 
und der brittifhen Macht, in Verein mit den Borges 
festen des Obergenerals Kleber gefchäzt, und von den 
eriten nad) dem Betrag der fo gemachten Schaͤzung bis 
auf die Summe von 3ovo Beuteln, deren die franzöfis 
ſche Armee zur Beichleunigung ihrer Bewegungen und 
ihrer Einfchiffung betarf, uͤbernommen werden. Soll⸗ 
ten aber die oben bezeichneten Gegenitände die befagte 
Summe nicht ausmachen, fo fol das Fehlende darch 
die hohe Pforte als cin Anlehen vorgefchoflen werben, 
das die franzoͤſiſche Negierung nach ven Echeinen, bie 
von den Commiſſaͤren des Tbergenerald Kleber zum 
Enpfang der beſauten Summe auögejtellt find, zurdf 
zu bezahlen haben wird, | 
17. Art. Da die franzdfiiche Armee zur Räumung 
von Egypten Gelder bedarf, fo wird fie nach der Ras 
tificatton Der gegenwärtigen Sonvention, folgende Sum⸗ 
men in der genannten Orduung erbalten, naͤmlich: 
Am ıöten Tage, 500 Beutel; 
Am Zoͤten Tage, 500 andere Ventel; 





Am goten Tage, 300 weitere Beutel; 

Am Sorten Tage, 300 Beutel; 

Am 6oten Tage, 300 Beutel; 

Am zoten Tage, 300 Beutel; 

Am Boten Tage, 300 Beutel; 

Und endlich am goten Tage 500 andere Beutel. 

Alle diefe Beurel, jeder von 500 tuͤrkiſchen Pias 
tern, follen in Gegenwart von Commiſſaͤren der boden 
Pforte überliefert werden, Zur Erleichterung der Nass 
führung der angeführten Anordnungen, wird bie hohe 
Pforte unmittelbar nach der Auswechslung der Ratifis 
carionen Commiſſaͤre In bje Stadt Cairo, und im andre 
von der Armee beſezte Staͤdte abfenden. 

18. Urt. Dig Gomtributionen, welche die Franzoſen 
uach dem Datum der Ratificarion, und vor der Bes 
kanntmachung der gegenwärtigen Eonventien auf den 
verfchiedenen Puncten Egyptens erhoben haben konnten, 
ſollen von dem Betrag der oben augeführten 3ooo Beu⸗ 
tel abgezogen werden. — 


x 


19. Urt. Zur Erleichterung und Beſchleunigung 
der Räumung der Staͤbte, fol die Schiffahrt der Frans 
zͤſiſchen Tranopottſchiffe, die ſich in den eghptiſchen 
Haͤfen befinden, während der drei Monate des Waf⸗ 
fenſtilſtands von Damierte und Mofette bis nach Alex⸗ 
andrien, und von Alczandrien bis nach Roferte und Da⸗ 
mieite frey feyn. 

20. Art. Da die Eicherheit von Europa die größte 
Vorfibrömadregeln erheiſcht, um zu verhindern, daß 
die Per nicht dahin gebracht wird, fo fol dein Kranz 
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ter, oder kein dieſer Krankheit im geringfien Verdäch⸗ 
tiger eingefchifft werden. Die Peſtkranken aber, ober 
alle ſolche Kraufe, die in dem beilinmten Zeitraum 
nicht eingejchifft werden fünnen, follen in ihren Hoſpi⸗ 
tälern , unter dem Schutze Er. Hoheit des Grosvezires 
bleiben , von franzoͤſiſchen Aerzten gepflegt werden, und 
lezrere follen fo lange bei ihnen bleiben, bi6 ihre Hei⸗ 
luira die Abreiſe geſtattet, die alsdayn fo ſchnell als 
mbglich erfolgen ſoll. Auf dieſe bleiben alsdann der 122 
und ıate Artikel der Convention eben fo, wie auf bie 
übrige Armee anwendbar , und der Obergeneral der frans 
zbfiichen Armee verpflichtet ſich, den verfchiebenen Di: 
fizieren, welche die eingefdifften Truppen befehligen , die 
beitimmteiten Befehle zu geben, nicht zu geftatten, daß 
die Schiffe in andern Häfen landen, als die durch die 
Gefundheirsbeamten als folche augegeben find, wo die 
gewohnte und nothwentige Duarantaine am leichteflen 
geſchehen kann. 

21. Art. Alle Schwierigkeiten, die fih in Betreff 
tiefer Convention erheben fünnten, und durch Diefelbe 
nicht voraus beftimmt wurden, follen auf eine freunds 
fibafrlibe Art durch Commiffdre erledige werden, die 
zu dem Ende durch Se. Hoheit den Grodvezier und 
durd) den Obergeneral Kleber ernannt werben, damit 
die Befchleunigung und Erleichterung der Räumung feine 
Hindernifie erfaͤhrt. 

22. Art. Die gegenwärtige Acte ſoll nur nad 
der gegenſeitigen Ratification, Die in einem Zeitraum 
von 6 Zagın ausgewechſelt werten fell, gültig ſeyn, 

und 
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und hierauf diefe Eonvention vom beiden Theilen auf 
das gewiffenhaftefte beobachtet werden, 

So geſcheheu, nuterzeichner,, und mit ben betref⸗ 
fenden Siegeln verfehen, In dem Lager der Couferenzen, 

bei El⸗Arich, den tem Pluvioſe des Item Jahrs der 
franzdſiſchen Nepublit (a4. Januar 1800, alten Style) 
und dem ıard. der Hegira. 
Der Divifionsgeneral Defair m f. ir 
Natifieirt im Hauptquartier Salahich 

den =B, Januar. Kleber. 

Der Chef des Generalfiabs, der 
Divifionsgeneral Damas. 

Bei Lefung diefes Vertrags, der dadurch fo merk 
wuͤrdig geworden iſt, daß er nicht ausgeführt wurde, 
fällt fogleich auf, daß ihm die Unterzeichnung des Com⸗ 
modord Herrn Sidney Smith abgeht, obſchon er ganz 
durch feine Vermitflung und unter feiner Aufficht and 
Leitung gefchloffen wurde. In dem erften von dem Com⸗ 
modor an den franzdfifchen Obergeneral erlaffenen Schreis 
ben, fo wie während der Dauer der Conferenzen, hatte 
er fi als bevolmächtigten Minifter Sr. brit. Majeſtaͤt 
bei der hohen Pforte aufgeführt. Die erften Erbffnun⸗ 
gen waren auf feinem Schiffe erfolgt, er allein hatte 
die verfchiedenen Artikel der Convention mit den franzbs 
fiihen Bevollmächtigten erbrtert; er hatte die Grundlas 
gen aufgeftellt, und die nähere Ausführung beſtimmt. 
Er haste fih aus eigener Bewegung, und ohne daß man 
fi) an ihn gewendet hätte, ald Wermittler mach den ers 
ſten von Bonapafte ‚gemachten Vorſchlagen, nicht als 

Merle d. Rriegäh, 4 





674 = 

Haͤlfsgenoſſe der Pforte, fondern als Hauptparthey aufı 
geftellt. Gleichwohl zieht er ſich, nachdem man ſich auf 
feine Ehre und Reblichfeit verläßt, und auf das bezich, 
was er felbft verfügt bat, zuruͤck, und nimmt im Den 
Vertrag weder feine Regierung, noch die Commandens 
ten ‚der englifchen Seemacht, durch welche die fraugbfls 
(che Armee ohne alle Garantie fegeln (of, auf. De 
Vertrag fagt zwar, daß Paͤſſe von den verbündeten 
Mächten andgeliefert werden follen. Wer verpflichtet 
fi aber dazu? Der Großvezier allein, obfchon er. die 
bevollmächtigten Minifter der andern Mächte bei fi 
bat. Ungeachtet Herr Sidney Smich bei mehreren &es 
legeuheiten einen aufrichtigen und redlichen Charaktet 
an den Tag gelegt hat, fo ift man doch hier mit einl⸗ 
gem Grunde zu der Vermuthung veraulaßt, ber Com— 
modor habe fich bei diefer Unterhandlung tiefer elmges 
laffen, als er Vollmachten hatte, und er habe deßwe⸗ 
gen die Unterzeichnung eined Tractats verweigert, von 
dem er vermuthete, daß ihn feine in fo manchen Dezie⸗ 
bungen machiavelliſtiſchen Grundfägen buldigende Bes 
gierung nicht mit Beifall aufnehmen würde, Diefe Muth⸗ 
maßung kann auch falfch ſeyn; dabei kann man fi 
aber doch nicht verhehlen, daß die Folge der Seeigniſſe 
fehr gut mit der Verweigerung der Unterzeihuung von 

Seite ded Herrn Sidney Emich zu der Gonvention 
von EL: Nrich uͤbereinſtimmt. | 
Ehen fo wenig kann man fich deg Erflaunens ente 
balten, wie General äleber und die franzdfifchen Bes 
vollmaͤchtigten nicht als eine wefentliche Formalitaͤt bei 
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diefem MWertrag, die geſetzliche Dazwiſchenkunft des Bris 
tiſcheu Miniſters verlangt haben; Diefe Vernachläßis 
gung, die beinahe die furchtbarften Folgen für bie Frans 
zofen in Egypten gehabt hätte, iſt überdieß. ein ‚neuer 
Beweis des dringenden Verlangens von Seite des Ger 
nerald Kleber, Egypten zu verlaſſen. Mir haben bes 
reits erwaͤhnt, daß biefer General dem Deſalx und Doufe 
fielgue den bejtimmten Befehl ertheilt hatte, auf jede 
Bedingung zu unterhandeln; und-dieß war deun auch 
wahrfcheinlich dev Grund, warum die franzbfifchen Bes 
vollmaͤchtigten nicht auf einer Unterzeichnung ded Ver⸗ 
trags von Geite des Herrn Sidney Smith beſtanden. 

Wie dem aber auch fey, fo verurfachte die Befaunte 
machung der Eönvention von ElsArich faft allgemein 
auf die Franzofen in Egypten einen fehr ſchllmmen Eins 
drud. Zwar wunſchte jeder, fein Vaterland wieder zu 
fehen; aber zu eined Korps vereinigte, beklagten ſich 
diefe an Sieg gewohnten Männer über die Nothwendig⸗ 
keit, ohne Kampf, ohne irgend eine ruhmvolle Entſchaͤ⸗ 
digung ein Land zu verlaffen, das fie um den Preis fo 
vieler Gefahren, und fo vielen vergoffenen Blutes er⸗ 
obert harten. Durch diefen Umflaud ernenerte ſich bei 
der Urmee das Bebauren über die Abreiſe Bonapartes: 
„Diefer, hieß ed, würde ben Vertrag von El⸗Arich 
nicht unterzeichnet baden; und wenn er auch die Raͤu⸗ 
mung von Egypten für ganz unvermeidlich gehalten hits 
te, fo wuͤrde er ſich nur erft dann dazu entſchloſſen has 
ben, wenn er zuvor die Tılrlen durch einen neuen Sieg 
geudthigt hätte, ehreuvollere Bedingungen zu geflatren, 
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und die Engländer, diefe Bedingungen zu ratificiren.” 
Defaix felbft fchrieb in einem Gefühl von Schaam über 
die Rolle, die man ihn bei diefer Unterhandlung hatte 
‚Spielen laſſen, ſo wie in der Boraudficht, daß Bonas 
parte fie beftimmt mißbilligen würde, folgendes au den 
eriten Conſul: 

„Die Räumung von Egypten ift unterzeichnet, mein 
General; Sie werden ficher darüber erftaunt ſeyn, daß 
fie e8 von mir wurde, der ich mich immer fo beftimme 
für die Erhaltung biefer wichtigen Eroberung andges 
(prochen habe. Wenn Gie aber die näheren Umfiände, 
iu denen ich mich befand, Tennen , fo werben Eie fi 
weniger wundern. Sch kann Eie verfichern, daß ich 
von meiner Eeite alles mögliche gerhan habe, um hs 
nen Zeit zu laſſen, Verftärfungen abzufchiden, und daß 
id blos dem ganz beftimmten Befehle des Oben 
generald gehorcdht babe .... ie hatten mir befobs 
len, im Laufe des Winters nach Frankreich zuruͤckzukeh⸗ 
ren; ich rechne gleichfalls darauf, Sie bald wieder zu 
feben. Sch werde Sie bitten, mir Shre Abfichten zu 
erfennen zu geben; ich bin immer bereit, vorzugsweife 
das zu thun, was Sie für zweckmaͤßig halten. Alles, 
was ich wünfche, befteht darin, meinem Vaterlande gut 
zu dienen, und, fo wenig als moͤglich, unthätig zu feyn. 
Niemand ift Ihnen mehr ergeben, ald ich, und niemand 
it von höherem Eifer befeelt, zu Ihrem Ruhme beisus 
tragen.“ 

In diefem Briefe enthüllt fidh der ganze Charakter 
von Defair. Er gibt fein Bedauren zu erkennen, bei 





der frühzeitigen Convention von El⸗Arich mitgearbeitet 
zu haben, zugleich aber auch feine Abficht, diefen uns 
willtährlihen Fehler durch Kämpfe unter der Führung 
Bonapartes wieder gut zu machen. Die Palme, wels 
che Defair bald darauf im den Feldern von Marengo 
gepfluͤckt hat, lieferte den edelften Beweis von ber 
Aeußerung in feinem Briefe, daß niemand ein fo hohes 
Jutereſſe, wie er, an dem Ruhme des erften Conſuls 
aahm. ) 


— 





XL Kapitel. 


Bruch der Convention von El:Arih. Schlacht von Hellopolis; 
Niederlage der türkfiihen Armee, von ber fi eine Abtbels 
lung nah Gairo wirft; Aufftand und Beiaserung der ie 
tern Stadt; Treffen bei Chonarah; Wieder⸗Einnabme von 
Damiette und dem Fort von Lesbeh; Capitulation von Car 
iro. Die Engländer werden aus Euez vertrichen u. ſ. © 





Gleich nad) erfolgter Ratification der Conventio⸗ 
von El⸗Arich durch den Großvezier benab ſich Klebet 
nach Cairo zur Beſchleunigung der Ausführung bieies 
Vertrags in dem, was die Armee beiraf. Die Zeit 
fhien dem Obergeneral zu lang zu werben, den egnptis 
fhen Boden zu verlaffen, gleich als hätte ihm eine ges 
heime Ahnung feines jammervollen Endes befchlichen. 
Er glaubte beiden Männern, mit denen er unterbhandelt 
harte, die gleiche Ungeduld, bie gleiche Offenheit und 
Redlichkeit, die ihn auszeichneten, zu begeguen, fand 
fih aber in feinen Erwartungen auf das grauſamſte 
getäufcht. | 

Es wurde bereitd, aus Gelegenheit der auf dem 
Schiffe, der Tiger, angelnüpften Unterhbandlungen, 
bemerkt, daß der Commodor Herr Sidney Emith Die 
Weberfahrt der Verwundeten, fo wie der Commiſſion ber 


. 
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Wiſſenſchaften und Künfte nah Fraukreich zugeſtanden 
and garantirt hatte; indeſſen hatte diefe Abfahrt noch 
nicht begonnen, Kleber ernannte eine Commiffion zur 
Aufftelung und Beſchleuuigung der Eiaſchiffungsanſtal⸗ 
ten. Die Herrn Tallien, Eoutelle, Francefchi, Germain 
und Maillot begaben fich zu dem Ende nad) Alerandrien. 
Es wurde ein Schiff zum Transport der angeführten 
Verfonen gemierhet, und der Gapitän des engliſchen 
Schiffs Thefeus ſchickte mit der Erflärung, daß er 
ſich ihrer Abreife micht widerſetzen würde, mehrere einige 
Tage zuvor auf ber Pinfe Umerifa angehaltene Frau⸗ 
zofen nach Alerandrien zuruͤck. Diefes aus dem Hafen 
ausgelaufene Fahrzeug wollte nad) Frankreich ſteuern, 
war aber von der feindlichen Kreuzung angehalten wors 
den. Den Commiſſaͤren gelang 68 endlich, nach Webers 
windung vielfacher Hinderniffe, die Brick, der Bogeh, 
und die für die Vermundeten und Kranken beflimmten 
Schiffe fegelfertig zu madyen, als fie von dem Dberges 
neral Gegenbefehl erhielten. Man hat niemals den 
Grund diefer Verzdgerung erfahren koͤnnen. 

Indeſſen wurden zu gleicher Zeit qudere Schiffe zus 
geräfter, um Die Generale Defaix, Dugua und Davonst 
nach Frankreich zuruͤckzubringen. Die beiden legtern 
erwarteten den Augenblick ihrer Einfchiffung zu Aboukir, 
als fie am 28. Februar in Folge einer flürmifchen See; 
die das Schiff Thefeus von der Kuͤſte entfernt hatte, 
das franzdſiſche Aviſoſchiff, Oſiris, auf der Rhede ans 
langen fahen. Diefes Schiff hatte den Obriſten Victor 
Latour⸗Maubourg am Word, der von dem erſten Come 
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ful den Auftrag erhalten hatte, die Nachricht und bie 
näheren Umſtaͤnde der in Frankreich vorgefallenen poli⸗ 
tifchen Ereigniffe zu überbringen. Diefer Offizier bes 
gab fi), nachdem er die erflen driugenden Tragen der 
Generale Dugua und Davoust beantwortet hatte, nad 
Cairo zu dem General Kleber, um diefem feine Deyes 
{den einzuhändigen. Der Obergeneral ließ bei Durch⸗ 
lefung dieſer Echriften feine innere Empfindungen nicht 
bemerken; um fo leichter konnte man aber feine Bedans 
ten aus dem Tagöbefehl ahnen, in welchem er ber Urs 
mee die Revolution vom ıB. Brumaire verfündigte. Er 
befchränfte fiy auf die Anzeige, daß eine neue Gonflis 
tution in Frankreich eingeführt worden fey, und.baß er 
wünfche, die Truppen der Armee ded Orients mbchten 
diefelbe annehmen. Die Art von Gleichguͤltigkeit, bie 
er bei diejer Gelegeuheit zu erfennen gab, wurde von 
vielen Franzofen einer geheimen Eiferfucht zugefchrieben, 
die durch Die Erhöhung Bonaparte's in ihm aufgeregt 
worben wäre. 

Während ſich num aber ber Obergeneral über ein, 
vorzüglich für dad Schidjal der Armee des Orients fe 
höchft wichtiges Ereigniß ganz ſtumm verhielt, beeilten 
fidy die meiften andern Benerale, und vorzugsweife dies 
jenigen, weldye mir dem neuen Conſul die Feldzuͤge ie 
Italien gemacht hatten, ihm zu fchreiben, ihre Gluͤckwuͤ⸗ 
ſche darzubriugen, und ihn die Verficherung ihrer Er: 
aebenheit und ihrer Verehrung zu bezeugen. Am mei⸗ 
fen übertrieben waren bei diefer Gelegenheit bie Aus⸗ 
drüde, deren jich Abdallah Menou bediente, und der des 





durch feine ehrgeizigen Abſichten auf das unverlennbare 
fie enthuͤllte. Er ſchtieb zwei Briefe an Bonaparte, Der 
erfte follte ein vertrauliches Schreiben an den vormalis 
gen DObergeneral, vor feiner Emennung zum Confulate, 
darftellen; darin waren bittere lagen über den von 
Kleber zur bloßen und einfachen Räumung von 
Egypten gefaßten Entſchluß enthalten. Menow erkläre 
te, daß er fich in Nichts, und auf Feine Weife in die 
fattgehabte Capitulation habe mifchen wollen, Ju ſei⸗ 
wem zweiten Briefe fagte ‚er dem erften Eonful nach 
Schmeicheleien über-die Wahl, welde die Nation an 
ihm ald Oberhaupt derfelben getroffen hätte, zum 
Schluſſe folgendes: „Sollten Ihnen einige freie Augen⸗ 
blicke vergönnt fepn, fo erinnern Sie ſich eines von den 
Männern, welche die Verlaͤumdung fo oft verfolgt hat, 
und der nad nichts Hbhereim, als nach dem Muhme 
feines Vaterlands und nach der Achtung von Bonaparte 
ſtrebt.“ 

Ein großer Theil der Armee uͤberließ ſich den Aeuſ⸗ 
ſerungen des aufrichtigſten Enrhufiasmus bei der uner⸗ 
warteten Nachricht von ber Erhöhung ihres vormaligen 
Generals. Die Offiziere fahen darin eine Verbärgung 
ihred Vorruͤckens, und ihre glühende Eindildungdtraft 
ſchuf fich lange täufchende Bilder von. Sluͤckſeligkeit, die ſo 
viele unter ihnen auch wirklich erfüllt fehen follten. Die 
Soldaten, im allgemeinen, in der Ueberzeugung, daß 
Bonaparte einen Theil feines Ruhms ihrem Muthe und 
ihrer Anhaͤnglichkeit verdanfte, fahen fein neues Gluͤck 
als ihr Werk an. Endlich freuten fi, mit Ausnahme 
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einiger unruhlgen, in der Hoffnung von Ihrem Gluͤck 
getäufchten, durch das Heimweh gequälten Geifter, fa 
alle Franzoſen über ein Ereigniß, das ihnen die ganze 
©orgfalt des Staats⸗Oberhaupts verfsrach. ‚‚Bonas 
parte, fagten fie, wird feine Derpflihtung gegen uns 
erfüllen; er ift kaum an ber Spitze der Regierung, fo 
befchäftigt er ſich ſchon mit Erleichterung unferer Lage, 
und beweist und dadurch, wie nahe wir feinem Kerzen 
liegen. Warum bat man fidy beeilt, eine Capitulatien 
abzufchließen, die uns Feine Entfchädigung für unfere 
lange und ruhmpolle Arbeiten gewährt?! Warum bat 
man dabei denjenigen nicht um Rath gefragt, der nuter 
allen am meiſten verfteht, wa3 man mit Ehre chum 
dann? Sollen wir nun genöthiar ſeyn, vor dem erften 
Eonful zu erröthen, daß wir an unferer eigenen Tapfers 
keit verzweifelt, feine Eroberung fo fchlecht bewahrt has 
ben?‘ Diefed Zuruͤckkommen auf die Convention von 
El⸗Arich war ohne Zweifel in einem Augenblick fer 
natuͤrlich, wo der Obriſt LatoursWaubourg der Armee, 
von Seite ded Conſuls, die Ueberſendung fchucler 
Huͤlfe ankuͤndigte. 

Waͤhrend dieſer Vorgaͤnge war General Defair zu 
Alexandrien iu Geſellſchaft mehrerer Offiziere, die ſich 
mit ihm einſchiffen ſollten, angelangt. Er reiſte am 
3. März auf einem Schiffe ab, das einem franzdfifchen 
Kaufmann, Namens Hamelin, gehdrte. Der General 
Davoust beſtieg au dem gleichen Tage das Noifofchiff, 
der Stern. Mach einigen Tagen wollten die Generale 
Dugua und Bial, der Adminiſtrator Pouffielgue und 





eneral · Adjutaut Cambls den beiden ſchou auege⸗ 
ten Fahrzeugen folgen, als der Capltaͤn des The⸗ 
deu Marine⸗-Commandenten von Alexandrien bes 
chtigte, daß er vom dem Commedor Sidney Smith 
Jefehl erhalten habe, Fein Schiff aus den Häfen 
!gupten, unter welchem Vorwande bieß auch ger 
n mbchte, auslaufen zu laſſen. Kleber follte bald 
f felbft die Urfache diefer unerwarteten Masregel 
rm. 
Diefer General befchäftigte fich , mic bereits erwähnt 
e, mit der gröften Thaͤtigkeit mir Ausführung der 
el der Convention von El⸗Arich; aber die Agenten 
forte beobachteten bei dem gleichen Gefchäfte eine 
seifelte Rangfamleir. Die Zuͤgelloſigkeit der türkis 
Truppen, die Berzbgerung der Zahlungen der Sums 
die der Großvezier der Convention zufolge in’ die 
Mifche Armeelaffe zu leiften hatte, venanlaßten uns 
tlihe Schwierigkeiten. Es bedurfte der ganzen Fe⸗ 
it und Verſohnung des Charakters des Dbergenes 
um diefen Hinderniffen zu begegnen, und alles 
‚rmeiden, was einen Wiederauöbrud) der Seindfes 
ten hätte hervorrufen konnen. 
Die Vorräthe zur Ausräftumg des Geſchwaders, das 
rmee nach Frankreich zuruͤckfuͤhren follte, dns Ges 
der größte Theil der Kriegsmunition, waren bes 
nach Alerandrien transportirt, wo die Vorbereis 
n zur Einſchiffung mit dem gröften Eifer betrieben 
em. Die Truppen des Großvezierd hatten von den 
» von Katieh, Salahleh, Belbels, fo wie von bes 
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nen von Ober⸗Egypten Befit ergriffen; die Stadt Des 
miette und das Fort Lesbeh waren ihnen gerade audge 
liefert worden; der Grosvezier Juffufs Pacha war be 
reitö mit feiner Armee bei Belbeis angelangt, und hatte 
eine Avantgarde von 6000 Mann, unter dem Befeble 
des Naſſif⸗Pacha in dem Dorfe El⸗Khanka, ungefäh 
4 Stunden von Cairo aufgeflelt, und nad) zwei Tadın 
follte die Cidatelle, fo wie die Forts diefer Hauptfia 
von Egypten vbllig geraͤumt werden. 

Unter diefen Umftänden erhielt Kleber von Ger 
Eidney: Smith, bevollmäcdhtigten Minifter bei der ottes 
maniſchen Pforte, einen Brief von der Iuſel Cypen 
vom zoten Februar ı800. Darin benachrichtigte der Comes 
mobor den franzdfifchen General, daß der Obers&oms 
mandant der englifchen Slotte im mittelländifchen Deere 
Befehle erhalten hätte, welche der unmittelbaren Yub 
führung des Vertrags von El⸗Arich entgegen wären; 
und daß er ihn davon unverzüglich in Kenntniß fee, Damit 
er feine Anſtalten darnach treffen bunte. 

Bei Empfang diefer fo befremdenden Botſchaft war 
Kleber empdrt, und gab fogleidy Befehle zur Wieder⸗ 
ausräftung der Forts, zum Anhalten der Abfahrt ber 
Munition, und zur Zuruͤckkunft der bereits abgefdyidten. 
Die Zruppen, weldye Rahmanieh und Roſette beſezt 
hatten, wurden nad) Cairo berufen, und Couriere, bie 
durch Dromedare abgefertigt wurden , follten den Marſch 
der aud Ober: Egypten heranricdenden Truppen befchleus 
nigen. Mit gleicher Schnelligkeit vereinigte der General 
alle für außerordentliche File zuruͤckbehaltenen Mirtel, 








und die Armee befand ſich bald im Stande, eine Stel-⸗ 
lung oberhalb der Vorſtadt von Qoubbeh zu nehmen. 
Der Obergeneral bereitete die Truppen auf die Folgen 
eines nahen Bruchs durch einen beſondern Tagsbefehl 
vor, und beauftragte zugleich den Herru Keith, Sefrerär 
des Hrn. Sidney » Cmith,, der fid) gerade in Cairo bes 
fand, dem Groövezier in fein Lager bei Belbeis eine 
Abſchrift des an ihm dom dem Commodor geſchickten 
Briefs zu überbringen. Muftapha Pacha, *) welcher 
den Vorfig bei der Commiffion führte, die von dem Gros⸗ 
vezier zur Ausführung der Eonvention ernannt war, 
befand ſich gleichfalls in der Hauptſtadt Egnptens; Kle⸗ 
ber berief ihm zu ſich, und erflärte ihm, daß die Räue 
mung verfchoben ſey, und daß er eine Bewegung des 
Zufufss Pacha mit feiner Armee über Belbeis hinaus 
für eine Feindfeligfeie halten müßte. 

Das Lager von Belbels war bereits aufgehoben, 
das Zelt des Veziers zufammengerollt, und biefer Im 
Begriff, fein Pferd zu befteigen, als der Sekretär Keith 
ihm das Schreiben Klebers uͤberbrachte. Juſſuf warf 
nur einen raſchen Blick auf den Brief des Obergenerals, 
und den des Hru. Sidney⸗ Smith, und ſagte blos, 
es bedürfe Feiner Antwort, ließ feine Armee vorräden, 
und begab fich felbft nach El⸗Khanka. Die in diefem 





*) Derfelbe, der bei ber Schlacht bei Aboulir gefangen wur⸗ 
de. Er mar nach der Convention won El: rich frei ges 
soeben, und von dem Grosvezier zum Vorſitz der Comes 
miſſion zus Ausführung des Vertrags erwählt worden. 
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leztern Dorfe befindliche Avantgarde 309 alddann ned 
Matarieh, zwei Stunden von Cairo, und Naſſif⸗Pache, 
der fie befehligte, trieb feine Vorpoſten bis in Die Ebrm 
von Goubbeh, in eine Piſtolenſchußweite von den Frau 
zöfifchen. 
Kleber machte Anftalt,, diefen Angriff zuruückzuerei⸗ 
ben, als ein engliicher Offizier in dem Hauptquartier 
anlangte, und dem Obergeneral folgendes Schreiben des 
Admiral Keith an ihn überbrachte: 

Am Bord des Ediffd S. B. M. die Könisis 

Charlotte, zu Min oria, ben Bten Januar ıBes. 


„Mein Herr! 

„Da ich beſtimmte Befehle von S. M. erbalten 
habe, in Feine Capitulation mit der franzdfifchen Armes, 
die Sie in Egypten und in Eyrien befebligen, auffer 
‚in dem Fall zu willigen, wo fie die Waffen uiederlegte, 
fid) kriegsgefangen ergäbe, und alle ihre Echiffe und 
alle Munition der Häfen und der Stadt Nleraubrien 
den verbünderen Maͤchten überliege; und im Fall eine 
Capitulation ftatt fände, keinen Truppen ohne Ude 
wechölung geſtattet wiirde, nach Tranfreich zurückzukeh⸗ 
sen; fo balte ich fuͤr noͤthig, Sie zu benachrichtigen, 
daß alle Echiffe mir franzofifchen Truppen am Worb, 
die nach diefem Lande fegeln, und die mit andern Paͤſ⸗ 
fen als von denen verfeben find , die das Recht haben, 
fie zu ertheilen, durch bie Drfiziere der von mir befebs 
ligten Schiffe gezwungen werden follen, nach Alexan⸗ 
drien zuruͤckzukehren, und Daß Diejenigen, bie man auf 
der Ruͤckkehr nach Europa mic Paͤſſen antreffen wird, 











die nad, einer heſondern Gapitulation mit. einer der 
verbindeten Mächte ausgeftellt find, als Priſen betrach ⸗ 
tet, und alle darauf befindlichen Perfonen als Gefans 
gene angefehen werden ſollen.“ 

Keith. 

Die Wirkung. diefer Vothſchaft auf den General 
Kleber läßt fich nicht mir Worten befchreiben. Indeſ⸗ 
ſen ſuchte er fich doch in Gegenwart des Lieutenauts 
Wright, der fie ihm überbracht hatte, zu beherrſchen, 
und fagte diefem Abgefaudten mit Ruhe: „Sie follen 
morgen bie Antwort an Ihren Admiral erhalten.” Er 
hatte bereits den Entſchluß gefaßt, dem Großvezier eine 
Schlacht zu liefern. Der Obergeneral ber Armee bed 
Drientd konnte nicht zweifeln, daß die unter feinem 
Befehle vereinihten Anführer und Soldaten von den 
ehrenvoliften Empfindungen befeelt wären, und er zau⸗ 
derte daher nicht, ihnen den befremdenden Brief des 
Lord Keith mitzutheilen. Er ließ ihn während der Nacht 
druden; als Aufſchrift deſſelben ließ er das Wort Pros 
klamation fegen, und filgte folgende Nachfchrift hine 
zu, Die ald ein Mufter der erhabeuſten und beredteſten 
militärifchen Anreden betrachtet werden kann, 

„Soldaten! auf eine ſolche Unverfhämtheit ante 
wortet man nar burd) Siege; bereitet Euch zum Kampf!“ 

Niemals wurde eine, Männern von Ehre widers 
fahrne Beleidigung lebhafter einpfunden. Jeder General, 
jeder Offizier war entbrannt, eine allen Kranzofen ges 
meinfhaftlihe Schmach zu rächen. Kleber druͤckte ſich 
ſelbſt darüber in feinem an die Regierung abgeſchickten 
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Bericht fo aus: „Alle Sranzofen erfannten ſich in Die 
fen großherzigen Zorn, und man fonnte jagen, in de 
ganzen Armee ließ fi) nur ein gemeinſchaftlicher Ref 
zum Sirieg vernehmen.‘ 

Der Groövezier hatte die Vorfchläge Klebers um 
aus dem Grunde zurüchgewiefen, weil er in der Mäffe 
gung dieſes Generals einen Beweis feiner Schwäche zu 
finden glaubte, und weil er ihn durchaus nicht für fählg 
hielt, einen Stoß von der zahlreichen türkifchen Wirmee 
auszuhalten. Juſſuf verlangte mit gleicher Unverfdydmts 
heit, wie der engliſche Admiral, die Räumung der Haupt⸗ 
ſtadt Egnptens in dem durch den Vertrag von El⸗Uxich 
beftimmten Zeitpunkt, fo wie die Räumung aller neh 
befezten Forts, und fogar die Räumung ber Provinzen 
des Delta. 

Der Reis s Effindi und der Tefterdar, Kommiffäre 
des Grosveziers zur Ausführung der Artikel der Eon 
vention, hatten fich in Folge diefer Ereigniffe nach ber 
Vorſtadt oder dem Dorfe Goubbeh begeben. Sie fade 
ten den MWiderftand der Engländer ald etwas ganz um 
bedeutendes barzuftellen, da man in Eonftantinopel um 
ders gefinnt wire, und daß daher die Räumung Egye 
ptens deßwegen nicht verfchoben werden Fbnnte. Der 
Stolz der hohen Pforte empörte ſich bei dem Gedanken, 
daß man noch eine andere Garantie, ald bie von ihr 
ausgeftellten Firmans verlaugen könnte. Die Miethei⸗ 
lung des in biefer Beziehung fo beftimmten Schreibens 
des Lords Keith brachte keine Aenderung in den Auord⸗ 

ngen des Großvezierd hervor. Vergebens ſtellte der 
Com⸗ 





„ Tommobor, Hr. Eidney- Smith, der unter diefen 


ſchwierigen Umfiänden das Gebot der Ehre mit feinen 
spfliihren gegen die Befehle feiner Regierung zu vereinigen 
wußte, hier vor, daß von beiden Teilen Alles aufge⸗ 
ſchoben werden mußte. Der Großvezier verwarf dieſen 
von der Klugheit und Medlichkeit ertheilten Math, bes 
barrte.auf feinen Forderungen, und gab am Enbe blos 
feine Einwilligung , Geifeln und Gubfidien zu vers 
ſprechen. J 
Während. der Dauer der Eonferenzen verftärkte Juſ⸗ 
fuf feinen Artilleriepart mit mehreren Kanonen, die er 
von El:Arich bezog. Er rief die Bevölkerung aller 
Diafer der Provinzen Chargieh, Manfourah, Garbieh, 
Menoufieh und Qelioubeh auf feine Seite, und feine 
Armee verftärkte fi mit allen Fellahs unter Anfuͤh⸗ 
rung ihrer Scheicks, die in dem tärkifchen: Lager mit 
Maffen und Fahnen anlangten. In die genannten Pros 
vinzen fowohl, ald nady Mittel: Egppten und fogar uach 
Sald, wurden Firmans ausgeſchickt, worin die Sranzofen 
als verhärtete Unglaubige , als Feinde des Jolams, als 
treubrächige Meufchen geſchildert waren. Achnliche Aufs 
ferterungen wurden an die nomadifhen Volkoſtaͤmme 
erlajjen, und eigene Agenten zur Aufwieglung an die am 
wmeiften fanazifirte Städte: Cairo, Mehaleh s els Kebir 
und Santa gefchict, die fich bald darauf empdrten,. Es 
beftanden in Egypten, felbft unter- ber Herrſchaft der 
Vianteluden , tuͤrliſche Corps, welche Die Miliz des Pas 
ba Gouverneurs bildeten und Odijalicks hieffen. Diefe 
erhielten den b Mfehl, ſich mit ihren Waffen 
peene ter 4 


T 


. 
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und Pferden In dad Lager des Vezier zu begeben. uk 
lich wurde allen Egnptiern, unter der Drohung, ai 
Rebellen behandelt zu werden, befohlen,, fich im Namım 
des Propheten und des Galifen (die Eultane in Cem 
ftantinopel nehmen diefen Titel, der Die Bedeutung eineb 
Oberhauptes bed mufelmännifchen Geſetzes har) zur Ben 
nichtung der Franzofen zu vereinigen, die, der Darfich 
lung bed Veziers zufolge, bei ihrer Beinen Anzahl uud 
bei der drohenden Stellung der ottomannifchen Truppen 
vor Schreden ſchon wie vernichtet wären. 

Inzwiſchen vereinigten fich in Folge der von Kleber 
getroffenen Unftalten, die franzdfifchen Truppen, bie 
Saids und NiedersEgppren befezt hatten, bei Cairo. Se 
waren bei der dringenden Gefahr in Eilmärfchen Yen 
beigezogen. Die Armeen ftauden fich viel zu nahe, al 
dad man noch einen längern Aufſchub der Zeindfeligkeis 
ten hoffen konnte. Der franzdiifche General harte alles, 
woräber er nur immer verfügen konnte, zufamımmenbes 
rufen, und ber Großvezier verftärkte fich täglich. Water 
diefen Umftänden brach Kleber die Eonferenzen fcymel 
ab, und fagte zu Muftapha Pacha: „Euer Ercelleg 
muͤſſen wiflen, daß ich die Abfichten des Großpeziers 
kenne; er fpricht gegen mich von Eintracht, und orgas 
niſirt in allen Städten den Aufitand; Sie haben den 
Auftrag, in Cairo die Empörung anzuzetteln. Die Zeit 
des Vertrauens ift vorüber; der Vezier greift mich am, 
indem er von Belbeis vorgerüdt if. Er muß morgen 
dahin zuruͤcktehren, am folgenden Tage in Salehieh feye, 
und fich fo fort nach Syrien zurädziehen; font werde 
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ich ihn dayn zwingen. Die frangbfifche Urmee bedarf. 
eurer Firmans nicht; fie wird Ehre und Sicherheit in 
ihrer Tapferkeit finden. Benachrichtigen Sie Seine Ho⸗ 
heit von meinen Entſchluͤſſen.“ \ 

An dem gleichen Tage berief Kleber alle im Lager 
gegenwärtige Generale zu einem Kriegsrarh, wo er ih⸗ 
nen Beine weitere Urkunde, ald den Brief des Admirals 
Keith, und den Plan von der Echlacht vorlegte, zu bee 
er entfchloffen fey. Er fuhr fort: „Bürger Generale, 
Sie haben dieſen Brief gelefen; er befichle Ihnen Ihre 
Pflicht und die Meinige. "Unfere Lage ift folgende: die 
Engländer verweigern uns die Ueberfarth, nachdem ihre 
Bevollmaͤchtigte fie zugeftanden hatten ; und die Türken, 
denen wir das Land auögeliefert haben, verlangen bie 
völlige Räumung deſſelben nach dem Inhalt des Bers 
trage. Die leztern muͤſſen als die einzigen, die wir ers 
reihen hnnen, überwunden werden. Ich rechne auf 
Ihren Eifer, Ihre Kaltblätigkeit, und auf dad Vers 
trauen, das fie den Truppen einflößen. Hier ift mein 
Schlachtplan.“ 


Diefe Darſtellung wurde keiner weitern Unterſuchung 
unterworfen; alle Mitglieder des Krlegsraths theilten die 
Wuͤnſche des Obergenerals; nicht einer trug das geringfte 
Bedenken, mit Gefahr feines Lebens den Ruhm der 
Waffen und die Ehre des franzdfifchen Volks zu unters 
Rügen. 

Um aber vollends alles Recht auf feiner Seite zu 
haben, wollte Kleber den Großvezier nicht ohne vorläus 

4 
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fige Nachricht angreifen. Er überfchidte ihm daher fols 
gendes Schreiben: ü 

„Die Armee , deren Befehl mir anvertraut iſt, fins 
det in den mir von Eurer Hoheit gemachten Vorſchlaͤ⸗ 
gen keine hinreichende Gewaͤhr gegen die beleidigende 
Forderungen und den formlichen Widerſtand der englis 
ſchen Regierung gegen die Ausführung unferes Vertrags. 
Es wurde daher diefen Morgen im Kriegsrath der Ente 
ſchluß gefaßt, diefe Vorfchläge zu verwerfen. Demmach 
fol die Stade Cairo und ihre Zortd von den franzbe 
fifhen Truppen fo lange befegt bleiben, bis ich ven 
dem Oberbefehlshaber der englifchen Flotte im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere einen Vrief von ganz entgegengefezs 
tem Snhalt, ald den vom Sten Mal, erhalten habe, und 
bis ich in meinen Händen die Päffe von denje— 
nigen unterzeichnet habe, welde das Red: 
haben, diefe zu verwilligen. Daburdy werten 
alle weitere Conferenzen zwifchen unfern Kommiffären 
unniß, und die beideu Armeen mäflen fi) von dieſem 
Augenblid an ald im Kriegszuftande befindlicy anſe— 
hen. Euer Hoheit mögen aus der Redlichkeit, die ich 
bei der puͤnktlichen Aueführung unferer Convention bes 
obadıtet habe, die unangenehme Empfindung beurtbel- 
Ien, die mir durch einen unter diefen Umftänden fo 
außerordenrlichen Bruch verurſacht worden ift, der dem 
gemeinfchaftlidden Vortheil der Republik und der hoben 
Pforte aleih zuwider ift. Ich habe mein inniges Vers 
langen binreichend beurkundet, die Bande der Theils 
nahme und Zreundfchaft, welche feit langer Zeit die 


693 


beiden Mächte vereinigten, wieder feiter zu Inpfen; 
ich babe alles gethan, um die Reinheit meiner Abſich⸗ 
ten an den Tag zu legen, Alle Nationen werden mir 
diefes Zeugnig geben, und Gore wird durch den Sieg 
die Gerechtigkeit meiner Sache umerſtuͤtzen. Das Blut, 
das vergoffen werden wird, möge auf die Urheber dies 
fes neuen Zwieſpaltes zurächfallen. Auch benachrichtige 
ich Euer Hoheit, daß ich Se, Ercellenz, den Muſtapha⸗ 
Pacha, fo lange in meinem Hanptquastier ald Geißel 
zurüdbehalten werde, bis der zu Damiette zurücgehals 
tene Geheral Galbaud mit feiner Familie und feinem 
Gefolge in Alerandrien angelommen iſt, und mir die 
Behandlung berichtet hat, die ihm von den Offizieren 
der ottomanm’fchen Armee zu Theil geworden if, und 

über die ich Gerdchte von ganz aufferorbentlichem Im 
halt vernommen habe. 

„Euer Hoheit werben in Ihrer gewohnten Weide 
heit leicht ermeffen, woher die ſich erhebende Wolken 
kommen; nichts fol aber im Stande ſeyn, die hohe 
Achtung und die aufrichtige Freundſchaft zu ſtdren, die 
ich für Sie bewahre. - 

Kleber.” 


Die Befehle zu den Vorbereitungen des Kampfe 
waren bereitö gegeben. In der Macht vom ıgten auf 
den aoten Merz begab fich der Obergeneral, in Beglei⸗ 
rung feines Generalftabs und der Guiden der Armee, 
auf die Ebene von Qoubbeh, wo bereits ein Theil der 
Truppen aufgeftellt war. Undere rüdten allmäblig vom 
Cairo nach, und fiellten ſich in. Schlachtordnung auf. 
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Bei der unter jenem Himmeloſtrich beftäubig ſtattſte 
denden Klarheit des Himmels wer man im Erande, 
das Heer alle Bervegungen mit Genauigleit ausführen 
zu laſſen, ohne jedoch) von dem Feinde gefehen zu wer 
ben. 

Die Schlachtordnung beftand aus vier groffen Bien 
een, die auf ber Rechten flanden unter dem Wefehle 
des General Friant, die auf der linfen Eeite gehorde 
ten dem General Reynier. Sin den Zwifchenräumes 
der Vierecke ließ Kleber die Artillerie aufftellen. Die 
ald Colonne gebildete Reuterei nahm den Zwifchenraum 
des Centrum ein, d. bh. den Raum zwifchen den bei: 
den Vierecken des General Friaut, und denen des Key 
nier. Sie ſtand unrer dem Befehle des tapfern General 
Leclerc, der auf feinen Flanken die dazu gehbrige Artü⸗ 
lerie aufgeftellt hatte. Die Reiterei war überbieß durch 
zwei Abrheilungen Des Regiments der Dromebaren uns 
terftüst. 

Links war binter den beiden Vierecken ein eines 
Viereck von zwei Bataillonen in zweiter Linie aufgeftelt. 
Die Referve : Artillerie ftand gleichfalls in zweiter fi 
nie, hinter dem Gentrum, und war für den Fall, def 
die vorgeruͤckte Neuterei zurücdgefchlagen wurde, veou 
einigen Compagnien Grenadieren, und den mit Flinten 
verfehbenen Sapeurs ded Genieweſens gedeckt. Nubert 
Kanonen flanten an ben Eeiten des groffen Rektangels, 
von Schuͤtzen und leichten Truppen unterfidge. Ends 
lich ftanten in ben Winkeln jedes Vierecks doppelte Zeis 
ben von Grenadieren, die nörhigen Falls zum Augriff 
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der Poften gebraucht werden konnten. Das erfie Vlereck 
rechts fand unter dem General Belliard, und beftanb 
aus dem arten leichten und Boten; die bite und 7äte 
bildeten bie zweite Brigade ‚oder das zweite Viereck des 
rechten Slügeld unter dem Befehle des Generald Doms 
zeloe: General Robin befehligte die erſte Brigade der 
Divifion Reynier, d. h. das erſte Viereck des linie» 
Fluͤgels, aus der 2aten leichten und gten. Die zweite 
Brigade, oder das zweite Viereck fand, unter dem Bes 
fehle des General Lagrange, und beſtand aus der ı3tem. 
und Bsten. General Songis kommandirte die Artillerie, 
und General Samſon das Genieweſen. , 

Die Avantgarde der. türkifchen Armee unter Naffifo “ 


Pacha mit a andern Pachas war in dem auf den Ruinen ‘ : 
des alten Heliopolis erbauten Dorfe Matarieh verſchanzt, - 


und beftand aus einem Corps von 5—booo. Janitſcha⸗ 
ren, und einem andern fehr zahlreichen Reuterei⸗Corps. 
6 Kanonen vertheidigten Die Zugänge des Dorfs. Ihre . 
Vorpoften erftredten fich. rechts bi an den Nil, und 
lints bis an eine einzeln ſtehende, Sibilly⸗Halem ges 
nannte, Mofchee. Weiter zuruck, hinter den Dörfern, 
El; fihanla und Abouzabel war das Lager des. Großve⸗ 
zierd auf einer groffen Landſtrecke, und in einer nicht 
wohl näher zu beichreibenden Schlachtordnung. Das 
Ganze ber tärlifchen Armee betrug, einftimmigen Bes 
richten zufolge, 60— 80,000. ftreitfähige Mann. Die 
franzdftfche Armee war nidyt über 10,000 Mann ftarf. 

Leztere brady um 3 Uhr Morgens auf. Der rechte 
Slügel kam mis Anbruch des Tags bei der Mofchee 
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Sibilly⸗Hallem an, wo der Feind einen Poſten von 
5 — hoo Reutern haite, die fi) uach den erfien Kan 
neuſchuͤſſen zurädzogen. Die beiden Vierecke des Linlen 
Flügels Tamen vor Matarieh an, und hielten auffer der 
Kanonenfchußweite der Verfchanzungen, un den Dies 
een des rechten Fluͤgels Zeit zu laſſen, ſich zwiſchen 
den Ruinen von Heliopolis und dem Dorfe El» Mard 
aufzuftellen, und um zugleich der feindlichen Yoantgarde 
den Ruͤckzug abzufchneiden, und die Ankunft von Verſtaͤr 
tungen für dieſelbe aus dem Lager des Großveziers ps 
verhindern. 


Waͤhrend Diefer Bewegung erblidtte Kleber eine fehe 
ftaıfe Kolonne feindliher Reuterei und Jufanterie, unter 
Aufuͤhrung eines Diamelufen: Corps, nachdem es einen 
greſſen Umweg über Lebaured Land gemacht Harte, in 

der Richtung, gegen Kairo vordringen. Die Gulden er: 
hielten Beſehl, die Mamelucken anzugreifen; Diefe mabs 
men den Ungriff an, und ſchloßen, nachdem fie forts 
waͤhrend Verftärtungen von der tuͤrkiſchen Kolonne er⸗ 
halten hatten, ihre Gegner ein. Glüdlichermeife Haste 
General Leclerc ſogleich das 2ete Chaffeurs und Das 1488 
Zragoner= Regiment zu ihrer Hülfe abgeſchickt. Nach 
einem langen und hartnaͤckigen Kampfe, worin bie in 
der Anzahl fo ſchwache frauzöjtiche Reuterei Wunder ber 
Tapferkeit verrichtete, ergriffen jene die Flucht, und 
entfernten fich fiefer ind Land aus dem Geſichte, im der 
Richtung nad Cairo, wehin die Infanterie während ded 
Treffens ſchon voraufgezogen war. Kleber fah zwar bie 
ganze Wichtigfeie der Bewegung diefer tuͤrkiſchen Abebeis 





lung wohl ein, und hatte gehofft, fie dyrch Abſenduug 
feiner Guiden, und ſpaͤter durch die Berſtaͤrkaug ber 
Chaſſeure und der Dragoner zu verhindern; s aber es war 
ihm unmbdglich , feine Schlachtordnung weiter zu entbib: 
Ben , um fich diefem wohl audgebachten Mandver zu wis 
berfeßen, auf deſſen traurige Reſaltate wir ſpaͤter zu⸗ 
ruͤckkommen werden. 

General Reynier, mit dem Angriff des Dorfs Mes 
tarieh beauftragt, bildete zwei Eolonnen Yon 8 Koms 
pagnien Grenadieren, die in den Winkeln feiner Vierecke 
aufgeftellt waren. Die rechte Colonne ſtaud unter dem 
Gapitän Real, und begriff = Eompagnien Earabiniers *) 
der asten leichten, und = Compagnien der yten Linien⸗ 
brigade. Die linke unter dem Bataillonschef Tarayre 
(gegenwärtig Generallieutenant, Mitglied der Depntirs 
tenfammer) befland aus den Brenadiercompagnien der 
ı3ten und Böten Linienbrigade. 

Während des Vordringens diefer Truppen unter dbem 
feindlichen Kanonen⸗ und Kartätfchenfeuer ruͤckten die Ja⸗ 
nitſcharen aus ihren Verſchanzungen aus, und ſtuͤrzten 
ſich mit blankem Saͤbel auf die linke Colonne; aber in 
der Front durch das lebhafte und wohl unterhaltene Fenu⸗ 
er derfelben angehalten, deckte bald ein großer Theil bers 
felben die Erde mit ihren Leichen; der Ueberreft wird 
von der rechten Kolonne in der Flanke genommen, und 





*) Man nannte Carabiniers bei den Regimentern ber leich⸗ 
ten Infanterie die Elites Soldaten, bie bei den Linien: 
Regimentern Grenabiere beiffen. 
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bald von allen Eeiten umgeben und mit dem Bajonette 
gerbrtet. Die franzoͤſiſchen Grenadiere ſetzen über di 
mit Todten und Verwundeten gefüllte Gräben; und au 
genblicklich bemächtigen fie fi der Kanonen, Zahn, 
Roßſchweife des Pachas, des Feltgeräthd und alles 
feindlichen Gepaͤcks. Mehrere feindliche Soldaten hatten 
ſich in die Haͤuſer des Dorfs geworfen, um ſich dort = 
vertheidigen; fie wurden aber entweder niedergemiadt, 
oder eine Beute der Slammen; andere, nach der Ebene 
fi) flüchtend, fallen unter dem Feuer ber WWierede 
bed Generals Friant; der Leberreft wurde durch einem 
Reuterei = Angriff des Generald Leclerc zerſtreut ober zw 
fammengebauen. Ohne an eine Plinderung derfelben 
und des reichen Gepaͤcks ter Tuͤrken zu denken, rädtes 
die Franzoſen fogleich der Maffe der Urmee des Groß 
vezierd entgegen, um fie fo fchnell ald möglich im wie 
Wuͤſte zurüdzumwerfen. 

Indeſſen verlangte Naſſif⸗-Pacha, Commandant ber 
gleichen Avantgarde, die Reynier aufgerieben hatte, 
mit einem Theil feiner Truppen, die nicht in den Mess 
ſchanzungen gefochten, und fidy in einige Entfernung 
von Matarieh zurüd'gezogen hatten, zu capitufiren. Kies 
ber ſchickte ihm daher feinen Adiutanten, den Brigadechef 
Deaudot. Diefer war aber kaum bei den Türken ange 
langt, als er von ihnen angefallen, aufs Aäufferfte mißs 
handelt, und am Arm und Kopfe verwundet wurde. 
Zwei Mameluden des Naſſif⸗Pacha, die ihn begleiteten, 
Tonnten ihn nur dadurch retten, taß fie ihn an ben 
Schweif von einem ihrer Pferde banden, und zum Vezier 
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führten, der feiner Berrätherei dadurch die Krone aufs 
fette, daß er ihn als Geißel für den Mouſtapha⸗Pacha, 
und den Tefterdar *) Affem s Mgo, die in dieſem Augen⸗ 
blid bei dem Obergeneral waren, zurücdbehielt. : 

Während des Angriffs von Matarieh, und während 
General Reynier feine Divifion in der Umgebung des 
Dbelists von Heliopolis zufammenzog, drang bie türkis 
{he Armee vor, um Ihrer Avantgarde zu Hälfe zu kom⸗ 
men, und ftellte ſich auf den Hbhen zwifchen. den beis 
den Ddrfern Serikhaurt und El⸗Marek auf. Der Groß. 
vezier, deſſen Wache man leicht an dem Glanze ihrer 
Waffen unterfcheiden Tonnte, hatte hinter einem Pal⸗ 
menwald, der dad leßtgenannte Dorf umgiebt, Poſto 
gefaßt. 

Die bereits im Vorruͤcken befindliche Divifion des 
General Friant wurde ſchnell von ben im Walde vor⸗ 
theilten feindlichen Schuͤzen angefallen. Kleber befahl 
dem General Reynier ,„fchnell auf den rechten Flügel 
des Feinds vorzudringen, und dad Dorf Serikhaurt ans 
zugreifen. Während ded Vorridens nahm bie Armee 
allmählig wieder ihre Schlachtordnung an. Die feinds 
lichen Schüzen wurden fchnell vom @eneral Friaut zus 
rüd'getrieben, und ans dem Wald von Els Marek vers 
drängt. Hierauf ließ er einige Kanonen und Haubizen 


*) Diefes Wort heißt Schazmeifter. fen: Age war 
ebenfo wie Muſtapha-Pacha als Eommiffär von dem Groß: 
vegier zur Ausführung des Vertrags von El⸗Arich ers 
nannt. Kleber hatte beide zurüdbehalten. 
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gegen einen Haufen Reuter abſchießen, der das Haupt 
quartier des Veziers deckte. Die an der Front der rin 
kiſchen Armee aufgeſtellte Artillerie feuerte einige Ze 
auf die franzeoͤſiſche Vierecke; ale Kugeln flogen aber 
über den Koͤpfen der Soldaten bin, und ihre Kancne 
wurden bald Durch die franzoͤſiſche Trtillerie zum Schwei⸗ 
sen gebradt. Aledann verkuͤudete eine im Der größten 
Schnelligkeit vor fih geherte Verſammlung der feind⸗ 
lichen Bahnen auf einem Puntte ter türfifhen E dylage: 
linie in eine einzige Maffe einen ma'sen Angriff. a 
ter That ftürsten fib aud) Die Oemannen, nach ihrer 
gewöhnlichen Sitte, in geör.ngten unordentlichen Mefs 
fen auf bad rechte Viereck Dee General Sriant, der biefe 
Maſſe bis auf eine Faibe KancuesikußsMeite ſich nis 
bern ließ. Das erſte Feuern hiclt die Stürmenden an, 
die fich nur in Pleine Abtheilungen tiennten. Bald wes 
ren fie aber durch das beſtändige Nrtilleries Seuer dei 
Vierecks fo ſehr gedrängt und beſchadigt, daß fie Mb 
zur Flucht entſchleßen. Die franzoͤſiſche Infanterie, die 
entſchloſſen war, nur in unmittelbarer Nähe zu fenern, 
hatte keinen Schuß gethan. Die auf dat Zuruͤcktreten 
des Nils folgende Hitze hatte, wie gewöhnlich, riefe 
Errünge im Boden zuiücgelaiien, wegen welcher bie 
Reuterei nicht zu gehdriger Zeit zum Edyuze der Jr 
feute:ie anlanaen Fonnte. Dieſce: Umſtand hinderte fie 
aber auch, die Flüchtlinge zu verfolgen. 

Der Großvezier befand ſich inteffen in dem Dorfe 
El: Marek, in Ermartung des Biſßzangs des erſten Ans 
griffe. Hierauf trennte ſich nun feine Reuterei in vers 
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fbiedene Haufen, und umgab die Franzofen von allem 
Seiten, die ſich jetzo in. der Mitte eines großen Vierecks 
aufgeftellt fanden, wovon jede Seire eine Ausdehuung 
von einer halben Stunde hatte. Da aber die fradzöjie 
ſchen Vierecke auf allen Punkten Front uud Feuer mach⸗ 
ten, fo wagte ber Feind feinen ernfibaften Angriff. Der 
Großvezier überzeugt, daß diefe Angriffsart Feine Wir⸗ 
kung hervorbrachte, "ergriff num ſchuell die Flucht nach 
feinem Lager won El⸗Khanka. Naffif- Padba, Matt dem 
Großvezier zu folgen, machte an der Gränze der Witte 
hin einen Umweg, und vereinigte fich mit der obenere 
wähnten Abtheilung von Türken und Mamelucken, die 
gegen Cairo anzogen. 

Der Bezier glaubte wenigſtens zu El:Khanfa aus⸗ 
ruhen, und neue Anordnungen treffen" zu koͤnnen; allein 
Kleber Tieß ihm Feine Zeit dagu. Der Dollmetſcher Los’ 
mafa, der den Brigade: Chef Beaudot zu Naſſif-⸗Pacha 
begleitet hatte, und mit diefem Offizier zu dem Großes 
vezier gebracht worden war, wurde hierauf an den Dbers 
general mit dem Vorſchlage abgeſchickt, die Feindfeligs 
Teiten einzuftellen, und Cairo, dem Vertrage zufolge, 
zu räumen. Kleber ließ dem Bezier fagen, er würde 
ihm feine Antwort felbft nach El⸗Khanka überbringen, 
In der That drang die Armee eilig auf das Dorf vor. 
Die Türken wurden dadurd ſo fehr in Schreden ges 
fest, daß ſich ihre zahlreiche Reuterei, bei der erſten 
Ericheinung der Franzofen, zuruckzog, und die eiligſte 
Sucht antrat. Ein Theil derfelben, der no auf ber 
Flauke, und im Rüden war, kehtte auf langem Ummege 
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zuruͤck; andere zerſtreuten ſich auf versxhiedene Selten. 
Mourad: Bey hatte ſich während der Unterhandiunge 
von El⸗Arich mit der Armee des Großveziers vereinig; 
bei dem erften Angriff hatte er ſich aber auf dem rede 
ten Slügel der Franzoſen begeben, und von bier aus ih 
in der Wuͤſte aus dem Geficht verloren, um feinen Um 
theil an dem Kampfe zu nehmen. 

Die fiegreichen Truppen erreichten das Dorf ver 
Sonnensiintergang. Eie fanden das feindliche Feldge⸗ 
räthe und Gepäd, das in der raſchen Flucht zurädges 
blieben war, und ruhten nun zum erfienmal an biefem 
Tage unter den feindlichen Zelten aus, und erfrifcheen ſich 
mir Nahrung. Eeit 24 Stunden hatten diefe Tapfern 
nichts ald Brandtwein genoffen, den man in ber Wade 
an fie hatte vertheilen laffen. Sie fanden num aber 
eine reichliche Entfhädigung in dem tuͤrkiſchen Lager, 
wo fie Lebensmittel aler Art antrafen. Außer einem 
zahlreihen Feldgeraͤthe fand man daſelbſt eine große 
Menge von Panzerhemden, eifernen Kasleten, und Pius 
nition im Weberfluß. Kleber mar gerade befchäftige, 
feine Befehle zum Aufbruch auf den folgenden Morgen 
zu ertheilen, ald man in der Stile der Nacht Kanonen 
donner in der Richtung von Cairo vernahm. Der Chers 
general hatte bei den Abzug aus dieſer Stadt die Zaſte 
Halbbrigade und Abrheilungen von verfchledenen Corps, 
zufammen ungeführ 2000 Mann, unter dem Befehl des 
Generald Verdier zuruͤckgelaſſen. Eie ſollten, im Zell 
eined allgemeinen Yufitande, ſich in Die Feſtungewerke 
zurüdziehen, und Verdier haste ſich blos darauf zu bes 
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ſchraͤnken, die Communtkation zwiſchen dem Haufe des 
Ibrahim⸗ Bey, der Cidatelle, und dem Fort Camin zu 
unterhalten. General Zayonſchek commandirte in Gizeh. 
Ohne Zweifel wären dieſe Auordnungen hinreichend ges 
weſen, wenn die Stadt Cairo ſich ſelbſt überlaſſen ges 
blieben wäre. Er ſchloß aber ‚aus dem Kanouendonner, 
daß das am Morgen in der Richtung gegen Cairo bes 
obachtete Corps fi) mit einem‘ Volks⸗Aufſtande vereis 
nige haben würde, und hielt es daber'für nochwendig, 
ſchuell Verftärtung dorthin abzufchiden. General Las 
grange 309 daher eiligft um Mitternacht mit 4 Batall⸗ 
Ionen der aöften, baſten und 7sſten Halbbrigaden dahin 
ab. Bald darauf fegte fi) Kleber mit feinen übrigen 
Zruppen nach Belbeis in Marſch, wo er am Mörgen 
des 21. März eintraf. Die Armee fand auf der Straße ' 
mebrere Kanonen, Sänften, einen englifhen Wagen auf 
Stahlfedern und eine Menge Gepäd. Das Fort und die 
Stadt waren von einem Nachtrab befegt. Tuͤrkiſche 
Infanterie und ungefähr 1000 Reuter ftanden links im 
Schlachtordnung. Die’ Divifion Reynier hielt vor der 
Stadt fill; General Friant ließ die feinige eine ſchiefe 
Richtung nach links nehmen, um die feindliche Reuterei 
in der Zlanfe zu nchmen, und fie zu umgehen; allein 
die Türken ergriiien beim Aublick diefer Bewegung for 
gleich die Flucht. Während diejer Zeit beantwortete die 
Artillerie des Generals Reynier das Feuer der Stadt und 
der Feſtungswerke. Friant ließ nun den General Bels 
Hard gegen bie Stadt vordringen, worauf ſich Die Tärken 
in die Forts warfen, und ſich daſelbſt den Tag Aber ver⸗ 
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theidigten. In der Nacht orbnete Kleber den im 
griff auf den folgenden Tag an; des Morgens abe 
ſchlugen die Türken vor, den Plat zu übergeben, wen 
fie, die Waffen in der Hand, zu ihrer Armee zurädich 
eu dürften. Dieß wurde abgefchlagen, und das Fenem 
fortgeſetzt. Dabei erlitten fie nun einen fo beträdels 
chen Verluſt, daß fie, bei dem überdieß flattfindenden 
gänzlichen Mangel an Wafler, fid) anf Diſkretion erges 
ben mußten. Die Chefs baren den Dbergeneral um bi 
Erlaubniß, zum Großvezier zu ftoßen, und einige Wafs 
fen zu ihrer Vertbeidigung gegen die Araber mitzunch⸗ 
men. Der großmiürbige Kleber geftattete ihnen dieß, 
und fie zogen am Sittag ded a3. März aus der Grat. 
Während man fie ihre Waffen niederlegen ließ, weigerte 
fid) einer unter ihnen, aus Berzweiflung und Fanatis⸗ 
mus, fich entwaffnen zu laffen, und rief au&, daß er 
ben Tod diefer Schande vorziehe. Zu gleicher Zeit drang 
er gegen den Brigade: Chef Victor Latour Manbourg, 
Adjutanten des Obergenerald, vor, und ſchoß feine Flinte 
unmittelbar gegen ihn ab. Die Kugel riß aber bied 
das Epaulette ab. Im Augenblid warfen ſich alle, des 
nen man noch die Waffen gelaffen hatte, zu ben Fuͤßen 
der franzoͤſiſchen Soldaten, mit dem Ausruf, fie ver 
dienten fie nicht mehr, und man folle Rache an ihnen, 
wegen des Angriffe ihres Kameraden, nehmen. Diefer 
murde fogleidh von den Grenadieren mit dem Tode bes 
ftraft, und blos die Chefs durften noch ihre Waffen bes 
halten. Sie nabmen alle den Weg nach Salahieh, wes 
bin ihnen General Reynier ganz in der Nähe folgte. 

Außer 
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Außer den Feftungelanonen trafen die Franzoſen in Bels 
beis 10 andere, und Darunter zwei englifche. Diefe wa⸗ 
ren wie die bei Aboufis erbeutete, mir der Juſchrift: 
Honni soit, qui mal y pense. ‚Der Belbeid räumende 
tuͤrliſche Haufen war Bvo Mann ſtark. 300 hatten im 
dem Platz ihren Untergang gefunden. 

Während des lezten Angriffs hatte General Leclerc 
NeutereieNecognofeirungen auf der Straße von Sala⸗ 
bieh und in das Innere des Landes abgeſchickt, um zu 
feben, ob nicht einige Parthleen, fich dorthin geworfen 
hätten. Das 7te Huſaren⸗Regiment brachte 45 Kameele 
mit ihren Führen ein. Die Begleitung beitand aus 
Mamelucken und Spahis (tuͤrliſchen Reutern). Diefe 
Leute erklaͤrten, fie hatten einen Theil des Gepaͤcks des 
Naſſif- Pacha und des Ibrahim: Bey nach Cairo zu 
überbringen. Diefer Umfand beftärigte den Obergene⸗ 
ral in feiner bereits gefaßten Auſicht, daß die beiden 
genannten Anführer von dem Vezier abgeſchickt wären, 
um fi) an die Spitze des Aufſtands au flellen. Er 
ſchloß nun, daß die tuͤrkiſche Armee, theil durch den - 
Verluſt der Schlacht und des Ruͤckzugs, theils durch 
das nad) Gairo abgefchichte Corps um vieles geſchwaͤcht 
feyn muͤſſe, und glaubte daher noch eine Abteilung von 
5 Bataillonen, unter Anführung des Generals Friant 
und Donzelot, einigen Kanonen und zwel Echwadronen 
nach letzterer Stadt abſchicken zu dürfen. Sie follte 
jeden eruſthaften Kampf vermeiden, und bis zur Rüde 
kehr des Dbergenerale blos die Communication zwifchen 
den die Stadt umgebenden Forts unterhalten. _ 

Vorhed. Kriege, 45 
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Sibilly⸗Hallem an, wo der Feind einen Poſten ve 
5 — boo Reutern haste, die fi) nach den erften Kass 
neujchiffen zuruͤckzogen. Die beiden Dierede des Une 
Fluͤgels kamen vor Matarieh an, und hielten auſſer = 
SKanonenfchußweite der VBerfhanzingen, un: den Wien 
eden des rechten Fluͤgels Zeit zu laflen, fich zueifge 
Den Ruinen von Heliopoli8 und dem-Dorfe Elr Mad 
aufzuftellen, und um zugleich der feindlichen Yoantgene 
den Ruͤckzug abzufchneiden, und die Ankunft von Derbi 
tungen für diefelbe aus dem Xager des Sroßvezien p 
verhindern. 
Während Diefer Bewegung erblidtte Kleber eine ſhr 
ftaıke Kolonne feindlicher Reuterei und Infanterie, mn 
Aufuͤhrung eined Miamelufen: Corps, nachdem es diam 
greifen Unmveg über bebautes Land gemacht bare, B 
der Richtung, gegen Kairo vordringen. Die Yuidene® 
hielten Befehl, die Manzelucken anzugreifen ; diefe mehr. 
men den Ungriff an, und fibloßen, nachdem fie fub 
wihrend Verftärtungen von der tärkifchen Kolonne @ 
halten hatten, ihre Gegner ein. Glüdlicyermeife pe 
General Leclerc fogleich dad 22te Chaffeurs und Des ue 
Zragoner:Negiment zu ihrer Hülfe abgeſchickt. Ab 
einem langen und hartnaͤckigen Kampfe, worin Die ä 
der Anzahl fo ſchwache Frauzöjtiche Reuterei Munder de 
Zapferfeit verridtete, ergriffen jene die Flucht, d 
entfernten ſich tiefer ins Land aus dem Geficdhte, im de 
Nichtung nach Cairo, wohin die Infanterie während di 
Treſſens (dem voraufgezogen war. Kleber ſah zwar ie 
ganze Wichrigfeic der Bewegung diefer tuͤrki hen Achch 
























lung wohl ein, unb hatte gehofft, fie durch Abfendung 
feiner Guiden, und fpdter durch die Verſtaͤrknug der 
Chaffeure und der Dragoner zu verhindern; ‚ aber es wear 
ihm unmdglid), feine Schlachtorbnung weiter zu entbib: 
Ben, um fich diefem wohl ausgebachten Mandver zu wis 
derfegen, auf deſſen traurige Mefultate wir ſpaͤter zus 
rüdlonmen werden. 

General Reynier, mit dem Angriff de⸗ Dorfe Ma⸗ 
tarieh beauftragt, bildete zwei Colonnen bon 8 Kom⸗ 
pagnien Grenadieren, die in den Winkeln ſeiner Vierecke 
aufgeſtellt waren. Die rechte Colonne ſtand unter dem 
Capitaͤn Real, und begriff a Compagnien Carabiniers *) 
der asten leichten, und = Compagnien der qten Liniens 
brigade. Die linke unter dem Bataillonschef Tarayre 
(gegenwärtig Generallientenant, Mitglied der Depntirs 
tenfammer) befland aus den Grenadiercompagnien der 
ı3ten und 8öten Kinienbrigade. 

Während des Vordringens diefer Truppen unter dem 
feindlidden Kanonen⸗ und Kartätichenfeuer rückten die as 
nitfcharen. aus ihren Verfchanzungen aus, und flürzten 
fih mit blankem Saͤbel auf die linke Eolonne; aber in 
der Sront durch das lebhafte und wohl unterhaltene Sens 
er derfelben angehalten, deckte bald ein großer Theil ders 
felben die Erde mit ihren Leichen; der Ueberreft wird 
von der rechten Kolonne in der Flanke genommen, und 





*) Man nannte Carabiniers bei den Negimentern ber leiche 
ten Infanterie die Clites Eoldaten, die bei ben ginien: 
Regimentern Grenabiere heiflen. | 
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bald von allen Eeiten umgeben und mit dem Bajonen 
gerbüter. Die franzofiihen Grenadiere feen über ik 
mit Zodten und Verwundeten gefüllte Gräben; und e 
genblichlich bemächtigen fie fidh der Kanonen, Sahne, 
Roßſchweife des Pachas, ded Feldgeräthd unb aid 
feindliden Gepaͤcks. Mehrere feindliche Soldaten bar 
fih in die Häufer des Dorfs geworfen , am ſich dort w 
vertheidigen; fie wurden aber entweder niedergemadt, 
oder eine Beute der Flammen; andere, nach der Een 
fi flüchtend, fallen unter dem Feuer der Wierelt 
des Generald Friant ; der Ueberreft wurbe Durch einm 
Reuterei = Angriff des Generald Leclerc zerftreut ober m 
fammengehauen. Shne au eine Plünderung berfelbe 
und des reichen Gepaͤcks der Tuͤrken zu denen, rädıs 
die Franzofen fogleich der Maffe der Urmee bes Groß 
vezierd entgegen, um fie fo fehnell ald möglich In we 
Wuͤſte zuruͤckzuwerfen. 

Indeſſen verlangte Naſſif⸗-Pacha, Commandant der 
gleichen Avantgarde, die Reynier aufgerieben bene, 
mit einem heil feiner Truppen, die nicht in den Wen 
fhanzungen gefochten, und fi) in einige Entferuung 
von Matarieh zurädgezogen hatten, zu capitnliren. Kle 
ber ſchickte ihm daher feinen Adintanten, den Brigadechef 
Beaudot. Diefer war aber faum bei den Türken ange 
langt, als er von ihnen angefallen, aufs aͤuſſerſte mißs 
handelt, und am Arm und Kopfe verwundet wurbe. 
Zwei Mameluden des Naſſif-Pacha, die ihn begleiteten, 
Tonnten ihn nur dadurch retten, taß fie ihn an den 
Echweif von einem ihrer Pferde banden, und zum Vezier 
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führten, der feiner Verrätherei baburch die-Arone.aufe 
feste, Daß er ihn als Geißel für den MouftaphasPache, 
und den Tefterdar *) Aſſem⸗Aga, die in dieſem Augen⸗ 
blick bei dem Obergeneral waren, zuruͤckdehielt. 

Während des Angriffs von Matarieh, und während 
General Reynier feine Divifion in der Umgebung des 
Obelisks von Heliopolis zuſammenzog, brang Die türkis 
fche Armee vor, um ihrer Avantgarde zu Hülfe zu kom⸗ 
men, nnd flellte fi) auf den Hbhen zwifchen. dem beis 
den Dörfern Serikhaurt und El⸗Marek auf. Dee Oroß⸗ 
vezier, deſſen Wache man leicht an dem Glanze ihrer 
Waffen unterfcheiden Tonute, hatte hinter einem Mals 
menwald, der dad letztgenannte Dorf umgiebt, Pofto 
gefaßt. 

Die bereits im Vorruͤcken befindliche Divifion des 
General Sriant wurde fchnell von den im Walbe vers 
theilten feindlichen Schäzen angefallen. Kleber befahl 
dem General Reynier, ſchnell auf den rechten Fluͤgel 
des Feinds vorzubringen, und dad Dorf Serikhaurt ans 
zugreifen. Während des Vorruͤckens nahm bie Armee 
allmählig wieder ihre Schlachtordnung an. Die feinds 
lihen Schüzen wurden fchnell vom General Friaut zus 
rücgetrieben, und and dem Wald von Els Mare vers 
drängt. Hierauf ließ er einige Kanonen und Haubizen 


*) Diefeds Wort heißt Schazmeifter. fen: ge war 
ebenfo wie Muſtapha-Pacha als Commiſſaͤr von dem Groß: 
vegier zur Ausführung des Vertrags von El⸗NArich ers 
nennt. Kleber hatte beide zurüdbehalten. 





gegen einen Haufen Meuter abfhießen, ber dad Haupt⸗ 
quartier des Veziers dedite. Die an der Front der rin 
kiſchen Armee aufgeftellte Artillerie feuerte- einige Ze 
auf die franzöfifche Vierecke; ale Kugeln flogen aber 
über den Köpfen der Soldaten hin, und ihre Kanenen 
murden bald Durch die franybiiiche Artillerie zum Schwei⸗ 
gen gebradit. Aledann verkündete eine im der .grbßten 
Schnelligkeit vor fich gehende Verſammlung der feind⸗ 
lidyen Fahnen auf einem Punbkte der tuͤrkiſchen Schlacht⸗ 
linie in eine einzige Maſſe einen nahen Angriff. Ja 
ter That ftürzten ſich auch die Oßmannen, nach ihre 
gewöhnlichen Eirte, in gedraͤngten unordentlichen Mafs 
fen auf dad rechte Viereck des General Friant, der biefe 
Maffe bis auf eine haibe Kanoneuſchuß⸗Weite ſich nis 
hern ließ. Das erfte Feuern bielt die Etürmenden au, 
die fich nun in Beine Abtheilungen trennten. Bald wes 
ren fie aber. durch das beftändige Arrilleries Keuer des 
Vierecks fo ſehr gedrängt und beſchaͤdigt, daß fie ſich 
zur Flucht entſchloßen. Die franzoͤſiſche Infanterie, die 
entſchloſſen war, nur in unmittelbarer Nähe zu fenern, 
hatte feinen Schuß gethan. Die auf das Zurüuͤcktreten 
des Nils folgende Hitze hatte, wie gewoͤhnlich, siefe 
Eprünge Im Boden zurücdgelaffen, wegen welcher bie 
Reuterei nicht zu gebdriger Zeit zum Schuze der Ja: 
fanterie anlangen konnte. Diefer Umftand hinderte fie 
aber auch, die Alüchtlinge zu verfolgen. 

Der Großvezier befand ſich inteffen in dem Dorfe 
El: Marek, in Erwartung des Ausgzangs des erſten Aus 
griffe. Hierauf trennte ſich nun feine Neuterei in vers 


700 





704 


ſchiedene Haufen, und umgab die Frauzoſen von allen 
Seiten, die ſich jetzo in der Mitte eines großen Vierecks 
aufgeftellt fanden, wovon jede Seite eine Ausdehnung 
von einer halben Stunde harte. Da aber die franzbfiz 
ſcheu Vierecke auf allen Punkten Front und Feuer mache 
ten, fo wagte ber Feind einen ernfihaften Angriff. Der 
Großvezier überzeugt, daß dieſe Angrifftart Feine Mirs 
kung hervorbrachte, “ergriff num ſchuell die Flucht nach 
feinem Lager von El⸗Khaunka. Naffif-Pada, ſtatt dem 
Großvezier zu folgen, machte an ber Gränze der Wifte 
hin einen Umweg, ‚und vereinigte fich mit der obener⸗ 
wähnten Abtheilung von Türken und Mamelucken, die 
gegen Cairo anzogen. 

Der Bezier glaubte wenigſtens zu El-Khanka aus⸗ 
ruhen, und neue Unordnungen treffen' zu Lönnen; allein 
Kleber ließ ihm Leine Zeit dazu. Der Dollmetfcher Los’ 
mafa, der den BrigadesChef Beaudot zu Naſſif⸗ Pas 
begleitet hatte, and mit diefem Offizier zu dem Großs 
vezier gebracht worden war, wurde hierauf an ben Ober⸗ 
general mit dem Vorſchlage abgeſchickt, die Feindſelig⸗ 
teiten einzuftelen, und Cairo, dem Vertrage zufolge, 
zu räumen. Kleber ließ dem Bezier fagen, er wire 
ihn feine Antwort felbft nah El-Khanka überbringen. 
In der That drang die Armee eilig auf das Dorf vor. 
Die Türken wurden dadurd ſo fehr in Gchreden ges 
fest, daß ſich ihre zahlreiche Reuterei, bei der erſten 
Erjcheinung der Zranzofen, zuruckzog, und bie eiligſte 
Flucht antrat. Ein Theil desfelben, der no auf der 
Flauke, und im Rüden war, kehrte auf langem Umwege 
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zuruͤck; andere zerſtreuten ſich auf verchiedene Selten. 
Mourad⸗ Bey hatte ſich während der Unterhandbiunges 
von El⸗Arich mit der Armee ded Großveziers vereinigt; 
bei dem erften Angriff hatte er fich aber auf dem rede 
ten Zlügel der Franzofen begeben, und von hier aus ih 
in der Wuͤſte aus dem Geſicht verloren,-um Teinen Ni 
theil an dem Kampfe zu nehmen. 

Die fiegreichen Truppen erreichten das Dorf ver 
Sonnen:Untergang. Sie fanden das feindliche Feldge⸗ 
räthe und Gepaͤck, das in der raſchen Flucht zurädiger 
blieben war, und ruhten nan zum erfienmal an biefem 
Zage unter den feindlichen Zelten aus, und erfrifchten ſich 
mit Nahrung. Eeit 24 Stunden hatten dieje Tapfern 
nichts als Brandtwein genoffen, den man in der Rad 
an fie hatte vertheilen laffen. Sie fanden nun aber 
eine reichliche Entſchaͤdigung in dem türfifchen Lager, 
wo fie Lebensmittel aller Art antrafen. Außer einem 
zahlreichen Feldgeräche fand man daſelbſt eiue große 
Menge von Panzerhemden, eifernen Kasketen, und Mus 
nition im Ueberfluß. Kleber war gerade befchäftige, 
feine Befehle zum Aufbruch auf den folgenden Morgen 
zu ertheilen, ald man in der Stille der Nacht Kaunmens 
donner in der Richtung von Cairo vernahm. Der Ebern 
general hatte bei dem Abzug aus diefer Stade die Iafte 
Halbbrigade und Abtheilungen von verſchiedenen Corps, 
zufanımen ungefähr sooo Mann, unter dem Befehl bed 
Generals Verdier zuruͤckgelaſſen. Eie ſollten, im Kal 
eines allgemeinen Aufſtands, fich in die Kefiungewerfe 
zurädziehen, und Verdier haste ſich blos Darauf zu bes 
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ſchraͤnken, die Communikation zwifchen dem Haufe des \ 
Shrahime Bey, der Eidatelle, und dem Fort Camim zu 
unterhalten. General Zayonſchek commandirte in Gizeh. 
Dhne Zweifel wären diefe Anordnungen hinreichenn ges 
mefen, wenn die Stadt Cairo ſich felbft überlaffen ges 
blieben wäre. Er ſchloß aber aus dem Aanonendonner, 
Daß das am Morgen in ber Richtung gegen Cairo bes 
obachtete Corps fi) mit einem Volks⸗Aufſtande vereis 
nigt haben wuͤrde, und hielt ed daher für nothwendig, . 
fuel Verftärkung dorthin abzufchiden. General Las 
grange 309 daber eiligſt um Mitternacht mit 4 Batalls 
Jenen der aöften, Haften und 76ſten Halbbrigaden dahin 
ab. Bald darauf fette ſich Kleber mit feinen übrigen 
Truppen nad) Belbeis in Marſch, wo er am Morgen 
des 22. März eintraf. Die Armee fand auf der Straße 
mebrere Kanonen, Sänften, einen englifchen Wagen auf 
Stahlfedern und eine Menge Gepäd. Das Fort und die 
Stadt waren von einem Nachtrab befett. Tuͤrkiſche 
Infanterie und ungefähr 1000 Reuter flanden links im 
Schlachtordnung. Die Divifion Reynier hielt vor der 
Stadt fill; General Friant ließ die feinige eine fchiefe 
Richtung nad) links nehmen, um die feindliche Reuterei 
in der Flanke zu nchmen, und fie zu umgehen; allein 
die Türken ergriffen beim Anblick diefer Bewegung fos 
gleich die Flucht. Während diejer Zeit beantwortete die 
Artillerie des Generals Reynier das Feuer der Stadt und 
der Feſtungswerke. Friant ließ nun den General Bels 
lıard gegen die Stadt vordringen, worauf fich die Türken 
in Die Forts warfen, und ſich dafelbft den Tag Äber vers 
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theidigten. In der Nacht ordnete Kleber den Um 
griff auf den folgenden Tag an; ded Morgens aber 
ſchlugen die Türken vor, den Plaß zu übergeben, were 
fie, die Waffen in der Hand, zu ihrer Armee zurädtch 
ren dürften. Dieß wurde abgefchlagen, und das Keuern 
forrgefegt. Dabei erlitten fie nun einen fo beträdkis 
chen Verluft, daß fie, bei dem überdieß ftartfimbenden 
gänzlichen Mangel an Waſſer, ſich auf Difkrerion erges 
ben mußten. Die Chefs baren den Obergeneral um bie 
Erlaubniß, zum Großvezier zu foßen, und einige Wa 
fen zu ihrer Vertbeidigung gegen die Araber mitzunchs 
men. Der großmiürhige Kleber geftattete ihnen dieß, 
und fie zogen am Ülittag des 22. März aus der Stadt. 
Während man fie ihre Waffen niederlegen ließ, weigerte 
fid) einer unter ihnen, aus Berzweiflung und Fanatis⸗ 
mus, fich entwaffnen zu laffen, und rief aus, daß er 
ben Tod diefer Schande vorziehe. Zu gleicher Zeit drang 
er gegen den Brigade: Chef Victor Latour Maubourg, 
Adjutanten ded Cbergenerald, vor, und ſchoß feine Flinte 
unmittelbar gegen ihn ab. Tie Kugel riß aber bles 
das Epaulerte ab. Im Augenblid warfen fidh alle, des 
nen man noch die Waffen gelaffen hatte, zu den Füßen 
der jranzbdfiichen Eoldaten, mit dem Ausruf, fie vers 
dienten fie nicht mehr, und man folle Rache an ihnen, 
wegen des Angriffs ihred Kameraden, nehmen. Diefer 
murde fogleih von den Grenadieren mit dem Tode bes 
ftraft, und blos die Chefs durften noch ihre Waffen bes 
halten. Eie nahmen alle den Weg nach Ealahieh, wes 
bin ihnen General Neynier ganz in der Nähe folgte. 

Außer 
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Außer den Zeftungelanonen trafen die Sranzofen in Bel⸗ 
beis 10 andere, und darınter zwei englifche. Diefe was 
ren wie die bei Aboukir erbeutete, mit der Juſchrift: 
Honni soit, qui mal y pense. .Der Belbeid räumende 
türkifche Haufen war oo Mann ſtark. 300 hatten in 
dem Platz. ihren Untergang gefunden. 

Während des lezten Angriffs harte General Leclerc 
ReutereisRecognofeirungen auf der Straße von Ealas 
hieh und in dad innere des Landes abgefchidt, um zu 
feben, ob nicht einige Parthieen, fidy dorthin geworfen 
hätten. Das te HufarensRegiment brachte 45 Kameele 
mie ihren Führers ein. Die Begleitung beftand aus 
Mamelucden und Spahis (rürkifchen Reutern). Diefe 
Leute erklärten, fie hätten einen Theil des Gepaͤcks des 
Naſſif-Pacha und des Ibrahim-Bey nach Cairo zu 
überbringen. Diefer Umſtand beftätigte den Obergenes 
ral in feiner bereits gefaßten Unficht, daß die beiden 
genannten Anführer von dem Vezier abgeſchickt wären, 
um ſich an die Spige bes Aufftands zu fellen. Er 
ſchloß nun, daß die rärkifche Armee, theild durch den 
Verluſt der Schlacht und des Ruͤckzugs, theild durch 
das nad) Cairo adgefchichte Corps um vieles gefchwächt 
ſeyn muͤſſe, und glaubte daher noch eine Abtheilung von 
5 Bataillonen , unter Anführung des Generals Friant 
und Donzelot, einigen Kanonen und zwei Schwadronen 
nach letterer Stadt abſchicken zu duͤrfen. Sie follte 
jeden ernfthaften Kampf vermeiden, und bis zur Ruͤck⸗ 
kehr des Obergenerale blos die Communication zwiſchen 
ven die Stadt umgebenden Forts unterhalten. _ 


Foche d. Krieset. 45 
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General Reynier drang außer feiner Divifion ne 
mit einer Brigade Keuterei auf Salahich vor. Kleber 
folgte ihm mir der Biigade des Generald Belliard, ben 
Guiden und dem ten Huſaren⸗-Regiment. Dieſe Es 
Ionne hatte kaum ihren Zug angetreten, als ein Araber 
unter dem Beleite einer Abtheilung des asften Hufarens 
Regiments ein neued Schreiben des Großvezierd üben 
brachte, worin diefer ein Stillhalten der Armee umd neue 
Gonferenzen in Belbeis vorfchlug. Kleber behielt den 
Boten bei fih, und brachte die Nacht in dem Derfe 
Senelah zu. Reynier war eine Stunde weiter vonwärtt. 
Am folgenden Tage erreichte der Obergeneral Korein, 
als er eine heftige Ranonade vor dem Dorfe hoͤrte. Er 
ließ hierauf die Infanterie des Generald Belliard im 
Doppeltſchritte vorräden, und beeilte fich felbft mir den 
Buiden und den Hufaren an die Stelle des Kampfé 
vorzudringen. Bon dem Eandhügel bei Korain erblid:e 
Kleber die franzdfifdhe Divifion von einem Corps vea 
3— 4000 tuͤrliſchen Reutern umgeben, die bei feinem 
Anblick fih auf ihn losflürzren. 

Kleber befand fich in dieſem Wugenblid in einer 
Höchit kritifchen Lage. Er mußte den Zwifchenraum, Ber 
ihn von der Divifion Neynier trennte, durchbrechen, und 
den Stoß der gegen ihn herflürmenden Maſſe aushalten. 
Die Artilierie der Guiden hatte keine Zeit, das Geſchuͤz 
zu richten, und mehrere wurden auf den Kanonen zus 
fammengehauen. Die ven den Türfen in Aufitanb ver 
fette Einwohner von Korain drangen in Mae aus dem 
Dorfe vor, und überjielen die Franzoſen auf der linken 
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Seite. In diefem Angeublick aber dringt das 141€ Dias 
gouerregiment auf die Feinde ein, welche den Oberges 
neral eingefoloffen hielten, und fie werben mir einem 
Verluſt von 300 Todren und Berwundeten, die auf dem 
Sdclachtfelde blieben, zuruͤkgeſchlagen. Kieber ſowohl, 
alsbald darauf General Belliard, vereinigen ſich nun 
mit dem General Reynier. . 

Bon Koraio aus ertheilte der Obergengral dem Bes . 
zier auf feinen legten Brief die Antwort, daß die Frans 
zoſen nad) Salahieh kommen würden. Der Araber, we - 
ber mit Beforgung bes Briefs beauftragt war, kehrte 
ſogleich zum Vezier zuräd, und verſchwand bald in den 
Reiben der feindlichen Reuter, deren Angriffe kurz zuvor 
fo ruͤhmlich abgefdylagen worden waren. General Les 
clere, der dieſe Maſſe zum zweitenmal vereinigt fah, 
bielt diefen Augenbli zu einem Ungriff fehr vortheils 
baft; die Türken ergriffen aber, fo wie fie die franzdfis 
ide Echwadronen anrüden fahen, die Flucht nach Gas 
lahieh. Ale Truppen bed Generals Kleber folgten ihs 
nen fehr ſchnell im der gleichen Richtung. Die Armee 
hatte aber bei einem heftigen Südwind, ber ven Sols 
daten einen feinen glühendyn Staub ind Geſicht trieb, 
und fie am Sehen und Athmen binderte, viel zu leiden. 
Plan verlor bei diefer Gelegenheit einige Pferde und 
Saumrojje. 

Kleber glaubte die tärkifhe Armee bei Ealahieh 
aufpejteilt anzutreffen, um ſich mit Eutfchloffenpeit eis 
nem Ruͤckzug durch die Wäre zu. widerfegen, ließ feine 
Zruppen 2 Stunden von Salahieh Halt machen, und 
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ertheilte feine Anordnungen zu einer Schlacht auf den 
folgenden Zag. 


Am auften traten die Franzofen mit Tagesanbrud 
ihren Zug an, als fie die Einwohner von Salahieh ih 
nen mit der Nachricht entgegen kommen ſahen, der Broßs 
vezier habe fih um 3 Uhr Nachmittags, nad) Zuräds 
funft der bei Korain gefchlagenen und zerftreuten Mentes 
rei aufs Pferd gefebt, und ſey durch bie Wuͤſte, mir eis 
nem @eleite von faum 500 Mann, entflohen, und bie 
Türken hätten bei der berrfchenden Berwirrung ihr Las 
ger, ihre Artillerie und ihr Gepäd zurüdgelaffen. 


Sn der That trafen die Franzoſen bei ihrer Yus 
kunft in diefem Lager, das einen Raum von I/a Stun: 
den Im Bevierte umfaßte, den Boden mit unordentlich 
aufgeltellten oder umgeftärzten Zelten bevedt. Eine Mens 
ge zerbrochener Koffer und Kiften, die noch ganz mir Aleis 
dungoſtuͤcken und wohlriedhenden Subftanzen gefüllt was 
ren, lagen auf der Erde zerftreut; die Artillerieftüdte was 
ren umgejlürzt, und der größte Theil der Munition ge: 
plindert. Man fand auc) eine beträchtliche Menge Saͤt⸗ 
tel und Pferdezäume, und Schlaͤuche, die man nicht Zeit 
gehabt harte, mir Wafier zu füllen, mehr als 4o,noo 
Hufeifen, ı2 vergoldere und gefchnizelte Tragbähren, 
Toftbare Mobilien unter den Zelten u. f. w. Die Nras 
ber hatten fich nach ihrer Gewohnheit bei der Nach⸗ 
sicht ded Kampfs verfammelt, um über die Ueberwunde⸗ 
nen berzufallen. Ein Theil folgte den Truͤmmern der 
tärkifchen Armee, die andern waren noch mit Pluͤnde⸗ 
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rung des Lagers befchäftigt, als die Ankunft der "Frans 
zofen fie vertrieb. 

Die Armee ruhte von ihrer langen PAPIER in 
Salahieh aus, und konnte ſich nun mit Bequemlichkeie 
ihre Beute zueignen. General Leclere verfolgte die Türe 
ken bis zu der Bruͤcke El⸗Kasneh. Er traf die Straße 
mit Sterbenden, Todten, und Effecten aller Art befär 
an. Die franzdfifche Reuterei Fonnte von den Huͤgelu 
von El⸗Kasneh noch fehen, wie die tuͤrliſchen Nachzug⸗ 
ler von den Arabern geplündert wurden. Da Leelerc 
die Sache in fo gutem Geleife ſah, bemerkt Kleber in 
feinem Berichte, fo Fehrte er mir feinen Truppen wies 
der nad Salahieh zuruͤck. 

Dieß war das Schickſal jener zahlreichen und fo 
furchtbaren Armee, welche die Franzoſen bis auf den 
legten Mann auf dem egyptifchen Boden vernichten ſoll⸗ 
te. Die englifche Treulofigkeit war bie Urfache dieſes 
Ungluͤcks, und das Loos, welches eine ſchaͤndliche Polis 
tit den Republifanern zugedacht hatte, war nun "auf die 
verfiodten Verbündeten Großbritaniens zurüdgefallen. 
Die Weigerung der englifchen Regierung zu der Auer⸗ 
kennung des Vertrags von ElsArich koſtete dem otto⸗ 
manifchen Reich einen Verluſt von mehr ald 50,000 
Mann, die in der Schlacht von Hellopolis und den 
darauf folgenden Kämpfen, und durch die Uraber ihren 
Tod fanden, oder In noch größerem Elend, in der Wüfte- 
umlamen. 

Nachdem Kleber feinen Hauptzweck durch, die Flucht 
des Großveziers und des größten Theils feiner Armee 
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turch die Waͤſte erreich: ſah, ſo nahm nun das Juxere 
Gonptend feine aa: je Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Er 
machte fih Feine Taͤuſcheng über den ganyen Umfenz 
der Echmicriafeiten, die ihn in Cairo erwartergn. Er 
ergriff indefien, ehe er den Zug gegen diefe Stadt am 
trat, alle nöthige Madregeln zu einer fchnellen Wehen 
gabe der von den Türken am Geflate des mirrelldwbis 
ſchen Meeres befesten Plaͤze. Der General Rampern, 
Gouverneur von Menoufieh, erhielt den Befehl, auf De 
miette, und General Belliart, auf Lesbeh loszugeben 
General Lanufle, der ſchon vor Ter Schlacht von Helis 
poli6 beauftragt war, dad Delta im Zaume zu halten, 
fette nach Samanhond zur Ermmunication mit bem 
General Rampen vorruͤcken, nnd die Divifion des Ge 
neral8 Reynier blieb zu Salahieh, um ben durch bi 
Wuͤſte ziebenden Truppen die Ruͤckkehr zu entleiben, und 
die andern zu zerjtreuen, Lie fih in die Provinz Eher 
gieh geworfen hatten. 


Kleber verließ Salahieh am Abend des 25. Mär, 
und nahm mit der Böften Halbbrigede, a Compagnin 
Grenadieren der 6ıflen, dem ten und 4ten Dragsmen: 
und dem ten Hufarens Regiment feine Nichtung wa 
Eairo. Er kam am 27. vor dieſer Hauptſtadt an. De be 
Plan Febelich, auf dem dad Hauptquartier war, fo wi 
die verfchiedenen Zugänge beffelben, von den Inſurges⸗ 
ten befegt waren, tie fogar in diefen Yugenblid? Uns 
ſtalt machten, den Palajt des Obergenerals zu belagern, 
{0 koante er fih nur durch die Gärten einen Zugang 
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verſchaffen, nachdem er einige Haubizgranaden nad) Bou⸗ 
laq geworfeu hatte. 

Wir haben num Die Ereigniſſe in Cairo, während 
und nach der Schlacht von Heliopolis, d. i. som 20. 
bis a. März, zu erzählen. 


Als der Großvezier von dem General Meder ſelbſt 


den Entſchluß vernahm, die Hauptſtadt wicht. zu raͤu⸗ 
men, ehe die Engländer ihre vorigen Bedingungen ratifis 
cirt hätten, fo ſchickte er feinen zahlreichen Agenten im 
diefer Stadt den Wefehl, bem Bolt in Eairo ben Untere 
gang der Franzoſen als fiher darzuftellen, und fie zum 
offenen Aufſtand zu bewegen. Es gelang ihnen, meh⸗ 
rere Stadtviertel und. die Vorſtadt Boulacq bald in 


offenen Aufftand zu verfegen. Die Einwohner berfels - 


ben mit Zlinten und Saͤbeln bewaffnet, 'die fie bisher 
verſteckt hatten, fammelten fih unter einer großen Ans 
zahl weiffer Fahnen, und drängten fi) mit Wuth gegen 
das Fort Camin, das nur von 10 Mann vertheidigt 
war. Der Commandant ließ mit Kartätfchen unter fie 
feuren, und zerfirente fie. Einige Fanatiker fegten ins 
deffen den Angriff fort, bis eine Abtheilung von Schis 
zen, die von dem General Berdier abgeſchickt war, dem 
Sort zu Hülfe kam, und einen hartnädigen Kampf eins 
leitete, den ein von dem Poften des Hauptquartierd ges 
machter Ausfall endlich zur Entfepeidung brachte. Die 
Rebellen zogen fi) in größter Unordnung zuräd, und 
ließen 300 Todte auf dem Plage. Die Einwohner von 
Boulacg befchränften ſich um darauf, auf die Franzen 
fen zu ſchießen, fo wie ſich diefe in der Stadt zeigten. 
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Zu gleicher Zrir hatte ſich das Volk von Cairo is 
Maſſen aus den Thoren der Hauptfiadt gedrängt, um 
den Erfolg der Schlacht von Heliopolis fo ſchuell als 
moͤglich zu erfahren. Es erblidte bald die Ankunft dei 
Corps der Mameluden und Türken, die ſich in alle 
Eile auf Cairo gezogen hatten, die bei ihrer Ankunft 
die Niederlage der Sranzofen durdy' den Großvezier als 
unvermeidlich fchilderten. Ob der Großvezier Dabei die 
Adficht einer Diverfion hatte, oder ob diefes Corpe auf 
eigene Fauſt, mit der Begierde, die Haͤuſer, das Eigen 
thum und die Magazine der Franzoſen zu plündern, 
aboezogen war, laͤßt fich nicht enticheiden. Das fpären 
Benehmen des Großveziers fpricht indeflen für dat en 
fiere, und für eine jo bobe Conception von feiner Gelte 
Meit Naiſif Vacha war Osman Effendi, eine der bedes⸗ 
tendſten Perſonen des tuͤrkiſchen Miniſteriums, und beinahe 
alle Beye der eherraligen Regierung der Mamelucken, wit 
Auenabme Mourad⸗Bey's, angekommen. Die lezten hie 
digten die Schlacht als geendigt und die Frauzoſen ald 
vernichtet an. Sie erflirten im Namen des Saltas 
Selim III., Befig von der Hauptfladt zu ergreifen. 
Ihr zahlreihes Gefolge beftand aus 10,000 tuͤrkiſche⸗ 
Reutern, 2000 Mameluten, und 8— ı0,000 Fellabe, 
oder Bauren der Dörfer von Chargieh, welche zum den 
Waffen gegriffen hatten. 

Diefe Truppen, welche beiihrer großen Anzahl Dur 
die großen Umwege der Aufmerkjamleit der Zramzofen 
entgangen waren, hielten aın 20, Mir; um 3 Uhr Abends 
ihren Einzug in Cairo. Eie rdeu daſelbſt under dem 
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Zujauchzen der Menge, theils aus Vegeifterung für bie 
Religion, theils aus Achtung für den Sultan, dem Ge⸗ 
bieter der Gläubigen, theils aus der Abſicht empfangen, 
um Verzeihung für ihre Verbindnngen mit den Franzo⸗ 
fen zu erhalten. 

Naſſif⸗ Pacha begab fi unter dem Gefolge ber 
Menge in das von den Franken oder Europäern ber 
wohnte Quartier. Zwei der angefehenften Kaufleute 
warfen ſich zu den Füßen des. Paha, und zeigten ihm 
den von dem Großvezier erhaltenen Freibriefz allein die 
Soldaten und der Pbbel drangen inbeffen in bie Ges 
baͤude, Waarenlager u. f. w., und ermerdeten ohne-Uns 
terſchied des Alters, Geſchlechts und ber Nation alle 
ungluͤcklichen Europäer. Man warf ihre Leichen in den 
Kanal Khalidit, der dad Waſſer des Nild nach Cairo 
führt. Alles Eigenthum der Kaufleute war in weniger 
als einer Stunde geplündert, ihr Hauögeräthe genoms 
men oder zufammengefchlagen, und am Ende wurde dies 
fer Stadttheil angezündet. Während diefer Vorfälle ere 
mahnte Naſſif⸗Pacha dad Volk, ihm auf den Plag Es⸗ 
kebieh zu folgen, um dort die übrige in dem ‚Haufe des 
MohanmedsVeyselsEifi, dem Hauptquartier Klebers, 
befindliche Franzoſen zu vertilgen. Diefer Poften war 
in der That von 200 Mann, unter dem Befehl des Ge⸗ 
neraladjutanten Duranteau, befegt. Der Pacha zeigte 
fi) bald mit einem Theil feiner Truppen: Bel dem Ans 
blick deffelben rückt der tapfere Duranteau mit der ‚Hälfte 
feines Manuſchaft, aus Grenadieren und Guiben zu Fuß 
beftehend, aus, treibt diefe zahlreiche Reuterel mir ber 
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größten Tapferkeit zuruͤck, und zwingt ſogar den Pacha. 
den Platz Eskebieh zu raͤumen, und ſich in Die benach⸗ 
barten Haͤuſer zu fluͤchten. 

Die ganze Bevölkerung von Cairo war indeſſen aufı 
geftanden; ed bilteten ſich Sufammenrottungen auf des 
Plätzen; man drohte Denen, die Häufer anzuzünden , die 
ſich noch dafelbft eingefdjloffen hielten. Nach wenigen 
Erunden ſammelten fi mehr ald 50,000 mit Klinten 
bewaffnete Einwohner. Andere waren mir Lanzen um 
Piken verfehen; und die Leztern waren gerade bie ge 
faͤhrlichſten, da fie zu der Hefe des Pibels gehbrten, 
fenatifirt und zu alien Ausſchweifungen geneigt wes 
ren, und fi) den größten Gefahren entgegenflürzten. 
Auf allen Mofcheen und oͤffentlichen Gebäuden wurden 
weiffe Fahnen aufgepflanzt. Die öffentlichen Ausrufer 
(Muezzins) der Mofcheen lieffen unaufhoͤrlich die furcht⸗ 
barfien Verwänfchungen gegen die Unglaubigen ertbnen. 
Die Mamelucken und die Spahis durdiranuten die Stra⸗ 
fen, und der Pbbel ſchloß ſich unter dem furdhrbarfien 
Geſchrei an fie an. Die Häufer der Cophten, der @ries 
chen und der Chriften aus Eyrien wurden niebergerifs 
fen und eine grofie Zahl der leztern ermordet. Zugleich 
wurde allem Privathaß bei dieſen bffentlichen Uurwben 
aufs furchtbarſte gefröhnte. Ale Muielmänner, bie uns 
ter der franzdfifchen Regierung ein dffentlicdhes Amt vers 
waltet hatten, wurden forgfältig aufgefucht und erwuͤrgt. 
Ein zahlreiher Haufe zog vor das Haus des Monſta⸗ 
pha-Pacha, des Polizeichefö, der vor feinem Haufe 
eine Wache von 8 Soldaten uuter dein Befehle des Sers 
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genten Clake hatte. „Beim Unblid diefer zahlreichen 
Banden faßten diefe Tapfern den Entſchluß, ſich durch⸗ 
zuſchlagen; ihre Kuͤhnheit rettete ihnen das Leben. Da 
die Aufrührer einige ihrer Leute unter den Bayonetten 
der ſchwachen Abtheilung des Clake fallen ſahen, ſo 
entfernten fie ſich, und ed gelang dieſen q Franzoſen, 
ſich auf die Eitadelle zurädzuzicehen, nachdem fie fidh 
in einer Entfernung von mehr als einer Stunde bes 
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ftändig von Straße zu Straße durchgefchlagen hatten. 


Dabei wurden 3 von ihnen verwundet; die 6 andern 
hielten zu ihrer Vertheidigung ftil, and trugen fie Bis 
in die Citadelle. Ihre Gegner, denen fie eine Kanone 
abgenommen, biefe aber zur Rettung ihrer Verwundeten 
zuruͤckgelaſſen harten, verfolgten fie biö unter die Thore 
der Feſtung, „erflaunt, fagt General Kleber, und wils 
thend über eine eben fo kuͤhne als bewundernswuͤrdige 
Heldenthat.” 

Indeſſen wurde der unglüdlidhe Muſtapha⸗Pacha 
in feinem Haufe ergriffen, und Naffifs Pacha, dem er 
vorgeführt wurde, befahl, ihn auf dem Plate Birket⸗ 
et:til zu pfählen, ein Urtheil, das der Poͤbel mit dem 
hoͤchſten Entzüden anbdrte, weil er ed für eine Ge 
währ hielt, fich fputer dem Mord und der Pländerung 
mit noch gröfferer Wuth überlaffen zu dürfen. 

Der Generaladiutant Duranteau hatte gwar mit 
feinen 200 Mann, die von Naſſif⸗-Pacha, und Moham⸗ 
med Elfi: Bey, dem Eigenthämer des Palaftes, wo 
dad Hauptquartier war, angeführte Truppen zurüd'ges 
ſchlagen; ed würde ihnen aber fehr fchwer geworden 
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ſeyn, an dieſer Stelle einen heftigen und Laurente 
Angriff anszuhalten, wenn fie nicht mit der größten Thb 
tigkeit an Verſchanzungen gearbeitet härten,, um ſich fir 
den erſten Anfall zu ſchuͤtzen. Diefe während der Nadt 
unternonmnene Arbeiten wurden am zıflen Morgens ge 
endigt. Kine and Palmeuſtaͤmmen errichtete Batterie 
wurde im Garten links am Hauſe angebracht, und be 
ten Euiden gebdrigen Heldjlüde darin aurgepflanze. Naſ⸗ 
ff- Pocha mwiederholre an diefem Tage feinen Augrif 
mit gleihem Erfolg. Nur ein einziger Feind hatte an 
dieſem Tage den Beweis ven einer außerordentlächen 
Kuͤhnheit abgelegt. Es war ein Kachef, Mamelnke 
von dem Hauſe des Moehammed-Bey, der mir nadtes 
Armen, auf dem Gelaͤnder einer Zifterne fißend, Die 
Eoldaten aufmunterte, und wiewohl vergeblich, zu län 
gerem Kampfe anzufeuern fudte. Er blieb allein auf 
dem Plage, und empfieng, da er feinen Pardon anmels 
men melite, den Tod im Gefuͤhle des Gluͤcks, feinem 
Herrn diefen legten Beweis feiner Ergebenheit gewiß 
mer zu haben. . 
Zuranteau hatte auf dieſe Art den Angriff vos 
mehr als 10,000 Mann zwei Tage hindurch beftänds 
auszuhalten, ohne daß ed den Feinde gelungen wäre, 
in dad Hauptquartier einzutringen, deſſen Befig dem 
Naffif s Paha um fo wichtiger zu fenn fdhien, da er 
ſich ausſchließlich mit Bezwingung deſſelben beſchaͤftig⸗ 
te. Die Lage dieſer Tapfern blieb indeſſen hoͤchſt ſchwie⸗ 
rig. Da die Tuͤrken ſich in den Haͤuſern ain Rande des 
Platzes Eskebieh feſtgeſezt hatten, und ein beſtaͤndiges 
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Feuer auf fie machten , fo konnten fie nicht aus ihren Vera 
fbanzungen bervordringen, blieben ohne alle Commus 
nication mir den brigen Poſten, und konnten auch 
feine Nachricht von ber. Armee erhalten. Trotz ber 
ihnen mitgerheilten Nachricht von der gänglihen Zer⸗ 
florung vom Kleberd Armee dachten fie an feine Ca⸗ 
pitulation, fondern entſchloſſen fi), bis auf dem lez⸗ 
ten Mann zu fterben, und indefjen ihren wilden Gegner 
fo viel wie möglich zu ſchaden. 

In diefer Lage hörten diefe tapfern Truppen Nadhe 
mittags am aaſten März fehießen, und ſahen bald bare 
auf eine franzdfifche Eolonne zu ihrer Hülfe vorruͤcken. 
Dieß war die unter dem General Lagrange am zoften 
von El» Khaufa abgeſchickte Abtheilung. Man hatte 
fie faum in der Ebene von Qoubbeh fignalifirt, als ihr 
Naffif = Pacya ein Corps von 4000 tuͤrkiſchen Reutern 
und Mameluden entgegenſchickte. General Lagrauge 
fteltte feine 4 Bataillone im Biere auf, um den Uns 
griff zu empfangen. Die Feinte wurden nach einigen 
Kanenenfhäffen und einem lebhaften Flintenfener ver: 
jagt. Die Eolonne fezte eilig ihren Zug fort, und famı 
un 3 Uhr Nadmittags im Hauptquartier mit der Nach⸗ 
vicht von dem Siege bei Hellopolis an. 

Die mehr als jemals von Muth befeelten Franzofen 
beichränften ſich nun durch diefe glückliche Bereinigung 
und durch die Hoffnung, den Obergeneral felbjt bald 
zu ihrer Unterſtützung und Leitung herbelellen zu fehen, 
nicht mehr‘ blos auf die Vertheidigung des Hauptquar⸗ 
tiers. Der Ruhm ihrer. Waffen gebot ihnen num, wies 
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der die Ortisfive zu ergreifen. Diefe war indeffen ned 
mit gertce Zwsmierigleir verknuͤpft. Zwar fenerten Wk 
Teuvre: des General Berdier, welche die Citadelle ud 
die Forts vertbeidigren, beitindig und aufs lebhaftek: 
gu Se Stadte und theilten dadurch Die Aufmerkſamkti 
Nr Keiede; da aber alle Verbindung mit Ihnen abge 
ſouitten war, jo war ed unmbglich, irgend einem is 
gref mit den Befazungen derfelben zu verabreden. Mas 
mußte üb zu dem Ende zuerft Meifter von den Hin 
fern Des Plages Eebekieh machen, die ganz verfcheug 
waren, und eine befondere einzelne Belagerung erfor 
deisen, Die einen groſſen Verluſt von Zeit und Mies 
ſcden keiden mukten. Kleber hatte überdieß befehl, 
nudre von Bedeutung bis zu feiner Ruͤckkehr zu unter 
were. Ideen fchien dad Bebirfniß, mir der EL 
tadelte zu connnuniciren, dem General Lagrange fo drin 
gend, daß er ſich zu einem Angriff der Tuͤrken rültere, 
als die Generale Friant und Donzelot mit der zweiten 
Adtdrilung, die Kleber in Belbeis gebilder harte, am 
famen. 

General Ariant uͤbernahm den Oberbefehl über ale 
in den Hauptquartier befindlichen Truppen, und reces 
ganoſcirte ſegleich Die Stellung des Feinde, Er über 
zeuate jüb bald ven der ausnehmenden Schwierigkeit, 
von irgend einer Seite in das Innere der Stadt vorzu⸗ 
diingen. Ale Straßen waren nit 12 Fuß hohen Maus 
ſen von zwei Reihen Schießſcharten in kleinen Entfer⸗ 
zwangen verſchanzt, und die Häufer von den Tuürken m. 
im deſezt, die auf jeden Vordriugenden feuerten. 
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Die Brigadechefs Conrour und Maugras wurben bei 
einen der erften Angriffe ſchwer vermunbet, und ber 
erftere, einer der ausgezeichnerften Dffiziere der Armee, 
flarb wenige Tage darauf. Ein Bruder des General 
Donzelot, Bataillonschef, wurde in einem Angriff auf 
die Vorftade Boulacq getbdtet. Diefer Offizier. hatte 
mit vieler Auszeichnung. in den Feldzilgen von Ober⸗ 
Egypten bei dem Generalftab des Generals Deſair 
gedient. 

So hartnädig aber auch der Feind fih Schrift vor 
Schritt vertheidigte, fo ließ doch Friant die Angriffe 
fortfegen, und da er bie Tuͤrken nicht aud den Häufern 
rechts von dem Hauptquartier verdrängen konnte, fo 
ließ er fie anzänden. Der Xheil ded Quartier ber 
Cophten, der an den Platz Esbekieh ſtoͤßt, und durch 
welchen die Tuͤrken vorzudringen ſuchten, hatte das glei⸗ 
che Schickſal. Die von den Forts und der Citadelle 
beſchoſſene, von den Franzoſen, den Tuͤrken und den ei⸗ 
genen Einwohnern angezuͤndete Stadt Kairo war von 
einem gaͤnzlichen Untergang bedroht, ohne daß ſelbſt 
bei einer ſo ſchauderhaften Lage irgend eine Auzeige 
vorhanden war, daß es zu einer guͤtlichen Uebergade an 
die Franzoſen kommen wuͤrde. 

Die Haͤupter des Aufſtands ſuchten im Gegentheil 
nnaufboͤrlich dad Volk in feinen Irrthum wegen einer 
voraeipiegelten Niederlage der Franzoſen durch den Großs 
vezier zu unterbalten. Die Zürten entwidelten eine 
Trätigkeit, die bei fo wenig civilifirten und induftriofen 
Menſchen überrafchend war, und bei einem barbarifchen 
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Volle nur durch den Fanatidmus der Religion, di 
bier die Stelle der Vaterlandsliebe vertritt, zu erflän 
war. Mehr ald 20 Kanonen, die fon lange im d 
Erde vergraben lagen, wurden ausgegraben, Pulveij 
brife errichter, Kugeln aus den eifernen Gittern der M 
ſcheen gegoſſen, dad Volk faınıuelte die groffen und klein 
KAugeln,die von den Sranzofen abgefchoffen wurden, u 
zeigte die höchfte Wonne, fiewieder gegen die Sranzef 
abzuſchicken. Beinahe unglaublich , aber durch den Berk 
Klebers erwiefen, ift der Umſtand, daß fie fogat Kane⸗ 
und Mörfer von dem Ealiber der aufgefammelten fraujb 
fdyen Kugeln goßen, ein Umſtand, dernur durch den Si 
fand von Europäern, Engländern, Italienern und fell 
Stanzofen zu erflären if. 

Bei diefer Lage der Dinge kam Kleber am syfı 
März nad) Cairo zurück. Er überzeugte fich Jalb, d 
er durch forsdauernde Angriffe vielleicht vergebens fe 
viele Leute verlieren würde. Auch fieng bei den Fra 
zoien der Mangel au Munition an, fehr groß zu we 
den. Vorzüglich fehlte e8 an Bomben und Haubige 
Kleber entſchloß fi) Daher, die Munition, die bei de 
groſſen Artilleriepark der Armee, fo wie bei dem Truj 
pencorps des Geuerals Belliard.war, zu erwarten. € 
befahl lezterem, fogleih nad Vertreibung der Tuͤrk 
von Damiette den Nil aufwärtd nad) Cairo zu kon 
men. Auch ſchickte er dem General Reynier den Befel 
zu, fogleich mit feiner Divifion die Proviuz Charqu 
zu verlaflen, und nad) Cairo zu eilen. Während pi 
fer Zeit ließ er die begonnenen Verſchanzungen velle 
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n, und neue Batterien anlegen. Auch fuchte er ſich 
nige Einverſtaͤuduiſſe im Junern der Stadt zu ver⸗ 
aſten, um den Einwohnern Die Niederlage des Groß⸗ 
ziers kund zu machen. Muſtapha Pacha, den Kleber 
ſch immer bei ſich hatte, mußte zu. dem Ende an den 
afifs Pacha ſchreiben. Dieß hatte : wenigftens den. 
sfolg, daß Mißverſtaͤndniſſe zwifchen:den Türken and 
tameluden entſtanden, bie Capitülationsvorſchlaͤge zur 


olge hatten, wovon Kleber mehrere Mreikel\ bewilligte. 


Ob ſchon die Bedingungen diefer Eapirulation ziem⸗ 
% vortheilhaft für die Feinde waren, fo fam es doch 
ht zur Ausführung bderfelben. Die Nachricht von 
eſem Schritte brachte bei denen, welche das Voll am 
cijien zu Verbrechen aufgemuntert hatten, den größten 
chrecken hervor. Sie färchteten tie Rache, die fie 
4 nad) ihren orientalifchen Begriffen ſchauderhaft uud 
nfaffend dachten, und reisten den Pbbel von Neuem 
if. Sie vertheilten Geld und Lebensmittel, und vera 
dneten dffentliche Gebete. An diefen Zügen erkennt 
an die gleichen Meligionediener, welche die erfte Re⸗ 
‚ution von Cairo, noch während dem Oberbefehl Bor 
wpartes, zu Stande gebracht hatten, Greife, Weiber 
id Kinder warfen fid) in den Strafen und auf dem 
fentlichen P lägen zu den Füflen der Osmanen und 
rt Mameluden, mit dem Flehen, die Stadt nicht zu · 
rlaffen. An dem in der Eapitulation befannten Zeite 
met, weigerten ſich die tuͤrliſchen Truppen, die Thore 


ı dfinen, und Kleber ſah ſich genbthigt, überall bie 


!indjeligleiten wieder beginnen zu laſſen. 
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Da gleichwohl der Obergeneral unter biefen Um 
fländen die zu Erreichung eines gluͤcklichen Erfolgs nd 
thigen Mittel noch nicht vereinigt hatte, fo entſchleß 
er fih, einen andern Weg, ald den der Waffen, eimzue 
(lagen, und trug fein Bedenken, den Glanz einer 
glorreichen That höheren Intereſſen, nämlich ber Er⸗ 
haltung feiner Soldaten, fo wie dem Beſtaud eier 
‚Stadt aufzuopfern, die für die Zranzofen, fo lange ſie 
in diefem Lande blieben, fo ndthig war. 

Mourad Bey, der fich feir dem Einzug der Sram 
zofen in Egypten ald ihren unverfbhnlichfien Feind ger 
zeigt hatte, wurde damals durch die ruhmvolle Wends 
hungen des thärigen und vorfichtigen Kleberd von ben 
günftigiten Neigungen befeelt. Die Achrung vor ben 
glänzenden militärifchen Eigenfchaften, welche die Fran: 
zofen mit den Mamelucken gemein hatten, und vorzüglich 
dad Unglüd, jene groſſe Schule des menfchlicdyen Her 
zend, hatte jenen alten DBeherrfcher Egyptens feinen 
Siegern genähert. Während der Unterhaublungen von 
Els Ari irrte Mourad:Bey in DObers Egnpten umıber, 
aber fein natuͤrlicher Scharfblic® ließ ihn ahnen, daß 
ibm die Herrfchaft der Tuͤrken fchädlicher, ale vielleicht 
die der Franzoſen werden dirfte, da er immıer ‚hoffen 
konnte, unter den leiten verzweifelten Umftänden mir 
diefen einen vorcheilhaften Vergleich abzufchliefen. Er 
ſah wohl ein, daB die Pforte bei ihren fruͤhern Be⸗ 
ſchwerden gegen ihn eine beträchtlihe Macht in Egyp⸗ 
sen laffen würde, um eine unmittelbare Herrſchaft 
über dieſes Land auszuüben, und daß dann die ufurpes 
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torifche Gewalt der Beys leicht zu den Verhättniffen 
einfacher Offiziere einer Huͤlfsmiliz herabſinken konnte. 
So wie diefer Mamelu ſckenchef die zwifchen Kleber und 
dem Großvezier abgefchleffene Convention erfuhr, fo 
näherte er fid den Franzoſen. Als nun alles einem 
nahen Bruch anfündigte, und er von Juſſuf aufgefors 
dert wurde, fih in fein Lager zu begeben, fo zeigte fich 
Monrad ungenelgt, diefem Befehle zu gehorchen, ohne 
zuvor den Obergeneral daruͤber zu Rath gezogen zu ha⸗ 
ben. Kleber antwortete ihm, er wuͤrde ihn immer für 
einen tapfern und sedlichen Sitieger halten, felbft wenn 
er fich unter den Zelten Juſſufs befände, und daß ihn 
nichts abhalten könnte, ınit feinen Mamelucken in das 
tuͤrliſche Lager zu rüden. Der General: Adjutane Mo⸗ 
rand, der den Brief Kleber dem Bey überbrachte, 
wurde von ihn auf das autgezeichnerfte und freunds 
ſchaftlichſte empfangen. | 

Zwei Tage vor der Echlacht von Helicpolis, wo 
Kleber einfah, daß die Keindfeligfeiten nicht mehr zu 
vermeiden wären, fuchte er ſich von den Abfichten Mous 
rads zu belehren. Er wäufchte, diefen furchtbaren Bun: 
dedgenofien Dem Großvezier zu entziehen. Bei dieſer 
Unterhandlung bediente er fih einer Frau von dem edels N 
iten Charafter,, in einem Lande, wo dad Verdienſt dies 
ſes Geſchlechts fo wenig gewürdigt wird, nämlich ber 
Gattin des Mourad, der Wittwe des berühmten Ali⸗ 
Bey, der bei den Egyptiern und Europdern in gleicher 
Verehrung fteht, deffen Haus feit 3o Jahren bie eins 
zige Zufluchtsſtaͤtte der Unglücklichen in dieſem Bande 
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war, und für den früher Vonaparte, und nachher Ale 
ber fortwährend die größte Achtung und Gemogenbei 
bezeugt hatten. Diefe Dame, Namens Scyridg Nee 
fiz, machte Monrad die erften Eröffuungen, und unen 
ftägte die Vorfchläge Kleber mit allem dem Unfchen; 
das fie bei ihrem Garten-genoß. „Wenn die Franzoſen ſi 
verpflichten, autwortete der Bey, dem Großvezier ei 
Schlacht zu liefern, fo bin ich bereit, mit meinen Truppe 
aus feinem Lager in das franzdſiſche uͤberzugehen.““ Eye 
indeſſen die Feindſeligkeiten wirklich begonmen Hase 
verweigerte er jede beſtimmte Verpflichtung. Hiekel 
war mit diefer offenen Erklärung ganz zufrieden, uud 
ließ ihn wiflen, daß er durchaus nicht von feiner @eln 
einen Antseil an dem Kampfe nehmen mbchte, weni 
ed mit den Türken und Franzofen zum Yeußerfien Few 
men follte. Wir haben oben bemerkt, daB fidy Mour 
in ter That nech vor dem Beginnen des Karıpfa be 
Matarieh von dem Echlarhrfelde entfernte. Fhrahiab 
Bey hatte ihm vergebens zugefprochen, fi” mir Ihe 
in die Stadt Cairo zu werfen; er hatte fih im dem 
Dorfe Tourah, auf dem rechten Nilufer, aufgeftellt. 
Nach der Weigerung der Türken, die Gapirulasien 
von Cairo zu halten, bielt es Kleber für zwedmäßig 
feine fruͤhern Unterhandluugen mit Mourad wieder aus 
zuknuͤpfen. Dieſer fdyidte einen Bey feines Hauſes, 
Osman Bardiffn, mir Belmachten zu Unterhandlungen 
in das franzoͤſiſche Hauptquartier. „Ihr erflärr den 
fen, fagte er zu feinem Abgefandt--, baB id 
heute mir ihnen verbinde, weil fie De Jort⸗ 
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fegung ded Kriegs zur Unmdglichkeit gemacht haben. 
Ich wuͤnſche mich In einem Theile Egpptend niederzu⸗ 
laſſen, damit ich mich, wenn fie ed eines Tags verlafs 
fen ſollten, eines Landes wieder bemächtigen fonne, das 
aur ſie mir nehmen Bonımten. Ich ſchwoͤre, mein Schick⸗ 
fal bis zu dieſer Zeit an das ıhrige zu Indpfen, und 
ich werde meinen Verträgen treu bleiben.” Kieber-beante 
wortere diefe edle Erfldrung des Mameluckenchefs mit, 
dem feierlichen Ehrenwort, daß er nie- wieder von den 
franzdſiſchen Truppen beunruhigt werden follte. In 
feinem Schreiben an Mourad fezte er hinzu. „Nach 
den Intereffen für die Armee, die ic) befehlige, wird 
es für mich feine heiltgern, als die Yhrigen, geben.“ Der 
Bertrag wurde zwiſchen den beiden auögezeichneten Kries 
gern, die von einem gleichen Vertrauen befeelt fid) eine 
ander genähert hatten, abgefchloffen. Kleber überließ 
Mourad die Provinz Ober s Egppten, mit dein Titel als 
Fuͤrſt Gouverneur-im Namen der Franzoſen. Die Cou⸗ 
ferenzen waren in dem Palaft des Dbergenerald gehala 
ten worden, unb dad Feuer der Artillerie des Platzes 
hatte fie häufig unterbrechen. 

Die Franzoſen erndeten bald die rüchte diefer Vers 
bindung mit ihrem alten Feinde. Gleich nach Auswechs⸗ 
tung ded Vertrags ſchickte Mourad Lebensmittel für 
die Armee. Er lieferte die Türken, die ſich im fein Las 
ger geflüchtet hatten, aus, und unterbielt fortwährend 
Eimerfiändniffe mit Cairo, die eis enticheidende Ca⸗ 
pirulation vorbereiteten. Da er inbeffen einfah.. dep 
fein Einfluß nicht die erwartete Wirkang zeigte, fo fhlugt - 
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er dem Obergeneral vor, die Start anzuzünden, wu 
ſchickte ihm ſelbſi zu dem Ende wir Ehilf und anden 
brennbaren Materialien geladene Fahrzeuge. Die ie 
wendung dieſes Mitteld war dem Kerzen Klebers m 
ſchauderhaft, und er wollte lieber den Erfolg der wer 
tern Echriite des Bey abwarten, und inbeflen ben te 
gelmäßigen Angriff der Stadr fortfetgen. “ 
Judeſſen war der In Zolge deö Vertrags von &% 
Arih zur Vefigergreifung von Cber⸗Egypten von dem 
Großvezier abgeſchickte Deivid; : Para in diefem Laute 
angelommen. Peider Nachricht von dem Wiederausbruh 
der Seindfeligfeiren harte er ein Corps von 10,000 Diane, 
ſowohl Araber, alt Carxtier, verfammelt, mit denen er 
nungegen Cairo verrädte. Kleber benüßte diefe Belegen 
heit, den guten Willen und tie Ergebenheit Mourads 
auf die Yirbe zu fielen. Er forderte ihn auf, den 
Pacha entgegen zu ziehen. Der Bey hatte aber bereisd 
feinen Wunſch erratben, und fich beeilt, feine Geus 
verneureftslle anzurreten. Gr hatte Daher den Omen 
Bardiſſy mis einer Truppenabtheilung nad) Said ge 
fhidt, und den diefem Bey mitgegebenen Vollmachten 
zufolge wurde Dervich⸗Pacha fogleih von zwei Drit⸗ 
theilen feiner Mannſchaft verlaffen. Mourab machte 
Kleber davon die Anzeige, und fügte noch hinzu: „Gas 
ten Öie übrigen: den Kopf dirfed Pachas verlangen, eder 
blos wuͤnſchen, Taß er Egypten verläßt, fo machen Eie 
mir die Nuzcige Davon. Ich veriprede Ihnen, daß er 
eich nah Eyrien zuruͤckkehren fol.” Kleber aus 
ihm, daß er den legten Vorſchlag vorziebe, 





‘ * 


| 7 2 


und Ders Egnpten ware in der That, mach Dem Ber 


ſprechen des Beys, von den Türken nach einigen Dagen 
ganz geräunt. ‚ | 


Die Berichte der in: die Provinzen ded Delta und 
Vosrany (Mittels @gypten) abgeichidzen Generale vers 


tüuderen die MWiederberftelung der Herrſchaft der Frau⸗ 
zaſen auf allen Puncten. Der, Angriff des Generals 


Belliard auf Damierte war vollfommeu gelungen. 10— 


»2,000 Mann, die Truͤmmer der rürkiichen Armee, häts 
ten ſich um diefe Stadt verſammelt, ui den Eindrang 
zu vertheidigen. Belliard, der nur 300. Mann hatte, 
war gegen diefes feindliche Corps gezogen, und hatte 
ed bei dem Dorfe Schouara in einiger Entferuung von 
Damiette angegriffen. Nach einem halbſtuͤndigen Kam⸗ 
pfe wurden die Tuͤrken in Unordnung gebracht , und vers 
lohren 10 Kanonen. Damiette und Lesbeh wurden bes 
fest, und die franzdfifche. Regierung wieder eingeführt. 
Belliard fuchte uͤberdieß durch. Broflamationen die Nahe 
richt über die Vertilgung der Macht des Großnezierd 
Allgemein zu verbreiten. Zur Strafe filr die Einwohner 
von Dahnierte, welche die Kuͤhnheit' gehabt harten, das 
Bild Bonapartes und Klebers in den Straßen umher 
zu tragen, und fie darauf zu verbrennen, verurtheilte 
fie der General zu einer Kriegscontribution von 200,000 
Sranfen, die fie in ihrer Angft noch für fehr gnädig 
fanden. 

Die Städte Mehalls els Kebir und Samanhont was 
ren der Heerd des Aufftands des Delta gemeien. Der 
gegen den erflern von dem General Lanuſſe abgeſchickte 


— 
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General⸗Adjutant Balentin traf Die Thore verſchloſſcy 
und die Einwohner unter ven Waffen. Gr ließ fie w 
Anerkennung der franzüjifchen Herrſchaft anfforders; 
fie antworieten aber, daß fie uur von der bed Große 
zierd wuͤßten. Sogleich wurden Uingriffdanftalten ge 
macht, und bie Egyptier, welche Die Bewegung umte 
den Sranzofen für Anitalten zum Ruͤckzug hielten, made 
ten einen heftigen Ausfall. Die Grenadiere des ıBım 
Linienregiments rücken bierauf im Sturmſchritt gegen 
diefe unordentlichen Maſſen an, nahmen fie in bie Flaule, 
und in den Stücken, fchnitten fie von der Stadt ab,. vd 
richreten das fehredlichfte Yintdad unter ihnen aw. Di 
zuruͤck jebliebenen Einwohner oͤffneten bierauf bie Then. 
Valentin legte dieſer Stadt die gleiche Gontribitien, 
wie Damtette anf, Samanhout und Tabea, Geäbte, 
die fiben zweimal fi empdrt und wieder bezwangen 
worden waren, erfanften die Verzeihung gleichfalls durch 
die Bezahlung einer fehr beträchtlichen Summe. Miuf 
diefe lirt :nurde , mit Ausnahme einiger Hauffen Yraber 
und Ausber von Profeffion, im Delta und in deu Abris 
gen Provinzen um Cairo alled unterworfen. 

Die lestere Stadt aber und Boulad leifteten noch 
den kraͤftigſten Widerſtand. Die Diviſion Reynier, weis 
che, wie oben angefohrt wurde, Kleber aus der Pro⸗ 
vinz Charqieh iruckverufen hatte, kam am ıofem wor 
Cairo an, und lagerte ſich in der Gegend zwiſchen ber 
Citadelle und dem Sort Camin. Dieſe Verſtaͤrkang 
ſezte den Obergeneral in den Stand, den Feinden ˖ auf 

entſcheidendere Weiſe, als dieher, zuzuſetzen. In 
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der, auf die Ankunft des Generals Reynier folgenden 
Nacht, grief eine Abthellung der Divifion des Generals 
Friant, aus einer Compagnie der Earabinierd der aten 
leichten, einer Compagnie der Orenabiere der Gıflen, 
zwei andern Gompagılen der böften, worunter eine von 
Silfeliren war, das Ganze unter den Befehlen bes Ges 
neralsMdjutanten Almeyras, das im Norden ber Stadt 
liegende Quartier der Cophten an. Diefe Eolonne drang 
durch eine in paralleler Richtung mit einer alten Stadt⸗ 
mauer fi) verläugerade Gtraße weit vor. Nach Bers 
treibung des Feinde aus den Käufern und dem vielfach 
verrammelten Gtellen, welche diefen Zugang vertheidigs 
ten, faßte fie, links an eine Mauer des Walls geſtuͤzt, 
und rechtd auf ber Höhe der am Platz Esbekleh aufs 
geitellten Poften eine Stellung: Durch biefes Ereignch 
waren bie Communicationen unmittelbar von einem Eus 
de der Linie zum andern hergeſtellt. Während eines 
achtſtuͤndigen Handgemengs verbankten die Franzofen 
den Gewinn diefer neuen Poflen nur ihrer Harmaͤckig⸗ 
keit im Angriff und in der Bertheibigung derfelben, bei 
den dreimal von Seite des Feinds vergebens angeftells 
ten Verfuchen, fi) derfelben wieder zu bemädhtigen. 
Der Feind verlohr fehr viele Leute, und man nahm Ihm 
4 Sahnen ab. 

Am folgenden Tage ließ General Repnier den 
von den Türken verfchanzten, und mit Schießſcharten 
verſehenen Poflen des Sauton Abouſieh, auf einem bei 
tem Zort Sulkowsky, Die ganze Umgebung beherrſchen⸗ 
den Hügel, gelegen, durch 2 Gompagnien’ Brenadiere 
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des oten Linienregimentd und 2 Compagnien ber zıfın 
leichten anyıeifen. Er wurde mit der gıoßten Schub 
ligkeit weggenemnien , fo wie die Käufer dieſes Ötrals 
tiessele, die mit Ausnahme derer, die man zur & 
cherheit des Poitend beſezte, angezünder warden. DE 
Franzoſen verſchauzten ſich daſelbſt ſoglelch unter Dem 
Feuer Dec Feinds. Die Tuͤrken machten zweimal fu de 
Macht den Verſuch, den Sauton wieder zu mehmen, 
und fezten ſich endlich in einem Laufzraben feſt, bez 
fie auf der intern Seite des Hilgeld erbifweren. 
Waͤhrend diefer Vorfälle auf dem linken läge 
ter Ungrifföfrout entiwielten die Belagerer auf In 
rechten eine gleiche Thärigkeit, um im Stande zu jege, 
einen combinirten QUngriff auszuführen, deſſen Dewes 
gungen an ben Enden beginnen, und ih im Centria 
vorwärts von der gegenwärtigen Grellung bei einem 
Vordringen in die Stadt vereinigen ſellten. Derchen 
general ſchickte Ubends ein Pelotou des Regiments der 
Dromedare, von einer Compagnie des Örenadiere ber 
s5iten, und einer Übrheilung der Buften ungerfläze, zu 
einem Angriff gegen das alte Haus ab, mo vormals 
die Direction ded Geniewejens der Armee ihren Gig 
gehabt hatte, rechrö von dem Plage Esbelich, und we 
ſich die Türken verfchanzt hatten. Die Franzoſen draus 
gen daſelbſt durch eine mit den Kanonen angebrachte 
Breſche ein, vertrieben deu Feind daraus, und fezten 
fi darin fell. Die Nacht wurde zu den udehigen Ars 
beiten zur Sicherung biefes wichtigen Poflens ange: 
wandt. 


73: 


Das beitäudige Feuer von ber Eitabelle unb den 
Forts zur Unterflügung der fo raſch. auf einander fels 
genden Augriffe hatte faſt alle Munltion aufgezehrt. 
Die Feinde bemerkten dieß aus der Stile der Batterien, 
die nur uoch im groffen Zwiſchenzeiten fenerten. Sle 
hielten bereits die Branzofen für fo fehr geſchwaͤcht, 
daß fie ſich bald auf Diferetion wärben ergeben mäfs 
fen, und feierten dieſes glädliche Reſultat ihrer Grande 
haftigkeit und Ihrer Unftrengungen durch Freudengeſchrei 
und Feſte. Die Imans liefen von den Höhen ber Mi⸗ 
narets ber Mofcheen Dankgebere an’ den Propheren 
erſchallen, der ihr Wermirtier bei der Gortheit if. Eis 
nige aus Syrien angelangte Emifläre brachten die Vers 
ſicheruug eines ſchuellen Beiſtands durch den Großvezier; 
und dieſer Umſtaud vermehrte noch dem fanatiſchen Eur 
thuſiasmus der Empdrer. “ 

Zu groſſem Sluͤck kam General Belliard am ıBten 
April von Damiette an, wo er den General Rampon 
zurücgelaffen hatte. @r brachte die aıfte leichte Halbe 
brigade mit. Die Ruͤckkehr diefer Eolonne, und die Aus 
kunft eines von Rofette abgeſchickten Vorraths von Mus 
nition boten nun Mittel dar, den Zeind aus feinem 
Irrthum zu ziehen, und durch Bezwingung von Boulak 
einen allgemeinen Angriff auf Cairo zu beginnen. 

Boulak, das man, wie ſchon früher bemerkt wurs 
de, gleichſam als eine Vorſtadt der Hauptſtadt betrachs 
ten fann, hatte bis jezt die Aufmerkſamkeit Klebers 
nur in geringem Grabe auf fich gezogen. Der General 
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ließ ſie am 14ten zum drittenmale auffordern, ihre The⸗ 
zu oͤffnen. Er verſprach einerſeits den Einwohnen, 
wenn fie ſich unterwerfen wollten, eine unbedingte Wen 
zeihung, von der andern Seite aber bedrohte er fie m 
ter furchtbarſten Rache, weunn fie tarch einen fürk 
eben fo unnigen, als hoͤchſt gefahrvollen Wider 
auf ihrem Entſchluß beharren würden, ſich bis auf 
Aufferfte zu verrpeidigen. Diefe Unfinnigen faben abe 
die Gnade des Ihergenerald für Schwaͤche an, md 
verwarfen jeden Vorſchlag. Cie antworteten, fie wis 
den ihr Loos mit dem von Cairo verknüpfen, we in 
Anführer wären, und ſich im Fall eines Angriffs, auf 
Leben und Tod vertbeitigen. Die Uebergabe ven 
Boulak war um fo wichtiger, al6 fie die Uebergabe ber 
Hauptitadt vorbereiten mußte, we die Einwohner bi 
Franzoſen fogar viel zu ſchwach hielten, fih nase 
erftere zu unterwerfen. Ueberdieß mußte dad Weifpiel 
einer furchebaren Zuͤchtigung gegeben werben, um eub 
ſcheidend auf den Eutſchluß der türlifhen und Dame 
luckenchefs zu wirken, die von einem groffen Theil Ber 
Scheicks von Cairo zu einer Capitulatien angetrieben 
wurden. 


Der General Friant ließ demnach am ı5ten April 
mir Unbrudy ded Tags, dem Befehle des Obergenerais 
zufolge, Boulak durch die zıfte leichte, = Compagnien 
Grenadiere der 3aften, eine Abtheilung Gapeurs, u 
die leichte Ürtillerie feiner Divifion angreifen. Er ließ 
Haubitzen in die Stadt werfen, um die Einwohner noch 
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vor dem Eindriugen ſeiuer Truppen zur Uebergabe zu 
veranlaffen. Die Rebellen fezten aber den Wider ſtaud 
fort, und feuerten aufs lebhafteſte aus den Haͤuſern, 
wo jie ſich verfehanzt hatten, und aus den Verhaueu 
mir Schießſcharten, die alle Zugänge verfperrten. An 
mehreren Orten loderte die Flannge auf und Die Ka⸗ 
nonen der Belagerer bildeten eine Breſche au einem 
Thell der Stadtmauer. Hierauf (dlugen die franzdfifchen, 
Trommler den Sturmmarſch, und. die Soldaten ſtütz⸗ 
tem ſich im die Verſchanzungen, die meiftens im Sturm 
weggenommen wurden. Der Feind vertheivigte fich im 
einigen derfelben ‚mit der größten Hartnaͤckigkeit. Je—⸗ 
des Haus war für die Infurgenten. ein Fort, das nur 
durch Feuer bezwungen werben konnte. Die Soldaten 
bedienten ſich dieſes Mittels; alles, was nicht erſuͤrmt 
werden konnte, wurde angezündet; " 

Man war bereitd Meifter von zwei‘ Drittheilen 
der Stadt, und es ließ ſich bei den beträchtlichen Forts 
{dritten des Brands fürchten, daß alles zu Grunde ges 
hen möchte; der General Frlaut ließ daher dem Mebellen 
von Neuem Gnade anbieten, die fie wiederholt vers 
warfen. 

Der Kampf beginnt Won Newent, das Blut flieft 
in Strömen, und ed war um Bonlaf geſchehen, wenn 
ſich die Einwohner, in ihre lezte Berfbanzungen zurüd» 
gedrängt, micht endlich entſchloſſen hätten, die Önade 
der Eieger anzuflehen. Die Chefs der verſchledenen 
Corporarionen begaben ſich daher zu bein General Ftir 
ant. Dan estheilte fogleich den Defehl, mit dem Feuem 
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und Pländern anfzuhdren; *) die Gnade wurde von im 
Minarets herunter, und auf den Plägen der Stadt an 
gerufen. Kleber beftätigte alles, was ben Rebellen we 
fprodyen worden war. 


Trotz den furchtbaren DBerheerungen enthielt % 
Stadt Boulak, noch fehr koſtbare Hülfsmitrel, die de 
Artillerie, dem Geniewefen, der Marine und den He 
tälern zu gut famen. Der GeneralsAdjutant Ulmeyrek, 
der eine der Angriffs: Eolonnen befehligte, erhielt Id 
diefer Gelegenheit zwei Wunden. Wir brauchen ni 
zu bemerken, daß die Truppen und ihre Aufuͤhrer bie 
die größte Standhaftigkeit an den Tag gelegt haben. 

Kleber fuchte den Schreden zu benigen, welche⸗ 


*) Zur Bezeichnung des Charakters der franzöfiidden Selbe: 
ten, glauben wir folgende Anekdote mittbeilen zu müs, 
die und von einem Augenzeugen erzählt wurde: 

Einige Augenblide zuvor, che General Trient de 
Vefehl zum Aufbören dei Zeureng im Innern von Beulal 
ertbeilt hatte, vertheidigte noch ein Einwohner feine Hank 
thuͤre, die gefprengt werden follte; ein wuͤthender Seidet 
ſtoͤßt ihm das Bayennet in den Unterleib, und der Us 
gluͤcliche ſtuͤzt nieder. In dieſem Augenbli@ börz man 
den Rappel in ben verſchiedeuen Stadtvierteln; alles ik 
geendist; Die Stunde der Made ift vorüber; die Wuth 
bes frangöfiichen Zolbaten ift geitillt. Cr bebt fein Lyfer 
auf, unterſtuͤzt feine ſinkenden Kräfte, gibt ibm einige 
Zrorfen PBranntwein; ſtillt fein Alut, verbinder feine 
Wunde, und trägt ben Egpptier feibft in Die Umin- 
lauce!!}... 
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» die Einnahme von Boulak notbwendig den Einwohneru 
von Cairo einflbßen mußte, und bereitete ſogleich einen 

, allgemeinen Angriff auf letztere Stadt vor. - Diefe Bes 
megung fard aber erft am ı8. April flatt, und ein in 
diefem Himmelaftrid eben fo feltener als heftiger Re⸗ 
gen war die Urfache diefer Werzdgeriug. Es wäre fehr - 
ſchwer gewefen, in diefer Naͤſe die Häufer amzupkuden, 
in denen fid) der Feind veridant, und wo. er. feine. 
Barterien errichtet hatte. 

Der Tinte Slägel der Türken Are fib an das 
Haus Gitty: Jatmeb, auf dem Platze Eebelich, wo fie‘ 
ſehr ſtark verſchanzt waren. Won diefem Poften aus 
Tamen alle Angriffe auf das Hauptquartier, da er der 
nächfte war. Seit einigen Tagen hatten die. Franzofen 
den Plan gefaßt, diefed Haus zu zerfiiren, und die 
Erplofion der zu dem Ende angelegten Mine follte da® 
Zeichen zu einem allgemeinen Angriff feyn. Sie ers 
folgte am ı8. bei Einbrad) der Nacht, und gelang aufs 
vollſtaͤndigſte. Die das Haus Sitty⸗Fatmeh vertheidis 
gende Tuͤrken und Mameluden wurden alle unter den 
Truͤmmern deffelben begraben. 

In dem gleichen Augenblick entfpann fich der PN, 
auf allen Punkten. Die Divifion des Generals Friant 
war mit den 3 Hauptangriffen beauftragt; zwei rechts, " 
auf das Biertel der Mezger, und einem im Centrum, 
auf das Biertel der Eophten. Der legtere "Angriff ges 
ſchah unter der Anführung des Generals Belllard; Sriant 
leitete die zwei erfieru, und hatte den General Donzelot 
unter feinem Befehl. Die Eolonuen drangen in das 
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innere der Straßen und der Häufer vor, und madın 
alleü nieder, wad fie tafelbft von Türken, Mameludu 
und Einwohnern vorfanden. 

Mit gleichem Erfolg griff General Repnier die Kisk 
Geite an. Seine Divifion drang durch das Thor Beh 
el⸗Charieh weit in die Stadt vor, zündete einem Thiel 
der Häufer diefed Viertels an, und tbdtere eine guaß 
Anzahl von Feinden. General Robin, der eine der Eu 
Ionnen befehligte, ſchickkte die Zte Compagnie ber Cam 
binier& der aaften leichten Halbbrigade ab, um ich & 
ner Kanone zu bemädhtigen, die auf einer Unbbbe am, 
von wo fie auf den Poften des Santon Abouſieh Feuers. 

Indem ſie auf dem Wege zu der Batterie, BE 
Häufer von Zeraife zu Teraſſe durchzogen, ſtießen ſie 
bei dem Ausgang einer Straße auf Naſſif⸗Pacha ud 
Haflanz Bey: Dieddaoui, die eine Menge: Diamieluden 
und Türken im Geleite hatten, die aufs eiligfte ver der 
gten KHalbbrigade flohen. Die Compagnie ſtellte ſich 
fogleidy auf, um den Ausgang zu fchließen. Gin wohl 
unterbaltenes Slintenfeuer ftürzte bie erften Reihen ber 
feindliden Truppen nieder, und die Straße wurde mi 
Leichnamen überfät. Indeſſen gelaug es Naffif: Wache, 
Haan: Bey und einigen andern Chefs ſich dadurch ver 
dem Untergang zu retten, daß fie von Ihren Pferdes 
fprangen, und fich in die Häufer warfen, die am dem 
Ganal ftehen, der durch die Stadt geht. Die Carabi⸗ 
niers fezten num ihren Marſch fort, und veruagelren bie 
Kanone, die fie nicht mitnehmen konnten. 

Dt 
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Der auf allen Punkten zuricigedrängte Feind hatte 
alle feine Poften auf dem Plage Esbelleh verloren. Mehr 
als 400 Käufer wurden verbrannt, und es kamen dabei 
mehr als 1000 Türken und Mameluden, und unter Dies 
fen, mehrere ihres Chefs, um. Der Verluſt der Frane 
zoſen war weit geringen Der General, Belliard, die 
Bataillous-Chefs Brum von der srjlen- leichten, uud 
Martin von dem ı3tem der Linie wurden verwundet, 
Der letztere harte einen. Dolchſtich bei Etſturmung des 
Kaufgrabens am Fuße des Santon belommen. Der die 
ganze Nacht hindurch baurende Kampf hörte mir dem 
Tagesanbruch auf, und die Ftanzoſen fezten fich in afs 
len Poften, aus denen fie ihre Gegner verırieben hats 
ten, feft. er 

Die Hige des legten Kampfe war fehr geeignet, ben 
Zanatiomus der Belagerten zu erſchlaffen, und fie zu 
der Ueberzeugung zu bringen, daß längerer Widerſtand, 
ſtatt fie zu retten, ihre Lage nur noch mehr verichlims 
mern würde, .. - 

Bereits hatten die Scheicks, mit denen Kleber in 
geheimem Einverftändniß war, die Wuͤnſche des Volks 
den Chefs der tuͤrliſchen Armee vorgetragen, und ihnen 
vorgeſtellt, daß die ganze Stadt obne irgend einen Bars 
theil für den Großvezier zerflört werden würde, weun 
nicht eine ſchuelle Eapitularion zum. Abſchluß kaͤme. 

Bon feiner Seite hatte Monrad den Osman-VBey⸗ 
Bardifiin zu Ibrahim- Bey geſchickt, und ihm ſowohl, 
als Naifif»Pada feine Vermittlung bei. dem General 
Kleber anbieten, lajen, Die beiden. feindlichen Chefs 

Porfle d. Ktieaelı- 47 
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machten anfangs fo ungereimte Forderungen, daß Men 
rad nicht wagte, fie dem Obergeneral mitzutheilen; « 
ſchickte ihm aber den gleichen Osman⸗-Bardiſſy, Cümas 
Bey: Lascar, von dem Haufe ded Ibrahim, und da 
Dsman = Aga von dem Haufe des Großveziers Yafak 
Diefe drei Geſandte befanden fich während des Angıi 
vom ıBten auf den ıgten April in dem franzbftide 
Hauptquartier. 

Kleber gab ihnen am ıgten Morgens, in Geges 
wart der Generale und Offiziere des Generalflabs die 
feierliche Audienz, um ihre Vorſchlaͤge zu vernehmen. 
Nachdem er fie angehdrt hatte, lächelte er, führte dk 
beiden Agenten von Naffif: Pacha und Ibrahim s Bey 
den Osman-Lascar und DdmansYga in ein’ Zimme 
feines Palaftes, von wo fie die rauchenden Trümmer 
von Boulak und die angezindeten Stadtviertel ven 
Cairo erbliden konnten; er gab ihnen zugleidy, ehe 
einen Dollmetſcher zu bedürfen, zu verſtehen, Haß dieſes 
Schickſal bald der ganzen Stadt bevorſtehen wirbe, 
wenn fie noch länger zaudern ſollten, fich zu ergeben. 

Kleber theilte hierauf dem DObömans Bey» Latcar 
den mit Mourad abgefchleffenen Vertrag mit, den bies 
fer Agent des Ibrahim noch nicht kannte. Das Lefen 
diefed Actenftüs brachte auf Osman die ganze Wir 
fung hervor, die der Obergeneral davon erwartete. | 

Die Gefandten kehrten nad) Cairo zuruck, und les 
men am aoften mit Artikeln einer Capitulation wieder, 
die weit milder waren. Der Obergeneral machte mebs 
sere Veränderungen, und ſchlug einen unmittelbaren 
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Waffenſtillſtand, den die Gefandten nadhfuchten, ab, 
Sie verlangten hierauf, daß bie Stadt wenigftens nicht 
mit der umfaffenden Hartnädigkelt, wie das leztemal, 
angegriffen würde, 

Man ließ fie hiernach mit den zu Damiette gefans 
genen türkifhen Dffizieren fprecben, die_der General 
Belliard mirgebracht harte, um fie zu Überzeugen, daß 
die Franzofen fowohl von diefem Drt, als von dem 
ort Leobeh, fo wie von ganz Nieders Egypten Meifter 
wären, ein Umſtaud, der dieſem Abgefandten ganz uns 
befanne ſchien. Kleber ſchickte fie hierauf an Naflife 
Pacha zurid, um dem Kiaja- Bey und Ibrahim, die 
von ihm veränderten Artikel der Capitulation zu übers 
bringen. Noch an dem gleichen Abend machten die 
Sranzofen einen. neuen Angriff, in welchem fie mehs 
rere Poften, die der Feind nur ſchwach vertheidigte, 
wegnahmen. 

Am folgenden Tage, den aıften, brachte Osman⸗ 
Aga die von Naſſif-Pacha und Yhrahim: Bey unters 
zeichnete Eapirufation. Die Auswechslung der Geißel, 
weldye die Ausführung derfelben verbärgen follten, ges 
ſchah an tem folgenden Tage, den 2aſten, auf dem 
Plage Esbekieh, und die Franzofen ſtellten fogleich 
Poſten an den durch die Stadt ziehenden Canal, von 
dem eigentlichen Aquäduct bis zu dem Thor Bab⸗el⸗ 
Charieh bei dem Fort Sulkowski, auf. 

Der General » Adjutant Rene und fein Freund der 
Kapitaͤn Tioche, liefen au diefem Tage als Geizel bei 
den Türken, die größte Gefahr. Beim Herandtreten 

4* 
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aus dem Haufe des Naffif-Pacdha, wo Die andern Ehe 
der Türken und der Mameluden verfammelt were, 
wurden fie auf dem Wege nad) dem Haufe des Bir 
hanımed sEIF von dem Pobel angefallen ‚der fie, stm 
das fefte Benehmen diefed Beyd, ermordet haben win 
de. Er ließ die beiden Offiziere in eine Mofchee dis 
treten, und vertheidigte dad Thor derfelben mit fein 
Mameluden fo lange mit gezogenem Saͤbel, bis Ws 
Nacht geitattete, fie in feine Wohnung zu führem. 

Die Vorbereitungen zu der Räumung von Egypt 
durch die Türken und Mameluden, geſchahen am 2Me 
und 24ſten April. Am z5ften zogen die feindlichen Krups 
pen Vormittags aus der&tadt, nachdem man bie bei 
derfeitigen Geißel zurücigegeben hatte. Die Xürkes 
nahmen die Hauptanfilbrer des Aufftands wir ſich, amd 
3 —4000 Einwohner folgten ihnen, um fish in den Dies 
fern zu verſtecken, indem fie die Rache der Frangbfüfdgen 
Armee fuͤrchteten, obſchon der Obergeneral eine allge 
meine Verzeihung verfichert hatte. 

Der General Neynier begleitete die Türken wait fels 
ner Diviſion bis nad Salahieh an den Eingang der 
Wuͤſte, einem Artikel der Capitnlation zufolge, Naff 
und Ibrahim waren über die Mäßigung und felbft ber 
die Sorgfalt, weldye die franzbdfifche Soldaten ihnen 
und ihren Truppen bezeugten, eritaunt, und bradten 
tägli darüber dem General Reynier ihren Dant au 
Diefe beiden Chefs konnten eine ſolche Suborbinstien, 
auf der die Hauptitärke der Armee beruht, und bie ih⸗ 
sen eigenen Truppen fo fremd war, nicht begreifen, 
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Sie begaben fih nun, ohne weltern Aufenthalt, nad 
Gazah. \ 

Unmittelbar nad) ber Einnahme von Boulak Hatte 
der DObergeneral Truppen nach dem Hafen von Suez ab⸗ 
geſchickt. Er wußte von Mourad» Ben, daß die Eng« 
länder dafelbft, gegen Ende des März, Truppen und 
Artillerie gefandet hatten. Der Brigadechlf des 14ten 
Dragoner s Regiments Lambert, und der Generals Ad⸗ 
"jutant Ma s Gechi, fezten fh am ıgten April mit ei⸗ 
ner Abrheilung der aıflen leichten, einer Compagnie 
Grenadiere des Iaften Finienregimente, 100 Dromeda⸗ 
ren, einer Abtheilung des 14ten Dragoners Regiments, 
einigen Sapeurs, und g leichten Kanonen in Marſch. 
Der General: Adjatant Mas Sei, der ſchon mehrere 
Monate in Suez commandirt hatte, befam den Befehl, 
das Commando daſelbſt wieder zu übernehmen, und dev 
Brigadechef Lambert follte nachher mit den Truppen 
wieder zurädtehren,, deren Gegenwart nach der Befes 
Jung nicht mehr nöthig feyn dürfte. Am zoften April 
um 10 Uhr Abends, begegnete dieſe Eolonne nahe 
bei dem Fort Kala= els Adjeroud dem Bey Osman⸗Haf⸗ 
fan mit mehreren Kachefö, Mameluden und Arabern, 
ungefähr 200 an der Zahl. Döman: Haffan fam von 
Gazah zuruck, und war durch Suez gekommen, um den 
Obriſtlieutenant Murray zu überreden, mit feiner Bes 
fatzung auf Cairo vorzudringen, mo er, Haflan, mit 
Ibrahim zufammenftoffen wollte. Auf die abfchlägige 
Antwort des englifchen Commandanten, hatte der Bey 
den Meg feiner Beftimmung fortgefegt. Ber Weigades 
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chef grif beim Anblick der Mamelncken dieſelben mi 
feinen Dragonern, und den Jaͤgern der sıften leichte 
an. Nach einem kurzen Kampfe ergrif der feindliche 
Haufe die Flucht, und ließ gegen 20 Manu auf bem 
Schlachtfelde zurüd. Die Dunkelheit entzog ihr de 
weitern Berfolgung der Franzoſen. 

Einige Mameluden entflohen in der Richtung von 
Suez, und benadhridhtigten den Obriftlieutenant Mus 
ray von der Annäherung der Franzoſen. Diefer Offigie- 
ſchickte eine Abrheilung zur Recognofcirung ab, und. 
wie er die Ueberzeugung gewann, daß der Brigadedef 
Lambert mit feinen Leuten nur noch eine Stunde ven 
Euez entfernt war, fo ſchiffte er fich mit einem Thel 
feiner Truppen ein, und ließ zur Mertheibigung bed 
Platzes 50 Engländer mit den Arabern von Sambo zus 
ruͤck, denen er fagte, die ſich näherndeu Franzoſen feyen 
nur ein Reft der ganz zerträmmerten Armee berfelben, 
mit denen fie leicht fertig werben würden. 

Die franzoͤſiſche Colonne kam am arflen April von 
Suez an, und grif diefen Platz unverzigli an. Na 
einigen Kanonenſchuͤſſen der leichten Artillerie auf bie 
verfhanzte Höhe von Kalfanie, nahm die Ubrheilung 
der Dromedaren diefen Poften weg, während bie Jäger 
der aıften leichten und die Compagnie Grenabiers 
der 3aften, den Pla von der Seite des Meers um 
giengen, um dem Feinde den Ruͤckzug abzuſchneiden, 
und die Kauffarteifhirfe an dem Auslaufen zu hindern. 

Der Angriff war jehr lebhaft. Die Zranzofen drau⸗ 
gen mitten unter ihren Gegnern in die Stadt ein, bes 
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ren fie fi) bald bemaͤchtigten. Der Feind ließ 100 
Todte auf dem Schlachtfelde ‚ unter denen ı5 Engläns 
der waren. Die Franzoſen hatten nur einen Tobten, 
und drei Verwuudete. 

Der Spriftlientenant Murray wollte die Handels⸗ 
Schiffe an der Ruͤckkeht in den Hafen, aus dem fie 
ſich zu Anfang des Kampfs gererter hatten, hindert, 
und befahl fie anzuzuuden. Diefe ſchaͤndliche Masrer 
gel, wodurd das Vermdgen von Menfchen zerflört wurs 
de, welche für. die Engländer gekämpft batten, empörte 
die Einwohner von Suez, und felbft die Araber fo fehr, 
daß fie ſich bald auf die Seite, der Franzofen warfen, 
erſtaunt, bel ihren Weberwindern eben fo ‚viele Große 
muth zu finden, als fie Niederträchtigleit von Geiten 
derer erfahren hatten, die fich ihre Berbiindetemnannten. 

Der Brigadechef Lambert kehrte nach diefem Zuge 
wieder mit einem Theil der dabei gebrauchten Truppen 
zuruͤck. Er fam am aöften März an, gerade als die 
Zürken und Mameluden diefe Stadt räumten. 

Ehe der Obergeneral feinen Einzug in die Stade 
hielt, ließ er alle Berrammlungen und Verſchanzuugen, 
die der Feind dafelbft errichtet hatte, zerfidren. Erſt 
ald diefed Geſchaͤft vorüber war, verfammelte er, am 
arften alle feine Truppen in der Ebene vom Coubeh, 
mobin er fi) in Gefellfchaft der Beys Oshan⸗Vardiſ⸗ 
ſy und Osman-⸗-Lascas felbft begab. : Nachdem er über 
die verfchiedenen Corps Heerſchan gehalten, und dem 
Anführern und Soldaten die verdientem Lobſpruche iiber 
ihr Älänzendes Betragen, ſowohl während der- Kämpfe 
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mit dem Großvezier, ald während der Belagerung ve 
Cairo, ertheilr harte, fo ließ Kleber mehrere Man 
vers ausführen, welche den Bend ben hoͤchſten Begriff 
von der europdifchen Taktik gaben, und fie beurtheüs 
liejien, wie man mit einer Handvoll auf dieſe Art ge 
uͤbter und difciplinirrer Truppen die furdhtbarften Disk 
fen ohne offenbared Wunder überwinden kann. 

Die franzöfifchen Truppen hielten hierauf deren 
feierlihen Einzug in die Eradt unter dem Donner te 
Artillerie der Armee und der Forts, in Gegenwart ve 
mehr als 200,000 Zeugen , weldye fid) zur Bewunberum 
biefes Triumphzugs verfammelt hatten, 


(Diefes Intereffante Kapitel zeigt abermals, wei 
europaijche Taktik, was ein Meines Heer ächter Krieger, 
gut angeführt, gegen ein türkifches Heer in offenem Fels 
be vermag. Zehn taufend Tranzofen jener bochherzigen 
Zeit, wo die Geifter ungewöhnlich in Spannung waren, 
fchlagen bei den Ruinen von Heliopolid gegen &Bo,o0e 
Zürten. Kleber, den blinde Eiferfucht gegen Bonaparte 
zu großen Fehlern verleitet hatte, erhält endlich feine 
Energie wieder, und voll Vertrauen auf feine Truppen, 
die für den Ruhm empfänglid waren, entſchließt er 
fi zu einer Schlacht, ruͤckt in der Erille der Nacht in 
der Ebene von Cairo vor, und erobert Egypten zum Iren 
Mal vollftändig. Diefe Thatſache ſteht da als eim (chbs 
ned Beifpiel zur Nachahmung kuͤnftiger Zeiten. 

Aber diefelben Türken, die in offener Feldſchlaͤcht 
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fo Teicht zu uͤherwinden find, halten ſich 4 Wochen lang . 
in einer offenen Stadt, und vertheidigen mit einer aufs 
ferordentlichen Tapferkeit jedes Haus, Der Forſcher fine 
det hier eine Menge Stoff zu wichtigen Bemerfungen, 
fo wie diefe Verrheidigung von Eairo eine Menge Bei⸗ 
fpiele von hoher Geiftesgegenwart, wahrem Helden⸗ 
muth und Verachtung jeder Gefahr darbietet.) 


®. Gr. 0.8. 











XU Kapitel. 


Lage der franzöfifhen Armee in Egypten nach ber Unterwek 
fung von Cairo; militärifche = und abminiftrative Ani 
ten Kleberd; Ermordung diefes Generals durch einen ik 
fhen Fanatifer; General Menou ergreift den Oberbefi 
Armee u. f. mw. 


Durch die Zerfidrung der tirfifchen Armee in des 
Ebenen der Provinz von Chargieh, und die Unternes 
fung von Cairo, der festen Frucht des erfiaunenswie 
digen Siegs von Heliopolis, war den Franzoſen ie 
Beltz von Egypten von Neuem gefidhert, und bie ie 
mee in eine neue Lage gefest. Das gehäffige Bes 
tragen derer, welchen Kleber die Auslieferung eine 
um den Preis fo hoher Opfer erfauften Eroberung’be 
willigt harte, rechtfertigte gewiffermaflen ben erften Ein 
fall in dieſes ſchͤne Land. Wenn der franzbfifche Ger 
neral, beilinterzeichnung der Eonvention vom El⸗Arich, 
felbft dad Recht der tuͤrkiſchen Monarchen anerfaunt 
harte (ein durch die Gewalt der Waffen erworbenes 
Hecht), berechugten dann nicht die Niederlage bes Große 
vezierd, die Bezwingung von Cairo, die Franzoſen 
zu dem Anruf ded gleichen Vorrechts vor dem Richters 
Kuyl der Nationen? und konnten wohl die Engländer 
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ald einzige Anftifter der lezten Cataftrophe, mit Recht 
die Verlegung eines Vertrags ald Vorwurf ‚aufftellen, 
den ihre treulofe Politik ſchon vernichtet hatte? Die 
Gerechtigtgit war daher von nun an ganz auf der Seite 
der Franzofen, Gendtbigt, Egypten gewiffermaßen ger 
gen ihren Willen beſetzt zu halten, erndteten fie im ber 
Verehrung und in dem gänzlichen Gehorfam der Eins 
wohner den Lohn ihrer edlen. Unftrengungen, und die 
großmüthigften Empfindungen. 

Die Egnptier batien in der That bisher in dem 
Ueberwindern der Mameluden nur eine voräberziehende 
Armee gefeben, die früher oder fpäter durch die Türken 
zerflbrt werben wuͤrde; jezo aber, nach dem Siege von 
Heliopolis, und vorzüglich nach der Uebergabe von Ca⸗ 
iro, änderten fie ihre Anficht. Die Niederlage der uns 
ermeßlichen Armee des Großvezierd war ihnen ein of⸗ 
fenbares, unmwiderfprechliches Zeichen der. Abficht Gottes 

"und feines Propheten. Die Eroberung von Egypten 
ſchien ihnen die Weihe des Himmels erhalten zu haben; 
fie überzeugten fi), daß die Herrfchaft der Branzofen 
durch nichts geftürgt werben konne, und baß fie ſich ohne 
Murren den Zügungen der Vonficht unterwerfen müße 
ten. Dieſes rohe, aber talentreiche Bolt räumte dem 
General Kleber feine, Stelle bei den berühmteften Hel⸗ 
den ein, deren Großthaten und von den arabifchen und 
perſiſchen Geſchichtſchreibern und Dichtern mit allem’ 
Feuer der orientaliichen Einbildungsfraft mitgetheilt 
find. Von biefenm Augen blickan erndtete die franzbfir 
ſche Armee alle Beweiſe der Zuneigung der Egyptier, 


und hohen ‘Talente Klebers an ven ag legte 
wiederum eine große Veränderung in der St 
dieſes Gcnerald zur Folge. Troz der ſcheinbar 
war dad Herz Klebers jener fanften Rübrunge 
* die das Leben im Lager nicht ausſchließt, und 
‚Krieger eben fo fehr, wie den Bürger zieren. 
"liebte, und wollte gelicht feyn. Er hatte als « 
der und aufrichtiger Republifaner mit inniger ( 
heit unter den verfihiedenen Regierungen gebdier 
he auf das Koͤnigthum in Frankreich gefolge 
Dad den Armeen des Baterlandd in den legte 
des Directoriums zugeftoßene Ungluͤck Harte ihn 
ergriffen. eine Hauprabjicht bei den Untert 
gen von Ele Ari) war gewefen, jene alten Hat 
Arınee ded Lrients nach Europa zuridzufäpre 
durch fie das bedrohte Vaterland zu retten. M 
Umftände hatten ſich nun geändert; das Directerl 
vcn Bonaparte geitürze worden, und Kleber, 
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rvorgebracht hatte ‚ gehindert, Kleber winfchte daher 
cht mehr ein Land zu verlaſſen, das man ihm gezwun ⸗ 
'n hatte, von neuem zu erobern. Bon der Verehrung 
id Zuneigung ‚des egyptiſchen Volks überzeugt, und 
af die Dankbarkeit der Truppen, deren Netter er war, 
rtrauend, überließ er fi) der Hoffnung, die Coloni⸗ 
» Niederlafung in Egnpten, deren Begründung er 
Aber für fo fchwierig gehalten hatte, nun doch mit 
eftigfeit durchführen zu Fonnen. Er fühlte ſich glück⸗ 
ch, dem BVaterlande diefen neuen Beweis feiner Ers 
:benbeit darbringen zu fbnnen, 

Die erfte Sorge eines Generals, der feine Solda⸗ 
n wie feine Familie betrachtete, mußte dahin gehen, 
e Wohlfahrt der unter feinem Befehle vereinigten 
ruppen zu ſichern. DBeirder Abreiſe Bonapartes bes 
ef ſich die Schuld‘ der franzdfifhen Armee auf mehr 
s eilf Millionen, und feit diefer Zeit hatten die ges 
dhnlichen Einkünfte kaum zur Beſtreitung der laufens 
m Ausgaben hingereicht. So lange die erobernde Maſſe 
m einer ſolchen Schuldenlaft gedruͤckt war, wovon das 
oberte Volk zum Theil der Gläubiger war, mußte 
an auf jede Hoffnung einer daurenden Wohlfahrt vers 
chten, und konnte eben fo wenig ein Vertrauen erwes 
en, das bie einzige Quelle und Stuͤtze eines .befleren 
uſtandes iſt. Indeſſen wurde Kleber durch die einge 
etenen Vorfälle in den Etand gefezt, das Deficit im 
im Finanzen der Armee zu deden, das ihn an ber 
usführung der Masregeln zu der längft gewinfchten 
terbefferung ihrer Rage hinderte, 
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Die Städte Cairo und Boulak erwarteten in B 
ler Beſtuͤrzung eine mit der Grdffe der Verbrechen, d 
von fo vielen ihrer fanatifhen Einwohner ausgeit 
worden waren, im Berhältniß ſtehende Zächeigum 
Kleber fuchte hier die Nothwendigfeit der Strafe w 
den dringenden Bedirfniffen der Armee in Einllagp 
bringen, und berief die Mitglieder bed Divan, 
Scheicks und die vornehmften Chefd der Eorporatisui 
von Cairo in feinen Palaft. Er legte ihnen in die 
turzen Darftelung eine Vergleihung der Medlicht 
und Offenheit des Charakters der Franzoſen bei ailn 
Gelegenheiten, mit der Zweidentigfelt und dem vblige 
Mortbruch der Türken und ihrer Berbindeten dar, 
gab der VBerfammlung ihr groffed Unrechr zu erfemmem, 
daß fie fih ohne alle Ruͤckſicht auf die Seite der Seine, 
nach der Niederlage ihrer Armee bei Heliopolis, ge 
fhlagen hätten. „Nach den Kriegsgeſetzen, fugte r 
hinzu, und ſelbſt ohne Verlegung ber Vorſchriften m 
res Geſetzbuchs (ded Corans) gehörten euer Leben ud 
eure Güter den Tapfern, die idy befehlige, und Ich his 
te das Recht, fie ihnen zu überlaffen. Ich babe im 
deffen Nachſicht mit eurer Verblendung, und das Laed 
von vielen aus eurer Mitte, die gegen ihren Willen ie 
jene Verbrechen hineingeriffen wurden , regt mein lt 
leiden auf, und deßwegen babe ih eudy verzie 
ben. Allein meine Armee har groffe Beduͤrfniſſe, uud 
diefe milffen befriedigt werden; ihr werbet ihr daher 
einen ſchwachen Theil von demjenigen zollen, was fi 
berechtigt war, bei eurem flrafbaren tragen von 
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euch zu fordern.‘ Am Schluffe diefer Rede, bie von 
einer mit Screen gemifchten Aufmerkfamkeit auger 
hört wurde, erklärte Kleber, er lege der Stadt Cairo 
eine Kriegs: Contribution don zwölf Millionen, halb 
inGeld, halb in nöthigen Lieferungen, zur Unterhaltung 
der Armee auf. — 

Die Bewohner von Cairo, am die ſchauderhaften 
Aeufferungen der Rache, und an die Verheerungen ges 
wohnt, welchen ſich die Sieger im Orient gegen rebele 
liſche Städte und Völker überlaffen, hatten allen Grund 
zu glauben, die Franzofen, deren Geduld fie mim zum 
zweirenmal auf eime fo lange Probe gefezt hatten, moͤch⸗ 
ten diefem furchtbaren Gebrauch huldigen, und hatten 
fi) daher nicht nur auf die größten Opfer gefaßt ges 
macht, fondern noch mit Beftimmeheit die blutige Hins 
richtung vom vielen unter ihnen vermuthet. Wie groß 
war daher ihr Erſtaunen, als fich der Obergeneral mit 
einer Gontribution in Geld und in Naturalien begnuͤgte, 
die auf die zahlreiche Bevdlkerung der Stadt gleihmäfs 
fig vertheilt, für jeden Einwohner leichter zu tragen 
war! Auch beantwortete die Verfammlung der Notas 
bein diefen Act der Milde mir Lobſpruͤchen auf die 
Großmuth der Sieger, und mit Segenswänfden für 
diefelben. Sie riefen Gott und feinen Propheten als 
Zeugen auf, daß ihr ganzes Leben in Zukunft ihren 
innigften Danf und Ergebenheit fir die Franzofen bes 
urkunden würde. Als beftändige Opfer des orientalis 
ſchen Defporismus, konnten fie ſich kaum überzeugen, 
daß fonft fo tapfere, und In den Tagen des Kampfs 
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fo furchtbare Fremde nach dem Siege fo a 
und gnädig ſeyn koͤnnten. Das mit Bewunderung ja 
dieſes ungewohnte Berragen erfüllte Volt vom aim, 
beeilte ſich die aufgelegte Eontribution zu bezahlen. 
war aud) ſchon vor dem vo · geſchriebenen Termin 
in die Kaſſen und in die Magazine der Urmee 
Kleber dehnte die Masregeln außerorventlicher 
Ingen auf Städte, Burgen und Dorfer aus, die 
theil an dem Aufitaud genommen harten. Wir habm 
oben gefehen, daß die Generale Belliard und Lam 
in diefem Sinne gegen die Städte Damieıte, Samam 
houd, Mehalets el: Kebir, Tantah u. f. w. gehamk 
hatten. Der Verein diefer Eontributionen war met 
als hiureichend, die rädländigen Schulden der Urmet 
und des Solds zu tilgen, den leztern auf das Laufende 
zu bringen, und den Truppen die Gewißheit zu erthes 
len, daß fie in der Folge die bisherigen Emtbehrunge 
nicht mehr zu erdulden haben würden. 
Der Dbergeneral hatte die Ueberzeugung, daf dal 
Gluͤck der Eolonie und die Erhaltung der Difciplin um 
ter den zu ihrer Vertheidigung beflimmten Xruppen, 
in Zukunft von der guten Adminiftrarion der Finanzen 
und den innern Hülfemirteln derfelben abhänge. Ba 
naparte harte zu der Erhebung des Miry, ober de 
gewdhulichen Grundabgabe , (die entweder in Geld, ade 
in Naturalien zahlbar war) ſich ber Grue:ale oder der 
Ehefs der Armeecerps, die In den verſchiedenen Dezim 
ken den Befehl barten, bedient; fie batıen ihn 
in den Schaz , oder in die Magazine ab, 
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hatte diefed Verfahren ſeit feinem Oberbefehl belbehal⸗ x 
ten, aber die Vemerkung gemacht, daß es zu Willkahr 
und Pladereien Beranlaffung geben duͤrfte. Er erflärte 
„ baber den Divans der Provinzen, baß fie in der Zolge 
: die Vertheilung zu beforgen hätten; daß der Berrag 
: für jede Provinz zum Voraus beftimmt werben wärde, 
z und daß die Verftände der Corporationen allein unter 
: Ährer Verantworilichkeit, mit der Beziehung befchäftige 
: feyn follten. Dieſer Beichluß leuchtete den Egpptiern 
: fo fehr zu ihren Gunften ein, daß fie ihn mis Euthu⸗ 
; fiasmus und Dankbarkeit aufnahmen. In der That 
hatte das alte Verfahren des Steuereinzugd zu vielen 
Mibraͤuchen Veranlaffung gegeben. Der geringſte dar⸗ 
unter war der, daß die Bewohner ſich zum Betrug vers 
anlaßt fahen, was fie hierauf der haͤrteſten Züchrigung 
ausſezte. Da im der Folge die Steuerpflichtigen nur 
mit Perfonen zu thun hatten, die von ihnen felbft gewaͤhlt 
oder ernannt waren, fo hatte man die fifcalifchen, dfters bes 
drüdenden Masregeln der frauzbfifhen Beamten nicht 
zu fürdten. Da auf der andern Seite die Vorſtaͤude 
der Corporationen für den aufgelegten Tribut verants 
wortlid waren, fo erhoben fie ihn mis Genauigkeit, 
und die Agenten des Schazes konnten auf beſtimmte 
Einnahme rechnen. Ein von dem General: Intendans 
ten abgeſchickter Eophte kam allein In einem Dorfe an, 
haͤndigte den Befehl der Gontribution ein, und faud 
einen viel willigern Gehorfam, als dieß bisher bei 
einem DOberoffizier an der Spige feiner Mannfchaft ber 
Gall gewefen 


* 
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Durdy die Weisheit und Feſtigkeit der abıminifıs 
tiven und militärifhen Masregeln des Obergeneidll, 
fo wie durch feine unverbruͤchliche Gerechrigfeirstide 
nnd feine reblichen Erklärungen an die Einwohner Bet 
fi) die Ruhe fehr bald in allen Theilen Egyptens ie 
Das Wort Klebers Hatte in den Augen der Egyptier dus 
fo hohen Charakter von Unverlezlichleit, daB, fo wies 
ed einmal gab, auch jeder von der Erfühung beffelies 
eben fo fehr überzeugt war, ald wenn es ſich auf 
ſtaͤrkſte Garantien geftizt Härte. Wie glucklich I m 
Chef, der ein fo vollitändiged Vertrauen einzuffe 
im Stande ift, und um wie vieles gluͤcklicher med da 
Voll, das von einem ſolchen Manne regiert wird! 

Eine der Haupturfachen, welche Kleber Dickes um 
befchränkte Vertrauen des egyptifchen Volks ermeie 
hatten, lag vielleicht in feinem großmärhigen Wenchmm 
gegen Mourad- Bey, und der aufridhtigen und offesm 
Sreundfchaft, welche diefer gegen den franzbfifepen Ge 
neral bezeugte. Während der ganzen Dauer Der Be 
lagerung hatte fich dieſes Oberhaupt der Mamelude 
in feinem Lager ruhig verhalten, bereit, auf dem exfie 
Ruf des Generale Kleber, ihm zu Hülfe zu Pommern. 
Nach wiederhergeftellter Ruhe follte er ſich in die Me 
zugeftandene Provinz begeben. Er wollte indeſſen We 
Gegend von Eairo nicht verlaffen, ohne ſeinen men 
Sreund gefehen, und ihm mit eigenem Munde Die Ber 
fiherung feiner Hochachtung und feiner Ergebeuhelt er 
theilt zu haben. Er bat daher aufs ImBäupiekte wm 
eine Zuſammenkunft, die ihm Kleber : Vergbumie. | | 
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hen ſchon dfters bemerkt, daß hie militärifchen 
ıaften und Vorzüge Mourads von den Branzos 
ärdigt wurden. Kleber ergrif die ſich darbies 
elegenbeit, ‚dem Bey feine Achtung äber feine 
iterliche Standhaftigkeit im Ungläd zu bezen⸗ 
nd ihm für das edle Zutranen zu danken, das 
€ Großmuth der Männer gefezt habe, die ihn 
ten, und deren Achtung er ſich erworben habe. 
langte Gonferenz fand am doſten April 1806 
inem auf der Inſel GezyretsXerfeh, oberhalb 
errichteten Zelte ftatt. Die beiden Ehefe bes 
afchten ſich nach den gegenfeitigen Hochachtungs⸗ 
ngen über die fir alle Zufanft unauflökliche Vers 
‚ und unterhielten ſich lange Zeit über die zu 
meinfcbaftlihen WBertheidigeng zu ergreifende 
eln. Beim Abichiede erneuerte Mourad dem 
ben Eid einer unverbruͤchlichen Treue. Und 
Bey blieb in der That bis zum ‘Tode bes 
hen Generals, troz aller Verſuche, welche die 

und vorzüglich bie Engländer in ber Folge 
‚um ihn für ihre Sache zu gewinnen, feinen 
tungen treu. Das Bundniß Mourads mit den 
n, den Eroberern Egyptens, rechifertigte ges 
ıBen den Befig dieſes Landes durch die Leztern, 
Augen der Einwohner, bie fchon von den Ma⸗ 
ı gerobhnt worden waren, bie Rechte des Sul⸗ 
a Eonftantinopel nicht mehr als gültig anzus 


veffen kam das Verſprechen der neuen framd⸗ 
48 ® 





fiſchen Regierung von einer nahen Weberfendung wa 
Hülfe, nicht in Ausfuͤhrung. Mau würde fepr Umen 
gehabt haben, im diefer Beziehung dem Maune cm 
Nacjläßigfeit aufzubürden, der als Stifter des Zub 
nach Egypten, dad größte Intereffe an der Erhalum 
diefer Eroberung hatte. Auch war Kleber bei allen ſ 
nen Beweggründen des Haſſes gegen Bonaparte wei 
entfernt , ihm diefe Verzbgerung Schuld zu geben, bi 
allein in der außerordentlichen Thätigkeir der Engläm 
der ihren Grund hatte. Die Armee dedDrients hatten 
fchon feit zwei Jahren keine Verftärkungen erhalten, ab 
wurde auſſer dem Verluſte, den fie bereits durch Die Kriegle 
ereigniffe erlitten hatte, nod durch Krankheiten ge 
ſchwaͤcht, welche der Himmelsſtrich und drtliche Werkäis 
niffe vermehrten und tbdtlicher machten. Kleber fat 
daher einen fchon von Bonaparte gefaßten Plan in um 
faffendere Ausführung zu bringen, und ſich bie gaim 
Befinnungen der Egvptier zu Nugen zu machen, indes 
er fie überredete, daß es in ihrem Intereſſe lege, bes 
Franzoſen in der Vertheidigung ihres Landes, gegen bes 
Einfall neuer Zremdlinge, und vorzüglich türkifcher ud 
arabifdyer Hauffen, deren Ausfchweifungen fie zum fürde 
ten hatten, beizufteben. Die Cophten, jener Theile 
eguptifchen Nation, der durch feinen religibien Blauben, 
während der Belagerung von Cairo, vorzugsweiſe ber 
Pünderung und Ermordung ausgefezt war, fägten ib 
zuerft in die Abfichten des franzbfifchen Generals. Minh 
gelang ed Kleber, ein Bataillon von 5oo Manu am) 
diefem egyptifchen Urvolf zu bilden. Er KB ihnen eb 
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nen ihrer erſten Chefs, Namens a’ Hallems Jaoub, 
zum Commandanten, der bereit® als Adminiſtrator oder 
Intendant, den ganzen Feldzug von Ober » Epypten 
nit dem Beneral Deffalx gemacht hatte. 
Die hauptſaͤchlich aus Griechen zufammengefezte 
fremde Legion, die von Bonaparte vor feiner Abrelſe 
gebilder worden war, hatte bereits Bewelſe ihrer Er⸗ 
gebenheit abgelegt, und die Armee harte ihrer Tapfer⸗ 
keit während der Belagerung von Cairs alle Gerechtig⸗ 
keit gezout. An ihrer Spitze fand ein Grieche vom 
Archipel, Nameus Nicoio⸗ Papas⸗Ogla. Er hatte im 
Dienfte Mourads den Mamelucken bis nad der Schlacht 
Bei Den Pyramiden gedient, und "hatte ſich dann au die 
Frauzoſen angefcplöffen. Kleber Bannte das Anſehen, 
in dem dieſer Mann bei feinen Landsleuten fand, und‘ 
trug ihm auf, nody mehrere der leztern anzuwerben. 
Nicelo beforgre diefen Auftrag mit ſolchem Eifer, daß . 
er in weniger als einem Monate 'goo Griechen unter 
die Fahnen brachte. Dadurch flieg die Leglon bis auf 
1500 Mann, die, auf franzdfifche Art detvaffhet und bes 
Heide waren. l Bu I 
Bei dem Abzug Vonapatrtes add Syrlen bieten es 
mehrere Einwohner der Umgebungen’ von ©t. Jean 
d’Acre, die den Franzoſen während der Belagerung dies 
fer Stadt Dienfte gefeiftet hatten, für-gerathen, ein 
Zand zu fliehen, wo fie der ganzen Rache des rohen 
Diezzar ausgeſezt gewefen wären. Sie fchloffen ſich 
an die Armee bei Ihrem Ruckzug on, an fuchte 
Zreiſtaͤtie in Egypten. Mehrere witer ihuen ba 


u 











58 

Sortfeßung des Militärdienitd nachgefucht, und Bons 
parte vereinigte fie mit einigen, Weberläufern von Dies 
melucken zu einem Reutereicorps. Kleber vereinigt 
noch mehrere andere Mamelucken, welche dem Ybıabim 
Bey bei feinen Rüdzug nad) Eyrien nicht folgen wo 
ten, fo wie einige arabiſche Feuas mit Diefem Gorpk. 
Ein italieniſcher Ubenteurer, Namens Bartolomeo®ers, 
der vor der Ankunft der Franzoſen in Cairo gewohst 
harte, und fpäterbin ven Vonaparte bei der Yaliyd 
dieſjer Stadt gebraudyt worden ıwar, wurde von Kleber 
an die Spitze dirjee Haufens geftellt, der den Nam 
Corps der Mameluden *) erhielt. 

Bonaparte hatte den Vorſatz, die Neger zur Ben 
flärfung jeines Heers zu benugen, die durdy den Elias 
venhandel jährlich in Egypten eingeführt werben; al 
bereits waren mehrere in den Reiben ber Corps be 
Divilien Deffaix zu fehen. Bonaparte hatte ſich am den 
Echerif von Mecca, und an die Deys von Tripoiub 
Algier gemwender , und fie gebeten, in feinem Namen fe 
viele folder Sclaven ald möglicy wäre zu kanfen, die 
er ihnen baar bezablen würde. Dabei hatte er den 
Wunſch, daß fie niche mehr als 16 Fahre ale wären. 
Diefe in der Folge durdy die Abreife Bonaparted um 
terbrochene Uuterhandlung, wurde von Kleber nicht wies 
der angeknuͤpft; aber er richtete ſich in dieſer Beziehung 





°) Dieß ift baffelbe Corps , das mit ber Armee des Orients 
. nach Frankreich zuridtam, und das Bonaparte ſpaͤter im 
feine Garde aufnahm. 


9 
r an bie Earavanıe don Nablen and Yethiopien, bie 
jaͤhrlich aach Eairo kommen, und nerfchaffte ſich dadurch 
„ eine gewiſſe Auzahl afrikautſcher Gclaven, die faR alle ' 
1 beranften leichtem Halbbrigade einverleibt wurden. Die ' 
- fe Reger, die faſt alle Heiden, aud demnach ben Bote 
artheilen des Jslams fremd waren, gewbhnten ſich ſehr 
ſchnell an die Lebensart der franzbfifchen Goldaten, 
und wurden in der Zolge eben fo geübt und tapfer, 
wie ihre Waffenbrüder, 

"Mir gleichem Eifer befchäftigte ſich Kleber nie 
Verbefferung ber verfepiebenen Dienfte der Armee. Bors 
zuͤglich hatte das Fuhrweſen bei den lezten Ereiguiffen 
gelitten, da 88 fo ſchwer war, die verlohrnen Kameele 
wieder zu erfegen. Die Araber, mit denen man in dies 
fer Beziehung unterhaudelt hatte, erfüllten nicht immer 
übre Verträge; und Häufig entfernten fie ſich im die Wäfte, 
ſtatt eine beſtimmte Anzahl von Kameelen zu liefern oder zu 
leipeu. Man mußte fi daher mit andern Stämmen 
unter läfligeren Bedingungen in Unterhandlungen eins 
laffen; was immer groffe Berzdgerungen herbeiführte. 
Um diefen fo wichtigen Theil des Dienſts auf eine baus 
erhafte Art zu fihern, ließ Kleber einen Park von 500 
immer zur Verfügung flehenden Kameelen bilden. Er 
befahl zugleich die Aushebung anderer Kameele und 
Dferde zum Dieufte der Artillerie, und zur Ausflattung 
der Reuterei. 

Auf dem Nil wurden mehrere fliegende Bruͤcken 
errichtet, um ndthigenfalls dem Uebergang ber Truppen 
von einem Ufer zum andern zu befpleunigen. Die Bes 
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flungewerte von 'Cairo und Boulak wurden audgehh 
fert und erweitert, und Offiziere abgeſchickt, um fie 
se und leichte Communicatiouen zwifhen den verfeie 
denen, von der Armee beſetzten Poſten einzurichen 
Durch eine neue Rekognoſcirung der Kuͤſten des M 
tellaͤndiſchen Meerö wurden diejenigen Punkte erkundig, 
die außer den bereitö angelegten Schanzen weitere Be 
feftigung verdienten, und die Chefs der Artillerie id 
des Geniewefens harten den Befehl erhalten , daflr p 
forgen. | j 

Kleber, der von einem geringern Bertranen in fein 
perfdnlichen Vorzuͤge und in die Huͤlfoquellen feine 
Genies befeelt war, als fein Vorgänger, wollte ſich mi 
Männern umgeben, deren Talente und Keuntnife Im 
auf feiner adminiftrativen Laufbahn zur Unterfägung 
dienen fonnten; er fezte daher einen beftändigen Ra 
ein, der aus fünf Mitgliedern beftand, die aus den Ehe 
der erften Adminijtrationen gewählt waren-, und der ſih 
zweimal iu der Woche zu verfammeln hatte, um Be | 
durch die Umftände dargebotenen etwaigen Berbefferungb 
masregeln mit ihm zu verhandeln. 

Sn der lezten Zeit des Oberbefehls Bonaparte 
hatten fich in dem Adntiniftrationsverfahren eine Menge 
Mißbraͤuche eingefchlichen, die fpäterhin nach deu m 
den Türfen und Engländern zur Räumung Egyptens ers 
dffneten Unterhautlungen eine noch weitere Ausdehnung 
erhielten. Man ſah hier eine Horde jener räuberifdhen 
Beamten auftreten, weldye die verheerendſte Plage ver 
Armeen find, da fie mit Schamlofigfeit auf das Däfeye 
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der Soldaten fpecufiren, Kleber verfolgte fie mit ſol. 
wer Strenge, daß ihnen alle Luft zu weiten Berrüges 
reien vergieng. Zur Hebung der mit dem Syſtem der 
Lieferungen verbindenen Nachthelle unrerbrüdte Kleber 
alle Zwifchenbehbrden, und befahl bie Fleiſch⸗ und Pfers 
de» Nationen nach dert Maß und Gewicht zu bezahlen, 
wie fie vom den Eigenthumern oder erfien Händlern ges 
liefert wirden. Der Nöminiftrarionsrath des Corps hatte 
die Kleidung und Antrüftung der Soldaten zu beforgen, 
und ließ ihmen die nörhigen Summen zum Anfauf und 
zur Verfertigung ber berreffenden Artikel zukommen. 
Häufige Infpectionen, ſtrenge Unterfuchung der geleiſte⸗ 
ten Zahlungen hinderten neue Mißbräuche, die aus Dies 
fer Maßregel hätten entfpringen koͤnnen. 

Indeſſen erfuhr Kteber dad Kreuzen einer von dem 
Capudan-VPacha perfbnlich angeführten Flotte vor dem 
Hafen von Alerandrien. Da fich beforgen ließ, der Chef 
der särkifhen Marine habe die Abficht, die etwa aufge 
fammelten Reſte ber Armee des Großvezierd an der Hüfte 
auszufegen, fo eutſchloß er fich, mit einer flarken Trup⸗ 
pencolenne von Eairo dahin abzugeben, und befahl zu⸗ 
gleich den im Delta zerfireuren Truppen ſich zu Rahma⸗ 
nieh zu fammeln.. Bei feiner Ankunft in lezterer Stadt, 
am 5ten Juni, vernabm er aus einer Botſchaft des 
Commandant en von Alerandrien , der Chef der türkifchen 
Marine hätte fich auf eine bloffe Demonftration vor dent 
Hafen von Alerandrien befchränft, um vielleicht de 
Obergeneral zu Ankuipfung neuer Unterhandlungen zu 
veranlaflen. Kleber, ber mit der Regierung von Eonz 
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ſtantinopel nicht unterhandeln wollte, verbot die Zulaf 
fung irgend eines Parlamentaͤrs, kehrte in die Hauprflait 
Egyptens zuruͤck, und ließ im Delta, Rahmanieh gegen 
über, ein fliegendes Lager von 4 Bataillonen Zußveil 
und zwei Regimentern Reuterei, um ſich nbrbigeufail 
an die Grenze Syriend, oder etwa bedrohte Punkte ber 
Küfte begeben zu koͤnnen. 

Einige Zeit vor dem Ereigniß entſchloß fich Gene 
ral Menou, deffen Name bisher bei Vertheilung der 
Befehlshaberftellen durch den Chergeneral, nach Be 
Uebergabe von Gairo, nicht genaunt worden war, nal 
langen Zaudern, den wiederholten Befehlen Kleber, 
ſich in das Hauptquartier von Cairo zu begeben, Fel⸗ 
ge zu leiften. Seit der Abreiſe Bonaparte's harte ſich 
Abdallah⸗Jaques⸗Menou in feinem Haufe zu Roferte 
eingefchloffen gehalten, uud gewißermaflen gar feinen 
Untheil an den Ihaten einer Armee gezeigt, bei der 
er einen ber erften Grade bekleidere. Kleber hatte wer 
gebend von ihm verlangt, eine Rolle bei den mit ben 
Türken eröffneten Unterhandlungen zu fpielen; Wenes 
hatte dieß abgeichlagen, und feit diefer Zeit jeden Uns 
theil an thaͤtigem Dienfte, den ber Dbergeneral vom ik 
verlangte, zu vermeiden geſucht. Dabei ertbeilte & 
immer bie übertriebeuften Verficherungen "feiner Erges 
benheit, und verfprach feine nahe Ubreife nach Gairs. 

Auf diefe Art veranlaßte die Gorglofigkeit, bes 
Kleinmuth, oder die Keindfchaft gegen Kleber, biefen 
General, einen Renegaten, die Belagerung von Gaise 
voräbergeben zu laſſen, ohne aus feinem Gouveruement 
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zu gehen. Ein Zug von Lebendmitteln und Diuuitien, 
den er den Belsgerungdtruppen zugefchidt hatte, war 
die einzige gutwillige Handlung, die man vom Ihm ers 
halten konnte. Als aber die Hauptſtadt unter die fran⸗ 
abfifche Hertſchaft zuruͤckgekehrt, und in Folge der weis 
fen Anordnungen des Dbergenerald, die Rabe: in dem 
Provinzen wieder hergeſtellt war, eutſchloß ſich Meneu 
nach Gatro zu reifen. Kleber bot ihm bald bad Ober⸗ 
commando diefer Stadt, das von Dbers Egppten, wo 
er geru hinzureifen ſchlen, das von Damiette und won 
den forifhen Grenzen an; er ſchlug aber alles, ohne 
paſſende Gründe anzuführen, ab.’ Ungebultig bardber, 
ſchrieb Kleber biefem General in einem- Augenblid des 
Unmuths auf eine Urt, die unter ſolchen Umſtaͤnden 
ſehr zu entſchuldigen war: „Nachdem ich Ihnen die 
ſchoͤnſten Commandos, die zu meiner Verfügung fies 
ben, angeboten habe, fo bleibt mir nun nichts weites 
res übrig, Bürger General, ald Ahnen das Commando 
der Armee vorzufchlagen.” Menon fühlte die ganze 
Bitterkeit dieſes ironiſchen Schreibens, und entfchloß 
ſich, das Commando von Ober s Egypten anzunehmen; 
er fand aber Vorwände, feine Abreiſe zu verſchleben. 

Als die von Alexandrien beobachtete Flotte des 
Kapudan s Para den hergeneral zu dem Eutſchluß 
veranlaßte, ſich nach Rahmanleh zu begeben, fo hatte 
er dem General Reynier, der fi) damals auf einer Reis 
fe in der Provinz Kelioubeh befand, den Befehl ertheilt, 
ſchuell nach Eairo zuruckzukommen, den Oberbefehl dies 
fer Stade zu übernehmen, und das Janere von Mappe" 
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ten zu bewachen, während er, Kleber, mit Berrheidigung 
der Kuͤſten beichäftige feyn würde. Ungluͤcklicherweiſe ven 
irre ih der an Reynier abgefchifte Bote, und dieſe 
General konnte in der Hauptſtadt nicht vor der breit 
Kleber ankommen. Menou ſuchte hieracf darfeik 
Commande nach, was er früher abgeichlagen hatte, nat 
Kleber harte die Schwachheit, eö ihn zu ertheifen , ibm 
aber dabei zu empfeulen, fih im Fall einer Bewegung 
an den Grenzen Syriens oder in Ober-Egypten me 
dem General Reynier zu berathen. Mir haben dieſe 
nähern Umſtaͤnde der Unentfchloffenheir Drenou’e au 
dem Grunde angeführt, um zum Voraus die Lage p 
zeigen, in der fich diefer General befand, als die furcht⸗ 
bare Gataftrophe eintrat, die wir nun bald aufzuzeide 
nen haben, und die ihn mir dem Cherbefehl der Arm 
befleidete. 

Kleber fam gerade von Rahmanieh zurück, a 
ihm ein Brief eingehändigr wurde, der die Anterfchrift 
eines gewiſſen Morier hatte, der ſich Sekretair der eng 
lifhen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel nannte, ww 
zugleich Agenten des gleichen Gefandten (Lord Elgin) 
bei tem Großverier zu Jaffa. Diefer Morier, den wi 
fegleih näher kennen lernen werden, verkuͤndere dem 
Obergeneral, „die englifcbe Regierung hätte endlich ih⸗ 
rem außerordentlichen und bevollmaͤchtigten Miniſter del 
der hohen Pforte den Befehl ertheilt, die nbrhigen Paͤſ⸗ 
fe auszuliefern, damit die frauzdfifche Armee während 
ihrer Ruͤckkehr nad) Frankreich nicht beunruhigt werben 
tonnte. Da ſomit die Hinderniffe zur Yusfährung deb 
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Bertrags von El» Ari gehoben wären, fo hänge bie 
Räumung Egyptens nur noch von dem Willen des frane 
zoͤſiſchen Generals und feiner Armee ab.” . 

Es bedurfte der ganzen Unverfhämtheit und, telen 
Anmaßung des Hru. Morier, um eine ſolche Mitthei⸗ 
lung an den Sieger vom Heliopolis zu wagen. Wir 
haben bereitö erwähnt, daß Kleber entfchlofen war, 
Frankreich eine Eolonie * erhalten, die bereits ſolche 
Dpfer gefofter hatte. Selbſt in dem Zal aber, wenn 
er geneigt geweſen wäre, diefen Entſchluß aufzugeben, 
wenn er nicht gefürchtet hätte, ſich der englifchen Vers 
fiherung anzuvertrauen, konnte er bier wohl auf die 
Erklärungen eined Abenteurers gehen, dem alle Eigene 
ſchaften eines. bevolmächtigten Agenten fehlten? Yu 
der That hatte der Obergeneral durch ‚den General 
Belliard erfehen, wer eigentlicy diefer Dorieg fey. Bel⸗ 
liard hatte naͤmlich nach der Einnahme von Damiette 
Papiere und eine Brieftaſche gefunden, die ihm daruͤber 
keine Zweifel lieffen. 

In einer untergeordneten Auftelung bei der brittifchs 
tärkifchen Gefandtfcaft war I. P. Morier vom Lord 
Elgin, ald geheimer Agent und Berichterſtatter Äber 
die Operationen der türkifchen Armee abgefchidt wor⸗ 
den. Auch hatte er den Auftrag erhalten, dem Com⸗ 
modor, Hrn. Sidney Smith den geheimen Vorbehalt 
des englifchen Minifterioms über das der frauzdſiſchen 
Armee zugedachte Loos mitzuthellen, und fich mis ihm 
über die Ausführung eines madlavelififchen Plans, 
der vom dem gleichen Morier auf eine nalde Met eine 
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Kriegslift *) genannt wurde, zu verfländigen. Ei 
ney Smith hatte ald Mann von Ehre ein fo feige 
und niederträchtiges Mittel von fih abgemwiefen, m 
ber Agent des Lord Elgin blieb nun auf die bloffe Rek 
eines Spionen beſchraͤnkt. Eol man biefem verädkkis 
dien Menichen glauben, fo war eö ihm gelungen, dei 
Wohlwollen des Großvezierd auf eine foldye Art m 
gewinnen, daß diefer ihn nicht mehr entbehren Tonne. 


*) Morier hat in feinem Tagebuch nichts von ber Urt Be 
fer Kriegslift gefprohen. Man kann fi indeſſen bei 
Durchleſung eines Yruaitüdd der Rede bed Hru. Dee 
das in der Parlamentsverſammlung vom Sten Juli ıBes 
leicht davon eine Vorftellung machen. 


„Diefe trenlofe Armee mag als Beiipiel dienen (ii 
Armee des Driente). Das Wohl des Menfhengefkleutt 
fordert ihre Zerftörnng. Wir wollen hoffen, daß fie, auf 
allen Punkten angegriffen, gegen Krankheit und gegen be 
ungünftigen @inwirtungen des Himmelſtrichs Läwmpfenk 
nicht wieder das Ufer erreihen wird, wo fie ih einge 
ſchifft Hat.” Nur ein Befeflener oder Betrunkener Eon 
eine folhe Sprache in Genenwart von Repräsentanten & 
ner civilifirten Nation, führen. Man kann Daraus fchlief 
fen, welches Loos ber eguptilhen Armee nad den Gayi 
tulationen von Cairo und Alexandrien, im Jahr ıBeı 
vorbehalten geweſen wäre, wenn die Partie, zu ber jener 
wuͤthenden Dundas gehört, noch damals bie Zügel bei 
brittifhen Minifteriume geleitet hätte. Wabrfbeintid 
wäre aledann die Kriegs liſt des Hrn. Morier zur Unk: 
führung gebracht worben. 
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18 er aber die Niederlage der Türken in der Ebene 
on Matarieh ſah, fo dachte er, ſein Rath fey num 
nndthig, und entfloh wach Damiette, um dort dem 
usgang der Ereigniffe zu erwarten. Wei Erfcheinung 
15 Generald Belliarb vor diefer Stadt, warf ſich Mo⸗ 
er in fo eiliger Zlucht vor den gleichen Frarzoſen, 
ı deren Untergang er ſich verſchworen hatte, in eines 
er Zahrzeuge des Hafens, daß er feine Papiere und 
‚ine Brieftafhe mitzunehmen vergaß, welche den &les 
ern die Schaͤndlichkeit feiner Moe, und die großs 
rächfgen Abfichten der engliſchen Minifter enthuu⸗ 
m. Kleber ließ in dem Courier de lEgppte das Tas 
ebuch des Morier abdruden. Wir bemerken daraus 
gende Stelle: „Er glaubte (Hr. Sidney Smith) 
ie Sicherheit des türfifchen Reichs hänge von der ges 
auen Beobachtung der Eonvention ab, und die use 
Ihrung des Plans einer Kriegsliſt wilrde die Ans“ 
elegenheiten wieder in ihren alten Zuftand verfehen. 


ich bemerkte darauf, diefer Plan ſey wahrfcheinlich mit 


er Vorfellung vorgefchlagen worden, bie Frauzoſen 
sären in Ihren erſten Erbffunngen nicht aufrichtig ge⸗ 
sefen und die Sicherheit des türkifchen Reichs erfordero 
inige kraͤftige Madregeln diefer Urt, um Egypten vor 
!inen Räubern zu befreyen.” 

Diefe Stelle follte als Autwort auf den Brief ded- 
5elretärd des Lord Elgin dienen, und Kleber theilte 
Hne Abficht, fo wie dad Betragen, das er dem Türe 
en gegenüber zu beobachten gebächte, feinen vertrauten 
Seneralen mit. Da die Engländer ihren Vorſatz, die 
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Häfen von Alexandrien, Damiette und Suez, im Namc 
des Königs von Großbritanien zu beſetzen, enthuͤllt harten, 
ſo glaubte der Obergeneral leicht dadurch den Unwillen de 
Pforte über eine ſolche Treuloſigkeit aufregen zn fie 
nen, und er wollte zu dem Ente einen unmirtelbass 
Briefwechfel mit dem Divan von Conjtantinopel eimles 
ten, ohne ſich dabei der Vermittlung der Generale p 
Land und zur Eee zu bedienen, die er entweder an IE 
Engländer verkauft, oder zu fehr unter ihrem Einfluß 
fteyend hielt. Auch hoffte er durch diefes Mittel fir 
den Augenblid eine unmittelbare Communication m& 
Frankreich herzuftellen, die neueiten Nachrichten zu em 
halten, und die Türken zur Einwilligung in einen New 
tralitätövertrag bis zu dem allgemeinen Frieden zu m 
niogen. Kleber ſah in einem foldyen Vertrage bie Ge 
währ, blos durdy eine Seeausruͤſtiung angegriffen wer 
den zu konnen, welde von Seiten der Engländer main 
ſcheinlich nicht veriucht werden wuͤrde, wenn Ihnen be 
Beiſtand der Tuͤrken feölte. 

Dieß waren die Entwuͤrfe des Obergenerals fe# 
feiner Ruͤckkehr von Rahmanich, und die Wrbeiten, de 
nen er ſich witmete. Sein Ehrgeiz beftaub barin, bi 
Groberung von Egypten feſt zu begruͤnden, und at 
feine Gedanken waren auf diejen edlen Zweck gericht, 
als fich der Arm eined niedertiiächtigen Sanazifers in 
aller Stille zur Auefübrung des ſchaͤndlichſten Mer 
rüjtere, der auf einmal die franzdſiſche Urmee in Traue 
verfezte, und ihr den Mann raubte, den fie als ihr 
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ſteſte Stüze in dem Lande des Erils ‚betrachtete, wo 
noch einige Fahre zuzubringen entſchloſſen war. 

Kleber kam am 14. Juni nad) einer, Mufterung 
t griechiſchen Legion auf der Infel Rondah nach Cairo, 
n die Auebefferungen, die an feinem, während der Be⸗ 
zerung ſeht verwifteren, Palafte gemacht wurden, eins 
fehen. Nachdem er diefe Arbeiten mit dem Architeca 
1 Protein, einem Mitgliede des Inſtituts von Egy⸗ 
en, eingefeben hatte, fo nahm er leztern zu einem 
ühftdd bei dem Ehef des Generalſtabs der Armee, 
amas, mit. Ale in Calro befindlichen Generale, mehs 
re Mitglieder des Jnſtituts, und einige Adminiſtra⸗ 
mächefö waren bei diefem Mahle gegenwärtig, das 
rch die Erfcheinung des Dbergenerald das Anfehen 
ies Feſtes erhielt. Kleber, von lauter Freunden unis 
ben, hatte ſich nie liebenswuͤrdiger gezeigt. Die Ues 
rzeugung, daß feine Soldaten in dieſem Augenblick 
icklich und zufrieden wären, erhoͤhte noch feine Freu⸗ 
‚ und feine fröhlihe Stimmung hatte fidy der gan⸗ 
ı fo fehr bemächtigt, daß das Mahl bis 

2 Uhr Nachmittags fortbauerte. \ 

u nahm Kleber Abfchied von ber Gelellſhaft, 
d kehrte, blos in Begleitung von Protain, i in ſeinen 
ilaſt, zu weiterer Anſicht der Arbeiten, zurüd. Eine 
ıge Teraffe, von einem Meinrebengeländer bededt, 
band die beiden Wohnungen des Obergenerald und 
5 Chefs des Generalftabs. Kleber und der Architect 
gen langſam über diefe Teraffe, und fprachen von 
ı anzubringenden Verfhöuerungen, als ein Mann in 
Poeſie d. Krıegsk. 49 
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morgenländifchen Anzug unverfehens aus dem Grm 
eines Ganges, wo eine Cifterne war, hervor fam, | 
dem General näherte, um ihm die Hand zu Fühlen, ! 
Augenblick benuzte, wo diefer von einer Negung ı 
Intereſſes und des Erſtannens ergriffen war, nnd ü 
einen Dolchftid) gab. Kleber, toͤdtlich verwundet, 
winnt nur noch die Mauer der Teraffe, und ruft as 
„Zu Hülfe, Guide, ich bin ermorder!” (Er beme 
in diefem Augenblid einen feiner Guiden auf dem A 
Esbekieh). Er finfe mit Blur bededt zurid. De 
die linke Weiche durch den Mörder eingeftoßene Dei 
batte eine große und tiefe Wunde hervorgebracht. 5 
deſſen hatte fib Protain, der nur eine ®erte in ber de 
hatte, auf den Mann geworfen, der den Obergem 
angefallen hatte, und, gleihfam erſtaunt über fe 
That, unbeweglidy vor feinem Opfer fand. Es a 
{pann ſich hierauf ein Kampf, Mann gegen Dam, 
dem der Architekt den Mörder fo lange zu halten ſach 
bis die Wache zu Hülfe fäme; er erhielt aber bel 
6 Dolchſtiche, die ihn ohne Bewußtſeyn neben dem u 
glücdlihen Kleber niederwarfen. Der von feinem Ge 
ner befreite Mörder fam nun zu dem Obergenerch; 
sid, und gab ihm nody drei Dolchſtiche. Diefe Wa 
war aber unnuͤtz, da ſchon die erſte Wunde tbarlı 
und bis zum Herzen gedrungen war. So wie der M 
der einiged Geraͤuſch vernabm, und doch nicht Baur 
die Flucht zu eutkommen boffen konnte, fo ſuchte ex fi 
in den Gärten zu verbergen. 

Mährend diefer Ereigniffe war der Guide, den MI 
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ber auf dem Pla Eöbelich bemerkt Hatte, raſch in dat 
Haus des Generald Damas gebrungen, und hatte durch 
die Erzählung des Ausrufs des Obergenerald, Schre⸗ 
den über die ganze Verſammlung verbreitet. Alles eilte 
anf die Teraffe des Palaſtes. Kleber, in den Armen fels 
ner Freunde, konnte, obſchon er noch athmete, auf Feine 
ihrer Fragen mehr antworten. Man brachte ihn in daß. 
Haus des Generals Damas, wo man durch den Bei⸗ 
fand der Wundärzte ein Leben wieder zurüdzurufen 
hoffte, das die meiften Umftehenden fo gerne auf Kos 
ften des ihrigen gerettet Härten. Allein gleich nach feis 
ner Ankunft‘ in der Wohnung des Generald Damas 
gab Kleber feinen Geiſt auf. . 

Die Nachricht der Ermordung und des Todes des 
Dbergeneralö verbreitete ſich augenblidlicy in der Stadt. 
Das erfte Gefüpl der Soldaten war die tieffte Beſtuͤr⸗ 
zung; aber bald nachher flieg der Wunfch der Rache 
in ihnen auf, und alle biefe Tapfern, welche in Kle⸗ 
ber vieleicht den einzigen Mann verlohren, der ihnen 
für die Abwefenheit Bonaparte's Troft gewähren konnte, 
griffen zu den Waffen, und ziehen mit allen Zeichen 
der Verzweiflung und der Wuth durch die Gtrafs 
fen. Das leztere Gefühl druͤcktte ſich fo fard in ih⸗ 
ren Zügen aus, daß die in Gchreden verfezten Eins 
wohner fi in ihren Wohnungen einfchloffen. Von allen 
Seiten ertbnte der Ruf: „Zu den Waffen, Rache, 
Rache! für Kleber.” Als nach dem Generalmarſch bie 


verſchiedenen Eorps verfaumelt werem,..fo füchten Die _ 


Offiziere die Wurh der Soldaten zurädzuhplten, die 
49 9— J 
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Gairo an allen Eden anzünden wollten, um, mie 
fagten, diefen Aufenthalt von Raͤubern und Mörk 
zu zerftdren. 

Es wurden zahlreiche Parrouillen ausgefchidt, ı 
nachzuforfchen, ob dad Complot, deffen Opfer der Ob 
general geworden war, Feine weitern Werzweiguy 
in der Stadt hätte. Reuterei- Pilete, vorzüglich «l 
die Mameluden, an deren Spige fi) Huffein s Pad 
der Agent des Mourade Bey bei dem General Klch 
ftellte, der die Ortsverhaͤltniſſe beſſer als die Frau 
fen fannte , befesten das Haus und die Gärten ! 
KHauptquartierd, und durchſuchten alle Gaͤnge. I 
überall herrfchende Lärm und die Unordnung gaben ( 
iro das Anfehen einer im Sturm befindlichen Eis 
Die von Schrecken erftarrten Einwohner erwarteten 
Stille den Ausgang diefer außerordentlichen Bermegas 

Indeſſen fuchten die bei dem General Damas y 
fammelten Benerale und andern Oberoffiziere alle I 
zeigen zu fanımeln. Der Verdacht verfiel znerf a 
den Scheick El: Eadhar, ald einen der Hauprftifter ? 
legten Aufitauds von Cairo, und ber noch ganz nem 
li jtreng darüber beftraft worden war, daß er u 
Einzug der Eontribution von ı2 Millionen Kind 
niffe in den Weg gelegt hatte. Allein vdiefer Ede 
bewies feine Unfchuld. Indeſſen batte der Archit 
Protain, durd) die Anfirengungen des ChersArmees Ar 
Deögenetted , und des Wundarzte GCajabiauca, wid 
das Bewußtſeyn gewomien, und erfläre, der Moͤn 
hätte ihm ein fchledır - Turke zu feyn geſch 
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Der Verdacht verfiel nun ſogleich auf die Urheis‘ \ 
m Hauptquartier. Sie wurden. alle feſtgeſezt, 
sie Guiden bed Obergenerals unterſuchten aufs ſorg⸗ 
Re alle Winkel des Palaſts und der Gaͤrten. 
Die leztere Unterfuchung hob mun auch alle Ungee - 
it. Zwei Gulden brachten dem General Damab ' 
jungen Menſchen, deffen Geſichtszůge und Klei⸗ 
der von Hrn. Protaim gegebenen Bezeichnung 
rachen, und erklärten, daß fie ihn in einem dich⸗ 
zebuͤſche, in den Gärten des Hauptquartiers, ge⸗ 
u haͤtten. Der franzdſiſche Architect erkannte ihn 
»enjenigen, mit dem er gekaͤmpft, und ber den 
jeneral ermordet harte. Einer der Adjutauten Kle⸗ 
erflärte gleichfalls, iyn am Morgen zu Giſeh, 
den Bedienten des Generals. gefehen zu haben, 
agte noch, daß er ſich erinnere, diefer Menſch ſey 
sem Schiffe gewefen, das Kleber von der Juſel 
ah nad Cairo gebradyt habe, und daß man ihn 
ven Zimmern des Hauptquartiers, als einen Frem⸗ 
nd Unbekannten audgewiefen hätte. Endlich brach⸗ 
ch, als lezte Thatanzeige, einer der Guiden, die 
erbeigeführt hatten, einen Dolch, oder vielmehr 
Art von Stutzſaͤbel mit gefrümmter noch blutiger 
e mit, den man bei der Ruͤckkehr von der Stelle, 
iefer Menſch entdeckt worden war, gefunden hatte. 
56 war nun faum mehr zu zweifeln, daß man in 
ı Unbelannten den wahren Mörder Klebers und. 
tchitesten Protain gefunden hatte. Bei einem vors 
eu Berhoͤt erfuhr man, daß er Soleyman⸗ el⸗ Das 
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lebi heile, aus Eyrien gebiürtig, 24 Jahre alt, 
ein Schreiber fey. Diefer Elende zeigte anfangs 
Hartnaͤckigkeit, und läugnete, irgend etwas von 
Morde, deffen man ihn befchuldige, zu wiſſen, 
verſicherte fogar, den General Kleber nie gefehe 
haben. Nachdem er aber die Baftonnade anf die 
fohlen nach orientalifcher Sitte befommen hatte, fi 
Härte er ſich bereit, alles zu entdedfen. 

Man erfuhr nun, daß der Tod Klebers we 
dad Verbrechen Soleyman's, ald des erflen Mini 
der hohen Pforte war. Nach feiner Ruͤckkehr nad“ 
hatte ber Großvezier Juſſuf bei feiner gänglichen 
berlage in Egypten den Entſchluß gefaßt, fich I 
einen elenden Mörder an einem Generale zu 14 
der ihn durch feine Eiege mit Schmach bededt b 
Am daher die fanatifhe Wurh, mit ber fein Ja 
entbrannt war, den Herzen aller Mufelmänner m 
theilen, ließ er mehrere Schriften verbreiten, wer 
alle Rechrgläubigen zu dem, in dem Goran empf 
nen heiligen Kampfe aufforderte „“ nach weh 
jedem, der feine Hände in das Blut eines Ungldal 
taucht, das ewige Leben verheiflen if. Er verfid 
überdieß jeden, der in dieſer religibfen Unterneh 
glüdlich feyn würde, feines hohen Schutzes, umb ı 
reihlihen Belohnung. 

Diefer Aufruf an den Fanatismus der Mafia 
wer wuͤrde vielleicht wegen der mit einenz folchen | 
ſuche verbundenen Schwierigleiten ohue Erfolg gel 
ben ſeyn wur Tr or niche noch eine maͤchtigere 
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denſchaft, als bie geiftigen Jutereſſen, namlich ee. 


geiz, dazu geſellt hätte. 

3u der Beit, wo jene feierliche Mufforderung er⸗ 
folgte, befand ſich ein Jauitſcharen Aga, Namens Ah⸗ 
med, der feit der Einnahme des Forts son El⸗ rich 
durch die Türken in Ungnade gefallen, und durch den 
Vezier in die Verbannung geſchickt worden war, zu 
Jerrſalem. Hoͤchſt bemüht, die ihm dargebotene Ges 
legenheit zur Wiedererhaltung. der Gunft des Sroßve⸗ 
ziers zu beugen, aber ohme eigenen Muth für eine 
ſolche Unternehmung, fuchte Ahmed einen zu fanatifchen 


Eindräden geneigten Menſchen, deffen Eifer er ftäplen 


und leiten konnte. Der Zufall war feinen Nachſuchun⸗ 
gen jehr gänftig. Ein junger Menſch, der ah6 froms 
mem Eifer nach Jerufalem, einer durch den Islam ald 
heilig gemweihten Stadt, gewandert war, erfemt in 
Ahmed⸗Aga einen Offizier der sürfifchen Armee, den 
er zu Aleppo gefehen harte. Er ſucht ihn auf, um fi 
bei ihm über Bedrüdungen zu beflagen, die fein Vater, 
Hadji s Mohammed « Amya von Seite Ibrahim's, Pas 
cha's von Aleppo, erleidet, und feine Verwendung bey 
diefem Gouverueur nachzufuchen. Der Aga empfängt 
den Pilger (es war Goleymans els Halebi) freundlich, 
und verfpricht ihm endlich feine Verwendung bei dem 
Pacha für feinen Vater, wenn er, Goleyman , fi des 
Schutzes und der Belohnungen wärdig machen wolle, 
die der Großvezier allen denen angeboten habe, welche 
zu dem Heiligen Kamp fe entichleffen nach Egppten 
siehen, und ders ben fe gefärcpteten Obergeneral der 
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franzbdfijshen Armee umbringen wuͤrden. Ahmed 
der Einbildungskraft des jungen Fanatikers das 
dies zu feiner Aufuahme bereit, und Gore felbfl 
Aufopferung als wohlgefüllig dar. Zur irdiſchen 
munterung aber ftellte er ihm die Ehrenftellen une: 
thümer vor, die der Preis einer für die Intereſſe 
Religion unternommenen Handlung feyn wuͤrden. 

Diefe Betrachtungen brachten Soleyman yur 
ſcheidung. Durd) den Gedanken der Befreyung 
Vaters gedrängt, durd) die liitigen Geſpraͤche 3 
begeijtert, ſieht er jich als ein Werkzeug der bi 
ſchen Rache an, und hält fih von Allah und j 
Propheren berufen, die Rechtgläubigen von de 
Veriuchung ihres Glaubens gejantten Plage zu | 
en. Die von ihm befragten Diener der Religie 
feuren noch feinen religiofen Eifer, der ihm alle ! 
Bejinnung raubt. Er wird von Ahmed an einen a 
Aga, Namens Jaſſin, der zu Gazah wohnte, gef 
und empfängt von diefem, mit der Beftärigung 
ihm für feinen Water gemachten Verfprechungen 
tuͤrkiſche Piaſter, und Empfehlungen an die Geift 
in Syrien, die zu dem Gapitel der groſſen Moſch 
Cairo, Els Hazar genannt, gehdrten. 

Bei feiner Ankunft in Egypten begab ſich © 
man zuerit zu einem Greifen, Namens Muftapha 
fendi, bei dem er früher lefen und fchreiben gelernt I 
Diefer Mann war aber zu arm, um bie von fi 
vormaligen Schiller nachgejuchte Saftfreundfchaft ı 
len zu koͤm erfuchte ihn daher, anberöwe 





Zreiftärte zu ſuchen. Goleyman wandte ſich nim ap Pers 
fonen, für die er Empfehlungeſchreiben hatte, erflärte 
ihnen feinen Beruf, und wurde von Ihnen In der groffen 
Mofchee empfangen und beherbergt. Es verſtrich ein 
Monat, ehe diefer Elende an die Ausführung feiner ſchaͤnd⸗ 
lichen Abficht fchreiten kounte, oder wollte. Wätreho 
diefer Zeit flehte er den gottlichen Schutz an, und in 
geictriebenen Gebeten, die er an die innern Mauem 
der Mofchee anheftete, erflehte er von Gott die udthige 
Staͤrke und Huͤlfe, um ſiegreich aus dem zu unternehs 
merden Kampfe hervorzugehen. Er irrte in den lezten 
Tagen häufig um das Hauptquartier, ließ ſich den 
XIbergeneral bezeichnen, um ihn genau zu fennen, und 
fudirre ale feine ‚gewohnte Befchäftigungen. 

Endlich, am ıgten Juni, verkludere Soleyman 
einem der Priefter der Moſchee, feinem Vertrauten: 
„der Zag des heiligen Kampfs fey gelommen, und 
er gehe daher nach Sizeh.“ (Kleber bewohnte das Hans 
des Mourad zu Gizeh, während man den Palaft des 
KHauptquartierd zu Cairo ausbeflerte.) Wir haben bes 
reits daß furchtbare Refultar des Entſchluſſes diefes 
Sanatiferd angegeben. " . 

Der Chef des Mameluckencorps, Bartolomeo Serra, 
der von der militärifchen Kommiffion, die zum Gericht 
des Soleyman niedergefegt war, die Weifung erhalten 
hatte, ihm die Baſtonnade geben zu laffen, hatte ihm 
gefagt, man wuͤrde fein Leben fchonen, wenn er ein 
aufrichtiged Bekenntniß ſeines Verbrechens ablegte. Dies 
ſes Verſprechen hatie weis mehr, als der Gmen, " 
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felben, Send: Abd : Elguadir: El» Gazhi hatte bereits 
beider Nachricht der Feitfegung des Mörders die Flucht 
ergriffen; die drei andern, Seyd» Mohammed: el: Gayhl, 
Seyd-Abdallah- el» Dualy, Send + Abdallah + el: Gazhi 
wurden zu Haufe angetroffen und herbeigebracht. Als 
Chefs der mufelmänniihen Neligton , und demnach als 
weniger leichtgläubig und vertrauend, als Soleyman, 
verfuchten dennoch diefe drei Männer, in Erwartung 
des ihnen bevorfichendes Loofes, die Anklage niederzur 
ſchlagen, und laͤugneten ſogar, den Mörder gekannt, 
oder uur geſehen zu haben. Da man fie aber dem lez⸗ 
tern gegenüber ſtellte, dieſer fie ald feige und herzloſe 
Männer behandelte, und fie nicht mehr im Stande was 
ren, feinen Ausſagen zu widerfprechen, fo geftanden 
fie endlich ſeufzend ihre Mitfyuld, behaupteten’ aber 
beftäudig, Soleyman von feinem gefährlichen Unternehs 
men abgerathen zu haben. 

Nach dieſen zuerfi vor den, bey dem General vers 
fammelten, Oberoffizieren, und nachher vor der von dem 
General Menou niedergeſezten Militär s Konmriffion ®) 
abgelegten Geftänbniffen, ſprach diefe das Todesurthell 


*) Cie beftand aus dem Divlfionsgeneral Reynler, als Prds 
fidenten ; dem Brigade: General Mobin, den Generale 
Wintanten Morand und Martinet, den Brigade» Chefs 
Gauguet, Faure de Giers, Bertrand, dem Kriege: Kom: 
miffär Mepnier, dem Commilfär s Orbonnatene Gartelon, 
als Beriterftatter und dem Kriegs: Kommiſſar Lepere, 
als Kommiffär der vollgiehenden Gewalt. 
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aus. Die drei muſelmaͤnniſchen Prieſter wurden zum 
Köpfen verurchellt; zur Abſchroͤckung aber eines Eiak 
tigen Nachahmers Soleymand, als Folge der Aufſtiß 
tuhg ihrer Chefs, hielt die Kommiffton für nbrbig, be 
fen auf eine fchauderhaftere Art Hinrichten zu lafen 
Es folte ihm die Hand verbrannt, und er Dann gepfähk 
werden, und fo lange am Pfahl ausgeſezt bleiben, bi 
die Naubvdgel feinen Körper gefreflen bärten. De 
Hinrichtung der Verbrecher follte, gleichfalls eiuem ah 
Edhnopfergebraudy zufolge, erit nad) der Leichenfeis 
Kleber erfolgen, deſſen Körper einbalfamirt und i 
einen bleiernen Sarg verjchlojjen wurde. 

Von dem Augenblid des Todes des Dhergeneralt 
ertünte die Kanone alle halbe Erunden. Am 17ten Fam 
verfimdeten mit Tagesanbruch Arrilleriefalven von Mi 
Kiradelle, die von allen Forts wiederheir wurden, bes 
Einwohnern von Gairo und der Umgebungen , die legt 
Pflicht, weldye die Armee ihrem audgezeichneten Ehe 
zu erweifen hatte. Derzug feste fih aus dem Haupe 
quartier in Bewegung, unter einer Salve von 5 Kant 
nen und allen Musketen, und zog ganz langfaın durch 
die Hauprfiraßen von Cairo, von dem Play Esbekich 
zu dem Thore Bab: Gheil: el: Paha, nahe bei dem 
Inſtitute, bis zu dem verſchanzten lager, das den Nas 
men Sbrahim= Bey har, wo die fterblichen Mefte Kies 
ber& beigefezt wurden. 

Eine Abrheilung Reuterei bildete die Avantgarde; 
hierauf famen 5 Feldſtuͤcke, die arte Halbbrigapde leich⸗ 
ter Sfnfanterie, dat ıftle Regiment ber Reuterei, bie 
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Suiden zu Fuß, die verſchiedenen Mufltchbre der Bes 
fazung, die paffende Städte ausfährten. Der Leichnam 
Klebers war auf einem Leldyenwagen-vom antiker Form, 
mit ſchwarzem mit filbernen Thraͤnen befätem Gammt 
überdedfr, mit Giegeswaffen umgeben... Huf bem Garge 
lag der Hut und der Degen des General. Der Mas 
gen wurde von 6 ſchwarz behängten und weiß gezaum⸗ 
ten Pferden gezogen. " 
Hinter dem Leichenwagen kam unmittelbar General 
Menou, vor dem die Gtandartenträger mit Fihren ges 
ziert vorauszogen. An den Seiten defielben waren die 
Generale und Offiziere des Generalftabs, und voraus 
die Adjutanten des Generald Kleber.“ ‚Hierauf folgten 
der General: Commandant des Plaged und fein Genes 
ralſtab, da6 Geniecorps, die Mitglieder des Inſtituts, 
die Kriegskommiſſaͤre, die Geſundheitsoffiziere, die Ads 
miniftrationen, das Corps der Guiden zu Pferd, Hufs 
feins Kachet, Agent des Mourad, und die Mameluden 
feines Gefolgs; die Agas, die Cadis, die Scheicks und 
Ulemas, die griechiſchen Bifchdffe, Priefter und Moͤn⸗ 
che, die Cophten und Catholiken; die verfchiedenen Eors 
porationen der Stadt, die gte und ı3te Halbbrigade, 
die Marine, die Sapeurs, die Ueroftaten, das Regi⸗ 
ment der Dromedare, die Urtillerie zu Fuß, die grien 
chiſche Legion, das Bataillon der Eophten, die Reus 
tereicorp6, das Corps der Mameluden und der Syrier. 
Eine Reutereiabtheilung ſchloß diefen mahlerifchen und 
impofanten Zug. 
AS der Zug auf dem Efplanade des Forts des Ja⸗ 
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ſtituts angelangt war, fo entwidelten ſich die ‘Truppen, 
und führten mehrere Manöver aus, worauf bie fünf 
Kanonen ded Zugs und alle Mufteren abgefeuert wem 
den. Hierauf rüdte der Leichenwagen unter ber obes 
angeführten Begleitung und Umgebung in das verfhant 
Rager ein. 

Man hatte auf der Vorderfeite der nbrdlichen Kr 
nenbaftion des Ibrahim⸗Bey eine Brefche erdfner, um 
unmittelbar hineinzulonmen. In der Mitte derfeiben 
war ein mit Cypreſſen angepflanzterr Dägel, wi 
Trauer = Sinfiquien verfehen. 

Hier wurde nun der Körper Kleber auf ein mi 
Candelabern umgebenes Fußgeftell abgeſezt. Der Ge 
neralftab flieg ab, um noch einmal die Reſte des Be 
nerald zu begrüfien. Die Militäre von allen Waffen 
und allen Graden kamen aus freiem Antrieb, und lep 
ten Cypreſſen und Lorbeerzweige nieder, unter dem ums 
geheucheltften und rührendften Yeußerungen ihres Scymen 
zend. Hierauf ftellte fi Hr. Fourier, Gelretär ed 
Inſtituts von Egypten, franzbfifder Kommiffär bei dem 
Divan, und vom General Menou zum Ausdruck ded 
allgemeinen Schmerzens beauftragt, auf eine Baſtien, 
welche die in Schlachtordnung aufgeftellte Armee ber 
berrichre, von dem Generalftab, und den Obereffüzieren 
des Civils und ded Militärs umgeben, und biels mi 
einer durdy das Andenken an die Tugenden Klebers ges 
rührten Stimme, folgende Rebe: 

„sranzefen! " 

„Mitten unter diefem Trauergepräuge, ben —* 
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, gen, aber aufrichtigen Zeichen des offentlicher Schmer⸗ 


zens, rufe ich euch Einen theuren Namen zuruck, den 
die Gefchichte bereits in Ihr Gebiet aufgenonnnen hat, 
Kaum find drei Tage verfloffen, daß ihr Kleber, den 
Dbergeneral der Armee des Brients verlohren habt. 
Dieſer Mann, dem der Tod fo oft In den Schlachten 
verſchont hat, deſſen Kriegsthaten an dem Ufern des 
Rheins, des Jordans und bes Nils wiederhallen, if aus 
ter den Stoͤßen eines Meuchelmbdrders ohne Vertheidi⸗ 
gung gefallen! 

„Wenn ihr in Zukunft eure Augen auf diefen Play 
werfen werdet, deſſen Umgebungen faft ganz von den 
Flammen verzehrt find, and der euch. mirten unter dies 
fen Trümmern noch lange die Berheerungen eines furcht⸗ 
baren aber nothivendigen Kriegd bezeugen wird, fo wers 
bet ihr auch jened einzelne Haus erbliden, wo 100 
Zranzofen zwei Tage lang, allem Sturm einer im Auf⸗ 
ftand befindlichen Hauptftadt, den Anftrengungen ber 
Mameluden und Tuͤrken widerftanden haben. Eure 
Blicke werden aber alddann auch unwillkuͤhrlich an je⸗ 
ner ungluͤcklichen Stelle ruhen, wo der Dolch die Tage 
des Siegers von Maftricht und Hellopolis endete; ihr 
werdet dann fagen: Hier fiel unfer Feldherr und unſer 
Freund; feine ſchnell vernichtete Stimme bat uns nicht 


mehr.zu Hülfe fommen fhnuen! Ach! wie viele Arme‘ 


wuͤrden fi fonft zu feiner Bertheidigung erheben has 
ben! wie viele unter euch wuͤrden es fih zur Ehre ges 
rechnet haben, zwiſchen Ihn und feinen Mibrder ſich zu 
werfen! Ich nehme dich zum Zeugen, unerfhrodene 
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Reuterei, die du zu feiner Rettung auf ben Höben ven 
Koraim berheieilteft, und in einem Angenblid die Mes 
ge von Feinden zerfireutefi, die ihn eingeſchloſſen bat 
te. Diefes Leben, das er eurem Muthe verdankt, bat 
er durch ein übergroßed Bertrauen, in Den: er ſein 
Garden entfernte, amd feine Waifen niederlegte, wen 
lohren. 

„Nachdem er die Truppen des Juſſuf-Pacha, Greß 
veziers der Pforte, aus Egypten vertrieben hatte, ſab 
er die Aufruͤhrer, die Verraͤther und Die Undankbaren 
flieyen,, oder zu feingn Füßen jürgen. In dieſem Zeit: 
punkt zeigte er einen Ubjcheu vor den Graufamleite, 
welche die Siege des Orients bezeichnen, er fchmir, 
durch feine Begnadigung den frauzdiifhen Namen z 
ehren, dem er durdy die Waffen fo hohen Glanz berei- 
tet hatte; er hält diefes Verſprechen underbruͤchlich, ud 
weiß nichts von Echultigen; feiner findet den Ted. 
nur der Sieger atlein jtirbe mitten unter feinen Ires 
phaͤen. Meder die Treue feiner Garden, noch jem 
edle und martialiſche Haltuug, noch Die uufrichtige Eer 
ge fo vieler ihn liebenden Koldaten, vermochte ibn ver 
diefem bejammernswuͤrdigen Tode zu fchügen. Hier ik 
daber das Ziel einer fo ſchönen und fo ehrenvellen Yanj: 
bahn! Hier endigen fih fo viele Arbeiten, Gefahres 
und ausgezeichnete Dienſte! 

„Ein von finjterer Wuth des Fanatismus getriebe— 
ner Mann wird in Syrien von den Befehlshaber de: 
türfifhen übenwundenen Armee zu einem Meuchelmerd 
an dem franztj:j.yen General auserleſen. Er eilt durch 

die 





die Wuͤſte heran; er folgt feinen Opfer einen Monat 
fang; die traurige Gelegenheit bierer fi dar, und das 
Verbrechen it vollbracht, 

„‚Unterhändler ohne Treue und Glauben ‚Generale 
obne Muth, diefed Verbrechen gehört euch an, ed wird 
eben fo befanne werden, wie eure Niederlage. Die Franz 
zoſen haben euch ihre Paͤtze im Vertrauen auf die Vers 
träge überliefert; ihr ſtaudet unter den Thoren ber 
Haupıftade, ald dio Engländer die Bahn, bes Meeres 
zu Dfinen fich weigertem; hierauf habt ihr vom deu Frau⸗ 
zoſen verlangt, fie follen einen Verrrag ausführen, dem 
eure Verbündere gebrodien haben; ihr habt ihnen die 
Wuͤſte als Zufiuchtsſtaͤtte gezeigt! 

„Die Chre, bie Gefahr, der Unwille haben aller 
Muth entflammt; in drei Tagen woren eure Armeen 
zerireue und zerftdrt; ihr habr drei Xager, und mehr 
als 60 Kanonen verlohren; ihr mußtet ale Städte und 
Forts von Damiette bis Caid räumen. hr habt jene 
Maffe der aus dem Inuern Aſiens zufammengehäuften 
Soldaten zerftreuen, oder in den Wüften umlommen 
feben; dann habt ihr eure Mache einem Mörder anvers 
traut! R \ 

„Melde Hilfe aber, Buͤrger, erwarten unfere 
Feinde von dieſer Echaudthat ? Glaubten fie durch Ers 
mordung dieſes ſiegreichen Generals die Soldaten, die 
ihm gehorchten, zu zerftreuen? Und mern es einer vers 
werfenen Hand gelang, fo viele Thränen zu entlocen, 
ſollte fie wohl verhindern Formen, daß die frambſiſche 
Armee von einem ihrer würdigen Melöherem befehligt 
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wird? Nein, durchaus nicht; und wenn es unter bu 
fen Umſtaͤuden mebr ald gewüynlicher Tugenden bedarf 
wenn zu einer fo groffen und ſchweren Aufgabe ein übe 
alle VBorurtheile erhabener Geijt, eine ruͤckſichtslofe & 
gebenheit für den Ruhm der Nation gebdrr, fo werke 
ihre, Bürger, diefe Eigenfchaften in feinem Nachfolge 
vereinigt finden. Er befaß tie Achtung Bonaperi 
und Kleberd; er folgt ihnen heute nah. Es wirb bake 
Beine Unterbrechung weder in den ehrenvollen ‚Goffuns 
gen der Franzeſen, noch in der Verzweiflung ihrer Sein 
de ſtatt firden. 

„Armee, die du die Namen Sstaliend, des Npemi 
und Egyptens vereinigit, dad Schidfal hat dig zuuu 
außerordentliche Umflände verſezt. Eine ganze Welt 
blifr auf ench, und, wat noch mehr ift, das Bass 
land bewundert eusen erbabenen Much; ed wird ee 
Zriumihe Dich feine Dankbarkeit Trönen. Wergeft 
nicht, Daß ihr bier unter den Augen des greffen Mas 
ned ſteht, ben ſich das Schickſal Frankreichs auserfe 
ben bat, um ben durch öffentliches Unglüd erſchuͤten 
ten Staat wieder aufzurichten. Sein Genie iR darch 
dat Meer, Dad uns von unjerem Vaterlande reemmt, 
nicht abgei-bnitten, ed lehrt noch mitten unter eu. 
Er liebt euch; er muntert eu zur Tapferleir, zum 
Vertrauen in eure Unfübrer auf, obne dad alle Te 
pferkeit unuuͤtz it, zu allen Eriegerifhen Tugenden , wes 
von er euch jo rubmvolle Beiſpiele hinterlaſſen has. 
Woehte der Genuß elı üdlichen Regierung bie 
Sufrerzungen der Ar. F er, ade 
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bare Krieger, werdet ir euch ber Ehrenbezeugungen 
erfrcuen, die den wahren Bürgern gebühren; ihr wer⸗ 
det euch von diefem eutferuten Lande muterhalten, das 
ihr zweimal erobert habt, von den unermeßlichen Hee⸗ 
ren, bie ihr zerfidrt habt, mochte fie num die vorſich · 
tige Kühnheit Bonaparted bis nach Syrien aufgefuche, 
oder der unuͤberwiudliche Muth Klebers im Herzen 
Egyptens felbft zerſtreut Haben. Welche ruhmwolle und 
sührende Erinnerungen habt ihr in ben Schooß eurer 
Familien zuridzubringen! Mögen fie einft dieſes Gluͤck 
genieffen, das die Bitterkeit eured Schmerzens verſuͤſ⸗ 
fen wird! Ihr werdet häufig in eure Erzählungen den 
geliebten Namen Klebers mifchen ; ihr werdet ihn niemals 
ohne Rührung ausſprechen; ihr werdet fagen: er war 
der Freund und ber Geſellſchafter der Soldaten; er 
ſchonte ihr Blur, und milderte ihre Leiden. 

„Allerdings unterhielt er ſich taͤglich Über die Leis 
den der Armee, und dachte nur an bie Mittel, fie zu 
heben. Wie oft war er nicht über den damals unvers 
meidlichen Ruͤckſtand des Solds befümmert! Außer den 
aufferordenslichen Gontributionen, der Gegenſtaud ber 
einzigen ftrengen Befehle, die er jemals ertheilt hat, 
befchäftigte er fi mit Anordnung der Finanzen, und 
ihr kennt den Erfolg feine Bemuͤhungen. Er hat die 
Leitung derfelben reinen Händen, die das bffentlide 
Vertrauen befigen, anvertraut. Er wollte noch eine 
allgemeine DOrganifation einführen, weldye alle Theile 
der Regierung umfaffen follte, als Ihm .der Tod rafch 
mitten aus fo näglichen Entwürfen und entzog. Er 
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hinterläßt bei allen rechtichaffenen Menfchen ein fiche 
volles Andenken; nie verdiente und wuͤnſchte jemas 
mehr geliebt zu werden. Er knuͤpfte fidy immer fee 
an feine alten Freunde, da er feine Cigenfchaften is 
ihnen fand. Ihr gerechter Schmerz wird wenigen 
einigen Troſt in der Achtung der Armee und im be 
Allgemeinheit und Uebereinftimmung unferes Gchmes 
zent finden. 

„‚Bereinigt daher eure Huldigungen; denn ihr bb 
det, ald Krieger, nur eine einzige Famikle, die bei 
Vaterland zu feiner Vertheidigung berufen bat. W 
alle als Franzojen, die ein gemeinfchaftliches Loos af 
diefem fremden Boden verfammelt, vereinigr au a 
dieſem Tage zur Huldigung für die Tapfern, bie is 
den Feldern von Syrien, Aboukir und Heliopofia ie 
lezten Blicke und ihre lezten Gedanken nach Frauke 
gerichter hatten. ' 

„Ehre ſey auch Dir bei diefem Xrauerfefte, da 
innigere Sreundfchaft mit Kleber verbunden bar, Di 
Eaffarelli! der Du ein Muſter von Selbftverläugnumg web 
Tugenden , fo mitleidig gegen Deinen Nebeumenſchen 
fo ftoifh gegen Dich felbft gewefen biſt. . 

„Und Du Kleber, glänzender, leider! muß ich fer 
gen, ungluͤcklicher Gegenftand diefer legten Zeierlichlen, | 
rube im Frieden, großmütbiger und geliebter Edyatten, 
mitten unter den Denkmaͤlern des Rubms und ber Ki— 
Re! Bewohne ein von uralten Zeiten beribmtes Law. 
Möge Dein Name fiy mir den Namen des German 
tus, Titus, Pompejus d fo vieler andern grefis 
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Beldberrn und Weifen vereinigen, die, wie Du, ums 
Rerbliche Erinnerungen im dieſem Lande zuräcgelaffen 
haben.” 

Eine heilige Stille folgte eine Zeitlang auf deu 
lebhaften und tiefen Einbruc, den der Redner bervors 
gebracht harte. Die Truppen zogen bierauf pelotons 
weife vorüber, bielten vor den Garkophage, fill, mach ⸗ 
ten ein drittes Mufferenfeuer, während die geldartillerie, 
die Kanonen der Eitadelle, der Forts und des verfchangs 
ten Lagers gleichfalls feuerten. Bei dem Auszug aus 
dem Thore des Halbmends nahm der Zug wieder feinen 
Weg nad) Cairo bis auf die Eiplanade des Forts des 
Juſtituts, die als Hinrichtungsſtelle Soleymans und 
der drei Ulemas, feiner Mitverfchwornen bezeichnet war. 
Die ganze Geſellſchaft reihte fi um und unter den 
Hügel, auf welchem das Zort des Inſtituts angelegt 
if, in Erwartung der Ankunft der vier Verbrecher. 

Diefe Ungluͤcklichen wurden nun aus dem Fort abs 
gebolt, wo fie feit dem Morgen verwahrt waren, und 
man verlad ihnen ihr Todesurtheil unter der Thuͤre ih⸗ 
tes Gefängniffes. Die drei Ulemas geriethen dabei in 
die Ausbruͤche der größten Werzweiflung, während im 
Gegentheil Soleyman eine ruhige, impoſante und zus 
verjichtönolle Haltung beibehielt. Die Ulemas giengen 
unter Thränengiiffen vorwärts, und verwinfchten daB 
Geſchick, das ihnen den jungen Syrier befannt gemacht, 
und diejenigen, welche ihnen denfelben empfohlen hats 
ten. Goleyman, der feinen außerordemlichen Muth 
einer xeligidfen Ueberſpannung perbanfte, zeigte mur 
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über den Kleinmuth feiner Gefellichafter Erſtamen. & 
überhäufte fie mir Vorwuͤrfen, und fagte ihnen‘, (de 
größter Kummer bei feinem Sceiden von biefem te 
ben fey der, fo Eleingläubige Männer als Mirfdyuldig 
zu haben, welche der Ehre fo wenig werth feyen, ie 
der Propher ihnen dadurch erzeigt hätte, daß er fie a 
einer für deu Islam fo ruhmvollen Handlung Tel 
nehmenließ. Die Ulemas beantwortereu dieſe Bonwärk 
mit Seufzern und neuen Verwuͤnſchungen. Die His 
richtung begann mit ihnen: , fie wurden unter den Ye 
gen Soleymans gekoͤpft, um die Strafe des leztern weh 
bitterer zu machen. Allein diefer junge Schwäne 
behielt feine vorige Faſſung bey; er fah Diefes chem 
derhafte Schaufpiel mit einer eben fo gleichguältigen 
Aufmerkſamkeit an, als ob fein Tod nicht ſogleich uf 
den feiner Mirfchuldigen folgen müßte. Als die Meike 
an ihn kam, und man feine Hand über ein brenitendes 
Kohlenbeden hielt, um fie zu verbrennen, fo erbuldet 
er den furchtbaren Schmerzen diefer erften Stuſe, 
ohne einen Laut von Klage, mit gegen den Dimmel 
gerichteten Augen, und ohne auf feinem Geſichte Die 
geringſte Spur eines Leidens bemerken zu laffen. Wähe 
rend diefer moderne Ecävola feine Hand mit umerfchät 
terliger Ruhe verbrennen ließ, fpringt eine Kohle and 
dem Beden an feinen Elbogen: Soleyman fiber ein 
Durchdringendes Geſchrei auß, und bittet , ihn von bies 
fem Uebermaß von Echmerzen zu befreien. Neben Ikem 
fand der bereird erwähnte Bartolomeo Serra. Diefer 
Chef des Dameludencorps hatte, den barbarifchen Gits 
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a ten bed Orients zufolge, ſich die gehäffige Wergänfis 

ı gung auögebeten und erhalten, die Hinrichtung der Ver⸗ 

brecher beforgen zu dürfen: „Wie! fagte diefer wir bit⸗ 

terer Ironie zu dem jungen Gpriet, ein fo muthiger 
Mann, wie du, fürchtet einen fo leichten Schmerzen? 
Was ift er dem in Vergleichung mit dem, den du ſchou 
feit mehreren Minuten mit ſolcher @elaffenheit erbuls 
deſt?“ — „Ungläubiger Hund, antwortete ihm Goleps ° 
man, mit einem ſtolzen und veraͤchtlichen Blick auf 
feinen Henker, wife, daß du nicht werth bift, ein Worr 
mit mır zu ſprechen? Bervichte deine Pflicht mit Stille 
ſchweigen. Der Schmerz, Aber den ich mich beklage, 
fand nicht in dem- Urtheil, das meine Richter über 
mid) ausſprachen.“ Nachdem ale Zleifh der Hand 
ganz verzehrt war, machte Bartolomeo die Auſtalten 
zum Pfaͤhlen, und führte ed aus. Die Umflände dies 
fer Hinrichtungsart find zu fehauderhaft, um fie hier 
näher aufzuzeichnen, und dennoch behieit Soleyman 
beitändig feine Kaltblätigteit bei. Als der oben her⸗ 
vorragende Pfahl in ein zum Voraus angebrachtes Loch 
zur Anbefeftigung geſchoben wurde, fo warf Soleyman, 
deffen Geſichtezuͤge durch die Auſtrengungen, die er - 
zur Verſtellung feiner Qualen machte, ſich verzerrten, 
feine Blicke auf die zahlreichen Zeugen feiner Todes⸗ 
gual, und ſprach mit lauter und fehr vernehmlicher 
Stimme, auf arabifh, dad Glaubensbekeuntuiß der 
Mufelmänner: Es gibt Beinen andern Gott, ala Gott, 
und Mahomet iR fein Prophet. Hierauf ſprach ex eis 
nige Verſe des Eoran, und verlangte zu teinten. Ein 
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f: anʒ ſiſcher Er dar, der lt binmadbe bei Be 
dan:, um: ſ2 zıei ai der un:.udiake — 
leiten itien, meure m Genüsse le.dem, aid im 
Dame.uten : Cie’ aubie2, unk ıom jagre: „ine 
weibl; ver Gersreher zürte taraıch augewrbi fi 
ben.” <eiezman bier an tem Pfahle med & 
den lebend, und Lieied jammerncle Daſe mike si 
leicht noch lãrger getanert haben, wenn niche,. mb 
Entfernung ces Darıhelomes und anderer Uuitchentt 
eine andete franzcı:ihe Echildwache tem Gefähle ie 
Menſchlichkeit, das ſchon ten erſten Seldaten errije 
hatte, gehotcht, und es auf fi) genemmen bäste, vu 
ungläflihen Szrier ein am Ende feiner Ziinte ang 
brachtes Gefaͤß :nir Waſſer anzubieten, der efüdem 
fo wie er es getrunken hatte, fogleich ſtarb. °) 

















*) Das Slelett des Merders Klcherd wurde bei Der Mie 
mung von Egppten durch ben Dr. Larey nad Freut 
gebradt, und im Muſeum der Naturgeldichte im Yen 
jengarten aufgeſtellt. Man findet hier, daß Erleyums 
ven niittlerir Statur war, und bem Soſtem bee D. Gel 
zufoige, fiebt man an dem Schaͤdel des juugen Erin 
die Hervorragunz, die er al6 Zeichen bed Zanatiämus 
angicht, und die cr uncigentlih dad Organ ber Ziele 
phie nennt. Das Stelett Soleymans auf dem Eehbinet bee 
vergleichenden YUnatomie im Pflanzengarten Het folgende 
Unterihrift: Squelette de Soleyman &l-Haleby, jeuns 
palistin instruit, mais tres fanatique, assassin da Mie- 
ber. Fut arröte et condamne à ötre empals, aprös 
avoir eu la main druite brulde et vecust enriron qus- 
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Dieß war die Vorbereitung, Vollbringung und 
FDiüfung eines Verbrechens, deffen Folgen für die Nies 
derlafjung der Sranzofen in Egypten hoͤchſt unglücklich 
waren. Die menſchliche Gerechtigkeit harte aber ben 
größten Verbrecher nicht erreicht, und als der elende 
Soleyman feinen Geift unter Martern aus hauchte, wunſch-⸗ 
© te fid) ber WVezier, ber erfie Urheber des Verbrechens, 
zu Jaffa Gluͤck über feine Anfchläge, fchenkte dem Aga 
Ahmed feine Gunſt wieder, und. belohnte ihm aufs 
prachtvollite über den Mord, den er hatte begehen lafs 
fen. Was muß dieß für eine Regierung ſeyn, vo man 
ſich ſolcher Mittel bedient; wo man die Mdrder aner⸗ 
lenut, die man gebraucht bat, und fie mit gleichem 
Wohlwollen uͤberſchuͤttet, wie wenn fie den Staat durch 
geſetzliche Wege gererter härten! 

Mir mollen hier die befremdenden Gerüchte uners 
wähnt laffen, zu denen die Ermordung Kleberd Ver⸗ 
anlaffung gab. ler von Haß und Parteigeift getries 
bene Verdacht muß vor der gerichtlichen Procedur So⸗ 
leymans ſchwinden, indem die einzelnen Umſtaͤnbe ders 
felben es ganz auffer Zweifel fegen, daß der Großve⸗ 
zier Juſſuf den erſten Gedanken des Verbrechens hegte, 


tre heures au milieu des plus cruelles souffrances 
sans faire entendre une seule plainte. La brulure de 
lamain s’est port&e jusqu’ aux 08, etle pal apres ayoir 
dilacers les visceres du haa ventre, les norfs er len ” 
vaisseauz n [racturd l'os sacrum, deux vertöbres Jom- 
baires, ct w'ost inplant& dans le ennal vertebral, 


— 





733 

und ihn in feinem Aufıyf an den Fanatismus der ie 
felmänner fund machte. Gleichwohl haben einige 30 
genofjen die Theilnahme eines Ugenten, über dem ſche 
ein wohl verdienter Verdacht ſchwebte, niche für wm 
wahrfcheinlich gehalten. Man könnte auch allerbing 
wohl annehmen, daß der Schüler jene aufbraufenses 
Dundas , vefjen Namen und machlarelliftifchen nf 
ten durch die Geſchichte den Stempel der Gehäffigtes 
erhalten werden, daß jener Morier, von dem bereit 
die Rebe war, uud der feinem eigenen Geftäudsif 
zufolge das volle Vertrauen deo Großveziers beisf 
den Bemuͤhungen des leztern zur Aufreitzung des fe 
natifchen Eiferd der Einwohner von Syrien und Egyp 
ten nicht ganz fremd ſeyn mochte. Machte erwe bi 
Ermordung Klebers keinen Theil jener Kriegeliß 
auf, die derfelbe Morier dem Herrn Sidney Sat 
vorlegte, und welche diefer Commodor mit Schande 
von fih ſtieß? Dean kann ſich nicht wohl bemäben, 
diefe höchft zarte Frage durch bloſſe Muthmaßungen pa 
entraͤthſeln. 

Die Folge unſerer Erzaͤhlung wird beweiſen, DaB 
der Großvezier Juſſuf ſich nicht taͤuſchte, wenn er das 
Urtheil faͤllte, die Ermordung Klebers wuͤrde für bie 
Tuͤrken und ihre Verbuͤndeten von groͤſſerem Wortheil, 
als ein uͤber die franzoͤſiſche Armee errungener Cieg 
ſeyu. Mit dem Verluſte dieſes Generals verlohr Die 
Celonie ihre Stuͤtze; fie eilte mit raſchen Schritten ua 
ser dem Befehle eines Mannes, der den Sieger von 
Heliopolis erfezte, ihrem Untergang zu, und des, wad 
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noch von dem, bisher fo rubinvollen, eguptifchen 
zug mitzutheilen haben, wird nur mod) ein traue 
} Gemählvde des Ungluͤcks darftellen, das bie Uner⸗ 
enheit und Ungefcbiclichkeit Menou’s über die tas 
te Armee der neuern Jahrhunderte brachte. 


XIII. Kapitel. 


dahere Unmnande in Dem Betragen des General Men 
rüftung und Landung der Eugländer; Treffen vo 
drien; Cinnahme des Forts von Aboulir; Schlacht 
nope; Die Engländer beiegen Roſette; Treffen u 
mung von Rahmanieh, Biofade von Niezandriem u 


Die Ermordung Klebers war gleichfam d 
nal von allem Unglüd, das nun auf die Urı 
Drientö bereinbrecdyen follte, und der Charel 
Nachfolgerd diefed Generals, muß als bie S 
ſache der traurigen Ereigniffe betrachtet werd 
und noch zur Mitrheilung übrig find. 

Bei einem an groffen Creigniffen fo frw 
Kriege, wie der Revolutionskampf war, hatte | 
nou noch Durch Feine auffadende Handlung ame 
net; allein er mar nach dem Derluft des bei 
Dpferd des Syriers Solenman ber älteke Diel 





zu halten, und er ließ ſich fogar von feinen Waſſenge⸗ 
fährten, und vorziglich von Rynier, deffen Berückſich⸗ 
tigung er beider künftigen Wahl des erften Confuls 
am meiften zu filrdhtem hatte, zu der proviſoriſchen Auds 
übung des Oberbefehls aufs dringendfte bitten. Wie 
fehr harten nicht diefe Generale in. der Folge ihre Ber 
mühtngen zu diefem Ende zu bellagen! Der Wunſch 
der Truppen berief den gleichen Reynier zum Oberbe ⸗ 
fehl, der am melften zw der Entjheidung Meuou's beir 
trug, und der burdy feine groffen Talente, feine Weis⸗ 
heit, felnen edlen Charakter, und durch fein Werhäfte 
niß als Freund und Vertrauter aller Gedanken des Ders 
ftorbenen der mwürbdigfte zur Verwaltung des ſchwieri⸗ 
gen Poitens geweſen wäre, ben der Tod des lezterm 
erledige ließ. 

Die Uchtung für die militärifhe Werorbnungen, 
weldye zum Juterims » Commando der Armee den dites 
ften Divifionsgeneral beſtimmten, vielleicht auch die 
Furcht vor einer Verantwortlichkeit, bie durch bie groſſe 
Entfernung von dem Mutterlande noch vermehrt wurde, 
waren die jede andere Rüdficht befeitigenden Beweg⸗ 
gründe für den General Reynier und bie Äbrigen Ges 
nerale, Menou zur Uebernahme eines Amts zu bewe⸗ 
gen, defien Gewicht er offenbar nicht gewachſen war. 
Die leztere Anficht war wenigſtens bei der. Armee die 
allgemein herrſchende, und die Erhöhung des neuen 
Dbergenerals brachte in dem Reihen derfelben heftiges 
Murren hervor. Die Soldaren fowohl, als die meiſten 
Offiziere Hatten eine Art von Berachlung für den Exs 
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gouvernenr von Roferte gefaßt, als diefer,, ans eins 
eben fo unſchicklichen ald laͤcherlichen Politik, zur Ge 
winnung der Anhänglickeit der Mufelmänner zu im 
Religion des Islams übergegaugen war. Die Generch 
harten ſich gefhmeichelt, Menou würde ſich bey feine 
Unerfahrenheit ihrem Rathe überlaffen, oder Bonapse 
würde, vonder Unfähigkeit defielben uͤberzeugt, ihmber 
Sherbefehl abnehmen. Die Armee madıse ſich abe 
feine Taͤuſchung, und verlohr von dem Augenblick, we 
fie Abdallah Jacques Menou an ihrer Spige ſah, al 
Hoffnung eines glüdlichen Erfolgs. Diefer harte aba 
von der Lebernahme tiejer wichtigen Etelie au Fein bh 
heres Beſtreben, alö dad, den teidenfchaften des erfien 
Confuls zu ſchmeicheln, um die Beſtaͤtigung zu "eine 
Würde zu erhalten, in die er durch außerorbentlide 
Untände verfezt worden war. Er kannte das Migen 
ſtaͤndniß, Das zwifchen Kleber und Bonaparte feis ber 
Ruͤckkehr des leztern uach Europa eingetreten wer, um 
ſuchte nun mir einer Yeidenfchaftlichkeit , die faft allge 
meinen Umwillen erregte, dad Verragen feines Worgäus 
gerö zu ſchmaͤhlern, und alle feine- Handlungen von ber 
ungunftigften Seite barzuftellen. Weit entferne, ben 
Sichmerz zu cheilen, weldyen die Ermordung Kleben 
nicht nur bey den Sranzofen, fondern auch bei den Ber 
wobnern des Landes hervorgebracht hatte, fprach er nie 
anders, als mir Gleichauͤltigkeit davon; und, gleich als 
wollte er feine Gefuͤhle in diefer Beziehang noch Demtlis 
cher beurkunden, hatte et noch die Unverichämtbeit ‚einen 
Sohn, den ihm feine zu Roſette geheurathete tärkifche ram 
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» gebahr, mir dein Namen des, FZanatikers Zu bewennen, 
5 der den Helden ermerder hatte, deſſen Nachfolger ex 
3 auf eine fo unangemeffene Urt geworden war. Diefe 
ſchmachvolle Hintanfegung der difenrlihen Meinung ent⸗ 
zog vollends Menon die Achtung und das Vertrauen ber 
meiften, obme ihren Willen unter feinem Oberbefehl 
vereinigten Soldaren. Mit feiner Ungeſchicklichkeit und 
feinem Mangel an Talenten hätte der Obergemeral feine 
Blicke auf die Ubminiftrarion wenden, und auf biefe 
Art die beinahe vollſtaͤndige Nullitaͤt feiner milicärifchen 
Mittel erfegen ſollen. Er affectirte auch ein Eindrins 
gen in Die geringflen abminiftrativen Details, und wolls 
te dadurch eine hohe Meinung von feiner Rechtſchaffen⸗ 
heit und Sparfamteit ablegen. Er deelamirte gegen 
Verfhleuderungen, um mit einer Lift, die ihm aber 
nicht gelang, Popularität zu gewinnen, und zugleich 
Midtrauen auf Männer zu werfen, welche Sieber bei 
den verſchiedenen Dienften der Armee und ber Adminis 
ftration des Laudes an die Epige geſtellt oder beibe⸗ 
halten harte. Ohne auf dad unpelitifche feines Wers 
fahrens zu achten, mit dem er Bonaparte und Kleber 
zugleich augriff, verkuͤndete er auf eine pomphafte Weiſe. 
er wirde alle die Mißbraͤuche aufheben, welche diefe 
beiden Generale hätten beftehen laffen. Er nahm die 
feierliche Verpflichtung .auf fih, den Gold der Trup⸗ 
ren immer im laufenden zu erhalten, ohne daß er noch 
die finanziellen Hilfsmittel der Eolonie genauer einge» 
fehen und kennen gelernt, und die Beziehung der Auf⸗ 
lagen gefichert hatte. Um endlich die Licbe des Sol⸗ 
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daten noch mehr zu gewinnen, ſchuf er mie vielem ls 
raͤuſch eine befouderd mit der Brodbereitung befdyäftige 
Commiſſion. 

Gleichwoh! ſtreuten alle dieſe erſten Echrifte & 
Keime hoͤchſt bedenklicher Spaltungen in aller Gere 
Als wuͤrdige Warfengefäbrten der groffen Feldhem 
unter denen fie mit fo vielem Ruhme gekaͤmpft hatte, 
gehorchten Die meiiten andern Generale dem Mann u 
mir MWiderwillen, der in ihren Augen durch keine eis 
zige glänzende Eigenfhaft das Erreben nach Auszeit 
nung in Qalenten vechtfertigte, die er num eiume 
nicht beſaß. Dieſe Generale benizten vielleicht nur a 
eifrig Die gegenwärtige Erimmung der Gemürber, ma 
zogen auf diefe Art alle Franzoſen auf ihre Gelte, die 
durch die eriten Geſchaͤftsberaͤhrungen, in Die fe a 
dein neuen General gekommen waren, unzufrieden zur 
den. Auf einen ſelchen Veiſtand geftäze, harten fie um 
mir ihren Gefühlen der Verachtung und des ur 
gegen Menou aar keinen weitern Kebl. 

Die Geſchäſfte, Denen fich dieſer General in tea 
erften Tagen jeines Commandes übellaffen zu miſe 
alaubte, lieſſen ihn alle Ruͤckuchten auf aͤuſſere Pelkl 
bei Seite fen. Die von Kleber vorbereitete More al 
Antwort auf die unverſchaͤmre Mittheilung des Herm 
Misier, Seklſetärs des ford Elgin, wovon in Lem verb 
gen Kapitel die Rede war, biich lange Zeir auf dem 
Echreibtiihe des Hauptyuartiere,. obne DaB man ee 
eine Abiendung gedacht haͤtte. Endlich entfchlod- Ad 
Meneu, fie ariic.tigen zu laſſen, nachdem er, einige 
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4 energijche ‚Ausdrilste gemildert, in denen Kleber feis 

‚men ganzen Unwillen, in Bl auf das Betragen 

"der betreffenden diplomaslfhen Perſon autgedrüct hats 
‚te. Da indeſſen der Großvezier un biefe Zeit Schritte 
zur Anfnüpfung neuer Wuterbandlungen gemacht hatte, 
fo verwarf fie Menu, und ließ dem tuͤrliſchen Min⸗ 
fter fchreiben, ex moͤchte ſich in Beziehung auf alle po⸗ 
litiſche Verfügungen unmiselbar an,Die franzbfifcbe Re; 
gierung wenden, Man behauptete, er.babe Dusch, Diefe, 
unzeitige Unbiegſamteit vielleicht eine, guͤnſtige Gele⸗ 
genheit aus der Hand gelaſſen, die Pforte anf mildere 
Geſinnungen, als fie biöher-gezeigt hatte, zunidzubrins 
gen. Die Affectation, mit der er auf eine ‚offenkundige 
Meife von Eghpten, als von einem franzdfifchen Bes 
ſitzthum ſprach, fo wie mehrere ungeſchicktetweiſe gegen 
den Srofvezier und den Kapudan Pacha ausgeftoffene 
Veleidigungen haͤtten vollends jede Annäherung im In⸗ 
tereſſe der Armee entfernt, und Caglaud haͤtte fie auf 
eine geſchicktere Art zu einem fefteren Buͤnduſß mir dem 
Großyern denkt, 

Um feine militävifhe Unfähigkeit zu verjteden, bes 
fabl Menou wnaufhbrlih ganz unmlge. Beweguugen 
unter den Truppen. Bei dem geringiien Gerüchte uns 
ter dem Volk von den Erfcheinen ber Tiirfen, ober der 
Araber der Wuͤſte, ließ ex berrächtliche Abthellungen 
marſchiren. Ju der Mitte des Juli 1800. harte ſich bie 
Nachricht verbreitet, der Großvezier wolle aus Syrien 
aufbrehu, nnd neuerdings in Egypten einfallen, und 
fo leicht es nun auch geweſen wäre, fi von der Wahre 

Docie der Krieg, 3. 











heit zu verficheru,, und fich von ber Unmebglicdhleit ei 
folden Unternehmung pon Geite jened Oberfeldke 
zu überzeugen, fo ließ doch Menon, ohne vorläu] 
Nachforfchungen, in aller Eile Truppen nach Galah 
marfchiren. Da aber auf jener Seite ber egypriid 
Grenze durchaus feine Mundvorräthe waren, fb ma 
das frangbfifche Trappencorps fchnell wieder mad € 
zurüdtehren, ohne übrigens etwas von bem geglaub 
Marſch des Großveziers erfahren zu haben. 
Indeſſen blieb ed dem neuen Obergeneral u 
lange verborgen , daß die Zahl feiner. perfbnlidyen Fı 
de ſich täglich vermehre, und er fuchte ſich nun 
viel als moͤglich Anhänger zu verfchaffen, wm ben 
wa gegen ihn eingeleiteten Planen Widerſtand lei 
zu fonnen. Er gab feinen Creaturen bie beſten Geell 
die er den Freunden Kleberd nehmen zu nulffen glaul 
Diefer Anfang von feindfeligen Handlungen Bärte | 
nahe die traurigften Folgen für ihn und für bie Armee 
habt. Egypten wäre beinahe ein Kampfplag bes I 
gerlichen Kriege zwiſchen den Franzoſen, beimjenigen & 
lidy geworden, der auf die Eroberung von Peru ds 
die Spanier folgte. Die gegen Denon feindlich gefi 
ten Generale hatten die Abfi ht, Ihn, als des Peſte 
den er einnahm, unfähig feſtzuſetzen, in ber Gitel 
einzufchlieffen,, und ihm den Beneral Reynier als N 
folger aufsnflellen. Diefer Plan hätte fidy im den 
flen Tagen , nad) dem Tode Klebers, ohne Dinde: 
ausfähnren laſſen; unter den gegenwärtigen Uhkks 
war bieß aber ohne einen blutigen Kampf zueifchen | 
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3 der Armee nicht mehr möglich, Won dem Au⸗ 
Fan, wo Menu fein Anfehen bedtoht fah, bes 
er ſich, eine gewiſſe Anzahl von VBefdrderungen 
sen höhern DOffizleren vorzunehmen, und da biefe 
Erhaltung ihres Beſchutzers zugleich die Sicherung 
Behalts und ihres höheren Grads gefmipft glaube 
d batren fie auch einen Theil der Truppen, bie 
geborchten, für fich gewonnen. Während daher 
ſich den Drohüngen gegen den Obergeneral Übers 
ſchleuen die andern eutſchloſſen, ihm aufs kräf⸗ 
in allen feinen Unternehmungen zu unterftüßen. 
usfihrung ded Vorfaged, Menou feiner Freipeit 
auben, wirde das Signal zu einem furchtbaten 
’e gewefen ſeyn. Zu der ‘Chat waren die Were 
nen, blind über die unvermeidlich dadurch here 
ıfene Uebel, zur Ausführung bereit, und harten _ 
ſchon denjenigen unter ſich bezeichnet, der dem 
neral arretiren follte, als diefer von dem erſten 
die Beſtaͤtigung des Grads erhielt, den ihm pres 
> das Alter feiner Dienfljagre verfhafft. hatte. 
ußte auf diefen Vorſatz verzichtet werden, durch 
ı die Urheber der Rebellion gegen. die franzdfifche 
ing, deren gefeglicher Repräfemaut Menou von 
Augenblid an wurde, ſchuldig geworben wären. 

Mitten unter fo gefährlichen Zwifigteiten verfloſſen 

ften Monate des Oberbefehld von Menen. Diefer 

tal machte nicht nur vielfache Deränderungem im 

nal des Armee, fondern führte auch eine Menge 

rungen in ber Adiminiftrarion und it den Bitten 
5 
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des Landes ein, die ven Bonaparte und Kleber geſche 
worden waren. Er fieng damit an, den Gebrauch 
zubeben, die zu einer offentlichen Stelle ernannten Ya 
fonen mit Caffetans *) und Benichen zu bei 
den. Diefe Sitte wird aber bei den Drientalen fh 
heilig und unabweislicdy gehalten. Der groffe Dies 
von Egppten, in weldhen Bonaparte die Motabeln ad 
der Cophtiſchen Nation gezogen hatte, und ber feit des 
Vertrag von El⸗Arich aufgehoben geblieben war, wen 
de von Menou wieder hergejicht. Statt dabei die Sa 
richtungen feiner Vorgänger zu befolgen, befchleß a. 
daß diefe Verſammlung nur aus Mufelmännern beie 
ben .follte, und glaubte dadurch ihre Anhaͤnglichkeit au 
fo mehr gewinnen zu koͤnnen. Diefe waren aber gege⸗ 
die Benennungen Bürger, Brüder und Freunde, die 
Menou in feinen vielfachen Proflamationen jo .oft am 
brachte, feyr gleichgültig, und wurden die ſem Gemmal 
und Renegaten deßwegen um nichts ergebsuer. *°) 





*) Kleidungsitüde der Orientalen. Wir baben dieſen an it 
unbrdrutenden Unftand erwähnt, weil er vorzuglio er 
eignet ift, den ſchwachen und kleinuchen Gbarafter Me 
nou's zu begeichnen. 


e Menon war in der Regierungskunſt eben fo unerfabrer 
wie in der Kriegskunſt. In ir. 76. des Conrier Düsen 
tt, findet man unter dem sten Anguſt ı800 feige 
merfwürdige Ötelle, die fehr auffallend an die Syraet 
der Revolutionäre vom Jahr 1795 erınnert. „Due Sr 
stoßratie der Reichthuͤmer berrfcht in diefer Stadt (Geis) 


I +- 
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Einer der eingewurzeltſten Gebraͤuche in dem Geiſte 
Torgenländer iſt der Dieh oder Blutkauf. Diefe 
‚ die aud) fehr lange in Europa geherrfiht hat, md 
die Eioilifation mt vieler Mühe vertilge wurde, 
e Urt von Sakrament in dem Glauben ber Mu—⸗ 
ner, da der Prophet fie im Coran aufgefuhrt hat. 
ſteht darin, daf die Verwandten eines Mörders 
ierwanbren eines Gentorberen eine gewiffe Sums 
sahlen, vermdge deren aledann die Leztern ſich 
ten, auf alle Verfolgungen gegen die Erſtern 
dt zu feiften. , So heilig und alt Iran auch biefer 
uch war, fo entfchloß ſich doch Meudu, deufelben 
‚inen Befehl zu verbieten, indem er fagte, er Fönne, 
m görtliden und menſchlichen Gefegen zus 
unter der Regierung der Framoſen nicht fortbeftes 
Bonaparte und Kleber, die ohne Zweifel fo viele 





vieleicht mehr, als fafı überal, fo daß der Einttuß der 
Mäctigen dort das‘ Volt immer yertritt, das faft bie 
ganye Laſt der Anflagen trägt. - Der Dbergeneral hat aufs 
ernſtlichſie die Abſicht, fo viel in feinen ’ Kräften ſteht 
dieſen Einfluß zu vermindern, und der arbeitfamen Sta 
der Fellahs aufzuhelfen.” Zur Beſchleunigung diefes Wi 
ſaßes befahl Menou nach einigen Monaten die Errichtuns 
ines arabiſchen Journals oder Monitenre, in dem er 
dem Voll feine Rechte ber Gleich het audeinanderfehen 
wollte ; diefe pbilantropifche Idee blieb aber unausgeführt, 
’a Menon feinen Medacteur finden fonnte, der ſich mit 
ver Kenntniß des Mrabifhen zu der Höhe einer folden 
Eonception erhoben hätte. 
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Meufchlichleit und mehr Zmangsmittel, als Men 
harten , waren body der Meinung, es fey immer gefäs 
lich, zu raſch gegen die Vorurtheile eines Wolle, d 
man beberrichen will, zu Selde zu ziehen, und beta 
weislich diefen Gebrauch befteyen lafien. Kaum w 
dDiefer Befehl beiannt gemacht, als fidy bie Ermertu 
gen auf eine fohredlidhe Art verniehrren, und Mes 
wurde von den Egyptiern mir Verwuͤuſchungen üh 
bäuft, die id) nun aus Rache erwärgten, ba fie fd 
Art der Schadloshaltung fü: den Word kannten. 

Menou zeigte vorzüglich feinen Gefchmad für % 
erungen bei der Adminiftration der Finanzen. Dieß ı 
feine Lieblingspartie, und er behauptete, hierin Die grlı 
lichſte Einficht zu befien. Er warf bald alles wid 
und zerftörte von Grund aus dad, was feine Wrrgh 
ger unter der Leitung des gefchidten Ponffelgue f 
weife verordnet hatten. Er verbaub das Amt ah 
allgemeinen Zahlmeifterd mit dem eines Adminiſtrat 
der dffentlichen Einkuͤnfte, die doch dem Intereſſe ei 
regelmäffigen Rechnungsführung nach Immer genen 
trennt feyn miüflen. So wurde der Generals Zaplı 
ſter Esteve zum General; Director und Zablmeifter | 
Einfinfte Egyptens ernannt, und Menou übertrug ü 
allein die Einnahme und Beziehung der Neruraliewli 
lagen, der Nationals Domänen, ber Zblle, ber Ya 
tungen, der Einregiftrirung, und'der Münze, 

Kleber hatte kurz vor feinem Tode bie mbthl 
Befehle zur Bildung groffer Kriegs» und Mundvorra 
auf den verfohiedenen Puncten Egyptend gegeben. 





Alerandrien Defen zur Bereitung des Zwiebacks 
+ laffen, und es waren alle Masregelm getrofs 
m eine ſolche Zubereitung wenigſtens auf ein Jahr 
zu machen, ſowohl für die ankommenden als 
nden Schiffe, ald für bie Armee ſelbſt, wenn 
dthigt werden follte, fich, in Maſſe dieſem Theile 
fe zu nähern. Eine folde Vorfihtsmaßregel 
ft zweckmaͤßig, weil der Mangel an Lebenss 
ı bisher eines der größten Hinderniſſe gewefen 
das die Armee bei ihren Zügen getroffen hatte, 
shmärhige Menon aber, überzeugt, daß Egupten 
jeinem Oberbefehle in der Folge gegen jeden frems 
igriff geſichert ſeyn würde, ließ die von Kleber 
ne Arbeiteneinftellen. Der Oberorbonnateun Danse 
te vergebens, Vorflellungen dagegen zu machen; 
‚ von dem Eifer dieſes Adminiſtrators ermudet, 
zar darüber aufgebracht, nahm ihm feine Stelle, 
te ihn zum Inſpektor der Muſterungen, einer 
uerlich in Fraukreich durch den erſten Eonful era 
n adminiſtrativen Stelle, und befezte fein Amt 
den Commiſſaͤr /Ordonnateur Sartelon. Eilf 
iſſaͤre erhielten damals, unter dem Vorwande der 
rung , ihre Entlaſſung, und mußten in die Cadres 
mee zuruͤckkehren, ober ihre Abreife nach Frank⸗ 
rwarten. 
ndlich trieb es der Obergereral, wie wenn er es ſich 
um Geſchaͤft machen wollte, alle Claſſen der Frau⸗ 
vor den Kopf zu floffen, fo weit, bie Commiffion 
ünfte und Miffenfcpaften, jenen fo Intereffantem " 





Bo 








Theil des Egyptiſchen Heereözugs mit Den Pie 
zu quälen, mir denen er gegen alle bereit war, bie W 
feinem unterdrädenden und desorganifirenden € 
zuwider zeigren. Auch die Ingenieure der Brücden 
Strafen wurden nicht verfibone. Bonaparte und fr 
terhin Kleber hatten ihnen immer eine gewiſſe Frr 
in ihren Arbeiten gelaffen; Menou faßte aber deu Be 
danken auf, er muͤſſe fie felbft leiten, und zerftremte k 
in den Provinzen, um Plane von Canaͤlen in rin 
Augenblick aufzunchmen, mo die egyptiſchen Länder 
mit 3 Meter hohem Waſſer überdedit waren. Die Is 
geniewe gehorchten; aber ed war ihnen niche mödgliä 
ein Refultar zu erhalten. Die Conmifjion harte ſi 
vorgenoinnien, ihrer eriten Reife nach Ober s Egwpin 
eine weitere fehr unfaffende Austehnung zu geben, va 
feibft zur Kenntniß des Fantes der Barabras, ie 
eine Menge denkwuͤrdiger Alterthuͤmer enthalten fe, 
über die Cataracten dee Nils hinaus zu Dringen. Bes 
rad: Ben intereflirte fih, bei feiner treuen Aubänglide 
keit an die Franzoſen, jelbfi ausnehmend für diefe wid: 
tige Unte.juchung, und verjprad fie Durch alle ihm pe 
Geber ſtehende Mittel zu unterflüßen; uachdem aber 
Menon die Mitglieder der Commiſſion Drei Mrnate 
lang in einer beijammernswuͤrdigen Ungewißheit gelaffen, 
und ihnen die Reife bald zugefagt, bald wieder unten 
fagt hatte, fo benahm er ihnen durch dieſe laͤcherliche 
Zdgerungen fo ſehr allen Mutb, daß lie am Ende auf 
ihr Vorhaben verzichteten, und ſich in Egypten zerſtren 
sen, wo ſich daun jeder einzeln ben Unterfuchungen ie 
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tentiingefach Mberliep. Wenn daher die Franzbe 
ommiſſion dieſen Maffifcben Boden des Ulter⸗ 
vicht vollſtändig ausgeforſcht hatz wer dad 
fe Werk, in dem fo viele und ſo koſtbare Uns 
igen aufgezeichmer find, nichr die Volllommen⸗ 
ihr bar, deren es fähig war, fo muß das ger 
uropa darüber den General Mencu anlagen. 
brfcheinlich bare Wonaparte auf den Berein 
m Generale zur Hilfe für den Obergeneral 
ahl bei der Ausäbung einer Stelle gerechnet, 
er wohl wußte, feinen Hräften micht angemeſ⸗ 
Als ſich aber Menon im Oberbefehl der Ars 
aͤtigt ſah, ſo feste er feinem aus Haß und Rache 
ſammengeſezten Charakter, Beine Grenzen mehr: 
indeſſen zn furchtſam, um-einen offenen Angriff 
Generale zu wagen, die er als feine Feinde 
und begnägte fi anfangs damit, durch feine 
e gehäffige Angaben über die Plane der erſtern 
r einen Beſuch, den fie ihm am abſten October 
‘ct haͤtten, in der Armee verbreiten zu kaffen. 
ftigleit des Obergenerald, fagten feine gefäls 
zunde, Ponnte ihn allein vor den Handlungen 
altthaͤtigkeit ſchuͤtzen, die man gegen ihn vers 
ollte.“ Menou fezte feine Hoffnung darein, 
gner wuͤrden, fo mie fie einmal die Meinung 
aten verlohren hätten, fich entfchließen, Egyp⸗ 
erlafien. Die Armee nahm aber die Cinfläftes 
von’ Männern, die fie ihrer achtbarſten Unfühs 
aben wollten, mit Verahtung aufz die gegen 








Menon feindlich gefinnten Generale blieben, Marl du 
die Hochachtung der Truppen, feſt auf einem | 
ſten, wo ihre Gegenwart bald fo nöthig werben fei 
um die gänzlidye Vernichtung der Frauzoſen zu Ih 
dern. 

Mährend ſich General Menou mit einer Erbbhe 
brüftete, die er anfangs nur dem Zufall, und bien 
feinen Intriken bei dem eriten Conſul verdankte, eutı 
ckelten ſich die nachtheiligen Kolgen feiner abminik 
tiven Neuerungen auf eine beunruhigende Art. Dim 
einer ungefchidten Nachahmung der Municipals Dar 
in Sranfreich hatte er Eingangsgebühren an den The 
der Hauprftädte eingeführt. Der Ertrag diefer Sebi 
ren deckte kaum die Koften des Einzugs, und man mı 
te zu Anlehen bei der cophtifhen Nation feine Zufln 
nehmen , die Menou von der Beforgung der bffentlid 
Einkünfte entfernt hatte, Gegen Ende des Monats‘ 
uuar 1801 waren die Kaflen, fo wie die Magazine gt 
leer; und gerade um diefe Zeit erhielt man ſichere Ra 
richten über die Bemühungen der Engläuder zur £ 
bung des groffen Fehlers, den fie durch Verhinder 
der Ausführung des Vertrags von El⸗Arich begamg 
hatten. Man erfuhr naͤmlich, daß die in Holland dm 
den General Brune gefchlagene, und aus Ferrol bu 
die Spanier vertriebene englifche Truppen fidy vom ıı 
en zu einem Armeecorps zu Macri und Rhodus am d 
Kuͤſten yon Karamanien verfammelten. Diefe anfam 
zur von ben Landesbewohnern berichtete Uudfagen wu 
ven bald durch die franzdfifche Regie ſelbſt beß 
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zwei Sregatten, die FJuftice und bie Egyp⸗ 
‚ die am Iten Februar 1001 in den Hafen von 
tien einliefen, landeten jede daſelbſt 300 Mann 
lerie und Munition, und brachten zugleich dem 
Menon umftändliche Angaben über die vereinte 
und türfifche Zurüftungen , fo wie die Anküns 
betraͤchtlicher Verſtaͤrlungen, die der erfte Eonful 
ft nach Egypten abfenden würde, 
n der That hatte Bonaparte, trotz ber unermeßs 
Sorgen und Arbeiten, die ex fowohl auf Krieg 
ıf Brieden zw gleicher Zeit zu verwenden. hatte, 
Irmee des Drients nicht aus dem Auge verloh⸗ 
ver er einen Theil feines hohen Glanzes verdankte. 
feiner Ruͤcklehr in Paris, nach der Schlacht von ” 
go, hatte er fich mit den Mitteln, ihr beizuftchen, 
tigt. Ein Gefchwaber von 4 Linienfchiffen und 
en Fregatten war in dem Hafen vom Breſt vers 
It, und follte alle für die Armee des Drlents 
em Truppen, Mumition und andere Beduͤrfuiſſe 
ıbführen. Der Admiral Ganteaume, dem Bo⸗ 
e noch) immer fr die Geſchicklichkeit und das Glüd, 
er ihn nach Ftankreich zuruͤckgebracht hatte, danke 
ax, wurde zum Dberbefehl diefer Ausrüftung er⸗ 
t, die im Januuar 1801 vom Breft uuter Segel 
9. Ganteaume hatte ſich aber bier des Lächelns 
es Geſchicks nicht fo zu rübmen, wie bei der Ges 
nheit, die ihm die Gunft des erfien Conſuls erwor⸗ 
hatte, Er war bereitd durch die Meerenge vom 
taltar gedrungen, als ihm die englifche Fregattg 
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Succes, die er ander afrilanifcben Küfte auffteng, 
Nachricht gab, daß ein ziemlich ſtarkes engliſches 
ſchwader an den Kuͤſten von Egypten kreuze. Der fram 
ſche Admiral befand ſich nicht in der Lage, den End 
dern Dad Meer fÜrcıtig zu machen. Veſorgt, Sraufı 
die Truͤmmer feiner Marine zu erhalten, welte er 
ber lieber ın den Hafen von Toulon zurückkehren, 
fein Geſchwader einem beinahe gewiffen Untergange a 
ſetzen. Gr verfuchte mehrmals wieder au:zufaui 
aber immer ohne Erfolg, und der einzige DVo,theil, 
Frankreich von diefer Foftbaren Auörititung erzielte, ı 
der Eibuß für eine unter Murat gegen die Znret € 
ausgeführte Unternehmung. Gleichwohl kam erne, fs 
bei dem eriten Auslaufen des Geſchwaders alueit 
Fregatte, die Negenere, am erſten Mai giikiin 
Alexandrien an, und landete daſelbſt 200 Mam ı 
der Sıften Halbbrigade, eine Compagnie Artillerie, ı 
Kriegsmunition. Die Uniunft dieſer Fregarte, ı 
der Brick Yodi, die an dem gleihen Tage im ! 
Hafen einlicf, belebte die Heffnungen und verdrpn 
den Much der Frauzeſen. Cie fchmeichelren fi, d 
wenn diefe beiden Echiife angelangt wären, aud ! 
ganze Geſchwader die verkündete Landung ausfäy 
würde. 

Menou hielt ſich am meiſten an diefe Hoffnung; ı 
die Gewißheit, bald Hülfe aus Europa zu erhalt 
machte ihn noch unbeſorgter, bei den Ihm unaufbbrl 
mitgetheilten Nachrichten über die Ruͤſtung ber S 
tänder und der Tuͤrken. Er fagte fogar, er wiffe ı 
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ntheit, nur der Großvezier wuͤrde einen Angriff 
n, die Engländer aber ſezten fh in Roodus 
u Meifter des Archlpels zu werden. Der.trene 
1: Bey, ber beffer als irgend jemand die Abſich⸗ 
'r kannte, die feine Verbünderen gewejen waren, 
Hoffnung noch niche verlohren hatten, ibn wie⸗ 
uͤr fih zu gewinnen, Mourad fogar, fagen wir, 
den franzbfiihen General nicht aus feinem trau⸗ 
tıthum reiffen. Diefer Mameluckenchef ſchickte 
nan-Bey⸗ el Dardifii nad) Calro, um Meuon 
e Vorbereitungen des Feinde zu benachrichtigen, 
u Obergeneral vorzufcylagen, ſich mit ihm zu 
einſchaftlichen Vertheidigung zu verbinden. Mou⸗ 
ne in dieſer Beziehung um fo umſtaͤndlichere 
tliefern, als ihm nod) ganz neuerlid; der Großes 
m Auftrag ertheilt hatte, Wermittler zwiſchen 
uzofen und den Tuͤrken zu werden, und er, zu 
Erforſchung der Abſichten der Pforte, ſich aus 
geneigt ſtellte, diefen Auftrag zu Übernehmen. - 
s laͤßt ſich kaum etwas großmüchigeres denken, 
18 Betragen dieſes Mameluckeuchefs; und bie 
‚ die er feinen neuen Freunden verhieß, konute 
illtommener feyn. Jeder andere, ald Menon, 
den Abgefandten Mourad's mit einer der Wich⸗ 
des angetragenen Dienfied im Verhaͤltniß flebens 
tung und Aufmerkſamkeit empfangen haben, 
‚iefer General und Menegat, der unter alleu Um⸗ 
ı feinen Intereſſen entgegen bandeln zu wollen 
‚ und der gegen den Ben eine Ciferfucht, eder 
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vielmehr einen um fo gröfleren Haß unterhielt, 
diefer im feinen Briefwechſel beftändig mit Eurbufieh 
mus von feiner grofien Hochachtung und Liebe, Be 
dem Andenken Klebers bewahrt habe, ſprach, Dieasu eo 
pfing den Cöman sel: Bardiffi ſehr ſchlecht, uud gab ie 
fogar zu verftehen, daß er die Engländer, die Tale 
und die Mamelucken gleich tief verachte. Weit emefe, 
die ihm von Mourad vorgefhlagene Hilfe anzuuchen 
wies er fie vielmehr mit einer Urt von Verachtung pP 
ri, und entließ den Bey Diman mit dem Uufız 
an feinen Herrn, er verbiere ihm ausdruͤcklich, ingab 
eine Bewegung zu madhen. Ja! er trieb die Um 
ſchaͤmtheit und Narrheit fo weir, daß er den Die 
mit der ftrengften Züchtigung bedrohte, wenn er bb 
ſem Befehle entgegen handeln würde. We Wie 
von Verftand und Gefühl fenfzten über das uupekicke 
Berragen des Generals, der alles zu ſchonen Harte, w 
jeder fah nun den Ausgang der hoͤhern fidy vorbereisem 
den Ereigniffe voraus. 

Der Sturm wurde immer drobender, und enss 
folfte fih bald von der Wirklichkeit der Ihe bedrohen 
den Gefahren überzeugen. Der Großvezier hatte nah 
feiner Niederlage bei Heliopolis, und feinem Ziädıug 
nach Syrien zuerſt die traurigen Ueberrefte Telner M 
mee zu Jaffa gefammelt, und ſich ſeitdem weit allen 
neuen Aushebungen verftärkte, die ihm die Yadha’s von 
Eyrien und Klein=Afien zugeſchickt hatten. Kies 
feine Arrıee bereit& viel zahlreicher, ala die der Bram 
zofen war, fo ließ ihn doch die ” Te, " Yen Ehen 
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h empfangene Leetlon nicht zum Beginnen 
5 eilen. Er befand ſich in biefer Unente 
als die Engländer, zu einer kräftigen Ans 
itfchloffen, dem Franzoſen endlich den Bes 
8 zu entziehen, dem tirkifchen Minifter da⸗ 
machten, daß fie fich felbft zu einem offene 
I anboten. Zu dem Ende hatten fie, wie 
hat wurde, eine Armee mit groffen Koften 
iſel Rhodus transportiren laffen, um ſich 
? Truppen zu vereinigen, die der Capudan⸗ 
is dafelbft gefammelt hatte. Der von dem 
Rinifterim gefaßte Operationdplan war von 
ß nur das Genie eined Bonaparte, oder eis 
», feine Ausführung hätte verhindern ons 
vereinigte Armee der Engländer und bed Ca⸗ 
a follte an der Küfte von Aboukir landen, 
: anderes engliſches Geſchwader mit Trups 
Hindien, entweder zu Suez oder zu Koſſeir 
e. Der Großvezier aber follte neuerdings 
üfte vorruͤcken, und durch die Provinz Char⸗ 
airo ziehen. Auf diefe Art ſollte die frans 
ee, die fchon durch das geringe Zutrauen 
Zruppen in ihren Anführer geſchwaͤcht, und 
f einer Strede von beinahe 200 Meilen zers 
gerade in dem Augenblick angegriffen wers 
Sorglofigkeit und Aumaßung Mendu's wicht 
ittet harte, die Mittel zu vereinigen, und 
ı Vorbereitungen zu treffen, um biefen breis 
riff zuruckzuſchlagen. 
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Der franzoͤſiſche General ſah in feiner geliebten? 
cherheit für ſich und für die Armee blos Gern 
voraus, die aus dem budartigen Einfluß des Si 
melöftrihö entipringen fonnten, ald ein von Ylersudiu 
von dem General Friant abgeſchickter Courier am „tt 
März die Nachricht von dem Erſcheinen einer fein 
hen Flotte im Angeſicht diefes Hafens überhrade 
Bonaparte und nad) ihm Kleber hatten ihrem Naäi: 
ger die ımrer ſolchen Umſtänden zu befoigende Ve 
regeln und Handlungsweiſe vergefitrieben. Wir fa: 
oben, daß Bonaparte ſich gerade bey Den Yyısıni. 
befand, als die Zürfen zu Alculir gelanter hat 
und daß er, ohne ſich die zeit zu nehmen, nah Ex 
zuruͤckzukehren, nach Alexandrien geeilt war, nacdde 
er zuvor der Armee Befchle ertheile hatte, ihm in & 
maͤrſchen dahin zu folgen, und daß Kleber fi ine 
nem ähnlichen Fall eben jo ſchleunig nach Rahmamı 
begeben bare. Der General Menon aber, der dazun 
glänzen weilte, ia Kiss feine berühmten Noryäny 
nachzuahmen, und der übertieh von einer ſolchen Thi 
tigkeit weit entftent war, dachte nicht Daran, Caire ; 
verlafien. Bey der faljchen Auſtiht, Die Erjcheinun 
der feindlichen Fiette fen nur eine Deansnjtratien, u: 
einen Theil der franzofiiben Macht gegen Die Kalle 
zu locken, und dem Großvezier das Eindringen nei 
dem Innern von Egypten zu erleichtern, befahl N 
Obergeneral blos dem General Kesnier, mit einer Br 
gade und mir der Nıriderie feiner Diviſion, nah Be 
beis zu marſchiren; dem General Morand, fi w 
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ın von der Divifioh Rampon, nach Damierte 
en; dem General Brot, thit dem aaften Für 
nt von blos 230 Reutern, gegen Aboutir auf · 
Die übrige Neuterei ſollte die Befehle zu 
erwarten, Indeſſen rüctre doch am folgenden 
ie Diviſion Lanuſſe nach um der Bewegung des 
le Brou zu folgen, Es war aber, als wie wenn 
gefuͤrchtet hätte, dem General Lanuffe zu viele 
a zu laſſen, indem er ihm anf dein Marſch den 
nachſchickte, die 5ſte Halbbrigade, die ſtaͤrkſte 
Divifion, wieder nach Cairo zuruck uſchicken 
olche verbindungslofe Anordnungen mußten noth⸗ 
zu Vorſtelluugen von Okt der geſchictin Ani, 
Veranlaffung "gebem;, die “Durch eine lainge 
ing belehrt, und In der Schale der wohl aubl 
m Manbvers von Bonaparte wub Kleber gebils 
sen, Die Generale hielten * daher für ihre 
Menon die Gefahren des Plans zu eutwickeln 
zefaßt zu haben fehlen, und Ihm. die dringende 
digkeit vorzuftelen, feine Macht zu soncentris 
ı in Waffe über den Feind, Den. fich zuerſt dar⸗ 
sürbde, herfallen zu Ehnmen,. Gsart aller Ant 
igte ihnen aber der aumaßende und unerfahrne 
ıl, ex hätte Reine Befehle von Untergeorbneten zu 
ıgen, und er gebiere ihnen, zu gehorchen. Man 
eſtehen, die damals im Hauptquartier herrſchende 
bt und Ruhe beurkundeten die Sorglofigkeit 
vergenerals hinreichend, Man überließ fich dem 
Igungen und Feſten, wie Im vollen Frieden ; man 


De Rrienet. 58 
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machte ſich über die Unternehmuug. der Engländer 
fig, und man gieng fo weit zu behaupten, es | 
keine Zandungstruppen auf den bey Alexandrien 
lifirten eugliſchen Schiffen, da die Engländer m 
wären, ſich einem gewillen Untergang auszuſetzen, 
da die Türken fi) nod) zu gut an Die furchebare 
Bonaparte erhaltene Lection erinnern wuͤrden. 

Diefe tiefg Sicherheit wurde aber auf einmal, 
ten März, unterbrochen ; Befiürzung und Verdaben: 
folgten auf die Heiterfeu und Großiprecherei. & 
zweiter, von dem General Friaut abgeſchickter Emm 
überbrachte bem Obergeueral die doppelte Nachricht e 
der Landung der. Engländer, und vor Dem erlinem 
Nachtheil der Befakung von Nlerandrien, die fih de 
felben hatte entgegenfesen wollen. 

Die am siten März in Weiten von Nieren 
fignalifirte feindliche Aloree hatte am Abend ihre Rib 
tung nach der Rhede von Aboulir genommen, wei 
in der Nacht angelangt war. *) Der General Zum! 


*) Die engliſche Tiette unter dem Vejchi des Mwirael Le 
hatte folgende Sufammenfegung: 


Luienſchiffe. Rauomt! 
Der Foudrerant, Mmirdihif . Bo. 
Dr Ticger. . En 
Der Ajar en . MM 
Der Keut a . . . ... 
Der Vorıfumterland - 0. - 14. 


Der Swiſsöure . . 24. 
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Macht zu Wlerandriem nicht über 1500 Man 
texie und 180 Reutern ſich belief, hatte ſich be⸗ 
der Bewegung der Engländer zu Lande zu folgen, 
ı gleicher: Zeit: mit ihren auf denn Landungepume 
mmen, und ſich der Landung ſelbſt, fo viel ale 
b, mit den unter feiner Verfugung ſteheuden Trips 





"tät als Fieuten ·austeruſtete — eine Corvette 
d drei Kriegsbrigzs * 
Fregatten In Ransınem. 

Der Ulyſſes . Fran 22277 . 4. 

Die Vene. = ναIↄ 

Die om . ..- 

Die Flerentine . , - 

Die Drorpea . oo. 

59 andere Iregatten and andere als Zranspostei 

neube Fahrzeuge. ” 

Die ortomaniide Flotte Behand as dem Sultau⸗ 

tim von 110 Kanonen, und fünf andern Sdiffen 

4 74, und 8 Corvetten. 

Die auf der englifgen Flotte angeſentffte Landarmee 
sar 17,500 Mann ſtark, und wurde fpäter' dutch die Au⸗ 
unft neuer Verftärtimgen, 5,400 Mani ſart. “ 

Der Kapudan-VPacha hatte auf feinen Saiten Soos 
Mbanefer und Janit ſwarea. 

Hr. Ralph Ubercomby befchligte die xnoliſae Armen, 
ind hatte unter feinen Befehlen des Generals Lieutenant 
dein Hutchluſon, die General: Maiore Ludlom, Eoote. 
kraddod, ‚Lord Gavan, Moore, die Brigade : Generale 
Dople, Stuart, Find und Camfon. 


52 











820 


pen zu widerjegen. Nach feiner Ankunft dafeibft wa 
er folgende Verfügungen: ein Baraillon der Jin, 
ne Compagnie Grenadiere der söften, und eime Wk 
lung des britten Dragonerregimentö, veweben am | 
vieredigen Haufe Edle, n dem Ufer bes Geedı 
hen Namens aufgeflellt. Die Orenadiere uud zwei! 
taillone der 6iſten, die zwei andern Warailiene 
„5ften, ein halbes Bataillon ber Sıfken, und eim 
theilung der a5ften faßten zu Aboukir Poſto, P 
die Abtheilungen des 18ten und 2sſten Dragemen 
mentd. Drei Compagnien der 6ıflen beſezten Ms 
und das Fort Jullien. Der General Friaut Yan 
Kanonen mitgenonmen, und zum Schu von We 
brien blos die Matrofen und die Invaliden zurk 
laffen. 

Da die See in ber Nacht vom ıflen auf deu 
März etwas hoch gieng, fo wurden die feindlichen & 
fe gezwungen, ſich etwas von der Kuͤſte zu emefen 
fie konnten fi aber am Iten nähern, und bie Zn 
portfchiffe warfen zum Theil in der Buche vom A 
kir Anker. Gegen Abend verfuchten drei Leichte 5 
zeuge eine Relogurfcirung auf dem Eee Mapieh,. 
fezten eine Compagnie Tufanterie aus Land; aber 
auf dieſem Punct herbeigeeilten Grenadiere der 6⸗ 
ſchlugen die feindliche Abthellung, töberen gegen 
Mann, und machten den fie befehligeuden Gemnie⸗ 
zier gefangen. Dieſer erſte Nachtheil ſchien Die 4 
laͤnder ſchuͤchtern zu machen, und fle blieben, ER 
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lebermacht Übergeugt, fünf Tage, Nr eine 
I wagen. 
> richterem fidh amt Btem März bei Tagess 
ne Menge Schaluppen umd Meine Fahtzeuge 
Rüfte, zwiſchen der Mindung des Sees Mi: 
dem Fort vom Aboutir. General Friaut 
Soldaten hinter den Dilnen oder Gandhi: 
edrohten Stelle gegemüber aufgeſtellt, um 
yen vor dem Feuer der feindlichen Kanonler⸗ 
zu deden. Der Feind drang in fehr guter 
uf einer fehr ausgedehnten Linie vor, die 
derten kraͤftig, waͤhrend die Solvaten Anden - 
sen. Diefe Linie Hiele ‘fo viet Senauigkelt 
aasigkeit in Ahten Beieghingen daß Bub 
er den Befehlen des Ofeneratstütuiers Eubland 
jeit und in Einem Augenblle uuter ben Chin - 
ıbfichen Kanonlerſchalwppru bie 1 
feuerten, laudeten. Die Arcilerie ded 
Re, die binter den Hatzeia aucfgeſtetie Ju⸗ 
nnten diefe Operation daicht hichern. 
vobl befabl der Geuveidi geiaen trotz tik 
tlegenheit der auf biefe Wr eniiberin Rriz 
sem beſtaͤndigen Beuret: Ser "fetkbiidhen Mas 
ppen der beſten ſich Jr Kakaickeha ah beiu 
a der Englaͤnder lebbafti kizagreifes. Dich 
die tapferſte Urt: Nachden Ve Greuud cr 
fie vor ſich antrafen, niedergemorfen hatten, 
: am die Randiingöfahtzeiige, berem mehrere 
ıde fielen. 
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Waͤhrend dieß auf dem feindlichen linken ZU 
vorfiel, griffen die zwei Bataillone der 75ten 
sechten Slägel mit der gleihen Unerfchrodenheit 
indem fie im Sturmfchritt vordrangen, und ale W 
ler auf die englifche Linie zurädtrieben ;, als aber ! 
beiden Bataillone auf der Höhe einer Divifiom ber fi 
lichen Kanonierfchaluppen augekommen waren, fe 
sen fig ein furchtbares Kartaͤrſchenfener famme bes 
gleich beginnenden Mufletenfeuer der englifchen 7 
pen audzuhalten. Die 7öfte Hit durch dieſes ancı 
deutend , und war gendthigt, Ih urädangiehen; fie 
gegen 100 Maun verlohren. 

Um endlich Dielen erßen — feires* 
Fluͤgels wieder zu tilgen, und ‚die beiden Batal 
die fich wicher gebildet hatte, amd zum sraeitemmal 
gen deu Feind vordrangen, zu unterflägen, fieß & 
eine Schwadron bed »Bten Dragouerregiments nom 
uf befahl ihr, in Die rechte Flanke ber englifchen ( 
kung einzubauen, bie durch das Vordringen ber 
entblöße war. Da dieſer Ungriff nicht auf dem a 
zeigten Punkte auögeführt wurde, indem die Schr 
füh gegen den Mittelpunkt begab, ſtatt auf ben 
ferften feindlichen sechten Fluͤgel vorzudringen, fe 
ben bie Dragones gendthigt, nach dem Berinft eh 

ihrer tapferiten Dffiziere , ſich wieder zurddzmi 
Da ſich die 7öſte eben fo wenig wie dad erftemalg 
bas boppelte euer der Kanonierſchaluppen und ber 
lifchen Linie Halten konnte, o nhm fie rädwäs 
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wo fie wenigſtens gegen das von der See 
+ Beurer gefahilge war" > 
n rechten Fraugdfifchen Bügel ſchlug ſich die 
mit Vortheilz nachdem Aber der Feind En 
einer Macht zur verſtatung ſeines tünfen 
v int Zuruckwelchen wär, abgeſchict arte) 
tapfere Haltbrigäde, (ih aller ihrer dit 
‚ und einem glänzenden dingiff einer Schwa⸗ 
Ren Dragonertegimehrs gendthigt, den Nik: 
ten. Dein General Ftiant war in bikfeim 
mehr als ein Dilteyeit' feiner Mannſchaft 
sffäpigkeit gefejf,; "Und er ſah bereits eine 
von Schaluppen uhd Kaͤhnen bereit, nene 
18 Land zu fee. Da er nun DIE Hoffe 
en mußte, mit den ihm übrigen Streitkräften 
mißmäßig zahlreiche Truppen zur Wieder⸗ 
zu wingen, fo hielt &0’8 für zwedimäßig, \ 
atizutreten, det in gutef Drönung erfotgte, 
1 Beind zuruckhielt Krb alle Werwundere' Hits 
v Kampf harte vok 7 uhe bie Beinahe! 16 
8 Hedalsert. Geuerat Srtaht hahn vor er: 
e Stellung, reits an den See Madich, 
18 Meer geftüst. Die Engländer ruckten 
die das Dorf Aboufir bebersfchende Höhe vor, 
Einſchlie ſſung des Forts an, und Pe 
vantgarde bis auf den Oraben des Stapelz 


den Engländern die Ausführung Ihrer Lau⸗ 
ts fo verdanfren fie IR ver Menge ihrer 


niß, und troß dem heftigen Feuer Der Ragonierfitız 


pen, dem General Friant nur 10 Feldſtücke entic: 
zu feßen hatte, flellte derfelbe dody lange beat: 
theil auf die Wage, und hätte der linke Fluͤgel na 
ganz dem Feuer der feindlichen Kanonierjchaluppen as 
geſetzt handeln muͤſſen, fo it noch zu zweifeln, chi 
englifche Armee ihre Landung volbracht baden wirkt 

Unter den fich bey diejer Gelegenheit auszeidınena 
Zapfern find vorzüglicdy die beyden Brigadechefs de 
Gıfien und -5ften, Dorfennes Xepaige, und Lheriken 
zu nennen. Die Armee batıe den Verluft des Gene 
Adjutanten Martinet, cined Marine : Offiziere, dernst 
der Seeſchlacht von Aboukir in den Landdienſt ıiberge 
treten war, der Bataillonschefs Senueville und Vilau. 
{0 wie mehrerer andern gefchäzten Offiziere zu bedauen 
Unter den Berwunderen befanden fi) der Ermarregk 
Shef Leclerc vom ıBten Dragonerregiment, die Zaps 
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Faͤllen, vorzüglich in dem Feldzuge von Ober⸗ 
in der Schlacht von Heliopolis, und während 
gerung von Cairo ausgezeichner hatte, Die Stel: 
t er vor Alerandrien einnahm, und die von dei 
em des englifchen Generalftabs refoguofeirt wurde, 
‚er General: Abercomby, Chef der britifchen Urs 
für unangreifbar. Diefer flellte, fein Lager in 
inien auf; die erfle mitten in einem Palmenmwald, 
nde der Ebene, und auf der Strafe, die nach 
idrlen führe; bie zweite auf den Höhen, bie ſich 
Meere gegen den See Madieh erfireden. Schon 
bend des Bten März befchäftigte er ſich im Ber 
it dem Admiral Keith, eine groffe Anzahl leich⸗ 
nit Artillerie verfehener Fahrzeuge, iu den Eee 
ren zu laffen, um die durch eine Abtheilung ber 
Stelung des vieredigen Haufes, in der Fianke 
a Rüden zu nehmen. Da ber General Friant 
Poften in Folge der neuen Verfügungen des Bein 
cht mehr haltbar hielt, fo ließ ex feine Truppen 
zuruͤck ziehen, um Alexandrien beſſer zu deden, 
wie geſagt, ſeit 8 Tagen leine andere Beſatzung 
als die Matroſen aus ben Schiflen des Hafens, 
‚ie Depots einiger Corps, die ganı aus Juva⸗ 
beſtanden. 
Ne Nachricht von der Landung der Engländer vers 
€ einen groffen Schreden in, Caito, und nur ein 
btiges Ereiguiß, konnte dem, Obergeneral aus der 
on Zodeäfchlummer, im den er ſich vertieft hatte, 
on. ‚Erfah nun, aber zu fpät, ein, welch einen 





836 


unverzeihlichen Sehler er dadurch begangen Hatte, kafı 
nicht bei der erfien Nachricht von dem General Friem ci 
Truppen, die zu feiner Verfügung ſtauden, abgeſchiẽ 
und fie noch 7 Tage lang in Cairo zuruͤckbehalten bat 
Hätte fi Menou mit den Truppen in feiner lm 
bung unverzüglich) nach Alerandrien begeben, fo wi 
diejed Corps im Verein mit der Beſatzung von Ik 
andrien ein Ganzes von 10,000 Mann mit 5o Kam 
gebildet haben, und ed würde dann leicht geweſen fa 
die Enyläuder an der Landung bei Abonkir zu verh 
dern, indem man ihnen durch dieſe rafihe Beweg 
zuvorgekommen wäre. | 

Sndeffen hatte Dienon, wie wir bereits angefil 
harten, dem General Friant, den General am 
mir einem Theil feiner Divifton, und den General An 
mit dem 2eſten Jägerregiment zu Pferd zugefbl 
Diefe Truppen kamen vom gten bi6 zum sten Di 
in Aleraudrien an. 

An dem gleichen Tage entſchloß ſich Meenen, t 
übrigen in Cairo befindlichen Trimpen in Bermegumg | 
fegen, und fie in Eilmärfchen nah Rahmanich zu fd 
den. Die Generale Rampon und Reynier follten di 
felbe Richtung einfeblagen. Der Obergeneral benei 
richtigte vor feiner Abreife den Divan, bie Adwiriſe 
tionen, das Inſtitut u. ſ. w. von den Ereigniffen, I 
feine Gegenwart an ben Küflen erforberten, und g 
die feierliche Verficherung , diefe neuen Feinde ins Br 
zuruͤckzuwerfen, unb in wenigen Tagen wieder zurk 
zulehren. Der General Belliard bi mit Der gie 





Mann fiarten Halbbrigade in Earo zuruck 
Zeit war ber General Donzelor mit 600 Sch 
DbersEgypten. Die Veſatzungen ven Salahleh, 

» Surz, Lesbeh und Bourlos, jede von eime 
ann, erhielten den Befehl, auf ihren Poflen zu 


ährend diefe neue Verfügungen des Generals 

in Eile ausgeführt wurden, hatte die englifche 
ihre Stellung ausgedehnt. Am unten März 

fie eine Bewegung zum Vorrilden. Die 12,000 
» aus denen fie damals beftand, bildeten ſich im 
nen; Die eine ruͤckte liaks der Seckuͤſte, die aus 
116 des Ufers des Goes Madieh ur de diin⸗ 
rtelpunfte vor. ns 
ex General Friant zweifelte wicht ander ihr 
indes, thur. die Gommunizesiion von Alesanbrien 
rlet abſchneiden zu wollen, :weher vie Drapren 
ire kammen mußten, und do er ſich im ber Eipigt 
+0 Maun durch Die erdaleene Werfikriungen be⸗ 
fo ennſchloß er ich, den Deind au "den: Budfähe 
‚eines Vorhabens zu verhialiern.: Ex .merfich qeiue 
ng vorwaͤrts von Aleraudrien, und üpfehge:bie 
‚ die fi in perpendikulaͤrer Siickenug rem 
Reere bis zu dem Ende des Sees Madieh exfires 

Der General Lanuſſe nahm mit den Truppen 
Divifion links die Stellung des Lagerd den Rb⸗ 
In, und fein rechter Fluͤgel erſtreckte ſich bis auf 
traffe von Aboutir. Ein Theil der Dieifion Brise 
nuter dem Befehle des General Delegergue ers 
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ſtreckte fich bis zu dem Damme zwifchen dem Er M 
dieh und dem See Mareoris ; endlich war die Neun 
Brigade des Generald Brou in zweiter Linie aufge 
und zum Theil durch die Anhöhen maskirt. 

Friant hatte die Abfiche, den Feind in diefer Eu 
lung zu erwarten, und fi dafelbit mir Hartnädiuil 
zu vertheidigen. Waͤhrend diefer Bewegung dei fm 
zbfifchen Generals harten die Engländer die übrige im 
geſezt, und waren in der angeführten Ordnung Id di 
die Höhen des viered’inen Haufes vergerädt, wie Mi 
parallel mit der von den Franzoſen beſezten Linie, 
gefähr eine halbe Etunde weit erſtreckten. Die bee 
Theile blieben den übrigen Tag und bie Macht eine 
der genenüber. 

Am ı3ten fezte fich die feindliche Armee von Am 
em in der gleichen DOrbnung, wie den Tag zuwer, B 
Bewegung, nur daß fie in zwei Haufen verrheilt wer 
die in den See Madich eingelaufenen Kamumwierfhaiup 
pen, fo.wie die auf dem Meere befindlichen „ unrerfiägtrs 
die beiden Flanken der Engländer, und beumrubigtes 
die der Franzoſen. Der General Lanufle war von des 
dringendſten Wunſche befeelt, mir dem Feinde handae⸗ 
mein zu werden, und ruͤckte mit der 4ten leichten Halb⸗ 
brigade, von Artillerie unterſtuͤzt, gegen die Englaͤnde 
vor, die aufangs durch diefen erften Angriff im Unord⸗ 
nung zu fommen ſchienen. Lanuſſe beuuste ihre nen 
ſchloſſenheit, und lied das aafte Fägerregiment, wu 
bald darauf auch das dritte Dragonerregiment angrei 
fin. Der Steß biefer Meuterel erfdyärterte die erſte 
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Linie; und 6 wurden wo Mann gefangen 
Aliein der General Ubereomby ließ die zweite fü 
Ten, flellte:die Ordnung wieder her, und trieb 
rei, fo mie die gte leichte Halbbrigade wieder 
Der General Lanufle kam nun mir feiner uͤbri⸗ 
fanterte, hielt den Feind auf, und zwang Ihn 
Zeit zum Gtilftands hin ne ni mmd 
ährend diefes Haudgemengs auf dent Tinten Fl: 
te General Friant feinen rechten Flügel, aus 
ten , baſten and öften Halbbrigaden beftehend, 
m laſſen. Der Kampf’ begann nun auf der gans 
ie, und dauerte einige Zeit mit gleicher Hartna⸗ 
Die biſte, die auf dem aͤufferſten rechtra Fi⸗ 
d, hatte einige Fortſchritte gewiacht, ijdrie mit 
uſtetenfener auf, und drang Im Grurtkfehrier 
linken Fluͤgei des Feinvrs vor, der ſich in 'et 
a dem Ufer des. Sees Madied entfernt datre 
em Augenblick fieng aber ber Tinte: Fidel: "Dir 
en an, zurädzmoeiden,:iand:der General‘ Fri⸗ 
t es für zwedmäßig, die Wewegung der Ofen 
ıten, und fi in die erſte Breflung,, die et amu en 
randrien einnahm, zuruͤck zuziehen. Die Englan⸗ 
!ten bis zu der lezten Bruͤckd Des Ganats: von 
drien, deren fie fidh nicht bemaͤchtigen kounten, 
1 bilderen zwel nene Linien von Werfibanigurgen; 
& bei der genannten Vräde, und bie 'aubdre vor⸗ 
sem fogenannten Ambulance Haufe, Da fi 
1 Zriane zu ſchwach fuͤhlte die Feinde’ im biefer 
urdctzubrängen, Inbenn eh in| dem legen Treffen 
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von neuem 720 Maus dienfiunfähig bekommen 
fo war er nicht im Stande, den Feind zu hindern, 5 
Weiler Bedah an dem :Eanal von Alexandrien u I 
ſetzen. Dadurch wurden die Eugidäuber Meiſter u 
dem Theile dieſes Canals, zwiſchen der Spitze des Eu 
Madieh und dem fo eben genannte Weller. ka 
beiteten ſegleich an Befefligung ihrer Werfchanzug 
und an Errichtung von Batterien, die fie mir Urin 
reichlidy verfahen. Am aıten März fiengen fie wei 
lagerung des Forts Abeufir, zu Land und, zu Bel 
mit 36 Zeuerfhländen, worunter 26 Haubigen mb U 
fer waren, an. Der Bataillonschef des Beniewein 
Vinache, erſchoͤpfte alles moͤgliche, um: einen fo wäh 
gen Poften, fo lang ald möglich, zu erhalten, feb I 
aber am ı8ten, d. h. nad Verfluß von vollen 73 
gen einer ununterbrochenen Beſchießung, Die auf einer ſi 
Heinen und ſchutzloſen Oberfläche, leicht mb fdumell a 
Bertheidigungdmittel zerftört hatte, gendrbägt , am ıı 
zu capituliren. Die Befazung von Abonkir Geunb u 
aus 140 Mann. Auf der Landfront waren. nur aß 
nonen, nämlidy zwei 247, und zwei Spfäuber, bie all 
zur Vertheidigung des Forts dienen Tonuten. M 
ſchwachen Huͤlfsmitteln I I fich kein laͤngerer Bis 
ſtand von Seiten des Commandanten Vinache erwartı 
Sein Berragen war bei biefer Gelegembeit darch⸗ 
vorwurfsfrei. 

Während dieſer Vorfaͤlle ſchickten die —— 
aut und Lannſſe, Aber die ſich immer verſpaͤtende 1 
kunft der übrigen franzoͤſiſchen Urmee ;u ihrer Uns 
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beunruhigt, ein Fahrzeug mit) der Nachricht 
ı gegenwärtigen Zuſtand der Verhaͤlinlſſe an 
vdfifche Regierung ab, zugleich aber auch, um 
iral Ganteaume,, den ſie nach Eghpten ſchif⸗ 
ubten, von der Stellung der englifchen Bw 
tuiß zu ſetzen. 

eſſen kam General Menou, der Calro am sıtem 
xlaffen hatte, am adten zu Nabmanich am. Er 
rt am iaten aus, und zog am aötem nad) Dar 
r, wo die Oenerale Neynier und Rampon mit hm 
mfließen. Inder legten Stadt verweilteeram ı6,, 
terft am Wten Abends im Lager vor Ulexandrien 
a fo ‚Jangjamer Marſch zu einer Zeit, wo der 
d täglich, in feiner Stellung von fehnericäleme 
tärfte, war. fiher ein. eben ‚fo ‚großer Beben, 
fieben Tage laug in Calıq god Der schen Ya 
ı General Friant verweilt ‚zu haben. Diener 
ftlihe Gefahr haste indeſſen alte Geiſter mens 
and weit entfernt, dem Obergeneral Dayonä sis 
ven zu macheu, (dien. die aqnas/ ig Giicz und 
heit erfüllte Armee, Menoun/⸗beweiſen zu wollea⸗ 
auf fie zählen, und ſich den Sies verſpeechen 
wenn er fie durch ſeine Anordnungen, und durch 
ilitaͤriſche Talente unterſtuͤzte. 
luͤcklicherweiſe war es aberzichthig, warn man 
aͤnder ſchlagen wollte, fo wie unter beinahe aͤhn⸗ 
mſtaͤnden General Bonaparte die Tuͤtken ver⸗ 
‚arte, daß. der jetzige Chef Der Armee des Dris 
allen perſdulichen Mitteln zut Sicherung eines 
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entfcheidenden Erfolgs ausgeflatter war. Denon lem 
in diejer Beziehung feine Schwaͤche, und ließ mittel 
den General Lannffe, der lange zuvor Gommandant u 
Alerandrien gemefen war, und bie brifichen Berbä 
niffe beſſer, al& jeder andere Tennen mußre, aufferde 
ihm feine Gedanken über einen Schlachtplan meirzatb 
len. Diejer wollte gerne in diefem Augenblid Die & 
von Menou durch Entziehung dieſes Eommandeyefk 
von Alerandrien zugefügte Beleidigung vergeffen, | 
ſprach fidy mit Reynier, und bie beiden &enerale ſch 
ten ihre Arbeit an den Obergeneral, der fogleich eis 
Tagebefehl daraus verfertigte. 

Reynier und Lanuffe waren der Meinung, bie eu 
lifche Armee fogleich anzugreifen: „Ein über bie eng 
ſche Armee erfochtener Sieg, fagten fie, ſichene d 
Befis von Egyptenz man würde dadurch Die Dirtel ı 
halten, dem Marſch des Großveziers, und dem a 
Dftindien durch dad rothe Meer herbeigeführten Eer 
Schranken zu ſetzen. Ein erlittener Nachtheil Arm 
die Lage der Franzoſen nicht ſchlimmer machen, ı 
wenn man, in Gegenwart einer bei Abonkir gelante 
Armee, temporifirte, uud bie wenigen in Wierandıi 
befindlichen Vorrärhe verzehrte, während die im Jan 
verbreitete Armee ded Großveziers dadurch Zeit gem 
ne, Damierte, Salabieh und die andern Pleinen Ze 
zu erobern, die fchwachen Befazungen derfelben zu 
morden, die Einwohner in Aufſtand zn verfeßen u. 
Auch müßte man der euglifhen Armee nicht Tänger 3 
laſſen, Verſtaͤrkungen an fich zu ziehen, und füch m 
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en... Wire der See Mareotis bei. diefer Jah⸗ 
sgänglider, fo wilde es beffer ſeyn, den Une 
verzögern, um durch eine nicgängige Bewe⸗ 
Engländer zu udthigen, ſich zu tbeilen, um 
gerung von Alerandrien vorzunehmen, und fie 
Art auf ein ausgezeichnereres Schlacht feld zu 
o die franzoiſche Armee, bei ihrer Ueberlegene 
leichter Artilleyie und au Meuterei, gröffere 
zum Siege haben wihde; aber der fumpfige 
es Mareotis ftelle fich einem ſolgen - Plane. 
... Die Feinde wären in ber Zahl fo übers 
nd ihre Erellung fo gut, daß ein glüdlicher 
br wahrſcheinlich fey; man koͤnne hoͤchſtens 
Aivellen Schlag auf einem ihrer Slügel erwars 
3 wurden demnach am noften die Verfügungen 
und Menou entſchied ſich zur Schlacht für 
iden Tag. 
stellung der englifchen Urmee harte nur eine Aus⸗ 
‚on 300 Toifen; die beiden Älügel, wevon der 
as Meer, der linfe au den See Madieh geitiije 
en durch Kanonierfchaluppen gededt; der äufs 
Fluͤgel war überdieß durch Redouten befe— 
auf den Damm des Canals von Alerandrien 
aren, und durch Schlamm und Suͤmpfe ges 
e Redouren, welche auf deu Höhen augebracht 
o das Centrum der Armee hand, ſchuͤzten den 
„es ganzen linken Fluͤgels, und das Centrum 
chfalls duch dis Stellung des rechten Bilgeld, 
ch eine an der Eeite ded alten rbnifchen Lagerd 
‚Kriege, 53 y 
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errichtete Redoute gedeckt. Alle dieſe Feflungem 
waren mit einer zahlreichen Artillerie verjehen; de In 
pen waren hinter denselben auf zwei Lirien gel 
eine Reſerve machte die dritte Linie. Mur auf! 
rechten Ziaͤgel war ein Anrgriff aus fuͤhrbar: Man in 
hoffen, Diejen mit groſſer Anſtrengung zu werfen.i 
ihn bei der ardileien Gewandtbeit der franzbiiide! 
fanrerie adzulenten. Hierauf fonnte nıan alle Ta 
auf das Centrum werfen, während der linke Fe 
durch einen faliiben Angriff beid,äftigr wurde. En 
sonnte man den güntigen Augenblick benußen, zw! 
Erfolg mit der Reuterei zu entſcheiden, und der k 
gegen den Eee Madich zu drängen. 

Die franzdfifche Armee befiand nur aus Bı5o 
Infanterie, und 1330 Reutern, mit 46 Kanonen. I 
enaliſche A:mee war 16,000 Mann Infanterie, 
Mann Reuterei ſtark, und hatte 12 angefpanntt } 
nouen, und 30 in den Verſchanzungen aufgeſickt, 
ne die der Kanonierſchaluppen zu zaͤhlen. 

Am aıften März griffen die franzdfifchen Trer 
Morgend zwifchen 3 und 4z Uhr zu den Maffen, 
bildeten ſich 200 Schritte vorwaͤrts dem Lager asi 
halb dem Thore von Mojerte in Ehlachrordnung. 

Der General Rennier befebligte dem rechten ? 
gel, der aus feiner Divifion (der ı3ten und Röften & 
brigade) und der des General Friaut (der zöften, bi 
und 75ſten) beitand. 

Dae von dem General Rampen befebliate Eert 
beftand aus einer Eolonne unter dem Befehle des ' 
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taing, die durdy die wufte,leichte Halbbrigade, 

anien Grenadieren des asſten leichten Liniens 

‚amd den Örenadieren der ariechlichen Legion 

ar, und aus einem Kleinen Theil der Divis 

pon (dem 3aften der Linie, und 3 Compagnien 

eichten). 

Befehlshaber des linten Flägels, General 

‚arte die ate leichte, die ıBre, bofte, uud Bäfte 
2 unter feinem Befehle, und ſollte den Angriff 
a. Er bildere demnach die beiden Brigaden der 
e Eilly und Valentin zu gedrängren Eolonnen, 
ls dann über der groffen Redoute und den rbmliden 
inaus zu entwideln, wenn er die Berfchanzungen 
ten Flaͤgels der Engländer weggenommen hätte, 
e diefer Colonnen follte gerade auf die Redeure 
!, die zweite am Rande des Meeres folgen, 
ſchen ihr und dem rdmifchen Lager durchgehen, 
zwei Coloumen gebildere Ceytrum follte der Bes 
des Generals Lanuſſe folgen, 

General Reynier follte anfangs den von ihm 
en rechren Flügel etwas zuruͤckhalten, bis der 
auf dem linken lebhaft geworden wäre, und fih 
iſchen den Eumpfen, welche den Unten Fluͤgel 
‚länder und das frauzdfiſche Keutrum deckten, 
lu, um das feindliche Centrum anzugreifen. Auch 
ein Corps zum Angriff des linken Fluͤgels der 
der abſchicken, und fie verhindern, nach Alexau⸗ 
ı rüden, was bei ibrer groffen Ueberlegenbeit 
:saubung des Haupteorps leicht geſchehen Fonntes 
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Diefe Abtheilung follte von dem General Brow zu 
ftüzt werden, der felbit mir zwei Regimentern ia) 
Becken ded Sees Mareotis abgeſchickt war, md ta 
einen falfcben Angriff mit dem Corps der Dromea 
auf dern Canal von Alexandrien, ven der Eeite u 
Bedah weitere Hülfe erhalten. Man konnte um ie d 
hoffen, durch diefen falfhen Angriff die Trupper 
ruͤckzuhalten, da die Engländer die Mereinigumg I 
franzoͤſiſchen Armee in Alerandrien niche wußten, = 
da fie fürchten konnten, von der Seite von Nabmest 
angegriffen zu werden. Dadurch erbiele man den % 
theil, auf ihrem rechten Flügel mit gleicher Kraft ı 
handeln. Die Neuterei follte in zweiter Linie ke 
der Sinfanterie bleiben, bis der General Lanafe u 
rechten Zlägel der Engländer durchbrechen härre. De 
ſoute der fie befehligende General Roize den Augenil 
dieſer Unordnung ergreifen, um den. Zieg durdy fen 
Keuterei: Angriff mit der größten Krafr ju emſchene 

Das Regiment ter Dromedaren griff ermas » 
Tagesanbruch eine am Canal von Wlerandrien erü 
tete Redoute an, bemaͤchtigte fich derfelben, mache k 
felbfit zo Gefangene, und richtete Die = Kanonen. | 
darin waren, ſogleich auf die naͤchſte Veridanzung 
um die Aufmerkſamkeit des Feinds auf dieſen Pac 
zieben. In diefem Nugenblid entwickelte ſich Gent 
Lanuſſe ſelbſt, fo wie die andern Colonnen des Ee 
trums und des rechten Fluͤgels. Eine Compagnie » 
Carabiniers der sten leichten bemaͤchtigte ſich glei 
falls einer der Redouten des rechten feindlichen Flägı 
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1 Mrtifleriefener ber erften Linie und ber Mas 
aluppen. Bereits bare die Brigade &illn, die — 
große Redoute anzog, ‘eine engliſche Abrbeilung 
ffen fireden laſſen, als der General bemerkte, 
Eolonne des Generals Valentin dad Seeufer 
r, und ſich gegen die Redoute und das vönfche 
erichter hätte, wo fie bad Kreuzfeuer des Fein⸗ 
ick bielr. Lanuſſe beglebt ſich an diefen Punct, 
den ftanzbſiſchen Truppen Muth ein, and führt [ 

n den Feind; in dem Yugenblid aber, wo er | 
daten auf biefe Art durch feine Stimme und 
ifpfel ermumtert,, erhält diefer wuͤrdige General, 
er geſchickteſten und ausgezeichnerften von der : 
des Orients, von den feindlichen Kanonierſcha⸗ 
einen Schuß in den Schenkel. Bier Gr \ 
wollen ihn von dem Schlachtfelde tragen; ' 
e zweite Kugel ſtreckt zwei von dieſen tapfern \ 

Diefed Ereigniß brachte Unordnung in die Bris 
ılentin: der ihr von dem- General Lanuffe mits 
Schwung fieng an, zu erfalten, und das int 
tiger werdende Feuer der Feinde zwingt die Sol⸗ . 
id) hinter den Hügeln zu zerſtreuen. Während \ 
ieß die ate leichte, welche die Spitze der Brise 
Uy bildete, an dem Winkel der groſſen Redoute 
3aſte Halbbrigade, die ſich in der Dunfelheit 
inte gerichtet hatte. Diefe beyden Corps bes 
ſich durch einen unglüdlicen Mißverfland 
ugenblid , ohne fich zu erfennen, und diejer Zus 
chte eine Verwirrang hervor, welche bie Kite 





der Eoltaten minderte. Es brauchte einige Zei 
die Ordnung ın diejen beiden Colonnen wicder | 
ftellen. 
Indeſſen rüdt General Rampon, nachdem erbie. 
die an den Ruf ihres unerfihrodenen Chefs fo geı 
war, wicder verernigt hatte, im Sturmichritt gege 
erfte engliſche Linie au; er wurde Durch ein farcht 
Feuer auf diejer Linie zuruͤkgedraͤugt, verlohr zwei 
de unter dem Xeibe, feine Aleidung wurde ven & 
durchbobrt, und cine berräcktlihe Anzahl feiner 
daten faınpfunfähig gemadit. Der Adjurant: Com 
dant Sornet wurde, indem er mit deu Drei Con 
nien Garabiniers der aten leichten gegen den Feind 
Drang, tödlich verwundet, und die von ihm befel 
Golonne Eonnte treg der heldenmaͤſſiaſten Anftienge 
nicht weiter vordringen. Der General Destaing, 
der Etraffe von Abonfir gefolgt war, harte feine: 
tung in dem Zwiſchenraum des sechten Fluͤgels um 
Gentrums ver englischen Linie genommen, um bie 5 
anzugreifen, aber, von eincın mörderifchen euer beg 
fiel er einer ver erſten, ſo wie der Baraillonächef J 
fer, der die aıfte leichte Halbbrigade befehligte, 
dem eine Auael den Echenfel hinwegriß. Diefe 4 
brigade berund fich auf Diefe Art mitten unter dem! 
ben ohne Anfiihrer, ein Regiment, das gegen f 
Abſchneidung dee Ruͤckzugs, den fie in guter Ord 
antrat, ahgeicbicdt wurde, fonnte nur das Dritte, 
ganz aus Gophten befichende Bataillon umringen, 
machte et gefangen, 3o Mann, welche die Fahre 
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illons bewachten, lieſſen fi zuvor tböten, ehe 
be den Händen der Engländer prtis gaben, £ 
gade⸗ General Eppler, ber mit den Grenadies 
a5ſten, und demen der griechiſchen Legion et+ 
yr rechts gezogen war, eilte der anften zu Hal⸗ 
de aber fchmer verwundet, und feine Srena⸗ 
Verluſt zuruͤkgetrieben. Man, firht leicht ein, 
diefe Heinen Golonnen, die das Ceutrum ber 
hen Armee ausmachten, nicht hätten vorrüden 
be ihre linke Selte durch die Einnahme ‚der Ä 
Revoute gedeckt gewefen wäre, 
hrend dieles Angriffs, deſſen Miflingen — 
das Schickſal der Schlacht. entſchied, wie ch 
Darſtellung des von den Generalen Neugier 
uſſe aufgezeichueten Plantz erſehen läßt, gieng 
eral ganz ruhig hinter her, Armee ſpazieren, 
n auf die Bewegungen derſelben nur wenig. 39 
wahrſcheinlich im Vertrauen auf die Geſchick⸗ 
er fie leitenden Generale, und die Tapferkeit 
usführenden Truppen. Der rechte franzdſiſche 
sar noch nicht zum Kampfe gefommen, und 
wingend, ihn wenigftend eine ſolche Bewegung 
‚u laſſen, daß er den Ruͤckzug der andern Corp 
inte. Als der General Reynier fah, daß ihm Mes 
zu Befehl zuſchickte, fo nahm er es auf ſich 
griff auf den reiten Fluͤgel der Engländer zu 
Er ließ daher den General: Damas mir der 
lbbrigade der Kinie zwifchen den. beiden Ems 
2 deu linken zu befchäftigen, und Plänlier ges 
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gen den Canal von Alexandrien vorriden, und 
den General Zriant, gegen den rechten fFeintlichen ä 
gel vorzudringen, und der leichten Aitillerie, Ri 
vorwärts aufzuitellen, um dar Feuer Der Rebenter p 
Schweigen zu bringen. Er felbjt rüdte auf ein! 
groſſen Redoute nahen Hügel vor, um die Ynftelns 
Feinds genau zu vefe.nojeiren, und feine eigene * 
fügung darnach einzinitten. Ale die Englänter bez 
ten, daß die Haupt auſtrengungen der Rranzefen ai 
ihren rechten slügel gerichtet waren, fo Tiefen Rei 
Meferve vorrüfen. Der General Hurdinien, md 
den linken engliichen Flügel von huoo Mann befetli 
machte keine Bewe.ung, obſchon ihm nur Boo R 
der ı3ren Hualbb:igade, unter dem Befehle der G 
rald Damas, 350 Reuter dee ten Dufarenregime 
und »2jten Sägerregiments und 100 Dromedaren ge 
über ſtauden. 

Nach diefen Vorfällen hielt es General De 
der, wie geſjagt, noch feinen Autheil an der El 
genommen batte, für feine Pflicht, wenigftens ein! 
ndver zu b-fehlen, begab fich zu der Reſerve ber $ 
terei, unter dem Befehle ded Generals Roize, nme 
fahl ibm, einzubauen. Diejer ganz unzeitige Reut: 
angrıff. den nur Menou bei feiner Unerfahrenbeit 
eine enricyeidende Bewequng halten konnte, brachte 
Seite des Generale Rotze Verjtellungen hervor. ; 
fer ſuchte dem Obergeneral die eanze Unflugbeit e 
ſolchen Verſuchs zu beweiſen, wedurch die Armee 
telſt einer unnuͤtzen Zerſiorung einer wichtigen Ref 
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ven, wuͤrde. Menou gab aber dieſen Mor 
tin Gehbr, und fein ungereimmern Befehl 
führt werden, Indem die Reuterei durch 
aͤume der 6ıften nnd Töften Halbbrigaden 
! den Marfch diefer beiden Corps auf, und 
ıe Unorduung im ihre Reihen. Nachdem 
Reynier überzeugt’ hatte, daß man mir ven 
Generale Lanuffe und Rampon Peinen nenen 
ten konnte, fo fehrte er wieder zuruͤck, um 


General Friant zu vereinigen‘, als er dere | 


rei des Generals Roize begegmet, deſ⸗ 
auffen ſchon unter dem Feuer der engliz 
!rie waren. Es mar bereits zu ſpaͤt, dies 
Reutereianariff einzuftellen, General Roize 
nem Stillitand fo viele Mannſchaft, als 
rung feiner Bewegung verlohren haben. 
raͤnkte fi) daher darauf, die Bewegung 
? zu befchleunigen. Bereits war aber dem 
» der Echenkel abgefchofen worden ; mehr 
er Corps waren außer Stand zu fechten. 
des linken Fluͤgels und des Centrums der 
ten feinen Chef, der bei der dafelbft herrs 
dung helfen fonnte. Der General Baur 
Anfünrung der Böften todtlich verwundet 
ich war cs unmbglid , den General Roize 
a, und die unglddliche Reuterei follte das 
erfahrenheit des Dbergenerald werden, der 
tt gegen den Feind befehligte, 

der unerfcprodene Role den Befehl zum 


| 
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Angriff der feindlichen Linie erhalten hatte, fo ſagte er zud 
Tapfern, die er befehligte: „Meine Freunde! man für 
und zum Ruhm und zum Tode; voran!“ Der Angrifin 
' furchtbar, und alle franzditihen Reuter entwidel 
vdabei eine uͤbernatuͤrliche Kraft, die durch bie Er 
riekeiten noch nefteigert wurde. Die erfte von dem 
neral Bouſſart befchligte Linie, die au Dem Sten a 
sten Dragonerregiment beſtand', grif die feindliche fi 
hinter der g:offen Nedoute an. Das ızre Wegim 
wurde durch einen in der Front des englifchen Kay 
gezogenen Graben aufgehalten, und gendthigt, ihe 
‚umgeben; aber die feindlibe Infanterie wurde gem 
fen, und diefe ganze erfie Linie gegwunaen, ſich zu 
den Schuß des Feuers der zweiten zurückzuziehen. 1 
indeffen das vielfache Zeuer ber Artillerie Der Mevente 
das die franzdfifchen Reuter in Rüden nahm, und & 
eben fo moͤrderiſche euer der sten Liuie, bald di 
Menge Offiziere und Dragoner außer Stand gefezt I 
te, zu fechten, fo glaubte. Sencral Bouſſart, den Ad 
zug befehlen zu muͤſſen, und er wurde felbft vom pa 
Kugelu getroffen, Ti: ihn von feinem Pferde warfe 
Die engliihe Infanterie nahm hierauf wieder die £ 
fenfive, und wurde dur: die Reſerve verſtaͤrkt. 4 
General Reize feine erfte Linie zuruͤckgedräͤngt ſah. 
rüdte er nit der zweiten vor, kuuͤpfte den Angriff u 
Verzweiflung an, und drang bis in bad Lager der zw 
ten englifchen Linie, indem er alles auf feinem We 
niederhieb, oder zu Boden ſtuͤrtzte. Die Engländer w 
ren in einen folchen Schrecken verfest, Tıß fie ich « 
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uch warfen, und gegen ihre Zelten Frochen, um 
te Zuflucht zu finden. Diefer furchtbare Drang 
nzofishen Reuter wurde indeffen durch ein uns 
efehenes Hinderniß angebalten, und verurfachte 
Augenblid ibren Untergang, wo fie ſchon dad 
eſchrei ertdnen llehen. Die Engländer harten \ 
ruben in ihrem Lager angebracht, und Bußans 
fden Boden geftreut; die bereinfärmenden Pfer⸗ 
ten ſich in dieſen Lochern ablämpfen, oder in 
triden oder Fußangeln fangen und verwirren, 
eſem fo ſchwierigen Boden fab der. Genergi Koige _ 
ideres Mittel, ale abzuſteigen. Er flug ſich 
Lowe, und er fowohl, als feine tapfern Reur 
e ihn nicht verlaſſen hatten, fanden bier den 
In dieſem furdtbaren Hapdgemeng brang ein 
er Offizier, nachdem er alle ihn umgebende feinds 
aldaten zu Boden geftredt hatte, bis In das Zelt 


ıcrald Abercromby, begann mit dem Dbergenes — 


englifyen Armee einen Kampf, Mann gegen 
und brachte ihm fo ſchwere Wunden bey, daß 

e Tage nachber daran farb; Die Trümmer der 

ichen Reuterei zogen fih in Unordnung zurdd, 

umelten ſich hinter der Infa:terie. 

e Zerſibrung diefer Referve geftattete Feine weis 
efaung eines glädlihen Ausgangs: es blieb zur 
eidung eines noch beträdtlihern Verluſts und zur 
roranmifirang der Corps nichts anders, als der 
ug übrig, Judeſſen erwartete ber Geueral Mey: 


\ 


\ 


! 
| 
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nier, *) deffen Truppen allein dem Feinde gegen 
ſtenden, vier Stunden lang die Befehle des Oberze 
rala; er war felbft zu ihn gegangen, und hatte hi 
auf mehrere Offiziere an ibn abgeſchickt, ohne eines 
worr erhalten zu kͤnnen. Während Diejer Zeit bir 
die beiden Disifionen NReynier und Friant unter d 
Feuer der feindlichen Linien und Batterien, und ver 
ren alle Auzenb'ick von ihrer Mannſchaft. Die Dr 
tion der Wrrittrie war erjchöpft: die Enaläuder bar 
einige Baraillone vorruͤcken laſſen, welche die gre led 
Haibbrigade in der Flante nahmen, und fie zreaneı 
die Huͤgel, die ſie bejeze hielt, zu verlaffen. Auch 
in der wengenommenen Redoute befintlichen Sche 
wurden zum Ruͤckzug genöthigt. 

Endlich, nach einer höchit befremdenden, folange 
ernden Unentfchiedenbeit, entſchloß ſich Menou, Den Aefı 
zum Ruͤckzug zu ertbeilen, der in fo guter Crdnnung 
geführt wurde, daß die Enatänder nicht einmal magtı 
aus ihren Verichanzungen birvorzudringen. Die Arn 
nahm hierauf vor Alerandrien Die Stellung wieder e 
die fie vor der Sinacht gehabt hatte. Der Dderge 
ral war nun entſchloſſen, ſich auf der Defenjine zu h 


*) Einige Berichte klagen dieſen General an, er bätte 
dem Haß und den Parteigeift gefrobnt. Dieie Berläi 
dung iftaber eben fealbern, wie die eines neueren Cd 
ſtellers, der zu behaupten wagt, der General Moise b 
die Reuterei aufgcopfert, und aus diefem Srunde 
Tod geſucht. 





845 


nd ließ eine groffe Linie befeftigen, deren rechter 
fi) an den Canal, und ber linfe an das Meer 
Der Verluft der Frauzoſen an den traurigen 
des ⸗iſten März betrug Bao Todte, 400 Gefam 
und 200 DVerwundete; ein unermeßlicher Verluſt 
e Armee, die nicht einmal halb fo ſtark, als die 
des Feindes war. 
e in Cairo zuruͤckgebliebenen Franzofen waren 
v lebhafteften Unruhe ergriffen, Die Ungeduld 
m erwarteten Courieren vor; bey dem glübenden 
ye zu einem Siege verbreitere man die Nachricht 
ungeachtet noch Fein Bericht angelangt war. 
er der sIfte März vorilber gieng, ohne daß Nach⸗ 
von Alerandrien, oder von der Küfte angelangt 
fo gieng die Unruhe in Bekuͤmmerniß über; 
ffnung veränderte fi in Furcht, und bei. dem 
Stillſchweigen Menou's vermuthete man die 
iſche Armee in einer ſolchen Unordnung, daß dies 
eigentlichen Vorfälle weder habe berichten wol⸗ 
od konnen. Dieier Zuftand verfchlimmerte ſich 
irch eine in der Etadt verbreitete Nachricht. Am 
en Tage, den asften, hatte der Scheid. eines 
yen Stamms der Terrabiner, der in den Thale 
ıbahbiar gelagert, und ein Berbündeter der Frans 
var, den Gommandanten von Belbeid benachrichs 
aß eine ſtarke Abtheilung tuͤrkiſcher Meuterel durch 
Thal heranziehe, um fi) ohne Zweifel (durch Bel⸗ 
nach Cairo zu begeben. Die ſcheu durch ihre 
über das Schickſal der vor Alexandrſen befindlis 





334 
errichtete Redoute gedeckt. Alle diefe Feftunatı 
waren mit einer zahlreichen Artillerie verfehen; die? 
pen waren binter denjelben auf zwei Linien gele. 
eine Reierve machte die driste Yinie. Nur auf 
rechten Fiuͤgel war ein Angriff aue fuͤhrbar: Man in 
hoffen, Diejen mit greffer Yinftrengung 3u werfen, 
ihn bei der groͤſſeren Gewandtbeit der framzbfiider. 
fanrerie abzulenken. Hierauf konnte man alle Tre 
auf das Gentrum werfen, während der linke Zi 
durch einen faliiben Angrifſ beibäftige wurde, Eu 
konnte man den günstigen Augenbli® benugen, == 
Erfolg mit der Reuterei zu entfcheiden,, und den F 
gegen den Zee Madieh zu drängen. 

Die franzdfifche Armee beftand nur aus Bı5o Hi 
_ Sufanterie, und 1330 Reutern, mit 46 Kanonen. | 
“ enaliihe Armee war 16000 Mann Infanterie,“ 
Mann Reuterei ftarf, und hatte ı2 angefpannte | 
nouen, und 30 in den Derfchanzungen aufgefckt, 
ne dıe der Kanonierſchaluppen zu zählen. 

Am zıften März griffen die franzoͤſiſchen Trur 
Morgend zwifhen 3 und 4 Uhr zu den Waffen, 
bilderen ſich 200 Echritte vorwärts dem Yager as 
halb den Thore von Roferte in Echlachtorbuung. 

Der General Reynier befebligte den rechten | 
gel, der auf feiner Divifion (der ı3ten und Böften H 
brigade) und der ded General Friant (der Sſten, 6 
und -öiten) beſtand. 

Dad von dem General Rampon befebligte Et 
beftund aus einer Kolonne unter dem Befehle des 
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aing, die dur die zıfle leichte Halbbrigade, 
nen Grenadieren des asſten leichten Liniens 
und den Brenadieren der griechiſchen Legion 
ar, und aus einem Meinen Theil der Divis 
ron (dem Fajten der Linie, und 3 Compagnien 
leichten). 
Befehléhaber des linken Fluͤgels, General 
hatte Die ate leichte, die ıöte, boſte, uud Böfte 
unter ſeinem Befeble, und ſollte den Augriff 
Er dildete demnach die beiden Brigaden der 
Zıllv und Balentin zu gedraͤngten Golonnen, 
dann über der qroſſen Redoute und den rdn: 
iaue zu eutwickein, wenn er die Verſchanzungen 
en Fldaels der Engländer wennenemmen hätte, 
dieſen Colennen ſollte gerade auf die Redeute 
‚ die zweite am Rande des Meeres felgen, 
ben ihr und dem rom en Yager durchaehen. 
vum fehie ter Bes 
Yanıze delete 
ser folre anfanae Den von ihm 
el e:wae zuruͤckhalten, bie der 
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af dem linien lebbaft geworden wäre, und ſich 
Zr den Suͤmpfen, welche den linken Flügel 
er und das Famofifibe Ceutrum dedren, 
a, um das feindInt:e Centrum anzunreifen. Auch 
ein Gere zum Araruf des linken Fluͤgels ber 
v abiwiten, und ſie verhindern, nach Alerau⸗ 
rüsten, was bei ihrer greifen Ueberlegenheit 
aubung des aupicorps leicht geſchehen konnte, 
53 * 





ZIEUUND TWELIIELG JJUjS Verjyiusstate ii SWSIRHAKE y 
hoffen, durch diefen falſchen Angriff die Truppen af. 
rüczuhalten, da die Engländer die Vere ng i 
franzdiifchen Armee in Alerandri nicht wußten, 
da fie fürchten konnten, von der eite von 
angegriffen zu werden. Daburch erhielt man Leu 
theil, auf ihrem rechten Flügel mit ‚gleicher Krak p 
handeln. Die Reuterei follte in Zweiter Linie kit 
der Infanterie bleiben, bis der General Lauu® 
rechten Fluͤgel der Engländer durchbrechen haͤtre. 
ſollte der fie befehligende General Roize den Ungenil 
diefer Unordnung ergreifen, um den. Sieg durch fi 
Reuterei: Angriff mit der größten Krafr zu enrfpehek 

Das Regiment ter Dronebaren griff ermas 
Tagesanbruch eine am Canal von QUlerandrien euib 
tete Redoute an, bemichtigte fich derfelben, machte is 
felbft so Gefangene, und richtete Die 3 Kanon, ® 
darin waren, fogleich auf die nädite Verihanyuugm 
um die Aufmerkſamkeit des Feinds auf diefen Year 
ziehen. In diefem Augenblick enrwidelte fi Gen 
Lanuſſe felbit, fo mie die andern Colonnen dei 
trums und des rechten Fluͤgels. ine Compagale 8 
Carabinier der ten leichten bemächrigte ſich giekb 
falls einer der Redouten des rechten feindlichen KIA 
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em Artilleriefener der erften Linie und der Mas 
Daluppen. Bereits harfe die Brigade Eillo, die — 
groffe Redoute anzog, eine englifche Abrbeilung 
ffen ſtrecken laſſen, als der General bemerkte, 
Colonne des Generals Valentin dad Seeufer 
r, und ſich gegen die Redoute und das rhmifche 
trichter hätte, wo fie das Kreuzfeuer des Fein: 
ick bielt. Lanuſſe beglebt ſich an diefen Punch, — 
sen franzdfiihen Truppen Muth ein, und führe 
ı den Feind; im dem Augenblick aber, mo er | 
daten auf biefe Art durch feine Stimme und | 
fpiel ermuntert, erhält diefer würdige General, 
t gefchicteften und ausgezeichnerften. von der 
ses Orients, von den feindlidien Kauonierſcha⸗ 
einen Schuß im dem Scheulel. Vier Gres 
wollen ihn vom dem Schlachtfelde tragen; 
e zweite Kugel’ ſtreckt zwei son dieſen tapfern 
Diefes Ereigniß brachte Unordnung in die Bris 
3alentin: der ihr von dem- General Lanuffe mits 
te Echmung fieng an, zu erfalten, und das Ims 
:ftiger werdende Feuer der Feinde zwingt die Sol 
ſich Hinter den Hügeln zw zerſtreuen. Mährend \\_ 
ſtieß die 4te leichte, welche die Spitze der Bri⸗ 
iUy bildete, am dem Winkel der grojien Redoute 
Zaſte Halbbrigade, die ſich im der Dumfelheit 
linke gerichtet hatte. Diefe beyden Corps bes 
ſich Durch einen ungluͤcklichen Mißverſtand 
lugenblick, ohne ſich zu erlennen, und diejer Zus 
achte eine Verwirrung hervor, welche die Hitze 





der Soldaten minderte. Es brauchte einige Zeit 
die Ordnung ım Tiefen beiden Colonnen wicder 
ftellen. 

Judeſſen räft Öeneral Rampon, nachdem er die 
die an den Ruf ihreö unerfchrocdenen Chefs fo ge 
war, wider verernist hatte, im Sturmſchritt geg 
erite englifibe Linie an; er wurde Dusch ein farcht 
Feuer auf dieſer Linie zuruͤckgedraͤngt, verlohr zwei 
de unter Dem Xeibe, feine Kleidung wurde ven 6 
durchbobrt, umd cine betiaͤchtliche Anzahl jener 
daten kampfunfaͤhig gemacht. Der Ndjutant: Con 
dant Sornet wurde, indem er mit den Drei Cen 
nien Garabıniers der aten leichten gegen den Kein 
Drang, tödıliy verwundet, und die von ihm befe 
Colonne konnte tretz der heldenmaͤſſiaſten Anſtreng 
nicht wei:er vordringen. Der General Destaing 
der Straſſe von Abenktir gefolgt war, hatte feine 
tung in dem Zwiſſchenraum Des rechten Slügels un 
Centrums ter engliſchen kinie genommen, um bie ; 
anzugreifen, aber, von einem mörderiichen Feuer bea 
fie! er einer cer eiſten, fo wie der Baraillonscher J 
fer, der Nie »uſte leibte Halbbrigade befehligte, 
dem eine Kunel den Schenkel hiuwegriß. Dieſe 
brigade beſand fin auf dieſe Art mitten unter den | 
den ohne Anuführer; ein Regiment, Dad gegen fü 
Abſchneidung der Miifzugs, den fie in auter Ord— 
antrat, abqeſchickt wurde, konnte nur Das dritte, 
ganz aus Gophien beſtebende Barsillen umringen, 
machte et arfargen, 30 Mann, welche die Fahne 
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illons bewachten, lieſſen ſich zuvor töten, ehe 
be den Händen der Engländer priis gaben, 
ade: General Eppler, der mit den Grenadies 
asſten, und denen der griechiſchen Legion et⸗ 
ır recht gezogen, war, eilte der auften zu Hill 
de aber ſchwer verwunber, und feine Grenas 
Verluſt zuruͤckgetriehen. Man ſicht leicht ein, 
diefe Heinen Colonnen, die das Ceutrum der 
ben Armee ausmachten, nicht halten vogrüden 
be ihre Finke Seite durch die Einnahme, der 
dedoute gedeckt gewefen wäre, 
rend dieses Angriffs, deffen Miflingen. gewlir 
das Schickſal der Schlacht. entſchied, wie, lich 
Darftellung des von den Generalen Rengier 
iſſe aufgezeichneten Plans erſehen läßt, ging 
eral ganz rubig hinter der Yrmee fpazieren, 
n auf die Bewegungen derfelben nur wenig 39 
wahrſcheinlich im Vertrauen auf die Geſchick⸗ 
er ſie leitenden Generale, und die Tapferkeit 
usführenden Truppen. Der rechte franzdſiſche 
»ar noch nicht zum Kampfe gekommen, und 
wingend, ihn wenigftend eine folde Bewegung 
u laſſen, daß er den Ruͤckzug der andern Corp 
inte. Als der General Reynier ſah, daß ihm Mes 
eu Befehl zuſchickte, fo nahm er ed auf fi, 
griff auf den rechten Fluͤgel der Engländer zu 
Er lich daher den General Damas mit det 
Ubbrigade der Kinie zwifchen dem beiden Sms 
1 den linken zu beichäftigen, und Plönfler ger 
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gen den Canal non Alexandrien verräden, um 
dem General Friant, gegen Den rechten feindlich 
gel vorzudringen, und der leichten Aitillerie, 
vorwärts aufzuſtellen, um dar Feuer Der Rebon: 
Schweigen zu biingen. Er felbit rückte auf ei 
greifen :Kedouce nahen Hügel vor, um die Anſta 
Feinds genau zu rvefe.,uojeiren, und feine eige 
fügung darnach einzwidtten. Als Die Engländer 
ten, daß die Hauptauſtrenaungen der Aranzefe 
ihren rechten Fluͤgel gerichter waren, fo Tiefen 
Meferve vorruͤcken. Der General Hutchinſen, 
den linken engliichen Flügel von hooo Mann be 
machte feine Bewe.ung, obſchon ihm nur Bo 
der ı3ten Hulbb:igade, unter den DBefeble de 
rald Damas, 350 Reuter ded 7ten Hufarenre 
und 2jten Jaͤgerregiments und 100 Dromedarti 
über ſtanden. 

Nach dieſen Vorfaͤllen bielt e8 General 
der, wie geſagt, noch feinen Aurheil an ver ı 
genommen batte, für feine Pflicht, mwenigftens 
ndver zu b:fehlen, begab fich zu der Reſerve bi 
terei, unter dem Befehle des Generals Roize, 
fahl ibn, einzubauen. Diejer ganz unzeirige 3 
angriff, den nur Menou bei feiner Unerfahren 
eine entſcheidende Bewequng balten konnte, bra 
Seite des Generals Kurze Vorstellungen hervor 
fer fuchte dem Obergeneral die manze Unflugbe 
folben Beriuchs zu beweiſen, weducch die Arm 
telſt einer unnuͤtzen Zerjivrung einer wichtigen . 
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t werben, wiirde, Menou gab aber biefen Vor⸗ | 
zen fein Gebr, und fein ungereimter Vefehl | 
ausgeführt werden. Indem die Reuterel durch 
iſchenraͤume der biſten und -öften Halbbrigaden 
ielt fie den Marfch diefer beiden Corps auf, und 
einige Unordirung in’ ihre Meiben, Nachdem 
neral Reynier überzengt hatte, daß man mir den 
m der Generale Lanuſſe nnd Rampon Feinen neuen 
einleiten kounte, ſo kehrte er wieder zurück um | 
t dent General Friant zu vereinigen, als er vers 
Reuterel des Generals Roize begegnet, befr 
te Hauffen ſchon unter dem Feuer der engliz 
nfanterie waren. Es war bereits zu ſpaͤt, dies 
nigen Reutereiangriff einzuftellen, General Noize 
bei einem Etillitand fo viele Mannfchaft „ ats 
Upringung feiner Bewegung verlohren haben. 
beſchraͤnkte fi) daher darauf, die Bewegung 
anterie zu befchleunigen. Bereits war aber dem 
l Eilly der Schenkel abgefchoffen worden; mehe 
hefs der Corps waren außer Stand zu fechten. 
uppen des linken Fluͤgels und des Centrums der 
ſen hatten feinen Chef, der bei der daſelbſt herr⸗ 
ı Unordnung belfen konnte. Der General Baur 
r bei Anführung der Böften tbdtlich verwundet 
; endlich war es unmdglid), den General Roize 
rüngen, und die unglädliche Reuterei follte das 
der Unerfahrenheit des Obergenerals werben, der 
ngeſchickt gegen den Beind befebligte, 
ichdem der unerfchrodene Moige den Befehl zum - 
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Angriff der feindlichen Linie erhalten Hatte, fo fagte er zu 
Tapfern, die er befehligte: „Meine Freunde! man fd 
und zum Nuhm und zum Tode ;. voran!’ Der Angriff 
furchtbar, und alle franzdfiihen Reuter entwid: 
babei eine uͤbernatuͤrliche Kraft, die durch bie Sch 
riekeiten noch aefteigert wurde. Die erfte von dem 
neral Bouſſart befchligte Linie, die au& Dem 3ten 
zten Dragonerregiment beftand‘, grif die feindliche: 
hinter der groffen Nedoute an. Dad ızre Neziı 
wurde durch einen in der Front des englifchen La 
gezogenen Graben aufgehalten, und gendthigt, ih 
‚umgeben; aber die feindliche Infanterie wurde ge 
fen, und diefe ganze erfie Linie gezwungen, N a 
den Schuß des Feuers der zweiten zurückzuziehes. 

indeffen das vielfacbe Feuer der Artillerie der Redee 
das die franzdfiichen Reuter in Rüden nahm, und 
eben fo mörderijtie Feuer der sten Linie, bald 
Menge Offiziere und Dragener außer Erand geſejt 
te, zu fechten, fo glaubte General Bouſſart, den A 
zug befehlen zu muͤſſen, und er wurde ſelbſt won | 
Kugeln getroffen, die ihn von feinem Pferde waı 
Die engliihe Infauterie nahm hierauf wieder die 
fenfive, und wurde durch die Reſerve verflärkt. 

General Reize feine erfte Linie zuruͤckgedraͤngt fab, 
rüdte er mit der zweiten vor, kuuͤpfte den Angriff 
Verzweiflung an, und drang bis in dad Lager ber y 
ten engliichen Linie, indem er alled auf feinem % 
niederhieb, oder zu Boden ftürgte. Die Engländer 
en in einen ſolchen Echreden verfezt, Taß fie ſich 
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ich warfen, und gegen ihre Zelten Trochen, um 
© Zuflucht zu finden. Dieſer furditbare Drang 
ıydjifchen Reuter wurde indeflen durch ein uns 
ſehenes Hindernif angehalten, amd verurfachte 
Augenbild ihren Untergang, wo fie ſchon bad 


ſchrei ertdnen ließen. Die Engländer hatten 


uben in ihrem Lager angebracht, und Fußan⸗ 
den Boden geſtreut; die hereinſtürmenden Pfer⸗ 
en ſich in dieſen Löchern ablämpfen, oder im 
rien oder Fußangeln fangen und verwirren. 
fem fo ſchwierigen Boden ſah der General Roize 
dered Mittel, ale -abzufteigen. Er ſchlug ſich 
Lowe, und er ſowohl, als feine tapfern Reu⸗ 
» ihn nicht verlaffen hatten, fanden bier dem 
In diefem furchtbaren Hapdgemeng drang ein 
er Offizier, nachdem er alle ihn umgebende feinds 
ldaten zu Boden gefiredt hatte, bis in das Zelt 
‚crald Abercromby, begann mit dem Dbergenes 
engliſchen Armee einen Kampf, Mann gegen 
und brachte ihm fo ſchwere Wunden bey, daß 
? Zage nachher daran farb: Die Trümmer der 


hen Reuterei zogen ſich in Unordnung zurdd, . 


ımelten fid) hinter der Infaterie. 

erfiorung diefer Reſerve geflattete Feine weis 
Einung eines glädlihen Ausgangs: es blieb zur 
‚ung eines noch betraͤchtlichern Verluſte und zur 
rganiſirung der Corps nichts anders, als der 
übrig. Judeſſen erwartere der General Mey» 
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nier, *) deffen Truppen allein dem Feinde gegen 
ftınden , vier Stunden lang die Befehle des Oben 
rals; er war felbft zu ihm gegangen, umd- hatte | 
auf mehrere Offiziere an ihn abgeſchickt, ohne eine 
wort erhalten zu fönnen. Während diejer Zeit BU 
die beiden Dirifionen Reynier und Friant unter 
Feuer der feindlichen Linien und Batterien, und ve 
ren alle Augenb'ick von ihrer Mannfchaft. Die D 
tion der Wrtillerie war erichöpft: die Englaͤuder bi 
einige Baraillene vorrüden laſſen, welche die zte U 
Halbbrigade in der Flanke nahmen, und fie mar 
dje Hügel, die fie beſezt biele, zu verlaffen. And 
in der weggenommenen Redoute befindlichen Sc 
wurden zum Ruͤckzug genoͤthigt. 

Endlich, nach einer hoͤchſt befremdenden, ſo lauge 
ernden Unentſchiedenheit, entichlon ſich Menon, den ® 
zum Ruͤckzug zu ertheilen, der in fo guter Erbnung 
geführt wurde, daß die Engländer nicht einmal me 
aus ihren Verfchanzungen birvorzudringen. Die 
nahm hierauf vor Alerandrien die Stellung wieder 
die fie vor der S.uladır gebabr bafte. Der Ober 
ral war nun entſchloſſen, fi auf der Defenfine zu 


*) Cinige Berichte Flagen diefen General an, er bätte 
dem Haß und dein Parteigeiit gefrohnt. Diele Berl 
dung iftaber chen foalbern, wir dic eined neueren & 
ſtellers, der zu behaupten wagt, der General Beige 
die Reuterei aufgeopfert, uud aus diefem Srunde 
Tod gefucht. 





ıd ließ eine groffe Linie befeftigen, deren rechter 
ſich an den Canal, md der Unke aun das Meer 
Der Verluft der Srangofen: an den traurigen 
des aıften März betrug Boo Todte, 400 Gefan⸗ 
nd 200 DVerwundete; ein unermeßlicher Vertuft 
Armee, die michr einmal bald fo ſtark, als die 
ed Feindes war. 
: in Gairo zuruͤckgebliebenen Franzofen waren 
lebhafteſten Unruhe ergriffen. Die Ungeduld 
n erwarteten Courieren vor; bey dem glühenden 
e zu einem Siege verbreitete man die Nadıricht 
ungeachtet noch fein Bericht angelangt war. 
r der adfte März vorüber gieng, ohne daß Nach⸗ 
von Alerandrien, oder von der Küfte angelangt 
fo gieng die Unruhe in Bekuͤmmerniß über; 
nung veränderte ſich in Furcht, und bei. dem 
Stillſchweigen Menou's vermuthete man die 
(che Armee in einer foldyen Unordnung, daß dies 
eigentlichen Vorfälle weder habe berichten wol⸗ 
och können. Dieſer Zuftand verfchlimmerte ſich 
rd) eine in der Etadt verbreitete Nachricht. Am 
en Tage, den asiten, hatte der Scheid. eines 
en Stamms der Terrabiner, der in dem Xhale 
bahbiar gelagert, und ein Berbändeter der Frans 
var, den Gommandanten von Belbeis benachriche 
‚ß eine ſtarke Abtheilung tuͤrkiſcher Meuterei durch 
Ihal heranziehe, um ſich ohne Zweifel (durch Bels 
ad Cairo zu begeben. Die ſchon durdibwe 
Iber dad Schickſal der vor Alexandrien befindlis 
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chen Armee in Schrecken verſezten Gemuͤther mu 
durch die Betrachtung not verwirrter, daß es kein‘ 
tel gebe, dem Vorruͤckken dieſer Avantgarde ber ıı 
ſchen Armee zu begegnen, und die wilden Oſsmaner 
verhindern, in der Hauptſtadt Egyptens nene Sc 
des PVlurvergieffens und der Rache anzufliften, 
im verflonenen Jahre der Sal aewefen war. Wer 
Bericht des Scheicks der Terrabiner gegruͤndet, fee 
man berechnen, Daß die kuͤrkiſche Reuterei am ®& 
zu Beibeis, und fpäteftens um aTjten vor Gairc 
koͤnnte. Unter fo ſchwierigen Umſtaͤnden ſchicktte 
neral Belliard, gewohnt den groͤßten Gefahren die S 
zu bieten, die orte Halbbrigade, die einzigen Iıup 
über die er verfügen kennte, zwifiben Birket-el⸗H 
und der Vorſtadt Geubeh ins Lager. Die Stadt € 
gewährte am Zage des »9ſten, und in Der foler 
Napr dais bedenklichſte Schauſpiel. Die Franzeſen 
warteten von einem Augenblick zum andern den U 
bruch eines furdrbwien Aufſtande, ald des eingi 
Mittels für die Einwohner zur Vermeibung der Rı 
ber Türken. lien der Ausgang der beiden vorbe 
gangenen Aufitände, und beſonders des leztern, & 
diefen Einwohnern einen fo heben Begriff von der Wi 
der Franzoſen gegeben, daB fie diele für undberwi 
lich bielten, über den Schrecken, der bei n:chreren | 
felben zu berrfchen ſchien, erſtaunten, und es wicht 
mdglich hielten, daß die Zurken in die Stadt kom 
bunten. Am 25ſten verminderte fich Die Um.ube 
Etwas, ale man erfuhr, daß die vorgegebene sürki 
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ei nur eine Abtheilung Mamelucken aus Syrlen 
e zu Mourads Bey im Sayd ſtoßen wollte: 
ieie halbe Sicherheit war gleichwohl von keiner 
Dauer, und die Eorgen erneuerten ſich noch am 
bei der Ankunft ded Gapitänd Tioche vom Ger 
ıb, der von Menou mit der Rachricht der trau- 
iolgen der Schlacht vom auften abgeſchickt wors 
ir. Die Berichte des Dbergenerald enthielten 
» Verfügungen in Beziehung auf die. an verfchies 
Punkten Egyptens zerftreuten Truppen.“ Er bes 
m General Belliard, die Befagungen der Forıs 
labieh, Belbeis, Enez und Beurlos auf5o Manu 
mindern; die 3 erſtern ſollten felbft im Fall eis 
erlegenen Angriffs ihre Poften verlaffen, und ſich 
'airo zurüczieken. Menou ertheifte überdieß 
fehl zur vdlligen Räumung von Ober: Egypten; 
Tann follten fogleich unter Anführung deö Ges 
tobin den Nil berunterfahren; und den Übrigen 
jen, fowehl vom Civil ald vom Militär, befahl 
in die Citadelle nnd in die Forte don Cairo bis 
tere Befehle, einzufchlieffen. Am Ende verfüns 
r Obergeneral dem General Belliard, daß ſich 
nee vor Alerandrien auf-der Defenfive halten 
bis fie unter guͤnſtigen Umfländen über die Enge 
berfallen konnte, wenn biefe zu weitern Forts 
ı im Rande aus bdiefen Verſchanzungen hervor 
ı würden. ” 

‚Ihe Maßregeln hatte Mensu, der Meinung der 
Generale entgegen, ergreifen zu miÄflen geglaubt, 
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Diefe hatten ihm gerathen, alle feine Truppen zus 
einigen, um mit Kraft gegen die englifche Mımee 
handeln, ehe noch der Großvezier die mächtige Die 
fion , die er auf Cairo vorbereitete, vollenden kduz 
Allein der Verluſt der Schlacht von Canope hatte U 
franzoͤſiſchen Obergeneral die Augen noch nicht gebffn 
und dieſer Mann, der unaufhoͤrlich gegen bie ana 
Generale aufgebracht war, indem er ihuen Schuld ge 
die Berirrungen des Generals Kleber zu theilen, u 
auf die Räumung von Egypten hinzuarbeiten, mad 
nichts ala ſolche Verfügungen, welche Diefe Caraftrıy 
als unvermeidlich herbeiführten. Menon wollte ten 3 
fand nicht aus dem wahren Geſichtspunkte anfeha 
und bildete fih ein, die Englaͤnder beivegten fi m 
gegen Alexandrien, und glaubte jogar, fle wärden Fi 
wieder einjcbiffen muͤſſen, fo mie er früher gedafe 
hatte, fie winoen ser Feine Landung wagen. Ba 
fonnte ibn anmogliin belehren, Daß der Aufenthalt za 
die Unthaͤtigkeit ver Iruppenmaffe in Alerandrien de 
Feinde den Meg in das Zunere von Egypten balme 
würde, da die Stadt Noferte ohne Truppen und aba 
irgend ein Vertheidigungsmittel wire. Der Erfolg zeist 
auch bald die Riwtigkeit diefer Vorflelungen. Ds 
Corps von buvo Türken, unter dein Befehle des Ca 
pudan-Pacha landete am Iren April bey dem wierell 
gen Haufe, dad vor der Schlackt von Canope audyt 
leert und geräunt, und Daun ſpaͤter von dem Zeind 
befezt worden war. Der General Sugiered, Comman 
dant von Roſette, gab den General ſchnell vom dieſe⸗ 
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lachricht, und theilte ihm feine Beforguiffe, bald 
fen zu werden, mit, General Menou map aber 
ichricht geringen Glauben bei ‚und ſchickte einen 
djuranten zur Rekognoſeirung gegen das viers 
aus. Diefer Offizier machte blos einige Schrit⸗ 
vom Wege nach Roferte, und verkündete bei 
ickkehr, er hätte auf jenem Punkte blos 7— 
u verſammelt geſehen, Die, wie er fagte ‚mit Uns 
iner doppelten getrennten Ambulauce für die 
ron und Franken Turten und Engländer bes 
wären.  Menomw lief fib durch biefen Bericht 
ibigen, und machte Beine Auftalr zum Hem⸗ 
weitern Fortſchritte diefer nenen Feinde. . 
General Hutchinſon, der nad) bem Tode bed 

Abereemby deu Dberbefehl uͤbernẽmmen 


aichte in den eriten Tagen nicht daran, baß' 


em Fchler begeben konnte, einen fo wichtigen 
ie Reſette, ohne Berrheidigung zu laffen, uud 
: Rein Truppencorps gegen dieie Stadt vor⸗ 
Nach den Beriooten der Araber glaub:e, ge 
‚gnofeirung von 500 Mann abfuricden zu muͤſ⸗ 
entſchloß ſich erſt dann, es zu beiegen, bis 
r Heinen Unzabl der dort befindlichen Franzo⸗ 
nat war. Die Vrjegung von Roferte durch 
nder gab diefen treffliche Mittel zur Erbals 
Mundvorrärben, und bahute ipnen den Meg 
m Operatienen. 
sten April 305 eine Abrbeilung von 3ooa Mann 
ngliihen Armee an das vieredige Haus, las 
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gerte am -ten zu Edfo, und zog am folaenden Tu 
mit dem Corps des Capudan-Pacha gegen Rrie: 
Dad 3re Bataillon der Bsiten Halbbrigade, und die 
Eompagnien der Gıjten, Die ſich in Diefer Stadt befz 
den, konnten einer fo betraͤchtlichen Mache nicht wie 
fiehen , fezten bei Annäherung ded Feinds auf das ık 
Nilufer, und zogen fi) nach Fouah zurid. Das in 
Jullien blieb fih mit einer Beſatzung von 25 Rx 
von der biſten, einer Compagnie Invaliden, und es 
gen Kanonieren felbft überlaffen. Drei an dem Bes, 
oder der Nilmuͤndung, aufgeftellte bewaffnete Tır 
men, erhielten den Befehl, gegen dieſes Korg nbtbise 
falls hinanfzuſegeln. 

Die verririeren Engländer und Türken Iagerım EU 
auf den Hdaen von Abou-Mandhour, und veridm 
ten fich daſelbſt. Aus einer schwer zu begreifender *: 
fibe blieb dieſes Armeecorps zwei Tage lang in tier 
Etellung , apyge es zu wagen, Rofette zu befepen. Zi 
von diefem Umfiande benichrichtigte General Zugier 
gieng wieder über den Nil zuruͤck, und beſezte mie: 
die Stadt und bie benachbarten Höhen. Ein Theil dr 
ıoten verjtrih unter Scharmäzeln von Seite der Ti 
ten, die felbft einige franzöfifche Poiten zurddfträngr 
und endlich den franzöfifchen Commandanten veraui:t 
ten, von neuem auf dad rechte Wilufer zu fegen. si 
war es die höchfte Zeit, denn Nachmittags rädre d 
Feind auf 4 Colonnen in einer Entfernung ven ein 
halben Kanonenſchußweite von einander vor. (ine di 
fes Eolonnen, die ganz ↄus Englän ſtaud, dıas 
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& Fort Jullien, die ste gerade gegen bie Stadt, 
egen den Thutim Abou⸗ Mandhour, und die 
ı dad Dorf Gehdid vor. Die Franzofen voll⸗ 
hren Blußübergang, in dent Augenblick, wo 
in Roſette eindrang, undeine bewaffnete Dierz 
che die Transportfabrzeuge begleitete, wire 
on den Türken genommen worden. - Die Mar 
d andere Perfonen auf dieſem Schiffe mudren 
tajier werfen, um an das rechre Ufer zu ſchwim⸗ 
ir Engländer belagerten ſogleich das Fort Jul⸗ 
> eine Flottille erzwang ſich den Eingang- in 
3. Das Fort Jullien leitete einen zehntägls 
riand, und wurde von ſeiner (wachen Bes 
it einem um fo bewundernsweityein Muthe, 
Uendern Hartnädigfeit verteidigt, ald eine 
‘a dieſes ſchlechten Feſtungewerks durd) Webers 
ingen zerlört werden war, uud der Feiud 
hoͤrliches Feuer machte. Als bie Englänper 
vol Tapferer nach einer fo ruhmvollen Ders 
y ausziehen fahen, fo fragten fie mir Erſtau⸗ 
dien die ganze Befazung fey, _ u) 
Truppen, welche Roſette gerdumt hatten, Tas 
ıren zu Rahmanieh an, und ibre Gegenwart 
: Beftärzung auf dem leztern Poften, der blos 
dann unter dem Befehle des Brigadechefs Kacroig 
tr. Diefe mir der Befazung von Mofette Years 
seheilung war nicht im Gtapde, dem vereitige 
Andern und Taͤrken einen langen. Widerſtand 
aſetzen. Menon hatte zwar, wie oben bemsnfe 
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wurde, dem Gieneral Belliard befoblen , ein Gorpt ! 
1200 Mann, unter dein General Robin, nac Rabı 
nich abzuſchicken; als aber diefes Corps am ten ii 
5 Stunden von der genannten Feſte angelangt war, 
hielt e8 den beftinimten Befehl von dem General ! 
liard, fogleich nad) Cairo zu fommen. Diefer räd: 
gine Marfch war durch die Nachricht bewirkr wer 
die Belliard von dem Anzug der türlifchen Arne 
halten harte. Der Großvezier war, am 4ten Ur 
von Eh⸗-Arich mir einer Armee von 25,000 kl 
und einem Gorps von ı200 Engländern, umter de 
200 Nrtilleriften waren, aufgebrochen. 

So konnte nun der Poften von Rahmenieh » 
mehr von ungefähr 5no Mann ohne Artillerie ver 
digt werden. Die Redeute, die Bonaparte dert N 
errichten laffen, war nur eine unzulängliche Ber 
dinungdanitalt, und die Engländer würden fid ! 
felben leicht bemichtige haben, wenn fie fdinell r 
der Beſezung von Rejerte dahin aufgebrochen mir 
allein der feindliche Chergeneral fcdhien ein Eyitem 
Langſamkeit und Borficht angenommen zu haben, 
beinahe mit dem bed franzdfiichen Generals im 6 
Hange war. Der Commiflär  Ordonnareur Sarted 
der in Rahmanieh ıwar , woher die Armee ihre Ir 
vorrätbe beson, und der General Fugieres fdhrieben 
den General Menou die Lage, in der fie ſich befanl 
und die dringende Norbwendigleit, ihnen unverzig 
Verſtaͤrkungen zu ſchicken, am Diefen Plag gegm di 
safchen Anfall zu ſchuͤtzer e Ideten ihm, das 
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am soten April, am Nilufer über Roſette bins 
in das ‚Dorf Dairouth gerädr wäre. Mes 
anfangs blos am folgenden Tage, aus dem 
ten Lager von Ulerandriem, den General Bar 
t der hgiten Halbbrigade von nur 700 Mann, 
„ten Hufarenregimene von +0 Reuteru dahln 

Da er indefien von allen Öeneralen auf das 
te erſucht wurde „ beträchtlichere Berftärfungen 
Punkt abzufhiden ; von dem gleihfam das 
ver Armee abhieng, fo ließ er nah = Tagen 
Chef feines Generalftabs, Generrl Lagrange 


Truppen der Divifion Reynier „orthin zies 


beraubte auf diefe Art ben legten General 
mmandos, fo daß er in Alexandrien nur ald 


an war. Diefes Betragen war den pm 


& unpolitifch. 

die Engländer erfuhren, IP "ein Thett der 

& Lagers von Alexandrien nach Rahmanich abs 

»äre, und diefe Abteilung nicht nur im Stans 
ie aufzuhalten, ſondern fogar fe anzugreifen 


fie es uicht, über Daitouth vorzurdden. he 


ı fi) in diefem Dorfe, und verweilten daſelbſt 
bis ihnen General Hutchinfon veine Verſtaͤr⸗ 
ſchickt hatte, um den General: Ragrange anzus 
er ſich zu El: Aft amfgeftelit Hatte, und dem 
Balentin von Fouah zu wertseiben, wo ſich 
dem Ende anfgeftellt hatte, um ben Feinb 
ang von Lebensmitteln and dem Delta zu 


. . 
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Zu weiterer Sicherung feiner militaͤriſchen 
nehmungen and zu ganzlicher Jjolirung Alexandi 
pon dem übrigen Egypten lied General Hurch. 
am ı5ten April den Canal, der das Waſſer Bes 
daniı leitet, Durchfihneiven. Er wollte mittelſt 
Geabens dab Mair des Scee Madieh in das 
den des alten Sees Maredtis, der ſchon ſeit 
reis Jabrhunderten trocken geiegt war, leiten. Zi 
PVerfahren hatte aber nicht den jdinellen Erfolg, dest 
daven er:öarter hatte. Das Waller verbreitere Ü 
nur (ehr lavsfan in diefem groſſen B:cden, und mal 
anj.ıngs in der Gommmmutcation von Alerandrien FE 
Rahmaniel) nur neringe Hinderniſſe. Es wäre vida 
litäriſcher geweſen, die. Züge, die nur mir einem ſche 
en Geieite aededt waren, auzugreifen, ober m 
hätte vielmehr nach Rahmanieh marfchiren follen, € 
Menou die angegevene Veritärkungen dahin abgeſch 
hatte. 

Die franzditiche Armee war damals im drei ı 
einander ijolırte Corps getheilt, und bare einen 
Manuſchaft und Mitteln jtirkern Keind gegenüber. 1 
Benc:al Kagrange war mit ungefähr 4800 Mann 
nötbigt, dem flärkfien Theil ber englifch = rärkifd 
Armee das Yand jtreitig zu machen. Der General % 
liard follte mit weniger ald 5000 Manu die ben 
oben angexebene Macht ded Großveziers und ein 
deres Urmeccorps im Zaum halten, das aus englif 
Truppen unv Eipaven beftand, die aus Oſtindien di 
das rorhe Meer anfamen. und über roch die g. 
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sung von Cairo. - Endlich beſtand der General 
mir den übrigen, ungefähr anf 6000 Mann ſich 
den Truppen, hartnädigıberauf, die Ankunft 
ntrals Ganteaume zw erwarten, und fchiem da⸗ 
ubig zu ſeyn, als wenn er Am friedlichſteu Bes 
Equpten ſich befunden hätte. Der General 
Ion hütete ſich wohl, etwas gegen die ſen Geg⸗ 
internehmen z nicht aus Furcht vor feiner Ges 
keit, ſondern weil ſich das Waſſer des Sees 
mit der Zeit in dem Beckea des Wareotis bis 
ı Thurm der Araber audgebehnt hatte, und die - 
Nlerandrien dadurch von der Natur von ber 
e ber eben fo wie von der Eeefeite blofirt wer. 
hatte daber bald mit einem noch gefährlicern 
als die Engländer waren, zu ſchaffen, naͤm⸗ 
der Hungersnoth. Seine Eommuntcation mit 
tieh war bereitd hochſt ſchwierig; und die Mas 
die durch feine Unvorfichtigkeit und durch feinen 
m faft leer gelaffen worden waren, gaben keine 
Hilfe, und mußten mit großen Koften erfezt 
Auf dieſe Art ſchloß man einen Vertrag mit 
dalis: Arabern zu Anſchatfung von Getreide, und 
des Gewinns ließ diefen Stamm aus der Wuͤſte 
ahren einer ſolchen Unternehmung auf das Spiel 
Bon einer andern Seite ſchidte der General 
ein Eorps von Dromebaren zur Auffammlung 
bensmittel ab, die aunMande der Wuͤſte ges 
werden bunten, mit Umgebung des Geed Mar 
um ſich Bahireh zu nähern. Solche ziwelfel« 
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bafte Mittel unterhielten einige Zeit Deu Genen 
nou und feine Truppen in der gleichen Grabe | 
drien, zu deren Eınnabme (die Gexechtigkeit 
daran zu erinnern) dieſer tapfere aber wugefdhid 
ueral dre: Jahre verber mit Rubın beigetragen 

Indeſſen dienen Die Engläuder nidht mehr ii 
fepn , in dem Laude vorzuräden,, ald Denen iu 
Anſtalten, fe daran zu verhindern. «Seit der € 
me von Roierte waren fie einen Menat lang U 
Verſichauzungen geblieben, barıen die mirgebrad 
beasmittel verzehrt, und fchienen Deu gangen 
ibrer Ausräflung von den Fehlern ihrer Gegner 
warten. In der That hatte die von Dem Genen 
grange zu El⸗Aft eingenommene Etellung grefe 
theile; feine 5.ont war zwar gut befeflige; al 
Feind konnte zwifchen feiner liuken Klanfe us 
Ere durchdringen, und ihn umgeben. Much Bes 
zwijchen den Seen Edko und Mapdieh ein Earp 
ſchieben, das durch Bedrohung von KHabemauie 
General Lagrange zum Rädzug auf dieſe Bar 
Vertheidigung feiner Magazine gendthigt haben ı 
Die an den Nil geſtuͤzte rechte Flanke dieſer S— 
war zwar Durch einige Kanonierſchaluppen gedeckt 
ed war den Englaͤndern leicht, auf dem rechte 
ufer Batterien zu errik ı, die tm WBereie, net 
der franzdiifchen Klortille chon fo Aberlegenen &x 
ber daB Aeuer der leztern leicht zum Schweigen g 
haben würden. 

Nachdem General Hutchinſon lange ber 





splan gegen den General Lagrange gezaubert 
fo entſchloß er ſich, nach dem Empfang einer 
Verſtaͤtkung von 3000 Mann, bie angeführte 
tile der Stellung zu bemigem Zu dem Ende 
aud feinem Lager son Datrouth zwei Colonnen 
en, deren eine zwifchen der linken Flanke der 
en und dem Bee Edko borruͤckte, die andere 
ı diefem und dem See Madieh durchzog, die 
g nah Damanhour nahm, um von’ dort aus 
nieh zu gewinnen. Der von diefew beiden Bes 
en unterrichtere General Lagrange verlangte von 
bergeueral ſchuelle DVerfiärtung; allein die zw 
de von Menou abgeſchickte Truppen, unter dem 
des Generals Delegorgue, konnten nicht mehr 
tiger Zeit aukommen, und mußten wieder wach 
rien zurädfehren. Am gren Mai, alfo au dem 
Tage, wo diefe Truppen von Mlerandrien aus⸗ 
waren, war eine dritte engliſche Eolonne vom 
o Mann, auf das rechte Nilufer vorgeridt, 
tte den General Balentin von Fouah vertries 
die gleiche Colonne, und eine von ben beiden 
unter dem Beiſtande der ihren Beweguns 
enden Flottille, drangen in ber Abficht vor, die. 
ı General Lagrange befezte Stellung zu umges 
Als diefer aber fah, daß er von. einer dreifach 
a Macht uningele werben follte, fo verließ er 
rſchanzungen von El⸗Aft, und zog ſich auf Nahe 
3 zurdd. 
ver General Hutchinſon beſchleunigte die Bewer 
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gung feiner Truppen. Der linfe Flügel feiner Ar 
der fait ganz aus tuͤrkiſchen Corps beſtand, folgte 
Nilufſer; eine englifche Colonue marſchirte rechts 
den leztern, und nahm eine ſolche Richtung, um 
mir der durch Damanheur kommenden Colonne ver 
gen zu können. Nach ihrer Ankunft vor Rahma 
beſchaͤftigten ſich die vereinigten Eugländer und X 
ſogleich mit Errichtung von Batterien gegen Die | 
zbfifche Flotille, die in dieſen Augenblick mit Men 
und Lebensmitteln für Alerandrien beladen war. 

General Lagrange hatte ſeine Truppen um die Red 
von Rahmanieh un) hinter dem Damm Des Ganals 
geſtellt. Die Reuterei war am Ufer des NMile. 

wie fidy die Spigen der feindlichen Colonnen geig 
ſchickte Lagrange dis Reuterei gegen jie ab, die d 
den Canal feste. Da diefe aber nicht von Infan 
unterftüzt war, fo konnte fie die gedrängren Reben 
Engländer nicht durchbrechen, Die uͤbe dieß mir a 
moͤglichen Vorſicht genen einen ſolchen Angriff vermäd: 
Auch wurde fie ſchnell zuruͤckgedraͤngt, und gejmun 
wieder durch den Canal zuruͤckzuſetzen, an deſſen Ru 
die leichte franzoͤſiſche Urrillerie ihre Kanonen in 9 
terie aufitellre._ Der Commandant der feztern ließ 
rade an Bruftwebren arbeiten, ald die über Damasnt 
tommende feindliche Colonne auf den Flanken der fı 
zoͤſiſchen Truppen mandorirte, und fie von newer 
zu entfernen zwang. Die Engländer ſtellten ſich 
ihnen an dem Rande des Canals auf, uud beſche— 
sen fich darauf, bis an den end einige T’elorone Pl 
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+ Nederei gegen bie leichte "Artillerie auszufchis 


Yährend biefer Vorfälle war das tuͤrkiſche Corps 
alls, aber nurweniger langfam und vorſichtig, 
dt. Die Osmanen folgten im ziemlicher Unord⸗ 
inem kleinen, von dem Nil aus gehenden, Wäfs 
Canal, und mambyauchteranfangs nur 2 oder 
tons Frenzöfifcher Schügen, um fie einigeszeit 
‚ten. Sie harten ſich indefjen doch an dem Nans 
Canals feftgefezt, als fie um 3 Uhr Nachmite 
pn einer Abtheilung von 200 Soldaten aus der 
tichten , and: dem 3ten der Linie angegriffen, und 
inem Verluſt von hundert. Tedten zum Rädzug 
gen wurden. Die Engländer waren nicht in der 
diefe rürkifhe Colonne.zu unterftägen,; und Ge⸗ 
Hutchinſon hatte ſelbſt die Bewegung des Genes 
syle wieder anhalten laſſen, der, jene Unordnung 
md, dorthin au Hilfe eilen wollte. . 
ie Engländer bivonafirten in den Stellungen, bie 
Rahmanieh eingenommen hatten, und- bereites 
» zu einem kräftigen Angriff auf den folgenden 
or. Der General Lagrange hatte ſich aber übers 
daß er in einem fo kraͤftig bedrohten Orte, ohne 
n größten Ungläd auszufegen , nicht wiirde wis 
en Ponnen. Er zog dabei hauptſaͤchlich in Bes 
ng, daß die feindliche Flottille und Batterien feine” 
en in der Flanke und im Rüden fallen würden, 
d fie fo Aberlegene Mannfchaft vor ſich zu bes 
n hätten. Er räumte daher Rahmanich in der 
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gung feiner Truppen. Der Tinke Flügel feiner Armee, 
der fait ganz aus tuͤrkiſchen Corps beitand, folgte dem 
Nilnfer; eine englifche Colonne marfıbirte rechts von 
den leztern, und nahm eine ſolche Richtung, um fi 
mit der durch Damanhour kommenden Coloune vereikis 
gen zu fünnen. Nach igrer Ankunft vor Rahmanieh 
beſchaͤftigten fich die verentigten Eugländer und Atem 
fogleidy mit Errichtung von Batterien gegen Die fıaus 
zoͤſiſche Flotille, die in dieſem Augeublick mit Munition 
und Lebensmitteln fuͤr Alexandrien beladen war. Der 
General Lagrange hatte ſeine Truppen um die Medomte 
von Rahmanieh und hinter dem Danım des Canals aufs 
geſtellt. Die Reurerei war am Ufer des Nile. So 
wie fi) die Spigen .der feindlichen Colonnen zeigten, 
ſchickte Lagrange die Reuterei gegen ſie ab, Die durch 
den Canal feste. Da diefe aber nicht von Jafanterie 
unterſtuͤzt war, fo fonnte fie die gedrängten Reiben ber 
Engländer nicht durchbrechen, die übe dieß mir aller 
moͤglichen Vorſicht gegen einen ſolchen Angriff vorruüͤckten. 
Auch wurde fie ſchnell zuruͤckgedraͤngt, und gezwungen, 
wieder durch den Canal zuruͤckzuſetzen, an beffeu Raupe 
die leichte franzoͤſiſche Wrrillerie ihre Kanonen in Bat: 
terie aufitellre. Der Commantant der leztern ließ ges 
rade an Bruftwebren arbeiten, als die über Damanbheur 
kommende feindlihe Colonne auf den Flauken der frau 
zöftfchen Truppen manborirte, und fie von neuene füdh 
zu entfernen zwang. Die Engländer itellten fidy ver 
ihnen an dem Rande des Ganals auf, uub befchränfs 
ten fich darauf, bis an deu Abend einige Pelotone Yiänks 








Big 
ald Nederei gegen die leichte «Artillerie aus zuſchi⸗ 


Während diefer Vorfälle war das tuͤrliſche Corps 
hfalls, aber nurweniger dangfam und vorſichtig, 
erüdt. Die Osmanen folgten in ziemlicher Unord⸗ 
3 einem kleinen, von dem Mil aus gehenden, Wäfs 
1g8s Canal, und man brauchte anfange nur = aber 
elotons franzoͤfiſcher Schutzen, um fie einigendeit 
Ihalten. Sie harten ſich indeſſen doch an- dem Mans. 
es Canals feſtgeſezt, als fie um 3 Uhr Machmit⸗ 
von einer Abtheilung von 200 Soldaten aus der 
mleichten, and dem Iten der Linie angegriffen, und 

einem Verluſt ‚von hundert Tedten zum Rüdzug 
sungen wurden. Die Engländer waren nicht in der 
‚ diefe tuͤrkiſche Colonne zu unterflägen, und Ge⸗ 
1 Huichinſon hatte ſelbſt die Bewegung des Gent 
Doyle wieder anhalten laffen, der, jene Unordnung 
erfend, dorthin au Huͤlfe eilen wollte. B . 
Die Engländer bivonafirten in den Stellungen, bie 
»or Rahmanieh eingenommen hatten, und- bereite⸗ 
ſich zu einem Eräftigen Angriff auf den folgenden 
vor. Der General Lagrange hatte ſich aber pers 
t, daß er in einem fo Träftig bedrohten Orte," ohne 
dem größten Ungläd auszufegen, nicht wuͤrde wis 
tehen Fonnen. Er zog dabel hauptſaͤchlich in Be⸗ 
jrung , daß die feindliche Zlottilleund Batterien feine 
ıppen in der Flanke und im Nücen fallen würden, 
rend fie fo Aberlegene Manufchafe vor ſich zu bes 
pfen harten. Er räumte daher Nahmanich in der 


. 
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Nacht, und zog ſich nach Eairo zuräd. Da bie fraw 
zofifche Flettiile wegen der auf dem rechten Ufer errich 
teten Batterien unmöglich aus dem Hafen ſegeln Tonue, 
fo entfchleß fich Lagrange, fie zurdc zu laffen , umd ven 
ber Munition und ben Lebensmitteln, fo viel als mbg 
lich, zu zerftören. Die Redoute, oder dad Fort veog 
Hahmanich, das den Verwundeten und Kranken zur 
Bewachung überlafien wurde, capitulirte am folgenden 
Tage; und zwei Tage barauf fiel eine beträchtliche Sem 
tung , die von Gairo abgejegelt war, um fich mie bes 
Florille zu vereinigen, und die durdy den Canal Meneck 
in den Nil eingefahren war, ehe fie wech den Siüdfyng 
des Generals Lagrange erfahren hatte, vollſtaͤndig is 
die Hände des Feinds. " 

Die Beſezung von Rahmanieh durch bie Vereimten 
Eugländer und Tuͤrken, vollendete die Abjchneidung bes 
. Communication von Wlerandrien mit dem \Tewern vom 
Egypten. Dieſes Ereignid ſchlug allen Much nicher, 
und die Armee murrte laut gegen den General, der Die 
Mittel zur Verhuͤtung einer joldyen Cataſtrophe vernach⸗ 
laͤſſigt haste. Mencu ichien, trog ſeiner gewdhalichen Eis 
cherheit, von dem furchtbaren Reſultat feiner vorands 
gegangenen Zbgerungen erſchuͤttert zu ſeyn. Er karte 
dadurch die lezte Huͤlfe verlohren, um Alexandrien mi 
Vorrathen zu verſehen, und es ſtand eine Hungerönetb 
der Truppen und aller der mit ihm daſelbſt eingefchlefe 
fenen Tranzofen ver der Thuͤre. 

Jeder andere General milrde unter fo betenflichen 
Verhaͤltniſſen ſich an der Spige von fo vielen Truppen, 


DIT: 
» ohue das Heil von Alerandrien auf das Spiel 
en, hätte zufammen bringen konnen, geftellt, und 
haben, ſich mit der im Gairo befindlichen Maſſe 

Truppen zu verbinden, und vom da aus durch 
erziocifelte Auſtrengung  zunddzulebren, und bie 
municatıonen zu Erhaltung von Lebensmitteln wie⸗ 
u erbfinen; allein Menou war nice der Diaun 
o kraftvolle Entſchluͤſe. Er ließ ale damals in 
Ztadt befindlichen Kameele verſammeln, mb bes‘ 
dem Brigadechef Eavalier, Eormmandanten. bed 
ments der Dromedaren, ſich noch einmal nach Bas 
zu begeben, dem Ufer des Sees Mareotis bis zw 
Thurm ver Araber zu folgen, diefe Provinz zw 
reifen, und alle dort befindlichen Lebensmittel 
nehmen. Cavalier 30g am ızten Mai mit 220 
u Snfanterie, 125 Dragonern, 85 Dromedaren, 
Kanone, und einem Zuge von boo Kameelen aus. 
ım am ıbten zu ElsDah, einem Dorfe an, dad 
rlaffen fand. Er zog fodann gegen das Dorf Am⸗ 
wo der gleiche Fall war, fo daß er fih unmbge 
mit Lebensmitteln verfeben konnte. Da er noch 
wußte, ob die Engländer Rahmanieh verlaffen 
n, und feine Xebensmirtel für keine Eolonne hatte, 
Bre er den Entſchluß, anf dem linken Nilufer bis 
Cairo aufwärts zu dringen, als er anf die feinde 
Flotte ftieß. Hierauf glaubte er ich in die Wis 
iruͤckziehen zu muͤſſen. Kaum batte er aber eine 
:Etunde zurüdgelegt, als erfich vom einer finrlen 
eilung engliſcher Reurerei, einer Brigade Infanterie, 
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und zwei Kanonen umgeben fah. Gavalier ſuchte blet 
in feinem Muthe Hülfe, zog feinen Bleinen Hauffen zus 
fammen, babnte fih den Weg dur ben Feind, um 
fezre jeinen Marfch immer in der Mifte fort, wo feis 
ner neue KHinderniffe und neue Gefahren warteten. 
Unverfehens ftärzte eine Eolonne Araber auf feine En 
Ionne ber, und hinderte fie dadurch am Worrüden, 
daß die Soldaten immer genbthigt waren, die beitändig 
wiederholten Angriffe zurüdzufhlagn. Nach einem 
dreijtündigen fehr müyjamen Nüdzug erreichte ikea 
die englifihe Neuterei, die ihn verfolgt hatte, und der 
engliſche Mayor Wiliou *), von dem Regimente De 
peſch, ließ ihn durch einen Parlamentär aufforberm, ſich 
zu ergeben. Cavalier verwarf diefe Aufforderung, fube 
fort vorzuräden, und von Zeit zu Zeit gegen die feind« 
liche Neuterei Front zu machen, tie ed nicht wagte, 
den Kampf mit fo entſchloſſenen Genuern zu begimen. 
Allein die von Beichwerden erſchoͤpften Kameele fonm 
ten nicht weiter „ und fielen bei jedem Schritte zufaunmen. 
Die Soldaten felbit waren fo ſehr von Anitreugung und 
Hitze erfchbpft, daß fie diefen zweckleſen Ruͤckzng nice 
‚länger aushalten konnten. In diefer dufferften Noth 
dachte Cavalier, es fey feine Pflicht, Frankreich Die 
tapfern Soldaten zu erhalten, die dem Darerlande une 
bei andern Gelegenheiten dienen Ehnnten. Er ließ das 
. ber dem Major Milfon eine Convention vorfchlagen, 
durch welche die Engländer ſich verpflichreten, ihm wei 


*) Später General; der Metter Lavalette's im Jahr 1815. 


vor 


Soldaren, mir Waffen und Gepaͤck, nad Frau 
rickzubringen, ohne daß fie auf irgend eine Weiſe 
riegegefangene betrachret werden koͤnnten. Wilſon, 
ches fehnlicher waͤuſchte, als einem Kampf zu ver⸗ 
m, nahm den Vorſchlag am, und der Meine frans 
de Haufen wurde gegen Abeukir abgeführt, mar 
eingeſchifft, und in fein Vaterland‘ zuruͤck gebracht 
erben. 

Das Betragen des Brigadechefs Eavalier bei einem 
itiſchen Umſtand machte ohne Zweifel feinem Cha⸗ 
re und feiner Feſtigkeit die größte Ehre. Er hatte 
n Baterlande einige hundert tapfere Soldaten ers 
n, die, wenn fie nicht auf dem Schlachtfelde ih⸗ 
Tod gefunden Hirten, ihr Dafeyn fiber in der 
eu Rage der Kriegsgefangenen bei den Engländern 
beiden Türken geeudige haben wuͤrden. Gleichwohl 
ſich Menou, bei der Nachricht von diefer ebrens 
ı Capirulation, den Ausbrüchen der größten Wuth 
ı Gavalier, dem er alles Ungläd, dat der Stadt 
ındrien wartete, Schuld gab. Er wollte ſelbſt die 
‚e an feinem Zorn Theil nehmen laffen, und machte 
nden befremdenden Tagebefeht bekannt: 
„Generale, Difiziere, Soldaten ! 
„Ich binahrichtige euch von einer feigen, vieleicht: j 
einer verrätherifhen Handlung: der Wrigadechef 
lier hat am verfloffeneu s7flen Zloreal, im offenen 
‚ ehne einen Flintenſchuß, als Commandant von 

Abrbeilung von mehr ala 500 Dann, capitulirt.‘ 

Capitulation iſt eine" der fcpmacpwollten, die je‘ 





864 


unterzeichnet wurde; fie trägt den Ztempel einer Den 
faufung an die Engländer; man ſieht Klar Daraus, dal 
man damit ein Mittel gewinnen wolite, auf eine ficher 
Art Geld nad) Frankreich zu transportiren. Am meis 
ſten erjtaunt mich aber, daß die andern Offiziere, taj 
die Soldaten einer ſolchen Capitulation gehorcht haber. 
„Armee des Orients, wenn jemals derjenige, ber 
die Ehre hat, vud) als Chef zu kemmandiren, eim 
aͤhnliche Beigheiteyandlung, wie der Brigadechef Gays 
lier, begehen wollte, fo gehorcht ihm nichts; ihr wirds 
ihm in diefem Kall keinen Gehorſam mehr fcdbuldig jene. 
„Armee dee Orients! ich werde euch Dis zu mei 
nem lezten Augenbli den Saz wiederholen, dag di 
Ehre alles, und das Geld nichts it. Eend zum Ber 
aus überzeugt, Daf, fo lange ein weiſſes Haar anf 
meinem Haupt bleiven wirt, id nie eine Conventies 
unterfchreiben werde, die entweder euren Rubin beies 
den, oder mid) gegen meine Pflichten und Yerımı cchuss 
gen an das Barerland bei NAunahme der Ehre, euch zu 
befehligen, eidbruͤchig machen wuͤrde. 
„Abdallah-Jacques Meneu.“ 
Dieſem Tagsbefehl, einem Denkmal ter Schante 
fuͤr ſeinen Verfaſſer, war eine noch gehaͤſſigere Hand!ung 
vorauégegangen, die vollends ten Charakter des lerten 
Obergenerala der Armee des Orients enrbüllen wird. 
Wir haben bereits erwähnt, daß die Nachricht von der 
Beſetzung von Rabmanieh durch Tie Englaͤnder, bei ber 
ganzen Armee SNurnenerrest batte. Die birteriten Vers 
sfe gegen Menou ſiießen nun aber Die Irupven in 
Ylezaus 
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maus, ‚Die Soldaten fagten laut, man mdjje 
wollen Entſchluß faſſen, uud, einem Manne 
I nehmen, der ihn nicht, führen konnte, man. 
General Reynier, an die, Spitze ſtellen, ber 
Armee von ber Schande und der gänzlichen 
3 rerien founte, Dieſe Öffentliche-und laute 
‚en, die Furcht, eine Wirde aus feinen Häns 
wiunden zu ſehen, nach. ber er fo fehr verlangt 
id die er doch auf eine fo jämmerliche Art ause 
ıchten den eingewurzelten Haß Menou's gegen 
ide von Kleber auf den hoͤchſten Gipfel, und 
en ihn zu dem Entſchluß, fich von der Gegen⸗ 
leztern, als feinen eigenen Jutereſſen fo ges 
zu befreien.” Diefer in folchen Faͤlen fo fhwas 
furchtſame Mann, wenn es ſich barum hans 
ı Einfal der Engländer und Türken zurückzu⸗ 
oder wenigitens fie am weiter Kortfebritten 
n, fand feine ganze Energie, wem er ſich feis 
nlichen Zeinde enrledigen zu miffen glaubte, 
U tem General Destaing, einem feiner engften 
en, die Generale Reynler und Damas, den 
: Aljutanten Boyer, den Mufterungs » Infpec« 
0, die ſich in Alerandsien befanden, zu arre⸗ 
co Mann Infanterie, 5o Reuter, eine Abthei— 
„ und eine Kanone wurden zu diefem Ge⸗ 
ist. Dostalng zog an der Spitze einer 
en Colenne, in der Nacht vom ı3tem auf 
u Mai, ohne Bedenken vor das ‚Dans bed Ges 
eynier. Diefer ſprach gerade mir dam drei oben 
scent 55 
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genannten Perſonen, als er den Bataillonschef Arnd 
einen der Adjutanten ded Menou, in fein Zimmer tm 
ten ſah, der ihm den Befehl mirrheilte, den Genad 
und ‚feine Freunde an Bord eines zur Fahrt nach Frau 
reich fegelfertigen Schiffs zu führen. Reynier ſchu 
erftaunt über eine ſolche Maßregel, ein Billet an ie 
Dbergeneral, worin er gegen dieſe willtührlicdhe Hab 
fung proteftirte , und feine Abſicht erflärre „ Darüber u 
Frankreich an die Gerechtigkeit des erſten Gonfuls y 
appelliren, und die Nieberfegung eined Kriegögeriid 
zu feiner Rechtfertigung zu verlangen. Am Ende e 
theilte er Menou die weifeften Rathfchläge im Yarenf 
der Armee. Reynier begab fic) hierauf an Berd I 
Bricks Lodi, wo er fi) mit dem General : Upjateun 
Boyer einfchiffte. Die Offiziere und Soldaten, weiht 
diefe beiden Minner bis an das Schiff begleiteten, be 
zeugten.ihnen ihr groffes Bedauern, mit einer felde 
Sendung beauftragt geweſen zu feyn, und fchienen fr 
gar geneigt gewefen zu feyn, dem General Neynier 6 
zuftehen, wenn er den Willen ausgedruͤckt birte, Mm 
Tyranney Menou's zu widerfiehen. Allein der ehr 
volle Freund Kleberö ermahnte dieſe großmärhigen Kr 
ger zum Gehorfam, den fie ihrem ungerechten ew 
ſchuldig wären, und verließ den egyptiſchen Boden = 
am fo gröjjerem Verlangen, als er durch feine Abret 
vermied , der Zeuge einer ganz fihern Gataftrophe # 
feyn. , 
Der General Damas, und der Er: Srdonnateur Dass 
ven auf tem Aviſo⸗-Schiffe The goc mion 8 











Diefes Schiff, auf welchem die Effecten Kle⸗ 
en, wurde vom dem Engländern auf der Höhe 
Candia genommen. Der Lodi eutkam glüds 
Verfolgung einer Menge feindlicher Bahrs 
und erreichte am adften Juni den Hafen von 
Das Reſultat des unklugen Betragens eines 

18, der auf dieſe Art die Ehre der Armee, und 
mirtelbare und erſte Intereffen dem Trieb,zur 
und dem Verlangen opferte, feine Stelle beizus 
n, die er nur zum Untergang der Colonie bers 
‚ wird fi) bald näher entwickeln. 
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XIV. 8a pitel. — 


Der General Belliard zieht der mee des Sroßvezlersc 
gegen; bie Franzoſen räı i niette, bie Gerts-mm 
Lesbeh und Bourlos; Tod Mourad: Bey’s; Conventien m 
Cairo; Capitulation von Nlerandrien; Ende bee egyptifie 
Feldzugs. 


Wir ſahen im vorigen Kapitel, daß ſich der Gen 
ral Lagrange, nad) der Räumung von Rahmanieh geges 
Cairo gerichter hatte. Er fam am ı3ten Mai def 
an, und feine Gegenwart an einem Puncte, den er vedes 
follte, vermehrte noch die lebhafte Unruhe, die ſich bo 
reits aller Geifter bemädhtigt hatte. Die Lage ber Grow 
zofen in Cairo wurde in der That noch) viel kritiſchet; 
die Engländer hatten nur noch einige Tagmäaͤrſche zu 
ruͤckzulegen, um vor Voulak zu erfcheinen, uud Die Bew 
poften von der Arnee des Großveziers waren bereil 
auf 2 oder 3 Meilen auf der Straße von Belbeis. Eis 
über den lestern Feind errungener entfcheidender Gls 
fonnte allein das von Belliard befehligte Armeeecurpt 
von einen Zeile der ibm fo unmittelbar drohende 
Gefahren befreien. Auch entſchloß fich dieſer General, 
nachdem er ſich durch die von Rahmanieh angelangtes 
Truppen verjtärkt fah, fogleih der tuͤrkli ma Ir 
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nzuziehe,. Er hoffte den Oroßezier, falld bit 
Kampf annebme, ſchlagen, und hierauf das 
der brireifchen Truppen, welche Mil aufwärtt 
angreifen, und gleichfalls ſchlagen zu Fmen. 
oſſe Kangfamkeit und Vorſicht, welche die Eng⸗ 
biöher in ihren Bewegungen beobachtet hatten, 
die Etwartung des franzoſiſchen Generals zu 
igen. - 
efer eben fo kuhne als glauzende "Plan war des 
en Lieutenant Defair'd in Ober Eghpten wir: 
d eine Eoneeption gatız Yon der Höhe des Grufes 
fen Feldherrn, welche dem unerfahrnen Mendn 
Commando der Armee des Orients botausges 
waren; bie Engländer hatten aber ‘diefeh, Pkt 
jet und voraus gefehen) und hatten, aufſer den 
Raun ihrer Truppen, die ſich bereits In bein Las 
Großveziers befanden, mehrere Generale md 
iziere dahin geſchickt, um die Osmanen an el 
worfichtigen Schritte zu hindern, damit nicht 
bre undifelplinirte Hitze der Erfolg eines Feld⸗ 


reitelt wilde, dew fie bioher Hany der Beobach⸗ 


r Regelu der Klughelt verbanften! Der Gene 
tehinfon ließ dem Obergeueral der tirkifchen Ars 
ben, jeden ernſthaften Kampf mit den /Franzos 
vermeiden, und nbthigenfan® eher zurdezuneis 
nd fi) durch das Delta am die engliſche Armee 
ieffen. Die unter diefen Umſtäͤnden von dem 
m General empfohlene Vorſicht war eine der 
Huldigungen, die man den franzbfirchen Sol 
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daten, und den Talenten ihrer Anführer erweifen Toms 
Hutchinſon ſchien, trotz des außerordentlichen Miße 
haͤltniſſes der ottemaniſchen Macht mie der des B 
liard verſichert, daß die erſtern im Fall einer Edle 
überwunden werden würden. Eo hoch war ber Kul 
der Armee des Orients durd die Schlacht vom Helis 
lis geilienen, und fo gering achtete man die rar 
Madre! Man muß indelfen dem englifhen General 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, zu bekennen, daß di 
Tactik zweckmaͤßig und weiſe war. Sie hatte and: 
len Erfolg, den er ſich davon verſprochen barte, ı 
gereitelte alle Vorſaͤtze des Belliard. 

‚Diefer 309 mit 4000 Mann Infanterie, gao Rı 
tern, und 24 Kanonen von Cairo aus, und find ı 
sbten Mai bei dem Dorfe El: Zouameh „ auf der Hi 
te des Wegs von El⸗Khanka und Belbeis, auf eine fei 
liche Avantgarde von goo Türken, und 500 Englänten 
mit einer zahlreichen Artillerie. Der franzbfifche Q 
neral ftellte fogleich feine Jafanterie in zwei Fluͤge 
die Reuterei ind Centrum, auf, und rüdre in vie 
Drdnung in gedrängten Golonnen auf die Höhen, w 
che die Wuͤſte oberhalb, und dfllih von dem Dorfe € 
Menayes begränzen. Das Zeuer der franzdfifchen 1 
tillerie hatte bald das feindliche zum Edyweigen gebrad 
die Reuterei ftärzte fih auf die Kanonen, nabıh zw 
und ſchlug die tuͤrkiſche Jufanterie und *bie englifd 
Kanoniere in die Flucht. Belliarb ließ die Beheg! 
verfolgen, die fih in dem Maße, als ſich Die Branzei 
naͤherten, zuruckzogen, und kaum das lebhafte Fer 
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beantworteten. Aus Belbels zog ein be⸗ 
orps aus, das ſeine Richtung gegen die 
Colonnen zu nehmen ſchieu, und Belliard 
ch einen Augenblick, den ruhmvollen Tag 
8 zu feiner Ehre erneuert zu feben. Schen 
ic) feine Colonnen, um im Sturmmarſch 
Maffe anzugreifen, als der Grofvezier, 
ugöbefehlen des englifchen Generals treu, . 
a in viele Haufen zerftreure, die anfangs, 
en, als wollten fie dad Heine franzdfiidhe 
iln. Mährend dieſer Zeit ſchienen ſtarke 
er Reuterei durch einen groſſen Umweg 
Straße von Cairo, zwiſchen dieſet Stadt, 
ps des Belliard begeben zu wollen. Dies 
deffen Truppen überdieß durch die Anftrens 
ſchuellen Marſches, am der Grenze, der 
vorzüglich durch Waffermangel erfehbpft 
tete, die tuͤrkiſche Neuterei möchte vor Ihm 
ommen, wenn er noch länger mit der In⸗ 
Großveziers plänfelte, und die Engländer 
eirufen, daß die franzdfifche Truppen nicht 
zuruͤckkehren Idunten; er hielt es daher für 
fi) diefer Hauptſtadt zu nähern, wo er am 
iebet einzog,; und die Zugänge gegen jeden 
I verwahren ließ. 

> diefer rüdgängigen Bewegung ber Trups 
ard, richtete der Sroßvezler, von der Räne 
ttes duch die Franzoſen unterrichtet, ein 
000 Türken gegen diefe Stadt, weldye fie 
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n Befig nahmen; eine andere Abtheilung ab 4 
nach dem Zort Leöbeh, das nur eine Beſa on 200 
Dann hatte. Bon den Türken zufande umlagert, ca 
pon der Seefeite durch eine Flottille englifcher Kanenieh 
ſchaluppen angegriffen, welche die Durchfahrt des Ye 
gaz von Damiette erzwungen hatten, antwortete dieBe 
fazung von Lesbeh turc) ihren Commandanren auf We 
erfte ihr gemachte Aufforderung, daß fie den Platz mx 
nach der äujferften Bertheidigung übergeben wahl. 
Diefe Antwort war invdeffen nur ein Borwand, um Zeh 
zu gewinnen und dem Feinde zu inpeniren. In ie 
That räumte die Beſatzung in der auf jene Auffone 
rung ber Tuͤrken und Engländer folgenden Nacht mb 
Sort, ohne von den Belagerern gefehen zu werben, 
nachdem fie zuvor die Kanonen vernagelt, Die Bine 
tion und Lebensmittel in den Nil geworfen, und diem 
Hafen befindlichen Kanonierfhaluppen verfeute hat. 
Eie fezte in größter Stille über den Nil, und zog id 
nad) den Fort von Bourlos zuruͤck, von wo fie hierack 
Rahmanieh zu erreichen hoffte. Da fie aber zu Bour⸗ 
los erfahren hatte, daß ver General Lagrange ſich nad 
Kairo zurückgezogen habe, und aus Mangel an Lebend 
nirteln an dieſem neuen Poſten nicht bleiben konnte, 
fo ließ der Ecmmandant von Leöbeh jeine Irappen wit 
der Befagung von Bourlos auf 4 Heinen Fahrzengen. 
die fid) auf dem See gleihen Namens befanden, eins 
ſchiffen. Die Heine Flortile mandvrirte mit der Abſſcht, 
wo moͤglich den nenen Hafen von Alexandrien zu gewin 
nen. Zwei Schiffe wurden auf ber Höhe About 
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ie engliſche Fregatte Cinthia genommen, Die 
hatten das Gluͤck, zu eutlemmen, und Die Hüften 

& zu geivinnen. R rei 

ı diefe Zeit erlitten die Franzofen einen nenei, 

ı fo traurigen Werluft, ald fie dadurch eines 
eten Verbaudeten gegen ihre Beinde beraubt 
Der Held des Orlents, den der groffe Kleber 

ur Unterwerfung und zu dem Entfehluffe vers 
fonnte, ſich mit deuen zu verbinden, die Ähn 

; übertvunden hatten, Mourad : Bey war trag 
'shren Urſachen, die Ihm Menon zum Mifvergnits 
ıd Unzufriedenheit von feiner Seite gegeben harte, 

ı fräpern Eiden treu geblieben. Bon der Ger 
Deliard erfucht, bie Gefahren feiner Freunde 
den ſchwlerlgen Unıftänden, If denen ſich die franz 
e Armee "befand, zu theilen, war er In Eile son 
den Nil herunter gekommen, um fi met‘ bene 
8, zur Verteidigung von Calro, zu’ verbinde, 
feiner Aukunft zu Beniſonef wurde er aber don 
der befallen, und nach einigen Tagen das Opfür 
furchtbaren Kranfgeit. Dieſer undenmurhete Tor 
ill fößte den Franzofen das größte Bedauern ein. 
weibte dem Andenken des Beys alle Ehre, "pie 
ausdauernde Tapferkeit und die Redlichfeit feis 
Tharakters verdienten. Da die Umſtaͤnde nicht rs 
‚en, feinen Leichnam mach dem gewöhnlichen Bes 
nigorte der Mamelucken zu biingen, fo wurde er 
aonaki begraben. Geine tapfern Ruhmds und Uns 
sgefährten weihten ihm die fehbnfte Hulbigung,, 
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womit man die Manen eines groffen Kriegers ehen 
kann. Sie zerbrachen feine Waffen auf ſeinem Grabe, 
und erklaͤrten, daß feiner unter ihnen wuͤrdig ſey, ſe 
zu tragen. 

Mourad, ſagt ein Schriftſteller (der General A 
nier), der vellkommen im Staude iſt, dieſen Bey p 
wuͤrdigen, Mourad war kein gewoͤhnlicher Menſch. S 
beſaß vorzugsweiſe die Tugenden und Fehler, De 
dem Grade der Civiliſation verbunden find, in dem 
die Mameluden befanden. Dem ganzen Ungeſtuͤmm feine 
Leidenjchaften überlaffen war fein erfter Augernbüt— 
furchtbar, der zweite riß ihn zuweilen in ein enrgegenge 
fezteö Ucbermaß hin. Bon der Natur mie jenen höhe 
sen Gaben auögejtattet, welche manchen Menſcher bes 
Beruf zur Herrfchaft über andere ertheilen, hatte & 
einen gewiflen Inſtinkt der Regierung. ohne Die Tri 
federn derfelben genau zu kennen. Eben fo freigebig 
als raubgierig gab er feinen Freunden alles, und brade 
alddann das Voll, um feine eigenen Bedoͤrfniſſe zu be 
ftreiten. Zu bdiefen allgemeinen Eigenſchaften gefelix 
ſich bey ihm eine außerordentliche Stärke des Kbrperl, 
eine durchaus erprobte Tapferkeit, und eine Standheſ 
tigkeit im Ungluͤck, die ihn mitten unter den vielfades 
Grifen eines hoͤchſt unruhigen Lebens niemals verlaf 
fen hat. 

Die Beys erkannten nach feinem Tode, ben Dämmen 
Bey: el: Tamburdji als ihren Chef, deu ihnen Meure 
felbit dazu beitunmt hatte. Diefer neue Wameludes 


fürft betrug fich feiner in ber gegenwärtig " bupierigen 
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ganz würdig. Er theilte mit. feinem Borgänner 
leihen Gefiunungen gegen die Branzofen, und gab 
davon einen Beweid dadurch, daß er ihmen Ges 
nad Cairo ſchickte, an dem man dort Mangel 
Da er indefien Diefe Hauptſtadt von zwei furcht ⸗ 
Armeen bedrängt, und die Sache der Beherre 
Egyptens für verzweifelt. anſah, fo hielt er ſich 
ezwungen,, der Nothwendigleit nachzugeben. Er 
ſich daher zu dem, von dem Capudanz Pacha ber 
ten Armeecerps, und Ichrieb dem General Bels 
‚ feine Pflicht für die Intereffen der, Mamelucken 
ihe diefen Schritt, und, um den Großsezier für 
© günftig zu ſtimmen, muͤſſe er fcheinbar die ‚Gas 
er Franzofen verlaffen; der Bey bitte indefjew den 
oſiſchen General, ihm einen durch die Gewalt ber 
Ande gebotenen Schritt, zu vergeihen und er dere 
te fi überdieß, Telne, Beindfeligkeit ‚gegen, feine 
Verbündeten aus zulben. Oeman- Bey hlelt fein 
‚eben fo redlich, wie Mouradı Bey. Es fen uns 
bt, hier die, Bemerkung ‚beyzufügen, daß dieſes 
igen der Mamelucken, das der Vorſtellung fo, ganz 
gen iſt, die man ſich gewoͤhnlich von dem Eharats 
er Morgenländer bilder, amd fo felten bei den Vbl⸗ 
angetroffen wird, bie fi am meiten mir übrer Eis 
tion brüften, ohue Widerſpruch einen der fbbnften 
rüce des Ruhms liefert, den fich die egyptiſche Ars 
in diefem Lande erworben hat. Diejenigen Miüns 
deren Macht durch die Franzoſen zerfldrt worden 
‚ die durch die Siege ber leztern alle ihre Reichs 
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thümer verlohren hatten; weit entfernt ihre Waffen I 
den Tagen des Ungluͤcks gegen fie zu Tehren, bejem 
mern ihre Lage, huldigen ihrem großen Charakter, 
verlaffen mit Bedauren eine Sache, die fie felbft ui 
mehr vertheidigen konnten. Solche Beifpiele find leite 
in der Gefchichte der Nationen hoͤchſt felren. *) 
Indeſſen beobachtere der General Hurdinfen ie 
mer die gleiche Langfamkeit in den Bewegungen fear 
Armee. Es waren zwei Monate verflofen, bis di 
engliich= türfifihen Truppen von ihren Landungeria 
aus nach Rahmanieh gezngen waren, und zu dem Zug 
von der leztern Burg bis Ju dem Derfe Embabeb, ik 
gewoͤhnlich 4 Tagmaͤrſche erfordert, waren 40 weiten 
“Lage verwendet worden. Die Engländer haben «U 
Grund diefer unbegreiflihen Langſamkeit Die Furcht m 
gegeben, die Engländer konnten vor Cairo anlonme, 
ehe noch der Großvezier felbit in der Vorſtadt Qocbeh 
angelangt wäre, und-fie hätten zuvor Nachrichten von 
dem Aus Indien ertdarteten Corps haben milffen, um 
die Operationen diefer drey Corps in gehbifgen Einflang 
zu bringen. Maren denn aber das türkifche und indi⸗ 
ſche Corps dem engliſchen Obergeneral fo unentbehrlich, 
daß er nicht ohne fie handeln konnte? Härten wohl bie 
18,000 Wann, vie unter feinen Befehlen fanden, nicht 





*) Wenn far dir engiiſche Armee von Mifore im einer ahn 
liden Cage, wie bie frinzofiiche Armee in Egppten, befam 
den hätte, wirden ıhr wohl die Untefthianen des Typen 
ESaib div gleiche Huldigung erwieſen haben F.... 
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bern General -hingereicht, dag; Heine Heec 
anzugreifen, deffen Ireitfähige Manuſchaft 
ooo Mann, betrug? Man darf es wohl mit 
tationalftolz befeunens- die wahre Urfache 
bt der Engländer war,der Schreden, dem 
\ie Truͤmmer jener. ſchoͤnen Armee, des Dris 
m, die durch fo viele Heldenthaten, berühmt, 
gen alle, Feinde „ Die. fie Im, offenen Gelbe, 
a Bericbanzungen anzugreifen gewagt hat⸗ 
geweſen war. 
n auch (ey, das ‚aus Indien kommende, 
1 General Huichinſon mir foldyer Ungeduld 
meecorps, hatte gegen die Mitte des Mo⸗ 
in Suez gelandet. Diefes aus .drränap 
r den Befehlen des Brigadegenerals Baird 
riſten Murtay befichendg, zugliſche Corys 
ilichen Egypten ſehr leicht groſſe Fortſchritte 
Menou dieſe Seite ganz von Truppen ents 
Der Brigadier Baird bediente ſich aber 
ids eines Mangels der udthigen Kameele 
iehen der Wuſte, ſchiffte ſich nach einigen 
er ein, und landete von neuem zu Kofleir, 
Mai. Er zog hierauf durch das Thal Kus 
Ne Wuͤſte, und kam am ten Juni zu Kene 
r des Nils an, 308 langfgm diefen. Fluß 
ınd kam erft nad) der-Räumung von: Ealro 
tanzofen, auf der. Hhhe diefer Stadt am. 
Verfiherung der englifchen Gefdichrichrels 
» ihre Generale fo viele Klugbeie nur zur 
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Schonung des Bluts Ihrer Sell tem Veobadıteten, } 
haben ficy allerdings der Brigadegeneral Baund, mi 
der Unterfommandant, der Obriſt Murray, Be gri⸗ 
Anſpruͤche auf die Dankbarkeit ihres Vaterlands eram 
ben. Unglüdlicherweife tonnte diefe Klugheit, wei 
fie vor einem Kampfe mit ben franzdfifchen Truppe 
rettete, das Armeerorps nicht vor ber Unfteddung wm 
der Peftfeuche verwahren. Diefe furchrbare Arena 
machte groffe Foıtfchriete unter den Engländern und in 
Eipayen, und opferte eine groffe Zahl berfeiben, . 

Der General Hutchinſon hatte zu Terranch v 
hierauf zu Wardan, wo die Mameluden des Odmm 
Bey⸗el⸗Tamburdji fi) an dad Armeecorps des Tape 
dan Pacha angefchloffen hatten, Nachrichten von des 
Zuge ded Grcfvezierd und ded Brigadiers Web eh. 
wartet. Nachdem 'er die Ankunft der ortomanifde 
Armee von Cairo erfuhr, hielt er ſich im Stande, de 
Sffenfive zu beginnen, und rüdte bis Embabeh ww, 
wo er am zoften Juni fein Hauptquartier auffbie 
Cine ſtarke Abtheilung englifder Truppen flelire fi 
vor Giſeh auf, während der Großvezier feine Truppe 
um Gairo ber fo verrheilte, daß diefe Haunptſtadt af 
das engfte blokitt war. Cine Schiffbrucke welche die 
Engländer zu Chobrah errichteten, diente zur Coenn— 
nication beider Armeen. 

Die Stellung der unter dem Befehle des Generali 
Belliard in Cairo verfammelten Truppen wurde rägid 
beunrubigender. In der That zeigten die Zeinbe fer 
während die gleiche Vorjicht, und bedienen ; fidy u 
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bung ber ſchwachen Vorvoſten einer fehr bes 
en Macht, ohne zu wagen, etwas ernfibafte® 
mehmen; fie ſchloſſen aber die Stadt Ime 
w ein, ohne daß die Branzofen dabei den Vor⸗ 
den, fich zu concentriren, indem fie, auffer 
delle, 14 Forts zu beſetzen, und die Linie zu 
hatten, die Cairo, Boulak, Alt Cairo und 
af dem Tinten Nilufer umſchloß. Diefe Ver⸗ 
ngelinie hatte eine Weite von mehr als 12,600 

Belliard harte den Aufferm Ungriffen won mehr 
‚oo Maun, die ihn umfchleffen hatten, zu nis 
a, und mußte noch im Janern eine zahlreiche 
tung im Zanme halten, die durch die gegens 
Lage der Franzofen natürlicher Weife zum Auf⸗ 
jeneigt war, da fie zu fürchten harte, der Groß⸗ 
adchte fie über Ihre Unthätigkeir, zu einer Zeit, 
ih um die Ruͤcklehr unter die fegitime Herrſchaft 
ofbern handelte, beftrafen. Die mit der Vers 
ing von Eairo befchaftigrem Truppen waren nicht 
rei, daß Belliard groſſe Ausfälle, oder einen 
denden Schlag auf eines der feindlichen Corps 
erfuchen fonnen, ohne den gröfferen Theil ſei⸗ 
ie zu entblöften., Wollte er die Engländer ans 
ſo fonnte er die Türken nicht mehr zurdchals 
md zog er gegen den Großnezier, fo machte er 
eneral Hutchinfon die Einnahme von Gifeh, wo 
"groffer Theil der Armee s Magazine‘ befand, jehr 


’ mußte daher auf jede Hoffnung, ben Beind 
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unter den Mauern der Hauptſtadt zu. (chlagen, vernjich⸗ 
ten. Auf der andern Geite war der Ruͤckzug nach De | 
miette, wo es vielleiht möglich gewelen wäre, Hilfe 
zu erhalten, und eine weniger nachtheilige defenfive 
Stellung einzunehmen, unaueführbar geworden, fe 
dem. diefe Etadt und das Fort Lesbeh ſich in der Ge 
walt ter Zürlen befanden. Eben fo wenig ausfuͤhrber 
war ein Ruͤckzug nad) Alexandrien; denn, abgeſehen von 
den beinahe unüberfteiglichen Schwierigkeiten, welche dk 
Sranzofen auf ihrem Wege getroffen haben müßten, birk 
ton fie noch den Fall der leztern Stadt dadurch befchleunig 
haben, daß fie bei der ohnehin ſchon daſelbſt Herrfcdhen 
ten Hungerönoth die Anzahl der Confumenten ven 
mehrt haben würden. Noch ein einziger Ausweg, dat 
vielleicdyt die wenigften Schwierigfeiren darbot, blich 
übrig, nämlich der nad) Ober: Egnpten. Dabei mujt 
man im Zrande feyn, Munition dahin zu transpenis 
ven. Alle Barken waren aber entweder in Rahmanich 
verlobren gegangen, oder auf Befehl Des Generali 
Belliard um Boulaf verienkt worden, um der engliſches 
Storrille, die Bid unter Embabeh beraufgefegels war, 
tie Nilſahrt zu verfperren. Welche Hilfe ließ ſich ned 
Iberdieß in einem Lante hoffen, wo damals tie Pe 
die fürchtestichiten Verheerungen anrichtete? 

Menn eine Raͤumung von Cairo, mit Zuruͤcklaß 
fung einer Vefatsung in der Chodelie geringe Hoffnung 
zu einer glädiichen YRencung darbet, jo ließ ſich eben 
fo wenig von einer verlaͤngerten Vertheidigung Diejer 
Stadt durch weniger als Loer ſiteitfaͤbige Zeldaren 

bei 
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rweßlichen Entwicklung hoffen, wo fait 
u ſchwach war, einem ernſthaften Ungriff 
» Diemeiften Thilrme oder Forts, welche 
19 zur Mater vertheldigten, konnten durch 
uſchuͤſſe zuſammengeſtürzt werden. Alle 
md dieſe Feſtungswerkle, die dem Feinde 
nirten, boten in der That nur ein hoͤchſt 
Vertheidigungsfbfiem dar, Der General 
e allerdings mit der größten Thaͤtigkeit 
re Mebonten zwifchen Cairo und Bonfat 
; einige vor der Ringmauer von Giſeh 
‚schen hielten die Engländer fo kraͤftig 
i u ihrer Schande, Laufgraͤben davor 
veranlaßt fahen; allein bei allen dem 
bereits erwähnt wide, nur fehr wenige 
egen einen Sturm vertheldigt werden konn⸗ 
4 uur ein einziger durchbrochen, fo muß: 
y auch alle übrige fallen Cine Bereinis 
der Linie zerftrenten Truppen tar uns 
Voten lag dem Feinde offen, uud vie 
* Einwohner, die ſich in diefem Fall für 
klaͤren zu miüffen glauben durften, würde 
Berlegenheit und ben Verluft der Bela⸗ 
rmehrt haben. 
modern Seite fingen, im Folge der vor 
des Feldzugs im Räückſicht auf Unfdäfe 
ndvorräthen beobachreren Nachläffigkeit, 
el an ſich zu erfebbpfen, Belliard Hatte 
vr, Thatigkeit der Sorglofigfeit Menous 


t 5 
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in diefer Beziehung nicht aushelfen Tonnen, weile 
unmöglich die nöthige ftarle Trupyenabrhellungen abs 
fenden konnte, um den Eluzug der gewöhnlichen Liefe 
zungen und der Requifitionen zu betreiben. Der Di 
reftor der Naturalien- Einkünfte, Reynier, Bruder Wi 
Generals, hatte es indeflen gewagt, als der Feld 
ſchon unter den Thoren von Cairo war, ſich mit dam 
bewaffneten Barke nad Obers Egypten zu begebe; 
aber sdie von der Veit verheerten Dörfer am Niue 
waren verlaffen. Reynier batte Feine Truppen zu fe 
ner Verfiigung, um in das Land felbit einzubringen 
wo bereits Abtheilungen der türfifchen Armee angelang 
waren, und kam, ohne irgend etwad mitzubringen, nah 
Cairo zurdd. 

Man hatte nur noch Lebensmittel auf 10 — ı4 Ta 
ge, d. 5. bis zum Sten Juli. Eben fo empfindlich wer 
der Mangel an Geld; die Kaffen waren bei Erbffuum 
des Feldzugs leer geweſen, und feit Diefer Zeit ba 
man Feine andere Einnahmen, als den Ertrag einige 
Auflagen in Cairo. Die Generale und Obereffiere, 
die erften Adminifirateren und AUngefteliten harten felbk 
ihr Erfparted in die Armeekaſſen abgeliefert , um des 
täglichen Bedärfniffen abzuhelfen. Die Artifferie „Mes 
gazine waren gleichfalls durch die wiederholten Gorde 
rungen des Generals Menou erfchöpft. Alles wer is 
Rahmanich aufgehauft gewefen, und dort zu Grunde 
gegangen. Su Cairo waren nur noch 150 Ladunge⸗ 
für jede Kanone, und es fehlte an Lafetten zur Ya 
hilfe. Zum gidßten Uugläd aber Hatte Mich die Yeh 
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95 diefe groffe Stadt verfchomen zu tollen 
n Anfang des Jahres dajelbft auf eine fo 
Art ausgebreitet, daß felbit die Ateſten Mäns 
ſolchen zerfidrenden Periode derfelben ſich zu 
ußten. Mehr als 30,000 Verfonen waren feit 
!onaren daran geftorben, und die Anzahl der 
‚ die in das Lazaret mußten, flieg am eis 
bis auf 150 Mann. Die Aerzte md Wunds 
Armee, unter der Leitung der fo ausgezeich⸗ 
ctoren Deögenertes und Caſabianca, ®) zeigs 
re diefen Umftänden vie böchite Aufopferang, 
wurden zwei Drittheile der Kranfen durch ihre 
t gerettet. Obſchon nun aber auch der burdy 
veranlafre Verluft an Menſchen durch die eis 
ad erfolgreihen Bemühungen der Geſundheits⸗ 
nur mittelmäßig war, fo war er doch in Räds 
die an ſich ſchwache Anzahl von Truppen uns 
Befeble Belliards nur zu beträchtlich. 
eits waren drei Monate feit der Abreife Menou's 
o verfleffen , wobin er fo ſchuell als Sieger wies 
c zukehren verjprochen hatte, und ber General 
bare von diefem Obergeneral nur unbeftimmte 
ingebefehle, und unbedeutende Berichte erhals 
er einzige Punkt, auf dem Menou feft beitand, 
Nothwendigkeit, die Hauptſtadt von Egvpten 
aͤuſſerſte zu vertbeidigen. Seit der Einnahme 
manieh harte indeffen aller Briefwechſel zwiſchen 


General: Chirurg Larrep war damals In wlerandriem, 
56* 
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dem Hauptquartier und der Stadt Cairo aufgebic, 
und wir haben oben gefehen, wie der einzige beflinmi 
Berhaltungsbefehl des Obergenerald beinahe uumbgih 
ausgeführt werden Eounte. Da der General Vellieh 
bei jeiner fo höchft fchwierigen Lage Durdyaus feine Ib 
tiative nehmen wollte, fo entfchloß er fib „ einen Kriegh 
sarh zu berufen, dem er die Entfcheipung des Bechh 
mend, nad dem Verhälmiß der gegenwärtigen Lay, 
überlafien wollte. 

Es wurden daher alle Generale und Obersffigie 
des Armeecorpd, und diejenigen , die fich gerade imım 
Hauprftadt Egyptens befanden, in das Hauptgueris 
beiufen. Nachdem ihnen Belliard Die Werbeerungens, 
welche die Peft unter den Franzofen fortwährend in Es 
iro ausübte, den beinahe nänzliden Verbrauch m 
Hülfsmittel, die Gröffe derer, die der Feind beſch 
die Unmdglichleit der DVertbeidigung von Verfdhanpem 
gen von einem fo beträchtlihen Umfang mir einem be 
reitd auf die Hälfte zufammengefdymolzenen Hauffen 
der ſich noch) täglich mindere, entwidelt und gefebliden 
hatte, fo lud er am Ende die Mitglieder des Kriegie 
raths ein, perſoͤnlich und jedes einzeln feine Meinung 
vorzutragen, und zu beitimmen, welche Partei uses 
ſo traurigen und verzweifelten Umitänten zu nehme 
(ey. 

Der Divijionsaeneral Lagrange nahm zuerf dab 
Wort, und war der Meinung, mit den Feinde fe lem 
ge nicht zu unterhandeln, bis man die Abfichten dei 
Generals Menou Fenne, den feine Eigenfchaft als Cu 















migen Schiedsrichter des Betragens 
heit machte. Der General Donzelot 
n edlen Vorſchlag, ſich mach Ober⸗ 
‚tchen, den Krieg daſelbſt nach Are 
u führen, und in biefer großberzigen 
m Krieger wilrdigen Stellung zu enwars 
itregierung hinreichende Werflärfungen 
um die Herrſchaft eines Landes wies 
der bereits das Leben fo vieler Tas 
den fey. 

bef Dupas, Commandant der Cita⸗ 
eng, als die Reihe am ihn Fan, das 
regeln, welche von'den Mitgliederm 
ochen harten, vorgefchlagen werden 
fen, und legte num elte andere welt 
vor. Er druͤckte ih ungefähr auf 


zofifche Armee, als Stegerin der als 
mptend, zum erften Mal ihren feler⸗ 
Salro hielt, wer von uns, Bürger 
meine Kameraden, würde wohl darau 
P wir eines Tags in die dringende 
rſezt werden follten, uns über die 
uns daſelbſt zu halten, oder dark 
bne unſere Ehre zu verleben? Und 
und gerade in Diefer traurigen Lage; 
1 den Nachdenten an die Eatferunuug 
vorfichenden Caraftropbe, oder wer 
eckung derfelben mir ruhmvollern Bars 
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ben, bleibt uns, fagt es mir, franzbfiicdhe Krieger, Ih 
ne Hoffnung mehr im Siege? Sind denn die Colaus 
todt, die zu 4ovo eine Anzahl von 20,000 Omen 
in das Meer von Nboulir geworfen haben? Haben ui 
nicht mehr die gleichen Truppen, die im Zeitrtemm HM 
nes Monats ganz Egypten gegen ein Deer von Ba 
Daun wieder erobert haben ? Die Zeiten find wicht 
diefeiben, wird man mis autworten, damals vparen U 
franzdjiihen Fahnen noch durch Feine Niederlage % 
fledt! Schwache Gründe! Nein, tapfere Waffengefie 
ten, nicht die Waffen unferer Feinde baben unfere Maß 
in Eappten herabgeſetzt; unfer ganzes Unglück rüßk 
von unfern eigenen Zwiftigleiten. Wagen wir 89 
glauben , daß es in unferer Macht ift, zu fiegen, vd 
der Sieg ift unfer. Glaubt mir, Krieger Bonapem 
amd Klebers, laßt uns unfere Ber chanzungen verliefen, 
greifen wir den Feind in den feinigen an, dort ermab 
tet und der Rubm. Wenn unfer Eutfchiuß hear 
wenn die unermeßliche Uebermadyt uns zwingt, weiche 
in diefe Mauren zurüdzufehren, und wer und Iek 
anderes Mirtel mehr übrig bleibt, ald-eine Gapirals 
tion oder der Tod, fo halten wir und an leztern, wi 
mwäblen ihu auf eine Art, die der Broͤße uuferen Ruh) 
entipricdht. Welcher Anlaß zı Stolz für unfer Be 
terland, und zur Bewunderung für ganz Eurepe, we 
beide vernehmen werden, 5000 Franzoſen Härten Au 
unvergängliden Ruhm, ſich unter den Traänımern Ihe 
Eroberung zu bearaben, der Schande, fie Dem Zeinlt 
Preis zu geben, vorgezogen“ 

























Enthuſiasmus, weldyer ber umerfchrodenen 
befeelte, theilte fih der Seele der meiften von 
it, welche ihn mit heiliger Stille angehdrt hats 
: Briegerifches Feuer glänzte beinahe in allen 

Bon der Beredſamteit Dapas’s bhingeriffen, 
mehrere feiner Eollegen auffteben, um dadurch 
Rimmung zu feinem verzweifelten Borſchlag zit 
n, als andere Mitglieder des Kriegsraths dieſe 
ı fowohl, als die früher von deu Generalen Las 
1d Donzelot vorgetrageme befkritten. Die neuen 
tellten zuerft vor, daß es Gelegenheiten giebt, 
ſich nur bei fich ſelbſt Raths erholen darf, ohne 
ine Behbrde zu wenden, bie feine Unterflähung . 

eiften fann. Hierauf giengen fiecauf den Vor⸗ 
über, fid) nach DObers Egypten zurädzuziehei, 
viefen die Nuglofigkeit eines ſolchen Schrittö, und 
ten, daß che noch die franzdfifche Regierung durch 
t feindlichen Schiffen bedecktes Meer Hilfe wuͤrde 
!nnen , die Engländer und Türken Zeit genug 
‚den Meinen, aus Cairo ausgezogenen Hauffen bis 
Gataracten zu drängen, und in die Wäfte zu wer⸗ 
»o Hunger, Elend and Verzweiflung die Vernich⸗ 
erer vollenden würde, weldye das Loos der Wafs 
hrend des langen und gefährlichen Wege verſchont 
Den Vorſchlag des Commandanten der Eitadelle 
md, gab einer der Stimmenden, nachdem er dem 
diefes würdigen Offiziers alle verdiente Lob⸗ 
gezollt hatte, folgende Unfichten: 
Unter den beiden Beifpielen der Tage von Ubonkir 
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und Heliopolis, die der Brigadechef Dupas angefühn 
hat, verdient beſonders das lezrere genau ermogen 38 
werden, da Klebers Lage einige Aehnlichkeit mir ta 
gegenwirtigen Cage des General Belliard hätte. Js 
der That war Egrpten vor der Schlacht von SHeliopolk 
eben jo, wie jezo, von feindlichen Eoldaten bededi; 
aber die möglichen Gluͤcksfaͤlle ſind nicht mehr Diefelbe. 
Kleber hatre unter jeinen Befehlen unmittelbar 10,0 
Mann vereinigt, als er die Eroberung Egyptens geges 
eine Armee von Gu,oou Zürfen unternahm. Dem Ge 
neral Belliard blieben kaum Sood Wann, um fomel 
die neue Armee des Großveziers, dad Corps des Ce 
pudans Vacha, und ı2— 13,000 Engländer zu befdw 
pfen. Man dürfe nicht heffen, eine ſo groffe Zahl ven 
Feinden in ihrem Lager zu bezwingen, und eine felde 
Unternehmung wide mehr Wahnſinn als Murb vers 
then. Ueberdieß jey eö Feine Schande, dem Feinde eines 
Poſten zu überlafen, wein man ihn unmöglich vertbeis 
digen koͤnne, uud vorzizlih, wenn man unter ben Der 
Dinzungen einer ehcenvollen Capitulation daraus herr 
vertraͤte. Endlich jey Die Verrheidigungsftelung des Ar⸗ 
meecorps, obſchen in vieler Beziehung mangelbaft, bed 
hinreichend Achtung gebietend, Daß der General Beliard 
alle Bedinzungen erhalten würde, Die er als Preis de 
Räumung vor Cairo verlangen koͤnnte. Man müßte ib 
aber beeilen, den guͤnſtigen Augenblick zu benuͤtzen, um 
mit Cren ein Land zu verlaſſen, Dad man fpäter nicht 
ohne Schande raͤumen Tonute,’’ 

Die liste Rede vereinigte alle bieher unentfchleß 
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mungen; man ſtimmte ab, und beſchloß, mit 
de zu capituliren. 

r machte gerade feine Unftalten zu einem all« 

Angriff, ald ein vom dem General Belliard 

‚er Parfamentär, am aaſten Junl, im engll⸗ 
yer ankam, um einen Waffenſtillſtand nachzu—⸗ 
während deffen man uber die Bedingungen uns 
n kdunte, unter denen die Franzofen Eaiep vau⸗ 
ten. Diefer Vorſchlag wurde von dem Gener 
binſon und dem Großvezler ſehr gerne anger 
indem fie dadurch ohne einen Schuß Meiſter 
adt wurden, deren Beſitz fie ſich nur num bay 
8 Bluts ihrer. tapferfien, Soldaten verſprochen 
Die von beiden Theilen ermaunten Gpmmriiiier 
en ſich ſogleich an einem zwiſchen den Perſchan⸗ 
‚on Cairo und denen des feindlichen Lagtch: ba⸗ 
Orte, um folgende Capitalations, Attikel auf⸗ 
Er 

ıwention zur Räumung von Egppten 
vie Truppen der franz. Armee und ih⸗ 
ndeögenoffen, unter dem Defehbs deß 
Divifionsgenerakeklterd, abgeschloſe 
ifhen den Bürgern Dongeloas,. Brigas 
eral; Morand, Brigade⸗Generalz Tas 
Brigade-Chef, von⸗Seite des Di⸗ 

Generals Belliard; und dem Herrn 
al: Major Hope, von Seite &r. Er 
‚ dem Dbergeneral ber engliſchen Urs 
»6mans Bey, vom Seite Sr. Hoheit 
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dem Broßvezier; und Jfaac: Bey, von Bei: 
te Sr. Hoheit, dem Capudan⸗Pacha. 

Nachdem fich die obeugenannten Commiſſaͤre en 6 
nem Conferenzorte zwifchen beiden Armeen vereinig 
und ihre gegenfeitigen Bollmachten ausgewedyielt ke 
ben, fo find fie über folgende Artikel übereingefoume 

1. Artikel, Die franzöfifhen Armeecorps zu kad 
und zn Waſſer, die Hülfstruppen une dem Wefehk 
des Divifionds Generals Belliard, werden bie En 
Cairo, die Eitadelle, die Forts Boulaq, und Gi 
und den ganzen Theil von Egppten, den fie gegenn⸗ 
tig befigen, räumen. 

2. Urt. Die frangdfiiden Armeecorps und U 
Huͤlfstruppen werden fi) zu Lande nach Moferre in ie 
Richtung des linfen Nilufers ınit Waffen, Gepäd, Seh 
artillerie, Pulvermagen, Munition, zuruckziehen, un 
daſelbſt eingefchifft, und von dort in framzbfifche 9b 
fen des mittelländifchen Meers mit ihren Waffen, Le 
tillerie, Pulverwagen, Munition, Gepäd , Effecten au 
Koften ber verbindeten Mächte gebracht zu werben. 
Die Einfchiffung befagter franzdfifcher und Hälferren 
ven foll fo bald als möglich gefchehen, längflend abe 
in 50 Tagen nady der Ratification der gegenwärtigen 
Convention. Uebrigens ift man darüber einig, daß wa 
befagten Corps in die genannten Häfen des frausbfifge 
Feſtlands auf dem fchnellften und unmittelbarften Ziege 
trangportirt werden follen. 

3. Art. Don dem Tage der Unterzeichuung um) 
Ratification der gegenwärtigen Conv erben die 





igleiten von beiden Theilen aufborenz es fol 

yinderen Armeen. das Fort Sultomsti uud das 

r Pyramiden des Plages Gizeh überliefert, wers 

die Linie der gegenfetrigen Armee fol durch zw 

de ernannte Commiffaͤre beſtimmt, und genaue 
gegeben werben, daß ſie nicht Überfchritten wird, 

Privathaͤndel · zu vermeiden, die, im Falle fie 

ſollten, in Freundſchaft auszugleichen wären; 

4. Zwblf Tage nach der Ratifitariom der ges 

igen Convention follen die Stadt Eairo, die 
de, die Forts und die Stadt Boulay vom den 
‚fen und ihren Huͤlfstruppen geräumt werben, 
» auf das Pachthaus des Fhrahim s Wep, bie Iup 
»udah und ihre Zubebörden,; das Fort Lequey 
izeh zurüczieben werden, von wo fie ſo bald als 
b, laͤnaſtens aber nach 6: Tagen, au’ den Puukt 
kinſchiffung abziehen werden. Die Generale ber 
ben und ottomaniſchen Armee verpflichten ſich ham 
auf ihre Koften den franydfitthen und ihren Hilf 
‚n die Transportmittel zu Waſſer zukommen /zu 
. um dad Gepid, die Lebensmittel und Awige 
m an den Einſchiffungspunkt zu Bringen... ı Alle 
Traneportmitrel zu Waſſer fallen, fo bald als 
db, zur Verfügung der franzkfiihen. Truppen za 
geftellt werden. 

Art. Die Tagmärfche und die Lagerungspläge 
anzdſiſchen Armee und ihrer Hülfetruppen folen 
n Generalen ber beiderfeirigen Armeen, oder durch 
tiven Geiten ernannte Offiziere des Generaflads 


Bqa 
beſtimmt werden. Es verſteht ſich aber, dieſem Artikd 
zufolge ganz beſtimmt, daß die Tagmärfche und Lage 
rungspläße durch die Generale der beiden Armeen ges 
mau ausgemacht werden follen. Ed werden demuah 
die befagten franzbfiihen und Hulfstruppen auf Ihren 
Marſche durch engliihe und türkifche Commiſſaͤre ie 
gleitet werden , welcye den Auftrag haben, bie unrhige 
Rebenamirtel während der Reife und des Aufenrhabd 
zu liefern. 

6. Art. Das Gepaͤck, die Munition umd aber 
Gegenftände, die zu Wafler geben, follen burdy-frew 
zoͤſiſche Abtheilungen, und durch bewaffnete Schalup 
pen der verbuͤndeten Maͤchte begleitet werden. 

7. Art. Es ſollen den franzoͤſiſchen and ihren SE 
truppen, fo wie den Angeftelten in ihren Gefolge, W 
militärifhen Vedärfniffe, von dem Tage ihrer br 
von Gizeh bis zu dem Augenblid ihrer Einſchiffung gerade 
net, den Verordnungen der franzbfifchen Armee gemäß 
und von dem Tage der Einfchiffung bis zn Dem Tage 
ber Landung in Frankreich , den Seeverorbuumgen (ing 
lands gemäß, geliefert werden. 

8. Art. Es folleu von den Gemmanbenten ver 
brittifchen und ottomanifchen Truppen, ſowohl zu Land 
ald zu Meer, die ndthigen,, guten und kequemen Schiſ— 
fe zum Transport der franzdfifchen und ihrer Huülfüerupe 
pen und aller Singenieure und Angeftellten im Gefolge 
der Armee in die franzdfifchen Häfen des Miirteimeerd 
gelicfert werden. Alles foll, in diefer Beziehung fewebt, 
als in Beziehung auf die Lebensmittel, Tomameifs 
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mmt werden, die zu denn Ende von dem Dis 
zeneral Belliard, und durch die Obere Cem⸗ 
m der vechuͤndeten Armeen, ſewohl zu See 
nd, ernannt werden Gleich nach erfolgter 
on ber gegenwärtigen Convention werden ſich 
miffäre nach Roſette und. Aboufie begeben, 
oſt alles zur Einfchiffung Nbthige vorbereiten 


tt. Die verbilndeten Mächte werben 4, und 
ch mehr Schiffe, lieferu, die zum Transport 
se, der Waſſerfäſſer und des nörhigen Futters 
rer Yandung zubereitet find; 

Urt. Ed foll den frangbfiichen Armeecorps und 
Ifetruppen durch die berbünderen Maͤchte ein 
des Geleite von Kriegtfahrzeugen mitgegeben 
um für ihre Sicherheit zu bilrgen, und ihre 
mach Frankreich zu vollbringen. Nach Eins 
der Truppen verfprecben und werpflichren ſich 
deren Truppen, daß fie big zu ibrer Ankunft 
GEontinente der frauzbſiſchen Republik auf 
beunrubint werden follen; ſo wie von feiner 
r General Belliard und das Trmppencorps 
ıen Befehlen verfprechen, während diefer Zelt 
gen die Flotte, noch gegen die Länder Gr, 
Majeſtaͤt, noch gegen die der hoben Pforte 
Verbündeten irgend eine Feindfeligkeit zu bes 
Die Schiſſe, welche die befagten Rruppeneorps 
'se Rranzoien trandportiren werden, follen am 
dern Kuͤſte, als an den franzbfirhen, ohne 
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dringende Noth landen. Die Commandanten ber fan E 
zoͤſiſchen, englifhen und ottomanifchen Truppen maces 
ſich gegenfeitig die obigen Verpflihtungen fir Die Zeh, 
wo die franzdfifchen Truppen noch auf dem egyptiſcho 
Gebiete bleiben werden, von der Ratification der gegen 
wärtigen Convention an, bis zu dem Nugenblid ihen 
Einſchiffung. Der Diviftonds General Belliard,, Emm 
mandant der franzöfiihen und ibrer Hilferruppen ve 

fpricht von Seite feiner Regierung. daß die Trauöyes 
und Geleite - Echiffe in den Häfen von Franfwid 
na vollftändiger Ausichiffung der Truppen def 
nicht zuriüchgebalren werden follen; und DaB kb Bu 
Gapitäne dafelbft auf ihre Koſten, nach ihrem Velie 
ben , die Lebenämirtel, deren fie zu Ihrer Räcdkehr de 
dirfen follten, aufcbaffen können. Der General Gh 
liard verpflichtet fi) aufferden, von Seite feiner Fe 
gierung,, daß Die befagten Fahrzeuge bis zu ihrer M 
kehr in die Hafen der verbüuderen Maͤchte nicht bis 
unrubigt werden jellen, wenn fie nicht eine mild 
ſche Unternehmung machen, oder dazu dienen. 

10. Urt. Alle Adminiſtrationen der Mitglleder der 

Commiſſion der Wiſſenſchaften and Künfte, endlich al 
an daß franzpjifche Armeecorps geknuͤpfte Ynpiscbuen, 
werden die gleichen Vortheile, wie Die Milhtäre gerich⸗ 
fen. Alle die Mitglieder der beſagten Adminiſtracienc 
und der Commiſſion der Wiſſenſchaften und Knſte wen 
den uͤberdieß nicht nur alle Schriften, die ihr me bes 
treffen, fondern auch andere Schriften und ambere ii 
nen zugebdrige Gegenſtaͤnde mirnehr“ “- . 
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Ist. Jeder Einwohner von Egypten, von wel⸗ 
on er ſeyn mag, und der frauzdſiſchen Urmee 
KL, ſoll darin freien Willen haben , ohne daß 
r Abreife feine Kamille beumuhigt, oder feine 
ueſtrirt würden. 
tr. Kein Einwohner von Egnptem, von wel⸗ 
on er fern mag, ſoll weder in ſeiner Perſon, 
inem Cigenthum, wegen, ber Verbindungen 
ze werden konnen, die er während. der Beſe⸗ 
a Egypten mit den Franzofen eingegangen hatte, 
ſich nach den. Landesgefeien beträgt. 
Art. Die Kranken, welche den Transport nicht 
uöhalten konnen, follen in ein Hoſpital zuges 
erden, mo man fie durch frauzdſiſche Gefunds 
te und Angeſtellte bis zu ihrer vollkommenen 
erſtellung behandeln wird. Alsdann ſollen die 
vohl wie die andern, unter den gleichen Bes 
n, wie die Truppencorps, nad frankreich 
chickt werden. Die Commandanten der Trups 
verbündeten Heere verpflichten fih, Ihnen auf 
iges Verlangen, alle Beduͤrfuiſſe des Hoſpi⸗ 
liefern, mit der Bedingung, daß das Borges 
yurch die franzdfifche Megierung wieder erfest 
oll. J 
Art. Im Augenblick der Uebergabe der in 
awaͤrtigen Convention bezeichneten Staͤdte und 
ollen Commiſſaͤre zur Uebernahme der Artillerie, 
anition, der Magazine, der Schriften, der Urs 
der Plane, und anderer dffentlidhen Effectem, 
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welche die Franzoſen den verbilndeten Mächten überla 
fen follten , ernannt werden. 

ı6. Urt. Durch den Commandanten der Seenm 
pen der verbünderen Mächte fol, fo ſchnell als miy 
lich, ein Aviſoſchiff geliefert werden, um einen DB 
zier und einen Kriegscommiſſaͤr nach Toulon zu befle 
dern, bie beauftragt find, der franzdfifchen Regie 
gegenwärtige Convention zu überbringen. 

17, Art. Alle Echwierigleiten, oder alle Iwahl 
die ſich über die Ausführung gegenwärtiger Gonveatin 
ergeben Fünnten, follen aufs freundſchaftlichſte zwmiides 
Commiſſaͤren beigelegt werden, die von beiden Theils 
ernannt find. 

ı8. Art. Gleich nad) der NKatification diefer Emm 
vention ſollen alle engiijche und ottomaniſche Kriegege 
faugene, die in Cairo find, in Freiheit gefeze, werde 
eben jo wie die Obercommandanten der verbinde 
Maͤchte die franzoeſiſchen Cefangenen in ihren bee 
Lagern in grsibeiz ſitzen werden. 

19. it. Ein Oberoffizier der engliſchen Armes, 
ein Oberofſizier S. H. des Capudau⸗ Pacha ſola 
gegen Geißeln von gleicher Anzahl und Graden ba 
franzoͤſiſchen Truppen ausgewechſelt werden, um al 
Geranten für die Ausführung des gegenwärtigen Bm 
trags zu dienen. Wach erfolgter Landung der Truppe 
in ten Sifen von granfreih ſollen die gegenfeitigen 
Geisel reizcer zinifasgeben werden. 

30. Art. Die gegenwärtige Convention wird dem 
Dbergeneral Denon durch einen franzbfifcr-“ E’ffiger 
ned 
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indrien überbracht, und es ſoll ihm frey tes 
Ir die franzdfifchen und ihre Hillfärruppen zu 
zur See, die. mit ihm iu dieſem Platz ſeyn 
zunehmen, wenn naͤmlich feine Annahme dem 
Tommandanten der engliſchen Truppen ‚son 
n in 19 Tagen, von dem Tage A. gerechnet, 
e Mittheilung gemacht worden, iſt, ‚mörificht 


it. Die gegenwärtige, Convention ‚foll ‚non 
Eommandanten ber. beidesfeltigen, Truppen 
0, 24 Stunden nach; des Unterzeichnung, 
erden. v 

ch auögefertigt, im. Felde, ber Sonferenzen 
u beiden Heeren, am dtem Meifidor des Jahrs 
#6 (erfen Juni dor), oderam abten des 
afar 
onzelot, u. ſ. w. Morand, au ſ. w. Tarayre, 
ſ. w. John Hope, u. ſ. w. Osman⸗ Bey; 
ſaac⸗ Bey, 

igt. Hutchinſon, Ober⸗Geueral. 

igt von Seiten bes Lord Keith. James Ste— 
ou, Capitäu der K. Marine, 

igt. Hadjis Zuffufs3ia, Vezier. 

igt. Huſſein⸗Pacha, Capitan s Derya, 

igt und ratifizirt dem gtem Meffidor im J. 9 
franzdfifhen Republik (adften Juni 1b04). 
jard, Divifionsgeneral. 

von dem General Belliard zu einer Zeit 
fonvention, wo die Frauzoſen ‚bey einer 
ieget. 7} 
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Böhern Energie von Seite des engliſchen Geueraid ı 
warten mußten, unter ven Händen ihrer zahlreichen Bel 
de , entweder zu Grunde zu geben, ober ihre Gefange 
zu werden, war übrigens beinahe Die gleiche, wis) 
Convention von El⸗Arich, und brachte das Bechä— 
wieder eben dahin, wo Kleber und der Commoder Gml 
im Februar des vorigen Jahres übereingefoumm.sı 
ren. England war daher weit entfernt, ſich Aber ii 
erfte Treulofigkeit freuen zu därfen, und von (as 
gegenwärtigen Triumphe die Vortheile zu ziehen, U 
ed davon erwartet hatte. Es Hatte micht wenig 
als einer riefenhaften, mit groffen Koften werbereis 
Bewaffnung bedurft, um zu feinem Ziele zu gelang 
das es durch Natification des erftern Wertrags, u 
ſolche Opfer an Menfchen und Geld, erreiche haben ml 
de. Uebrigens fürchteten die englifdhen Generale u 
die Chefs der tirkifchen Armee dießmal nächte, Den U 
fibren des englifchen Minifteriumdö entgegen zu be 
deln, und die Convention von Cairo erkiele ihre ve 
und gänzliche Ausführung. Die Truppen Bed Ger 
rals Belliard ſchifſten fih zu Aboufir ein, uud fegel 
am orten Auguſt nah Franfreich ab. 

Voll Dankbarkeit und Verehrung für das de 
fen Klebers, den fie aus fo mandhen Ruͤckſichten Bebe 
erten, batte dieſer Theil der Armee des Drients I 
Leichnam des berühmten Seldherrn mirgenommmee, N 
wie wir oben gacjeben haben, in einer der Wafisn 
des verſchanzten Lagers des Pachehofd des Min⸗ 
Bey begraben war, und den ſie auf 1 Eimfeig: ſe 
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nicht zuruͤcklaſſen wollte. Dieſe Verſezung 
fs felerlichſte, unter dem Donner der Hands 
itadelle und der Forts, Die Engländer und 
ie von dem General Belliard über den Grund 
erorbenelichen Erplofion benachrichtigt waren, 
der erneuerten Leicheufeler / welche die franzbs 
tee dem Sieger von Hellopolis hielt, beitra⸗ 
beantworteten die. Salven der Branzofen mit 
om ihrer ‚eigenen Artillerie. mm 
‚gen wir uns nun nach Alexandrien, wo wir 
rat Menou mehr mit, feinen. perfnlichen Sir 


Hinunterretſen am Nil (fagt Hr. Martin im fet- 
gericht) hatten bie Franzoſen noch einige fehr Ich: 
Bene in dem Empfang und herzlichen Bedauern 
eite der Einwohner. Dieſe erlitten bereits von tur · 
Seite Pladereien, und wenn fie. eine Abthellung 
en ankommen ſahen, fo, byadten fie dieſen ihre 
1 vor, als ob fie ihre naturlicen Beſchutzer gewe 
iren. Cs fam fogar der Gall vor, daß franzöfife 
re und Soldaten Tirten und Engländern das 2er 
etteten, die das Opfer der Wuth der Fellahs gewor— 
üren. Als diefe egoprifhen Bauern auf die ange 
Art ihre Klagen an die Franzofen richteten, ant 
en ihnen diefe: „Wir find nicht mehr die Herrn.” — 
feid immer die ftärferem umd bie gerechten, ertier 
ı bie erften, wir wißen gewiß, daß ihr elnſt wieder 
em werdet, weil es blos. die Sculd eures Obergene: 
ft, wenn ihr ung gegenwärflgiiu Barkaifen gezwun 
end. 

67 * 
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cherheit, als mit dem Heil der Ihm andertrawten 
befchäftigt zurüdgelaffen haben. 

Von dem Ende des Monats Mai an waren Ni 
ſchwachen Vorrärhe in Alerandrien verzehrt, und IE 
Verluft der von dem Brigadbechef Cavalier mitgerca 
menen Kameele ließ kei Hofl ung mehr übrig, Hi 
neue Vorräthe durch den eines neuen Uni 
zu verfchaffen. Die Gewäfler | : Sees Mares 
teten fich immer mehr gegen ' ſten aus, unb 
zulezt alle Communication mit dem Junern Egg 
ab. Das Zleiſch fieng zuerfi an auszugehen; Gew 
machte man Vertheilungen von Brod, das Ans gleide 
Theilen Reiß und Weizen verfertige war. U Ei 
wurde auch diefes in unzureichenden Rationen verheiß 

Indeſſen follte einen Augenblid hindurch ber B 
fagung von Alexaudrien ein Echein von Hoffnung gie 
zen, und ihren Muth wieder beleben, ihre Bebuid un 
längern. Um gren Juni fuhr ein bei Tages abuk 
fignalifirres Schiff mit vollen Segeln in den Hafen ca 
Es war die von dem Geſchwader Ganreaumes übge 
ſchickte Corvette Heliopelıs, die verfändete, Viele 
Admiral würde bald mit Hülfe aller Art, und wire 
ner beträchtlichen Truppenverttärfung ankommen. ‚Die 
fe Nachricht daͤmpfte die lebbafte Uurube, und No 
neral Menou glunbte endlih, feine Hoffnung. erfäR 
zu feben. Diefe Taͤuſchung verlohr fi aber bald, wie 
der, und Die Franzoſen verfielen von Nenem in ie 
Troſtloſigkeit. 
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+ haben friiher bemerkt, daf Admiral Ganteaume 
rer Einfahrt in das Mittelläudifche Meer durch 
enge von Gibraltar in Toulon eingelaufen war, 
sernommen hatte, daß die Engläuder mit Macht 
Riten Egyptens aufgeftelle wären, Der über 
icht des Admirald unzufriedene erſte Couſul 
ym den Befehl zu, fogleich wieder auszulaus 
feine Richtung nach Egupten zu nehmen, oder 
der mächften Punkte der Hüften von Afrika 

ı, wie auch immer die Stellung und Machr des 
ſeyn möchte. Die Regierung batte mit ben 
ken» Staaten, vorzäglich mit Tunis und Tris 
even und Verträge gefchloffen, um ſich dadurch 
1 vorzubehalten, Verftärkungen zu Land nad) 
abſchicken zu kdunen, und die Verhaltungsbe⸗ 
mteaume's lauteten fo, daß er, udthigenfalls, zw 
der zu Bengazi landen follte, damit die Trup⸗ 
n dort aus zu Lande nach Nlerandrien ziehen 
Bonaparte ſchickte zu dem Ende den Briges 
!acuee , feinen Adjutanten, an den franzdſiſchen 
I, um die Abfahrt des Seſchwaders mbglichft 
leunigen. Ganteaume war am Bren Juni Abends 
t 20 Meilen weſtlich von Alexandrien, als er 
verte Heliopolis vorausſchickte, um feine 
zu verkiudigen. Man kann nicht wohl zweis 
aß der Admiral zu gleicher Zeit mir jener Eors 
igetroffen ſeyn würde, wenn er ihr nmmittelbar 
wäre. Er hatte aber biefe Unternehmung micht 
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für rärhlih gehalten, und war gegen Bengasi ") € 
fleuert, um die am Bord feined Geſchwaders beſn 
lien Truppen dafelbft zu landen. Die Landbeweie 
griffen bei dem Anblick der franzbfifchen Schiffe zu ie 
Maffen, und flellten fiy auf, die Landung zu verbb 
dern, fo daß Ganteaume nochmals den Zwei fein 
Eendung zu fompromittiren fürdhtete, und nach Zee 
Ion zuruͤckkehrte. Er fieng unter Wegs das ensiib 
Kriegsſchiff Swiftshure, das ein nach Malta 
ſtimmtes Gefihwader geleitete, und Durch einen Bid 
ſtoß davon getrennt worden war. Diefer Zang w 
eine fehr ſchwache Entfchätigung des Verluſts, zu mb 
chem dad Nusbleiben des frauzdfifchen Gefdhwaber ı 
Alexandrien Veranlaflung gab. 

Eeit der Einfahrt der Heliopolis im viefen fe 
fen, gieng Menou alle Zage an den Pharus oder B 
das Seeufer, blidte an den Horizont, und ermens 
jeden Augenblick Das Erfcheinen, der franzbfifchen Fler 
Diefee Gedanke bemächtigte fih aller feiner Geifie 
kraͤfte, und lied ihn mehr als jemals die abminike 
tiven und militärischen Gefchäfte verfiumen. Zug 
tem Glück lieffen fich die andern Generale, und bei 
dere der General Friant, fo wie die Oberoffiziere fe 
Mrtillerie und bed Genieweſens, nicht In einer falfcher&& 
cherheit einſchlaͤfern, und fehmeichelten fidy nid = 


+), Cine Stadt an der Kuͤſte der groſſen Wuͤſte Zub 
von der Regaierung von Tripoli abhängig, und 168 We 
len öftlih von lezterer Stadt. 











Tnung, die eben fo gut auch nicht erfüllt wers 
te. Die BVertheidigungsarbeiten wurden mit 
en Thaͤtigkeit wie zuvor forfgefezt, und die 
Höhen gelagerten Truppen, die man Necropos 
w der Todten) *) nennt, waren befchäftigt, 
e Linie von Verſchanzungen zu errichten, ber 
Menou eine zu groffe Ausdehnung geben ließ: 
heil, der die Vereinigung von gebbriger Macht 
nderung einer Landung, welche bie Engländer 
bou vorhatten, erſchwerte. Man befchäftigre 
Dedung der neuen Mauer vom Alerandrien, 
E mußte eine neue Front an dem Geeufer ers 
den, um von der Hafenſeite den Play zu 
wo Menou mit feinem ganzen Generaiftab 
war. Die Nothwendigkeit, zuerft die Stadt 
fen, und neue Vertheidigungsmittel an ber 
anzubringen, hatte eine frühere Errichtung von 
rts vernachläffigen laflen, wovon das eine auf 
ıe Eleopatra, und das zweite auf einem Hügel 
er Pompejus⸗Saͤule hätte angebracht werben 
Diefe beiden Puncte waren vom der hoͤchſten 
keit zur Verhinderung der zu groffen Näherung 
106. So wie ſich der Feind derfelben bemeis 
!o fonnte er von da aus mit feinem Feuer die 
den neuen Hafen, und die Communicationew 


Gelehrten und Deifenden haben dieſen Namen is 
weſtlich von Werandrien liegenden Yanditric geneben, 
ich fehr grofe Catacomben vorfinden. 
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der Innern Poften beherrſchen. Dieß mußre bemm au 
nothwendig den. Fall dieied legten Zufluchtorts ber & 
mee des Orients befihleunigen. Die Generale ber U 
tilerie und des Geniewefend beeilten ſich, fo viel d 
moͤglich diefe Feſtuugswerke bearbeiten zu laffen, © 
dann auch bald in Vertbeidigungsftand gefeigt warı 
Die Ucberjhwemmung des Sees Mareotid, bie U 
an den Fuß der Ponpejus: Säule reichte und die Eu 
lung der Sranzofen beichränkte, machte die Befeze 
der beiden vorgenannten Höhen noch wichtiger, De ii 
nun die Engländer genöthigt ſahen, nur eine Jr 
anzugreifen, ins übrigen aber ihre Macht zu theile 
um den Platz fo eng ale moͤglich einzuſchlieſſen. Di 
Generale Songis (von der Artillerie), Samſon (m 
Gieniewejen), und der Vrigadechef Bertrand, Direks 
der Feſiungswerle des Platzes, zeichneten fich vonk 
li) durch ihren Eifer, Thaͤtigkeit, und das unter Wi 
fen Umſtaͤuden an den Tag gelegte Talente aut. A 
Vertienft war nn jo gröfler, Ca ihnen der Obergenen 
unaufbdrlich Hinternifje in den Weg legte, und fie Wh 
fe nuͤtzliche Arbeiten haufig unterbrechen mußten, u 
andere minder wichtige, die Menou befohlen hatte, am 
zuführen. 

Die Engländer und Türken waren fchon länger « 
10 Tage Meilter von Cairo, und Der Tbergeneral fan 
te dieſes Ereisniß noch nicht. Sey ed nun Eorgleh 
keit, oder Unmöglichkeit geweien,, ganz fichere Leute 
finden, fo hatte nun cinmal Menou außer der On 
keine Agenten angejicht, Die ihn von den Bemenung 
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nachrichtigen konnten; und da en ſich im⸗ 
am wenigiten dringenden Angelegenheiten 
ſo hatte er den Schwadrouschef Saints 
Tommandanten · des Corps der Dromeda⸗ 
telle des Brigadechefs Eatalier, ernannt; 
Corps faft ganz mit feinem’Chef gefans 
var, Da indeffew die Onadaliss Araber 
khiere verſchafft harten, ſo ſchickte Menou 
o in die Provinz Bahireh aus, un Mach⸗ 
dad Innere Egyptens\ einzuziehen. Der 
ndant der Dromebarem war nicht gluͤckli⸗ 
u Vorgänger, und fiel in die Hände der 


fer Theil der Mitglieder des Juſtituts und 
om der Künfte hatte Cairo mad) den erften 
es Feldzugs verlaffen und eine Zuflucht in 
eſucht. In Bolge einer Unterhandluug mit 
rn hatten fie gegem bie Mitte des Mai die 
Iten, mit den wiſſenſchaſtlichen Schägen, 
tm Nachforfchungen: amd ihrem Eifer ver⸗ 
ı Frankreich zuruͤckzulehren. Auf ein für 
es Fahrzeug eingeſchlift, waren fie ſchon 
en gefahren, als ihnen der Feind die Fort⸗ 

Neife verweigerte. Sie wollten: hierauf 
rien zurädlchren; aber Menon ließ ihnen 
ıbegreiflichen Eigenſium fagen, er wiirde, 
b dem Ufer näberten, «mit Nanonen nad 
‚und dad Schiff in den Grund ſchieſſes 
e andgezeichneren Gelehrten and ünfiler 
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blieben auf diefe Art in einer ſchwer zu Gefdpreibe 
Angft vor dem Hafen. Männer, welche Die Hochech 
und den gerechten Schug civilifirter Nationen verbie 
waren auf diefe Art in eine Lage verfer, wo ihwen 
Untergang durch die Kanonen der Engländer und | 
Landslente drohte. Dieß follte der "Loy ihrer ı 
Arbeiten, ihrer großmüchigen Nachforſchuugen feye. | 
lich ließ ſich Menou durch die Bitten der Generale 
anderer Oberoffiziere bewegen , die Opfer feiner gehl 
Laune wieder aufzunehmen, und dad Gchiff lebe 
wieder in den Hafen zurid. Man hatte eine Nati 
garde aus Ungeftellten und andern Franzoſen, bie I 
Militärs waren, errichter. Die Gelehrten uud Ki 
ler wurden derfelben einverleikt, und zeichneten fd 
dem neuen Dienſte, den man von ihnen Verlamgte, I 
ihren Eifer aus. 

Man erhielt die Nachricht von der Räumung 
Cairo durch die Aranzojen: bie feindlichen Bebk 
erzählten fie den franzbüfchen Schildwachen, umb | 
Gerücht verbreitete ſich fchnell in Alexandrien. 1 
nou widerfprach ſogleich diejer beunrubigenden Rı 
richt‘, und drohte jeden, der fie wiederhalen wech 
todt fchieffen gu laflen. Da indefien, dem often ! 
titel der von den Generalen Hutchinſon und Bei 
unterzeichneten Convention zufolge ein Offigler 
Generalitabs mit einer Abſchrift derfelben au Den fr 
zbfifhen Obergeneral angelommen war, fo Touute t 
fer nicht mehr an der Wirklichkeit der Räumung ı 
Gairo zweifeln. Er gerierh nun in die größte Mu 
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Interzeichner derſelben, und ſchwur, niemals 
Niederträchtigkeit zu ratifieiren. Auch erließ 
idlich folgenden Tagsbefehl: 
Dbergeneral unter den Mauren det 
von Ulerandrien. 

rale, Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten 
Baffen! 

franzdfifchen Truppen, welche in Eairo und 
senden Forts waren, haben, ohne fich zu 
nd ohne einen regelmäßigen Angriff auf die 
die Fortöi auszuhalten, Papitulirt. Ich ers 
fein Urtheil über diefes Ereigniß, das viels 
außerordentlichite in diefem Kriege ift, weil 
v müßte, Männer, die fi des Namens der 
und der Republifaner wilrdig gezeigt Haben, 
de zu Überhäufen. 

erfläre euch, daß ich meine Lieutenants Frie 
mpou *), die Divifionsgenerale Songis, Des⸗ 
vonfchet, und den Brigadegeneral Samfon, 


findet aud bier wieder dem bigarren Charakter ie: 
In allem die Einrichtungen des erſten Confuls nacäfs 
atte erfih General Sentenante zugefellt, als ob die 
‚I Leute, De er in Alerandrien befepligte, eine 
19 derfelben in mehrere Armeecorns geſtattet hätte. 
Bonavarte hatte LAeutenants ald weitere Ober: 
e ernennt, und der ftolge Menou glaudte das glei⸗ 
recht genieſſen zu müfen. Diefer neue Zug falls 
mn Mann, den der erſte Conſul das Geſchie der 
anvertraut hatte. 


zeduld und Muth gezeigt, Daß ih euch nicht die 
eidigung zufügen darf, nur einen Augenblic® an der 

scagen zu zweifeln, das ihr beobadhtı . 

len zeigen, was tapfere Soldaten vermögen, v 

len uns bis zum Tede verrheidigen. Goliree- die 
nter euch, und unter den andern biefigen Frames 
Ränner feyn, die nicht die gebdrige Energie in ſich fie 
en, noch lange Zeit die Heinde der Republik zu be 
äunpfen,, fo iſt ihnen dad Thor gebifner; idy werde B 


ach Roſette ſchicken, wo ſich in en Tagen I 
‚ruppen von Cairo verfammeln ı ri 
„Abdalla Zr : Demon." -- 


Der Obergeneral beeilte fih, ein fahrzeug nah 
ſrankreich abzufertigen, um den General Belliard bei 
em erften Conful zu belangen. Eri e wicht daran, 
aß er durch diefen hoͤchſt ungeeigneten dritt ſich feib 
nflagte, da die Räumung von Cairo dad Mefalse 
iner ſchlechten Verfügungen war, und da überdich, 
ad; dem Verluft der Schlacht von Eanope, fein nerdes 


cher Poiten in der Hauptitadt Egypt: geweſen wis 
. Menou erBlärte überdieß der Re ung, Lchens. 
ſittel auf mehrere Monate zu baben, nd ſich Kieber 


uter den Trümmern von Ulerandrien begraben zu weis 


ne Cup: 
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in eine Capitulation einzuwilligen. Uuf dieſe 
e Menou durch: Uebertreidungen und‘ vugen 
Eonful zu taͤuſchen. Die Wabrbeir iu da 
> auf feine drei, Wochen Eebenemittel hatte, 
! dem General Belliard win Verbrechen aus 
nvollen Convention, und war nahe datan, eis 
lation zu unterzeichnen; welche durch die edle 
der franzbiifchen Gelehrten und Nünftien mine 
a ausfiel, als fie durch feinen Kleinmmehrgm 
ohte. > 
ngliſch / taekiſche Armee harte die Beſazung 
bis nach Abouklt begleltet/ und als die Fram⸗ 
wie Die zahlreichen Einwohner, die fie deales 
a *), eingefchifft waren, fo entichloß fi der 
urdinfen, nach erbaltener Nachricht voradnjl 
seigerung aller Vorſchlaͤge zur Räumung HR 
ı von Seite des Generals. Menon, die Bes 
ieſes Plages mit Kraft zu betreiben ;'Befors 
roß der Ueberſchwemmumgen des Sees’ Dr 
: Quadaliß = Araber immer einige Voträrde 
Ften. Am Oten Auauſt vermehrten DIE Eugt 
Flottille, die fie auf dem See Mareofid‘ hate 
ſchifften daſelbſt eine Menge Truppen’ an; 
betrugen 7—Booo, und man bemerfte inter übmen 
en von allen Secten, Urmerier, Sorter, Cost, 
mund forar ZTürfen, die alle, ans Furcht bomiik 
der Deinanen, auf dicke ARE Ihr) Vaterland peciker 
und ſich der feanzöfiichen Grobwaith anderem 
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Der Feind ſuchte bie Aufmerkſamkeit ber Franzoſen dan 
einen falſchen Angriff auf dad Lager von Mecropolis d 
zuleiten, während ein Truppencorp6 zu Waraben im 
den, und ſich auf der Erdzunge, welche biefen Ger u 
dem Meer trennt, aufitellen follte. Wir haben ber 
gefagt, daß die zu groffe Ausdehnung der Werfcheue 
gen des franzdfifchen Lagers alle Truppen in Anfges 
nahm, und daß Leine Neferve zum Widerſtand guy 
anderweitige Angriffe übrig blieb. 

Am ı-ten Auguft griffen 2000 Albaneſer von di 
Corps des Eapudan: Pacha, vor TZagedanbruch, einen 
gel au, der vorwärts von derlinten Seite des franzbfiik 
Lagers lag, und dad Meeredufer beherrfchte. Die U 
theilung,, welche dieſen Poften beſezt Hiele, zog kb 
die Feſtungswerke zuräd, deren Artillerie mie Erſe 
auf die Stürmenden feuerte. Zwei Compagnien & 
nadiere benüzren die Uuordnung,, bie Durch das Kuss 
nenfeuer in den feindlichen Reihen einrieß, ſtuͤrm 
aus den Verſchanzungen hervor, und auf ben Bei 
ein, der nach Hinterlaffung einer groffen Anzahl Tem 
und Verwundeter die Flucht ergriff. Die Alban 
zogen fich auf das englifche Lager zuräd , und befchrä 
ten fih darauf, bis in die Nacht mit den frauzöfld 
Vorpoſten zu plaͤnkeln. 

Waͤhrend dieſes Angriffs hatte ſich ein Corps ı 
6000 Englaͤndern zwiſchen den Suͤmpfen und ber 
ften Brüde von Alerandrien verfanmelt, und die fn 
zbfifchen Poften genötbigt, auf diefe Bruͤcke zurdd 
ziehen. Diefe Truppen waren durch den Hügel ım 
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d der feindliche General ſchickte nur eine Mette 
nfleın besvor, um. feine &eguer zurildizubalten, 
d bei weiterem Borrüden dem Feuer. der Bat⸗ 
iozuſetzen fürchtere, die ibn zerſchmeitert baben 
Menou durch diefe Vorſicht kuͤhn gemacht, 
a Kompagnien Grienadiere und 3 ambera,neg 
n der aöften Halbbrigade der Linie, mit einem 
a der Jöften, im ganzen eine Colonne von 450 
zur Vertreibung: der booo Euglaͤnder aus h⸗ 
ung abſchicken zu muͤſſen. Trotz die ſes fo gro⸗ 
verhaͤltuiſſes im der Anzabla drangen die Ahnen 
:n zu diefem Angriff mit :aller der Auſopferung 
tgie vor, die man von den Helden des Bargp 
von Yboufir, und von Heliopolis ermarkeg 
Sie erſtuͤrmten dem Hügel, und. warfen ‚As 

m Schuͤtzen; auf der Hbbe angeläugt, are - 
dem Feuer der ganzen englifchen Linie autge⸗ 
da fie ſich zu weiterem Vorruͤcken zu ſchpach 
fo zogen fie in guter Ordnung in Ihr Lager 
„ohne von ben Engländern verfolgt zu werden, 
hue daß dieſe daran gedacht hätten, ſich ihrer 
rei zu bedieuen, um einen Verſuch zu machen, 
Heinen Hauffen den Ruͤckzug abzuſchueiden. 
ndeijen bedeckte ſich der See Mareotis mir Bar⸗ 
id Schaluppen vol Soldaten, die vag 10 Kangs 
‚aluppen gebedt waren. Am zuten war „Diefe 
de mit Eonntnaufgang vor ber Saule des Won 
‚ und die Ärangofen, Sonmtem fie ibre, Richtung 
tie Muͤudung eines alten Kanals nehmen jchen, 
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durch welchen der Eee Mareotid fonft mit dem Mea 
communicirte. An diefer Etelle lag die frauzbhfk 
Flottille, 18 Kanonierfchaluppen ſtark, unter dem Schu 
‘einer Batterie von drei achtzehnpfüudern. Die fein 
liche Flottille ſchien offenbar in der Abfiche zu mal 
priren , fich diefer Fahrzeuge zu bemächtigen und erw 
weiter entfernt zu landen, um fi) auf ber Erdzu 
von Marabon aufzuftellen, und hierauf den letzters 
ften anzugreifen. Allein der Artilleriegeneral Song 
fiellte dem Chergeneral vergebens vor , Dem falfchen ds 
griff von Necropolis nur eine mittelmaͤſſige Aufmet 
ſamkeit zu jcbenten, und den größten ‘Theil der Tray 
ven feines Lagers auf den wahren Qngriffepunlt j 
verwenden. Menou beharrte hartnaͤckig Darauf, fe 
Verfhanzungen nicht entbloͤßen zu wollen, und Lid 
der Bewegung der feindlichen Flottille nur ein Batab 
Ion der aıften leichten, 100 Guiden zu Fupß, und ım 
Dragoner folcen. Diefe ſchwache Colonne, von bike 
ſtens 500 Mann, war durchaus zu einem Widernſtande 
gegen die Landung der zahlreihen Truppen auf des 
engliſch⸗tuͤrkiſchen Schiffen, an einer ebenen Kite, du 
von dem Feuer der Kanonierfchaluppen beherrſcht wen, 
unzureichend; auch mußte fie ſich gegen Die Aufwärk 
des alten Canals zuridziehen. Da die franzdfiſche 
Flottille gleichfals zu ſchwach war, um einen Kamgf 
gegen die engliiche auszuhalten, auch fich an Feine 3» 
fluchteftätte unter einen Echuß begeben konnte, fo unit 
fie nothwendig genommen werden. Man wollte den Den 
flag machen, fie in Brander zu verwandeln, als du 

Kaun 
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haluppen und: die übrigen feindlichen Fabt zeu⸗ 
berten. Der Wind, war aber diefem Vorha⸗ 
günftig, die frausdfiihen Schaluppen braum⸗ 
er zu groffen Entfernung ab, und verurſach ⸗ 
feinde feinen Schaden: 
Ingländer gelffen nach ihrer Landung. dee gon 
an, und beſchoſſen es lebhaft zu Land und 
Diefer Poſten, der bios ein alter Santou, 
teichenfapelle auf einem iſolitten Felſen mar, 
d darauf zerſtott. Die Beſazung kapitulirte 
Auguſt. Bon den drey Aviſoſchiffen, die bei 
vor Anker lagen , wurden zwei im den Grund 
und das dritte, das dit Aleramdrien einlief, 
r Stande, ſpaͤter Dienſte zu feiften, 
vie die Engländer Meiſter von Marabou was 
konnten. fie durch die Einfahrt des alten’ Ha⸗ 
Alerandrien P) eine Fregatte ſechs Corvet⸗ 
mehrere leichte Fahrzeuge ‚eindringen laſſen, 
H die. kleine Colonne beſchoſſen, welcherzum 
id gegen die Laudung des Feinds abgeſchickt 
dem ıgten an dem Ufer des Kibo tos, jenes 
nals des Sees Mareotis, der oben erwähnt 
afgeſtellt war, Die ſe Schiffe nahmen dem rech⸗ 
il der franzbfiichen Abtheilung im die Flanke, 
der linte unter dem furchtbarften Feuer ber 
ı fie fo nahe als möglich an der Kuͤſte fegelten / ſo 
fie nichte von dem Feuer der zur Wertheidigung dies 
fen» Eingangs errichteten Batterien zu fürchten. 
Sieger 58 
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Slottille des Sees ftand. Der die gleidhe Wbthelu 
befehligende Brigade s General Eppler verließ feine Ex: 
lung erft, nachdem die Engländer mir einem Ungl 
zu Zande gegen ihn vorrüdten. Hierauf machte er ſ⸗ 
nen Ruͤckzug in guter Ordnung nach bem Fort le Ts 
Der Feind fteltte fiy vor dem leztern Poften auf, = 
begann die Belagerung deffelben. 

Als die Franzofen unaufhbrlidy viele kleine Es 
zeuge in den alten Hafen einlaufen faben, fo 
fie, der Feind Hätte die Abficht, eine Landung aB 
fogenannten Spitze der Feigenbäume vorzunehmen, 8 
von bier in das Innere bes Plages zu dringen. Ds 
verfentte daher zur Verhinderung diefes WVerſachs md 
rere Transportfahrzeuge, und ftellte auf ihren über du 
Maffer hervorragenden Verdecken Batterien zur. Bo 
theitigung ber vorgenannten Spige auf. Die Eye 
der aber, in beftändiger Furdyt vor einen nachebeiig® 
Ausgang eines Landgefechtd, unternahmen nichıs wm 
diefer Seite ,. und befchäftigten fi blos mir der Dee 
gerung des Forts le Turc, das bis zum 25ſten King 
bombardirt wurde. 

Wir baben berelts bemerkt, daß bie groffe Sei 
dehnung ber frauzdfifchen Linie durd) die Heine, da 
General Menou übrig gebliebene, Truppenanzahl. mil 
gehorig gededt werden konnte. Wuffer dieſem große 
Unfall, bei welchem die Sregatten und Die andern fein 
lichen Fahrzeuge heſtaͤndig, ſowohl von der Gele We 
Meeres ald von der Seite ded Sees Mareoris fenerten 
batte man nech einen Theil der Soldaten ig Berta 
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Heine Thäler den Dünen geſtellt. Eine 
ng gab neuen vertheidigungslofen Raum; 
erlte -diefi, und ſuchte ſeinen Mortheil 
a. Am asſten Auguſt, um q Uht Abends, 
e zahlreiche, von Reuterek, unterftügte, 
onne die Vorpoften, durchbtach die frans 
umgab ein Bataillon ‚ser soten halben 
und fügte ihr einen umenmeßlichen Vers 
‚» was nicht getöbten wutde, wurde, ges 
3te Bataillon der auften leichten Halb⸗ 
te vergebend,, ſich zu vertheidigen. Ein 
: dem Feuer der Albaueſer, ein anderer 
in dem See Mareotid, und der Ueher⸗ 
ingen. Dieſe Ueberrafhpung-werbreitete 
dem franzbfifcben Lager; einige Batall« 
ſich augenblicklich gebildet ‚hatten, biele 
er feindlichen Reuteei auf, und hemm ⸗ 
aitte der Infanterie, Die an; den, alten 
techte Flanke der, Branzofen komme der 
‚und ed-gelinge iht endlich, ſie zu ent⸗ 
& dem Feinde nicht gelungen war, das 
ei diefem nächtlichen Anfall zu nehmen, 
Eröffnung der Laufgräben zu, einem zes 
ısiffe an. 
: von der Befagung von Mlerandrien 
machre ihre Lage. noch weit Eririfcher, 
ie, die man zur Verlängerung der Vers 
Dlages nehmen konnte, befland darin, 
ſchauzies Lager zu betrachten, ſich in 
59* 
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feinen Feſtungswerken einzufchliefen, unb Im Gesten 
immer eine Referve zu behalten, um dem Feinde af 
alen Punkten zu widerfiehen, wo er die Mauer wi 
Macht angreifen wollte. Zu dem Ende hätte mau abs 
das Lager von Necropolis verlaffen, unb außer Ws 
Stadtmauer nur das Fort le Turc, die KHbhen Ws 
Pompejus: Edule, einen Theil der alten Waner e 
Araber und die Nebonte der Cleopatra beibehakn 
mäffen. Wenn es aber auch möglich geweſen wär 
den General Menon zu einem Berzichten auf fein e 
gegebenes Vertheidigungsſyſtem zu veranlaffen, fo wie 
de man die Einnahme von Alerandrien doch nur m 
einige Tage verzdgert haben. Die Lebensmirtel wer 
bereits erfchdpft, die Hungersnoth machte die grbjen 
Verheerungen, felbft das Wafler war fo felten gewes 
den, daß man e8 nur Rationenweis vertheilte. Di 
Krankheiten, eine gewoͤhnliche Folge eines foldhen * 
flandes, warfen beinahe die Hälfte der waffenfägige 
Mannfchaft in die Hofpitäler, und die Abrigen ware 
von Muthloſigkeit ergriffen. Diefe ſahen mir Echm 
zen die Annäherung einer unvermeidlichen Eataſtrophe, 
ehne einen Feind befämpfen zu !bunen, deſſen any 
famer und furchtſamer Schritt anznzeigen ſchien, dei 
er von der Zeit einen leichteren Erfolg erwartete. "Ci 
hatten für Männer von Ehre die quälendfte Sud 
vor ſich, nämlich einen unnäßen rahmlofen Ted. 
Alte Blicke hefteten fi) auf die Divifionsgewerek 
Friant, Rampon und Eongis, um ben Folgen der har 
nädigen Verblendung des Chergenerald Einhalt zu thus 
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diefe Art feinem Ehrgeiz und der laͤcherlichen 
dem erften Eonful feine Ergebenheit zu beweis 
lezten Trümmer einer tapfern Armee opferte, 
ſelbſt an ihre Spige zu ftellen, und am den 
1 ded Kampfs Theil zunehmen; Niemand wagte 
ſolches Gefpräch mit dem Defpoten Menou 
‚fen. Endlich übernahm der. General Rampon 
rten Auftrag, und begab fih am aöften Mus 
dem DObergeneral mit der Vorftellung, es fen 
t, mit Ehre zu unterhandeln. Da 8—g00 
ı den lezten Gefechten berlohren worden wären, 
3efagung auf weniger als 6000 Mann gefchmolzen 
‚on 1900 in den Hofpitälern laͤgen, fo laſſe ſich 
daß ein verlängerter Widerftand den Feind in 
von jedem Vertrag ‚entfernen werde. Menou 
ei diefer erften Erdffnüng in Muth; er rief 
vermann verlaffe ihn, er wolle aber allein ſich 
en Namens würdig machen, dem ſich die Armee 
nts erworben hätte, Durch diefen Empfang 
ı Wahnfinn befindlichen Maunes zurägeftofse 
ief der. unerfchrodene und weife Rampon bie 
Benerale zw ſich, um ſich mit. ihnen über bie 
ı berathen, einer fo verzweifelten Lage ein Ende 
n. Der amtlid von dieſer Verſammlung abs 
General Darmagnac verkündete dem Dberges 
‚aß die ganze Armee die Anficht des ‚Generals 
theile. Der zomige Menou überhäufte den 
‚denen Verkinder der allgemeinen Meinumg mir 
m und Kraͤnkungen: „Wiel ſagte er zu Dar⸗ 
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giß 

magnac, Sie auch, Sie, den ich zum General gemalt 
habe!” — Nehmen Sie Ihre rnennung wieder yarkd, 
antwortete ihm diefer , ich bin nicht mehr General, wen 
Sie geglaubt haben, mic) di urch vom dem Yuteseh 
und der Ehre der Armee ifoliren zu Ebnuen. — „lb 
an! Euer allgemeiner Wille fol gefchehen, ich weis 
Unterhandlungen mit dem Feinde erbffiuen.“ Er ii 
auch in der That Wort. " 

Un dem gleichen Tage fchidte Menon, um 4ER 
Abends, zwei feiner Adjutanten als Parlamentär eb 
ber eine begab fich durch dad Thor von Roſette, im bei 
Lager des Obergenerald Hutchinſon, umb ber ambe 
durch die Linie deö Forts le ü ırc zu ben General Cam 
te, der die feindlichen Truppen auf biefes Gele 
befehligte. Diefe beiden Offiziere hatten Dem uf 
einen Waffenſtillſtand nachzufuchen., Der erfie wu 
mit Auszeichnung von dem feindlichen Obergeneual em 
pfangen, der fogleich eine Waffenruhe von 3 Tagen 
zugeſtand, mit der Verficherung , fidd bei dem iuizal 
Keith zu verwenden, un biefen zur Unterfehrift aller 
billigen Bedingungen, die zur Mebergabe. d⸗ Plaats 
vorgeſchlagen werden duͤrften, zu veranlaſſen. Yu de 
That ſchickte Hutchinſon fogleidy ein, Aviſoſchiff am den 
Admiral ab, um ihn von den ıeuen Abfichten der Saum 
zofen zu benachrichtigen. ° Der General Eonte autwen 
tete dem an ihn abgefchicften Nöjutanten, daß ex Dh 
zu nichts anheifchig machen Ebnne, und ihn daheran ib 
nen Dbergeneral verweife, Er verſprach aber, ai 
eher anzugreifen, ald bis er vom legter: ce ne Unmeet 












2. 
ätte. Don ihrer Seite ftellten die Branzofen 
Bertheidigungsarbeiten ein 
Bften Auguft Morgens berief General Menou 
gorath in das Hans des Generald Friant zus 
Diefer, die Divifionsgenerale Rampon, Gone! 
'aing und Zavonſcheck, bie Brigadegenerale 
Samfon, Zaultrier, Bouſſard, Delegorgur, 
Delzons, Darmaynac und Eppler, den Ober⸗ 
s Drdomnateur Gartelon, der Seepraͤfelt 
der Gechafen » Commandant Richer, mach⸗ 
erordentlichen Kriegsrarh aus, zu dem gleiche, 
ber» Chirurg Karrey und der Arzt Savareri 
wurden. Ale, jedoch mit Ausnahme bes; 
Destaing, Delzon® und Zaponfded, waren, 
19, daß eine ehrenvolle Kapitulation noch 
Partie wäre, die man zur Rettung der Truͤm⸗ 
nee aus der gegeuwärtigen verzweifelten La⸗ 
1 onne. Menow nahm. zuiegt das Wert, 
daß, fo lange er die Hofftking von ber Mine: 
Flotte und Hilfötruppen aus Frankreich ges 
‚er den Widerſtand werlängen gu muͤſſen 
abe; daß aber jezo bie wichtigen Grade; 
" Mehrheit der Gefelfchaft entwicelt wor 
und befonder& die Lage der Hefpisäler und 
mittel allen Bedenklichleiten Schraulen ſetz⸗ 
e fi der Anfiche der Mehrheit anfchliefe- 
iner zweiten, au dem folgendem Tage ſtatt 
ı Verſammlung, erwog ber Kriegsrath bei, 
er Nacht won dei Generalen: Rapen, Erle 
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ant, Songis, Samfon und Delegorgue aufgefezten & 
pitulationsplan. Die Mehrheit von geſtern billigte de 
ſelben; aber die gleichen Generale, weldye die Zul 
fung des Princips der Gapitulstion nicht zugeflene 
batten, wollten auch einer Acte nicht beiftinsmen, is 
fie noch fortwährend als entehrend für bie Urme be 
trachteren. Wir milffen fogar bemerken , daß dicke &y 
pofition von ihrer Seite zu Scenen und Perſonalicia 
Veranlaffung gab, die unter den gegenneärtigen ie 
fländen fehr zu bedauren waren. Da indeſſen ber Ge 
neral Menou von neuem bie Anficht der Michrheir cheiie, 
fo wurde der Entwurf einer Sapitulation , der von ka 
dazu beauftragten Generalen aufgeſezt worden war, ab 
{dhieden angenommen. 

Er euthiele wefentlich folgendes: 

ı) Das Verlangen eines Waffenſtillſtands bis ya 
ı7ten September, wo alsdann der Platz bem verein 
ten Engländern und Türken übergeben werben felkı 
wenn er indeffen keinen Beiſtand erbielte. Dieſer Ih 
titel harte groffen Streit in dem Kriegsrath veraulaft 
Erlaubte wohl die Lage, in der ſich die framgbfifdk 
Truppen von Huuger und Krankheiten geplagt fanbe 
daß man das Ziel ihrer Befreyung fo weit hinansſezte 
Diefe Frage wurde von einigen Mitgliedern bes Kriegl 
raths aufgeworfen. Man erwiederte, DaB durch Mi 
flimmung einer näheren Periede der Feind bem elemde 
Zuſtand, in dem wir uns gegenwärtig befaͤnden, abmeı 
und daher gänftige Bedingungen erfchweren warb 
außerdem , daß man dadurch, vielleicht au unbebadh 





"die Hoffnung verzichte, endlich die son ber 
Heliopolis verkündete Hilfe ankommen zu 


das Verlangen, alle Staats» und Handels⸗ 
Hafen, fo wie die ganze Velagerungss und 
ilferie, nad) Frankreich zuridzuführen; und 
as Recht für die Mitglieder der Commiſſion der 
ind Wiſſenſchaften, die Mefultate ihrer Arbeis 
igupten, fo wie die Kunfidenfmäler und andere 
aftliche und merkwilrdige Gegenjtände mitzus 
‚ bie’fie nach Alerandrien hatten transportivem 


weitere Artikel enthielten die näheren Umſtaͤnde 
führung. 

fer neue Kriegsrath war am Morgen des zgften 
‚ aber bei der vom Menom in allen feinen Ges 
beobachteten Langſamkelt Tonnten die Abſchrif⸗ 
Capitulation am Abend nicht geendigt werben.) 
ıffenrube war Indeffen am folgenden Tage zu 
und man mußte daher einen Offizier som Ges 
b an den General Hutchinfon zur Verlängerung 
ı abfchiden. Der englifche General aber aufs 
‚in den 3 von ihm zugeflandenen Tagen feine 
lang erhalten zu haben, glaubte, Menou fuche 
t zu gewinnen, und verweigerte die nachgeſuchte 
jerung mit der Ankindigung, er wilrde den Bee’ 
den, um Mitternacht die Frangbfifche Linie atıe 
®. Dieſe Antwort verbreitere Beſtczung im 
rien. Man Hagte den Obergeneral laut ber 
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Langſamkeit, oder vielmehr der Verſtockung au, BE 
noch einmal unnuͤtzes Blur vergieffen wollte. Irdeſſer 
bewilligte Hutchinfon auf eine neue ihm geimadhte Bew 
ftelung eine Waffenruhe von 24 Stunden, unter De 
Bedingung, daß ihn die Eapitulation am Morgen Dei 
3often überreicht werden follte. . 

An diefen Tage wurde der Kriegsrath vom neun 
verfammelt, und wollte einige an dem Entwurf gemadit 
Modificationen mitthellen, diefe wurben bewillige, ca 
fogleidy der Adjurant deö Obergenerald, Dabert, usb 
der Ehef der 5ten Halbbrigade Lhuillier am den mp 
lifchen General mit der unterzeichneten Acte abgeſchict 
Hutchinfon ließ nicht aufeine Antwort warten; er ſariei 
an den General Menou: 

„Mein Herr General, wenn Sie es redlich meinen, 
fo nehmen Sie folgende Bedingungen an: 

r. „Die von Ihnen befehligte Armee fol mit Beh 
fen, Gepaͤck, und blos 11 Feldſtuͤcken nad Sranlrcid 
trandportirt werben. 

2. „Der Plat foll nach 10 Tagen überläefert wer 
den, die Einfchiffung nach 10 weitern Tagen ſtatt ins 
ben, und die Abfahrt gefchehen, fo wie die Flotte bes 
seit ift. 

3. „Die Commiffion der Künfte nnd Wiſſenſchef⸗ 
ten betreffend, fo wird biefe Fein bffentliches ZDiewimal, 
noch arabifche Manufcripte, nody Karten und Zeihuum 
gen, noch Abhandlungen, noch Sammlungen meiruehe 
men, fondern alles dieß zur Merfügung der engffhen 
Generale un? sen laſſen. 
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te nähere Ausführung ſoll die gleiche, wie 
pitulation von Cairo ſeyn.“ . f 
ieneral Hutchinfon gab die Erift bis sorühr 
Annahme diefer Bedingungen, und die Par⸗ 
waren erft um 5 Uhr zuruͤck; es blieb daher 
ze Zeit zur Ueberlegung übrig. Indeffem 
non, den Nriegsrath nochmals verſammeln 
um ihm dem Brief des englifchen Generals 
1. Der darin enthaltene befehlende Tom und 
Ausdrüde fehmerzten biefe würdigen Krieger, 
ſolche Sprache von Selte des Feinde nicht 
aren, aufs empfindlichſte. Allein bei der 
eit einen Schritt zuruͤck zu thun, der offens 
led Geftändniß der Noth der Armee in ſich 
ten die dringenden Umftände über die erften 
eines edlen Stolzes, und die von dent enge 
ıeral vorgelegten Bedingungen wurden nad) 
heftigen Berhandlungenangenommen. Schon 
en aten September überlieferte man den engs 
ppen bie Forts le Ture und Duvivier und 
von Neeropolis. Die Franzofen zogen: ſich 
sere der Stadt der Araber zuräd, wo fie 
ie lagerten, bis die zut Einfchiffung  dorbes 
insportjchiffe bereit waren, Die drei Fregat ⸗ 
übrigen Schiffe der franzdfiihen Marine 
ourden gleichfalls den Engländerausgeliefert, 
iun ded Generals Menou war auch an dies 
ſchuld. Der Capitaͤn Willemenwe, Eom⸗ 
r Fregatten, hatte einige Zeit vor der Gas 













den Miffenfchaften und Künften, die der Commiiml 
fo viele Arbeiten und Beſchwerden verurfade 
ausliefern follten. Ein Engländer, Namens 
der im Gefolge der Armee nach Egppten nefonmm 
um als Liebhaber dieſes claffiihe Lanb zu Kefadm 
fand es bequemer, ſich ohne interfuchungen aut Geb 
sen dad Nefultat der Nachforfcbungen und ber 
der franzdfifchen Gelehrten anzueignen , und hatte haugb 
ſaͤchlich dazu beigetragen, den Dbergeneral zu dichs 
fo traurigen Entfchluß zu beftimmen. Es war din 
den großmüäthigen Franzofen, welche bie Cemsnilie 
der Wiffenfchaften und Künfte bildeten, vorbefaiten, uB 
einem edlen Muthe dasjenige zu vertheidigen, wei 
das Eigenthum ihres Geiſtes, und die Frucht der eiıh 
fien Induftrie geworden war. So wie fie Vie von We 
neral Hutchinfon aufgelegte Bedingung erfuhem, M 
ſchrieben fie an deu General Menon, und yretefiuk 
gegen die Gewaltthätigleit, die man gegen fie auiiipE 
wollte; fie zeigten ihm, daß er wohl mei dem Sell 
über das, was die Armee und die Regierung betualßs 
hätte unterhandeln fbnnen; daß aber ihre Zeikumunr 
ihre Manufcripte und ihre Sammlungen Ike, Mi 
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ren, und Riemand ein Recht. hätte, daniben.zw 


Reclamatlon war ganz gerecht, und Menon 
chts dagegen einwenden. Ex benachrichtigte 
ven General Hutchinſon von der durch die Ge⸗ 
ıd Kuͤnſtler gegen die Ausfuͤhrung des ſie bes 
Artikels eingelegte Proteſtation, und bemerk⸗ 
eiue ſolche Bedingung nicht haͤtte aufgelegt 
Uen. Ungluͤcklicherweiſe hatte ſich der fraus 
vergeneral durch fein Betragen Lelır groſſes Une 
dem Feinde erworben, und die Vorfielluns 
titglieder der Commiffion würden ohne Erfolg 
fepn, wenn fie nur wan · ihm uuterflägt nme 
. Auch antwortete der eygliſche General ganz 
die Capitulation gand ausgeführt "wenden 
1b daß nichts von’ demmad von Deu Klnfie 
Belehrten verlangt.tmaifden ſey, zerſtreet mens 
Diefe Entfheidung werfegte die Misglienme 
ifften in Erkaumen,: aben: ſie taubte ihnen 
allen Muth. Nachdem fir die Deewiſchen⸗ 
no's unmwirtfam ſahen, fo entſchloſſen fe 
au unterhandeln, und ſchickten den Raten 
toffroy Saint⸗Hilaire, ſeinen Collegen · Sa⸗ 
den Botaniker Delille am, den engliſchen Ger 
Diefe Gelehrten erklaͤrten mathig, daß die 
die man ihnen anthun wollte, den Geſetzen 
duchen civilifirter Nationen emtgeaen wäre, unb 
ch niemals dazu verſtehen würden; follten aber 
Inder darauf beharren, ſich ihres Privatı Eis 
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genthbumd bemädhtigen zu wellen, fo wärben fe | 
Frucht von vierjänrigen mühjamen Arbeiten in das M 
werfen, und ganz Europa ven einer barbarifchen fi 
lung unterrichten, wodurch die civilifirte Welt fobes 
Gegenſtaͤnde beraubt würde, die für immer für I 
Machwelt verlohren wären. 

Die Feſtigkeit diefer drei Geſandren, Die emergll 
Drohung, ganz Europa diefe raͤnberiſche Meßregel. | 
deren Opfer man fie madıen wollte, zu verfdade 
(eine Maeregel, die im Namen einer Regierung a 
fen war, tie fih immer ale Freundin und VBeidise 
der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte brüftere), viellei 
auch die Furcht, dem Tadel feiner aufgellärten Law 
leute fich zu uͤberliefern, erſchuͤtterten endlich den 8 
neral Hutchinſen. Er-lied am Ende einen Teil } 
aufgelegten Bedingung nad, und willigte nad lan 
Erreitreden ein, den Mitgliedern ber Commilhen [| 
Mecht der Verfiigung über ihr Eigenthum gu bel: 
fen. Herr Hamilton, ber felbft in dem Maß sid 
und artiger wurde, als er die Hoffnung verlebr, 1 
mir dem Raub an den franzbfifchen Geleheten zu | 
reihern, fuchte mit den Deputirten zu feredyn, u 
bat fie um die Erlaubniß, fie nach Alexandrien zu | 
gleiten, um fich wenigſtens an dem Anblid der von 
nen mit ſolchem Eifer aufgefammelten wilfenfchaftlid 
Schaͤtze erfreuen zu konnen. *) 

*) Er erhielt dieſe Erlaubniß: vergaß aber das großmutl 
Derfabren der dranzoſen geyen ibn, und any Ab ui 
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r Vorfall, den: mir mit- allen feinen mäbern 
n angeführe haben, indem alles, was dem 
en Mamen zur Ehre+gereicht, bier bemerkt 
te, war der lezte in dem berähmten egypti⸗ 
zug. Die Einfchiffung erfolgte allmäplig, in 
Ubtheilungen , und. in den legten Tagen des 
18 hatten ‚die Reſte jener unfterblichen Armee 
is fait alle das Land mit hrem leztem Leber 
üft, das fie erobert, und drei Jahre hindurch 
sl behauptet hatten; General Menou, gleiche 
nem Gefühle von Scham zu "gleicher (Zeit in 
ı mir den edlen Kriegen. zu erſcheinen, deren 
er durch feine Unerfahrenheit unmltı gemacht 
lief Alerandrien erft am ıztem October. Eine 
© Angftlichften Gefuͤhle wvielleicht auch von 
und Reue verzehrt, wurde er einige Zeit vor 
immten Einſchiffung auf der dazu vorbereite⸗ 
den Ftegatte, Dtanua, von der Peſt befallen, 
oß ſich gleichwohl, nach dem Rathe des Ober⸗ 
kartey zu der Abreife, Den eifrigſten Bem⸗ 


‚mmiffion ben beleidigenden Vorſchlag zu machen, mit 
ach London zu fommen, und dort, unter den Aus 
der britifhen Regierung, das Reſultat Ihrer Urs 
herauszugeben, unter dem Verſprechen der gläns 
n Belohnung. Die Gelehtten antworteten ihm, 
ad Peleidigende feined Vorſchlags zu würdigen: 
+ Zie im der gleichen Lage, wie wir, wären, le 
& nach Äranfreich Fommen 9 Hamilton ſauwien TUR, 
dere im feim Lager zurud 
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hungen und der Gefchidlichkeit diefes, fu fo vide 
Hinficht ausgezeichneten und würdigen, Mannes verbauie 
Menou die Rettung aud der einzigen Gefahr, der a 
feit der Einnahme von Alerandrien durch die fremiß 
ſche Armee ausgefezt gewefen war. Er war gerade is 
feiner Wiedergenefung,, als 'er in dem Lazareth wm 
Zoulon anlanı, wurde aber dort nach wenigen Zug 
voſſtommen hergeftellt. 

Die war das Ende des wichtigften Feldzuge ic 
neuern Zeitalter. Die Armee det Orients bar ſich, wi 
man mit dem vollften Recht behaupten kann, daral 
der Theilnahme und der Bewunderung der Radwi 
würdig gemacht. Caͤſar ließ die Schiffe, die feine * 
gionen in dad Land der unbeswungenen Briten breie 
ten, verbrennen, und feste dadurch die Goldaren in iR 
Nothwendigkeit, zu fiegen. Er hatte aber keine feik 
lie Flotte zu fürchten, und einige Erunben ie 
trennten ihn von den unterworfenen Galliern. Hi 
fehen wir eine Armee auf 700 Meilen von Sraufrei 
über ein von feindlichen Flotten bedecktes Meer, wen 
fezt; und zur DVergröfferung der Schwierigleiten, wid 
nur für die Ruͤckkehr, fondern auch für die unentbeie 
fiye Communicationen mit dem Mutterlande, veraide 
tet die Seeſchlacht von Aboulir die franzbfifche Klee 
im Mittelmeer. Die Truppen ded Orients werben dat 
diefe umnvorbergefehene Cataſtrophe nicht emmmuthig. 
Sie dringen in ein Land vor, das, fowohl in Ruͤckſicht 
auf den Himmelsftrih und die Einwohner, als darh 
die Urt zu fechten, für fie ganz neu iſt; und Doch if 

jeder 
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r Schritte mit Siegen begleitet, In zwei Mo⸗ 
Egypten erobert;. ſpaͤterhin erfolgt’ ein Eins - 
Syrien; aber das frauzbfiiche Gluͤck fcheitess 
Mauren von Prolomars (Gaint: Jeans d Aere)3. 
ende Erfolg der Schlacht am Berge Thaber, 
ı Rıldiweg nad) 'Egypien, wo neue Merberts, 
ur den Sieg bei Abonfir, vorzäglich aber. 
von Heliopolid, den franzbfifchen Namen. are 
Die Ungluͤcksfaͤlle des lezten Feldzugs der Urs, 
Orients dunen ihren GSlanz und ihren Ruhe, 
ecken. In einer zu groſſen Sandfrede var 
sen Unfalten eines ungefchidten Obergenerals 
wie oft hat ſie nicht der Uebermacht der Fein⸗ 
len Punkten imponirt; mit welchem Glanze 
richt noch mitten unter dem gropßten Ungemach 
it umſtrahlt! Mögen ſich die Engländer zu 
ge Gluͤck wuͤnſchen, den fie ganz den Fehlern. 
igen Mannes verdanfen! Konnten ſich aber 
Generale eines Siegs rühmen, deu fie we⸗ 
ihre Verfügungen, noch durch Die Tapferkeit 
uhcit ihrer Soldaten gewonnen haben? „hr 
er Gang, fagt der General Reynier, bei ihs 
ordentliden Uebermacht, giebt klar zu erken⸗ 
bes Geſchick den englifchen und tuͤrkiſchen Trup⸗ 
heil geworden wäre, wenn ber Obergeneral 
e des Orients derfelben würdig geweſen wäre.” 


En nn | 
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(Aus der Darftellung biefes denfwärbigen Kriege 
im Orient geht unmiberlegbar hervor, wie (dywad mi 
wie in feinen Grundfeften bereits erfchilstert , ſchen de 
mals das ottomanifche Reich war. Ohne die Witwe 
Bung Englands — der Patron und Beſchutzer ber Zi 
ken — hätte ſich die Colonle, felbft unter dem wg 
ſchickten Menou erhalten, und manches hätte pi 
Schickſal der Welt geändert, und auf bie politiſche m 
kommerzielle Lage der europälfchen Mächte Einfinf p 
habt. Englande Politik ift fich Immer gleich: in Lie 
erobernd, inEuropa erhaltend, beides feines Be 
theild wegen. Ju der Politik gibt es nur Yurerch 
fen, eine Grundfäge, aber die Intereffen wu 
bebarrlicher , als Grundfäge. Wer darüber je ae 
Anfichten gehabt, war in Irrwahn. 

Groſſe Plane vermifchten fih mit dem genialen die 
theuerlihen Geift, der Bonaparte ſtets vom ber p 
wöhnlidhen Bahn ablenkte, ald er fich für Die Hatım 
nehmung nach Egnpten beflimnite. Die Zeie mer eim 
andere, als die Zeit der Kreuzzͤge, und eimer Vekrie⸗ 
gung der Mujelmänner guͤnſtig. Auch werde ſich We 
Eolonie baſirt haben, hätte fie blo8 mir der Pforte p 
fämpfen gehabt, und hätte ein anderer General di 
Menon an ihrer Spige geftanden. Konfequenter & 
Grgreifung verlehrter Maßregeln — eigenfinniger ir 
Verfolgung der einmal ergriffenen, kann man wide leie 
feyn. Unter den Herden ber franzdfifcdyen Mepeluriss 
bleibt diefer Menou immer merkwuͤrdig feiner abjete | 
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igleit wegen, und bed fonberbaren Fufomumene 
von Umftänden , bie ihn an Die Spitze eines fo 
Eolonie brachten. Es war gewiß. cin großer 
aß Bonaparte ihm ein Commende der Urmer 
‚ allein es trifft ſich oft, daß ein Gefühl von 
ver Schwäche anerlannte Unfähigkeit in wide 
en läßt, wenn gleich Mar am Tage Hegt, daß 
‚und der Ruhm der Truppen und dei Gtastd 
leidet. Die größten Geiſter Degiengen zu allen 
diefer Richtung bie grͤbſten Mißgriffe· Des 

is dadurch angerichtet wird , wirkt aber fest. 
: Englands Schu und Hälfe wäre die Pforte 
tergang noch näher, als fie es ohnedem If. 
‚pen und Gebirge, welche diefe Wacht in Ufo 
Afrika beſizt, geben ihr nur eine geringe Gtäße, 
Iriegerifche Beift aus dem Bewohnern gewi⸗ 
Die europäifchen Provinzen hängen nur ned) 
Per mit ihr zuſammen, Ba biefe durch das Baud 
igion mit Rußland verbunden find. Daß lez⸗ 
acht davon feinen Vortheil zu ziehen weiß, Kane 
brheit dieſes Satzes keinen Ubbrach hun. Much 
8 unftreitig ein großes Gluͤck für die ganze Äbris 
st, wenn, durch Fehler von Rußland begangen, 
te Griechenland ſich durch fidh ſelbſt Unabhäns 
erfämpfte. Bis jezt if im dieſer Richtung noch 
Inftig, was geſchehen il. Das aber it gewiß, 
tuͤrtiſche Macht im Sinken If, und fie wird un» 

ergeben busch das wämliche Narurgefeg , durch 
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welches fie in Europa Stellung gewann, was au &y 
land anwenden mag, fie im Staaten s Eyflem ber Ou 
genwart zu erhalten. Brittanien wirb fi) nur ie 
flo mehr compremittiren, je mehr es thärig eingreiffe 
wirkt, diefed morfche Gebäude aufrecht zu erhalten 
Die Befreiung jenes fchbnen Haffifchen Bodens, a 
welchen fi) fo große Erinnerungen Inäpfen, wirb ie 
noch bewirkt werden, und dieſes außerordentliche dr 
wichtige Ereigniß wird den Staats⸗ und Danbeiies 
gelegenheiten der alten Melt eine durchaus veraͤnden 
und neue Geftalt geben. 

Bor Bonaparte's Geift gieng unftreitig bied alı 
{dom damals vorüber, ald er fi) von dem glänzen 
Zanber verführen ließ, nach dem Driene Aberzufchifen, 
um den Echäten und dem Handel des Morgenlanie 
ihre früheren Strafen wieder zu bffnen; dem Käufe 
und MWiffenfchaften ihren ehemaligen Glanz wieder p 
geben; ein an großen Erinnerungen fo reiches mub ke } 
tereffantes Land (Egnpten) wieder zu felner bewumderten 
Höhe zu erheben, um in folder Art und Weiſe ib 
fein Blatt in der Gefchichte zu erwerben. 


©. Gr.» 8. 

















Wenn man am Schluß diefed Werks noch eines 
Ruͤckblick auf die ganze Unternehmung nach Egypt 
wirft, fo drangen ſich noch einige ganz befonbere Ber 
werdungen auf. — Die franzdfifche Revolution Haste 
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daß fie ihre Lehren aukwaͤrts 'qm „verbreiten 
ch diejenigen Regierungen zum Kriege heraub⸗ 

welche, wie 3.8. England, das fonfl ben pas 
tformationen an fich felbft fo wenig entgegen 
früher den religibfen, vorausgeſetzt, daß bes 
se Bereinigung des europaͤiſchen Continents zu 

Nicht dieſes oder jenes politifche Regierungse 
weckt das englifche Eabinet, fondern blos die 
3, wenn dadurch das politifche Gleichgewicht 
erben, und aus der Thellung der Intereſſen, 
r Staaten des Feftlandes, eine Vereinigung 
hervorgehen koͤnnte. Run aber fanden foldhe 
fe wirklich ftart, feit die Revolution von der 
gung zum Angriff übergegangen war. Denn bie 
niſche Regierung blieb nicht bei einer blofen 
derung ſtehen, fonderm fie entwarf Ungriffös 
elche die Sicherheit aller alten Regierungen 
und eine Aufbreitung der neuen Lehren, wors 
Verfchmelzung in eine große Holitifhe Maſſe 
ven konnte, beforgen lieſſen. Vorzuͤglich aber 
darauf, den Pfeil dahin abzufchiefen, wo er 
ınderd das Innere Leben, die commerziellen Ins 
nglands angriff. Die Revolation hatte damals 
:neral, ben aͤchten Mann gefunden, welcher 
Intheil an den Entfchliefungen des Directoris 
e. Daß der Plan weitfehend und gut berech⸗ 
und daß in Egypten England bekriegt werben 
taus dem Erufl Mar geworden, mit welchem 


-ö. 


— —⸗ 
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das Gabinet von St. James diefe Unternehmung ie 
kaͤmpfte. General Bonaparte, den der 3te Bendemi 
auf den Schauplat der Revolution geführt und den ie 
Feldzug von 1796 zum alten Zeldherrn erhoben, ne 
de an die Epige der Expedition geftellt. Er redrie 
tigte fchnell diefe Wahl und mit Bewunderung 2 
wir in dieſem Werke feinen Anordnungen, ſeines B 
fehlen, feinen Maͤrſchen, ſeinen Schlachten, feinaib 
gierung und feiner Aufmerkſamkeit für die Kanſte w 
die MWiffenfchaften gefolgt. Wir finden ihm bier mb 
blos als Feldherrn, fondera es erfcheine zum eafe 
mal in ber Role eines Herrfhers. 

Niemand vermag Ereiguiffe zu berechnen, Diew 
ausgeführt geblieben, allein fo viel ſcheint gewiß, ie 
wenn Bonaparte bei St. Jean d'Aere fiegre, fowohle 
ſelbſt, als Frankreich und Europa eine andere Befcdie 
gehabt, und die Begebenheiten eine andere Wendung p 
nonmen haben wuͤrden, als gefcheben. Die Erpediin 
nad) Egypten war feine Niederlaſſung, Die ſich mir blof 
Behauptung diefed Landes begnigen konnte: fie auf 
um Refultate zu liefern, fich weiter ausdehmen, uud I 
zu eben war Bonaparte ber rechte Mann. Haͤrtte es Mi 
um nichts, al& eine einfache militairifheMiederlagungi 
Egypten gehandelt, fo würde er ſicherlich das Comman 
nicht angenommen haben , ein Commando, welches allı 
gegeben , feinem höheren Ehrgeiz niemals gendgen tout 
Allein der Plan diefer Erpedition enthiele nichts gera 
geres, als mit Hülfe derjenigen Völker, welche urißd 
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nd, in Afien felbft Eroberungen zu mälhen, 


ı dafelbft andere Regierungäformen un ge⸗ 
eit es ndthig und ausfuhrbar ſeyn mbchte, 
eſtalt England in Indien anzagreifen. Dirs 
eine Umgeftaltung zweler Weltthelle hervor⸗ 
plan, der, ſo rieſehaft er’ and) 'erfepenik; 
‚ ausfährber gedacht werdei Taxi; —— 
m Verfolgen dieſes Plaus, "yes DER" Tehi, 
dherr nach Eyrien. Satıl Val ve 
fernen Barriere, vor Wilder er nikhnta 
t fie nicht zu Aberwätrtäit Wars in vo! 
stoßen Grifen ein oder eiim paar Menſchen 
an denen fi die Wogen des Schiefals 
ıd die dem Lauf der Dinge eine andere Mi 
„ ſo iſt es hier Sir Sidney Swith aiH‘ 
Gefolge ein Franzoſe, Phelipar, weiße‘ 
; Widerftand den @roberer In feinem Laa⸗ 
n. Ohne Sir Eidney wuͤrde St. Yan’ 
rt worden ſeyn, wie Jaffa. Bonaparte wärbe 
gedrungen feyn, würde dort, wendgftens vor⸗ 
„ feinen Schauplaͤtz gefunden haben, aut 
Bahrfcheinlichfeit nach den enropäifchen Uns 
n fremd geblieben. Wenigſtens fonnte er 
echten Zeit in Paris ſeyn, und die Revo⸗ 
re entweder den Reactionen unterlegen (ep, 
te ein Underer ſich ihrer, vieleicht auf eine 
fe, bemädhtigt ; derfe diefe Revolution war 
e müde, und fehute ſich nach Ruhe uub is‘ 
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cherhelt. Weber bie verfchiebenen Eonftitutiowen, ned 
die verfchiedenen Regierungen, die ſich gefolgt, wa 
mochten diefe Ruhe, diefe Sicherheit zu geben: die X 
volution bedurfte eines Monarchen, um fi uns h 
neuen Spntereffen, denen fie Leben gegeben, gu keiek 
gen. Dann aber war für Bonaparte die redı 
Zeit vorüber, denn für jede Criſis, für jede Hab 
lung gibt ed nur eine Zeit der Reife, was aufeık 
Jahrszeit, (gleihviel, zu früh oder zu ſpaͤt) um 
nommen wird, kaun nicht gelingen. Und darin du 
liegt dad ganze Geſchick des Menfchen, die Jahri 
geiten richtig zu erkennen. 

Bonaparte wurde hier von feinem Genius richt 
geführt, denn was ihm in Syrien dad GSluck zu wı 
weigern fchien, wurde ja gerade zur Quelle feine S 
hebung, und gab feiner nachherigen Laufbahu N 
Richtung. Das aber konnte damals Wonapartt | 
wenig berechnen, beurtbeilen und vorberfehen „ als © 
Sidney Smith eine folhe Mentung ficherlich zid 
beabfichtigte. Und deunody iſt Eaint Sean d'Acre d 
Wendepunkt feines Geſchicks; ‚aber dad ewige Fatr 
verfolgt feine Zwede, und die Menjchen dienen ib 
als Inſtrumente. 

Mit dem Ruͤckmarſch nach Egnpten wurde der Arı 
der Exrpedirion verengt; die Ausſicht auf große Reiı 
tate war verſchwunden, da& höhere und eigentlide 3 
verfehlt. Bonaparte erfannte diee. Fuͤr ihn war Egr 
ten allein kein angemeifener Schauplag: das The 


7 - , 
zu Mein. Gleich wie ihm die Natur zum Felde 
einzig unter Alle geſchaffen, ‚fo auch (dien für 
irische Laufbahn ein Haupttheater nothwen⸗ 
tachrichten aus Frankreich. gaben ibm in Diefer 
ng Stoff zum Nachdenlen, als er kaum in 
ı zuräd angelommen war. . Er emtfcbloß ſich 
te den ungeheuren Muth, dem Winke des 
18. zu folgen... Die Türken verfchaffen ibm, 
ze unzeitige Landung. bei Aboukir, eine fchdne 
heit, mit Glanz einen Schauplatz zu: werlaffen, 
aus ihm ein, ai: * Paris be⸗ 
nun 
n diefem äh. an fit en wel⸗ 
nz Europa der Miederlaſſuug in, Egypten he⸗ 
satte. 1 Die franzbſiſche Armee ſelbſt fühlte ſich 
— Sehufucht nach dem Vaterlande ergriff die 
er — Klebers Tod endlich entrig ihr bie lezte 
Auatchie, unzertreunlich mit einem unfaͤhlgen 
aber, bob unter Menon alles iauere Gleichge— 
der Armee auf, und uͤberlieferte ſie dem erſten 
“nd 
‚ale für Frankreich aus diefer, koſtbaren Min 
ing nicht allein aller Gewinn, denjenigen abs 
', ben bie Geſchichte und die) Wiſſenſchaften 
‚ verlohren , ſondern ſit hane noch demjenigen 
gegen beim fie elgentlich gerichtet war, Gele⸗ 
zegeben, durch entideidende Siege zu Lande 
Waſſer fi mir Ruhm zu bedecken, um ſich 
»Rrieget. 60 
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im mittellaͤndiſchen Meere, wo es keinen Gaupduk 
hatte, einen zu verſchaffen, welches ein wichtiges Be 
ſultat für England blieb. Durch Malte gewem d 
dafelbft feften Zuß. 

Großbritanien , welches immer bie gleiche Pill 
befolgt, hatte nicht allein geftegt, fondern bild is 
Befig urn Refultaten, und hatte einen Angriff abgeie 
fen, der feine allgemeinen Handels s serien & 
drohte. Das britifche Cabinet, ſtets aufmerkfam, ws 
diefe Interefien, dad Princip feined Lebens. ben 
und bemüht ſolche durch Vervielfältigung und Wefifh 
gung feiner Handels Kolonien und Militär: Yan, 
womit e8 alle iCheile des Erdbodens umgärte, mi 
feine Sprache, Gefee und politifcde Juſtitutienen an 
breitet, kann keine Niederlafung auberer . Gtastm 
dulden. Bilder fi) ja eine, fo muß es augenbäidil 
zu den Waffen greiffen, und fie vernichten, euer ſe 
fi) bafirt, und dieſe Politik it eine Noch wendig 
keit, von ber Gelbfierhaltung als Pflicht gebeten. 
Die franzdfifche Revolution hat in biefer Richtung Eng 
Iand unberechenbaren Vorcheil gebracht, inde fie Deu 
Cabinet von &t. James, deu Deteranın im der Yo 
litik, Gelegenheit verfchafft, alle jene Franzbfefchen m 
hollaͤndiſchen Golonien, welche in Englands Ey 
paßten, zu erobern und zu behanpten. Ye, es mub 
te fogar folche zu gewinuen, welche den Feindern: wicht 
angehörten, und durch die 7 Juſeln bar es ip eis 
göreche legitim erworben, fa Kai dal 












. 

Dömanen als reife Irucht aus einander fäht, 
alter klaſſiſcher Boden den Weiuhuuh aber 
fell. | 

britanien, feit es ſich als Staat Tonfiitulst, 
janzen Lauf feiner Befchichte der fehr durchs 
olitik großer Staaten, füch auf der Linie der 
: zu erhalten, fletö getreu. Der Titel, deu 

rbmifhen Imperatoren trugen: allzeit 
des Reichs! hatte feine ſchdne Bedeutung. 
ufhoͤrten, ihn praftifch zu Aben, Fam das 
Berfall. In der Natur gibt es keinen Still⸗ 
»ige Bewegung; Vorwaͤrts oder Ruͤckwaͤrts! 
rincip findet In der Politik volle Anwendung. 
yerzige, kurzſichtige Staatömänner, Ühunen 
fihten momentaner Unkoſten vorziehen wols 

auf einer Stillſtands⸗ Linie zu behaupten. 
ifhen Minifterium kaun man diefen Vorwurf 
ben: fein Vorausblick umfaßt Jahr 
te! Das Vorgebirg der guten Hoffnung ſichert 
feinen Einfluß und Authell an Afrika, fobald 
elttheil aus den Jahrtauſenden des phyfiſchen 
zu den Jahrtauſenden des politiſchen Lebens 
wird! — 

nun aber den Krieg in Egypten betrifft, 
etiſche Darſtellung hier endet, ſo bietet er dem 
ein ewig denkwuͤrdiges und reiches Feld zum 
dar, ſowohl was die Kriegétaktik zu Lande 
Bafler betrifft, als auch Politik, Regierungs⸗ 


